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Vorwort. 
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»         Fast  alle  entomologischen  Zeitschriften,  zunächst  die  in 
Deutschland  erscheinenden,  umfassen  das  Gesammtgebiet  der 
q'    Entomologie  und  sehen  sich  daher  bei  ihren  Publikationen  ge- 
nöthigt,  möglichst  gleichmassig  den  mehrfachen  und  vielseitigen 
Anforderungen  gerecht  zu  werden,  welche  die  Vertreter  der  ver- 
schiedenen Ordnungen  an  sie  stellen.   Es  ist  hiebei  die  Anseht 
noch  massgebend,  dass  der  Entomolog,  welcher  z.  B.  Lepidop- 
terologie  zu  seinem  Specialstudium  gemacht  hat,  nebenbei  auch 
noch  ein  ungeschwachtes  Interesse  an  den  Leistungen  und  am 
*     Fortschritte  jener  nehme,  die  sich  ihrerseits  speciell  mit  Coleop- 
t     tertn  oder  Dipteren  befassen.    Mir  will  diese  Auffassung  als 


eine  ideale,  der  Wirklichkeit  nicht  mehr  entsprechende  er- 
scheinen; unsere  jetzigen  Kenntnisse  der  Insektenwelt  haben  so 
ausserordentliche  Dimensionen  angenommen ,  die  Litteratur  ist 
^  eine  so  überwältigende  geworden  und  die  Arbeiten  gehen  so 
I»  sehr  in's  Einzelne  and  Kleine,  dass  eine  Beschränkung  sowohl 
4  der  wissenschaftlichen  als  der  dilettantischen  Thätigkeit  auf 
J  einzelne  Ordnungen  oder  Familien  als  ganz  natürlich  erscheint 
y    und  thatsächuch  auch  schon  lange  besteht  Ich  wüsste  unter 
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meinen  zahlreichen  entomologischen  Freunden  und  Bekannten 
kaum  Einen  zu  nennen,  welcher  mehrere  Ordnungen  der  In- 
sekten zugleich  entweder  grüudlich  wissenschaftlich  beherrschte 
oder  als  Sammler  pflegte :  es  mehrt  sich  im  Gegentheil  täglich 
die  Anzah]  jener,  welche  selbst  innerhalb  einer  Hauptgruppe 
der  Entomologie  ihre  Thätigkeit  ausschliesslich  einer  bestimm- 
ten Gruppe  zuwenden  und  dem  Beispiele  der  Herren  v.  Chaudoir 
oder  Candeze  folgen,  von  denen  ersterer  nur  mit  den  Carabiden, 
letzterer  nur  mit  Elateriden  sich  beschäftigt. 

Da  die  Entomologie  immerhin  eine  Summe  von  Stoff  in 
sich  schliesst ,  der  für  jeden  Freund  der  Insektenkunde  ,  ganz 
unabhängig  von  seiner  jeweiligen  Specialität,  von  Bedeutung 
und  zu  einem  höheren  Verständnisse  dieses  Theiles  der  Zoo- 
logie sogar  unbedingt  nothwendig  ist,  so  dürfte  für  entomologi- 
sche Vereinsschriften  allgemeinen  Inhaltes  sich  vorzugsweise  die 
Behandlung  solcher  Gegenstände  eignen,  welche  Fragen  von 
gemeinsamem  Interesse  berühren.   Als  solche  möchte  ich  hier 

in  Kürze  und  nur  beispielsweise  erwähnen :  Geographische  Ver- 
breitung, Discussionen  über  Artbegriff,  über  Varietäten  und 

Bastardirungen,  Terminologie  und  Nomenclatur,  Priorität,  Litte- 

ratur  u.  dgl. 

Ich  beabsichtige  daher  unter  der  Bezeichnung:  Coleop- 
terologische  Hefte  ausschliesslich  für  die  Coleopterologen 
einige  meiner  Arbeiten  zu  publiciren  und  erkläre  mich  hiemit 
zugleich  bereit,  Beiträge  meiner  Fachgenossen,  insofern  sie  in 
den  Rahmen  des  rückseits  gegebenen  Programms  passen,  darin 
aufzunehmen.  Auch  soll  der  seit  vielen  Jahren  von  Dr.  Gem- 
minger und  mir  gemeinschaftlich  bearbeitete  allgemeine  Coleop- 
/«re»-Katalog  in  diesen  Heften  erscheinen,  worüber  das  nächste 
eine  besondere  Anzeige  enthalten  wird. 

Nähere  Bestimmungen  über  Umfang  oder  Erscheinungszeit 
dieser  Hefte  vermeide  ich  absichtlich;  dieselben  sollen  in  mög- 
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liehst  zwangloser  Weise,  je  nach  dem  Vorrathe  an  Manuscript, 
in  kürzeren  oder  längeren  Zwischenräumen  auf  einander  folgen. 

Hiemit  empfehle  ich  das  Unternehmen  dem  Wohlwollen  und 
der  Nachsicht  der  Fachgenossen ,  zugleich  jener  Unters tflzung, 
die  ein  derartiges  neues  Beginnen  in  Anspruch  nimmt. 

München  ,  März  1867. 

E.  v.  Harold. 
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Zur  Kenntniss  der  Gattung 

Canthidium 

und  ihrer  nächsten  Verwandten 

von 

L  v.  Harold. 

Die  Gattungen  und  ganz  besonders  die  Arten  der  kleinen  Co- 
priden  aus  der  Verwandtschaft  von  Choeridium  sind  bisher  nur  ge- 
ringer Aufmerksamkeit  gewürdigt  worden:  sie  finden  sich  daher  in 
den  Sammlungen  grossentheils  bunt  unter  einander  gemengt  und  diess 
am  so  mehr,  als  eine  verhältnissmiissig  grosse  Anzahl  derselben  noch 
unbeschrieben  ist.  Zur  nachstehenden  näheren  Betrachtung  dieser 
Gruppe  veranlasst  mich  daher  die  Absicht,  das  hierin  Versäumte 
thonlichst  nachzuholen  und  zunächst  auch  der  Wunsch  meinen  entomo- 
logischen Freunden,  die  mir  vielfach  diese  kleinen  Thiere  zur  Ein- 
sicht und  Bestimmung  mittheilten,  dieselben  als  beschriebene  Arten 
wieder  zurückstellen  zu  können. 

Von  diesen  zum  Theil  farbenprächtigen ,  aber  nur  höchstens 
mittelgrossen  Thieren,  welche  im  tropischen  Amerika  als  die  Reprä- 
sentanten der  Onthophagen  erscheinen,  scheidet  nahezu  die  eine  Hälfte 
ihrer  Anzahl  von  den  übrigen  durch  den  Fussbau  aus,  indem  alle 
Angehörigen  der  Gattung  Canthon  die  den  Ateuchiden  eigenthümlichen 
schmalen,  gebogenen  und  gegen  die  Spitze  nur  wenig  erweiterten 
hinteren  Schienen  zeigen,  während  dieselben  bei  den  übrigen,  zu  den 
achten  Copriden  gehörenden  Gattungen ,  gerade  und  an  der  Spitze 
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beträchtlich  erweitert  sind,  dabei  zugleich  an  der  Aussenseite  immer 
gekerbt,  gezähnelt  oder  mit  Querleisten  versehen  erscheinen. 

Von  den  Formen  der  letzteren  Abtheilung,  nämlich  den  ächten 
Copriden,  werde  ich  im  Nachstehenden  einige  erläutern,  dabei  mich 
aber  darauf  beschränken,  die  noch  unbeschriebenen  Arten  den  schon 
vorhandenen  Gattungen  zuzuweisen,  ohne  von  diesen  neue  aufzustellen, 
wozu  sich  bei  einer  umfassenden  Bearbeitung  der  ganzen  Copriden- 
Gruppe  bessere  Gelegenheit  bieten  dürfte. 

Die  Gattungen,  die  hier  in  Frage  kommen,  sind:  Uroxys 
Westw.,  Scatimus  Er.,  Choeridium  Serc,  Scatonomus  Er., 
Onthocharis  Westw. ,  Caccobius  Thoms.,  Cauthidium  Er. 
und  einige  bisher  mit  Copris  vereinigte  Abtheilungen,  wie  Ontherus 
und  Pinotus  Er.,  welche  hievon  entschieden  zu  trennen  sein  werden. 

Für  die  Absonderung  dieser  Gattungen  waren  bisher  Charaktere 
massgebend,  welche  sich,  so  weit  wenigstens  meine  Untersuchungen 
reichen,  nicht  als  stichhaltig  bewähren.  Erichson  stellt  (Nat.  Ins. 
III.  p.  761)  die  Gruppe  der  ächten  Copriden,  darunter  also  Can- 
thidium  und  Ontherus,  den  unächten,  worunter  die  übrigen  der  oben 
genannten  Gattungeu,  dadurch  entgegen,  dass  bei  den  ersteren  der 
Kopf  frei,  bei  den  letzteren  zurückziehbar  ist,  wobei  derselbe  von 
den  eingelegten  Vorderbeinen  bedeckt  wird.  Dieses  an  und  für  sich 
schon  sehr  allgemein  gehaltene  Criterium  suchte  Lacordaire,  welcher 
in  seinen  Gen.  Col.  III.  diese  Erichson'sche  Vorarbeit  der  seinigen 
zu  Grunde  legte ,  dadurch  etwas  näher  zu  bestimmen ,  dass  er  für 
seine  Gruppe  der  Scatonomiden  auf  der  Unterseite  des  Halsschildes 
scharf  begränzte  Grübchen  [fossettes  nettement  limittes)  beansprucht, 
welche  der  zweiten  Gruppe,  den  ächten  Copriden  nicht  zukommen 
sollen.  Von  der  Beschaffenheit  dieser  Gruben  überzeugt  man  sich 
nun  leicht,  wenn  man  einen  typischen  Scatonomiden,  z.  B.  Choeri- 
dium capistratum  mit  einem  ächten  Copriden,  etwa  mit  der  kleinen, 
ebenfalls  nordaraerikanischen  Copris  Ammon  oder  anaglyptica  ver- 
gleicht. Bei  dem  ersteren  zeigt  das  Halsschild  auf  der  Unterseite 
beiderseits  in  seiner  vordem  Hälfte  eine  deutliche  Kante  oder 
lei>tenartig  erhabene  Linie,  welche  von  den  Vorderhüften  her,  schief 
gegen  die  Vorderecken  sich  hinzieht  und  dadurch  den  vor  ihr 
liegenden,  tief  muldenartig  ausgehöhlten  Theil  von  dem  flachen 
hinteren  scharf  abgränzt.  Bei  C.  Ammon  hingegen  ist  der  entsprechende 
Theil  gleichmässig  mit  dem  rückwärts  der  Kante  befindlichen  flach- 
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{rewölbt,  also  nicht  ausgehöhlt;  die  Leiste  dagegen,  welche  diese 
beiden  Theile  scheidet,  ist  ebenfalls  und  zwar  sehr  markirt  vor- 
handen, nur  verlauft  sie  minder  schräg  gegen  die  Vorderwinkel  und 
erlischt  auch,  vor  sie  den  Aussenrand  erreicht.  Der  Vorderrand 
aber  ist  hinter  den  Augen  jederseits  ausgebachtet,  und  hier  werden 
die  grossen  und  gewölbten  Augen  des  Kopfes,  welcher  fast  ebenso 
zurOckziehbar  ist  wie  bei  Choeridium,  aufgenommen.  Das  Fühlhorn 
hingegen,  welches  bei  diesen  in  die  erwähnten  Gruben  sich  lagert, 
bleibt  hier  vor  den  Augen  liegen  und  wird  nur  von  den  erweiterten 
äusseren  Kopfschildecken,  den  sogenannten  Wangen,  bedeckt. 

Setzen  wir  zunächst  die  Betrachtung  dieser  unteren  Halsschild- 
leiste bei  den  ächten  Copriden  fort,  so  bemerken  wir  höchst  ver- 
schiedenartige Bildungen.  Bei  unserer  inländischen  C.  htnaris  zeigt 
dieselbe  einen  ganz  ähnlichen  Verlaul  wie  bei  der  genannten  nord- 
amerikanischen Art,  es  erscheint  aber  hier  der  vordere  Abschnitt 
wieder  in  einen  flachen  und  in  einen  sehr  deutlich  zur  theilweisen 
Aufnahme  des  Fuhlerkolbens  ausgehöhlten  Theil  geschieden  ,  deren 
Gränze  aber  durch  keine  erhabene  Linie  oder  Kante  markirt  ist, 
denn  die  Querleiste  wendet  sich  nicht,  dem  Rande  der  Aushöhlung 
folgend,  gegen  die  Augen  nach  vorn,  sondern  ihre  Richtung  geht, 
unabhängig  von  derselben,  gegen  den  Aussenrand  gerade  fort.  Ganz 
ähnlich  verhalten  sich  C.  ferruginea  Oliv,  (egena  Dej.)  und  C. 
hispana;  bei  dieser  sind  die  Grübchen  noch  viel  bestimmter  vertieit, 
bei  jener  breitet  sich  der  ausgehöhlte  Theil  fast  ganz  auf  Kosten  des 
flachen  aus.  Die  so  nah  verwandte  C.  Orion  Klug  zeigt  keine  Spur 
mehr  von  einer  Aushöhlung,  wohl  aber  noch  eine  sehr  deutliche 
Leiste.  Bei  C.  Phidias  Oliv,  und  Wernes  trinus  Fabr.  ist  diese  nur 
mehr  sehr  schwach  angedeutet,  sie  verschwindet  endlich  ganz  bei  den 
grossen  Arten  wie  C.  lsidis ,  Midas ,  Molossus  u.  s.  w.  Bei  der 
kleinen  ostindischen  C  reflexa  Fabr.  scheidet  hingegen  wieder  die 
Leiste  sehr  bestimmt  die  Grube  von  dem  flachen  Theile. 

Bei  den  amerikanischen  Copris- Arten,  die  mit  wenigen  Ausnahmen 
zur  Gattung  Pmotus  gehören,  fehlt  diese  ufttere  Leiste  vollständig, 
ja  selbst  dann  wenn  entschiedene  Höhlungen  zur  Aufnahrae  der 
Fühlerkeule  vorhanden  sind,  wie  z.  B.  bei  C.  Carolina.  Bei  Onthe- 
rus  ist  sie  wieder  mit  und  ohne  Gruben  sehr  deutlich. 

Bei  den  Canthidien  zeigt  die  Unterseite  des  Halsschildes  eine 
sehr  deutliche  Leiste;  sie  ist  nur  bei  einer  Art,  C.  Smaragdimim, 
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schwach  angedeutet;  bei  einer  andern  hingegen,  C.  decoratum,  fehlt 
sie  ganz ;  der  vordere  Abschnitt  ist  unmerklich  vertieft  bei  der  Mehr- 
zahl der  Arten,  bei  den  kleineren  jedoch,  aus  der  Verwandtschaft  von 
C  lugubre,  aterrimvm,  u.  s.  w.  deutlich  grubenartig  ausgehöhlt. 

Bei  den  Onthophagiden ,  welche  hier  ebenfalls  in  Betracht  zu 
ziehen  sind ,  da  die  bisher  mit  ihnen  vereinigte  Gattung  Caccobius 
Thoms.  (Onth.  Sckreberi  und  mehrere  Andere)  entschieden  zu  den 
Choerididen  gehört,  ist  der  vor  der  Querleiste  Hegende  Theil  bei  der 
weitaus  grössten  Mehrzahl  der  Arten  nicht  muldenartig  vertieft,  son- 
dern ebenso  flach  wie  der  rückwärts  befindliche,  ein  Umstand,  der 
sich  schon  aus  der  geringeren  Zurückziehbarkeit  des  Kopfes  erklärt, 
der  meist  mit  erhabenen,  hart  am  Hinterrande  befindlichen  Hervor- 
ragungen bewaffnet  ist.  So  zeigt  sich  dasselbe  bei  O.  austriacvs, 
lucidus,  Hecate,  aurüus  etc.  Bei  einigen  wenigen  Arten  ist  jedoch 
die  Richtuog  der  Querleiste  eine  minder  seitliche,  indem  sie  von  den 
Hüften  aus  last  ganz  gerade  nach  vorn  sich  zieht,  wodurch  der  von 
ihr  begränzte  vordere  Abschnitt  sehr  schmal  wird  und  mehr  nach 
innen  zu  liegen  kommt:  in  diesem  Falle  ist  derselbe  dann  sehr  be- 
trächtlich vertieft  und  verbirgt  sich  der  Fühlerkolben  in  ihm  voll- 
kommen. Diese  Bildung  zeigt  z.  B.  der  durch  seine  spitz  ausge- 
zogenen Halsschild- Vordereken  besonders  ausgezeichnete  O.  bituber- 
eulatus  Oliv.;  ähnlich,  doch  minder  scharf  ausgeprägt,  verhält  sich 
0.  aciculatus  Fahr.,  indem  der  ausgehöhlte  Theil  bei  ihm  nicht 
durch  die  Leiste  scharf  begränzt  wird,  sondern  nur  die  Innenwand 
dieses  Abschnittes  einnimmt.  Es  finden  sich  jedoch  auch  bei  ganz 
normalen ,  nämlich  seitwärts  gerichteten  Querleisten  ,  sehr  deutliche 
und  tiefe  Gruben,  wie  z.B.  bei  O.  apicalis  Fabr.,  einer  durch  die 
in  der  Mitte  unter  sich  verbundenen  Stirnleisten  besonders  merk- 
würdigen Art.  Endlich  kommen  auch  zwischen  diesen  tiefen  Grüb- 
chen und  den  ganz  flachen  vorderen  Abschnitten  Uebergänge  in  der 
Art  vor,  dass  die  muldenartige  Vertiefung  nur  mehr  oder  minder 
deutlich  erkennbar  ist,  z.  B.  O.  furcatus,  ovatus,  hirtus. 

Nachdem  Erichson*  (Nat.  Ins.  III.  p.  764.)  zuerst  auf  die  An- 
wesenheit von  Gruben  an  der  Unterseite  des  Halsschildes  zur  Auf- 
nahme des  Fühlerkolbens  bei  Onth.  Schreberi  und  einigen  verwandten 
Arten  aufmerksam  gemacht  hatte ,  beantragte  Lacordaire  (Gen.  d. 
Col.  III.  p.  88  not.  1.)  dieselben  als  eigene  Gattung  von  den  Ontho- 
phagen  zu  trennen  und  den  Scatonomiden  einzureihen.    Hiebei  war 
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für  ihn  jedoch  mehr  die  Stellung  der  Vorderhüften  massgebend,  die 
indess  bei  O.  Schreberi  durchaus  dieselbe  ist,  wie  bei  den  übrigen 
OtUhophagen,  ja  einige  achte  Arten  dieser  Gattung,  z.  B.  O,  nitidulus 
Klug  haben  dieselben  noch  viel  merklicher  eingebettet.  Thomson 
Terfolgte  diese  Andeutung  Lacordaire's  weiter  und  gründete  auf  O. 
Schreberi  die  Gattung  Caccobius  (Scand.  Col.  III.  p.  34.).  Als 
wesentliche  Gattungscharaktere  sind  hier  erwähnt:  Corpus  supra  ni- 
tidum ,  houd  granulatum ;  antennae  in  fotea  anteriore  prosterni 
receptae;  prostemum  lateribus  lineis  3  eletatis.  Letzteres  Merk- 
mal, d.  h.  das  Auftreten  einer  weiteren  Leiste  am  Prosternum,  ist 
neu  und  eine  der  vielen  scharfen  Originalbeobachtungen,  durch  welche 
sich  Thomsons  Arbeiten  auszeichnen.  Bei  O.  Schreberi  wird  näm- 
lich die  Unterseite  des  Halsschildes  durch  die  gewöhnliche  Querleiste, 
welche  von  den  Vorderhüften  gegen  den  Aussenrand  nach  vorn  sich 
hinzieht,  in  zwei  Theile  geschieden:  einen  vorderen,  deutlich  zur 
Aufnahme  der  Fühlerkeule  vertieften  und  in  einen  flachen  hinteren, 
der  seinerseits  wieder  durch  eine  deutliche  Längsleiste  halbirt  wird ; 
letztere  lauft  ebenfalls  vom  Vorderrande  aus  und  zieht  sich  gerade 
gegen  die  Basis  des  Halsschildes,  ohne  dieselbe  jedoch  zu  erreichen. 
Es  treffen  also  hier,  an  der  vorderen  Aussenkante  gleich  hinter  den 
Vorderecken,  drei  erhabene  Ränder  zusammen:  die  lezterwähnte 
Längsleiste,  die  gewöhnliche  Querleiste  und  der  Seitenrand  des  Hals- 
«childes. 

Die  Gattung  Caccobius  betrachte  auch  ich  als  eine  natürliche 
ond  den  Choerididen  angehörende ,  die  Definition  derselben  scheint 
mir  aber  in  der  bisherigen  Form  eine  mangelhafte.  Soll  die  An- 
wesenheit von  Grübchen  als  charakteristisch  gelten,  so  müssten  theils 
ganz  ächte  Onlhophagen ,  wie  z.  B.  O.  bituberculatus  Oliv,  und 
apicalis  Fahr,  biehergezogen  werden,  theils  bliebe  die  Stellung 
mancher  Arten,  z.  B.  von  O.  otatus  Linn,  und  furcatus  Fabr. 
höchst  zweifelhaft,  da  ein  scharfer  Unterschied  zwischen  einem  pro- 
sternutn  foveolotum  un<J  einem  solchen  absque  foveolis  hier  in  der 
Wirklichkeit  durchaus  nicht  gegeben  ist.  Die  Configuration  der  Lei- 
sten auf  der  Unterseite  des  Halsschildes  ist  eine  Eigentümlichkeit, 
die  nur  0.  Schreberi  und  dem  damit  nah  verwandten  0.  histeroides 
Menetr.  zukommt;  sie  fehlt  dem  mit"sehr  deutlichen  Grübchen  ver- 
sehenem und  daher  nach  Thomson  zu  Caccobius  gehörendem  O.  fu- 
liginosms  Roth.    Die  Behaarung  endlich  oder  die  glatte  Oberfläche 
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des  KOrpers  können  als  Gattungscharaktere  nicht  in  Betracht  kommen ; 
der  eben  genannte  abyssinische  Onthophagvs  ist  sehr  deutlich  be- 
haart. 

Bas  einzige,  scharfe  und  charakteristische  Merkmal  für  Cacco~ 
bhtt  scheint  mir  der  Fussbau  der  Vorderschienen  zu  sein :  diese  ent- 
fernen den  O.  Schreberi  sammt  Genossen  sofort  von  den  Onlhophagen 
und  bezeugen  seine  Verwandtschaft  mit  Choeridium^  denn  sie  sind, 
wie  bei  dieser  Gattung,  vorn  gerade  und  m eissei  förmig  abgestutzt, 
mit  nach  auswärts  gerichtetem  untersten  Randzahne,  während  diese 
Schienen  bei  allen  übrigen  ächten  Onthophagen,  ganz  unabhängig  von 
der  Bildung  des  Prosteruums,  immer  schief  abgeschnitten  oder  wenig- 
stens, wie  bei  O.  ovatus,  in  der  Mitte  ausgerandet  sind,  wodurch  der 
unterste  Zahn  die  Richtung  nach  vorwärts  bekommt. 

Wenden  wir  jetzt  unser  Augenmerk  auf  die  Scalonomiden,  denen 
die  erwähnten,  scharf  begränzten  Gruben  insbesondere  zukommen 
sollen,  so  überrascht  uns  natürlich  ihre  vollkommene  Abwesen- 
heit bei  der  typischen  Gattung  Scatonomut  selbst.  Hier  finden  sich 
zwar  wieder  Leisten  an  der  Unterseite  des  Halsschildes,  aber  der 
nach  vorn  liegende  von  ihnen  begränzte  Theil ,  welcher  muldenartig 
vertieft  sein  soll,  ist  vollständig  11  ach,  so  flach  wie  nur  bei  irgend 
einem  Pinotus  oder  Copri*.  Die  Fühlerkeule  des  6ehr  zurükzieh- 
baren  Kopfes  wird  vom  Kopfschilde  bedeckt  und  zwar  finden  sich 
für  ihre  Aufnahme  eigene  Grübchen  beiderseits  neben  den  Kinnseiten, 
auch  ist  noch  ein  Hohlraum  vorhanden  an  der  Innenseite  der 
Wandungen,  welche  die  besonders  vorgestreckten  Ecken  des  Hals- 
schildes hier  bilden.  Bei  Aufnahme  des  Fühlhornes  sind  jedenfalls 
die  betreffenden  Abschnitte  des  Prosternums  durchaus  unbetheiligt. 
Ein  ganz  ähnliches  Verhältni6s  finden  wir  bei  Onthocharis:  es  fehlen 
gleichialls  die  Grübchen,  ja  selbst  die  Leisten  sind  nur  schwach  an- 
gedeutet. Beide  sind  dagegen  sehr  ausgebildet  bei  Scatimus,  Uroxys 
und  Choeridium;  jedoch  bei  den  Arten  der  letzteren  Gattung,  die  mit 
C.  opacum  verwandt  sind,  sind  die  Grübchen  wieder  minder  vertieft 
und  denen  von  Canthidium  lugubre,  rutilum  u.  s.  w.  gleich  geformt. 

Aus  diesen  in  Kürze  gegebenen  Nachweisen  dürfte  sich  der 
Schluss  ziehen  lassen,  dass  für  die  Trennung  der  Scalonomiden  von 
den  ächten  Copriden  die  Anwesenheit  oder  der  Mangel  von  Gruben 
an  der  Unterseite  des  Halsschildes  nicht  massgebend  sein  kann,  da 
dieselben  nicht  nur  unabhängig  von  der  erwähnten  Abgränzungskante 
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sind ,  sondern  auch  den  typischen  Copriden  zukommen ,  während  sie 
andererseits  wieder  achten  Scatonomiden  fehlen. 

Ausser  diesen  Grübchen  führt  jedoch  Lacordaire  a.  a.  O.  p.  87 
ein  zweites  Merkmal  auf,  durch  welches  er  seine  Scatonomiden  von 
den  ächten  Copriden  trennt.  Es  ist  diess  die  Gestalt  der  Vorder- 
hfltten,  welche  bei  den  ersteren  qner  und  vertieft  —  transversales 
et  enfouies  — ,  bei  den  letzteren  kurz  ,  nach  innen  vorstehend  — 
courtes,  saillantes  ä  leur  cöte"  interne  —  sein  sollen.  Erichson  hat 
diesen  Charakter  ganz  und  gar  mit  Stillschweigen  übergangen  und 
ich  glaube,  dass  aus  demselben  eben  so  wenig  Nutzen  zu  ziehen  ist, 
wie  aus  den  carotis  prothoraciques.  Diese  Hüften  sind  allerdings 
in  ihren  Dimensionen  sehr  verschieden,  indem  sie  z.  B.  bei  Uroxys 
mit  ihren  äusseren  Enden  fast  bis  an  den  Rand  des  llalsschildes 
reichen  ,  während  sie  in  der  Regel  bei  den  ächten  Copriden  noch 
einen  sehr  breiten  Raum  dazwischen  lassen  und  zapfenartig  nach  unten 
abstehen:  ich  finde  jedoch  hierin  ganz  allmählige  Uebergänge  und 
glaube  mich  darauf  beschränken  zu  können  (ausser  dem  schon  bei 
0.  Schreberi  in  dieser  Beziehung  Erwähnten)  auf  einen  ganz  typi- 
schen Copriden,  nämlich  Pinotus  smaragdinus  Perty  hinzuweisen, 
dessen  Hüften  ebenso  quer  und  tief  eingebettet  sind  ,  wie  nur  bei 
irgend  einem  Scatonomiden. 

Da  auch  die  breitere  Gestalt  der  Lippentaster,  die  den  ächten 
Copriden  eigentümlich  ist,  durch  Zwischenformen,  wie  z.  B.  bei  den 
Gattungen  Canthidium  und  Ontherus,  in  die  nur  schwach  erweiterte 
der  Scatonomiden  übergeführt  wird,  so  müssen  für  die  immerhin  als 
natürliche  Gruppen  in  die  Augen  fallenden  Abtheilungen  der  Scatono- 
miden und  genuinen  Copriden  neue  und  schärlere  Unterscheidungs- 
merkmale hervorgesucht  werden,  wobei  natürlich  die  bisher  benützten 
nicht  schlechtweg  zu  entwehrten  sind,  sondern  von  acccssorischer  Be- 
deutung bleiben  können. 

Da  schon  für  die  Eintheilung  der  coprophagen  Lamellicornien 
in  die  beiden  Hauptgruppen  der  Ateuchiden  und  der  Copriden  der 
Fnssbau  das  durchgreifendste  Trennungsmerkmal  lieferte,  so  lag  der 
Gedanke  nahe,  die  Gestaltung  dieser  Organe  auch  innerhalb  dieser 
Gruppen  selbst  zu  weiteren  Unterabtheilungen  zu  benützen.  Ich 
glaube  auch ,  dass  von  diesem  Gesichtspunkte  ausgehend ,  für  die 
Gruppirnng  der  hieher  gehörenden  Formen  ganz  befriedigende  Re- 
sultate zu  gewinnen  6ind  und  habe  daher  im  Nachstehenden  dem  Bau 
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der  Beine  insbesondere  Rechnung  getragen.  Nur  muss  ich  noch  be- 
merken, dass  die  Wichtigkeit  eines  einzelnen  Organes  für  die  syste- 
matische Classification,  so  gross  auch  dessen  Bedeutung  erscheinen 
mag,  es  doch  nicht  in  dem  Grade  sein  wird,  dass  eben  dieses  Merk- 
mal ganz  allein  für  sich  als  massgebend  betrachtet  werden  darf. 
Immer  werden  es  nur  die  Verbindungen  m  e  h  r  e  r  e  r  Charaktere  sein, 
durch  welche  natürliche  Gruppen  definirt  weiden  können;  in  diesen 
Verbindungen  selbst  prädominirt  dann  wohl  der  sogenannte  Gruppen- 
charakter ,  aber  in  oft  sehr  verschiedenartigem  Verhältnisse  zu  den 
neu  hinzutretenden  Eigentümlichkeiten. 

In  der  Lacordaire' sehen  Abtheilung  der  Scatonomiden  befinden 
sich  noch  die  Gattungen:  Coptorrhina,  Sarophorus ,  Macroderes  und 
Pedaria.  Von  diesen  isoliren  sich  Coptorrhina  und  Sarophorus  durch 
seitlich  ausgebuchtete  Flügeldecken,  Macroderes  und  Pedaria  durch 
sehr  breite  und  deutlich  kantige  Epipleuren :  beide  Charaktere  deuten 
auf  die  Verwandtschaft  mit  den  vorhergehenden  Ateuchiden.  Odon- 
toloma  Bohem.,  (Ins.  Caffr.  II.  p.  202.)  vom  Autor  neben  Pedaria 
gestellt,  ist  mir  unbekannt,  scheint  aber  jedenfalls  hieher  zu  gehören. 
Da  die  südamerikanischen  Pedarien,  von  denen  ich  eine  Art  als  P. 
hirsuta  (Berl.  Ent.  Zeit.  1859  p.  194)  beschrieben,  keine  kantig 
abgesetzten  Epipleuren  und  ein  nach  vorn  winkelig  begränztes  Meta- 
sternum  haben,  so  stehen  sie  wohl  richtiger  neben  Choeridium  als 
eigene  Gattung,  deren  nähere  Begründung  ich  mir  aber  für  einen 
geeigneteren  Augenblick  vorbehalte. 

Was  nun  die  Eintheilung  und  Benennung  der  bisherigen  Scato- 
nomiden betrifft,  so  weicht  Scatonomus,  abgesehen  von  anderen  Eigen- 
thümlichkeiten,  im  Fussbau  so  wesentlich  von  Choeridium  ab,  dass 
'  die  Bezeichnung  Scatonomiden  für  die  ohnedies  weit  zahlreicheren 
Choeridien  nicht  mehr  passend  erscheint.  Ich  beschränke  daher  die 
Gruppe  der  Scatonomiden  auf  Scatonomus  und  Onthocharis ,  bilde 
aus  UroxySj  Scatimus,  Caccobius,  Choeridium  und  Canthidium  eine 
neue  Gruppe:  Choerididat  und  stelle  diesen  beiden  die  Copidrae 
genuini  gegenüber,  deren  weitere  Trennung  in  Onthophagiden ,  Oni- 
tiden  u.  s.  w.  nicht  mehr  hieher  gehört. 

Unter  sich  verglichen  lassen  sich  diese  Gruppen  wie  folgt  cha- 
rakterisiren*): 

•)  Im  Interesse  der  nichtdeutschen  Entomologen  sind  sowohl  diese 
Gruppencharaktere  als  die  synoptischen  Artontabellen  lateinisch  gegeben. 
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L 

Scatonomidac. 

Corpus  oblongum  glabrum.  Frons  mutica.  Oculi  parte  superiore 
elongato—ovali,  tninuta.  Tibiae  posticae  sitnplices.  Tarsi  postici 
articulis  latis,  breviter  triangularibus.  Unguiculi  minuti  vel  de- 
ficientes.    Prosternum  absque  foveolis. 

Tibiae  anticae  dentibus  apice,  non  margine  lote- 
rali  sitis  Scatonomus. 

Tibiae  anticae  dentibus  lateralibus  .    .  .  Onthocharis. 


IL 

Choeridldae. 

Corpus  vel  oblongum,  vel  oval  um  vel  rolundato-ovatum.  Oculi  parte 
superiore  plerumque  minuta  ,  oblongo-ovali interdum  (Uroxys) 
majore.  Tibiae  anticae  in  £  apice  scalpriformes ,  in  $  vel 
scalpriformes  vel  oblique  truncatae.  Tibiae  posticae  simplices; 
vel  transversim  carinatae  (Scattmus).  Tarsi  postici  articulis 
vel  elongato-triangularibus  vel  elongatis,  apice  rix  dilatatis.  Un- 
guiculi normales.    Prosternum  plerumque  foveolatum. 


1.  Frons  transversim  carinata  2 

Frons  vel  mutica  vel  tuberculata,  nunquam 
carinata  3 

2.  Tibiae  posticae  simplices  Caccobius. 

Tibiae  posticae  carinis  transversis  .    .    .  Scatimus. 

3.  Oculi  majores,  thorax  lateribus  longitudi- 

naliter  foveolatus   Uroxy.s 

Oculi  minuti,  thorax  foveolis  rotundis  .    .  4 

4.  Ul traue  sexus  tibiis  anticis  scolpri formt- 

bus ;  tarsorum  posticorum  articulus  pri- 


mus  apice  dilalatus ,   mesostemum  di- 

stinetum   Choeridium. 

Tibiae  anticae  maris  scalpriformes,  fe- 
minae  oblique  truncatae;  tarsorum  po- 
sticorum   articulus    primus  elongatus, 
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apice  vix  dilatatus ;   mesosternum  bre- 

vissimum  C  anthidium. 

m. 

Copridao  (gänuini). 

Corpus  oblongo-ocatum ,  vel  ovatum  vel  subquadratum ,  infra  plus 
minusve  hirsutum.  Oculi  parte  superiore  ovali,  majore.  Tibiae 
anticae  in  utroque  sexu  apice  oblique  truncatae ;  posticae  vel 
simplices,  vel  denticulatae  vel  transversim  c/irinatae.  Unguiculi 
dütincti. 

(Ontherus,  Pinotus,  Copris  etc.) 

Von  diesen  Gattungen  soll  für  diessmal  nur  C anthidium  näher 
erörtert  werden. 

Canthidinm 

Erichs.  Wiegin.  Arch.  1847.  I.  p.  109. 

Scarabaeus  Oliv.  —  Ateuchus  Fabr.  —  Copris  Germ.,  P  e  r  ty. 
—  Onthaphogu*  Perty.  —  Canthon  Ca  st.    —   Choeridium  Dej., 

Blanch. 

Corpus  abbreviato-  ovatum  ,  valde  conttexum  ,  glabrum  ,  alatum. 
Antennae  9-articulatae.  Oculi  fere  plane  divisi,  parte  superiore 
minuta,  angusta.  Caput  clypeo  bidentato,  vertice  leviter  vel  obsolete 
triluberculato ,  tuberculi*  triangulariter  dispositis.  Thorax  valde 
convexus,  elytrorum  basi  latior.  Tibiae  anticae  in  £  apice  scal- 
priformes ,  interdum  elongatae  et  incurvatae .  in  $  apice  oblique 
truncatae ;  posticae  apicem  versus  sensim  dilatatae,  extus  serrulatae, 
absque  carinis  transversis.  Tarsi  postici  sublineares  ,  modice  de— 
pressi,  articulo  primo  elongato.  Prosternum  plus  minusve  distincte 
foteolatum.  Mesosternum  brevissimum.  Metasternum  cum  ab  domine 
convexum 

Die  Canthidien  unterscheiden  sich  von  den  achten  Coprideny 
(von  welchen  einige  noch  unbeschriebene  Pinotus- Arten  sehr  nahe 
herantreten)  durch  ihre  oben  nur  sehr  kleinen  Augen,  ihre  meist 
brillante  metallische  Färbung,  dem  nur  leicht  bewaffneten  Scheitel, 
dessen  Höckerchen  im  Dreieck  gestellt  sind,  indem  der  mittlere  zu- 
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gleich  etwas  mehr  nach  vorn  steht,  und  durch  die  im  männlichen 
Geschlechte  vorn  gerade  abgestutzten  Vorderschienen,  die  zugleich  bei 
mehreren  Arten  sehr  merklich  verlängert  und  leicht  einwärts  gekrümmt 
sind.  Die  sehr  nahe  verwandten  Choeridien  sind  länglicher  und 
flacher  gestaltet ,  ihre  Färbung  ist  nie  eine  metallische ,  höchstens 
kupferige;  ihre  Hinter  brüst  sowie  der  Hinterleib  Bind  nur  flach- 
gewölbt, die  Grübchen  des  Halsschildes  auf  der  Unterseite  sind  sehr 
markirt,  und  lagern  sich  in  ihnen  nach  aussen  die  Vorderkniee; 
endlich  sind  ihre  Vorderschienen  in  beiden  Geschlechtern 
gerade  abgestutzt  und  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  ist  kürzer 
oder  länger  dreieckig.  Auch  ist  das  Halsschild  an  der  Wurzel  nie 
breiter  als  die  Basis  der  Flügeldecken.  Die  Arten  der  Gattung 
Vroxys ,  die  mit  Choeridium  die  gleiche  Färbung  und  auch  den 
Schienenbau  gemein  haben,  weichen  durch  längliche  Gestalt,  die  oben 
viel  grösseren  Augen  und  durch  das  breite  Mesostemum  ab,  welches 
durch  eine  spitzwinkelig  gebogene  Naht  vom  Metasternum  getrennt 
ist.  Caccobius  und  Scatimu*  können  wegen  der  scharfen  Stirnleisten 
nicht  damit  verwechselt  werden ,  letztere  Gattung  entfernt  sich  noch 
insbesondere  durch  die  Querleisten  an  den  Hinterbeinen. 

Die  Gattung,  welche  offenbar  Choeridium  mit  den  nächstvor- 
wandten  ächten  Copriden,  als  Ontherus  und  Pinotus  Er.  verbindet, 
ist  auf  das  tropische  Amerika  beschränkt  und  erscheint  vorzüglich 
zahlreich  in  Columbien  und  Brasilien. 

Als  Canthidien  wurden  bisher  nur  von  Erichson  (a.  a.  0.)  zwei 
Arten  beschrieben,  C.  lentum  und  thalassinum ;  es  gehören  jedoch 
von  älteren  Arten  hieuer:  Scarabaeus  inelanocephalus  Oliv.  (1789), 
Coprü  rußcollis  Germ.  (1824),  Copris  sulcota  und  decorata 
Perty,  Onthoph  onitoides  und  cruentus  Perty,  Choeridium  co/- 
lare  und  Canthon  scapvlaris  C  a  s  t.  (=  C.  decoratum) ;  ferner  auch 
Choerid.  nitidum  Blauen.  Voy.  d'Orbig.  Col.  p.  168.  Höchstwahr- 
scheinlich sind  noch  mehrere  der  von  Blanchard  im  genannten  Werke 
beschriebenen  Choeridien  hieher  zu  ziehen ,  was  auch  von  den  unter 
dem  nämlichen  Gattungsnamen  publizirten  Arten  gilt,  die  Lucas  in 
Casteln.  Voyage  etc.  aufzählt.  Eine  sichere  Deutung  dieser  Arten 
war  mir  jedoch  aus  den  gegebenen  Beschreibungen  unmöglich.  Im 
Nachstehenden  behandle  ich  nur  die  in  meiner  eigenen  oder  ans  der 
Münchener  Staatssammlung  mir  zur   Einsicht  vorliegenden  Arten. 

wie  folgt  unterscheiden: 
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1.  Thorax  lateribus  obtuse  angulatus  sulcatum. 
Thorax  lateribus  rotundato-angulatus  2 

2.  Thorax  basi  marginatus,  linea  tnarginali 

integra  3 

Thorax  basi  vel  omnino  immarginatus ,  vel 
linea  tnarginali  medio  interrupta,  utrin- 
que  longitudinaliter  punctata    ....  4 

3.  Totum  viride  smaragdinum. 

Viride  vel  cyaneum,  elytris  basi  rufis    .    .  decoratutn. 

4.  Thoracis  linea  marginalis  ad  basin  utrin- 

que  longitudinaliter  punctata  aut  foveo- 

latim  punctata  5 

Thoracis  linea  marginalis  ad  basin  omnino 
deficiens   14 

5.  Corpus  supra  vel  omnino  vel  ex  parte  opa- 

cum  aut  seric eo-mic ans  6 

Corpus  supra  totum  splendens,  nitidum  8 

6.  Thorax  ad  latera  et  ad  angulos  posteriores 

aequaliter  profunde  marginatus  ob  s  cur  um. 

Thorax  ad  angulos  posteriores  profundius 
marginatus  7 

7.  Pygidium  nitidum,  elytra  leviter  punetato- 

striata  dispar. 

Pygidium  opacum,  elytra  foveolatim  punetato- 

striato  f  oveolatum. 

8.  Puncto  longitudinalia  lineae  basalis  thoracis 

magna,  utrinque  ad  latera  valde  distineta  lucidum. 
Puncta  longitudinalia  rara,  brevia,  minus 
distineta  9 

9.  Striae  primae  intemae  elytrorum  ad  api~ 

cem  profundiores,  plerumque  in  foveolam 

confluentes  iO 

Striae  elytrorum  aequaliter  profundae ,  ad 
apicem  non  foveolatae  i3 

10.  Elytra  tenuiter  et  minus  profunde  striata  .  Ii 
Elytra  fortius  punetato-vel  crenato-striata  .  12 

11.  Elytra  minus  nitida,  interstitiis  leviter  con- 

vexis  Kraatti. 
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Elytra  valde  nitida,  interstitiis  planis  . 

12.  Interstitia  plana,  oculi  majores     .  . 
Interstitia  convexa ,  derue  punctulato, 

oculi  minuti  

13.  Thorax  viridis  

Thorax  ferrugincus  

14.  Elytra  ad  apicem  callosa,  sub  callo 

utrinque  foveolata  

Elytra  postice  non  callosa  nec  foveolata 

15.  Thorax  antice  medio  tuberculo  nodi- 

formi  instructus  

Thorax  muticus  

16.  Corpus  supra  totum  vel  ex  parte  opa- 

cum  aut  subnitidum  

Corpus  totum  nitidum  

17.  Elytra  unacum  thorace  dense  punctu- 

lata   

Elytra  fere  laevia  .   

18.  Elytra  omnino  opaca  

Elytra  disco  opaca,  apice  et  lateribus 

nitida  

19.  Clypeus  fere  integer,  vix  bidentatus  . 
Clypeus  distincte  bidentatus  .    .    .  . 

20.  Elytrorum  Striae  et  puncto  striarum 

aequaliter  profunda  

Puncto  profundiora  quam  Striae    .  . 

21.  Vertex  muticus  vel  trituberculotus 
Vertex  bituberculatus  

22.  Thorax  nitidus,  elytra  opaca     .    .  . 
Thorax  unacum  elytris  subopacus',  py- 

gidium  distincte  punctatum    .    .  . 

23.  Elytrorum  Striae  distincte  punctatae  . 
Elytrorum    Striae    obsoletae ,  absque 

punctis  

24.  Thorax  omnino  laevis  vel  subtilissime 

tantum  punctulatus  

Thorax  dense  et  distincte  punctatus, 
corpus  viride  


laevigatum. 
Kiesenwetteri. 

auricolle. 

M  ar  seuli. 

m  elanocephalum. 

apicatum. 
15 

onitoides. 
16 

17 

24 

cuprinum. 

18 

19 

glabricolle. 

nitidum. 

20 

21 

globulum. 

22 

bituberculatum. 

23 

moestum. 
Lebasi. 

lugubre. 

25 

punctic  olle. 
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25.  Elytra  nigra  tel  nigropicea  tel  obscure  tire- 

scentia   26 

Elylra  laete  viridi-aurata  tel  pur  pur  ea    .    .  36 

26.  Corpus  supra  alrum,  haud  metallescens    .    .  aterrimum. 
Corpus  supra  plus  minusve  aenescens  .    .    .  27 

27.  Thorax  aut  rufus  aut  piceus,  tunc  pedts  po- 

stici  flati   28 

Thorax  obscurvs,  piceus  tel  tiridi-niger  .    .  32 

28.  Thoracis  basis  utrinque  ante  humeros  foteolata  29 
Thoracis  margo  basalis  integer,   ad  humeros 

vir  emarginatus  31 

29.  Thorax  laete  rufus   ruficolle. 

Thorax  tel  piceus  tel  obscure  rufus  30 

30.  Pedes  postici  ßato—testacei   flatip  es. 

Pedes  piceo—rufi  tel  picei  clypeale. 

31.  Thorax  basi  medio  l  et  Her  angulatus         .    .  collare. 
Thorax  basi  rotundatus  Haagii. 

32.  Pygidium  opacum,  absque  punctis  1  .    .    .  picipes. 
Pygidium  nitidum,  punctatum  tel  rugosulum  .  33 

33.  Vertex  distincte  tuberculatus   34 

Vertex  inermis   inerme. 

34.  Interstitia  elytrorum  plana   politum. 

Interstitia  letiler  contexa   35 

35.  Pygidium  subtiliter  punctatum   difficile. 

Pygidium  transtersim  rugosulum      .    .    .    .  nanum. 

36.  Elytrorum  Striae  externae  obsoletae     .    .    .  Gemmingeri. 
Elytrorum  Striae  omnes  aequo  Itter  distinciae  .  37 

37.  Pygidium  laete   laetum. 

Pygidium  rugosulum,  corpus  minujum  .    .    .  rutilum. 

i.  C.  SUlcatum  Perty:  Rotundalo-otalum,  talde  con- 
texum,  nitidum,  capite  thoraceque  laete  aurato-tiridibus ,  elytris 
tiridibus.  Caput  dense  ei  rugose  punctatum,  absque  tuberculis, 
clypei  margine  antico  medio  refiexo  et  acute  bidenfato.  Thorax 
dense  punctatus,  lateribus  utrinque  medio  angulatus,  basi  punctis 
longitudinalibus  marginalus.  Elytra  sat  profunde  striata,  striis 
crenato-punctatis ,  interslitiis  dense  et  subconfluenter ,  at  parum 
profunde  punctatis.      Palpi    cum    antennis    ferruginei.  Corpus 
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subtus  nigrum ,  nitidum ;  metasterno  pedibusque  obscure  viridi- 
aeneis.  —  Long.  5  lin. 

Coprit  »uicata  Perty.    Delect.  anim.  p.  37  t.  8.  f.  2.  (1830.) 

Von  vcrlängert-kreisförmiger ,  stark  gewölbter  Gestalt,  glänzend, 
Kopf  und  Halsschild  schön  goldiggrün,  die  Flügeldecken  reiner  grün, 
ohne  Goldglanz,  auch  etwas  minder  glänzend.  Der  Kopf  dicht  und 
ineinanderfliessend ,  daher  etwas  runzlig  punktirt ;  der  Aussenrand 
schwärzlich,  vorn  in  der  Mitte  aufgebogen  und  mit  zwei  starken 
Zähnen  versehen;  der  Scheitel  flach,  ohne  Höckerchen.  Das  Hals- 
schild gleichmässig  fein  und  dicht  punktirt,  der  Seitenrand  jederseits 
in  der  Mitte  eckig  gebogen,  die  Vorderecken  ziemlich  spitz;  am 
Hinterrande  die  Randlinie  in  Längspunkte  oder  Längsriffen  auf- 
gelöst, die  besonders  deutlich  zwischen  Schulter  und  Mitte  und 
wie  bei  t\  dispar ,  lucidum ,  u.  s.  w.  gestaltet  sind.  Die  Flügel- 
decken ziemlich  tief  gestreift ,  in  den  Streifen  ziemlich  dicht 
aneinander  schliessende  Querpunkte ,  welche  die  Ränder  der  Zwi- 
schenräume sehr  merklich  angreifen;  diese  sehr  flach  gewölbt, 
fein  und  dicht  punktirt,  die  Punktirung  aber  verworren  und  fast 
runzlig.  Das  Pygidiura  glänzend,  dicht  und  leicht  runzlig  punktirt, 
gegen  die  Spitze  glatt,  längs  der  Mitte  ein  schwach  erhabener,  glatter 
Kiel.  Taster  und  Fühler  rostroth.  Die  Unterseite  glänzend  schwarz ; 
die  Hinterbrust,  der  letzte  Hinterleibsring  und  die  Beine  schwärz- 
lich grün ;  die  Füsse  gegen  die  Spitze  rothbraun ,  an  den  Vorder- 
schienen die  beiden  untersten  Randzähne  einander  etwas  genähert,  die 
Oberfläche  mit  feinen,  zerstreuten  Pünktchen. 

Vaterland:  Brasilien. 

Nur  ein  einziges  Stück,  nämlich  das  typische  Perty'sche,  in  der 
Münchener  Staatssammlung.  Ich  war  nicht  wenig  überrascht  als  ich 
bei  Untersuchung  desselben,  statt  der  allgemein  unter  diesem  Namen 
verbreiteten  folgenden  Art,  die  gegenwärtige,  höchst  ausgezeichnete 
Torfand,  welche  durch  die  Ecken  der  Seitenränder  des  Halsschildes 
sich  von  allen  übrigen  Canthidien  sofort  unterscheidet,  indem  bei 
diesen  der  Seitenrand  immer  vollkommen  abgerundet,  ohne  winkeligen 
Bug  erscheint.  So  ähnlich  auch  C.  smaragdinum  auf  den  ersten 
Anblick  erscheint,  so  entfernt  es  sich  doch ,  ausser  der  erwähnten 
Form  des  Halsschildes ,  durch  etwas  mehr  bläuliche  Färbung ,  das 
ganz  glatte  Halsschild,  den  Mangel  von  Langsriffen  an  dessen  Hinter- 
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rand  and  das  nur  undeutlich  panktirte  Pygidiuro.  C.  Marseuü 
steht  dem  C.  gulcalum  in  der  Färbung  am  nächsten,  hat  auch  Längs- 
riffen am  Hinterrande  des  Halsschildes,  diese  sind  aber  äusserst  kurz 
und  weitläufig  gestellt,  daher  undeutlich;  das  Halsschild  selbst  ist 
blank ,  die  Flügeldecken  sind  mattglänzend ,  ohne  wahrnehmbare 
Punktirung  der  Zwischenräume.  Canthon  sutcatus  Casteln.  Hist. 
Nat.  II.  p.  69  kann  weder  auf  diese  Art  noch  auf  C.  smaragdinum 
oder  Marseuli  bezogen  werden :  derselbe  scheint  ein  ächter  Canlhon 
zu  sein  und  zwar  der  unter  dem  Namen  C.  brryllinus  III  ig.  cur- 
sirende.  Ich  halte  das  vorliegende  Stück ,  das  einzige  mir  bisher 
bekannt  gewordene ,  für  ein  Weibchen ;  der  Enddorn  der  Vorder- 
schieneu  ist  zwar  am  Ende  ziemlich  stumpf,  er  ist  jedoch  von  be- 
trächtlicher Länge,  neben  ihm  stehen  an  der  inneren  Ecke  nur  ein 
paar  längere  Borsten  und  die  Schiene  selbst  ist  weder  verlängert 
noch  gekrümmt.  Auf  der  Unterseite  des  Halsschildes  mündet  eine 
deutliche  Querleiste  in  den  Winkel  des  Aussenrandes ,  der  vor  der- 
selben liegende  Theil  ist  nicht  grübchenartig  vertieft. 

2.  Cm  Smaragd inum:  Subrotundato-ovatum ,  viridi- 
aeneum,  nitidum.  Caput  anlice  niyrnm,  rix  prrspicue  punetu- 
fatum  ,  obsolete  trituberculutum ,  tuberculis  niyris.  TUorax  lae- 
vissimus,  latehbus  non  angulatus.  Klytra  sat  profunde  punetato- 
striata ,  strtis  apicem  versus  adhuc  profundioribus  ,  int <  rsti Iiis 
dense ,  at  subtilissime ,  punetulatis.  Palpi  cum  antennis  rufo- 
picei,  Ms  testaceo-clavatis.  Corpus  subtus  nigro-mrescensy  pedi- 
bus  cum  metnsterno  viridi-aeneis ,  tarsis  nigris,  rufo-eiiiatis.  — 
Long.  5 — 51/»  lin. 

Coprobius  tta/öMTOStarm.  Cat.  1826.  p.  110. 

Von  gerundet-eilörmiger  Gestalt,  metallisch  grün,  ziemlich  stark 
glänzend.  Der  Kopf  kaum  wahrnehmbar  punktirt,  vorn  schwarz,  mit 
drei  halbkreisförmig  gestellten  sehr  flachen  Höckerchen,  die  ebenfalls 
schwarz  gefärbt  sind.  Das  Halsschild  sehr  stark  gewölbt  und  nach 
vorn  ziemlich  abschüssig,  vollkommen  glatt,  höchstens  in  den  Vorder- 
ecken undeutlich  punktirt,  den  Schultern  gegenüber  am  Hinterrande 
stark  S-förmig  geschweift.  Die  Flügeldecken  ziemlich  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  noch  etwas  tiefer,  die  Zwischen- 
räume flach,  höchst  fein  und  undeutlich,  aber  dicht  punktirt.  Die 
Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  röthlichgelber  Keule.  Die 
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Unterseite  schwarz,  mit  schwachem  grünlichen  Schimmer,  die  Hinter- 
brost  aber  nnd  die  Beine,  besonders  die  hinteren,  dunkel  metallisch 
grün.  Die  Fassglieder  schwarz,  die  hinteren  auf  der  Innenseite  rost- 
roth  behaart,  ihr  erstes  Glied  gleichbreit,  so  lang  wie  die  drei 
folgenden  zusammengenommen. 
Vaterland:  Brasilien,  Cayenne. 

In  den  Sammlungen  ziemlich  häufig,  tiberall  als  C.  sulcatum 
Perty  bestimmt  und  zuweilen  mit  dem  ganz  verschiedenen  Cant/ion 
amaraydulua  vermengt.  Geschlechtsunterschiede  vermag  ich  an  den 
mir  vorliegenden  Stocken  nicht  aufzufinden ;  bei  allen  sind  die  Vorder- 
sebienen  an  der  Spitze  schräg  abgeschnitten  und  dieselben  daher 
Weibchen. 

3.  C  decoratum  Perty:  Statura  omnino  praecedew 
Vij  at  aliter  roioratum,  viridi-aenrum  ml  chalybeum,  elytris 
obteure  wridibu»  vel  atro-eyanei*,  ba»i  lüfte  ferruyinei».  Caput 
dtstinctf  et  deute  punetulatum ,  fronte  tri  tu  bereu  lata.  Thorax 
subtilistime  punctvlatug ,  postiev  linea  lonyitudinaH  impretta. 
Elylra  sat  profunde  punetato-gtriata,  interstitiis  planig,  ad  apicem 
convrxis,  indistinete  punetulatia.  intennarum  dam  rufo-testa- 
cea,  etongata,  palpi  rufo-pieei.  Corpus  subtus  wyro-virescena, 
pectore  cum  pedibus  obscure  aeneo.  —  Long.  4— 43/4  lin. 

Copris  de  cor  ata  Perty.  Delect.  an  im.  p.  42.  t.  9.  f.  4.  (1830). 

Canthon  scapuiaris  Casteln.  Hist.  Nat.  II.  p.  69.  (1840). 

Vliovrid.  scapulare  Dupont.  i.  litt. 

Ganz  wie  C.  $mnragdlnum  gebaut,  aber  etwas  kleiner  und  ver- 
schieden gefärbt.  Der  Kopf  dicht  und  fein,  dabei  deutlich  punktirt, 
vorn  schwarz,  die  Höckerchen,  namentlich  das  mittlere,  viel  deutlicher 
als  bei  C.  smaraydinum  ,  hinter  demselben  die  Stirn  leicht  einge- 
druckt. Das  Halsschild  gleichmässig  äusserst  fein  und  dicht  punktirt, 
aut  der  hinteren  Hälfte  mit  einer  vertieften  Längslinie.  Die  Flügel- 
decken ziemlich  tief  gestreift,  die  Streifen  namentlich  vor  der  Spitze 
stark  vertieft,  die  äussern  5  jedoch  vor  derselben  abgekürzt,  in  den 
Streifen  etwas  weitläufig  punktirt,  die  Zwischenräume  flach,  hinten 
aber  am  Spitzenrand  gewölbt,  äusserst  undeutlich  punktirt,  minder 
glänzend  als  das  Halsschild ,  dunkelblau  oder  schwärzlich  grün ,  last 
die  ganze  vordere  Hälfte  rothgelb,  wobei  jedoch  die  Naht  dunkel 
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bleibt;  manchmal  sind  auch  die  Seiten  bis  zur  Spitze  gelb ,  so  dass 
nur  ein  grüner  oder  schwärzlich-blauer  Fleck  aal  der  hinteren  Hälfte 
übrig  bleibt;  diese  gelbe  Färbung  setzt  sich  auch  auf  den  umge- 
schlagenen Theil  der  Flügeldecken  fort  und  reicht  dort  in  der  Regel 
etwas  weiter  gegen  die  Spitze  hinab  als  auf  der  Oberseite.  Die 
Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  rotbgelber,  länglicher  Keule. 
Die  Unterseite  schwarz,  Brust  und  Beine  grünlich  glänzend,  das  erste 
Glied  der  hinteren  Tarsen  schmal,  so  lang  wie  die  drei  folgenden 
zusammengenommen. 

Vaterland :  Brasilien. 

Ebenfalls  häufig  in  den  Sammlungen.  Während  bei  der  vor- 
hergehenden Art  das  Halsschild  unten  deutliche  Leisten  hat,  vor  den- 
selben aber  nicht  ausgehöhlt  ist,  fehlen  jene  bei  C.  decoratum,  da- 
gegen sind  deutliche  Grübchen  vorhanden.  Von  dem  täuschend 
ähnlich  gefärbten  C.  Marseuli  unterscheidet  sich  diese  Art  durch 
den  Mangel  des  Eindrucks  am  Hinterrande  des  Kopfes,  die  ununter- 
brochene Randung  der  Halsschild wurzel  und  die  viel  tiefer  gestreiften 
Flügeldecken.  Castelnau's  wenn  auch  kurze  Beschreibung  a.  a.  O. 
lässt  doch  keinen  Zweifel  zu ,  dass  er  diese  Art  und  nicht  den 
C.  Marseuli  im  Auge  gehabt  habe. 

4.  €.  ObftCUrum  :  Rotundato-omtum ,  subnitidum,  ob- 
»eure  cupreum.  Caput  postice  fere  laeve ,  antice  subtiliter  ru- 
goxulum.  Thorax  laevissimus ,  angulis  anticis  aeutiusculis, 
postice  ad  basin  punetis  longitudinalibus  margiruitus.  Elgtra 
punetato-striata,  interstitiis  ptanisy  laepibus.  Palpi  cum  antennis 
ferruginei.  Pygtdium  nitidumy  basi  punetis  transversis  notatum. 
Corpus  subtus  piceum,  pedibus  obscure  rufo-pieeis,  letnter  cupra- 
scentibuSj  tarsig  rufescentibus.  —  Long.  5  lin. 

Eine  ansehnliche  Art,  so  gross  wie  C.  dispar ,  diesem  auch 
ähnlich  gebaut,  doch  hinten  etwas  mehr  abgerundet  und  namentlich 
durch  die  geringere  Breite  des  Kopfes  verschieden.  Nur  massig 
glänzend,  schwärzlich  kupferfarben.  Der  Kopf  hinten  kaum  punktirt, 
vorn  sehr  fein  und  etwas  runzlig  punktirt,  der  Aussenrand  schwärz- 
lich. Das  Halsschild  sehr  blank,  ohne  Punktirung,  längs  der  Mitte 
die  Spur  einer  vertieften  Längslinie,  die  Vorderecken  minder  flach 
vorgezogen  als  bei  C.  dispar,  mehr  nach  abwärts  gezogen  und  etwas 
spitzer ;  die  Seitenrandlinie  nicht  furchenartig  vertieft  um  die  Hinter- 
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ecken  heran),  sondern  hier  ebenso  fein  wie  an  den  Vorderecken;  die 
Hinterrandlinie  in  Riffe  aufgelöst,  die  nur  eine  kleine  Stelle  in  der 
Mitte  irei  lassen  nnd  daher  fast  znsammcnstossen ;  diese  Randlinie 
selbst  dnrch  die  kissenartige  Wölbung  des  Halsschildrückens  ziemlich 
scharf  abgesetzt.  Die  Flügeldecken  massig  tief  gestreift,  in  den 
Streifen  weitläufig  punktirt,  die  Punkte  greifen,  ohne  gerade  Quer- 
punkte  zu  sein  ,  die  Ränder  der  Zwischenräume  doch  merklich  an ; 
diese  flach  oder  höchst  unmerklich  gewölbt ,  glatt.  Das  Pygidium 
neinlich  glänzend,  nur  an  der  Wurzel  quer  nadelrissig.  Taster  und 
Fühler  rothbraun.  Der  Körper  unten  glänzend ,  schwärzlich ;  die 
Beine  schwarzbraun,  etwas  erzschillernd ;  die  hinteren  Schienen  gegen 
das  Ende  innen  nicht  eckig  erweitert,  die  Tarsen  gegen  die  Spitze 
röthlich. 

Vaterland:  Columbien. 

Aus  der  Münchner  Staatssammlung.  In  der  Körpergestalt  mit 
C.  smaragdinum  am  nächsten  verwandt,  aber  ganz  anders  gefärbt, 
durch  das  hinten  verschieden  gerandete  Halsschild  und  die  tiefer  und 
weitläufiger  punktirten  Längsstreifen  der  Flügeldecken  leicht  zu  unter- 
scheiden. C.  Marseuli  y  ebenfalls  verschieden  gefärbt,  weicht  durch 
hinten  mehr  spitze  Gestalt,  das  hinten  fast  ungerandete  Halsschild 
and  die  nur  fein  gestreiften  Flügeldecken  ab. 

6.  C  dt  spar:  t'onvexum,  </uadrato-ot>alum,  subnitidum, 
nigro-ryantttm  vel  ob  »eure  cuprettm.  Caput  sal  dense  punetu- 
lalum ,  maryine  postico  puneti»  rarioribus  y  clypvo  tmticc  valde 
bidentalo.  Thorax  laevis,  pone  medium  Urica  longitudinali  sub- 
ttlissimtt  impresso,  FJytra  hviter  punetato-striata ,  slria  margi- 
nal* valde  impresso ,  antice  abbreviata ,  inlerstitiis  planis  y  im- 
punctaüs.  Palpi  cum  antennis  rufo  -  pieei.  Pygidium  laeve. 
Corpus  sab  tu*  cum  pedibus  nigrum  ,  nitidum.  —  Long.  4  !/j  — 
53/4  lin. 

Mas:  Sericeo-opacum;  libiis  anticis  elongatis  et  leviter  in- 
curvatis,  antice  truncatisy  ad  angulum  internum  fasciculo  s Harum 
ru forum  instruclis,  calcari  apicali  apicem  versus  dilatalo  et  obli- 
que Iruncalo;  posticis  extus  ante  medium  dentatis  et  ad  apicem 
nnyulatim  dilataiis. 

Fem:  Elytris  minus  opacis  et  nonnihil  fortius  striatisy  tho- 
race  adhuc  nitidiore ,  obscure  glaueo-aeneo ;  tibüt  anticis  non 
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etongati»,  apice  oblique  truneatis ,  calcari  apicati  acuminato,  ad 
anyulum  intrrnum  »eti*  äuobus  tongioribua  inatructia ;  tibhs  po- 
s  Ii  eis  hottd  dentati*,  ad  apicem  letiier  »ubanyulaUm  ditatati*. 
Choerid»  congmer  Dej.  Cat.  3  ed.  p.  153. 
Von  gewölbter  und  eiförmiger,  doch  dabei  etwas  eckiger  Gestalt, 
mattglänzend,  schwarzblau,  zuweilen  auch  schwärzlich  kupfern.  Der 
Kopf  dicht  punktirt,  am  Hinterrande  die  Punktirung  feiner  und  spär- 
licher, die  Mitte  des  Scheitels  sehr  leicht  beulig  aufgetrieben,  daneben 
beiderseits  zwei  kleine  Erhöhungen,  eine,  welche  als  Andeutung  der 
Stirnnaht  betrachtet  werden  kann ,  und  vor  derselben  noch  eine 
schwächere,  in  gleicher  Richtung  mit  der  Wangengränze ;  da  auch 
der  Hinterrand  in  der  Mitte  sehr  leicht  eingedruckt  und  der  Vorder- 
rand hinter  den  beiden  sehr  scharfen  Zähnen  merklich  vertieft  ist, 
so  erscheint  die  ganze  Kopffläche  ziemlich  uneben.    Das  Halsschild 
kurz  und  breit,  fast  ganz  glatt,  nur  in  den  Vorderecken  leicht  punk- 
tirt, der  Hinterrand  der  Schulterspitze  gegenüber  etwas  ausgeschnitten, 
von  da  bis  fast  zur  Mitte  mit  kurzen  Längsfalten;  auf  der  hintern 
Hälfte  der  Scheibe  erscheint  eine  kurze ,  den  Hinterrand  nicht  er- 
reichende Längslinie,  die  zuweilen  nur  sehr  schwach  angedeutet  ist. 
Die  Flügeldecken  mit  den  gewöhnlichen  7  Längsstreifen,  diese  sehr 
fein  und  weitläufig  punktirt,  der  Nahtstreifen  mit  etwas  grösseren 
Punkten;  ausserdem  ein  achter  oder  Randstreifen,  der  stark  vertieft 
ist  und  von  der  Spitze  bis  zum  ersten  Drittel  der  Flugeldeckenlänge 
reicht,  hier  aber  plötzlich  abbricht,  während  eine  Punktlinie  von  der 
Schulterspitze  ausgehend  sich  ihrerseits  nur  bis  zu  dieser  Stelle  hin- 
zieht; die  Zwischenräume  glatt  und  flach,  nur  die  Naht  etwas  glän- 
zender ,  an  der  Spitze  der  Endbuckel  etwas  höckerig.    Taster  und 
Fühler  braunroth.    Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  schwarz,  glän- 
zend, das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  so  lang  wie  die  folgenden 
drei  zusammengenommen;  die  Tarsen  rothbraun  und  rothbehaart. 

Das  Männchen  ist  ganz  mattglänzend,  mit  leichtem  Seiden- 
schimmer ;  die  Vorderschienen  sind  verlängert,  dabei  leicht  gekrümmt ; 
ihr  Endrand  ist  gerade  abgestutzt,  der  Enddorn  gegen  die  Spitze 
breiter  und  schief  abgeschnitten,  neben  ihm  am  Innenende  der  Schiene 
ein  Büschel  rother  Borstenhaare;  an  den  hintersten  Schienen  aussen 
und  nach  unten  gerichtet,  ein  Zähnchen  am  Ende  des  ersten  Drittels 
Ihrer  Länge;  an  der  8pitee  ist  der  Innenrand  in  einem  scharfen 
Winkel  erweitert. 
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Das  Weibchen  ist  etwas  breiter  und  kürzer,  namentlich  hin« 
ten  stumpfer  abgerundet,  dabei  etwas  starker  glänzend,  namentlich 
das  HalsschUd,  dieses  zugleich  mit  einem  leichten  lauchgrttnen  Schim- 
mer; auch  die  Streifen  der  Flügeldecken  etwas  tiefer  und  merklicher 
punktirt.  Die  Vorderschienen  weder  verlängert  noch  gekrümmt,  ihr 
Ende  schief  abgestutzt,  der  Enddorn  allmählig  zugespitzt,  statt  des 
männlichen  Haarbüschels  nur  ein  Paar  langer,  rother  Borstenhaare; 
die  hintersten  Schienen  oben  ohne  Zahn,  gegen  die  Spitze  nur  sehr 
stumpf  winkelig  erweitert. 

Vaterland:  Brasilien. 

Eine  in  den  Sammlungen  häufige  Art,  von  Sturm  in  seinem 
letzten  Cataloge  (1843)  als  Chorridium  laticolle  und  niyrum  ver- 
zeichnet. Die  Geschlechtsdifferenzen  sind  bei  ihr  ganz  besonders 
entwickelt;  sie  finden  sich  zwar  bei  der  nahverwandten  folgenden 
wieder,  aber  fast  nur  mehr  andeutungsweise.  C.  thalassinum  Er. 
Wiegm.  Aren.  1847  I.  p.  109.  ist  mir  unbekannt  geblieben,  da  aber 
die  Hinterschienen  als  introrsum  fortius  dilatatae  bezeichnet  sind, 
so  vermuthe  ich,  dass  es  in  die  Nähe  von  C.  dispar  gehört 

6.  C.  fareolatum  :  Statura  omnino  praecedentis,  tho- 
race nitido,  elytris  subnitidis,  atro-eyanewn  vel  obscure  cupreum. 
Caput  vertice  leviter  yibbosuto ,  absyue  tub  er  cutis.  Eiytra  sub- 
tiliter  striata,  striis  remote  ut  profunde  et  subfbvrolatim  puncto- 
tis,  intvrstitiis  planiusculis}  impunetatis.  Pyyidium  airurn,  opacum, 
absque  punetis.  Corpus  subtus  nitidum ,  niyrum ,  pedibus  et 
metasterno  obscure  viridi-aenei* ,  tarsis  rufo-pieeis.  Long.  4 — 
5  lin. 

Mas.:  Thorace  laevissimo ,  nitido ,  elytris  leviter  serieeo- 
opacis;  tibiis  anticis  subelonyatis  et  subineurvatis ,  apice  oblique 
truncatis,  calcari  apicali  crassiusctUo ,  ineurvato ,  apice  obtuso, 
pusticts  versus  apicem  intus  vix  perceptibilv  anyuiutim  diiatatis. 

Fem.:  Thorace  subUhssime  punetulato,  unacum  eiytris  niti- 
dtUo,  tibiis  anticis  calcari  apicali  acuminato,  posticis  versus  api- 
erm  sensim  diiatatis 

Dem  V.  dispar  im  Körperbau  sehr  ähnlich,  aber  durchschnitt- 
lich um  ein  Merkliches  kleiner,  dabei  etwas  schmäler,  namentlich 
die  Flügeldecken  länger.    Die  Färbung  ist  ein  sehr  dunkles  Schwarz- 
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blau ,  bei  einigen  erz-  oder  kupferglänzend.  Der  Kopf  sehr  fein, 
hinten  verloschen  pnnktirt,  die  Mitte  sehr  leicht  bculenartig  erhaben, 
bei  den  kupfrig  gefärbten  Stücken  der  Vorderrand  schwarz.  Das 
Halsschild  glänzend,  glatt,  hinten  ohne  vertiefte  Längslinie,  die  Leisten 
an  der  Unterseite  dentlich,  vor  denselben  nur  unmerklich  vertieft. 
Die  Flügeldecken  fein  gestreift,  hinten  zwischen  den  beiden  End- 
buckeln etwas  flach  nach  hinten  und  abwärts  gedrückt,  die  Streifen 
hier  merklich  vertieft ;  diese  mit  weit  auseinanderstehenden ,  tiefen, 
fast  grübchenartigen  Punkten  besetzt,  der  Nahtstreif  etwas  tiefer  als 
die  übrigen ;  die  Zwischenräume  glatt,  äusserst  schwach  gewölbt.  Das 
Pygidiura  glatt ,  ohne  Punkte ,  mattglänzend.  Taster  und  Fühler 
dunkel  röthlichbraun.  Die  Unterseite  glänzend,  schwarz,  die  Hinter- 
brust und  die  Beine  heller  oder  dunkler  erzgrün,  die  Tarsen  ruthlich- 
braun;  die  Vorderschienen  an  der  Spitze  schief  abgestut/t. 

Bei  dem  Männchen  hat  das  Halsschild  einen  lebhaften  Glanz, 
die  Flügeldecken  dagegen  sind  matt  und  etwas  seidenschillernd;  das 
Ilaisschild  ist  vollkommen  glatt;  die  Vorderschienen  sind  schwach 
verlängert  und  unmerklich  einwärts  gekrümmt;  ihr  Enddorn  ist  von 
gleichmässiger  Dicke,  nach  innen  und  unten  gekrümmt,  am  Ende 
stumpf  abgestutzt;  die  hinteren  Schienen  sind  am  Ende  nur  äusserst 
schwach  nach  innen  winkelig  erweitert 

Bei  dem  Weibchen  sind  die  Flügeldecken  ebenso  glänzend, 
wie  das  Halsschild ,  dieses  äusserst  fein  und  kaum  wahrnehmbar 
punktirt;  der  Enddorn  der  Vorderschienen  ist  gerade  uud  allmählig 
zugespitzt;  die  hinteren  Schienen  sind  allmählig  gegen  das  Ende 
erweitert 

Vaterland:  Brasilien,  Columbien  und  vielleicht  auch  Mexiko. 

Von  mehreren  Seiten  zugeschickt  erhalten,  darunter  auch  ein 
besonders  lebhaft  kupfrig  gefärbtes  Stück  mit  der  vielleicht  un- 
richtigen Heimathsangabe :  Mexiko.  Von  dem  nahverwandten  V.  tlispar 
unterscheidet  sich  diese  Art  sehr  leicht  durch  ihr  mattes  Pygidium, 
die  fast  grübchenartig  punktirten  Flügeldecken  und  das  in  beiden 
Geschlechtern  glänzende  Halsschild.  Der  BorstenbüBchel  am  inneren 
Ende  der  Vorderschienen  ist  bei  derselben  nicht  stärker  als  bei  den 
Weibchen  von  <?•  dispar  und  tucidum,  bei  den  Weibchen  selbst 
fehlt  er  ganz. 
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7.  C.  luciAwm !  Statuta  praecedentium,  vatde  nittdum, 
colore  variabili.  Caput  tat  dense  punctutatum,  ttertice  obsole- 
lissime  tubtTcuiuto.  Thorax  suhtWssime  punctuiatus,  medio  fere 
laevis.  Elytra  punctato-slrmta ,  interstiliis  plant  s  ,  irregulariter 
ac  parum  distincte  punctutis.  Pyyidivm  den  »iß  punctatum,  hnea 
m*  dia  subelevatu ,  lue  vi.  Patpi  dum  antennis  rufo-picei.  Corpus 
subtus  niyrum,  mit  dum,  pedibus  ob  teure  subaeneis.  Long.  4 — 
4%  lin. 

Mas. :  Thoraee  di$co  laevi ;  tibiis  anlicis  lewter  etongatis  et 
inturratis,  apice  recte  truncalis,  intus  rufo-fascicutatis ,  cateari 
apicaii  apieem  versus  dilatato,  inßexo  et  emarginato ;  posticis 
versus  apieem  leviter  angulatim  dilatatis,  ante  medium  denti- 
culatis. 

Fem.:  Thoraee  lateribus  distinetius  punetuiato;  tibiis  antici s 
apice  oblique  truncatis,  absque  fascieuio  setarum,  calcari  apicaii 
lewter  inßexo ,  acuminato;  posticis  apieem  versus  obsoietissime 
sub  angulatim  dilatatis. 

Choerid.  punetato-striatum  Sturm.  Cat  1843.  p.  104. 

Choerid.  varians  Klug.  i.  litt. 

C.  eonsentaneum  Dej.  Cat.  3  ed.  p.  153. 

V.  virens  Klug.  L  litt. 

Ganz  von  der  Körpergestalt  des  C.  dispar,  doch  etwas  flacher, 
sehr  stark  glänzend,  schön  stahlblau,  zuweilen  mit  grünlichem  Glänze 
oder  ganz  grün,  auch  ganz  kupferfarben  Der  Kopf  dicht  und  deut- 
lich punktirt,  mit  nur  sehr  schwachen  Erhöhungen,  beim  Männchen 
vor  der  Mitte  des  Hinterrandes  unmerklich  vertieft.  Das  sehr  kurze 
und  breite  Halsschild  äusserst  fein  punktirt,  in  der  Mitte  fast  glatt, 
die  Punktirung  nur  an  den  Seiten  und  in  den  Vorderecken  deut- 
licher. Die  Flügeldecken  massig  tief  punktirt-gestreift,  der  Nahtstreif 
and  die  inneren  am  Spitzenrande  vertieft,  ein  achter  Randstreif  wie 
bei  C.  dispar  vorhanden  und  nach  vorn  abgekürzt;  die  Zwischen- 
räume flach,  unregelmässig  und  kaum  wahrnehmbar  punktirt,  leicht 
nadelrissig.  Das  Pygidium  minder  glänzend  als  die  Oberseite,  dicht 
punktirt,  in  der  Mitte  eine  glatte,  leicht  erhabene  Längslinie,  die 
meist  nur  an  der  Wurzel  deutlich  erkennbar  ist.  Taster  und  Fühler 
rothbraun,  letztere  mit  grau  behaarter  Keule.  Die  Unterseite  glän- 
zend ,  schwarz ,  die  Hinterbrust  und  die  Beine  mehr  oder  minder 
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deutlich  erzglänzend  oder  Bchwärzlichgrtin ,  die  Hinterbrust  äusserst  s 
lein  punktirt.  % 

Bei  dem  Männchen  ist  das  Halsschild  nur  äusserst  fein  punk- 
tirt; die  leicht  verlängerten  und  vorn  nach  innen  gekrümmten  Vorder- 
schienen sind  an  der  Spitze  gerade  abgeschnitten,  an  der  Innenecke 
mit  einem  rothen  Haarbüschel  versehen;  ihr  Enddorn  nach  unten 
gekrümmt,  gegen  das  Ende  erweitert  und  hier  sehr  deutlich  ausge- 
buchtet; die  hinteren  Schienen  wie  bei  C.dispar  vor  der  Mitte  nach 


Aussen  und  Unten  gezahnt ,  gegen  das  Ende  nach  Innen  in  einem 
merklichen  Winkel  erweitert. 

Fei  dem  Weihchen  ist  das  Halsschild  etwas  deutlicher  punk- 
tirt, die  geraden  und  nicht  verlängerten  Vorderschienen  sind  am  Ende 
schief  abgestutzt,  der  Haarbüschel  nur  durch  eine  einzelne  Borste 
angedeutet,  der  nach  Innen  leicht  gekrümmte  Enddorn  allmählig  zu- 
gespitzt; an  den  zahnlosen  Hinterschienen  ist  eine  winkelige  Er- 
weiterung kaum  wahrzunehmen. 

Vaterland:  Brasilien. 

Von  dem  nahverwandten  C.  ditpar  durch  den  metallischen 
Glanz,  die  tieferen  und  enger  punktirten  Längsstreifen,  die  besonders 
am  Spitzenrande  fast  iurchenartig  werden,  und  das  punktirte  Pygi- 
dium  verschieden. 

8.  C.  Kraatzi:  Statura  praecedentium ,  at  nonnihil 
planiuty  nitidum ,  obscure  viridi-aeneum ,  elytrit  niyro-ae  tei$, 
Caput  dense  punctatum,  vertice  mcdio  distincte  tuber culaio. 
Thorax  laevit,  tateribut  autem  dense  at  »ubtitisiime  punctutatus. 
Elytra  punctato-striata,  ttriit  purum  profundts,  apice  autem  tri- 
bus  primis  interioribus  valde  profunda,  interatitiis ,  caeterum 
planiusculis,  hic  convcxi*.  Pyyidium  nitidum,  basi  parce  punctu- 
iatum.  Corpu»  subtu*  cum  pedibus  nitidum,  niyrum;  tarsis 
apicem  vertut  rufetcentibm .  —  Long.  3Vj  lin. 

Von  der  Gestalt  der  vorhergehenden,  besonders  dem  C.  lucidum 
ähnlich,  doch  etwas  minder  gewölbt,  glänzend,  Kopf  und  Halsschild 
dunkel  erzgrün ,  die  Flügeldecken  schwarz ,  mit  leichtem  Erzglanze. 
Der  Kopf  sehr  dicht  und  deutlich  punktirt,  der  Scheitel  auf  der 
Mitte  mit  einem  kleinen  aber  spitzen  Höckereben.  Das  Halsschild 
scheinbar  ganz  glatt,  an  den  Seiten  aber  äusserst  fein  und  dicht 
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punktirt,  die  Längsriffen  an  der  Wurzel  kurz  und  gegen  die  Mitte 
undeutlich.  Die  Flügeldecken  zwar  nicht  mattglänzend ,  aber  doch 
etwas  trüber  scheinend  als  das  Halsschild ,  ziemlich  fein  punktirt- 
gestreift,  die  äusseren  Streifen  vor  der  Spitze  abgekürzt,  die  drei 
ersten  inneren  hier  aber  bedeutend  vertieft,  dabei  der  erste  mit  dem 
zweiten  vereint,  in  ihrer  Mitte  der  erste  Zwischenraum  wulstig  er- 
haben; die  Zwischenräume  vorn  fast  ganz  flach,  ohne  Punktirung. 
Das  Pygidium  glänzend ,  schwärzlich-grün ,  an  der  Basis  lein  und 
weitläufig  punktirt.  Die  Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere 
mit  röthlicbgelber  Keule.  Die  Unterseite  glänzend  schwarz ,  die 
Hinter  brüst  und  die  Beine  nur  mit  sehr  schwachem  grünlichen  Scheine, 
die  Füsse  röthlichbraun ,  die  Vorderschienen  am  Ende  schief  ab- 
gestutzt. 

Vaterland:  Brasilien. 

Von  C.  lucidum  durch  geringere  Grösse,  die  nur  schwach  an- 
gedeuteten Längsriffen  der  Halsschildwurzel,  die  am  Ende  sehr  stark 
vertieften  inneren  Längsstreifen  und  das  fast  glatte,  glänzende  Pygi- 
dium verschieden.  An  den  mir  vorliegenden  Stücken  ist  der  End- 
dorn der  Vorderschienen  fein  zugespitzt ,  es  sind  daher  dieselben, 
trotz  des  spitzen  Stirnhöckerchens,  als  Weibchen  zu  betrachten. 

9.  C  iaerifjalum  :  Valde  nitidum,  aterrimum,  thorace 
ob*cure  »ubaeneo,  Cuput  larviuscuium,  wrlice  tromsversim  intra 
oeuios  arcuatim  gibbo.  Thorax  tawistimus ,  puneta  basco*  rara 
tt  pantm  dilti  neta.  Klytra  ieviter  punctato-tlriala ,  interttüiia 
püuu*,  laeribUM.  Pygidium  nrgrum,  nitidum,  basi  punetulatum. 
Palpi  cum  antenni*  rufo-picei,  M*  rvfb-clutwti*.  Corpus  subtus 
cum  pedtbus  nitodum,  nigrum,  pedibu»  nigro-pieeis,  larxi»  rufe$- 
etmtibus.  —  Long.  3  lin. 

Von  der  Gestalt  des  C.  Kraatzi ,  sehr  blank  und  glänzend, 
schwarz,  höchstens  das  Halsschild  und  der  Hinterrand  des  Kopfes 
mit  sehwachem  schwärzlich-grünen  Metallschimmer.  Der  Kopf  glatt, 
selbst  am  Vorderrande  nicht  deutlich  punktirt,  vor  den  Augen  auf 
der  Mitte  des  8cheitels  eine  nach  vorn  gebogene ,  leicht  erhabene 
Querwulst  Das  Halsschild  sehr  blank ,  ohne  wahrnehmbare  Punk- 
tirung, die  Punkte  am  Hinterrande  sehr  vereinzelt  und  fast  undeut- 
lich. Die  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  ersten  drei  inneren 
Streifen  an  der  Spitze  vertieft,  aber  in  kein  Grübchen  vereinigt ;  die 
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Zwischenräume  flach,  glatt,  nur  die  innersten  an  der  änssersten  Spitze 
durch  die  Vertiefung  der  Streifen  gewölbt  Das  Pygidiam  glänzend, 
glatt ,  nur  längs  der  Basis  punktirt.  Die  Taster  und  Fühler  roth- 
braun, letztere  mit  heller  rüthlicher  Keule.  Die  Unterseite  glänzend 
schwarz,  die  Beine  dunkel  braunschwarz,  mit  rothbraunen  Füssen. 
(Weibchen.) 

Vaterland:  Brasilien. 

Eine  weniger  durch  die  Färbung  als  durch  die  Skulptur  aus- 
gezeichnete Art,  indem  bei  ihr  selbst  der  Kopf  keine  deutliche  Punk- 
tirung  zeigt ,  während  bei  allen  übrigen  der  vor  dem  Scheitel 
liegende  Theil  entweder  dicht  punktirt  oder  meistentheils  fein  quer- 
runzlig  ist. 

10.  C.  M£ie*enwetteri :  C.  Kraatzi  affine,  at  magis 
ovale,  nitidum,  viridi-aeneum,  rlytris  cuprei».  Caput  subtilisfime 
punctulutum ,  vertice  multco,  oculis  tat  magnis.  Thorax  laevit. 
Elytra  profunde  punetato-striata,  strii»  interni»  prinvs  tribus  ad 
apicem  in  foceolam  confluenlibus ,  interttitii»  leviler  convrxis, 
via?  perspicue  punetulatis.  Pygidium  wtidum,  laeve.  Corpus 
titbtvs  nigrum ,  nitidum  /  metatUrno  cum  pedibut  cupreo-aeneis. 
—  Long.  4  lin. 

Dem  C.  Kraatzi  ähnlich ,  doch  etwas  länglicher ,  daher  mehr 
eiförmig,  stark  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  dunkel  metallgrün,  die 
Flügeldecken  kupfrig.  Der  Kopf  sehr  dicht  punktirt ,  die  Punkte 
aber  fein  und  sehr  seicht,  der  Scheitel  ohne  Spur  von  Höckern,  der 
obere  Theil  der  Augen  auffallend  gross.  Das  Halsschild  glatt,  die 
Längsriffen  an  der  Wurzel  noch  schwächer  als  bei  dem  vorhergehen- 
den. Die  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift ,  die  äusseren  Streifen 
vor  der  Spitze  erlöschend  ,  die  inneren  drei ,  besonders  aber  der 
zweite  und  dritte  an  der  Spitze  grübchenartig  vertieft,  so  dass  der 
erste  und  der  zweite  Zwischenraum  hier  nur  als  schmaler  Kiel  er- 
scheinen; die  Zwischenräume  leicht  gewölbt,  kaum  wahrnehmbar 
punktirt.  Das  Pygidium  glänzend,  glatt,  nur  an  der  Basis  etwas 
mattglänzend.  Die  Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  heller 
gefärbter  Keule.  Die  Unterseite  glänzend,  schwarz;  die  Hinterbrust 
und  die  Beine  mit  grünlichem  Kupferglanze, 

Vaterland:  Brasilien. 
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Diese  Art  ist  das  Choeridium  consimilc  Dej.  (Oat.  3  ed. 
p.  153).  Die  Beibehaltung  dieses  Namens  empfiehlt  sich  jedoch  nicht, 
da  verschiedene  Arten ,  mitunter  auch  ächte  Choeridien  darunter 
cursiren.  Sie  unterscheidet  sich  von  dem  vorhergehenden  C.  Kraatzi 
durch  den  viel  feiner  punktirten  Kopf,  dessen  flachen  Scheitel,  die 
viel  tiefer  gestreiften  und  gröber  punktirten  Flügeldecken,  insbesondere 
aber  durch  die  auffallend  grossen  Augen,  deren  oberer  Theil  grösser 
als  bei  irgend  einer  andern  Art  dieser  Gattung  ist  und  fast  den 
Umfang  erreicht ,  welcher  in  der  Gattung  Copris  normal  ist.  Ich 
habe  nur  Männchen  vor  mir,  deren  unmerklich  verlängerte  Vorder- 
schienen an  der  Spitze  schief  abgestutzt  und  mit  einem  6tumpf  zu- 
geschnittenen Enddorn  versehen  sind.  Im  Körperbau  erinnert  sie 
einigermassen  an  Choeridium ,  Mittelbrust  und  Hinterleib  sind  aber 
entschieden  gewölbt,  und  das  fast  gleichbreite  erste  Glied  der  hinteren 
Tarsen  ist  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen. 

Ii.  €•  auricolle:  Affine  C.  Kiesenwetteri,  at  nonnihil 
minus  convexum,  nitidum,  capite  thoraceque  aurato-cupreis,  ely- 
tri»  atris  y  autura  lewUr  cuprascente.  Caput  postice  obsolete 
et  rtmote,  antice  densius  et  distinctius  punctatum,  clypeo  nigri- 
cans. Thorax  omnino  fere  laevis.  Elytra  profunde  crenato- 
siriata,  interstitiis  b  viter  convexis ,  dense  distinete  punctulatis; 
ad  apicem  utrinuue  juxta  suturam  profunde  foveolata.  Pygidium 
obscure  cupreum ,  minus  nitidum ,  dense  subtiiiter  punetatum. 
Corpus  subtus  nigro-aeneum,  pedibus  rufo-cupreis,  an  ticig  magis 
oöseuratis.  —  Long.  4V4  lin. 

Von  der  Gestalt  des  V.  Kiesenwetteri ,  doch  nicht  ganz  so 
stark  gewölbt,  namentlich  die  Flügeldecken  etwas  flacher,  glänzend, 
Kopf  und  Halsschild  kupfrig  golden,'  die  Flügeldecken  schwarz,  mit 
leicht  metallisch  gefärbter  Naht.  Der  Kopf  hinten  nur  fein  und  un- 
deutlich, vorn  dichter  punktirt,  hinten  grünlich,  in  der  Mitte  kupfrig. 
Der  Aussenrand  schwärzlich.  Das  Halsschild  scheinbar  ganz  glatt, 
doch  äusserst  fein  und  kaum  wahrnehmbar  dicht  punktirt,  von  den 
Hinterecken  bis  gegen  die  Mitte  hin  nur  einzelne  knrze  Längsrift'en. 
Die  Flügeldecken  tief  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt, 
dicht  und  deutlich  fein  punktirt;  unmittelbar  vor  der  Spitze  jeder- 
seits  neben  der  Naht,  ein  tiefes  rundliches  Grübchen,  in  welches  die 
ersten  drei  inneren  Längsstreifen  einmünden.    Das  Pygidium  dunkel 
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kupferfarben,  massig  glänzend ,  dicht  und  fein,  aber  nur  sehr  leicht 
punktirt  Taster  und  Fühler  rothbraun ,  letztere  mit  rothgelber 
Keule.  Unterseite  glänzend  schwarz ,  die  Hinterbrust  knpfrig ;  die 
Beine,  besonders  die  Schenkel  bräunlichroth ,  mit  grünlichem  Metall- 
glanz, die  vorderen  etwas  dunkler  braun,  ebenso  die  Schienen  der 
hinteren. 

Vaterland:  Brasilien. 

Nur  ein  Weibchen  aus  der  Münchener  Staatssammlung.  Unter 
den  Arten  mit  grflbchenartiger  Vertiefung  am  Ende  der  Flügeldecken 
durch  die  Färbung,  die  tiefen  Streifen  der  Flügeldecken,  deren  ge- 
wölbte und  dicht  punktirte  Zwischenräume  leicht  kenntlich. 

it.  €•  JMarseuli :  Valde  convexum,  ttaluru  (\  sma- 
raydini ,  nitidulum ,  viride.  Caput  denae  punctata  tum ,  antice 
niyrum,  vertier  tubtreulo  tranavtrao,  aubemaryinato,  postier  me- 
dio  it  viUr  impreaaum.  Thorax  valde  convexua,  diaco  fere  latpis, 
lateribua  autem  denae  at  aubtiliaaime  punctulatus.  Ehftra  tr  viter 
puncto  to-atriata ,  interatitiia  plania,  minua  mtidia.  Pyyidium 
aubtiliaaime  punctulatum ,  apicem  veraua  fere  laeve.  Palpi  cum 
antenma  rufo-pieei.  Corpua  attbtua  niyrum  nitidum,  metaaterno, 
abdominia  aeymento  ultimo,  pedibuague  obacure  viridi-aeneia.  — 
Long.  4$/4— 5  lin. 

Var.:  Elytria  baai  lateribitague  ferruyineia,  epipleuria  autem 
viridibua;  habt  tu  tunc  aimulat  C  deeoratum. 

Ganz  vom  Aussehen  des  C.  amaraydinum,  ebenso  gefärbt  wie 
dieser,  doch  die  Flügeldecken  etwas  matter  glänzend.  Der  Kopf  fein 
aber  dicht  punktirt,  vorn  schwarz,  der  Scheitel  in  der  Mitte  mit  einem 
der  Quere  nach  zusammengedrückten  Höckerchen  ,  welches  in  der 
Mitte  leicht  ausgebuchtet  ist ;  hinter  demselben  die  Stirngegend  etwas 
vertieft.  Das  stark  gewölbte  Halsschild  in  der  Mitte  und  vorn  fast 
glatt,  an  den  Seiten  und  besonders  in  den  Vorderecken  dicht  und 
fein,  aber  nur  sehr  seicht  punktirt.  Die  Flügeldecken  fein  gestreift, 
in  den  Streifen  sehr  weitläufig  gestellte  Querpunkte;  die  Streifen  er- 
reichen mit  Ausnahme  des  äussersten  siebenten  fast  sämmtliche  die 
äusserste  Spitze ;  die  Zwischenräume  flach,  ohne  deutliche  Punktirung, 
aber  etwas  seidenartig  glänzend,  die  Naht  jedoch  vollglänzend.  Das 
Fygidium  etwas  mattglänzend,  fein  punktirt,  gegen  die  Spitze  glatt. 
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Taster  und  Fühler  roth braun.   Die  Unterseite  glänzend  schwarz ;  die 
Hinterbrust,  die  Beine  und  auch  der  letste  Hinterleibsring  erzgrtln. 
Vaterland :  Brasilien. 

Dem  C.  »maragdinum  tauschend  ähnlich  nnd  in  den  Samm- 
longen damit  verwechselt.  Die  gegenwärtige  Art  unterscheidet  sich 
aber  durch  die  feiner  gestreiften  Fingeldecken,  deren  minderen  Glanz, 
die  dichtere  Punktirung  von  Kopf  und  Halsschild,  hauptsächlich  aber 
durch  die  hinten  in  Punkte  aufgelöste  und  in  der  Mitte  ganz  er- 
loschene Randlinie  der  Halsschildwurzel,  welche  bei  jenem  deutlich 
und  ununterbrochen  längs  der  ganzen  Basis  sich  hinzieht.  Bei  den 
mir  vorliegenden  Stücken ,  die  ich  für  Weibchen  halte ,  sind  die 
Vorderschienen  am  Ende  schief  abgestutzt,  ihr  Enddorn  ist  allmählig, 
wenn  auch  nur  wenig,  zugespitzt  und  stehen  neben  demselben  an  der  inne- 
ren Ecke  ein  paar  längere  Borstenhaare.  Die  Varietät,  bei  welcher 
die  Flügeldecken  an  der  Wurzel  und  auch  an  den  Seiten  rothgelb 
gefärbt  sind,  sieht  dem  C.  dicoralum  täuschend  ähnlich ;  solche  Stücke 
nnterscheiden  sich  aber  doch  sehr  leicht  durch  die  Beschaffenheit  der 
Halsschildwurzel,  den  Eindruck  am  Hinterrande  des  Kopfes,  die  flachen 
Zwischenräume  der  Flügeldecken  und  deren  grün  gefärbten  umge- 
schlagenen Theil,  welcher  gerade  bei  C.  dtcoratum  auch  noch  in  den 
grünen  Theil  hinein  gelb  gefärbt  bleibt.  Es  ist  übrigens  leicht  mög- 
lich, dass  diese  gelbgefärbten  Exemplare,  die  auch  oft  als  C.  sca- 
pulare  D  u  p.  cursiren,  die  Normalform  sind  und  dass  die  ganz  grünen 
die  Varietät  bilden.  Wohl  habe  ich  mir  auch  die  Frage  gestellt,  ob 
C.  Marsruü  nicht  etwa  als  das  Weibchen  des  C.  dtcoratum 
zu  betrachten  wäre,  von  dem  ich  immer  nur  Stücke  mit  länglicher 
Fühlerkeule  gesehen  habe,  die  also  vielleicht  alle  Männchen  sind.  Der 
Eindruck  am  Hinterrande  des  Kopfes,  der  dem  C.  Mar*  tu  Ii  eigen- 
tümlich ist,  Hesse  sich  recht  wohl  noch  als  Geschlcchtsunterschied 
auffassen,  zur  Noth  auch  noch  die  feinere  Skulptur  der  Flügeldecken ; 
die  Verschiedenheit  jedoch  in  der  Randung  der  Halsschildwurzel  kann 
ich  vorläufig  wenigstens  unmöglich  als  sexuelle  Differenz  betrachten 
und  scheint  mir  dieselbe  ein  guter  spezifischer  Unterschied. 

18.  C.  melanocephalum  Oliv.:  Contrarum ,  abbre- 
viato-ovatum  ,  nttidum ,  niyro-aeneum ,  thorace  rufo-ca*taneo, 
medio  tonoitudinaiiter  niyro-tinvato,  vlylri*  rufo-btunnei*.  Caput 
Uviter  tri tuber culatum,  punctulatum.    Thorax  laevis.    Biytra  sat 
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profunde  striata,  striis  transpersim  punctatis ,  interstitiis  planisy 
minus  nitidis.  Pygidium  suhtiliter  punctatum,  apice  laere,  ni- 
tidum  y  submetaWcum.  Corpus  subtus  obscure  ferrugineum, 
metasterno  taste  viridi-cupreo,  pedibus  rv/b-aeneis,  tibiis  tarsis- 
que  obscure  aeneis.  —  Long.  41/2 — 4%. 

Searab.  melanocephahts  Oliv.  Ent.  I.  3.  p.  173.  t.  (Mclo- 
lonth.)  2.  f.  18. 

Ateuchus  melanocephalus  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  64. 

Von  gewölbter,  kurz-eiförmiger  Gestalt,  glänzend,  schwarz  mit 
grünem  Erzglanz,  das  Halsschild  rothgelb  mit  schwärzlicher  Mittel- 
linie, die  Flügeldecken  rothbraun  ,  etwas  minder  glänzend  als  das 
Halsschild.  Der  Kopf  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt,  der 
Scheitel  mit  drei  kleinen  Ilöckerchen.  Das  Halsschild  glatt ,  der 
Vorderrand  und  die  äusserste  hintere  Ramllinie  metallisch  grün, 
die  Laugsriffe  an  der  Wurzel  sehr  kurz ,  aber  doch  fast  bis  zur 
Mitte  deutlich;  die  Unterseite  ebenso  gefärbt  wie  der  Rücken.  Die 
Flügeldecken  ziemlich  tief  gestreift,  die  Streifen,  mit  Ausnahme  der 
innersten,  vor  der  Spitze  erlöschend,  ziemlich  weitläufig  punktirt,  die 
Punkte  aber  nicht  länglich  sondern  quer,  die  Ränder  der  Zwischen- 
räume sehr  merklich  angreifend,  diese  flach,  scheinbar  glatt,  etwas 
trüber  wie  das  Halsschild ,  der  Schulterbuckel  aber  glänzend.  Das 
Pygidium  röthlich  mit  Kupferglanz,  fein  punktirt,  gegen  die  Spitze 
hin  glatt.  Taster  und  Fühler  rothbraun.  Die  Unterseite  dunkel- 
braun, die  Mittelbrust  lebhaft  kupfrig  glänzend.  Die  Keine  rothgelb,  mit 
leicht  metallisch  glänzenden  Schenkeln,  die  Schienen  und  Tarsen  bräun- 
lich, ebenfalls  mit  schwachem  grünlichen  Scheine;  die  Vorderschienen 
an  der  Spitze  schief  abgeschnitten. 

Vaterland  :  Brasilien. 

In  den  Sammlungen  nicht  selten,  meist  als  Canthon  verzeichnet. 

14.  C»  apicatum:  Oblongo-ovalum,  minus  convexum, 
nitidum,  nigro-aeneum.  Caput  dislinete  sat  dense  punetutatum, 
punetis  postice  rarioribus.  Thorax  lateribus  basigue  dislinctius 
punetulatus,  postice  linea  longitudinuti  brevi  impressa.  Elytra 
sat  profunde  punctato-striata>  apice  summo  utrinque  transpersim 
fof>eolatay  interstitiis  leviter  convexis ,  subtiiiter  puncttUatis. 
Palpi  cum  (internus  rufo-pini.    Corpus  subtus  nigrum  nitidum, 
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prdUm*  obscure  pieeia ,  tibüs  anticis  subelongatis ,  apice  snb- 
mcurvati*  et  recte  iruncatis.  £   —  Long.  3V»  lin. 

Etwas  länglicher  als  die  vorhergehenden,  auch  nicht  so  hoch 
gewölbt,  glänzend,  schwarz,  mit  nur  sehr  schwachem  Erzglanzc.  Der 
Kopf  ohne  Höcker ,  vorn  sehr  fein  und  deutlich  ,  hinten  spärlicher 
punktirt.  Das  Halsschild  kaum  stärker  als  die  Fingeldecken  gewölbt, 
vorn  und  in  der  Mitte  glatt,  an  den  Seiten  aber  und  besonders  an 
der  Wurzel  fein  und  deutlich  punktirt,  im  letzten  Drittel  seiner  Länge 
eine  vertiefte  Längslinie,  die  den  Hinterrand  erreicht  und  gegen  den- 
selben au  Tiefe  zunimmt.  Die  Flügeldecken  entschieden  länger  als 
Kopt  und  Halsschild  zusammengenommen,  ziemlich  tiet  punktirt- 
gestreift,  die  beiden  ersten  Streifen  vor  der  Spitze  in  einer  kleinen 
grübchenartigen  Vertiefung  endend,  der  Endbuckel  durch  eine  beider- 
seits darunter  befindliche  längliche  Grube  besonders  deutlich  und 
wulstig  abgehoben;  die  Zwischenräume  'flach-gewölbt,  äusserst  fein 
aber  doch  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt.  Die  Afterklappe 
schwarz,  ohne  Punkte.  Taster  und  Fühler  dunkel  rothbraun.  Die 
Unterseite  glänzend ,  schwarz ;  die  Beine  schwarzbraun  mit  roth- 
braunen Füssen ;  die  Vorderschienen  ziemlich  schmal,  etwas  verlängert, 
am  Ende  gerade  abgestutzt  und  unmerklich  nach  innen  gekrümmt, 
ihr  Enddorn  stumpf.  (Männchen.) 

Vaterland:  Buenos- Ayres. 

Ich  habe  nur  ein  paar  Männchen  von  dieser  Art  vor  mir,  die 
durch  minder  gewölbte  und  etwas  längere  Gestalt  an  Choeridium 
erinnert,  wozu  noch  die  Skulptur  des  Halsschildes  kommt,  welche 
ganz  ähnlich  wie  bei  der  genannten  Gattung  gebildet  ist.  Das  erste 
Glied  der  hinteren  Tarsen  ist  jedoch  verlängert,  gegen  das  Ende  nnr 
sehr  schwach  erweitert,  das  Halsschild  überragt  an  Breite  hinten  be- 
deutend die  Flügeldecken,  und  Hinterbrust  sammt  Hinterleib  zeigen 
die  den  CantMdien  eigenthümliche  starke  Wölbung. 

i6.  C,  OniUrtde*  Perty:  Statuta  omnino  C.  smarag- 
dim,  nitidvm,  cvpreum,  elylris  obscure  rufb-piceis.  Caput  antiee 
nigrum  et  rugosulum ,  wrrtiee  medio  carina  arcuata.  Thorax 
disco  taevis,  lateribus  et  basi  praecipue  medio,  dense  punctulatusy 
valde  eotwejnu,  antiee  decHvis ,  medio  tvberculo  obtuso.  Etgtra 
m üb ti liier  punetato-striata,  interstitiis  plant» ,  dense  at  subtilissime 
punclulatis.    Pygidium  tem'ter  Iransverse  rugosulum.    Paipi  cum 
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antennig  rufo-picei ,  his  flavo-ciavalis.  Corpxt*  snbtug  mt*dnmy 
obscurv  cupnum;  pedibus  picri»,  leviter  cupratcentibus,  fenwri- 
bu*  posticia  ferruginei*.  —  Long.  öV2  lin. 

Onthophaaus  omtoide*  Pcrty.  Del.  anim.  p.  41.  t.  8.  f.  16. 

Eine  ansehnliche  Art,  so  gross  oder  fast  grösser  als  C.  rma- 
ragdinum,  ganz  so  gebaut  wie  dieser,  aber  verschieden  gefärbt  und 
durch  die  hinten  fehlende  Randlinie  des  Halsscbildes  sehr  kenntlich. 
Massig  glänzend ,  Kopf  und  Halsschild  kupfrig  goldglänzend ,  die 
Flügeldecken  etwas  matter  glänzend,  schwärzlich  rothbraun,  mit  nur 
äusserst  schwachem  Metallglanz.  Der  Kopf  hinten  dicht  punktirt, 
vorn  leicht  querrunzlig  und  schwarz ,  der  Scheitel  mit  einer  er- 
habenen, kurzen ,  gebogenen  Leiste ,  die  aus  der  Vereinigung  der 
gewöhnlichen  drei  Höckereben  entstanden  scheint.  Das  Halsschild 
glatt,  nur  an  den  Seiten  und  besonders  hinten  in  der  Mitte  deutlich 
und  dicht  punktirt,  die  Punktirung  aber  äusserst  seicht;  die  Mitte 
des  Hinterrandes  etwas  als  Schneppe  gegen  die  Naht  ausgezogen,  die 
Seitenrundlinie  sehr  bestimmt  den  Schultern  gegenüber  plötzlich  ab» 
gebrochen ;  sehr  stark  gewölbt ,  nach  vorn  daher  abschüssig  und  in 
der  Mitte  ein  stumpfes  Höckerchen.  Die  Flügeldecken  sehr  fein  ge- 
streift, in  den  Streifen  weitläufig  gestellte,  ebenfalls  feine  Querpunkte, 
die  Zwischenräume  flach,  dicht  aber  höchst  undeutlich  punktirt.  Das 
Pygidium  rothbraun,  mit  leichtem  Kupferglanz,  fein  und  dicht  quer- 
runzlig. Taster  und  Fühler  rothbraun ,  letztere  mit  gelbbraun  be- 
haarter Keule.  Die  Unterseite  schwärzlich  braun ,  mit  röthlichem 
Kupferglanz,  besonders  auf  der  Hinterbrust;  die  Beine  schwarzbraun, 
mit  schwachem  Erzglanz,  die  Schenkel  der  hinteren  Paare  roth,  mit 
etwas  Erzglanz. 

Vaterland:  Brasilien. 

Ich  habe  nur  das  Perty'sche  Original  seines  Onthophayus  oni- 
toidc»  vor  mir,  das  sich  zwar  in  ziemlich  schlechtem  Zustande  be- 
findet, aber  doch  über  die  Hiehergehörigkeit  der  Art  keinen  Zweifel 
lässt.  Dieselbe  ist  die  einzige  der  Gattung ,  bei  welcher  das  Hals- 
schild vorn  in  der  Mitte  einen  stumpfen  Höcker  zeigt,  im  Uebrigen 
ist  sie  mit  C.  smaragdinum ,  meiatiocrpluilum  u.  s.  w.  innig  ver- 
wandt. Das  einzige  vorhandene  Stück  ist  ohne  Zweifel  ein  Weibchen, 
nach  dem  spitzen  Enddorn  der  Vorderschienen  zu  schliessen;  die 
Randzühne  derselben  sind  jedoch  durch  Abnützung  fast  ganz  ver- 
sch wunden,  was  auch  Perty's  Abbildung  getreu  wiedergibt. 
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Die  sämmtlichen  jetzt  folgenden  Canthidien  zeigen  unter  sich 
eine  grosse  Uebereinstimmung  sowohl  im  Körperbau,  der  an  Onlho- 
phagus  ovatus  erinnert,  als  in  der  Skulptur.  Sie  sind  auffallend 
kurz  gebaut,  indem  die  fast  immer  sehr  lein  gestreiften  Flügeldecken 
nur  gerade  so  lang  sind  als  Kopf  und  Halsschild  zusammengenommen ; 
die  Randlinie  des  letzteren  ist  um  die  Hinterecken  [noch  fortgesetzt, 
erlischt  aber  meist  in  einer  kleinen  Einbuchtung  des  Hinterrandes, 
der  Schulter  gegenüber,  plötzlich  und  es  bleibt  daher  die  eigentliche 
Basis  vollkommen  ungerandet;  die  Vorderschienen  sind  bei  den  Männ- 
chen nicht  oder  doch  nur  ganz  unmerklich  verlängert,  ihr  Euddorn  ist 
aber  sehr  kurz  ,  am  Ende  fast  so  breit  als  lang ,  hier  in  der  Mitte 
leicht  ausgerandet  und  auf  der  Oberseite  mit  einem  grübchenartigen 
Punkte  versehen;  bei  den  Weibehen  hingegen  ist  derselbe  bedeutend 
länger  und  allmühlig  zugespitzt.  Auf  der  Oberseite  der  Schienen 
zeigt  sich  ferner  eine  kleine  ,  mittlere  Längsfurche,  die  aus  tieferen 
Punkten  gebildet  ist,  vorn  gerade  an  der  Einlenkungsstelle  des  End- 
dorns  beginnt  und  gegenüber  dem  oberen  Randzahne  erlischt.  Da 
die  genannten  Merkmale  den  sämmtlichen  nachfolgenden  Arten  ge- 
meinsam angehören,  habe  ich  sie  bei  den  einzelnen  Beschreibungen 
nicht  eigens  wiederholt. 

16.  C  CUprinuw  :  Stalura  C.  glabricoltis,  subnitidum, 
obscure  cupreum.  Caput  dtnse  punetatum,  antice  leviter  ruyo- 
sum,  tuberculis  verticis  distinetis,  letsiter  transversis.  Thorax 
undique  denge  punctata* ,  fjunetis  disci  minus  profundus,  basi 
non  foveolalu*.  Elytra  tat  profunde  striata,  striig  punetis  trang- 
versig,  inlergtitiig  plant»,  dense  punetulatis.  Pygidium  subnitidum, 
nigTum,  anjualiter  sat  dense  punetatum.  Patpi  cum  antennig 
ferruyinei.  Corpus  subtus  pieeum,  pedibus  rufo-pieeis.  —  Long. 
27,  lin. 

Von  der  breiteren  Gestalt  des  C.  gtabricoUe,  doch  etwas  kleiner 
als  dieses ,  nur  mässig  glänzend ,  dunkel  erzfarbig.  Der  Kopf  sehr 
dicht  punktirt,  vorn  fast  runzlig,  die  Scheitelhöckerchen  deutlich,  aber 
wenig  spitz,  mehr  quer  geformt;  der  Vorderrand  schwärzlich.  Das 
Halsschild  an  den  Seiten  etwas  grünlich  schimmernd  ,  gleichmassig 
dicht  und  deutlich  punktirt,  die  Punkte  auf  der  Scheibe  weniger  tief 
und  etwas  kleiner ;  der  Hinterrand  in  der  Mitte  einen  sehr  stumpfen, 
gegen  die  Naht  gerichteten  Winkel  bildend,  den  Schultern  gegenüber 
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keine  Grübchen  an  der  Endstelle  der  Seitenrandlinie.  Die  Flügel- 
decken massig  tief  gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  allmählig 
etwas  feiner  ,  die  Punkte  in  denselben  quer  und  die  Rander  der 
Zwischenräume  deutlich  angreifend;  diese  flach,  dicht  und  fein,  aber 
etwas  undeutlich  punktirt.  Das  Pygidium  massig  glänzend,  schwarz, 
gleichmassig  dicht  punktirt.  Taster  und  Fühler  rothbraun.  Die 
Unterseite  glänzend ,  schwarz ,  die  Hinterbrust  dicht  und  fein ,  aber 
nur  äusserst  seicht  punktirt;  die  Beine  rothbraun. 

Vaterland:  Corrientes. 

Von  Herrn  Dr.  Haag  freundlichst  zur  Ansicht  mitgetheilt.  Die 
dichte  Punktirung  der  Überseite  und  die  nach  der  Spitze  hin  etwas 
feiner  werdenden  Längsstreifen  der  Flügeldecken  zeichnen  diese  Art 
unter  den  übrigen  leicht  aus. 

i  7.  C.  glabrtCOHe  :  Suborbicutare,  corwexum,  cupreum, 
nitidum ,  elytris  basi  et  ad  suturam  snbopacis,  Caput  dense 
punctatum,  clypeo  transversim  ruyosu/o,  vcrtice  obsolete  trituber- 
culato,  Thorax  disco  remotius  et  subtiliter ,  baut  autem  lutrri- 
busque  densius  et  dislinctius  punetutatus.  Etytra  subtiliter 
striata ,  striis  remote  punetatis ,  interstitiis  planis  laevibus.  Py- 
gidium nigro-aeneum y  nitidum,  basi  minus  dense  punetutatum. 
Palpi  cum  antennis  rufo-picei ,  Iiis  cinerea -clavatis.  Corpus 
subtus  obscure  viridi-aeneum  vel  cupreum,  pedibus  niyro-aeneisy 
tarsis  rufo-pieeis.  —  Long.  3V4  Hn.  J 

Choeridium  ylabricoüe  Dej.  Cat.  3  ed.  p.  153. 

Von  kurzgewölbter  flachkugeliger  Gestalt,  kupterröthlich,  an  den 
Rändern  zuweilen  etwas  grünlich  schillernd  ,  glänzend ,  die  Flügel- 
decken jedoch  nur  am  Ende  und  an  den  Seiten,  die  Wurzel  und  ihre 
Mitte  etwas  trüb  und  seidenglänzend.  Der  Kopf  dicht  punktirt,  aui 
dem  Scheitel  drei  leichte ,  in  die  Quere  gezogene  Höckerchen  ,  der 
Vorderrand  leicht  querrunzlig  ,  am  Aussenrande  schwarz ,  vor  den 
Augen  etwas  grünlich.  Das  Halsschild  in  der  Mitte  und  vorn  sehr 
fein  und  weitläufig,  längs  des  Hinterrandes  jedoch  und  an  den 
Seiten  dichter  nnd  deutlicher  punktirt,  an  den  Hinterecken  aber, 
neben  dem  Seitenrandgrübchen  ,  die  Punktirung  ebenfalls  spärlich. 
Die  Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Streifen  an  den  Seiten  jedoch 
etwas  deutlicher,  in  den  Streifen  mit  feinen,  sehr  weit  auseinander 
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stehenden  Punkten,  welche  die  Ränder  der  Zwischenräume  kaum  an- 
greifen ;  diese  glatt ,  flach.  Das  Pygidium  glänzend ,  schwarz ,  mit 
etwas  grünlichem  Scheine,  lein  und  zerstreut  punktirt,  an  der  Spitze 
glatt.  Taster  und  Fühler  rothbraun  ,  letztere  mit  graubehaarter 
Reale.  Die  Unterseite  glänzend  schwarz,  die  Hinterbrust  und  die 
Schenkel  grünlich  erzglänzend ;  der  Enddorn  der  Vorderschienen  auch 
beim  Weibchen  an  der  Spitze  abgestutzt. 

Vaterland:  Brasilien. 

Von  dieser  Art  habe  ich  nur  Weibchen  vor  mir. 

18.  C.  nitiduvn  Blanch. :  Statura  pracce  dentis ,  ruft- 
dum,  elytris  subsericeis,  laele  aureo-viride.  Caput  subtilissime 
punctato-rugosulum ,  clypeo  antice  nigro ,  medio  obsolete  tan  tum 
exciso.  Thorax  nitidissimus,  dense  at  subtilissime  et  vix  p  er- 
spielte punetulatvs.  Elylra  subtiliter  striata,  striis  punctis  re~ 
moiit,  teviter  transversa*;  interstitiis  planis.  Pygidium  nitidulum, 
distinctius  punctatum.  Antennae  rufo-piceae,  clara  ferruginea. 
Corpus  subtus  nigro-aeneum,  metasterno  pedibusque  viridi-aeneis, 
tarsig  ru/b-piceis.  —  Long.  3Va — 4  lin. 

Choerid.  nitidum  Blanch.  Voy.  d'Orb.  Col.  p.  168. 

Von  der  kurzen ,  fast  kugelig  gewölbten  Gestalt  des  vorher- 
gehenden ,  glänzend ,  die  Flügeldecken  jedoch  matt,  goldgrün.  Der 
Kopf  äusserst  fein  und  dicht  ineinanderfliessend  punktirt,  der  Schei- 
tel flach,  der  Aussenrand  schwarz,  in  der  Mitte  nur  sehr  unmerklich 
eingeschnitten.  Das  Halsschild  lebhaft  goldgrün ,  dicht  punktirt ,  die 
Pnnkte  aber  äusserst  fein  und  kaum  wahrnehmbar.  Die  Flügeldecken 
grfln  ,  trübglänzend ,  sehr  fein  gestreift ,  in  den  Streifen  sehr  feine, 
weitläufig  gestellte  Querpünktchen ,  die  Zwischenräume  flach ;  die 
äusseren  Streifen  erlöschen  vor  der  Spitze.  Taster  und  Fühler 
rötblichbraun ,  letztere  mit  rostrother  Keule.  Das  Pygidium  etwas 
lebhafter  als  die  Flügeldecken  glänzend ,  grün ,  ziemlich  dicht  und 
deutlich  punktirt.  Die  Unterseite  glänzend,  schwärzlich  mit  Erzglanz, 
besonders  das  Halsschild  knpfrig;  die  Hinterbrust  und  die  Beine 
dunkel  erzgrün,  die  Fttsse  rothbraun ;  die  Vorderschienen  auch  noch 
oberhalb  der  kleinen  Furche  punktirt ,  ihr  Enddorn  an  der  Spitze 
nach  innen  und  unten  gekrümmt. 

Vaterland:  Brasilien. 
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Von  dem  nah  verwandten  C.  moe*tum  durch  den  lebhaften  Gold- 
glänz  des  Halsschildes,  das  minder  eingeschnittene  Kopfschild  and  die 
bedeutendere  Grösse  verschieden. 

t9.  C.  globtllum:  E  minoribus.  Praecedentis  sta- 
tura ,  adkuc  bretnus  ,  atroeyaneum  ,  mtidum ,  etytris  subopacis. 
Caput  antiee  dense  punctatum  ,  postier  fere  laeve ,  vertier  dt- 
stinete  tri  tu  bereu  lato.  Thorax  taevis ,  latvribu*  tfix  perspicue 
dense  punetulatus.  Eiytra  subtiliter  striata,  slriis  punclis  trans- 
versis,  sat  remolis  at  profundioribus  impressis,  interstitiis  planis. 
Pygid'ium  mtidum,  basi  tsix  perspicue  punclulatum.  Patpi  cum 
antennis  pieeo-rufi.  Corpmt  subtus  cum  pedibus  niyro-aenettm. 
—  Long.  2  7,-2%  )in. 

Eine  der  kleinsten  Arten.  Von  kugeliger ,  sehr  kurzer  Gestalt? 
glänzend ,  die  Flügeldecken  etwas  trüb ,  schwarz ,  mit  bläulichem 
Scheine.  Der  Kopf  hinten  nur  fein  und  zerstreut  punktirt,  vorn  die 
Puuktirung  dicht  und  deutlich  ,  auf  dem  Scheitel  drei  kleine ,  aber 
spitze  Ilöckerchen.  Das  I  Laisschild  scheinbar  ganz  glatt,  nur  au  den 
Seiten  mit  kaum  wahrnehmbarer,  dichter  Puuktirung ;  die  LIinterecken 
ziemlich  stumpf  abgerundet.  Die  Flügeldecken  sehr  fein  gestreift,  die 
Streifen ,  namentlich  die  äusseren  ,  vor  der  Spitze  erlöschend ,  weit- 
läufig punktirt,  die  Punkte  entschieden  tiefer  als  die  Streifen  und  die 
Ränder  der  Zwischenräume  angreifend,  diese  flach;  die  Schulterbeule 
und  der  Endwulst  vollglänzend,  der  übrige  Theil  mit  leichtem  Seiden- 
glanze. Das  Pygidium  glänzend  ,  an  der  Wurzel  äusserst  fein  und 
kaum  wahrnehmbar  punktirt.  Taster  und  Fühler  bräunlichroth.  Die 
Unterseite  sammt  den  Beinen  glänzend ,  schwarz ,  mit  schwachem 
bläulichen  Metallschimmer,  die  Füsse  rothbraun. 

Vaterland:  Brasilien. 

i 

Aus  der  Münchener  Staatssammlung. 

$0.  C.  bituberctilatum :  Praecedenti  valde  affine, 
at  vertice  büuberculato  distinetum.  Atroeyaneum,  nitidum,  elytns 
subopaeit.  Caput  dense  et  confiuenter  punctatum,  fronte  tuber- 
cutis  duobus  instrueta,  tertio  medio  et  antico  deficiente.  Thorax 
subtiliter,  at  dense  et  distinete  punetatus.  Eiytra  subtiliter 
striata,  slriis  punclis  remotis  subtitibus,  interstitiis  planis.  Polin 
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piceo-rufi.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nigrum,  nitidum,  tarsis 
rufo-piceis.  —  Long.  3  lin. 

Wie  C.  globulum  gebaut ,  doch  etwas  grösser.  Glänzend ,  mit 
trüben  Flügeldecken,  schwarz,  mit  bläulichem  Schimmer.  Der  Kopf 
dicht  punktirt,  fast  runzlig,  auf  der  Stirnnaht  zwei  kleine,  recht  deut- 
liche Höckerchen,  vor  denselben  aber  kein  weiteres.  Das  Halsschild 
äusserst  fein  und  dicht,  aber  deutlich  punktirt,  die  Hinterecken  mehr 
abgerundet  und  minder  stumpf  als  bei  (.'.  globulum»  Die  Flügel- 
decken äusserst  fein  gestreift,  in  den  Streifen  mit  entfernt  stehenden 
ebenfalls  nur  sehr  seichten  Punkten  ,  die  Zwischenräume  flach.  Das 
Pygidium  massig  gläuzend,  ohne  deutliche  Punktirung.  Taster  und 
Fühler  rothbraun ,  letztere  mit  grau  behaarter  Keule.  Unterseite 
sammt  den  Beinen  glänzend  schwarz,  die  Tarsen  dunkelbraun. 

Vaterlaud :  Buenos- Ayres. 

Aus  der  Reich'schen  Sammlung,  nur  ein  Weibchen.  Von  dem 
nahverwandten  C.  globulum  durch  die  deutliche  Punktirung  des  Hals- 
schildes, dessen  stärker  abgerundete  Hintcrecken,  die  äusserst  feinen 
Punkte  in  den  Längsstreifen  der  Flügeldecken  und  den  nur  mit  zwei 
Höckern  versehenen  Scheitel  verschieden,  durch  welch'  letzteres  Merk- 
mal sich  diese  Art  zugleich  von  allen  übrigen  unterscheidet. 

2i.  C«  nioetfum  :  Affine  C.  nitido ,  at  omnino  »üb" 
opacum,  obscure  viride,  elytris  sublutescentibus.  Caput  dense 
punetatum,  postice  subtiliter ,  antice  transversim  rugosule;  wr- 
tice  distinete  tritubercvlato.  Thorax  antice  lateribus  et  basi 
subtiiissinu-  punetukttus ,  angulis  anticis  acutiusculis.  Elytra 
lennissime  striata,  in  strii*  remote  subtilissime  punctata,  niter- 
ititiis  pianis.  Pygidinm  obsolete ,  transverse  rugosuhim.  Paipi 
rufo-pieei.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nigrum,  nitidum;  tarsis 
apice  rufescentibus.  —  Long.  3V4  lin.  $ 

Ganz  wie  C.  nitidum  gebaut,  das  Kopfschild  aber  in  der  Mitte 
deutlicher  eingeschnitten  und  durch  das  ebenfalls  nur  mattglänzende 
Halsschild  verschieden.  Schmutzig  grün ,  die  Flügeldecken  etwas 
bräunlich  durchscheinend.  Der  Kopf  hinten  fein  und  dicht ,  vorn 
gröber  punktirt  und  querrunzlig  ,  der  Scheitel  mit  den  gewöhnlichen 
drei  Höckerchen.  Das  Halsschild  nur  vorn  an  den  Seiten  und  längs 
des  Hinterrandes  äusserst  fein  und  dicht  punktirt ,  sonst  glatt ,  die 
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Seitenränder  in  der  vorderen  Hälfte  etwas  geschwangen ,  daher  die 
Vorderecken  ziemlich  spitz.  Die  Flügeldecken  äusserst  fein  gestreift, 
ebenso  fein  in  den  Streifen  weitläufig  punktirt ,  die  Zwischenräume 
flach.  Das  Pygidium  mattglänzend,  schwärzlich,  leicht  quernadelrissig. 
Die  Taster  und  Fühler  rothbraun.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen 
glänzend  schwarz,  die  Tarsen  gegen  die  Spitze  röthlichbraun. 

Vaterland:  Brasilien  oder  Columbien. 

Nur  ein  paar  Männchen  von  Herrn  Tarnier  erstanden.  Ausser 
mit  t\  nitidum  auch  noch  mit  den  beiden  folgenden  sehr  nahe  ver- 
wandt, von  C.  lugubre  durch  die  Färbung,  von  C.  Lebasi  durch  das 
matte  Halsschild  und  das  deutlich  querrunzlige  Pygidium  hauptsäch- 
lich verschieden. 

22.  C.  MjebUJti:  Praecedentium  statura,  nitidum,  eiytris 
subserieeis ,  obscure  viridi-aeneum ,  eiytris  atris.  Caput  postice 
leviter ,  antice  dense  punetatum ,  vertice  leviter  trituberculato. 
Thorax  subtilissime  punetatus ,  punetis  ad  basin  nonnihii  ma- 
jor ibus.  ßllytra  tenuiler  striata ,  in  striis  punetis  transversis 
tenuibus  impressis ,  interstitiis  plams.  Pygidium  subnitidum, 
laeve.  Palpi  cum  antennis  rufo-picei,  his  einer  eo-clavatis.  Cor- 
pus subtus  nigrum,  nitidum,  pedibus  ntgro-pieeis.  —  Long.  3 — 
3y4  lin. 

Choeridium  Lebasii  Dej.  Cat.  3  ed.  p.  153. 

Von  der  Körpergestalt  der  vorhergehenden,  Kopf  und  Halsschild 
glänzend,  grünlich  schwarz,  die  Flügeldecken  matt,  schwarz,  mit  nur 
schwachem  Erzglanze.  Der  Kopf  dicht  punktirt ,  die  Punktirung 
hinten  feiner  und  spärlicher,  auf  dem  Scheitel  drei  kleine  und  deut- 
liche Höckerchen.  Das  Halsschild  äusserst  fein  punktirt,  die  Punkte 
an  den  Seiten  deutlicher  und  auch  hinten  etwas  grösser.  Die  Flügel- 
decken äusserst  fein  gestreift,  in  den  Streifen  ebenso  feine  weitläufig 
gestellte  Querpünktchen,  die  Zwischenräume  flach,  die  Scbulterbeule 
glänzend.  Das  Pygidium  matt ,  schwarz ,  ohne  Punktirung.  Die 
Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  graubraun  behaarter  Keule. 
Die  Unterseite  glänzend,  Bchwarz ;  die  Seiten  der  Hinterbrust  narbig, 
aber  nur  fanz  seicht  punktirt ;  die  Beine  schwarz  oder  schwarzbraun, 
die  Füsse  gegen  die  Spitze  röthlichbraun. 

Vaterland:  Columbien. 
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In  den  Sammlungen  häufig.  Von  dem  sehr  nahverwandten  C. 
luytibre  durch  die  Färbung  und  die  zwar  fein,  aber  doch  deutlich 
punktirten  Läugsstreifen  der  Flügeldecken  unterschieden. 

23.  C.  lUffUbre:  Praecedentium  statura,  nitidum,  ely- 
tris  subserieeis,  alro-coeruleum.  Caput  postice  parce  punetatum, 
antice  transvrrse  ruyosulum,  rertice  di »linde  trituberculato.  Tho- 
rax subtitissime  vixque  pei'spicue  punetutatus.  Elytra  subtitis- 
sime striata,  in  striis  obsolete  Pix  distinete  punctata,  interstitüs 
plant».  Pyytdium  laetiusculum.  Pulpi  cum  antennis  rufopicei, 
tu»  cinereo-clatfalts.  Corpus  subtus  cum  pedibus  niyrum,  niti- 
dum, metasterno  obscure  coeruleo,  tarsis  rufescenttbus.  —  Long. 
3-3 »/,  Hn. 

Wie  die  vorhergehenden  gebaut ,  glänzend  ,  die  Flügeldecken 
mattglänzend,  dunkel  bläulichschwarz,  das  Halsschild  hie  und  da,  be- 
sonders beim  Weibchen,  blaugrünlich.  Der  Kopf  hinten  sparsam 
punktirt,  vorn  querrunzlig,  der  Scheitel  mit  drei  deutlichen  Höcker- 
chen. Das  Halsschild  beim  Mannchen  fast  ganz  glatt,  beim  Weibchen 
an  den  Seiten  und  hinten  deutlicher,  aber  äusserst  fein  punktirt. 
Die  bläulichschwarzen  Flügeldecken  nur  sehr  fein  gestreift,  in  den 
Streifen  kaum  wahrnehmbar  punktirt,  die  Zwischenräume  flach.  Bas 
Pygidium  schwarz ,  mit  nur  sehr  schwachem  bläulichen  Schimmer, 
glatt.  Die  Taster  und  Fühler  rothbraun,  letzere  mit  grau  behaarter 
Keule.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  glänzend  schwarz ,  die 
Hinterbrust  etwas  bläulich,  die  Tarsen  dunkelbraun,  gegen  die  Spitze 
röthliehbraun. 

Vaterland:  Brasilien. 

Nach  den  Sammlungsexemplaren  zu  schliessen  eine  der  häufigeren 
Arten.  Die  Skulptur  der  Flügeldecken  ist  bei  ihr  am  schwächsten 
entwickelt,  indem  die  Streifen  äusserst  fein  und  ihre  Punkte  kaum 
wahrnehmbar  sind;  bei  dem  Weibchen  sind  die  Flügeldecken  etwas 
minder  trüb  als  bei  den  Männchen. 

94.  C.  pnnctiCOlle:  E  minor  tön»,  statura  praeceden- 
lium  .  nitidum ,  obscure  viride.  Caput  postice  parce  punetatum, 
antice  ruyosulum.  Thorax  dense  punetatus,  punetis  ad  basin 
major ibus.    Elytra  levtter  striata,  »triis  punetis  remotis  lemter 
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transversa  t  impressis ,  interstitiis  subplan is  laevibus.  Palpi  cum 
antennis  rufo-picei,  his  nigro-clavatis.  Corpus  subtus  cum  peäi- 
bus  nigrum,  nitidum,  metasterno  antice  sat  dense  punctuiato.  — 
Long.  2 Vi— 2%  lin. 

Eine  der  kleineren  Arten,  wie  die  vorhergehenden  gebaut,  glän- 
zend ,  dunkelgrün ,  die  Flügeldecken  schwarzlich  grün.  Der  Kopt 
hinter  den  Höckern  nur  leicht  punktirt,  vor  denselben  runzlig,  der 
Aussenrand  schwarz.  Das  Halsschild  dicht  punktirt,  die  Punkte  am 
Hinterrande  merklich  grösser.  Die  Flügeldecken  fein  gestreift,  die 
Punkte  derselben  etwas  tiefer  und  die  Rander  der  Zwischenräume 
angreifend,  diese  äusserst  unmerklich  gewölbt,  ohne  deutliche  Punk- 
tirung.  Das  Pygidiura  punktirt,  gegen  die  Spitze  glatt,  Taster  und 
Fühler  rothbraun,  letztere  mit  schwärzlicher  Keule.  Die  Unterseite 
sammt  den  Beinen  glänzend  schwarz,  die  Fttsse  gegen  die  Spitze 
röthlichbraun ;  die  Hinterbrust  mit  sehr  schwachem  grünlichen  Erz- 
glanze,  vorn  und  bis  zur  Mitte  fein  und  deutlich  punktirt. 

Vaterland:  Brasilien;  Mexiko. 

Von  Herrn  Lehrer  Schmidt  aus  Hamburg  erhalten ,  auch  von 
Dr.  Haag  mitgetheilt.  Unter  den  glänzenden  Arten  dieser  Abtheilung 
durch  das  sehr  deutlich  punktirtc  Halsschild  leicht  kenntlich.  In  der 
Reichweiten  Sammlung  befand  sich  ein  aus  Mexiko  stammendes  Stück, 
welches  etwas  grösser  als  die  brasilianischen  Exemplare  ist,  auch  die 
Zwischenräume  der  Flügeldecken  mikroskopisch  fein  punktirt  hat. 

28.  C.  aterrimum :  Statur a  proecedentium,  nigrum, 
nitidum.  Caput  parum  profunde,  at  dense  et  subrugose  puncto- 
tum.  Thorax  dense,  at  subtilissime  et  vix  perspicue  punetulatus, 
angulis  posticis  minu*  rotundatis.  Elytra  letiter  striata ,  stritt 
punetit  di stantibus  letnter  transversis  impressis,  interstitiis  sub- 
planis,  parum  profunde  at  dense  punetutattt.  Pygidium  mittut 
nitidum,  bati  tat  dente  punetulatum.  Valpi  cum  antennit  ob- 
scure  ferruginei,  his  rufo-testaceo  clavatis.  Corpus  subtus  cum 
pedibus  nigrum,  nitidum;  metasterno  linea  longttudinaii  obsoteta 
impresso.  —  Long.  3V4  lin. 

Choerid.  glabratusn  Perty  i.  litt. 

Wie  die  vorhergehenden  Arten  gestaltet,  glänzend,  einfarbig 
schwarz  ohne  Metallschimmer.    Der  Kopf  dicht  punktirt,  diePmnkte 
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gross,  fast  ringförmig,  aber  wenig  tief;  der  Scheitel  mit  den  gewöhn- 
lichen drei  Höckerchen ,  hinter  dem  mittleren  leicht  vertieft.  Das 
Halsschild  äusserst  lein  und  kaum  wahrnehmbar,  am  Hinterrande  je- 
doch etwas  deutlicher  punktirt,  die  stark  herabgezogenen  Hinterecken 
etwas  stumpf  abgerundet,  die  Seiten  von  der  Mitte  bis  zu  den  Vorder- 
ecken, bei  Ansicht  von  oben,  fast  gerade.  Die  Flügeldecken  ziemlich 
fein  gestreift,  in  den  Streifen  weitläufig  punktirt,  die  Punkte  nicht 
tiefer  als  die  Streifen  ,  die  Ränder  der  Zwischenräume  leicht  an- 
greifend, diese  unmerklich  gewölbt,  dicht  und  fein,  aber  wenig  tief 
punktirt,  daher  auch  nicht  so  ganz  vollglänzend  wie  das  Halsschild. 
Das  Pygidium  etwas  matt ,  an  der  Wurzel  und  bis  zur  Mitte  mit 
Querpünktchen  besetzt.  Taster  und  Fühler  braunrotli ,  letztere  mit 
rothgelber  Keule.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  glänzend  schwarz, 
die  Hinterbrust  vorn  äusserst  fein  punktirt,  mit  leicht  vertiefter  Längs- 
linie in  der  Mitte. 

Vaterland:  Brasilien. 

Aus  der  Münchner  Staatssammlung  und  von  Herrn  Dr.  Gem- 
minger freundlichst  mitgetheilt.  Durch  die  schwarze,  nicht  metallische 
Färbung  und  die  fein  punktirten  Flügeldecken  von  den  folgenden 
zunächst  verschieden,  von  ('.  difßcile  noch  insbesondere  durch  den 
minderen  Glanz  und  die  Punkte  in  den  Längsstreilen  der  Flügel- 
decken ,  welche  bei  jenem  bedeutend  tieter  als  die  Streifen  sind. 
Durch  diese  dichte  Punktiruug  erinnert  die  Art  etwas  an  C.  cupri- 
num;  dieses  ist  aber  anders  gefärbt ,  minder  gewölbt  und  hat  ein 
viel  gröber  punktirtes  Halsschild. 

26.  C.  ruflCOile  Germ.:  Praecedentium  ßtatura,  ni- 
tiäum ,  Mgro-picrum ,  thorace  rufo-aeneo  ,  elytri»  piceis.  Caput 
subtt/tssimr  punctniatum ,  vertice  anitr  trituberculato.  Thorax 
fere  laevis ,  postice  medio  subtiliter  punctulatus  et  angulatim 
rerstis  suturam  subproductus ;  ad  basin  utrinque  foveolu  an'e 
humer os.  Eiytra  punctato-striata ,  punctts  leviter  transversis, 
interstitiis  ptaniuscniis,  dense  et  subtiliter  vix  perspieue  punctu- 
latis.  Corpus  subtus ,  thorace  rufo  exeepto  ,  piceum ,  pedibus 
ferrugituris.  —  Long.  3  lin. 

Vopris  rußcoliis  Germ.  Ins.  spec.  nov.  p.  104.  (1824.) 

Onthophayus  cruentus  Perty.  Del.  anim.  p.  42.  t.  9.  f.  1. 
(1830.) 
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Von  der  Gestalt  der  vorhergehenden,  jedoch  nicht  ganz  so  kurz, 
glänzend,  schwarz,  das  Halsschild  roth,  die  Flügeldecken  dunkelbrann 
oder  schwärzlich.  Der  Kopf  sehr  fein  ,  aber  ziemlich  gleichmässig 
und  wenig  dicht  punktirt,  die  Stirnhöckerchen  spitz,  vor  dem  mitt- 
leren eine  merkliche  Vertiefung,  auch  der  Hinterrand  in  der  Mitte 
leicht  eingedrückt;  der  Aussenraud  vorn  rüthlich  durchscheinend. 
Das  Ilalsschild  last  glatt,  nur  hinten  in  der  Mitte  fein  punktirt;  der 
Hinterrand  in  der  Mitte  etwas  als  Schneppe  gegen  die  Naht  aus- 
gezogen, beiderseits  dm  Schultern  gegenüber,  da  wo  die  Seitenrand- 
linie  erlischt,  ein  sehr  merkliches  Grübchen ;  die  Flügeldecken  massig 
tief  gestreift,  die  Punkte  in  den  Streiten  greifen  die  Ränder  der 
Zwischenräume  merklich  an,  diese  fast  flach,  dicht,  aber  äussert  fein 
punktirt.  Die  Jaster  und  Fühler  braunroth.  Die  Unterseite  schwärz- 
lich, das  Halsschild  aber  roth ;  die  Heine  gelbroth,  die  Vorderschienen 
etwas  dunkler. 

Vaterland  :  Brasilien. 

In  mehreren  Exemplaren  von  verschiedenen  Seiten  initgetheilt, 
auch  habe  ich  das  typische  Stück  'des  Perty'schen  Onthophayus 
eruentus  vor  mir;  auf  der  Tafel  ist  bei  der  Figur  die  Grossenangabe 
weggeblieben  ,  im  Texte  ist  jedoch  dieselbe  richtig  augegeben.  Hei 
einigen  Stücken  ist  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  besonders  die 
etwas  spitz  gestaltete  Mitte  desselben  schwärzlich-grün;  es  wäre  da- 
her leicht  möglich  ,  dass  auf  demselben ,  wie  es  bei  dem  nahver- 
wandten V.  coUartf  der  Fall  ist,  hie  und  da  ein  dunkler  Mittelstreifen 
sich  zeigte,  ja  es  könnte  vielleicht  auch  ganz  dunkel  sieh  färben,  wo- 
durch diese  Art  von  der  folgenden  kaum  mehr  zu  unterscheiden  wäre. 

27.  C.flampe*:  Praecedenti  simillimum  et  fortan  idem. 
Nitidum,  niyrum,  elytrix  atro-ciridibus.  Caput  subtiliter  punetu- 
iatumy  vertice  acute  tntuberculalo  Thorax  fere  laevis,  maryine 
basali  ad  hunuros  valde  foeeo/ato  ,  dorso  tinea  lonyitudinaU  ob- 
solete impresso.  Elytra  ieviter  striata,  striis  sat  profunde 
punetatis.  Pyyidium  subtiliter  sat  dense  punetatum,  versus  api- 
cem  laeve.  Palpi  rufo-picei,  antennae  rufae,  ettwa  cinerascente. 
Corpus  subtus  nitidum,  piceum,  thoracis  foveolis  anlieis  rufis: 
pedes  myro-aenei,  femoribu*  posticis  flavo-testaeeis.  — -  Long. 

2'/2    3  lin- 
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Ganz  wie  der  vorige  gebaut,  daher  ich  mich  darauf  beschränke, 
nur  die  Unterschiede ,  die  allerdings  fast  nur  in  der  Färbung  be- 
stehen, hervorzuheben.  Die  vorliegende  Art  ist  am  Kopf  und  am 
Halsschilde  glänzend  schwarz ,  ohne  Metallglanz ,  die  Flügeldecken 
dagegen  sind  metallisch  dunkelgrün.  Unten  ist  das  Halsschild  dunkel 
röthlichbraun,  die  ziemlich  deutlichen  Prosternalgruben  jedoch  heller 
braunroth.  Die  Taster  und  Fühler  rothbraun,  die  Keule  der  letzte- 
ren mit  schwärzlich-grauer  Behaarung.  Die  Beine  sind  ähnlich  wie 
die  Flügeldecken  gefärbt,  nämlich  schwärzlich-grün,  die  Schenkel  der 
hinteren  Paare  aber  heller  oder  dunkler  schaalgelli,  die  Kniee  jedoch 
selbst  wieder  schwärzlich.  Auf  der  Mitte  des  Halsschildes  macht 
sich  eine  besonders  auf  der  hinteren  Hälfte  deutliche,  vertiefte  Längs- 
linie bemerklich,  von  welcher  bei  C.  ruficolie  nichts  zu  sehen  ist. 

Vaterland:  Brasilien. 

Von  Herrn  Dr.  Haag  und  Herrn  v.  Heyden  freundlichst  mit- 
getbeilt.  Diese  Art  hat  namentlich  die  Grübchen  am  Hinterrande 
des  Halsschildes  mit  der  vorhergehenden  Art  gemein  und  ist  der- 
selben überhaupt  so  nahe  verwandt,  dass  sie  leicht  nur  Abänderung 
derselben  sein  könnte.  Ks  ist  nur  nicht  recht  einzusehen  ,  warum 
bei  C.  flavipe»,  welches  dann  ein  dunkles  und  stärker  ausgefärbtes 
f.  ruficolie  sein  müsste,  gerade  die  Beine  von  so  blasser  und  viel 
hellerer  Farbe  blieben,  wie  bei  jenein.  Als  verschiedene  Geschlechter 
sind  dieselben  ebenfalls  nicht  zu  betrachten,  da  mir  von  der  eiuen 
wie  von  der  anderen  Art  die  betreffenden  Stücke  vorliegen.  Das  in 
der  Gestalt  und  in  der  Färbung  zuweilen  ganz  ähnliche  C.  difficile 
unterscheidet  sich  sofort  durch  den  Mangel  der  Basalgrübeheu  des 
Halsschildes. 

28.  C.  Cltfpeate  :  Leviter  rotundatum,  convexum,  ni- 
lidum,  piceum,  thorace  rufo  vet  rufo-pieeo.  Caput  subtiliter  et 
parum  distinete  punrtulatum,  maryine  untico  rufeacente,  media 
leviter  tanlum  emaryinato.  Thorax  omnino  fere  laevi»,  utringue 
basi  ante  humero*  foveotata.  Elytra  thorace  capitegue  tnnul 
»umptis  vix  lonyiora,)  *at  profunde  punctato-slriata ,  interstitits 
convexiusculi» ,  obsuhtiitime  punetulati*.  Pyyidium  subtUissitne 
deute  pitnctatum,  apice  laevi.  Corpus  »ubtus  piceum ,  thorace 
obteure  rufOj  pedibus  pieeo-rufi*  vel  rufo-pieeit.  —  Long.  2 — 
2'/4  lin. 
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Var.:  Interdum  totum  piceum,  leviter  metallenen». 

Mas.:  Verlice  leviter  trituberculato ;  tibiarum  anticarum 
calcari  termitiali  brevi,  apice  dilatato  et  emarginato. 

Fem. :  Vertex  caritvula  transversa  elevata,  intra  marginem 
clypei  et  tubercula  posita;  tibiarum  anticarum  calcar 
elongatus,  acuminatus. 

Von  randlicher,  mflssig  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  pechschwarz 
oder  schwarz  mit  leichtem  Metallschimmer,  das  Halsschild  heller  oder 
dunkler  roth  oder  rothbrann.  Der  Kopf  sehr  fein  punktirt,  der 
Scheitel  deutlich  gehöckert,  der  Aussenrand  röthlicb  durchscheinend, 
vorn  in  der  Mitte  nur  leicht  ausgebuchtet.  Das  Halsschild  fast  ganz 
glatt,  hinten  den  Schultern  gegenüber  wie  bei  C.  ruficolle  und  fta- . 
vipesy  sehr  deutliche  Grübchen.  Die  Flügeldecken  ziemlich  tief  punk- 
tirt-gestreift ,  die  Punkte  in  den  Streifen  mehr  rund  als  quer,  die 
Zwischenräume  sehr  flach  gewölbt ,  dicht  aber  nur  sehr  undeutlich 
punktirt.  Das  Pygidium  sehr  fein  und  dicht  punktirt ,  gegen  die 
Spitze  glatt.  Taster  und  Fühler  röthlichbraun.  Die  Unterseite  pech- 
braun oder  schwarz,  die  Halsschildgrübcheu  röthlich ;  die  Reine  und 
meist  auch  der  letzte  Hinterleibsring  heller  oder  dunkler  braun  roth. 

Das  Männchen  zeigt  einen  leicht  gehöckerten  Scheitel;  der 
Enddorn  der  Vorderschienen  ist  kurz ,  gegen  das  Ende  breit  und 
hier  ausgerandet. 

Bei  dem  Weibchen  sind  die  Höcker  des  Scheitels  etwas  stär- 

« 

ker;  vor  denselben  und  in  gleicher  Eutfernung  vom  Aussetirande 
zeigt  sich  eine  erhabene,  kaum  gebogene,  dem  Aussenrand  also  nicht 
parallel  laufende  Querleiste  ,  die  beiderseits  abgekürzt  ist  und  den 
Aussenrand  nicht  erreicht.  Der  Enddorn  der  Vorderschienen  ist  lang 
und  allmählig  zugespitzt. 
Vaterland:  Brasilien. 

Von  Herrn  Dr.  Haag  freundlichst  mitgetheilt.  Diese  durch  den 
erwähnten  Geschlechtsunterschied  höchst  ausgezeichnete  kleine  Art  ist 
in  der  Färbung  ziemlich  unbeständig,  indem  neben  den  Stücken  mit 
röthlichem  Halsschilde  auch  ganz  dunkel  gefärbte,  dann  auch  etwas 
metallisch  glänzende  mir  vorliegen.  Wegen  der  Basalgrübchen  des 
Halsschildes  kann  jedoch  das  Männchen,  welches  höchstens  mit  C. 
nanum  zu  verwechseln  wäre,  nicht  verkannt  werden;  das  Weibchen 
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ist  durch  die  zwar  nicht  immer  gleichmässig  scharfe,  aher  doch  stets 
kenntliche  Querleiste  des  Kopfschildes  sehr  ausgezeichnet. 

29.  C.  COllare  Ca  st.:  Simillimum  C.  ruficolli ,  at  an- 
gulis  anlicis  thoracis  magis  acuminatis,  hujusyue  basi  non  foveo- 
lata  distinguendum.  Nitidum,  nigro-aetwumy  thorace  rufo-testaceo, 
viridt-aeneo  micatite ,  elytris  ntyro-vtridi-aeneis.  Caput  dense, 
postier  nonnihit  obsoletius  purirlatum ,  vertice  acute  tritubercu- 
lato.  Thorax  lateribus  antice  tcviter  sinuatis,  omnino  fere  laevis 
rel  obsoletissime  punctulatus.  Elytra  leviter  striata ,  striis  re- 
mote  at  sat  profunde  punctatis,  interstitiis  planisf  dense  at  partim 
dtstincte  punctulatis.  Pyyidium  nigrum,  nitidum,  parcc  subtiliter 
punctulatum.  Corpus  subtus  mixtum,  thorace  rufo  vxcepto  cum 
pedibus  nigrum.  —  Long.  23/4  lin. 

Var. :  Thorax  linea  longitudinali  plus  minusve  lata,  obxcure 
oenea. 

Choerid.  collare  Casteln.  Hist.  Nat.  II.  p.  83.  -  Dej.  Cat. 
3  ed.  p.  153. 

Dem  C.  rufieolle  höchst  ähnlich,  ebenso  gebaut  und  in  der  Fär- 
bung sehr  nahestehend.  Glänzend ,  der  Kopf  schwarz ,  hie  und  da 
mit  grünlichem  Erzglanz,  ziemlich  dicht  punktirt,  hinten  mehr  glatt, 
die  Scheitelhöckerchen  sehr  klein,  aber  spitz.  Das  Halsschild  last 
glatt  oder  äusserst  fein  uod  kaum  wahrnehmbar  punktirt,  die  Seiten- 
ränder von  der  Mitte  gegen  vorn  sehr  leicht  geschwungen,  längs  der 
Mitte  die  sehr  schwache  Andeutung  einer  vertieften  Längslinie;  am 
Hinterrande,  da  wo  die  Seitenrandlinie  den  Schultern  gegenüber  er- 
lischt, durchaus  keine  grübchenartige  Vertielung,  nur  der  Rand  etwas 
ausgeschnitten;  die  Mitte  des  Hinterrandes  gegen  die  Naht  etwas 
spitz  als  Schneppe  ausgezogen;  mehr  gelblichroth  als  bei  C.  rufir- 
colle  gefärbt,  dabei  zugleich  mit  merklichem  grünlichen  Metallglanze, 
Die  Flügeldecken  nur  fein  und  seicht  gestreift,  dagegen  in  den  Strei- 
fen ziemlich  grob  aber  nicht  quer  punktirt,  die  Zwischenräume  fast 
ganz  flach,  dicht  und  fein  aber  höchst  undeutlich  punktirt.  Die 
Taster  und  Fühler  rothbraun.  Das  Pygidium  glänzend ,  schwarz, 
fein  und  wenig  dicht  punktirt.  Die  Unterseite  mit  Ausnahme  des 
rostrothen  Halsschildes  sammt  den  Beineu  glänzend  schwarz,  letztere 
mit  röthlich  braunen  Füssen,  die  Vorderschienen  grünlich  metallisch. 

Vaterland:  Brasilien. 
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Var. :  Zuweilen  zeigt  das  Halsschild  einen  mehr  oder  minder 
breiten  mittleren  Längsstreif  von  dunkelgrüner  Färbung. 

Aus  der  Reich'schen  Sammlung,  auch  von  Tarnier  erstanden  und 
von  Dr.  Haag  mitgetheilt.  Der  Fnddorn  der  Vorderschienen  ist 
bei  dem  Männchen  sehr  breit  gegen  die  Spitze  hin,  hier  aber  nicht 
ausgeschnitten,  rötblich  durchscheinend.  Unter  den  ähnlich  gefärbten 
Arten  unterscheidet  sich  4\  collarr  durch  den  Mangel  der  Basal- 
grübchen  des  Halsschildes  von  C.  ruficolte ,  durch  die  Schnepke  des 
Hinterrandes  von  C.  Haagi.  Sollte ,  was  nicht  unmöglich  ist ,  das 
Halsschild  ganz  dunkelgrün  erscheinen  ,  so  würde  diese  Art  an  C. 
difficile  ungemein  nahe  herantreten:  dieses  ist  jedoch  etwas  breiter, 
die  Flügeldecken  sind  stärker  gestreift  und  das  Pygidium  dichter  und 
deutlicher  punlftirt. 

SO.  C  MMaagi:  Statura  praecedentium,  valde  nittäum, 
viridi-aeneum  7  thorace  rufo-metaüico ,  eiylris  nigris ,  icttttr 
virescetitibus.  Caput  arUice  deuse,  postier  remotius  punetu/atum, 
verticis  lubercuto  tertio  medio  obsoitto.  Thorax  /aevis,  basi  ro- 
tundatus ,  absgue  foecolis.  t.tylra  striata,  striitt  sat  profunde 
punctatis,  tnterstitiis  lateratibus  lerifer  convexts ,  laevibus.  Vy~ 
gidium  rufo-aeneum ,  punetulatum.  Palpi  cum  antennis  ruß. 
Corpus  sublus  thorace  rufo  excepto ,  piceum;  mvlasterno  pedi— 
busque  viridi-aenet*)  tar*is  tibi U saue  anticis  rufo-pieeis.  —  Long. 
3  lin. 

Dem  C.  ruficolte  und  cotlare  auf  den  ersten  Anblick  ähnlich, 
aber  wesentlich  von  ihnen  verschieden.  Sehr  glänzend  ,  der  Kopf 
dunkel  metallisch-grün  ,  das  Halsschild  gelbroth  ,  dabei  etwas  gold- 
glanzend ;  die  Flügeldecken  grünlich-schwarz.  Der  Kopf  dicht  punk- 
tirt,  die  Punktirung  hinten  feiner  und  spärlicher,  von  den  gewöhn- 
lichen drei  Scheitelhöckerchen  nur  die  beiden  seitlichen  deutlich  und 
diese  etwas  in  die  Quere  gezogen;  der  Aussenrand  schwärzlich  und 
in  der  Mitte  tief  eingeschnitten.  Das  Halsschild  fast  glatt,  nur  an 
den  Vorderecken  äusserst  fein  punktirt,  der  Hinterrand  gerundet,  in 
der  Mitte  also  keine  Schneppe  bildend ,  auch  den  Schultern  gegen- 
über keine  Grübchen,  vielmehr  erlischt  hier  die  Seitenrandlinie  ganz 
allmählig.  Die  Flügeldecken  ziemlich  fein  gestreift,  in  den  Streifen 
etwas  stark  punktirt,  die  Zwischenräume  gegen  die  Seiten  hin  sehr 
leicht  gewölbt,  glatt.    Das  Pygidium  roth  wie  das  Halsschild,  an  der 
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Wurzel  lein  punktirt.  Taster  und  Fühler  roth.  Die  Unterseite  mit 
Ausnahme  des  rothen  Halssehildes  schwarz;  die  Hinterbrust  und  die 
Hinterbeine  schwärzlich  mit  grünem  Mctallglanze ;  die  Fasse  und  die 
Vorderschienen  dunkel  röthlichbraun.  Die  Vorderschienen  etwas  ver- 
längert und  am  Ende  leicht  nach  innen  gekrümmt.  (Männchen.) 

Vaterland :  Brasilien. 

Ich  ergreife  mit  Vergnügen  die  Gelegenheit  diese  schöne  Art,  von  der 
mir  nur  ein  einzelnes  Männchen  von  Herrn  Dr.  Haag  initgetheilt  wurde, 
demselben  zu  widmen  und  ihm  zugleich  für  die  höchst  freundliche 
und  liberale  Unterstützung  zu  danken,  die  er  mir  durch  Zusendung 
seines  reichhaltigen  Materials  gewährte.  Diese  Art  hat  manches 
eigentümliche,  namentlich  ist  der  Mangel  des  mittleren  Stirnhöckers 
auffallend ,  auch  erlischt  die  Seitenrandlinic  des  Hnlsschildes  hinten 
den  Schultern  gegenüber  nicht  so  bestimmt  wie  bei  den  übrigen 
Arten  dieser  Gruppe,  ja  es  machen  sich  selbst  an  der  äussersten 
Kaute  des  Hinterrandes  einzelne,  aber  kaum  wahrnehmbare  Pünkt- 
chen bemerkbar,  die  an  eine  Beschaffenheit  der  Hinterrandliuie  wie 
bei  V.  laevigatum,  Kraatzi  u.  s.  w.  erinnern;  es  zeigen  ferner  die 
Vorderschieuen  nicht  die  kleine  punktirte  Längsfurche  aut  der  Ober- 
fläche neben  dem  Enddorn,  welche  sonst  keiner  Art  dieser  Gruppe 
fehlt;  da  aber  doch  die  erwähnten  Punkte  am  Hinterraude  nur 
äusserst  schwer  zu  entdecken  sind,  so  habe  ich  in  der  synoptischen 
Tabelle  die  Art  unter  die  ungerandeten  gerechnet ,  und  dies  um  so 
mehr  als  auch  das  ähnlich  gebaute  C.  iturme  unzweifelhaft  am  näch- 
sten zu  V.  diffteile,  potitum  u.  s.  w.  gehört. 

3i.  €/•  pieipe* :  SimiUimum  C.  difficili ,  at  pygidio 
opaco  distinguendum.  Xittdum,  nigro-aeneum ,  pedibu*  pievis. 
Caput  dense ,  at  obsolete  punctulatttm ,  clijpei  margine  obscure 
rufescente,  Thorax  laemssimus.  Elgtra  medioeriter  striata ,  tu 
striis  minus  remote  et  tat  profunde  punctata,  inlerstitiis  distinete 
Urviter  convexis,  vix  pereeptibite  punetulatis,  apice  summo  opacis. 
Pggidium  niyrum,  opacum ,  absque  punetis  distinetis.  Corpus 
suütus  nttidum,  nigrum.  —  Long.  23/+  lin. 

Ganz  vom  Aussehen  des  C.  diflßcile ,  aber  durch  das  matte 
^Pygidium  leicht  zu  unterscheiden.  Glänzend,  schwarz,  mit  Metallglanz, 
namentlich  das  Halsschild  etwas  bläulich  scheinend.    Der  Kopf  dicht, 
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aber  nur  seicht  punktirt,  der  Vorderrand  schwarz,  röthlich  durch- 
scheinend. Das  Halsschild  sehr  blank,  nur  an  der  Schneppe  des 
Hinterrandes  eine  feine  Punktirung,  der  Seitenrand  vorn  gerundet 
Die  Flügeldecken  mässig  tief  gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen 
etwas  tiefer  als  diese,  dabei  ziemlich  gedrängt  an  einander  gereiht, 
die  Ränder  der  Zwischenräume  leicht  angreifend  ,  diese  deutlich 
schwachgewölbt,  gegen  den  Spitzenrand  matt.  Das  Pygidium  schwarz, 
matt ,  ohne  deutliche  Punktirung.  Taster  und  Fühler  rothbraun. 
Die  Unterseite  glänzend  schwarz,  die  Beim*  dunkel  röthlichbraun. 

Vaterland:  Columbien. 

Von  Herrn  Schaufuss  mitgetheilt.  Auf  den  ersten  Anblick  dem 
C.  diffirile  oder  C.  politum  höchst  ähnlich  ,  aber  durch  das  ganz 
matte  Pygidium  und  die  auch  am  Spitzenrande  matten  Flügeldecken 
von  ihnen  sowohl  wie  von  den  übrigen  verwandten  leicht  zu  unter- 
scheiden. 

32.  C.  inerme  :  Statura  praecedentium ,  nitidum,  ob- 
»eure  vtridi-aeneitm,  elytris  nigris.  Caput  obsolete  punctnlaturn, 
eertice  medio  leviter  lumidulo  at  abtun  e  tuberculis.  Thorax 
laevifi,  ad  angulos  anticos  obsolete  punctata* ,  basi  medio  obluse 
angulatus.  Elytra  lernt  tr  striata  y  in  striis ,  praeeipue  externis, 
sat  fortiter  punctata,  tnterstitiis  laenibus.  Pygidium  Hat  dense 
et  sat  fortiter  punetatum ,  versus  apicem  laeve.  Palpi  cum  an- 
tennis  rufo-pieei.  Corpus  subtus  nigrum,  nitidum ,  pedibus  ob- 
scure  rufo-pieeis.  —  Long.  2*/5  lin. 

Wie  die  vorhergehenden  Arten  gebaut ,  glänzend ,  Kopf  und 
Halsschild  schwärzlich  grün,  die  Flügeldecken  schwarz.  Der  Kopf 
fein  und  fast  undeutlich  punktirt,  der  Seheitel  in  der  Mitte 
zu  einer  schwachen  Beule  aufgetrieben ,  aber  ohne  Höckerchen  ;  der 
Aussenrand  vorn  tief  in  der  Mitte  eingeschnitten.  Das  Halsschild 
glatt ,  nur  in  den  Vorderecken  ,  die  zugleich  von  der  kissenartigen 
Wölbung  etwas  abgesetzt  erscheinen,  ziemlich  deutlich  punktirt;  der 
Hinterrand  wie  bei  C.  Haagi  mit  Spuren  von  Punkten ,  auch  die 
Randlinie  bei  den  Schultern  minder  plötzlich  abgebrochen  ;  die  Mitte 
des  Hinterrandes  sehr  stumpfwinkelig.  Die  Flügeldecken  fein  gestreift,, 
in  den  Streifen  ziemlich  stark  punktirt,  namentlich  werden  die  Punkte* 
gegen  die  Seiten  hin,  in  dem  Maasse  als  die  Streifen  feiner  werden, 
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•  grober,  so  dass  der  äusserste  (7.)  8treif  fast  nur  mehr  ans  Punkten 
besteht;  anch  der  Seitenrandstreif  ist  noch  ziemlich  deutlich  mit 
Punkten  besetzt;  die  fast  ganz  flachen  Zwischenräume  glatt,  ohne 
deutliche  Punktirang.  Taster  und  Fühler  rothbraun.  DasPygidium 
glänzend ,  schwarz ,  ziemlich  dicht  mit  stärkeren  Punkten  besetzt, 
gegen  die  Spitze  glatt.  Die  Unterseite  glänzend  schwarz,  die  Beine 
dunkel  rothbraun. 

Vaterland:  Brasilien. 

Ein  einzelnes  Stück  ton  Dr.  Haag  mitgetheilt.  Diese  in  der 
Färbung  unscheinbare  Art  hat  doch  manches  Eigentümliche  und 
nähert  sich  namentlich  durch  die  Beschaffenheit  der  Halsschildwurzel 
und  zum  Theil  auch  durch  den  Mangel  der  Scheitelhöcker  dem  C. 
Haagi;  es  entfernt  sich  aber  wieder  von  diesem,  abgesehen  von  der 
ganz  verschiedenen  Färbung,  durch  die  viel  minder  gerundeten  Seiten 
des  Halsschildes,  den  stumpfen  Winkel,  den  der  Hinterrand  desselben 
in  der  Mitte  bildet,  die  an  den  Seiten  grob  punktirten  Längsstreifen 
und  das  ebenfalls  dicht  und  stark  punktirte  Pygidium.  Wegen  des 
unbewaffneten  Scheitels  kann  diese  Art  auch  mit  keiner  der  folgenden 
verwechselt  werden. 

33.  C.  politutn:  SimMimum  C.  difficili,  at  elgtrorum 
interstitiis  planit  dittinguendum.  NM  dum,  nigro-aeneum,  Caput 
obsolete  punctulatum,  vertice  distincte  tritubereulato.  Thorax 
frre  laetri»,  lateribu»  autem  et  ad  öa$in  subtilisshne  et  obioiete 
punctuiatum,  basi  medio  leviter  anguiatus ,  abtque  foveohs  ante 
kumeroa.  Eiytra  leviter  punctato-striata,  interstitiis  planig,  dense 
at  parum  distincte  punetulatis.  Pygtdium  nitidum,  cupreo-micans, 
$at  dense  punetatum.  Palpi  cum  antennis  ferruginei.  Corpus 
»ubtus  cum  pedibus  nigro-piceum.  —  Long.  24/8  ün. 

Von  der  Gestalt  des  C.  eoUarey  in  der  Färbung  aber  mit  C* 
inerme  und  diffUile  zunächst  verwandt.  Glänzend ,  schwarz  mit 
Metallglanz,  namentlich  Kopt  und  Halsschild  etwas  grünlich  schim- 
mernd. Der  Kopf  fein,  hinten  fast  undeutlich  punktirt,  der  Scheitel 
mit  drei  spitzen  Höckerchen.  Das  Halsschild  fast  glatt,  an  den 
Seiten  jedoch  dicht  und  fein  punktirt;  der  Hinterrand  in  der  Mitte 
zu  einer  kleinen  Schneppe  ausgezogen,  die  Seitenrandlinie  erlischt  den 
Schultern  gegenüber  plötzlich ,  ohne  in  ein  Grübchen  zu  münden. 
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Die  Flügeldecken  massig  tief  punktirt-gestreift,  die  Punkte  gegen  die 
8eiten  hin  etwas  tiefer,  die  Seitenrandlinie  ohne  deutliche  Pnnktirung, 
die  Zwischenräume  vollkommen  dach,  sehr  fein  und  dicht,  aber  wenig 
deutlich  punktirt.  Das  Pygidium  glänzend,  etwas  kupterfarben,  dicht 
punktirt,  gegen  die  Spitze  glatt.  Taster  und  Fühler  rostroth.  Die 
Unterseite  sammt  den  Beinen  heller  oder  dunkler  pechbraun  oder 
schwärzlich. 

Vaterland :  Brasilien. 

Von  Herrn  Tarnier  erstanden.  Zunächst  mit  C.  difficile  ver- 
wandt, von  dem  jedoch  die  gegenwärtige  Art  durch  die  ganz  flachen 
Zwischenräume  der  Flügeldecken  und  das  kupferglänzende,  stärker 
puuktirte  Pygidium  abweicht ;  durch  eben  diese  Kennzeichen  würde 
es  sich  von  etwa  ganz  dunkel  gefärbten  Stücken  des  C.  eoüare 
unterscheiden. 

* 

34.  €?•  diffidle  S  Simite  C.  aterrimOy  at  minus,  niyro- 
aeneum ,  subvirescens ,  nitidum.  Caput  obsokte  pnnctulatum, 
punetis  antice  densiortbus,  viridi-aeneum ,  maryine  antico  niyroy 
vertice  distinete  tritubcrcuhito.  Thorax  laevis.  Elytra  sat  pro- 
fxtnde  punetato-striuta ,  interstitiis  subcotwexis ,  obsoietisshne 
punctitlatis.  Vygidmm  niyro~aenevm ,  nitidum  }  sat  densr ,  at 
partim  profunde  punetatum.  Palpi  cum  atit&nni»  obscure  fern*- 
ginei ,  his  flavo-vlavatis.  Corpus  subtus  nigro~aenenm  nitidvm, 
pedibut  obseme  viridi-aeneis.  —  Long.  3  lin. 

Von  der  Gestalt  des  C.  aterrimum,  aber  etwas  kleiner,  in  den 

» 

Längsstreifen  tiefer  punktirt,  glänzend,  schwarz,  Kopf  und  Halsschild 
mit  schwachem  grünlichen  Erzglanz.  Der  Kopf  hinten  undeutlich 
punktirt,  vorn  dichter,  fast  querrunzlig,  Slirnhöckercheu  deutlich,  der 
Aussenraud  schwarz.  Das  Halsschild  sehr  blank,  höchstens  in  der 
Mitte  des  Hinterrandes,  wo  die  sehr  stumpfe  Spitze  desselben  ist, 
mit  feinen  aber  dichten  Pünktchen  besetzt,  am  Ende  der  Randlinie, 
den  Schultern  gegenüber,  keine  Grübchen.  Die  Flügeldecken  ziem- 
lich tief  gestreift,  in  den  Streifen  mit  verhältnissmässig  groben  Quer- 
punkten ,  welche  die  Ränder  der  Zwischenräume  merklich  angreifen, 
diese  sehr  leicht,  aber  doch  sehr  deutlich  gewölbt,  äusserst  fein  und 
dicht ,  aber  nur  höchst  seicht  punktirt.  Die  Afterklappe  glänzend, 
schwarz,  nicht  kupfrig,  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt.  Die  Taster  und 
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Fahler  rotbbraun,  letztere  mit  röthlichgelber  Keule.    Die  Unterseite 

glänzend  schwarz;  die  Seiten  der  Hinterbrust  fein,  aber  dicht  narbig 
punktirt;  die  Beine  schwarzlich,  mit  schwachem  grünlichen  Erzglanz. 

Vaterland:  Brasilien. 

Aus  *ler  Münchener  8taatssammiung  und  aus  der  meinigen. 
Diese  Art  ist  dem  C.  potitum  höchst  ähnlich  und  kann  leicht  damit 
verwechselt  werden.  Sie  ist  jedoch  von  etwas  mehr  gerundeter  Ge- 
stalt, entschiedener  grünlich  erzglänzend.  Die  Streifen  und  die  Punkte 
derselben  sind  bedeutend  tiefer,  endlich  die  Zwischenräume,  welche 
bei  jenem  ganz  unzweifelhatt  flach  sind,  erscheinen  hier,  eben  wegen 
der  markirleren  Streifen,  deutlich  gewölbt.  Auch  der  leichte  Kupfer- 
glanz des  Pygidiums,  welches  bei  C.  difficile  rein  schwarz  ist,  unter- 
scheidet C  polttum.  Fast  noch  näher  ist  die  Verwandtschaft  des- 
selben mit  V.  pieipes  und  C.  collare;  hier  sind  aber  die  Färbungs- 
uuterschiede  augt  ntülliger,  ersleres  noch  insbesondere  durch  das  matte 
unpunktirte  Pygidiutn  verschieden. 

36.  €•  nanum:  Statuta  parva  C.  rutili ,  nittdum, 
obscure  rvfv-picenm,  etytris  niyris.  Caput  »ubtiliUr  punetututum, 
vertier  ieviter  tubtreuhto ,  margim?  rufescente.  Thorax  fere 
taevis ,  basi  tantnm  subttlissitnn  punetutatu*.  '  Elytra  distincte 
crenato-striata,  interstttn*  piaruuscutis,  larvibus.  Patpi  cum  an- 
Unat*  rufo-picci,  his  rufo-cinereo  ctacatis.  Pygidium  vix  niti- 
dum,  transverse  ruyosulum.  Corpus  subtus  piceum ,  pedibus 
rufo-pieeis;  prosterni  foveolts  distinetts,  obscure  rufis.  —  Long. 
2  lin. 

Eine  sehr  kleine  Art,  kaum  so  gross  wie  C.  mW/um,  stark 
glänzend ,  sehr  dnnkel  röthlichbraun ;  die  Flügeldecken  pechschwarz. 
Der  Kopf  gleichmässig  fein  punktirt,  der  Scheitel  mit  drei  kleinen 
Höckerchen,  der  Aussenrand  rötblich  durchscheinend.  Das  Halsschild 
sehr  blank,  nur  am  Hinterrande ,  namentlich  in  der  Mitte ,  äusserst 
fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  massig  tief  gestreift ,  in  den 
8treifen  deutliche  Querpunkte,  welche  die  Ränder  der  Zwischenräume  ' 
merklich  angreifen ,  diese  last  ganz  flach ,  ohne  Punktirung.  Das 
Pygidium  rothbraun,  dicht  und  fein  querrunzlig,  daher  auch  wenig 
glänzend.  Taster  und  Fühler  rothbraun  ,  letztere  mit  röthlichgrau 
behaarter   Keule.     Die  Unterseite  schwarzbraun ,  die  Beine  roth- 
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braun;  die  Grübchen  am  Prosternura  sind  sehr  m&rkirt  und  hell 
rothbraun. 

Vaterland:  Columbien. 

In  nächster  Beziehung  steht  diese  Art  zu  C.  difficile,  politum 
und  picipes.  Sie  unterscheidet  sich  aber  von  allen  leicht  durch  ihre 
geringe  Grösse  und  die  Skulptur  des  Pygidiums,  welches  keine  deut- 
liche Punktirung  wie  bei  C.  dif fidle  oder  politum  zeigt,  sondern 
dicht  und  fein  querrunzlig,  dabei  wenig  glänzend  ist.  C.  picipes, 
mit  ebenfalls  mattem  Pygidiura,  weicht  durch  den  Mangel  deutlicher 
Punktirung  desselben  wesentlich  ab.  Es  sind  ausserdem  die  Grüb- 
chen des  Prosternums  bei  C.  nanum  besonders  merklich  vertieft  und 
auffallend  heller  gefärbt  als  der  Rest  der  Unterseite  des  Halsschildes. 

86.  C.  Gemmingeri :  Nitidissimum ,  laete  aurato- 
viride.  Caput  dense  at  subtiliter  y  postice  obsolete  punctutatum, 
vertice  ab*que  tuberculis  i  £  ).  Thorax  laevissimus,  postier  uthn- 
que  mar g tue  öasali  leviter  foveolatim  impresso.  Elytra  subttlisstme 
striata,  striis  valde  remote  et  subtiliter  punetatis ,  interstittis 
planis,  omnino  fere  laevibus.  Pygtdium  basi  et  ultra  medium 
subtiliter  sat  dense  punetulatum.  Palpi  cum  ante  mit  s  rufo-picei, 
his  cinereo-clavatis.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nitidum,  ob- 
scure  viridi-cupreum.  —  Long.  3  lin. 

Von  der  kurzen,  zugerundeten  Gestalt  der  vorhergehenden,  sehr 
glänzend ,  goldgrün.  Der  Kopf  dicht  und  fein  punktirt ,  die  Punkte 
gegen  "den  Hinterrand  allmählig  feiner  und  spärlicher,  der  Scheitel 
(beim  Männchen)  flach,  ohne  Höckerchen.  Das  Halsschild  sehr  blank, 
der  Seitenrand  vorn  leicht  geschwungen  ,  der  Hinterrand  am  End- 
punkte der  Seitenrandlinie  grübchenartig  eingedrückt  Die  Flügel- 
decken sehr  fein  und  seicht  gestreift,  in  den  Streifen  ebenfalls  nur 
sehr  fein  punktirt,  diese  Punkte  sehr  weitläufig  gestellt,  der  7.  Längs- 
streif undeutlich  und  fast  nur  durch  diese  Punkte  markirt;  die 
Zwischenräume  flach,  glatt.  Das  Pygidium  goldgrün,  etwas  minder 
glänzend  als  die  Flügeldecken,  bis  über  die  Mitte  hinaus  fein  punk- 
tirt. Die  Taster  und  Fühler  röthlichbraun ,  letztere  mit  graubraun 
behaarter  Keule.  Die  Unterseite  glänzend,  sammt  den  Beinen  dunkel 
goldiggrün. 

Vaterland:  Columbien,  Bogota. 
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Aus  der  Münchener  Staatssammlung,  freundlichst  znr  Beschreibung 
?od  Dr.  Gemminger  mitgetheilt.  Ich  habe  nur  Männchen  vor  mir, 
deren  Enddorn  an  den  Vorderschienen  sehr  kurz  und  breit  gestaltet 
ist.  Die  Art  ist  durch  ihr  sehr  blankes  Aussehen  und  die  feine 
Skulptur  der  Flügeldecken  leicht  kenntlich,  von  der  folgenden  unter-  . 
scheidet  sie  ausserdem  der  grübchenartige  Eindruck  des  Hinterrandes 
am  Ende  der  Seitenrandlinie ,  welcher  an  die  gleiche  Bildung  bei 
C.  ruficoile  und  ftavipes  erinnert. 

37,  Iftettttn:  Valde  nitidum,  laetc  viride  wl  leviter 
tiridr-cuprascens.  Caput  obsolete  punetuiatum,  antice  transverse 
rugosuhtm ,  clypeo  distinete  tuberculato.  Thorax  laevisshnus, 
basi  mt'dio  punetulatus.  Elytra  medioeriter  punetato-striata,  inter- 
ititüs  planig  lavvibus.  Pygidhtm  viride ,  nitidulum ,  minus  di- 
stinete punetutatum.  Patpi  cum  antennis  rufo-picei,  his  cinereo- 
clavatts.  Corpus  subtus  nitidum,  ob  teure  viridi-cupreum,  pedi- 
bus  viridi-aeneis.  —  Long.  3  lin. 

♦ 

Erinnert  in  Gestalt  und  Färbung  an  C.  Oemmingeri,  doch  nicht 
ganz  so  blank ,  auch  reiner  grün ,  minder  kupferpoldig.  Der  Kopf 
hinten  fein  und  etwas  undeutlich  punktirt,  vorn  fein  querrunzlig,  der 
Vorderrand  schwarz,  der  Scheitel  mit  drei  deutlichen,  aber  stumpfen 
Höckerchen  ( $ ).  Das  Halsschild  glatt,  nur  hinten  an  der  Scb neppe 
des  Hinterrandes  Spuren  von  Punktirung;  am  Ende  der  Seitenraud- 
linie  die  Wurzel  beiderseits  etwas  eiugeknifft,  aber  der  Rand  nicht 
grübchenartig  ausgebuchtet.  Die  Flügeldecken  massig  tief  gestreift, 
der  erste  Streifen  aber  neben  der  Naht,  der  bei  der  vorhergehenden 
Art  fast  ebenso  fein  wie  die  übrigen  ist,  hier  sehr  merklich  vertieft; 
in  den  Streifen  mit  den  gewöhnlichen ,  weitläufig  gestellten  Quer- 
ponkten,  welche  die  Ränder  der  Zwischenräume  leicht  angreifen,  diese 
flach,  glatt  oder  wenigstens  ohne  deutlich  wahrnehmbare  Punktirung. 
Das  Pygidium  grün,  glänzend,  glatt,  an  der  Basis  kaum  Spuren  von 
Punkten.  Die  Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  schwärzlich- 
grau behaarter  Keule.  Die  Unterseite  glänzend,  schwarz  mit  grünem 
Metallglanz ;  die  Uinterbrust,  der  letzte  Hiiiterleibsriug  und  die  Beine 
schwärzlichgrün. 

Vaterland:  Mexiko. 

Nur  ein  Männchen  von  Herrn  Schmidt  aus  Hamburg  mitgetheilt. 
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88.  Cm  rutiium:  Hujvs  generis  fere  mmimum ,  niti- 
dumf  laete  viridi-cnpreum  vel  purpuratum.  Caput  obsolete 
punctulatum,  margine  antico  nigro-aeneo.  Thorax  omnino  fere 
laevis ,  medio  basi  tantum  punctulatus.  Elytra  »at  profunde 
punctato-striata,  interxtitiis  leviter  convexis,  laevibu*.  Palpi  cum 
antenni»  ferruginei ,  hi$  flavoclamti*.  Corpus  subtu»  obscure 
cupreum>  metasterno  laete  cupreo,  pedibut  rvfo-aeneis.  —  Long. 
2  lin. 

Choerid.  cupreum  Perty.  i.  litt. 

Mit  C.  nanum  die  kleinste  bisher  bekannte  Art,  wie  die  vor- 
hergehenden gebaut ,  stark  glänzend ,  schon  parpurgoldeu  oder  grün 
mit  Purpurglanz.  Der  Kopf  fein  und  wenig  deutlich  punktirt,  die 
Stirnhöcker  nur  angedeutet,  der  Aussenrand  schwärzlich  Das  Ilals- 
schild  sehr  blank,  nur  hinten  in  der  Mitte  lein  punktirt.  Die  Flügel- 
decken stark  gestreift ,  in  den  Streilen  grob  punjctirt  ,  die  Punkte 
etwas  enger  an  einander  gereiht  als  bei  den  vorhergebenden  Arten 
und  die  Ränder  der  Zwischenräume  sehr  merklich  angreifend ,  diese 
deutlich  gewölbt,  glatt,  der  Schulterbuckel  etwas  dunkler  gefärbt.  Die 
Taster  und  Fühler  rostfarben,  letztere  mit  rothgelber  Keule.  Das 
Pygidium  glänzend,  leicht  querruuzlig.  Die  Unterseite  dunkel  kupfrig, 
die  Hinterbrust  purpurgoldig,  ihre  Seiten  narbig,  aber  fein  punktirt; 
die  Beine  röthlich  mit  Krzglanz,  die  Schienen  der  Hinterbeine  dabei 
etwas  grünlich  glänzend.  (Weibchen.) 

Vaterland:  Brasilien. 

Ein  Stück  aus  der  hiesigen  Staatssammlung,  von  Dr.  Gcmmingcr 
freundlichst  zur  Beschreibung  mitgetheilt,  ein  zweites  von  Hrn.  Tur- 
nier erstanden. 

Nachtr.  So  eben  erhalte  ich  noch  durcli  die  gütige  Vermittlung 
des  Hrn.  v.  Heyden  die  Catdhidien  des  Senkenberg'schen  Museums 
aus  Frankfurt  mitgetheilt ,  die  seinerzeit  von  Freireiss  in  Brasilien 
gesammelt  wurden.  Unter  denselben  befanden  sieh  C  lucidum,  flu- 
pipe»,  collare  und  clypeale  (letzteres  in  Mehrzahl  und  in  sehr  dun- 
kel gefärbten,  fast  ganz  metallisch  schwarzen  Exemplaren)  ausserdem 
aber  folgende  drei  neue  Arten,  deren  Aufnahme  in  die  synoptische 
Tabelle  mir  wegen  zu  weit  vorgeschrittenen  Druckes  nicht  mehr 
möglich  war,   die  aber  doch    so   ausgezeichnete  Charaktere  auf- 
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weisen,  dass  ihre  Bestimmung  auch  in  dieser  Form  keine  Schwierig- 
keiten bieten  wird. 

39.  t\  Chrysis  Fabr.:  Affine  C.  flavipedi  in  colore, 
tn  statura  auttm  C.  lueviyato  proximum ,  vaitte  nHidum,  laeve. 
Caput  rix  distincte  obsoletissime  punctulutum  ,  piceum  f  sub- 
cupreum,  lnarymr  rufescente  media  leviter  emaryinato ,  vertief 
obsolete  bituberculato.  Thorax  minus  convexus,  viridi-aeneus, 
basi  immary i natu* ,  linea  autein  punetorum  transversa  in  medio 
ante  scutellum.  Klytra  modice  profunde  striata ,  strhs ,  prima 
interna  excepta ,  omnibus  ante  apicem  obbreviutis ,  remote  at 
purum  profunde  punetatis ,  interstitiis  ptanis.  Palpi  cum  an- 
tennts  ritfo-picei ,  his  flavo-clataUs.  Pyyiditim  niyrum,  dense 
punctulutum,  punetis  leviter  transversis  et  subconfluentibus,  apice 
fai  ri.  Corpus  subtus  niyro-vircscens,  pedibus  ferruyineis,  anti- 
cis, ttbiisuue  cum  tursis  rufo-pieeis  vel  pieeis.  —  Long.  31/8 — 
334  lin. 

Mas:  Di/f'ert  a  feminu  tibiis  anticis  elonyutis,  apice  teriter 
incurvatis,  fasciculatis,  calcari  apicali  ditatato. 

F  e  in. :  Tibiis  anticis  srmplicibus  y  apice  intus  non  fascicu- 
tatiSy  calcari  apicali  etonyato ,  acuminato ;  clypeo  ante  tubercula 
obsolete  transversa!*  carinato. 

Ateuchu*  chrysis  Fabr.  Syst.  El.  I.  ]».  06. 

In  der  Färbung  dem  (\  flavipes  und  der  folgenden  Art  tüjchst 
iikulieh,  aber  grosser  und  flacher,  daher  in  der  Gestalt  am  meisten 
mit  t\  laevigatum  verwandt.  Sehr  blank,  der  Kopl  schwärzlich  mit 
etwas  Kupferglana,  dessen  Au.ssenraud  rothlich  durchscheinend,  Ilals- 
NchUd  und  Flügeldecken  iuetalliseh-grün,  let/.tore  etwas  dunkler,  mehr 
.sdwiüzlich-grüu.  Der  Kopf  äusserst  fein  und  undeutlich  punktirt, 
der  Vorderrand  iu  der  Mitte  nur  massig  ausgeleuchtet ,  der  Scheitel 
mit  zwei,  vor  und  zwischeu  den  Augen  befindlichen  Ilöckerchen.  Das 
llalsschild  viel  flacher  als  bei  den  kleinen  Arten  aus  der  Gruppe 
iles  L'.flavtpes,  die  Vorderecken  ziemlich  flach  abgesetzt,  hier  auch 
eine  feine  Punktirung  bemerkbar ,  übrigens  blank  ,  die  Basis  unge- 
randet,  indem  die  Üeitenrandlinie  den  Schultern  gegenüber  sehr  be- 
stimmt ei  lischt;  dagegen  in  der  Mitte  des  Ilinterrandcs  und  etwas 
vom  äussersteu  Rande  nach  vorn  entfernt,  gerade  der  Schildchenstelle 
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gegenüber,  eine  Qaerreihe  grösserer,  zuweilen  nnr  sehr  seichter  Punkte. 
Die  Flügeldecken  nach  hinten  leicht  verschmälert,  massig  tief  gestreift, 
in  den  Streifen  weitläufig  und  gleichtalls  nur  fein  punktirt,  die  Strei- 
fen gegen  die  Spitze  leicht  vertieft  und  mit  Ausnahme  der  ersten 
inneren  abgekürzt,  die  Zwischenräume  flach  und  glatt.  Die  Taster 
und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  hell  rothgelber  Keule.  Das  Py- 
gidium  leicht  gewölbt,  glänzend,  schwarz,  fein  uud  dicht  punktirt, 
gegen  die  Spitze  glatt,  an  der  Basis  die  Punkte  quer  und  leichte 
Runzeln  bildend.  Die  Unterseite  glänzend  ,  schwarz  mit  leichtem 
grünlichen  Metallschimmer.  Die  Vorderbeine  dunkel  erzfarben,  die 
hinteren  rothgelb,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  ihre  Spitze,  ferner 
die  Schienen  und  Tarsen  heller  oder  dunkler  braun. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Vorderschienen  verlängert  und 
leicht  nach  einwärts  gekrümmt,  ihr  inneres  Vorderende  trägt  einen 
gelben  Borstenbüschel,  der  Enddoru  ist  breit. 

Bei  dem  Weibchen  sind  Schienen  und  Enddorn  einfach,  da- 
gegen erscheint  vor  dem  8cheitel  in  der  Mitte,  gleichweit  von  den 
Höckern  und  vom  Aussenrande  entfernt,  ein  mehr  oder  weniger  deut- 
lich ausgebildetes  Querleistchen. 

Vaterland:  Brasilien. 

Diese  Art  sowie  das  weiter  unten  folgende  C.  versicolor,  sind 
beide  durch  die  Punkte  an  der  Basis  des  Ualsschildes ,  welche  in 
dessen  Mitte  der  Schildchengegend  gegenüber  eine  kleine*,  zuweilen 
mehrfach  unterbrochene  Bogenlinie  bilden  ,  sehr  ausgezeichnet  und 
würden  in  der  synoptischen  Tabelle  eine  eigene  Abtheilung  bilden 
zwischen  den  Arten  mit  gerandetem  Halsschilde  und  jenen  mit  un- 
gerandetem.  Das  in  der  Färbung  sehr  nahestehende  C.  rufipes 
unterscheidet  sich  durch  viel  tiefer  punktirte  Längsstreifen  der  Flügel- 
decken ,  den  Mangel  der  Punktreihe  an  der  Halsschildbasis  und  das 
höher  gewölbte,  ganz  glatte  Pygidium.  Das  Querleistchen  vor  dem 
Kopfschilde  des  Weibchens,  dessen  Höckerchen  zugleich  merklich 
spitziger  als  bei  dem  Männchen  sind,  erinnert  an  die  gleiche  Be- 
schaffenheit bei  C.  clypeale;  bei  beiden  Arten  ist  jedoch  dieses  Leist- 
chen öfters  etwas  undeutlich.  Unter  obigem  Namen  fand  ich  diese 
Art  von  Hrn.  Senator  v.  Heyden  bezettelt  vor;  die  fragliche  Fabri- 
cius'sche  Art  ist  bis  jetzt  meines  Wissens  nicht  mit  Bestimmtheit  er- 
kannt worden ,  Heyden's  Deutung  derselben ,  ob  nun  auf  Original- 
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ansieht  oder  auf  Probabilitftt  fassend,  scheint  mir  jedenfalls  eine  rieh« 
tige,  da  die  Beschreibung  des  Äteuchus  chrysis  vollständig  auf 
unsere  Art  passt. 

40.  C.  ruflpes:  Summa  simiMudo  C.  ßaripedis ,  at 
minus  convexum ,  postice  minus  obtuse  rotundatum  tibiisgue 
posticis  multo  angustioribus  facile  dignoscendum.  Sicut  C.  chry- 
sis  coioratum,  capite  picea,  thorace  obscure  viridi,  eiytris  nigro- 
viridi-aeneis.  Caput  obsoletissime  punetatum,  margine  rufescente^ 
pertice  fere  mutico.  Thorax  laevis ,  minus  conpexus,  basi  im- 
marginatus.  Elytra  levitsr  striata,  itriis  autrm  profunde  puneta- 
tis,  ad  iatera  strtis  fere  evanrscentibus,  punetis  solis  conspieuis, 
mterstitiis  letzter  convexis.  Pygidium  nigrumt  nitidum,  con- 
vexum ,  taevt- ,  basi  sola  parum  distinete  punctata.  Antennae 
rufBs-piceae,  fiavo-rlavatae.  Corpus  subtus  piceum ,  Iwiter  me- 
tal/escens ,  pedibus  ,  praeerpue  posticis,  rufis,  tibiis  tarsist/ue  ob- 
scure viridi-aeneis,  tibvs  posticis  graciHbus,  versus  apicem  minus 
dilataUs.  —  Long  2a/4— 3  lin. 

Mas:  Differt  a  femina  tibiis  anticis  subetongatis,  ineurvatis, 
apice  fasciculatiSy  calcari  apicali  valde  diiatato. 

Canthon  biandus  Heyden.  (Mus.  Senkenb.) 

Ganz  wie  die  vorhergehende  Art  gefärbt  und  gestaltet ,  doch 
kleiner,  sehr  glänzend,  massig  gewölbt,  der  Kopf  schwarz,  am  Aussen- 
rande  röthlich  durchscheinend,  das  Halsschild  dunkelgrün,  die  Flügel- 
decken noch  etwas  dunkler ,  fast  schwärzlich-grün.  Der  Kopf  lein 
und  dicht,  aber  nur  ganz  seicht  und  daher  undeutlich  punktirt,  der 
Scheitel  ohne  deutliche  Höckerchen.  Das  Halsschild  blank,  die  Vorder- 
ecken wie  bei  C.  chrysis  geformt,  die  Seitenrandlinie  um  die  Hinter- 
ecken tieler  als  im  vordem  Theile,  sie  erlischt  den  Schultern  gegen- 
über plötzlich  und  bildet  hier  ein  äusserst  unmerkliches  Grübchen; 
die  Basis  selbt  ungerandet ,  auch  in  der  Mitte  nicht  als  Schneppe 
ausgezogen.  Die  Flügeldecken  massig  tief  gestreift,  in  den  Streifen 
aber  grob  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  änssersteu  Streifen  fast 
nur  mehr  durch  diese  groben  Punkte  gebildet,  die  Zwischenräume 
leicht  gewölbt,  glatt.  Das  Pygidium  gewölbt,  sehr  glänzend,  schwarz, 
glatt,  nur  an  der  Basis  Spuren  einzelner  Punkte.  Die  Taster  und 
Fühler  rothbraun,  letztere  mit  rothgelber  Keule.    Die  Unterseite 
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glänzend,  schwarz,  hio  und  da  kunfrig  glänzend;  die  Beine  rotb,  die 
vordem ,  ausserdem  die  Schienen  uud  Füsse  heller  oder  dunkler 
rothbraun. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Vorderschienen  deutlich  ver- 
längert, leicht  naqh  einwärts  gekrümmt;  an  der  inneren  Ecke  des 
vorderen.  Ausrittes  steht  der  gewöhnliche  Haarbüschel  der  End- 
dorn  ist- gegen  die  Spitze  blail-  oJer  Jöffelurtig  erweitert. 

Vaterland:  Brasilien. 

Bei  Gebrauch  meiner  synoptischen  Tabelle  wnrd*-  diese  Art 
neben  V.  Gininyttri  und  C.latlnm  zu  stehen  kommen,  von  welchen 
sie  indes*  der  Mangel  der  punktirten  Furche  im  den  Voi\lersehiftneu 
und  die  bedeutend  schmäleren  ,  gegeu  das  Ende  viel  weniger  er* 
wedelten  Schienen  der  Hinterbeine  wesentlich  enüernen.  Aus  dem 
nämlichen  Grunde  kann  sie  auch  nicht  mit  dem  ziemlich  ähnlich  ger 
tärbteu  C.  fluptpe*  verwechselt  weiden,  welche*  ubordiess  viel  stärker 
gewölbt  ist-,  in  der  Milte,  der  UaJs^kilbiuds  eine,  deutliche  Sclmepye 
zeigt  und  gelbe,  nidjt  rotbo  Schenkel,  bat.  Jn  nächster  Ue/ieliung 
steht  C.rufipt's  indess  zu  C.  chry*is>  welches  die  nämliche  Färbung 
und  nur  leicht  gewölbte  Gestylt  hat-  (/.  chrgsi*  unterscheidet  sich 
aber  durch  bedeutendere  Grösse  ,  die  viel  feiner  puuktu-tcn  Flügel- 
decken, die  eigenthilmliche  Puuktreihe  vor  der  .Mitte  der  llalsschild- 
basis  und  das  minder  gewölbte,  dicht  punktirte  Pygidium. 

■  *  ♦ 

4i.  €•  Verzicolor :  Rotundato  -  ovalum ,  mimt*  cor*- 
vexum ,  nitidum,  nigro-piceum  vri  ptct  itm,  tW  obteure  vtridt- 
arnrvm,  interdum  omnino  rufiwns.  Cuput  abtötete  punctufalum, 
verlice  muticoy  ciypeo  rufencvnte.  Ttwnuc  tueoi»  nel  tubtitttswut 
tan  tum  punetuiatus,  baut  immaryuiatu,  ante  reyionem  acutelturem 
out  cm  tinea  truti*v<  r*u  punvlorum  uutjuruw  ,  medio  tnter rupta. 
k'.lytra  profunde  striata,  »tru*  apicem  versiu  adhuc  profundiori- 
bu*,  punclis  striarum  obwtetis,  interttitna  tat  vibux,  kutter,  ad 
apicem  mag  ix  convexi*.  Pyytdtum  conrcjpum,  laeoe ,  ba*i  *ola 
punetulata.  Palpi  cum  antenni»  obscure  ferruymei,  lü*  tvstueeo- 
cluvati».  Corpus  »ubtus  ptecum,  pedtbua  rufis  uW  piceo-rufi*.  — 
Long.  2  74— 3  lin. 

Mas:  Differt  a  femina  tibi*»  antieia  elangatis ,  teviter  in» 
curratis,  apice  ungute  interna  apinoao^  calcurt  apicait  dttatato. 

Canthon  obscurux  Heyden.  (Mus.  Scukenberg.) 
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Von  gerundet-eiförmiger,  leiehtgewölbter  Gestak,  glänzend,  sehr 
veränderlich  in  der  Farbe,  schwarz  oder  schwarzbraun,  -zuweilen  auch 
etwas  grünlich  oder  ganz  braunroth.  Der  Kopf  mir  sehr  undeutlich 
punktirt.  der  Scheitel  ohne  Höcker,  doch  der  Quere  nach  etwas  wul- 
siig  erhöht.  Das  Hnlsschrld  flach-pewölbt ,  fein  und  sehr  undeutlich 
punktirt,  die  Seitenrandlinie  erlischt  den  Schultern  gegenüber  in  einer 
kleinen  grübchenartigen  Ausrandung;  in  der  Mitte  dos  Hinterlandes, 
an  denselben  aber  anstehend,  nicht  wie  C.  chry*i*  nach  vorn  davon 
entfernt,  eine  Qnerreihe  grösserer,  länglicher  Pnnkte,  welche  in  der 
Mitte  seihst  ,  da  wo  die  schwach  angedeutete  Sehneppe  sich  befindet, 
unterbrochen  ist;  diese  Punkte  erinnern  an  die  Läugsriffen  Ihm  C. 
dispar  und  C.  lucidum ,  bei  welchen  sie  aber  an  den  Seiten  er- 
scheinen and  die  Mitte  frei  lassen.  Die  Flugeidecken  tie>f  gestreift, 
die  Streifen  gegen  die  Spitze  noch  mehr  Tertieft,  amch  die  mittleren 
an  der  Basis  leichte  Grübchen  bildend  ,  die  Punkte  aber  in  den 
Streifen  wenig  bestimmt  erkennbar;  die  Zwischenräume  glatt,  gewölbt, 
besonders  gegen  die  Spitze.  Djus  Pygidiuin  verhältaissmässig  klein, 
gewölbt .  glatt.  Taster  and  Fahler  rotbbraun ,  letztere  mit  gelber 
Keule.  Die  Unterseite  wio  die  obere  gefärbt,  nur  heller;  die  Beine 
roth  oder  rothbrauu,  die  Vorderschienen  ohne  punktirte  Läugsfurcue 
am  Ende. 

Das  Männchen  hat  merklich  verlängerte,  leicht  einwärts  ge- 
krümmte Vorderschienen ,  deren  innere  Endspitze  zugleich  doniai  tig 
verlängert  ist;  der  Enddorn  ist  breit  und  löffelartig  erweitert. 

Vaterland:  Brasilien. 

Eine  durch  die  tiefen,  nur  schwach  punktiiten  Lüngsstreil'en  der 
Flügeldecken  und  die  eigentümliche  Punktirung  in  der  Mitte  der 
Halsscbildbasis  höchst  ausgezeichnete  Art,  die  mit  keiner  andern  zu 
verwechseln  ist.  Bei  ihr  sowohl  wie  hei  den  vorhergehenden  C.  chry- 
tts  und  C.  rufipvt  zeigt  das  Hal>schild  unten  keine  Querleiste,  was 
durch  die  nur  geringe  Wölbung  desselben  bedingt  erscheint. 

Wie  schon  bemerkt  ,  sind  mir  die  beiden  von  Eriehson  in 
Wiegm.  Arch.  1817.  I.  beschriebenen  Vanthidien  unbekannt  geblieben; 
ich  glaube  indess  kaum,  dass  dieselben  mit  einer  oder  der  anderen 
der  von  mir  beschriebenen  Arten  zusammenfallen  ,  da  sie  beide  aus 
Peru  sind  und  die  dortige  Fauna  in  der  Regel  sehr  eigentümliche, 
ron  den  columbischen  meist  wesentlich  verschiedene  Formen  aufweist. 
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Nach  der  von  Herrn  Dr.  Gerstacker  mir  freundlichst  gegebenen  Aus- 
kunft würde  C.  lentum  bei  Benützung  meiner  synoptischen  Tabelle 
in  die  Nahe  von  C.  dispar  und  foveolatum  zu  stellen  seio,  C.  tha- 
lassinum  hingegen  sich  unter  die  Arten  mit  hinten  ganz  fehlender 
Randlinie  des  Halsschildes  ordnen.  Der  Vollständigkeit  halber  lüge 
ich  hier  die  Diagnosen  dieser  beiden  Erichson'schen  Arten  bei: 


C  lentum  Erichs,  loc.  cit.  p.  109. 

Ovale,  subdepressum ,  nigrum,  subaeneo-nitidulum ,  clypeo 
apice  bidentato ,  capite  confertim  subtiliterque  punctalo ,  fronte 
euprascente;  prothorace  dense  subtiliterque  punctalo,  toter  ibus 
rotututato,  baut  utrinque  subsinuato;  elytris  fortiter  punetato- 
striatis,  interstitiis  convexis ,  omnium  subtilisshne  punctulatts; 
pygidio  subtiliter  punetulato,  pedibus  fusco-pieeis.  —  Long.  4  Uli. 

C.  thalussinum  Erichs,  loc.  cit. 

Suborbiculare,  viridi-aeneum,  nitidum,  capite  confertim  sub- 
tiliterque punetato,  fronte  obsolete  trituberculata,  clypeo  rugu~ 
loso,  nigricante ,  apice  obtuse  bidentato;  prothorace  leviter  con~ 
vexo,  obsolete  punetato,  lateribus  fortiter  rotundato,  basi  utrinque 
subsinuato;  etytris  fortiter  punetato-striatis ,  interstitiis  subcon- 
vexis,  subtiliter  punetulatis;  pygidio  confertim  punetato;  tibiis 
posterioren s  introrswn  fbrtius  dtlatatis.  —  Long.  2^  lin. 
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Salt«.  fette. 
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II. 

Entomologische  Notizen 

vou 

Dr.  L  W.  Schaufuss. 

Nachtrag  zur  Monographie  der  Sphodrinon.1) 

„Wozu  wären  die  Gesetze  und  Vertrüge  da,  als  umgangen  oder 
gebrochen  zu  werden,4*  sagt  Talleyrand  —  ist  mein  erster  Gedanke, 
während  ich  dies  schreibe.  Warum  nicht  ott'en  sein  ,  der  nächste. 
Mit  diesen  Worten  ist  ausgesprochen,  was  ich  eigentlich  durch  Nach- 
stehendes für  diesmal  beabsichtige. 

Die  Redaction  dieser  neuen  Zeitschrift  nimmt  prinzipiell 2)  keine 
Einzelbeschreibungen  aul  und  —  damit  bin  ich  ganz  und  gar  ein- 


>)  Sitzungsberichte  der  „Isis"  zu  Dresden,  Jan.  1805  p.  69-1%,  auch 
separat  abgedruckt. 

2)  Mit  den  obenstehend  gegebenen  Beschränkungen  gegen  die  Nicht- 
zulassung von  Einzelnbeschrcibungen  erklärt  sich  die  Redaction  völlig  ein- 
verstanden. Wenn  z.  Ii.  Hr.  Marse ul  die  Beschreibung  einer  einzelnen 
Histeridenspecics  einsenden  würde,  stünde  der  Aufnahme  dieser  Diagnose 
sicher  nichts  entgegen,  da  die  Publicatioueu  des  genannten  Autors  dafür 
bürgen,  dass  demselben  sowohl  die  einschlägige  Literatur  als  auch  sämmt- 
Iiche  Beziehungen  seiner  neuen  Speciet  zu  den  bisher  puhlizirien  bekaunt 
sind.  Als  ein  Beispiel  unzulässiger  Kinzelnbescbreibiuigrn  «oll  hier  nur 
Cyamophthalmus  nitidus  erwähnt  werden.    Sapienti  sat.  D.  it. 
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verstanden.  Wohl  aber  möchte  ioh  einige  Einzelbesehreibungen 
publiciren  und,  indem  ich  dies  thub,  will  ich  die  Redaction  für  die 
Aufnahme  durch  Folgendes  entschuldigen:  Die  Einzelbcscbreibungen 
im  Allgemeinen  entbehren  zwar  des  Nutzens  nicht,  den  sie  haben 
sollen,  die  Veröffentlichung  eines  neuen  oder  auch  längst  gekannten 
uur  verkannten  Tbieres,  sie  erschweren  aber  dem  Monographen  das 
Zusammenbringen  der  Literatur,  gernthen  jahrelang  in  Vergessenheit 
(p.  e.  Tetrops  Starkii  Chevr.  etc.)  bis  sich  eine  mitleidige  Seele 
—  Mr.  Marsenl!  -  ihrer  annimmt,  zum  beschriebenen  Thiere  sich 
ebenfalls  beschriebene  Gattungscoiiegen  finden,  wodurch  die  Synonymie 
ans  Tageslicht  gezogen  wird  etc.  Dadurch  wird  nun  der  Nutzen  der 
Kinzel besebreibung  vielfach  zweifelhaft  und  da  die  doutcux'en  ani- 
malucho*  nicht  sehr  beliebt  sind ,  geben  mit  Recht  die  Redactionen 
ihren  stets  (!)  kostbaren  Raum  nicht  mehr  lür  Finzelbesehreibungen 
ineist  solcher  Autoren,  die  sich  zum  ersten  Male  versuchen.  ( —  se 
ligen  Andenkens!)  Möge  daher  jede  Redaction  Einzelbeschreibungen 
zurückweisen  oder  nicht  —  deren  Veröffentlichung  wird  nicht  in 
allen  Fällen  zu  verhindern  sein.  Speziell  in  einem  Falle  möchte 
ich  für  diu  Veröffentlichung  in  die  Schranken  treten  und  zwar  in 
dem,  wenn  es  gilt,  die  Nachtragsbesehreibung  einzelner 
Thiere  einer  Familie  oder  Gattung  zu  geben,  deren 
Arteu  vom  Autur  der  K  i  uze  lbeschrei  bu  ng  bereits  moiro- 
grupliiseh  b  «'arbeitet  und  veröffentlicht  wurden.  Wir 
wu^en  Jedem  dankbar  seiu,  der  sich  dio  Mühe  nimmt,  eine  wirk- 
liche*) Monographie  einer  Gattung  oder  Familie  etc.  zu  geben  und 
ich  glaube,  es  int  ein  Akt  der  Billigkeit,  ihm  unsere  Dankbarkeit 
dadurch  zu  bezeigen,  dass  wir  ihm  eben  das  gestatten,  wofür  ich  die. 
Feder  ergriff.  Dass  ich  gerade  diese  Dankbarkeit  zuerst  ausbeute, 
wird  mir  den  Vorwurf,  unpraktisch  zu  sein,  hoffeutlich  ersparen. 


Ueber  meine  Monographie  der  Sphodrtnen  ist,  soweit  mir  be- 
kannt, ein  öffentliches  Unheil  noch  nicht  gefällt,  die  un  mich  schrift- 
lich gerichteten  verschweige  ich  —  tbeils  aus  angeborener  Rescheiden- 
heit,  thoils  aus  anderen  unnennbaren  Rücksichten;  die  mündlichen 
Urtheile,  welche  ich  erfahren  musste,  waren  von  französischer  Seite 
mitunter  die:   ich  hätte  zuviel  Arten  aeeeptirt,  von  deutscher:  die 

•)  Darüber  ein  andermal. 
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Gattungen  seien  zu  reichlich  aufgestellt.  Das  erstere  betreffend,  ist 
man  an  competenter  Stelle  jetzt  zu  der  Ansicht  gekommen  ,  dass 
meine  Arten,  soweit  sie  bis  jetzt  durch  Material  zu  beurtheilen  sind, 
eben  Arten  seien  (sogenannte  „gute"),  das  letztere  betreffend,  halte 
ich  die  Aufstellung  von  Gattungen  und  deren  mehr  oder  minder  be- 
rechtigte Aufstellung  nach  wie  vor  und  wie  ich  schon  öfters  aus- 
gesprochen habe,  für  rein  individuelle  Anschauung,  so  lange  als 
wir  nicht  den  Kern  des  Linne'schen  Ausspruches  „Systema  naturale 
scienUae  finisu  auszubeuten  verstehen  lernen. 

Ich  habe  mich  n  i  e  darauf  capricirt,  meine  Gattungen  der  Spho- 
drinen  octroyiren  zu  wollen  —  das  geht  heutzutage  in  der  Wissen* 
schaft  nicht,  will  man  sie  für  die  Cataloge  und  Sammlungen  anneo 
tiren,  so  würde  ich  dies  nur  zeitgemäss  finden. 

Dass  aber  die  von  mir  angenommenen  und  neu  aufgestellten 
Spkodrinen  -  Gattungen ,  denen  ich  selbst  nur  den  Werth  der  so- 
genannten Subgenera  beilege,  nicht  ganz  „ohne11  sind,  —  dar- 
über belehrte  mich  ein  höchst  willkommener  Fang,  den  eine  mir  un- 
bekannte Grösse  in  Süd-Australien  machte.  Man  wird  staunen,  dass 
ich  plötzlich  einen  Sprung  zu  den  Antipoden  mache  -  in  Australien 
gibt  es  ja  keine  Sphodren!  —  Man  wird  glauben,  ich  bringe  eine 
Aufklärung  über  die  zweifelhafte  Blanchard'sche  Gattung  Pristan- 
cytvs!  —  diese  Auckländer  Insassen  haben  mich  leider  bis  jetzt  in 
Ruhe  gelassen.  Ein  wirklicher  Spkodrine  ward  gefunden  und 
zwar  in  drei  Exemplaren,  von  denen  zwei  in  meine,  einer  in  Herrn 
Prof.  Nickerl's  Sammlung  in  Prag  wanderten. 

Der  wohlbeleibte  Herr  —  ich  meine  der  Sphodrus  —  machte 
mir ,  als  ich  ihn  zum  ersten  Male  sah ,  den  Eindruck  eines  ge- 
drungenen Percu*  loricatus ,  nur,  abgesehen  von  der  Breite,  mit 
dem  Unterschiede,  dass  die  Flügeldecken  ziemlich  tief  gestreift  und 
die  Seitenränder  eine  Linie  hinter  den  Schulterecken  niedergedrückt, 
ja  nach  hinten  verflacht  sind.  Die  gebogenen,  zugespitzten  Trochau- 
teren-Anhange,  der  deutliche,  in  der  Mitte  ausgeschnittene  Kinnzahn 
jedoch  constatirten,  dass  ich  es  mit  einem  Spkodrinen  zu  thun  habe, 
welcher  sich  seinem  Habitus  nach  an  die  Gattung  Pieudotapkoxenu* 
Schaut,  anschliesst. 

Meine  beiden  Exemplare  sind  in  Grösse  verschieden.  Ohne 
Beweise  bringen  zu  können ,  halte  ich  das  kleinere  Thier  für  ein 
Männchen,  das  grössere  für  ein  Weibchen  —  ich  glaube,  ich  tausche 
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mich  nicht.  Das  Prager  Thier  ist  auch  ein  Weibchen  und  von  be- 
deutender Grösse. 

Die  Gattung  Pseudotaphoxenus  steht  nun  unter  den  Sphodri» 
qenuinis,  und  gehörte  der  neue  Australier  hie  her,  so  mussten  die 
Vordertarsen  unten  mit  Haarschüppchen  besetzt  sein.  Dies  ist  jedoch 
nicht  der  Fall:  die  männlichen  Vordertarsen  sind  wie  die  des  Weib- 
chens, unten  glatt,  die  einzelnen  Glieder  an  den  Rändern  mit  kurzen 
gelblichen  Borsten  besetzt  wie  bei  den  Vertretern  der  Gattung  Ta- 
phoxenus  Mötsch.  Dadurch  wird  das  Thier  den  Sphodri»  spuriis 
zugewiesen  und  ist  in  Folge  der  merkwürdigen  Trochanteren  der 
Hinterbrust  zunächst  der  Gattung  Aechmites  Schau  f.  zu  placiren. 
Dass  es  mit  Aechmites  keine  weitere  Gemeinschaft ,  als  die  syste- 
matische Nachbarschaft  haben  kann ,  lehrten  sofort  die  habituellen 
Verschiedenheiten.  Da  nun  dieser  Sphodrine  sich  in  keiner  der  von 
mir  angenommenen  Gattungen  der  unechten  Sphodren  (Taphoxenus, 
Aechmites,  Pseudopristonychus ,  Platynomerus)  unterbringen  lässt, 
so  bin  ich,  will  ich  consequent  bleiben,  in  die  traurige  Notwendig- 
keit versezt,  zum  Schrecken  aller  Gattungsjäger  und  Schauder  aller 
derjenigen,  denen  neue  Gattungen  Dornen  im  Auge  sind,  noch  eine 
Gattung  für  Sphodrinen  aufzustellen,  wie  folgt. 

Gen.  JiorphnOM 

Mentam  dente  medio  emarginato. 
Caput  mujus. 

Palpi  articulo  ultimo  subeylindraeeo. 
Trochanteres  postici  recurco-acumtnati. 
Tarsi  in  utroque  sexu  supra  subtusque  nudi. 
Unguiculi  simplices. 

JW.  antipodus:  Apterus,}  subparallelus,  niger,  nitidus  ; 
capite  majori ,  subquadrato,  deflexo ;  thoracc,  subquadrato  vel 
longiore  quam  latiore,  postice  angustato ,  lateribus  fere  rectis, 
anguste  leviter  reflexis,  antice  basique  sinuatis ,  anguUs  posticis 
acutiSy  supra  linca  media  integra,  impressionibus  transversa»  ob- 
soletis  ante  basin  utrinque  iineari-formibusj  elgtru  oblongi»,  post 
medium  vix  dilatatis ,  lateribus  post  humeros  depressis  postice 
dep/anato-sinuatiSj  striatis,  interstitits  etevatis;  libiis  intermedüs 
reetis;  antennis  tarsisque  pieeis;  unguiculis  stmplicibus;  abdomen 
segmento  ultimo  utrinque  bipunetato. 
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Long.:  22-31»»-,  lat.  8V,— 12«»-,  thorac.  long.:  7-8V,»--, 
elytri*  long.  13— 18Bm 

Habitatio  Australia  meridionalis. 

Es  ist  dieser  Beschreibung  nichts  beizufügen  und  wird  Morphnoi 
antipodua  sicher  nie  verkannt  werden. 

Wenden  wir  uns  nach  Klciu-Asien,  und  begrüssen  einen  „gelben" 
Sphodrinen,  gewiss  iuteressant  genug,  um  publicirt  zu  werden,  da 
die  Gruppe  der  Antispftodren  bis*  noch  vor  wenigen  Jahren  nur  aus 
dem  Karstgebirge  bekannt  war. 

Antisphodrus  ObtU*angulU3  :  Apteru*,  angusta- 
tus,  piceo-ferrvgineua ,  auitpellucidus ;  thorace  etongato ,  basi  #i- 
nuatQy  angulis  poaticts  fere  rectis ,  obtuae  rotundatia,  lateribus 
mtemedium  dilatato-rotundatia  ;  elytria  ealde  elongato-obocati*, 
leviter  striatis,  atriia  mx  pttnctulatia;  pedibua  sanguineia,  tibii» 
intermediis  rectis,  unguieulia  aimplicibua. 

Long.:  15-»-,  elgtr.:  83/4»-,  lat.:  4%™»-  . 

Diese  durch  abgestumpfte  Hinterccken  des  Halsschildes  ausge- 
zeichnete Art,  befand  sich  in  der  Chevrolat'schen  Sammlung  mit  der 
Bezeichnung  „Pnatonychua  elegant $  Mt.  Antrat,  Wagner".  Sie 
gehört  in  die  Abtheilung  1  f  Schauf. ,  bildet  jedoch  in  derselben 
wiederum  eine  Unterabtheilung  dadurch ,  dass  die  Füsse  an  allen 
Gliedern,  natürlich  mit  Ausschluss  der  Klauen,  oben  und  ünten  bor- 
stig behaart  sind. 

Der  Kopf  ist  mit  den  Mandibeln  doppelt  so  lang ,  als  an  den 
nicht  vorstehenden  Augen  breit,  an  der  Basis  verengt,  zwischen  den 
Fühlern  jederseits  flach,  grubig  eingedrückt,  Augenrand  vorn  nieder- 
gebogen, über  und  hinter  dem  Auge  ziemlich  tief  eingedrückt,  durch 
einen  kurzen,  nach  vorn  und  unten  gerichteten  linearen  Eindruck  mit 
dem  hinteren  borstentragenden  Punkt  verbunden. 

Das  Hals schild  ist  viel  länger  als  breit,  der  Vorderrand  und 
die  Basis  sind  leicht  ausgeschnitten,  sämmtliche  Ecken  abgerundet,  die 
hinteren  kaum  nach  aussen  vorspringend,  fast  rechteckig.  Die  8eiten 
sind  vorn  gerundet  erweitert,  nach  den  Vorderecken  zu  rasch  verengt, 
die  Ränder ,  nach  hinten  besonders ,  etwas  aufgebogen ,  die  Basal- 
eindrücke  sind  zwar  tief,  doch  flach  und  dadurch  wenig  markirt,  die 
Mittellinie  ist  deutlich,  nach  vorn  und  hinten  abgekürzt. 
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Die  Flügeldecken  sind  doppelt  so  lang  als  breit,  hinter  der 
Mitte  wenig  erweitert,  seicht  gestreift,  die  Streifen  wenig  nnd  schwach 
punktirt. 

Die  Färbnng  des  Thieres  ist  oben  nnd  nnten ,  mit  Ausnahme 
des  Hinterleibes,  der  Beine  und  Fühler,  welche  dunkel  blutroth  sind, 
etwas  dunkler,  als  die  des  Antisphodrus  Schreiberni  Eüst. 

Ein  Mannchen  in  M.  Chevrolat's  Sammlung  in  Paris. 

Dresden,  den  19.  Februar  1867. 


Fünf  neue  Leptusa-Arten, 

bctchrleben  too 

W.   S  c  r  i  b  a  , 

Pfarrer  zu  Ober-Lais  in  Hessen. 

1.   MjeptUSa  rugosipennl*:   Elongata,  subdepressa, 

ferruginea,  nitida,  ubdomine  ante  apicem  nigrtcante,  ano  prdibus- 
que  trxtacci*,  thoracr  subquadrato,  basi  UviUr  foveotato,  elytrts 
hoc  dimidio  brevioribus ,  minus  crebre  tranxvrrsim  ruguloae 
punctatia ,  abdomine  »ubparalUlo ,  supra  »egmentis  anterioribus 
(2,3)  minus  crvbrt'  punctati*,  potbrioribu*  laeviguti».  —  Long. 
1  lin. 

Von  der  Grösse  der  heptuta  nubigena  K  i  e  s  w. ,  ein  wenig 
dunkler  als  diese,  durch  die  kurzen,  stark  querrunzlig  punktirten 
Flügeldecken  sehr  ausgezeichnet.  Die  Fühler  sind  von  der  Lange 
des  Kopfes  und  Halsschildes,  kräftig,  nach  der  Spitze  zu  wenig  ver- 
dickt, Glied  1  etwas  aufgetrieben,  3  wenig  kürzer  als  2,  langer  als 
breit ,  4  deutlich  transversal ,  5  —  10  wenig  breiter  werdend ,  stark 
transversal ,  1 1  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen, 
stumpf  zugespitzt.  Der  Kopf  ist  etwas  schmaler  als  das  Halsschild, 
rundlich,  nicht  dicht,  sehr  lein  punktirt.  Das  Halsschild  ist  um 
ein  Drittel  breiter  als  lang,  nach  hinten  kaum  verengt,  nicht  sehr 
gewölbt,  an  den  Seiten  wenig,  alle  Ecken  stark  gerundet,  am  Grunde 
in  der  Mitte  mit  einem  schwachen  Eindruck,  der  nach  vorn  in  eine 
schwache  Langsfurche  verläult,  oben  nicht  dicht  aber  deutlich  punk- 
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tirt.  Die  Flügeldecken  sind  halb  so  lang  als  das  Halsschild,  am 
Hinterrande  in  der  Gegend  der  Naht  ein  wenig  ausgebachtet,  nicht 
dicht,  grob,  von  der  Seite  besehen  deutlich  querrunzlig  punktirt.  Die 
Oberfläche  der  Flogeldecken  ist  etwas  uneben,  so  dass  eine  von  der 
Schulter  nach  dem  Nahtwinkel  schräg  herabziehende  Vertiefung  be- 
sonders bemerkbar  ist.  Ausserdem  befindet  sich  bei  beiden  Ge- 
schlechtern vorn  zu  beiden  Seiten  der  Naht  eine  kleine  Längsbeule, 
welche  "bei  dem  Männchen  besonders  stark  aufgetrieben  ist.  Der 
Hinterleib  ist  glänzend  rothbraun,  das  5.  und  6.  Segment  dunkler, 
an  der  Spitze  röthlichgelb ,  nach  hinten  nur  unmerklich  breiter,  fast 
parallel,  Segment  2  und  3  einzeln,  fein  punktirt,  die  anderen  Seg- 
mente glatt.    Die  Beine  sind  gelb. 

Das  Männchen  zeichnet  sich  ausser  der  stärkeren  Beule  auf  den 
Flügeldecken  noch  durch  einen  schwachen  Kiel  auf  dem  sechsten 
Hinterleibssegment  aus. 

Von  Herrn  v.  Bruck  zu  Crefeld  wurden  einige  Exemplare  in 
den  toskanischen  Apenninen  bei  Valambrosa  gesammelt. 

f.  MteptUSa  pallida.  Elonaata,  convexiuscula ,  te- 
stacea ,  subnitida ,  thorace  minus  crebre ,  elytris  crcöre  fortüer 
punctata,  thorace  transverso,  basin  versus  angustato,  elytris  hoc 
parum  brevionbus ,  abdomine  subparalleio ,  supra  segmentit  an- 
terioribus  (2—4;  crebre,  posterioribus  (5,  6)  minus  crebre  evi- 
denter punctaüs.  —  Long.  1  lin. 

Durch  die  ganz  hellgelbe  Farbe,  das  kurze  Halsschild  und  die 
dichte  und  starke  Punktirung  der  Flügeldecken  ausgezeichnet.  Die 
Fühler  sind  von  der  Länge  des  Kopfes  und  Halsschildes,  nach  der 
Spitze  zu  stark  verdickt,  Glied  1  nicht  aufgetrieben,  3  etwas  kürzer 
als  2,  länger  als  breit,  4  deutlich  quer,  die  folgenden  an  Breite  all- 
mählig  zunehmend ,  stark  transversal ,  das  Endglied  sehr  kräftig ,  so 
lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen,  stumpf  zugespitzt. 
Der  Kopf  ist  ein  wenig  schmäler  als  das  Halsschild,  einzeln,  sehr 
fein  punktirt.  Das  Halsschild  ist  kurz,  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  nach  hinten  deutlich  verschmälert,  an  den  Seiten  gerundet, 
die  Hinterecken  stumpf,  abgerundet,  oben  gewölbt,  in  der  Mitte  mit 
einer  schwachen  Längsrinne  ^  ziemlich  dicht  und  deutlich  punktirt 
Die  Flügeldecken  sind  nur  wenig  kürzer  als  das  Halsschild,  sehr 


Digitized  by  Google 


70 


dicht  and  stark,  querrunzlig  punktirt,  nur  mattglänzend.  Der  Hinter- 
leib wird  nach  hinten  nur  wenig  breiter ,  Segment  2  —  4  ist  dicht, 
5  weniger  dicht,  6  einzeln,  aber  alle  deutlich  pnnktirt. 

Bei  dem  Mannchen  befindet  sich  oben  auf  der  Mitte  des  sechsten 
Hinterleibssegmentes  ein  kurzer  Längskiel. 

Bei  La  Preste  in  den  östlichen  Pyrenäen  von  Herrn  v.  Bruck 
aufgefunden. 

3.  JLeptiisa  laerigata.  Elongata,  convexiuscula,  te- 
stacea,  nitida,  oeulis  abdominisque  cinguio  niyricantibus,  thorace 
subquadrato,  basin  versus  wx  angustato,  supra  taevigato,  elgtris 
hoc  tertia  parte  brevioribus ,  minus  crebre  subtiiiter  punctatis, 
abdämme  subparallelo,  supra  laetrigato.    Long.  %  lin. 

Eine  durch  ihre  helle  Färbung  und  die  mit  Ausnahme  der 
Flügeldecken  glatte  und  glänzende  Oberfläche  leicht  zu  unterscheidende 
Art,  von  der  Grösse  der  L.  piceata,  aber  etwas  weniger  gewölbt. 
Die  Fühler  sind  von  der  Länge  des  Kopfes  und  Halsschildes,  nach 
der  Spitze  zu  verdickt,  Glied  1  und  2  kräftig,  2  kürzer  als  1,  Glied 
3  kurzer  als  2,  quadratisch,  4  deutlich  transversal,  5—10  allmählig 
etwas  breiter  werdend,  11  sehr  kräftig,  stumpf  zugespitzt.  Der 
Kopf  ist  fast  so  breit  als  das  Halsschild,  rundlich,  glänzend  glatt. 
Das  Halsschild  ist  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  nach  hinten 
kaum  verschmälert,  alle  Ecken  und  der  Hinterrand  abgerundet,  oben 
etwas  gewölbt,  ohne  deutliche  Spur  eines  Eindruckes,  glänzend  glatt. 
Die  Flügeldecken  sind  um  ein  Drittel  kürzer  als  das  Halsschild, 
der  Nahtwinkel  etwas  abgerundet ,  die  Punktirung  ist  nicht  dicht, 
aber  deutlich.  Der  Hinterleib  ist  nach  der  Spitze  zu  nur  ganz 
wenig  breiter,  nur  auf  den  beiden  ersten  Segmenten  sind  bei  starker 
Vergrösserung  einzelne  Pünktchen  wahrnehmbar,  Segment  5  und  6 
sind  schwärzlich.  Bei  den  drei  vorliegenden  Exemplaren  ist  ein 
Geschlechtsunterschied  nicht  wahrnehmbar. 

Bei  La  Preste  in  den  östlichen  Pyrenäen  von  Herrn  v.  Bruck 
gesammelt. 

4.  JjepiUfta  nigra.  Elongata,  contexiuscuta ,  nigra, 
nitida,  antennis,  pedibus  anoque  piceo-rufis ,  thorace  transverso, 
basin  versus  angustato ,  elgtris  tertia  parte  longiore ,  abdomine 
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basin  versus  subangustato ,  supra  segmentis  anterioribus  (2  —  4) 
erebre,  posterioribus  (5,  6)  parce  subtiiiter  punctatis.  —  Long. 
3/*  lin. 

Durch  die  dunkle  Farbe  und  die  feine,  nicht  dichte  Punktirung 
Ton  den  anderen  bekannten  Arten  abweichend ,  von  der  Grösse  und 
Gestalt  der  L.  piceata,  aber  mit  etwas  im  Verhältniss  zum  Halsschild 
längeren  Flügeldecken.  Die  Fühler  sind  bräunlich  roth,  an  der 
Basis  etwas  heller,  von  der  Länge  des  Kopfes  und  Halsschildes,  nach 
der  Spitze  zu  verdickt,  Glied  1  und  2  kräftig,  Glied  1  um  dic.Hälfte 
länger  als  2,  Glied  3  viel  schmäler,  aber  wenig  kürzer  als  2,  länger 
als  breit,  4  quadratisch,  die  folgenden  allmählig  etwas  breiter  werdend, 
die  vorletzten  stark  transversal,  das  Endglied  etwas  heller,  nicht  ganz 
so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen,  stumpf  zugespitzt 
Der  Kopf  ist  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  glänzend  schwarz 
mit  braunrothen  Mundtheilen,  einzeln  und  fein  punktirt.  Das  Hals  - 
schild  am  Vorderrand  viel  breiter  als  lang,  ist  nach  hinten  deut- 
lich verengt,  die  Seiten  gerundet,  die  Hinterecken  stumpf  und^etwas 
abgerundet,  jedoch  deutlich,  oben  mit  einem  flachen  aber  deutlichen, 
nach  der  Basis  zu  etwas  stärker  und  breiter  werdenden  Längseindruck, 
ziemlich  dicht  und  fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  um  ein 
Drittel  kürzer  als  das  Halsscbild,  etwas  dichter  und  deutlicher  als 
dieses  punktirt,  am  Hinterrande  gemeinschaftlich  ausgebuchtet.  Der 
Hinterleib  ist  vorn  dicht,  hinten  weniger  dicht,  fein  punktirt,  der 
Hinterrand  des  sechsten  und  das  siebente  Segment  braunroth.  Die 
Beine  sind  braunrötblich,  die  Tarsen  heller. 

Ein  Geschlechtsunterschied  ist  bei  den  fünf  vorliegenden  Exem- 
plaren nicht  erkennbar. 

Von  Herrn  v.  Bruck  bei  La  Preste  in  den  östlichen  Pyrenäen 
gesammelt. 

6.  Jj€ptUStt>  Hruekk.  Elongata,  convexiuscula,  sub- 
opaea,  erebre  for titer  punctata,  picea ,  thorace,  elytris  et  abdo- 
uums  basi  cinnamomeis ,  antennis ,  ort  ,  pedibus  anogue  rufisy 
thorace  transverso  coleopteris  pavlo  tatiore,  basin  versus  sub- 
angustato ,  lateribus  et  angulis  omntbus  rotundatis  ,  elytris  hoc 
trrtia  parte  bretrioribus ,  abdomme  basin  versus  subangustato, 
supra  segmentis  anteriobus  (2—4)  erebre,  posterioribus  (5,  6) 
minus  erebre,  subtiiiter  punctatis.  —  Long.  %  lin. 
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Darch  das  breite  Halsschild  von  allen  bekannten  Arten  unter- 
schieden. Die  Fahler  sind  reichlich  so  lang  als  Kopf  und  Hals- 
schild, Glied  1  nnd  2  ziemlich  kräftig,  Glied  2  etwas  kürzer  als  1, 
Glied  3  so  lang  als  2,  aber  viel  dunner,  Glied  4  nnd  5  gleich  gross, 
quadratisch ,  von  da  an  werden  die  Glieder  allmählig  breiter  nnd 
stärker  transversal ;  das  Endglied  ist  kräftig,  stumpf  zugespitzt.  Der 
Kopf  ist  schmäler  als  das  Halsschild,  rundlich,  dicht  und  stark 
punktirt.  Das  Halsschild  ist  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
etwas  breiter  als  die  Flügeldecken,  vor  der  Mitte  ziemlich  stark  ge- 
rundet, nach  dem  Grunde  zu  deutlich  verschmälert,  die  Hinterecken 
stumpf  und  abgerundet ,  oben  gewölbt ,  eben ,  dicht  und  stark  punk- 
tirt. Die  Flügeldecken  sind  um  ein  Drittel  kürzer  als  das  Hals- 
schild, am  Hinterrand  schwach  ausgeschweift,  noch  etwas  stärker  als 
das  Halsschild,  deutlich  querrunzelig  punktrt.  Der  Hinterleib 
ist  nach  der  Basis  zu  schwach  verengt ,  das  5.  und  6.  Segment 
schwärzlich,  vorn  dicht,  hinten  weitläufig,  ziemlich  kräftig  punktirt. 

Geschlechtsunterschtede  sind  nicht  sichtbir. 

Zwei  Exemplare  hat  Hr.  v.  Bruck  bei  Valamhrosa  in  den  to»kaul 
sehen  Apenninen  gefunden. 

Bern.:  Bei  dieser  Gelegenheit  ändere  ich  aor.h  den  Namen  des 
von  mir  in  der  Berl.  Ent.  Zeit.  1866.  p.  378  beschriebenen  Omalium 
foraminosum  in  poro$um  ab,  da  der  Name  schon  von  Mäklin  an 
eine  russisch-amerikanische  Art  vergeben  ist. 
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Zur  Synonymie  zweier  Gymnopleurus-Arteii 

vom 

Herausgeber. 

Die  grosse  Unsicherheit  in  Bestimmung  zweier  Gymnopleurus- 
Arten ,  die  in  allen  Sammlungen  herrscht ,  die  ich  bisher  musterte, 
veranlasst  mich  zu  nachstehender  Erörterung. 

Von  den  beiden  fraglichen  Arten,  die  übrigens  nur  bei  flüchtiger 
Betrachtang  eine  Verwechslung  zulassen,  stammt  die  eine  ans  Ost- 
indien, die  andere  vom  Cap  der  guten  Hoffnung.  Erstere  wurde  im 
Jahre  1819  von  Wiedemann  in  dessen  Zool.  Mag.  I.  3.  p.  162  als 
O.  mundus  zwar  kurz,  aber  doch  sehr  kenntlich  beschrieben;  letz- 
tere, nämlich  die  capensiche  Art,  beschrieb  Mac  Leay  ein  paar  Jahre 
später  (1821)  in  seinen  Hör.  ent.  1.  2.  p.  510  ebenfalls  unter  dem 
Namen  mundus  (Leach  i.  litt.),  ohne  sich  auf  die  Wiedemann 'sehe 
Arbeit  zu  beziehen  und  ohne  überhaupt  Kenntniss  von  derselben  zu 
haben.  Auch  diese  Beschreibung,  wenngleich  sehr  dürftig,  gestattet 
wegen  der  nachträglich  auf  p.  521  gegebenen  Vergleiche  ein  sicheres 
Erkennen  der  Art. 

So  weit  wäre  die  Sachlage  noch  eine  einfache  und  durch  Ein- 
führung einer  neuen  Benennung  für  den  später  aufgestellten ,  daher 
vergebenen  Namen  des  Cr.  mundus  Mac  Leay  abzuhelfen  gewesen. 
Eine  Verwirrung  wurde  erst  durch  Castelnau  herbeigeführt,  der  im 
Jahre  1840  in  seiner  Hist.  Nat.  II.  p.  70  einen  Oymnopleurus 
eapicola  (Hope  i.  litt.)  beschrieb,  demselben  aber  die  Vaterlands- 
angabe; China,  beifügte.    Castelnau's  Beschreibung,  wie  fast  durch- 
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wegs  auch  alle  übrigen  dieses  Autors,  lässt  viel  zu  wünschen  übrig, 
lässt  sich  aber  doch  anf  indirektem  Wege,  wegen  der  hiebei  unter- 
laufenen Verwechslung,  mit  Bestimmtheit  constatiren.  Von  dieser 
Zeit  an  wurde  nun  bald  der  Mac  Leay'sche,  bald  der  Wiedemann'- 
sche  mundys  für  den  G.  capicola  gehalten ,  je  nachdem  man  mehr 
Vertrauen  zum  Artnamen  oder  zur  Herkunftsangabe  fasste. 

Graf  Castelnau,  mit  dem  ich  seinerzeit  die  kritische  Frage  be- 
sprochen, hatte  aus  einer,  ihm  nicht  mehr  näher  erinnerlichen  eng- 
lischen Quelle,  als  G.  capicola  Hope  ächte  ostindische  Thiere  er- 
halten ,  deren  Heimathsangabe  zwar  die  richtige ,  die  Benennung  je- 
doch, wie  es  so  oft  bei  den  Händlern  der  Fall  ist,  eine  irrthümliche 
"war.  Ich  kann  bei  dieser  Gelegenheit  die  Bemerkung  nicht  unter- 
lassen ,  dass  es  sich  gar  nicht  empfiehlt,  solche  Namen  bei. Be- 
schreibung neuer  Arten  beizubehalten,  da  in  den  meisten  Fällen,  wie 
auch  hier  im  besprochenen  ,  verschiedene  Arten  darunter  cursiren. 
Der  Gymnopleitrus  des  Hope'schen  Museums,  den  er  selbst  als 
capicola  tibi  bezeichnete,  ist  nun  unzweifelhaft  ein  capensisches  Thier, 
der  G.  capicola  Cast.  hiegegen  das  ostindische. 

Unter  diesen  Umständen ,  da  der  Name  capicola  tür  den  zu 
ändernden  G.  mundus  Mac  Leay  nicht  mehr  verfügbar  bleibt,  ist 
est  gestattet,  den  Dejean'scben  Namen  dafür  in  Geltung  zu  bringen, 
unter  welchem  diese  Art  in  dessen  Cat.  3  ed.  p.  150  aufgeführt  ist 

Indem  ich  hier  die  Synonymie  der  beiden  Arten  gebe,  füge  ich 
zugleich  die  Beschreibung  der  neubenannten  bei. 

t.  Gymnopleuru*  mundus  Wiedem.  Zool.  Mag. 

I.  3.  p.  162.  (1819.) 

G.  capicola  Cast  Hist.  Nat.  II.  p.  70.  (1840.) 
Patria:  India  or. 

2.   Gymnopleurus  Jastiditus  Dej.  Cat.  3  ed. 

p.  150. 

G.  capicola  Hope  i.  litt. 

G.  mundu*  Mac  Leay  Hör.  ent.  I.  2.  p.  510.  (1821). 
Patria:  Cap  b.  spei,  Port  Natal. 

G.  fastiditUS:  Simili*  G.  mundo,  at  thorace  ad  batin 
medio  non  biimprcsse  elytruaue  lateriöut  profundiu*  sinuatis 
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fädle  dignoscendus.  Modice  convexus,  subovalis,  omnino  den" 
gts sune  scabrosus ,  opacus ,  niger  vel  nigro-piceus,  eiytris  inter- 
dum  rufesceritibus.  Clgpews  distincte  sexdentatus.  Thorax 
lateribus  rotundatisy  pone  medium  subrotundato-angulatis.  Ely-. 
tra  densissime  at  subtilius  quam  thorax  scabrosa,  subtilissime 
at  distincte  striata.  Antennae  nigro-piceae.  Corpus  subtus  cum 
pedibus  nigrum ,  nitidum ,  mesosterno  apice  obtuse  producto.  — 
Long.  7%— 9  lin. 
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Diagnosen 

neuer  Coprophagen 

vom 

Herausgeber.*) 

i.  Gymnopleurus  melanarfus  (Dcj):  statura 

et  magnitudo  O.  sinuati,  a  quo  differt  thoracc  postice  angustato 
angvlisque  posticis  obtusis  nec  rectis.  Ater ,  sat  nitidus,  an- 
tennis  rufo-piceiSj  testaceo-clavatis.  Caput  subtriangulare ,  06- 
solete  puncto  tum,  postier  laeve.  Ttuwax  laevi*.  Elylra  humeri* 
minus  quam  in  O.  sinuato  »üb  ungulo*  thoraci*  deflrxi*.  Tör- 
pt/* tubtu*  nigrum,  nitidum,  mitunter no  lateribus  laevi  et  parce 
rufo-setoso.  Tibiae  posticae  intus  rufo-citiatae,  anticae  dentibus 
duobus  *Utimis  approximatis.  —  Long.  9  11  lin. 
Patria:  Sumatra. 

*.  neltochilum  Burmeisteri  :  Subnitidum\  vaide 

convexum,  atro-cot  ruleum  vel  violaceum,  capite  thoraeegue  inter- 

*)  Die  ausführlichen  Beschreibungen  der  hier  in  Kürze  angezeigten 
neuen  Arten  werden  in  diesen  Heften  nachfolgen  und  haben  daher  obige 
Diagnosen  zunächst  den  Zweck,  mir  die  Priorität  für  dieselben  zu  sichern. 
Dieses  Motiv  wird  für  diejenigen  keiner  Entschuldigung  bedürfen,  die  sich 
mit  Arbeiten  beschäftigen,  zu  deren  Vollendung  ein  längerer  Zeitraum  er- 
forderlich ist;  es  kommt  nämlich  hiebei  nicht  selten  vor,  dass  gerade  aus 
dem  Gebiete  ihrer  Specialität  isolirte  Artenbeschreibungen  eiligst  veröffent- 
licht werden.  Dem  Monographen  wird  die  Arbeit  in  der  Regel  durch  dieses 
Verfahren  nur  erschwert. 
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dum  glauco-cyaneis.  Caput  clypeo  media  acute  bidentato,  utrin- 
que  lemter  et  obtuse  bi-angulato.  Thorax  aequaüter  dense 
punctata*,  lateribus  medio  angulatis,  anUee  ante  angulos  anterio- 
re* angulatim  emarginati*.  Eiytra  leviter  scabrosa ,  obsolete 
striata,  in  margine  externo  unicannala,  carina  humeralt  integra, 
acuta;  po*tice  noduii*  kmgitudinaHbus  quinque  acuti».  Corpus 
subtus  nitidum,  obscure  glauco-tAride,  metasterno  excavato.  Ti- 
btae  anticae  tarsis  minutis ,  at  distinctis  instructae.  —  Long. 
11—13  lin. 

Patria:  Quito.  (Regio  montana.) 

3.  Deltöchilum  erodioides :  statura  D.furcati, 

minus  convexum,  atrum,  sat  nitidum.  Caput  postice  evidentius 
punctatum,  antiee  laeve ,  clypeo  bidentato.  Thorax  lateribus 
rotundatis,  parce  subtiliterque  punctatus.  Eiytra  omta,  in  mar- 
gine  externo  unicartnata,  carina  ante  medium  abbreviata,  hu- 
meris  catlosis,  absque  carinula;  obsotejissime  striata  eX  subseria- 
thn  parum  dense  punctulata ,  apice  nodulis  quinque  obsoletis. 
Corpus  subtus  nigrum,  nitidum;  mesosternum  brewssimum, 
dense  punctatum,  metasternum  postice  leviUr  fbveolatum.  Pedes 
breoiusculi,  tibiae  anticae  absque  tarsis.  —  Long.  9  lin. 
Patria:  Peru. 

4.  Kpilissus  Silphoides  t  Leviter  convexus,  ovalfs, 
nitidus,  obscure  rufo-piceus.  Caput  clypeo  antice  bidentato. 
Thorax  lateribus  ante  medium  rotundato-angu  latus ,  basi  im- 
mar yi natu* ,  dense  subtiliter  punctulatns.  Eiytra  absque  striis 
distinctis,  Stria  margmaH  sola,  densissime  subtiliter  punctulata, 
epipleuris  latis,  planis.  Palpi  cum  antenms  ferruginei.  Corpus 
subtus  cum  pedibus  rufo-piceum;  prosterno  foveolato,  mesosterno 
magno,  u  metasterno  linea  impresso  ungulatim  arcuata  distmcto; 
pedibus  tenuibus,  tibiis  posticis  angustis,  lemter  arcuatis,  anticis 
»calpriformxbus;  unguiculis  nänutis  et  wilde  incuroatis.  —  Long. 
2%  lin. 

Patria:  Brasilia. 

Obs.:  Ex  hoc  gener e  hucusque  species  tantum  ex  insula 
Madaga scar  notae.  «- 
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6.  UMegathopa  COiumbica:  Leviter  ovata,  parum 
convexa,  picea,  mtbmetatlescens ,  elytris  parum  nitidis.  Caput 
transversim  rugatum,  postice  intra  oculos  utrinque  punctutatvm; 
antenni«  palpisque  rufb-piceis,  dam  ferruginea.  Thorax  obsole- 
tissime  punctulatus ,  anyuUs  anticis  leviter  acuminatis.  Elytra 
mediocriter  punctato-striata,  Stria  octava  parte  basal*  carinulata, 
interstitiis  leviter  convexis ,  obsoletisshne  granuJosis.  Corpus 
subtus  mtidum ,  cum  pedibus  obscure  rufb-piceum ,  pygidio  ir- 
regulariter  fortiter  punctato.  —  Long.  8-9  lin. 

Patria:  Columbia. 

6.  Canthon  prasinu*  (Dej.):  Affini*  C.  sma- 
ragdulo ,  at  thorace  lateribus  obtusius  angulatis  striaque  elytro- 
rum  suturali  profunda  distinguendus.  hatte  aureo-viridis ,  ni- 
tidissimus,  convexus.  Elytra  obsolete  striata ,  striis  ad  basin 
leviter  foveolatis ,  Stria  humer ali  parte  basali  carimUata.  Pygi- 
dium  obscure  cupreum ,  planum ,  punctis  nonnullis  setigeris. 
Antennae  rufo-clavatae.  Corpus  subtus  mttasterno  excepto  opa- 
cum,  nigrum,  pedibus  obscure  cyaneis.  —  Long.  5  Vi  lin. 

Patria:  Brasilia. 

7.  Canthon  muticu* :  E  minoribus  hujus  generis. 
Convexus,  elytris  leviter  depressi*.  Nigro-violaceus  vel  aureo- 
viridis,  nitidissimus,  elytris  subopacis.  Caput  clypeo  leviter  tan- 
tum  medio  emaryinato,  utrinque  rolundato.  Thorax  taevis ,  la- 
teribus medio  rotundatis,  non  angulatis.  Elytra  obsolete  striata, 
Stria  humerali  parte  basali  elevata,  interstitiis  subtilissime  dense 
reticulatts.  Pygidium  planum,  vix  nitidum,  taeve.  Corpus  sub- 
tus cum  pedibus  nitidum,  obscure  viride ,  abdomine  atro-viridi. 
—  Long.  3  lin. 

Patria :  Brasilia. 

8.  Canthon  modettu*:  Convexus,  dorso  subdepla- 
natus,  valde  nitidus,  aurato-viridis,  elytris  atro-viridibus,  taevi- 
gatus.    Regio  scutetlaris  leviter  impresso.    Elytra  vix  dtstincte 

convexum,  laeve.    Antennae  piceae,  clava  fusca.    Corpus  subtus 
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obscure  viridt-oeneum ,  tibiis  tarsisque  rufo-piceis.  —  Long. 
3  lin. 

Patria:  Columbia. 

9.  Canihon  Seminulum  :  E  minimis,  brexsiler  ova- 
tus,  dorso  deplanatus ,  partim  nitidus  ,  elytris  opucis  ,  obscure 
violaceus.  Caput  laeve,  clypeo  medio  bidentato.  Thorax  lateri- 
bus  rotundatis,  medio  non  angulatis,  remote  et  obsolete  pünctu- 
latis.  Regio  scuteUaris  lerntet  subimpressa.  Etytra  vix  distinete 
striata,  Stria  humerali  sola  distincta.  Pyyidium  apice  convexum, 
rugosutum.  Antennae  piceae,  clava  einer eo-pubescente.  Corpus 
suötus  cum  pedibus  obscure  atro-eyaneum.   -  Long.  2  lin. 

Patria:  Bahia. 

■ 

10.  Cattthon  OChropu* :  Convexus,  dorso  subde- 
planatus,  nitidissimus,  nigro-virescens,  elytris  nigris,  laevissimus. 
Caput  clypeo  quadridentato.  Thorax  lateribus  medio  acute  an- 
gularis. Regio  scuteUaris  impresso.  Pyyidium  convexum,  laeve, 
minus  nitidum,  nigrum.  Antennae  ferrugineae.  Corpus  subtus 
nigrum,  nitidum.  Pedes  postid  rufo-testacei,  geniculis  tarsisque 
rufo-pieeis.  —  Long.  3*/a  lin. 

Patria:  Mexico. 

*  ■       •  « 

11.  Canthan  angustatu*:  Convexus,  dorso  leviter 

deplanatus,  elongato-ovatus ,  nitidus,  rufo-piceus.  Caput  clypeo 
subquädridentato.  Thorax  lateribus  medio  angu4atus,  juxta  an- 
gulos  postico*  basi  excisa.  Regio  scuteUaris  purum  impresso. 
Elytra  obsoletisshne  striata  laevia.  Pygidium  mtnus  nitidum, 
leviter  convexum,  laeve.  Antennae  rufb-piceae ,  clava  rufa. 
Corpus  subtus  piceum,  pedibus  luteo-testaeeis,  anticis  cum  tarsis 
pieeo-rufis,  tibüs  anticis  extus  bidentatos.  —  Long.  4Vj— 5  lin. 

Patria:  Costa  Rica. 

19.  Canthon  subhyalinu*  (Schau f.):  Convexus* 
dorso  minus  depressus,  laevigatus,  nitidus,  ater ,  elytris  rufo- 
testaeeis.  Caput  laeve,  clypeo  bidentato.  Thorax  lateribus  me- 
dio acute  angulatüt,  antice  valde  sinuaiis.    Elytra  absgue  stnis 
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distinctis,  Stria  suturnli  sola  punclis  obsoletis  obscuris.  Pygidium 
minus  nUtdum,  nigrum,  loeve,  parum  convexum.  Palpi  cum  an- 
tennis  rufo-picei.  Corpus  subtus  nittdum ,  cum  pedibtu  atro- 
viride,  tarsis  piceo-rufis.  —  Long.  3V4  lin. 

Patria:  Nova  Granada. 

i3.   Scatonomu*  in*iyni#:   Affinis  S.  chatybeo, 

at  kttior  clypeique  forma  valde  distinctus.  Concexus ,  elongato- 
ovatus,  nitidus ,  obscure  violaceus.  Caput  dense  inaequaliter 
punctulatum,  margine  anlico  dcplunatq,  quadridcntato ,  dvntibus 
Omnibus  aeyualiter  distantibus.  Thorax  sat  dense  punctaius, 
punclis  majoribus  immixlis  minutts.  Eiytra  parum  disttncte 
striata,  sublilitt-r  sat  dense  punctulata.  Pygidium  punctulatum. 
Antennae  piceae.  Corpus  subtus  cum  pedibus  ttigrum,  nttiHum, 
Long.  7V4  Iii». 

Patria :  Brasilia. 

t4.  OnthOChari*  chalrea:  Parallela,  abbreviata, 
dorso  deplanata,  nitida,  picea,  leviter  cuprascens.  Caput  antice 
subrugose  punctulatum,  clypeo  medio  bidentato.  Thorax  lateribus 
punctulatus  et  obtuse  medio  angulatus,  postice  linea  longitudmali 
lerntet  impresso.  Eiytra  striata,  striis  parum  distincte  punctatis, 
interstitiis  leviter  coiwexis,  laevibu*.  Pygidium  subcuprascens, 
obsolete  remote  punctatum.  Corpus  subtus  cum  pedibus  obscure 
cupreum,  tarsis  posticis  articulis  brembus ,  dilatatis ,  extus  in 
spinam  productis;  unguiculis  minutig.  —  Long.  4%  lin. 

Patria:  Brasilia. 

#5.  Sapro*Ue#  dentipe*  •  Elongatus,  subcylindri- 
ctis  ,  nitidus  ,  piceus.  Caput  latum  ,  antice  vel  taeve  (  £  )  vel 
asper ato  punctatum  (  $  ).  Thorax  basi  marginahis,  parum  dense 
punctatus.  Eiytra  forttter  crenato-striata ,  interstitiis  laembus, 
4» sco  planis,  lateralibus  convexis.  Pygidium  lat  ve.  Palpi  cum 
antennis  obscure  ferruginei.  Ttbiarum  anttcarum  dentes  margi- 
nales aequaiiter  distantes.  —  Long.  3  lin. 

Tatria:  Brasilia. 
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iß.  SaprOfiite*  meditans :  Praecedenti  simitis,  at 
minor ,  captte  subtilissime  et  dense ,  at  vix  perceptibile  punctato 
distinctus.  Thorax  basi  marginctus  y  puncto»  majoribus  parum 
dense  irregulariter  adsptrsus.  Etytra  fortiter  crenato-striata, 
inUrstitiis  laevibus.  Tibiae  anticae  dentibus  duobus  uttimis  ap- 
proximativ —  Long.  2\'t  lin. 

Patria:  Columbia. 

17.  Saprottte*  puncticollt»:  Scquenti  similis, 
thorace  dense  punctato  et  basi  mcrginato  distinctus.  Elongatu- 
tus,  ieviter  cylindricus,  nitidus,  piceus,  clypeo  ruftscente.  T/io- 
rax  quadratus.  Etytra  humtris  spinosulis ,  profunde  crenato- 
striata.  Pygidium  laeve.  Tibiae  anticae  dentibus  duobus  uttimis 
approximatis.  —  Long.  2  lin. 

Patria:  Brasilia. 

18.  Sa  prosit  CS  parallelus:  Elongatus,  subcylin- 
dricus ,  nitidus ,  piceus ,  Vi  t  rufo-piceus  vrf  omnino  rufescens. 
Caput  sublilissime  obsoUte  punctulatum.  Thorax  brevis,  ba*i 
medio  absque  linea  marginaii ,  parum  dense  punctatus.  Etytra 
thorace  fere  tripto  longiora,  profunde  crenato-striata.  Tibiae 
anticae  dentibus  duobus  apicalibus  approximatis,  inttr  primum 
superiorem  et  secundum  majorem  denticulo  intermedio  minuto 
instructae,  —  Long.  2  lin. 

Patria:  Columbia. 

19.  Saprosites  breriusculus :  Affinis  s.  pere- 

grino,  quem  descripsit  D.  Hedtenbacher,  at  major.  Minus  elon- 
gatus ,  subcytindricus ,  nitidus,  rufo-piceus.  Caput  subtilissime 
dense  punctulatum,  antice  autem  omnino  laeve.  Thorax  medio 
basis  absque  linea  margtnoli,  inaiqualtter  punctatus,  punctis  ad 
latera  densis.  Etytra  thorace  vix  plus  quam  duplo  latiora,  Ie- 
viter crenato-striata,  interstitiis  ptaniusculis.  Tibiae  anticae 
dentibus  duobus  ultimts  approximatis,  posticis  margine  apicali 
subtus  denticulato.  —  Long.  2  lin. 

Patria:  Brasilia. 
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Obs.:  Ad  hoc  genug  etiam  CyHndropterus  pleurophoroides 
Mötsch*  referendus,  ex  insula  Ceylon,  ante*  autem  jam  descripttis 
u  D.  Walker  nomine:  Aphodius  dynastoideg. 

tO.  EttpaHa  COStulata :  Leviter  convexa,  sub- 
ovalis,  nitida,  rufo-brunnea,  breviter  hirsutula.  Caput  latum, 
transversum ,  clypeo  medio  sinuato ,  genig  antice  a  clypeo  non 
diMtinctis.  Thorax  basi  immarginatus,  medio  lobatus  et  utrinque 
profunde  »in natu« ,  lateribus  medio  leviter  subangulatis  antice 
deplanatis,  parce  punctatus,  punctis  piligeris.  Elytra  subtilissime 
striata,  interstitiis  late  costatis,  medio  Serie  punctorum  piligero- 
rum.  Mesostvrnum  elongatum ,  acute  longe  carinatum.  Meta- 
tter num  abbreviatum,  longitudinaliter  impressum.  —  Long.  2s/4  lin. 

Patria:  Brasilia. 

$1.  AtaeniUS  (n.  g.  Eupariis  et  Rhyssernis  inter- 
medium)  *cutellari# :  Affinis  A.  strigato  Say.  at  scutello 
impresso  elytrisque  punctatis  distinguendus.  Nigro-piceus ,  sat 
nitidus,  capitis  margine  tarsisque  rufescentibus.  Thorax  aequa- 
liter  sat  dense  punctatus,  basi  marginatus.  Scutellum  medio 
longitudinaliter  carinatum,  utrinque  sulcatum.  Elytra  crenato- 
striata ,  interstitiis  antice  leviter  convexis ,  postice  in  carinas 
angustatis,  subseriatim  punctulatis,  punctis  lateribus  densioribus. 
Femara  postica  margine  postico  linea  impresso.  —  Long.  2V4 — 
3  lin. 

Patria:  Columbia. 

29.  AtaeniUS  opatrinus  (Klug):  Elongatus,  con- 
vexus,  modice  nitidus,  piceus.  Caput  irregulär  der  sat  dense 
pu  nc  tat  um,  deflexum.  Thorax  brevis ,  longitudine  duplo  ftre 
latior,  ad  angulos  postico  semarginatus ,  irregulariter  punctatus, 
punctis  ad  latera  densioribus ,  marginibus  eiliatus.  Elytra  elon- 
gato-ovata,  crenato-striata,  interstitiis  convexis,  postice  in  cari- 
nas angustatis.  Corpus  subtus  rufo-piceum,  mesosterno  talde 
carinato,  abdomine  lateribus  grosse  punetato,  tibiis  posticis  mar- 
gine  apicali  subtus  denticulato.  —  Long.  3  lin. 

Patria:  Bahia. 
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23.  Ata en tust  capitosus  (Chevrol.):  Hujus  gene- 
ris  maximus.  Subeiongatus ,  nitidus,  convexus,  ater.  Caput 
latum,  deflexum,  vertice  convexo,  punctulatum,  punctis  margine 
postico  major  tbus.  Thorax  brems ,  basi  immarginatus ,  angulit 
posticis  etnarginatis,  lateribus  et  basi  fortiter  punctatus,  punctis 
disci  et  antice  mmoribus.  Elgtra  profunde  crenato-striata,  inter- 
stitiis  iaevibus,  convexis.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nigro- 
piceum;  metastemum  apice  et  postice  longitudinaliter  fot>eolatum- 
femora  postica  linea  impresso  marginale  —  Long.  3%  lin. 

Patria:  Columbia,  Mexico. 

24.  Ataenius  perforatUS  (Reiche):  Similis  A. 
opatrino,  at  thorace  profundius  punctato  distinguendus.  Elonga- 
tulus,  sat  nitidus,  piceus  vel  rufo-piceu*.  Caput  dense  et  pro- 
funde punctatum ,  clgpeo  rufescente,  margine  reftexo.  Thorax 
basi  marginatus ,  marginibus  ciliatus ,  irregulariter  sat  dense 
punctatus,  punctis  magnut,  profundis  et  subconfluentibus,  angulis 
posticis  oblique  truncatis  et  emarginatis,  Elgtra  profunde  cate- 
nulato-striata ,  interstitiis  antice  convexis,  postice  carinulatis, 
lateral» bus  punctulatis.  Femora  postica  punctata  et  longitudina- 
liter ad  marginem  pojsticum  lineata.  —  Long.  3y4  lin. 

Patria:  Columbia. 

95.  AtaeniUS  hi*pidus:  Praecedenti  affinis,  at 
elytris  seriathn  setulosis  distinguendus.  Caput  postice  dense  et 
profunde,  antice  subtilius  punctatum,  clgpeo  medio  sat  profunde 
emargitmto.  Thorax  basi  marginatus,  anguiis  posticis  oblique 
subtruncatis ,  marginibus  ciliatus,  aequaliter  dense  punctatus. 
Elgtra  catenulato-slriata ,  interstitiis  jam  a  basi  in  carinas  an- 
gustatis.  Femora  postica  punctata  et  marginata.  —  Long.  2% 
—  3  lin. 

Patria:  Venezuela,  Caracas. 
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Anzeigen. 

Herr  Gabriel  Tappe s  (Paris,  rue  Blanche,  25.)  ersucht  die 
Redactiou  bekannt  zu  geben,  dass  er  eine  Monographie  der  Crypto- 
cephaliden  Europas  und  der  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres 
vorbereitet,  wobei  ihm  die  Einsichtnahme  der  Suffrian'schen  Typen 
und  die  Bei  Ii  Ulfe  der  Herren  Reiche,  Chevrolat,  Marseul 
u.  A.  zugesichert  ist.  Da  dem  biologischen  Theile  besondere  Auf* 
merksamkeit  geschenkt  werden  soll,  so  bittet  Herr  G.  Tapp  es  alle 
Entomologen,  seine  vorhabende  Arbeit  durch  etwaige  Mittheilungen 
über  Lebensweise,  Fundorte,  Entwicklungsgeschichte  u.  dgl.  freund- 
lichst unterstützen  zu  wollen. 

Australische  CoieopUren,  gut  erhalten,  in  den  Colonien  Victoria, 
Hauptstadt  Melbourne  (bei  Castlemaine  und  Maldon),  und  Queensland, 
Hauptstadt  Brisbane  (bei  Rockhainpton  am  Fitzroyflusse)  gesammelt, 
in  Centurien,  von  denen  jede  50  Arten  enthält,  geordnet  (in  30  Cen- 
turien  sind  82  Arten  vertreten)  a  4  Thaler,  sowie  Centurien,  nur 
10  Arten  in  je  10  Exemplaren  enthaltend,  a  2  Tbaler,  als  Tausch- 
material ,  ausserdem  Vogelbalge .  Reptilien  und  Golderze  sind  zu 
kaufen  bei  Hermann  Clement. 

Poststrasse,  4.  Barmen. 

Ich  wünsche 

Schaufuss,  Monographie  der  Scydmaeniden  Central-  &  SUd-Amerikas. 

4.    4.  Tai.  Scp. 

Schaufuss,  Monographie  der  Sphodrini,  8.   Sep.  128  p. 

soweit  die  wenigen  Exemplare,  welche  nicht  bereits  ihre  Bestimmung 

haben  reichen,  gegen  ähnliche,  mir  fehlende  zoologische  Werke  zu 

vertauschen. 

Dresden,  Febr.  1867. 

Dr.  phil.  L.  W.  Schaufuss. 


Druck  der  Dr.  Mlld'«rhpn  Hochdrurkrrcl  (Parru<) 
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Die  coleopterologiscben  Hefte  sind  mit  Ausschluss  der  übrigen 
Inscctenordntmgen  nur  für  die  Naturgeschichte  der  Coleopteren  bestimmt. 

2 

Ihr  Inhalt  soll  vorzugsweise  kleinere  monographische  Arbeiten, 
faunistische  Beiträge,  synonymische  Bemerkungen .  Excursinn-beriehte, 
Notizen  und  Anzeigen  aller  Art  umfassen,  auch  soll  in  Kürze  über  den 
coleopterologischen  Inhalt  der  im  Auslände  erscheinenden  entomologischen 
Literatur  berichtet  werden. 

Einzclubcschrcibungen  von  Arten  sollen,  wenn  dieselben  nicht  beson- 
ders auffallende  Novitäten  zum  Gegenstande  haben,  oder  die  oothwendige 
Berücksichtigung  der  übrigen  Gattungsverwandten  in  sich  schliessen,  keine 
Aufnahme  finden. 

4. 

Die  Redaktion  übernimmt  keinerlei  Verantwortung  für  die  von  den 
jeweiligen  Autoren  in  ihren  Arbeiten  vertretenen  Ansichten.  Sie  wird 
bemüht  sein,  jede  nicht  noth wendig  zur  Sache  gehörende  Polemik  zu 
vermeiden. 

5. 

Um  den  möglichst  billigen  Preis  zu  erzielen,  soll  die  Beigabe  von 
Kupfertafeln  unterbleiben. 

6. 

Sobald  es  die  Anzahl  der  Subscribenten  erlaubt,  wird  für  dieselben 
eine  Begünstigung  im  Ankaufspreise  eintreten.  Man  subse.ribirt  in  allen 
grosseren  Buchhandlungen.  Die  Subscribenten  verpflichten  sich  zur  Ab- 
nahme der  im  Verlaufe  eines  Jahres  erscheinenden  4  —  0  HHte.  Da  in 
der  Folge  ein  Verzeichnis*  der  Till.  Abonnenten  erscheinen  soll  und  auch 
die  Grösse  der  Autlage  hiernach  zu  bemessen  sein  wird,  so  werden  die- 
selben ersucht,  auch  der  Redaktion  (München,  Carlsstrasse  7)  sich  als 
solche  zu  notitiziren. 


Jene  Autoren,  welche  zngleich  Subscribenten  sind,  haben 
auf  12  Separatabdrücke  ihrer  Artikel. 


uch 


Zur  Recension  eingesendete  Werke  werden  sofort  besprochen  und 
remittirt  werden. 


Druck  drr  Or.  Wlld'ichrn  Borhdniflirrrl  (P«rctu)  In  Mdnrhrn. 
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Die  Arten  der  Gattung 

Caccobius 

vom  * 
Herausgeber. 

Ueber  die  systematische  Stellung  der  früher  anter  Onthophagm 
inbegriffenen,  jetzt  den  Choerididen  zugewiesenen  Gattung  Caccobius 
Thoms.  habe  ich  mich  schon  früher  (Col.  Heft  L  pag.  5)  ausge- 
sprochen und  ich  lasse  daher  der  Aufzählung  der  Arten  hier  nur 
noch  einige  allgemeine  Bemerkungen  vorausgehen. 

Der  Scheitel  ist  bei  allen  Arten,  mit  alleiniger  Ausnahme  des 
C.  punctatissimus,  mit  eiiier  Querleiste  versehen,  hinter  welcher  in 
der  Regel  auch  noch  die  Stirnnaht  als  zweite  Leiste  aufsteigt,  letz- 
tere zuweilen  an  den  Enden  in  deutliche  Hörnehen  ausgezogen. 
Das  Halsschild  ist  nur  bei  C.  histeroideg  und  punctatissimus  ganz 
flach,  bei  den  übrigen  Arten  nach  vorn  mehr  oder  minder,  bei 
C.  dentteoUie  sogar  stark  abschüssig  und  am  Vorderrande  der  Er- 
höhung gehöckert.  Die  Flügeldecken  zeigen  die  den  Onthophagen 
eigentümliche  Verflachung  des  Rückens,  nur  C.  tusteroidei,  der 
überhaupt  auch  im  Habitus  am  meisten  den  Choerididen  sich  nähert, 
ist  ziemlich  gleichmässig  flach  gewölbt.  Am  Prosternum  finden  sich 
vorn  tiefe  Grübchen,  welche  durch  eine  von  den  Vorderhüften  ge- 
gen die  Vorderecken  verlaufende  Leiste  von  dem  rückwärtigen, 
nicht  vertieften  Theile  getrennt  wetden;  ausser  dieser  Querleiste 
zeigt  sich  aber  noch  bei  mehreren  Arten  eine  zweite,  eine  Ltegs- 
teiste,  welche  die  hintere  Prosternalfläche  jederseits  der  Länge  nach 
halbirt  und  fast  bis  an  den  hinteren  Endrand  derselben  reicht. 

Barel«,  CslMptareL  B»tt$  IL  j 
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Die  Vorderschienen  sind  nach  aussen  vierzahnig,  gegen  das  Ende 
erweitert,  hier  gerade  abgestutzt,  die  innere  Ecke  daher  vollkommen 
rechteckig  und  der  unterste  Randzahn  gerade  nach  aussen  stehend ; 
die  hinteren  sind  an  der  äusseren  Kante  fein  gezähnelt,  einlach, 
ohne  Querleisten. 

Herr  v.  Motschulsky  hat  in  seinen  Etudes  entomologiques 
1859  den  Gattungsnamen  Hitteridium  für  den  Onthophagus  Schrc- 
beri  aufgestellt,  diesem  Namen  jedoch  keine  Charaktere  beigefügt, 
so  dass  der  Thomson'sche  vom  Jahre  1863  (Scand.  Col.  V.  p.  34) 
beizubehalten  ist.  Die  Caccobien  theilen  sich  in  zwei  sehr  natür- 
liche Gruppen,  nämlich  in  glatte  und  in  behaarte  Arten;  eigen- 
tümlicher Weise  kömmt  die  erwähnte  accessorische  Prosternal leiste 
auch  nur  in  der  ersten  Abtheilung  vor.  Was  nun  die  behaarten 
Arten  betrifft,  so  ist  allerdings  ihre  habituelle  Aehnlichkeit  mit 
einigen  ächten  Onthephagen,  namentlich  z.  B.  mit  O.  ovalut  und 
furcatus,  eine  ganz  ausserordentlich  grosse  uud  wäre  es  daher  viel- 
leicht passend  erschienen,  wenigstens  letztere  bei  den  Onihopha- 
giden  zu  belassen  und  die  Gattung  Caccobiu»  auf  die  glatten ,  mit 
zwei  Prosternalleisten  versehenen  Arten  zu  beschränken.  Gegen 
diese  Auffassung  spricht  jedoch  insbesondere  der  Umstand,  dass  die 
ganze  Ilauptabtheilung  der  ächten  Copriden,  also  auch  Ontho- 
pliagus,  eben  dadurch  in  Gegensatz  zu  den  Choerididen  tritt,  dass 
in  ihr  kein  einziges  meisselförmiges  abgestutztes  Vorderbein  mehr 
vorkommt,  eiu  zwar  künstliches,  für  die  Systematik  aber  doch  so 
werthvolles  Moment ,  dass  dadurch  ein  kleinerer  Uebelstand ,  wie 
die  gegenwärtige  Trennung  der  behaarten  Caccobien  wohl  aufge- 
hoben wird.  Selbständiger  erscheinen  jedenfalls  auch  im  Habitus 
die  glatten  Arten.  Am  nächsten  schliesst  sich  vielleicht  an 
C.  hirteroide*  ein  noch  unbeschriebener  Ptiiax  aus  Neuholland, 
doch  weicht  derselbe  durch  grosse  Augen  und  gegen  das  Ende 
kaum  erweiterte,  deutlich  schräg  abgeschnittene  Vorderschienen 
wesentlich  ab. 

Es  sind  mir  zur  Zeit  dreizehn  hierher  gehörende  Arten  be- 
kannt; wahrscheinlich  sind  aber  noch  einige  kleinere  Arten  aus 
der  Verwandtschaft  des  C.  aterrimu*  und  Vuicanus  als  Ontho- 
phagen beschrieben,  da  aber  über  den  Fussbau  keine  näheren 
Angaben  vorliegen,  so  ist  vorläufig  hierüber  noch  keine  Gewissheit 
zu  erhalten. 
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A. 

Glatte  Arten,  mit  oder  ohne  accessorischer 

ProBternalleis  te. 

C.  Schreberi  L. :    Abbreviato  -ot>aäs,    nitidus,  niger, 

versim  bicarinatum.  Thorax  minus  dense  puncto (nt,  basi  subU- 
Usnme  marginatus.  Elvira  crenato  -  striata ,  inster  »Müs  trregu- 
lariter  punctatis.  Palpi  cum  antennis  ruft,  his  nigro-clavatis. 
Pedes  postiei  piceo-rufiy  antici  rufb-picei.  —  Long.  3 — 4  lin. 

Mas.  Thorax  antice  retusus  et  obsolete  4 - tuberculatu* ; 
tibiae  anticae  caicari  apicati  trUncato. 

Fem.  Thorax  fere  aequalts ,  tibiae  anticae  caicari  apicali 
acutninato. 

Scarab.  Schreberi  L.  Syst.  Nat.  I.  2  p.  551. 
Ateuck.  Schreberi  Fabr.  8yst  El.  I.  p.  32. 

Onthophag.  Schreberi  Muls.  Col.  Fr.  Lam.  p.  143.  —  Erichs. 
Nat  m.  p.  780. 

CaccobhiM  Schreberi  Thoms.  Scand.  Col.  V.  p.  35. 

Vaterland:  Von  Schweden  an  durch  ganz  Europa  verbreitet, 
im  Sfiden  aber  häufiger  und  besonders  in  den  Küstenländern  des 
mittelländischen  Meeres  zu  Hause,  Marokko,  Algier  und  Aegypten, 
dann  Syrien  und  Griechenland. 

Von  einer  ausführlichen  Beschreibung  dieser  bekannten  Art 
glaube  ich  um  so  mehr  Umgang  nehmen  zu  können,  als  sie  durch- 
aus keinen  erheblichen  Abänderungen  unterworfen  scheint  und  na- 
mentlich in  der  Zeichnung  der  Flügeldecken  sich  sehr  constant 
bleibt.  Ich  bemerke  nur,  dass  die  Geschlechter  schwer  zu  unter- 
scheiden sind,  indem  bei  kleineren  Männchen  die  Senkung  des 
Halsschild  vorderrandes  sich  sehr  abschwächt,  so  dass  dasselbe  der 
weiblichen  Form  sehr  nahe  kommt,  bei  welcher  die  vier  Höckerchen 
doch  immer  durch  leichte  Eindrücke  angedeutet  sind;  der  Unterschied 
im  Enddorn  ist  sehr  wenig  in  die  Augen  fallend,  da  der  männliche 
kaum  breiter  gestaltet  ist  als  der  weibliche,  von  dem  er  sich  nur 
durch  etwas  hakenartige  Krümmung  und  abgestutztes  Ende  unter- 
scheidet 
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2.  C.  m  1171  (f  US  M6n6tr. :  Simillhnus  praecedenti ,  at 
minor,  sub-ovalis,  aliter  coloratus.  Nitidus,  niger,  elytris  piceis, 
apicem  versus  vel  omnino  rufescentibus.  Caput  dense  punetatum, 
fronte  bicarinata.  Thorax  sat  dense  punctatus,  hast  subtüiter  mar- 
ginatus.  Eiytra  crenato-striata,  utrinque  basi  juxta  suturam  ie- 
vüer  impressm,  insterUUis  punctotis.  Paipi  cum  anlenms  obscure 
ruft,  kis  fusco- einereo -ciavaUs.  Petes  fusco-rubrt*  —  Long. 
2--2i  lin. 

Mas.  Thorax  antiec  subretu*u* ,  obsolet*  4*>tubercu- 
latus. 

Fem.    Thorax  aequaHs. 

Onthoph.  mundus  Menett.  Mem.  Acao*.  Petr.  V.  1838. 
p.  23.  —  Helfer,  i.  litt. 

Dem*  C.  Schrebiri  höchst  ähnlich  aber  kleiner1,  tön  etwas  mehr 
eiförmiger  Gestalt,  glänzend,  schwarz,  die  Flügeldecken  mehr 
schwarzbraun,  gegen  die  Spitze  hin  mehr  rothbraü*,  zuweilen  auch 
ganz  braun.  Der  Kopf  ist  punktirt,  mit  zwei  Querleiste»,  der  fein 
aufgebogene  Aussenrand  in  der  Mitte  nur  unmerklich  ausgeJtachtet 
Das  Halsschild  mit  ziemlich  grossen  Punkten  massig  dicht  besetzt, 
die  Basis  sehr  fein  gerandet.  Die  Flügeldecke*  weni^  tief  gekerbt- 
gestreift,  die  Schildchengegend  flach  vertieft,  die  Zwischenräume  uu- 
regelmässig  zweizeilig  punktirt.  Das  Pygidium  mit  groben  Punkten 
ziemlich  dicht  besetzt.  Die  Taster  pechbraun,  das  Endglied  raeist 
mit  rother  Spitze,  die  Fühler  rostroth  mit  schwärzlicbgrauer  Keule. 
Die  Unterseite  schwarz,  die  Beine  rothbraun. 

Das  Männchen  hat  ein  fein  und  weitläufig  punktirtes 
Ilalsschild,  welches  nach  vorn  leicht  abschüssig  und  mit  vier 
sehr  stumpfen  Höckerchen  versehen  ist,  von  welchen  die  beiden 
mittleren  meist  nur  leicht  angedeutet  sind. 

Bei  dem  Weibchen  ist  das  Halsschild  gleichrnässig  flach-ge- 
wölbt, die  Punktirung  ist  dichter  und  gröber. 

Vaterland:  Die  Art  ist  im  Orient  zu  Hause;  es  liegen  mir 
Stücke  aus  Palästina  vor,  von  Roth  in  Jerusalem  gesammelt, 
Helfer  brachte  sie  aus  Kleinasien,  Mesopotamien  und  Smyrna  mit; 
aus  den  europäischen  Catalogen  ist  sie  vorläufig  zu  streichen,  da 
sie  weder  in  der  Türkei  noch  in  Griechenland  bisher  nachgewiesen 
wurde. 
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C.  mundus  ist  zwar  mit  C.  Schrebcri  ausserordentlich 
nahe  verwandt,  ich  zweifle  aber  doch  nicht  daran  ,  dass  er  eine 
gute  selbststandige  Art  ist.  Er  ist  durchwegs  von  kleinerer  Körper* 
grosse  als  dieser,  hinten  abgestutzt,  daher  etwas  mehr  rein  eiförmig, 
die  Flügeldecken  sind  an  der  Wurzel  neben  der  Nath  viel  merk« 
lieber  vertieft  und  die  Färbung  derselben,  sowie  die  der  Beine,  ist 
eine  ganz  bestimmt  verschiedene.  Bei  den  Männchen  sind  ferner 
unter  allen  Umständen  die  beiden  seitlichen  Höcker  des  Halsschildes 
relativ  stärker  ausgeprägt  als  bei  C.  Schreberi,  während  die  Weib- 
chen ein  merklich  flacheres  Halsschild  als  die  entsprechenden  des 
C.  Schreberi  haben.  Während  dieser  über  ein  sehr  weites  Gebiet 
sich  ausbreitet,  scheint  C.  mundus  auf  Kleinasien  beschränkt,  wo 
überdicss  der  typische  C.  Schreberi  gemeinschaftlich  mit  ihm  vor- 
kommt,  so  dass  er  nicht  als  eine  klimatische  Varietät  desselben 
betrachtet  werden  kann. 

«.  C.  denticoltis:  Statura  C.  Schreberi,  adhuc  brs- 
war,  nitidus,  nigro-aeneug,  elytris  jrieeis,  apice  brunnro-tegtaeeig. 
Caput  subrugose  punetatum,  ciypeo  medio  leviter  gubemarginato. 
Thorax  disco  paree,  lateribu§  fortius  punetatus ,  basi  distinete 
uuxrginatus.  Elgira  crenato  -  striata,  interttitiis  reguiariter  sub- 
geriatim  minctalis  l'vuidium  niaro—aeneum.  Darum  dense  at  for- 
Wer  punetatum.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nigro  -  vires  ceng, 
Müs  torsisque  rufo-pieeis.  —  Long,  2|  -3  liu. 

Mas.  Caput  bicarinatum;  carina  anUca  gemicireuiari  breti ; 
potffea  tridenUda,  dente  medio  minore;  thorax  ralde  relu*usy 
quadritubercutatuS)  tuberculis  mediig  capiti  magig  approximatis. 

Fem.  Caput  btearinatum ,  carina  awtfc«  arcuata,  clypei 
mar  gifte  paralMa;  postha  brev$\  sufiarcuata;  thorax  aequali*.  n 

Ypn  der  Gestalt  des  C  Sc/trvberi,  doch  noch  etwas  kürzer  ata 
dieser,  glänzend,  schwarz  mit  JSrzgl&nz,,  d|e  Flügeldecken  pech- 
ichwarz,  ihre  Spitze  gelbbraun.  Der  Kqpf  wenig  tief,  aber  ziemlich 
dicht  und  etwas  ruiulig  punktirt,  der  Aussenraad,  besonders  beim 
Mannchen,  breit  aufgeworfen,  gerundet,  in  der  Mitte  nur  unmerk- 
lich, beim  Weibchen  jedoch  etwas  deutlicher  ausgebuchte^.  Pas 
Halsschild  zerstreut,  an  den  8eiten  aber  dichter,  und  gröber  punk- 
tirt, die  Basis  sehr  fein,  aber  deutlich  gerandet.  Die  Flügeldecken 
gekerbt-gestreiit,  die  Zwischenräume  flach,  unregelmäsai«  gereiht- 
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punktirt.  Das  Pygidium  dunkel  erzfarbcn,  glänzend,  grob  punktirt. 
Taster  und  Fühler  dunkel  rothbraun,  letztere  mit  schwarzer  Keule. 
Die  Unterseite  und  die  Schenkel  metallisch  schwarz  mit  grünlichem 
Erzglanze,  Schienen  und  Füsse  mehr  rothbraun,  aber  ebenfalls  noch 
mit  grünlichem  Metallscheine. 

Bei  dem  Männchen  ist  die  vordere  Stirnleiste  sehr  kurz 
und  bildet  einen  Halbkreis;  die  hintere  endet  beiderseits  in  ein 
spitzes  nach  vorwärts  gerichtetes  Horn,  in  der  Mitte  erhebt  sich 
ebenfalls  ein  nur  kurzes  Hörnchen;  das  Halsschild  ist  auf  der 
Scheibe  nur  fein  und  zerstreut  punktirt,  vorn  stark  abschüssig,  mit 
vier,  in  gleich  weiter  Entfernung  von  einander  befindlichen  Höckern 
versehen,  von  denen  die  beiden  seitlichen  jedoch  etwas  weiter 
hinteu  stehen. 

Bei  dem  Weibchen  ist  das  Kopfschild  minder  gerundet,  von 
den  beiden  Leisten  ist  die  vordere  leicht,  die  hintere  nur  sehr 

« 

schwach  bogenförmig;  das  Halsschild  ist  einfach  gewölbt  mit  vorn 
kaum  angedeuteten  Eindrücken. 

Vaterland:  Ostindien,  Himalaya. 

Von  Herrn  Lehrer  Schmidt  Diese  ausgezeichnete  Art  steht 
dem  C.  Schreberi  ziemlich  nahe,  unterscheidet  sich  aber  leicht 
durch  die  verschiedene  Färbung,  namentlich  den  Erzglanz  des  Hals- 
schildes und  die  viel  raarkirtere  Bewaffnung  von  Kopf  und  Hals- 
schild. Die  Höckerstellung  dieses  letzteren  erinnert  etwas  an  den 
gleichfalls  ostindiseben  O.  dromedartus  Fabr.,  doch  sind  bei  die- 
sem die  mittleren  zwei  nicht  so  weit  vorgeschoben,  enger  an  ein- 
ander gestellt  und  durch  eine  deutlichere  Längsfurche  geschieden. 

4.  C  hitftero i d e „f  M  e  n  e  tr. :  Ovalis,  subdeprestvs,  ni- 
tidus, niger.  Caput  dense  punetatum,  bicarinatum,  carinii  am— 
bobus  leviter  arcuatis,  clypeo  reflexo,  medio  emarginato.  Thorax 
aequaliter  dense  punetatus,  basi  immarginatus,  ad  angulos  posticos 
parum  emarginatus.  Etytra  leviter  crenato- striata,  interstittis 
pkrnis,  irregtUariter  punetatis.  Pygidium  parce  punetatum.  Palpi 
cum  antennis  obscure  rufo  -  picei ,  his  nigro-clavatis.  Corpus 
subtus  cum  pedibus  nigrum.  $  —  Long.  3  lin. 

Ontoph.  bisteroides  Menetr.  Cat.  rais.  p.  180.  —  Faid. 
Nov.  Mem.  Mose  VI.  1839.  p.  180. 

0.  anthracinus  Faid.  Faun,  transcauc  I.  p.  247. 
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O.  nigeüu*  Kiese nw.  (nee  Illlg.)  Berlin.  Ent  Zeitschr.  1858. 
p.  233. 

O.  nigeüu*  8t6ven  i.  litt. 

Von  rein  ovaler  Gestalt,  auf  dem  Rücken  gleichmässig  flach- 
gedrückt,  also  auch  das  Halsschild  nicht  gewölbter  als  die  Flügel- 
decken,  glänzend,  einfarbig  tiefschwarz.  Der  Kopf  mit  zwei  gleich- 
langen  Querleisten,  die  Punktirnng  vorn  runzlig,  zwischen  den 
Leisten  nur  dicht,  hinten  fein;  der  Aussenvand  in  der  Mitte  leicht 
aber  deutlich  ausgebnchtet.  Das  Halsschild  mit  grossen  Punkten 
gleichmässig  dicht  besetzt,  an  den  Hinterecken  nur  sehr  schwach 
ansgerandet,  die  Wurzel  ungerandet.  Die  Flügeldecken  unter  den 
Schultern  am  breitesten,  fein  gekerbt -gestreift,  die  flachen  Zwi- 
schenräume unregehnasaig  punktirt.  an  der  Basis  des  sechsten 
und  siebenten,  unter  dem  Schulterbuckel,  zuweilen  einige  schief 
gestellte  Querstrichelchen.  Das  Pygidium  gewölbt,  glänzend,  gleich- 
mässig punktirt.  Die  Taster  pechbraun,  die  Fühler  rothhraun  mit 
schwärzlicher  Keule.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  schwarz, 
die  Nebenstücke  und  die  Seiten  der  Hinterbrust  mit  grossen,  aber 
seichten,  ringförmigen  Punkten,  ihre  Mitte  glatt. 

Vaterland:  Im  Süd-Osten  Europa's  und  im  angränzenden  Asien 
bis  in  den  Gancasus  verbreitet;  europäische  Stücke  liegen  mir  aus 
Griechenland  und  Dalmatien  vor. 

Diese  Art  steht  zwar  dem  C.  Schrebert  und  noch  mehr  dem 
C.  mundug  nahe,  sie  unterscheidet  sich  aber  doch  sehr  leicht 
von  beiden  durch  ihre  rein  eiförmige,  dabei  sehr  flache  Gestalt 
das  gleichmässig  punktirte,  hinten  ungerandete  Halsschild, 
dessen  nur  unmerklich  ausgebuchtete  Hinterecken  und  die  tiefschwarze 
Färbung,  welche  auch  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  keine 
Flecken  aufkommen  lässt.  Ich  habe  seltsamer  Weise  von  C.  histe- 
roide*,  obwohl  ich  ziemlich  viele  Stücke  in  Händen  gehabt,  immer 
nur  Weibchen  gesehen,  oder  sollte  das  Männchen,  was  am  Ende 
bei  der  sehr  verflachten  Körperform  nicht  unmöglich  wäre,  sich  vom 
Weibchen  durch  keine  Verschiedenheiten  des  Kopf-  oder  Halsschild- 
baues entfernen? 

Woher  eigentlich  die  traditionell  gewordene  Verwechslung  dieser 
Art  mit  dem  ganz  verschiedenen,  nicht  einmal  entfernt  ähnlichen 
Onthophagus  nigeUus  III  ig  er  rührt,  ist  nicht  mehr  nachzuweisen. 
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Schon  Steven  sandte  sie  ans  dem  südlichen  Russland  an  Graf  Dejean 
unter  dieser  Benennung,  sie  trägt  diesen  Namen  io  den  meisten 
Sammlungen  und  wurde  auch  in  dem  Verzeichnisse  grincnisober  .Käfer, 
welches  v.  Kiesenwetter  in  der  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1858.  p.  233  gibt, 
als  solcher  aufgeführt  Noch  schlimmer  ergeht  es  Lacordaire, 
der  sie  (Gen.  Col.  ID.  p.  58  not.)  als  O.  atramentariut  Menetr. 
bezeichnet,  der  nur  eine  kleinere  Form  des  O  Amyntas  Oliv. 
(Uybneri  Fabr.)  ist. 

Obwohl  ©.  nigelius  III  ig.  gar  kein  Caccobiu*  ist  und  füglich 
mit  C.  histeroides  gar  nicht  verglichen  werden  kann,  so  bemerke 
ich  doch,  dass  er  behaart  ist,  keine  Prosternalgruben  und  am  Ende 
schief  abgeschnittene  Vorderbeine  hat,  die  zugleich  beim  Männchen 
in  der  Mitte  des  Innenrandes  einen  stumpfen  Vorsprung  bilden,  wo- 
durch er  mit  O.  punctatut  1 1 1  i  g.  (emarginatus  M  u  1  s.)  in  nächste 
Verwandschaft  tritt  Ueberdiesa  ist  6eine  Herkunft  eine  ganz  ver- 
schiedene, indem  er  auf  Sodfrankreich,  Spanien  und  Algier  be- 
schränkt ist. 

■ 

5  C*  rufipennia :  Ovalit,  Mubconvevus,  nitidus,  «*- 
gro-aeneua,  elytria  nifis,  Miitura 

gine  antico  aulem  punctis  nonnuüit  magnis  et  profunda ,  ciypeo 
aoleta,  pottice  medio  tubimpresto.    Thorax  basi  marginatus,  ad 

^?OÄ^f£OÄ    0^727^^710    9*0^ IX^l^ifil^f^^  ^    J&1Mf%C&ff  ^lf&MJ3€T*9\A& * 

Elytra  heiter  punctato-strüda,  tnUrsUIHs  ptani*,  iaeniim*.  Py- 
gidium  magnum,  fortiter  remole  ptmetatum.  Pajpi  cum  antenni* 
obscure  rufo-picei.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nigro-acneum, 
femoribu*  apiee,  tibüs  taraisque  piceo-rußi.  —  Long.  2  lin. 

Von  ovaler,  mässig  gewölbter  Gestalt,  glatt  und  glänzend, 
schwarz  mit  etwas  bläulichgrünem  Scheine,  die  Flügeldecken  bräun* 
lich-roth,  mit  dunkler  Nath.  Der  Kopf  glatt,  vom  aber  mit  ein- 
zelnen groben  und  tiefen  Punkten,  das  Kopfschild  gerundet,  vorn 
nur  sehr  leicht  ausgebuchtet,  auf  dem  Scheitel  die  Spur  einer  kur- 
zen Querleiste,  hinter  derselben  ein  sichtbarer  Eindruck.  Das 
Halsschild  mit  ganz  abgerundeten  Hinterecken,  auch  die  Vorderecken 
sehr  stumpf,  unregelmässig  und  höchst  spärlich  mit  einzelnen  grösse- 
ren Punkten  besetzt,  die  Basis  gerandet.  Die  Flügeldecken  leicht 
ßestreift.  die  Zwischenräume  ilach  und  clatt     Das  Pvcidium  ffrüR*- 
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senkrecht  stehend,  mit  groben  Punkten  mässig  dicht  besetzt.  Taster 
und  Fahler  dunkelbraun.  Die  Unterseite  und  die  Schenkel  schwarz; 
die  Mittelbrust  dicht  punktirt,  auf  der  Hinterbrust  in  der  Mitte  nur 
einzelne  Punkte;  die  Kniee,  Schienen  und  Tarsen  rothbraun;  keine 
Nebenleiste  am  Prosternum. 

Vaterland:  Ostindien  (Mus.  Haag!) 

Diese  ausgezeichnete  kleine  Art  vermittelt  dadurch,  dass  sie 
keiue  accessorische  Prosternalleiste  bat,  dagegen  aber  unbehaart  ist, 
den  Uebergang  der  ersten  zur  zweiten  Abtheilung.  Sie  wurde  von 
Schenk  ungefähr  zwei  Tagereisen  von  Calcutta  entfernt  im  Innern 
Ostindiens  gesammelt  und  befindet  sich  zur  Zeit  das  einzige  be- 
kannte Stack  in  der  Sammlung  des  Herrn  Dr.  Haag,  der  mir 
dasselbe  freundlichst  zur  Ansicht  mittheilte. 


Behaarie  Arten,  ohne  accessorische  LanggUiate  am 

Prosternum. 

6'  C.  aterrlmus  Fabr.:  Bretnter  ovatus,  dorso  letriler 
deplanatus,  opacus,  piceus,  t  hör  ad»  anguli»  anticis  elylrorumyiw, 
apice  interdum  rufescentibu*.  Caput  rix  punc  Uttum ,  trans- 
ttTsim  btcarinatum,  clypeo  integro.  Tliorax  sat  densr  punrlalHSy 
punctis  magnis,  umbiticatts ,  purum  profundis,  bast  immarginata. 
Elytra  leviter  crenato-striaUi ,  interslitiis  remote  sat  regxtiariter 
teriatim  punctulatis.  Palpi  cum  antennis  ferruginei.  Corpus 
tubtus  cum  pedibus  rufo-piceum,  metasterno  linea  longitudinaM 
impresso.  —  Long.  2  lin. 

Copris  aterrttma  Fabr.  Ent.  suppl.  p.  35.  236. 

Ateuchus  aterrhnus  Fabr.  Syst.  £1.  I.  p.  65. 

£inem  kleinen  0.  ovatus  nicht  unähnlich,  aber  viel  flacher,  sehr 
trüb  scheinend,  die  Vorderecken  des  Halsschildes  und  die  Flügel- 
decken an  der  Spitze  etwas  röthlich.  Der  Kopf  ohne  deutliche 
Punktirung,  das  KopfscbUd  abgerundet,  der  Scheitel  und  der  Hin- 
terrand mit  je  einer  Querleiste,  die  des  letzteren  kurz  und  etwas 
höher  als  die  vordere.  Das  Halssehid  mit  grösseren,  wenig  tiefen, 
genabelten  Punkten  gleichmassig  und  ziemlich  dicht  besetzt ,  die 
Basis  uugeremdet,  an  den  Hinterecken  nur  leicht  eebuchtet.  das 
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innere  Eck  aber  doch  deutlich  stumpfwinkelig  und  minder  abge- 
rundet als  bei  O.  ovatut.  Die  Flügeldecken  nur  leicht  gestreift, 
die  flachen  Zwischenräume  zerstreut  punktirt.  Das  Pygidium  rech- 
lich, nur  sehr  oberflächlich  zerstreut  punktirt,  etwas  gegen  die 
Bauchfläche  angezogen.  Taster  und  Fahler  rostroth.  Die  Unter- 
seite sammt  den  Beinen  dunkel  röthlichbraun,  die  Prosternalgruben 
roth,  die  Hinterbrust  mit  leicht  vertiefter  Längslinie. 
Vaterland:  Ostindien. 

Aus  der  Germar'schen  Sammlung.  Der  von  Fabricius 
für  diese  Art  gewählte  Name  ist  nicht  sehr  passend,  da  man  nach 
demselben  eine  tiefschwarze  Färbung  erwarten  sollte ,  das  Thier- 
chen ist  aber  entschieden  mehr  braun ,  stellenweise  sogar  roth- 
braun. Sehr  eigentümlich  ist  bei  ihm  die  Neigung  des  Pjgidiums 
gegen  die  Bauchfläche. 

3.  C.  fuliginosu»  Roth:  Parvulut,  breiter  tubovatut, 
dorto  deplanatut,  parum  nitidus,  piceut ,  subaeneteent ,  eäjtrit 
intrrdum  lerntet  rufeteentibut.  Caput  rugote  punetatum,  clgpeo 
integro,  carina  vertieit  media  leviter  arcuata.  Thorax  tat  deute 
fortHer  punetatut,  bati  marginatut.  Elgtra  leviter  er cnato- striata, 
interttitiit  planis,  uniterialim  tat  regulariter  asperato-pvncUttis. 
Palpi  cum  antennit  pieei.  Corput  subtut  cum  pedibut  piceum, 
leviter  cuprateent.  —  Lon.  1|— 2  lin. 

Onthoph.  fuliginotut  Roth.  Wiegm.  Arch.  1851.  I.  p.  127. 

O.  tigreanus  Har.  Berl.  Ent.  Zeit.  1859.  p.  224. 

Die  kleinste  Art  der  Gattung,  von  etwas  kurz  ovaler  Gestalt, 
auf  dem  Rücken  flachgedrückt,  nur  mässig  glänzend,  ziemlich  stark 
gelblich  behaart,  schwärzlich,  Kopf  und  Halsschild  mit  schwachem 
Eupferscheine,  die  Flügeldecken  mitunter  röthlichbraun.  Der  Kopf 
grob  und  zum  Theil  runzlig  punktirt,  das  Kopfschild  abgerundet, 
auf  d*T  Mitte  des  Scheitels  eine  leicht  bogig  gekrümmte  Querleiste. 
Das  Halsschild  hinten  fein  gerandet,  grob  und  ziemlich  dicht  punk- 
tirt ,  glänzend.  Taster  und  Fühler  schwärzlich ,  letztere  mit 
schwarzgrauer  Keule.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  schwarz- 
braun, leicht  kupfrig  glänzend. 

Vaterland:  Abyssinien;  Tigre*  (Schiraper !). 

Von  Dr.  Roth  erhalten,  Münchner  Staatssammlung.  Ich  habe 
früher  a.  a.  0.  den  Namen  dieser  Art,  da  er  mit  Onthophagut 
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fuliginosus  Er.  Wiegm.  Arcb.  1842.  p.  156.  collidirt,  abgeändert, 
nachdem  aber  gegenwärtig  die  Roth 'sehe  Art  zu  Caccobhu 
kommt,  bat  auch  der  Name  Ugreanus  wieder  einzugehen. 

8.  C.  Wulcanus  Fabr.:  Ovalis ,  niUdutus,  capite  tho-^ 
raceque  obscure  cupreis,  etytris  pieeis,  apice  ruft*.  Caput  parce 
profunde  punetatum ,  etypeo  medio  longitudinaliter  impresso. 
Elytra  ieviter  striata;  interstitiis,  praeeipue  internis,  regulariter 
biseriatim  asperato  -  punetatit.  Pygidium  punetis  permagnis  ad- 
tpersum.  Paipi  cum  antennig  ferruyinei.  Corpus  subtus  nigro- 
aenevm,  pedibus  obscure  rufo-pieeis.  —  Long.  2  j  lin. 

Mas.  Caput  bicarinatum:  carina  anterior  brevis,  subarcuata, 
po$tica  valde  elevata,  utringue  in  cornu  subrecurvum,  apice  trun- 
catum,  terminata.  Thorax  antice  valde  retusus}  margine  medio 
in  latninatn ,  apice  interdutn  excavatam  ,  supra  caput  protensatn 
produeto. 

Fem.  Caput  bicarinatum,  carina  postica  magis  elevata,  me- 
dio emarginata ,  utringue  in  cornu  breritsimum  truncatum  ter- 
minata. Thorax  antice  nonnihii  retusus,  margine  medio  versus 
caput  lobato. 

Copris  Vulcanus  Fabr.  Syst.  £1.  I.  p.  41. 

Onthoph.  haemorrhoidaHs  Megerle.  i.  litt. 

Von  ovaler  Form,  auf  dem  Rücken  etwas  flach-gedrückt,  sonst 
ziemlich  stark  im  Körper,  nur  massig  glänzend,  Kopf*  und  Hals* 
schild  kupfrig,  die  Flügeldecken  schwarzbraun,  ihr  Endrand  rost- 
roth,  zuweilen  auch  noch  die  Schulterbeule  rothlich.  Der  Kopf 
zerstreut  punktirt,  der  Aussenrand  vorn  ziemlich  tief,  namentlich 
bei  dem  Weibchen,  ausgeschnitten.  Das  Halsschild  mit  tiefen  und 
ziemlich  grossen  Punkten  gleichmässig  besetzt,  hinten  in  der  Mitte 
der  Länge  nach  flach  vertieft,  die  Basis  sehr  fein  gerandet,  die 
Vorderecken  ziemlich  spitz.  Die  Flügeldecken  fein  gestreift,  die 
Zwischenräume  durch  die  zwar  sehr  flachen,  aber  weit  über  die 
Ränder  greifenden  Eindrücke  der  Querpunkte,  etwas  querrunzlig, 
ausserdem,  besonders  die  mittleren,  mit  zwei  sehr  regelmässigen 
Reihen  erhabener  Punkte  oder  Körnchen.  Das  Pygidium  wenig 
dicht,  aber  äusserst  grob  punktirt  Taster  und  Fühler  gelblichroth. 
Die  Unterseite  glänzend,  schwärzlich  mit  schwachem  Kupierschein; 
die  Beine  dunkelbraun. 
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Bei  dem  Männchen  befindet  sich  zwischen  den  Angen  eine 
6tarke,  nach  hinten  minder  steile  Querleiste,  deren  Enden  jeder- 
seits  ist  ein  leicht  surückgekrümmtes,  stumpfes  Horn  endigen;  vor 
derselben  eine  kleinere,  leicht  gebogene.  Das  Halsschild  fällt  vorn 
steil  ab,  der  obere  Rand  setzt  sich  in  der  Mitte  in  ein  wagrech- 
tes,  den  Hintertheil  des  Kopfes  überragendes  Horn  fort  ,  welche« 
&rch  eine  leichte  mittlere  Einbuchtung  am  Ende  zweiknotig 
erscheint. 

Bei  dem  Weibchen  sind  die  beiden  Querleisten  etwas  weiter 
von  einander  entfernt;  die  hintere,  dem  Hinterrande  sehr  genäherte  t 
ist  in  der  Mitte  breit  ausgebuchtet  und  Bind  ihre  Enden  nur  wenig 
erhaben.  Das  Halsscbild  fällt  minder  steil  ab,  die  wagrechte 
Vorragung  in  der  Mitte  ist  kurz,  vorn  gerade  abgeschnitten. 

Vaterland:  Ostindien;  Pondichery  (Perrotet!). 

Von  Herrn  Tarnier  erstanden  und  aus  der  £eich'schen 
Sammlung,  auch  aus  den  Doubletten  des  Mus.  Berl.  Ich  brauche 
wohl  kaum  zu  bemerken,  dass  auch  Männchen  vorkommen,  bei  de- 
nen die  Hörner  der  hinteren  Querleiste  sich  so  abschwächen,  dass 
sie  von  den  Weibchen  fast  nur  mehr  durch  den  geringeren  Zwi- 
schenraum sich  unterscheiden,  welcher  diese  Leiste  von  der  vor- 
dem trennt. 

9.  C.  indiCUS  :  Simillimus  omnino  C.  Vulcano,  at  aiiter 
cotoratus  ei  interstitns  elytrorum  irrcyulariter  remotius  granulato- 
punctatis  dignoscendus.  Iteviter  nitidus ,  captte  thoraceque  ob- 
scure  viridi-cganei*%  elgtris  nigrts,  subcoeruiescentibus»  Caput 
remote  grosse  punctatum,  ciypeo  medio  le viter  enutrginato,  bicari- 
natum,  carina  postiea  medio  täte  emarginata ,  utrinque  in  cornu 
brevissimum  truncatum  terminata  ).  Thorax  fortiter  parum 
deme  punctatus ,  antice  medio  teviter  producta*  et  emarginatu*. 
Elgtra  obsolete  striata^  interstitits  irreguiariter  asper  ato-punctati». 
Palpi  cum  antennis  ferruginei.  Corpus  suötus  cum  pedibus  ob- 
scure  piceum,  pedibus  rufo-picei:  —  Long.  2|  lin. 

Dem  C.  Vuicanus  in  der  Körpergestalt  höchst  ähnlich,  aber 
anders  gefärbt  und  durch  die  Sculptur  der  Flügeldecken  verschie- 
den. Ziemlich  glänzend,  Kopf-  und  Halsschild  sehr  dunkel  grün 
mit  bläulichem  Scheine;  die  ganz  schwarzen  Flügeldecken  ebenfalls 
leicht  bläulich  glänzend.    Der  Kopf  (Männchen)  mit  zerstreuten 
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groben  Punkten,  der  Aussenrand  gerundet,  in  der  Mitte  nur  leicht 
ausgebucbtet,  auf  der  Stirnnaht  eine  erhabene,  wie  bei  C.  Vulcanus 
geformte  Querleiste,  vor  derselben,  dem  Aussenrand  genähert,  eine 
zweite  leicht  gekrümmte,  der  Raum  zwischen  beiden  Leisten  glatt 
Das  Halsschild  zerstreut  aber  grob  punktirt,  hinten  in  der  Mitte 
der  Länge  nach  etwas  flach  vertieft,  vorn  leicht  abschüssig  und 
mit  dem  obern  Rande  in  der  Mitte  einen  kleinen  leicht  ausgebuch- 
teten Vorsprang  bildend.  Die  Flügeldecken  nur  sehr  leicht  gestreift, 
in  den  Zwischenräumen  sehr  unregelmässig  und  kaum  gereiht 
gekörnt -punktirt,  scheinbar  querrunzlig.  Das  Pygidium  schwarz, 
glänzend,  mit  sehr  groben,  tiefen  Punkten.  Taster  und  Fühler  roth. 
Die  Unterseite  pechschwarz ,  die  Hinterbrust  in  der  Mitte  leicht 
grünlich  scheinend,  einzeln  grob  punktirt,  die  Beine  dunkel  röth- 
lichbraun. 

Vaterland:  Pondichery  (Perrotet!) 

Von  Herrn  Tarnier  mitgetheilt.  Trotz  der  grossen  Ueber- 
einstimmung  beider  Arten  in  der  Körperform,  scheint  mir  doch  die 
ganz  verschiedene  Färbung,  namentlich  aber  der  Unterschied  in  der 
Sculptur  der  Flügeldecken  eine  Trennung  des  C.  indicuM  von 
C.  Vulcanus  zu  rechtfertigen.  Bei  diesem  sind  nämlich  die  Zwi- 
schenräume auf  den  Flügeldecken,  insbesondere  die  inneren,  voll- 
kommen regelmässig  zweizeilig  gekörnt  punktirt,  bei  C.  m- 
dicus  hingegeil  stehen  die  länger  geformten  erhabenen  Körnchen 
viel  weiter  auseinander  und  bilden  durchaus  keine  regel- 
mässigen Reihen. 

iO.  C.  punctatissimUM ;  Breviter-ovalis,  dorso  de- 
pressus,  vix  nitidus,  piceus,  breviter  pubescens.  Caput  dense, 
antiee  confluenter  punctatum,  ciypeo  integro  rotundato,  vertice 
vwtico.  Thorax  aeguaUter  densistime  punctatus,  hast  imargina- 
tus.  Elytra  lenktet  crenato-striala,  interstiMs  plant*,  irregulari- 
ter  deute  punctatis.  Pggidium  svbcuprascens,  subtiUus  puncto- 
tum.  Palpi  cum  antenni*  ruft.  Corpus  sublus  cum  pedibus 
pieeum,  leviter  cuprascens;  metasterno  medio  dense  pnnctato.  — 
Long.  2i  lin. 

In  der  Körpergestalt  am  nächsten  mit  C.  histeroides  verwandt, 
doch  etwas  breiter  und  gerundeter,  auf  dem  Rücken  flach  gedrückt, 
schwach   glänzend,  schwärzlich,  hie  und  da  mit  sehr  leichtem 
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Kupferscheine.  Der  Kopf  dicht,  vorn  etwas  runzlig  punktirt, 
keine  Querleisten  auf  dem  Scheitel,  der  Aussenrand  gleichmassig 
gerundet  und  leicht  aufgebogen.  Das  Halsschild  sehr  dicht  und 
gleichmässig  punktirt,  an  den  Hinterecken  nur  unmerklich  ausge- 
buchtet, die  Basis  ungerandet.  Die  Flügeldecken  fein  gekerbt -ge- 
streift, die  Zwischenräume  flach,  dicht  und  unregelmässig  punktirt, 
also  ohne  Reihenbildung.  Dan  Pygidium  leicht  kupfrig  glänzend, 
ziemlich  dicht,  aber  wenig  tief  punktirt  Taster  und  Fühler  gelb- 
roth.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  leicht  glänzend,  braun- 
schwarz mit  Kupferschein,  die  Unterseite  der  Vorderschenkel,  die 
hintere  Hälfte  des  Prosternums  und  die  Mitte  der  Hinterbrust  sehr 
dicht  punktirt,  die  hinteren  Schenkel  nur  mit  zerstreuten  feineren 
Punkten  besetzt. 

Vaterland:  Unbekannt,  wahrscheinlich  vom  Senegal, 
Aus  den  älteren  Bestandteilen  meiner  Sammlung,  ohne  nähere 
Bezeichnnng  der  Herkunft.   Diese  Art  ist  durch  den  unbewaffneten 
Kopf  sowie  durch  die  dichte  Punktirung  der  Ober-  und  Unterseite 
leicht  kenntlich. 

ff.  C.  Siffttatipennis  Affini»  C.  Vutcano,  at  an- 
gustior,  multo  »ubtWu»  punctata*,  obscure  subviridi-aeneu*.  ety- 
tri»  picei»,  apice ,  margine  iateraii  puncttsque  utrinque  duobus 
ad  basin  ruft».  Caput  tubtiUter  punctatum,  clypeo  integro 
Thorax  »at  dense  tubtiUter  punctatu»,  anguü»  pottici»  emargina- 
tis.  Elytra  »at  profunde  striata,  interstitns  interni»  ieviter  con- 
vexi»,  subtiliter  biseriatim  »at  reguiariter  punctulati».  Palpi 
cum  antenni»  ,'erruginei.  Corpu»  »ubtu»  picevm,  ieviter  cupras- 
cen»y  pedibu»  obscure  piceo-rufi».  —  Long.  2  lin. 

Meist  kleiner  und  namentlich  schmäler  als  C  Vuicanu», 
schwach  glänzend,  schwärzlich  oder  kupfrig-grfln,  die  Flügeldecken 
schwarz,  der  Seitenrand  und  die  Spitze,  dann  jederseits  zwei  Flecke 
an  der  Basis  roth.  Der  Kopf  fein  punktirt,  mit  zwei  nur  schwach 
angedeuteten  Querleisten.  Das  Kopfschild  nach  vorn  etwas  gerundet 
verschmälert,  nicht  ausgebuchtet.  Das  Halsschild  gleichmässig  ziem- 
lich fein  punktirt,  die  Hinterecken  merklich  ausgebuchtet,  kein 
Längseindruck  hinten.  Die  Flügeldecken  ziemlich  üef  gestreift, 
die  Zwischenräume  neben  der  Nath  leicht  gewölbt,  fein  zweizeilig 
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ziemlich  regelmässig  punktirt.    Taster  und  Fühler  etwas  dunkel 
rostroth.    Die  Unterseite  schwarz  mit  leichtem  Kupferschein,  die 
Schienen  und  Füsse  dunkel  röthlichbraun. 
Vaterland:  Senegal. 

Aus  der  Reich'schen  Sammlung.  Mit  C.  Vuicanus  ist  diese 
Art  wegen  des  nur  schwach  beleisteten  Kopfes  und  der  viel  feineren 
Panktirung  des  Halsschildes  nicht  zu  verwechseln;  sie  erinnert  viel 
an  die  Weibchen  des  O.  furcatus,  die  aber  ein  geköraeltes  Hals- 
schild  und  schräg  abgeschnittene  Vorderfasse  haben.  C.  fuiiginosus 
ist  mehr  gerundet,  viel  gröber  allenthalben  punktirt  und  hat  der  , 
Scheitel  nur  eine  Querleiste.  Sehr  ähnlich  gefärbt  ist  ferner 
Onthoph.  sugiliatus  Klug,  der  aber  ein  merklich  ausgebildetes 
Kopfschild  besitzt  und  durch  dieselben  Merkmale  wie  O.  furcatus 
sich  unterscheidet. 

i X.  C*  nigritlllfgs  Klug:  OvaHs ,  dorto  deplanatut9 
parum  nitidus ,  nigro  -  cupreu* ,  elytris  nigris,  praecedenti  valde 
simiiis ,  at  subtilius  punctatus,  elylris  obsoletiu*  striatis  mox 
dignoscenduM,  Caput  earina  transversa  media  obsoleta,  clypeo 
integro.  Thorax  subtt Itter  sat  dense  punctatus.  Eiytra  subtiliter 
»triata,  interstUH»  planis,  obsolete,  §ubtiltter,  seriatim  punctuiatiM. 
Palpi  cum  antennis  picei.  Corpus  subtus  cum  pedibus  obscure 
nigro~piceum.  —  Long.  2—2}  lin. 

Onthoph.  nigritutus  Klug.     Monatsber.  Bert.  Acad.  1855. 
p.  654;  Peters  Reis.  Moz.  1862.  p.  237. 

Von  ovaler,  auf  dem  Rocken  flachgedrückter  Gestalt,  nur 
schwach  glänzend,  schwarz,  Kopf  und  Halsschild  mit  unmerklichem 
Kupferscheine.  Der  Kopf  fein  punktirt,  auf  der  Mitte  eine  nur 
schwach  erhabene  Querleiste,  das  Kopfschild  nach  vorn  leicht  ver- 
schmälert, also  wie  bei  C.  sigtuUipennis  geformt,  ohne  Ausrandung 
in  der  Mitte.  Das  Halsschild  ziemlich  dicht,  aber  nur  wenig  tief 
punktirt,  die  Punktirung  hinten  in  der  Mitte  sehr  fein,  die  Hinter- 
ecken ausgerandet,  beide  Ecken  gerundet.  Die  Flügeldecken  fein 
gestreift,  in  der  Schildchengegend  leicht  vertieft,  die  Zwischenräume 
flach,  sehr  fein  und  ziemlich  regelmässig,  wenigstens  die  innern, 
zweizeilig  punktirt.  Das  Pygidium  ähnlich  wie  bei  C.  aterrimus 
gegen  die  Bauchfläche  angezogen,  grob  punktirt,  die  Punkte  aber 
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wenig  tief.  Taster  und  Fühler  dunkelbraun.  Die  Unterseite  sammt 
den  Beinen  schwarz,  höchstens  die  Tarsen  dunkel  röthlichbraun; 
die  Hinterbrust  an  den  Seiten  und  auch  die  Hinterleibsringe  matt 
seidig  scheinend. 

Vaterland:  Mozambik:  Sena. 

Berliner  Museum,  ans  den  dortigen  Doubletten  auch  in  meiner 
Sammlang.  Wegen  des  minder  gerundeten,  mehr  dreieckigen 
Kopfes  und  der  nur  schwach  erhabenen  Scheitelleiste  könnte  diese 
Art  höchstens  mit  C.  tignaUpenni»  verwechselt  werden,  die;er  ist 
aber  länglicher,  gröber  punktirt  und  sind  namentlich  die  ersten 
Streifen  sehr  merklich  vertieft,  so  dass  der  erste  Zwischenraum 
ziemlich  stark  gewölbt  ist 

Die  folgende  und  letzte  Art  habe  ich  im  Augenblicke  zu  nähe- 
rer  Vergleichung  nicht  vor  mir;  ich  muss  mich  daher  darauf  be- 
schränken, die  auf  die  Stücke  der  Berliner  Sammlung  von  mir 
aufgenommene  Beschreibung  hier  wiederzugeben: 

iB.  C.  dortalU:  Obscure  rufus,  elytri»  ferruginei* 
parte  scutetiari  suturaque  infutcatiM.  Caput  maryine  poslico 
medio  transvenim  carmulato  vertice  mutico,  laevi,  clgpeo 

anticc  rugosuio,  rotundato,  mtegro.  Thorax  medio  leviter  sub- 
aeneusi  parum  denoe  punctatu*,  breviter  pilosus.  Elytra  depla- 
nata,  teviter  crenato- striata,  interttitiis  platUs  obsolete  bUeria- 
tim  punctuiatis,  puncto s  flavo-setotutis.  Pygidium  ferrugtnevm. 
Corpus  subtus  nittdum,  rufo-piceutn ,  subcupräscens ,  metasterno 
punctata ;  pedibu*  piceo-rufis,  abdominis  iateribus  flavo-testaceio. 
Palpi  cum  antennis  testacei.  —  Long.  2y  lin. 

Onthophagu»  dorsalis  Dej.  Gat.  3  ed.  p.  158. 

Vaterland:  Senegal. 

Berliner  Museum.  Von  der  Gestalt  des  C.  aterrimus,  durch 
die  Färbung  und  den  leistenlosen  Scheitel  leicht  zu  unterscheiden. 
Der  dunkle  Fleck  in  der  Schildchengegend  hat  eine  ziemlich  regel- 
mässig viereckige  Gestalt. 
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II. 

Entomologische  Notizen 

von 

Dr.  L  W.  Schaufuss. 

Ueber  einige  Rüsselkäfer  ans  Spanien. 

Wir  begegnen  jetzt  häufig  in  den  Sammlungen  einem  Thierchen, 
welches  mit  dem  Namen  Geranorhinus  rufinasus  Chevrolat  be- 
zeichnet ist. 

Forschen  wir  nach,  ob  dieser  Name  dem  Thiere  zukommt  oder 
wodurch  und  mit  welchem  Rechte  dasselbe  zu  erwähnter  Bezeich- 
nung gekommen  sein  mag,  so  gerathen  wir,  bei  genauer  Sichtung 
der  dazu  nöthigen  Literatur,  auf  verschiedene  geschossene  Böck- 
chen, welche  an's  Tageslicht  zu  fördern  mir  gütigst  verziehen  wer- 
den möge. 

Bei  specieller  Untersuchung  erwähnten  spanischen  Thieres  auf 
die  Merkmale  der  von  Lacordaire,  Gen.  d.  Col.  VI.  p.  627  beschrie- 
benen Gattung  finden  wir  zuvörderst,  dass  die  Geisselglieder  nicht 
mit  der  Beschreibung  übereinstimmen.  Wenn  wir  trotzdem  die 
Beschreibung  des  Geranorhinus  rufinasus  Chevrolat  in  Rev.  et 
Mag.  d.  Zool.  p.  456  (1860!)  nachschlagen,  finden  wir  daselbst  un- 
ter Nr.  65  der  Beschreibungen  afrikanischer  Käfer  nicht  einen 
G.  rufinasus  >  sondern  Geranorhinus  rufirostris  beschrieben. 

Lacordaire  gibt  ferner  an,  dass  G.  rufinasus  —  den  wir  nun 
stets  beim  richtigen  Namen  nennen  wollen  —  also  Geranorhinus 

H«r»ld,  Coleopurol.  Hefte  H.  2 
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rufiroslris  bereits  früher  von  v.  Motschulsky  unter  dem  Namen 
Tychius  suturalis  beschrieben  worden  sei. 

Da  Lacordaire,  der  stets  genau  in  seinen  Citaten  ist,  den  Platz 
nicht  näher  bezeichnet,  wo  v.  Motschulsky  diese  Beschreibung  hat 
abdrucken  lassen,  ist  der  Vermuthung  Kaum  gegebeu,  Ersterer  habe 
sich  nur  au  Chevrolat's  Augaben  gehalten.  So  bequem  ist  jedoch 
der  grosse  Meister  nicht. 

Chevrolat  giebt  1.  c.  folgende  Anmerkungen :  a)  zum  Gattungs- 
namen Oeranor  hinus:  „Nora  de  gcnre  d'Erirhinide ,  qui  m'a 
6te  transmis  sans  celui  de  l'auteur,  .  .  .**  b)  zur  Art:  „Une 
deuxieme  espece  d'Egypte  a  6t6  briävement  d^crite  par  Motschulsky 
(Etudes  entomolog.  1858.  p.  70)  sons  le  nom  de  Tychius  su- 
t uralt».    Ces  insectes  vivent  sur  les  tamarix. 

Wir  nehmen  nun  Motschulsky's  Etudes  entom.  1858  her  — 
>\ie  es  sicher  auch  Lacordaire  gethan  hat  —  und  finden  pag.  70 
wohl  diverse  C 'oeliosomus-Arten,  aber  keinen  Tychius  suturalis 
beschrieben.  Ein  Blatt  weiter,  p.  72,  ist  die  Taufrede  für  Coelio- 
somus  ruftnasus  (siel)  aus  Ostindien  ziemlich  deutlich  ausge- 
sprochen, endlich,  pag.  78,  lesen  wir  —  nachdem  v.  Motschulsky 
einen  Tychius  fasciatus  aus  Birma  beschrieben  hat  —  die  in  Fol- 
gendem wiedergegebene  Notiz :  „Une  espece  tres  voisine,  mais  plus 
petitc,  se  trouve  en  Egypte  sur  le9  fleurs  du  Tamarix  et 
je  Tai  distribuöe  sous  le  nom  de  Sibines  suturella  m.  Elle 
a  la  forme  et  les  couleurs  de  l'espece  des  Indes,  mais  au  lieu  des 
bandes  sur  les  elytres,  eile  präsente  ces  dernieres  irregulierement 
varißes  de  cendre,  de  brun  et  de  noir." 

Dieser  Sibines  suturettus  ist  nun  weder  in  Lac.  Gen.  d.  Col.  VI. 
p.  615  noch  in  Marseurs  Catal.  Col.  Eur.  et  conf.  p.  108  aufge- 
führt, und  es  liegt  die  Vermuthung  nahe,  dass  die  Citate  Lacor- 
daire's  und  Chevrolat's  über  Oeranorhinus  etc.  auf  briefliche  Mit- 
theilungen, sei  es  v.  Motschulsky's  oder  Chevrolat's,  zurückzuführen 
sind,  so  gut  als  Tychius  suturalis  Mötsch,  überhaupt  nicht  be- 
schrieben ist,  der  Sybines  suturettus  Mötsch,  aber  von  Chevrolat 
1.  c.  gemeint  wird.  An  eine  Identität  des  Sybines  suturettus  mit 
Oeranorhinus  rufirostris  ist  aber  nicht  zu  denken. 

Das  spanische  Thierchen  nun,  von  welchem  ich  am  Eingange 
gesprochen  habe  und  für  welches  a.  a.  0.  als  Fundort  Jaen  in 
Andalusien  angegeben  wird,  hat,  wie  erwähnt,  anders  geformte 
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Geissclglieder  als  der  Autor  der  Gattung  Oeranorhinus  t  c.  für 
diese  angibt.  Dort  heisst  es:  „Funicule  de  7articles:  1  gros  et 
allonge,  2  de  mgme  forme,  plus  gr&le,  .  .  .;"  bei  dem  spani- 
schen Käfer  ist  das  erste  Geisselglied  länger  als  die  drei  fol- 
genden zusammengenommen,  zweites  Glied  kaum 
länger  als  das  dritte,  verkehrt  kurz  kegelförmig,  (3. — 4.  klein, 
quadratisch,  5. — 7.  jedes  so  lang  als  das  vierte,  allmählig  etwas 
verbreitert.  Erstes  Glied  der  Keule  fast  so  lang  als  das  5. — 7.  Geissel- 
glied zusammengenommen,  letzte  Glieder  nach  aussen  an  der  Basis 
verengt.)  Wir  würden  hiernach  eher  auf  die  Gattung  Hydronomus 
kommen ,  wenn  die  übrigen  Merkmale  dem  nicht  widersprächen, 
vielmehr  vollständig  auf  die  Gattung  Oeranorhinus  passen.  Um 
der  Sache  auf  den  Grund  zu  kommen,  bleibt  uns  nun  nichts  weiter 
übrig,  als  Chevrolat's  Beschreibung  der  Art  mit  Lacordaire's  Be- 
schreibung der  Gattung  zu  vergleichen.  Da  finden  wir  freilich, 
dass  Chevrolat  1.  c.  p.  457  sagt:  „funicule ä  1.  article  allonge,  sub- 
conique,  les  siz  suivants  minces  et  courts." — Dies  ist  auch 
bei  dem  spanischen  Käfer  der  Fall.  Es  kommt  nun  darauf  an, 
hat  Lacordaire  ein  Exemplar  von  Biscra  oder  Egypten  vor  sich 
gehabt?  Giebt  es  in  Egypten  überhaupt  einen  echten  Oera- 
norhinus? vielleicht  einen  Oer.  (Tychius)  suturalis  Mot- 
schulsky  i.  1.? 

Wäre  letzteres  der  Fall,  und  auf  die  grössere  oder  geringere 
Länge  des  zweiten  Geisseigliedes  würde ,  da  sonst  alles  Andere 
mit  den  Angaben  Aber  die  Gattung  Oeranorhinus  übereinstimmt, 
kein  solches  Gewicht  gelegt,  dass  auf  den  Oeranorhinus  von 
Biscra  und  den  von  Spanien  eine  neue  Gattung  nicht  zu  creiren 
wäre,  so  hätten  wir  drei  Arten,  und  zwar: 

1)  die  von  Lacordaire  1.  c.  VI.  p.  628  generisch  und  speeifisch 
beschriebene  egyptische  Art  mit  schlankem  zweiten  Geisselgliede, 
welche  den  Namen  O.  suturalis  Lac.  zu  erhalten  hätte  —  wenn 
eben  nicht  etwa  ein  Irrthum  in  der  Beschreibung  der  Geisseiglieder 
vorliegt,  — 

2)  die  Arten,  deren  Geisselglieder ,  mit  Ausnahme  des  ersten, 
klein  und  unter  sich  an  Länge  fast  gleich  sind,  hieher  gehören: 

rujiroätri» :  elongatus,  squavwsus,  punetatus,  vix 
pilosusy  griseo-rosaceus  et  viridis;  capite  convexo;  rostro  cylin- 
drico,  antennisque  rufis;  thorace  ob  longo,  antice  postieegue  reeto9 

2» 
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pone  margines  constrirto ,  in  dimidio  parte  antica7  guttis  nigris 
conglomeratis  signato;  elytris  elongatis,  parallelis,  modice  con- 
vexi»)  punctato-striatis,  griseis  aureis,  ad  latera  üiridibus,  nigro- 
guitulatis,  corpore  infra  pedibitsque  viridibus. 

Long.  1  ]  ■* ;  lat.  \  ""• 

Geranorhmus  rufirostris  Chevrolat  I.e. 

€?.  Rrannanti  n.  sp.:  elongatus,  punetatus;  subtus, 
femoribua  basi  tarsisque  articulis  primis  supra,  unguicuHs  viridi- 
'sttpra  pedibusque  rosaceo-  viridi-  squamosis ;  capite  cottvrxo; 
rostro  cylindrico,  laevis,  antcnnisqtte  et  pedibus  rufis;  thorace 
subquadrato,  punetato,  lateribus  subrotundalis,  antice  leviter  con- 
ttricto,  basi  fere  recta  in  medio  etevata,  \ttrinque  leviter  si- 
nuata;  elytris  eiongatis}  subparallelis ,  modice  convexis,  fortiter 
striatis,  striis  punetatis ,  marginibus  argvnteo  -  vrridibus ,  dorso 
aureo-rosaceo,  obscure  bi-vel  tri-oblique  fasciatis. 

"Long.  1 £     ;  lat.  \      Hab.  Hisp.  mer. 

leb  habe  das  nette  Küferchen  nach  Hm.  5.  Brannan  genannt, 
meinem  treuen  Reisecollegen  auf  meinen  Kreuz-  und  Querfahrteu 
in  Ost-,  Süd-,  West- Spanien  und  Portugal.  Ich  Terdanke  Herrn 
Brannan  eirtes  meiner  Exemplare  von  Ger.  Brannanii ,  wie  über- 
haupt der  Wissenschaft  durch  sein  eifriges  Sammeln  auf  seinen 
vielen  Reisen  schon  manches  Neue  zugeführt  wird  und  noch  wer- 
den wird.  —  In  seiner  Gesellschaft  entdeckte  ich  Mitte  Mai  vori- 
gen Jahres  bei  "Palma  (Baleares) 

Jfä Is&in e rmus  canaUculotu» :  obtongo-sitbobovatus, 

convexus,  niger9  dense  cinereo-luteo-toment080-squamulosus}  se- 
tutosus,  setulis  clavifbrmibus ;  rostro  longitudinaliUr  parum  im- 
presso; capite  antice  transvrrsim  profunde  impresso;  thorace 
transverso,  utrinque  rotundato  arttrorsitm  angustato,  setuloso,  ti- 
neis  duabus  parallelis  (antice  abruptis)  in  m<  dio  longitudinalitvr  — , 
foveis  lalis  duabus  utrinque  profunde  impressis,  nigrescente 
dilute  bilineato,  basi  leviter  rotundato;  elytris  striato- punetatis, 
cinereo-luteo-squamulosis  et  variegetis,  interstitiis  punctulatis,  Ii- 
hentim  skufosis;  antennis  pedibusque  fuscis. 
Long.  4«  — lat.  2*"" 

lUabitat  in  insula  Matllorcä,  Hisp.;  leg.  auet. 


Digitized  by  Google 


Ich  brauche  der  gegebenen  Diagnose  wenig  beizufügen.  Jf.  cana- 
Ueulatus  hat  den  Habitus  des  Trackyphloev»  squamosus  Schh  y 

unterscheidet  sich  aber  von  diesem,  abgesehen  von  allem  Uobrigen, 
sofort  durch  die  scharfen  Mittelrinnen  des  Haisschildes  und  die  tie- 
feren Streifen  der  Flügeldecken;  er  sieht  ferner  dem  (Cartho- 
mioeerus)  Misomermus  variegatus  Küst.,  in  dessen  Gesellschaft 
ich  ihn  erbeutete,  täuschend  ähnlich,  ist  jedoch  viel  grösser  und 
wiederum  durch  die  zweifach  eingedrückte,  vorn  abgekürzte  Mittel- 
linie des  Halsschildes  etc.  verschieden.  Das  Halsschild  ist  auch 
kürzer,  hinten  jederseits  mit  tiefem,  grossen  Eindrucke,  ebenso 
vorn  nach  den  Vorderecken  zu.  Der  Fühlerschaft  ist  wenig  gebo- 
geu,  am  Ende  keulenartig  verdickt,  das  zweite  Füblerglied  dick 
birnförmig,  das  dritte  verkehrt  conisch,  das  vierte  bis  siebente  kaum 
so  lang  als  breit,  die  Keule  eiförmig  zugespitzt. 


Sciaphilui  carinxUa  Ol.  Diesen  Küfer  verschickte  ich  früher 
unter  dem  Namen  MetaUites cristatus  Grael  I  s.  Von  Herrn  Ed.  Nagel 
in  Dresden  vor  drei  Jahren  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  Me~ 
taliitcs  cristatus  Gr aells  der  Sciaph.  earinuJa  0 1.  sei,  beschränkte 
ich  mich  einfach  darauf,  die  beiden  Arten  unter  Nr.  3069  meiner 
Preisliste  XXXVIII.  1864  zu  vereinigen.  Später  fanden  sich  An- 
dere, die  die  Vogel'schen  Ergebnisse  als  eigene  Studienresultate  pu- 
blicirtcn  —  dies  hat  nichts  Merkwürdiges  an  sich,  wohl  aber,  dass 
Grafills  die  Fühlergeissel  mit  vier  kleinen  und  zwei  grossen  Glie- 
dern abbildet,  während  in  Wirklichkeit  zwei  grosse  und  fünf 
kleine  Geisselglieder  vorhanden  sind,  die  Keule  aber  nur  aus  drei 
statt  den  angegebenen  vier  Gliedern  besteht. 


Otiorhynchus.  Der  geschätzte  Monograph  der  europäischen 
Otiorhynchen  hat  leider  das  Bulletin  d.  Moscon  nicht  benutzt, 
worin  die  Hochhut'schen  Arten  beschrieben  sind.  Desshalb  glaubt 
man  auch  ,  wenn  man  die  Literatur  nicht  genügend  kennt, 
Stierlin  müsse  Autor  für  Ot.  echinatus  sein  (denn  der  Beisatz 
Hochhut  in  Paranthese  gilt  ja  nur  als  Autorschaft  i.  1. ,  die  heut- 
zutage gar  keine  Bedeutung  hat),  während  letzterer  im  Bulletin  d. 
Mobcou  etc.  beschrieben  ist.    Ein  gleiches  gilt  von  Ot.  foveicollis 
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(Stierl.  p.  182).  Diese  Notiz  nur  um  Prioritätsrecht  zu  wah- 
ren. Hätte  aber  Herr  Dr.  Stierlin  das  Bulletin  d.  Moscou  durch- 
gesehen, so  würde  der  achtenswerthe  Autor  gefunden  haben,  dass 
der  Name  OL  etongatus  einem  Otiorhynchen  bereits  von  Hochhut 
im  Jahre  1847  gegeben,  1858  von  Kolenati  citirt  und  später  das 
Thier  a.  a.  0.  sogar  nochmals  beschrieben  worden  ist.  Ich  schlage 
für  OL  etongatus  Stierl,  den  Namen  OL  francolinu*  vor. 
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B  e  i  t r  äg  e 

zur 

ICeimtiiiss  der  Gattung" 

Onthophagus 

vom  Herausgeber. 


(I.  Theil:  Australier  und  Afrikaner.) 

Obwohl  mir  das  zu  Gebote  stehende  Material  meiner  Samm- 
lung zu  einer  umfassenden  Bearbeitung  der  Gattung  Onthopfutgut 
noch  lange  nicht  reichhaltig  genug  zu  sein  scheint,  so  bietet  das- 
selbe doch  hinlänglichen  Stoff  für  eine  Reihe  von  Berichtigungen 
und  sonstigen  Bemerkungen ,  welche  ich  hier  zugleich  mit  den 
Beschreibungen  einiger  neuer,  ausgezeichneter  Arten  veröffentliche. 

Nach  Ausschluss  der  zu  den  Choerididen  gehörigen  Gattung 
Caccobhu  Thoras. ,  deren  Arten  ich  in  diesem  Hefte  pag.  1  sq. 
erörtert  habe,  glaube  ich,  dem  Beispiele  Lacordaire's  folgend,  die 
alte  Gattung  Onthophayus  in  ihrem  ganzen  Umfange  belassen  zu 
müssen,  einschliesslich  der  von  Erichson  davon  ausgeschiedenen 
Chaicoderus,  Pailax,  Monapus  und  Phalop*,  da  bei  den  in  letz- 
terer Zeit  aus  Neuholland  bekannt  gewordenen  Arten,  sowohl  in 
der  grösseren  oder  geringeren  Spaltung  des  Kinnes,  als  auch  in 
der  Tbeilung  der  Augen  Uebergänge  sich  nachweisen  lassen,  welche 
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die  von  Erichson  hierauf  begründeten  unterscheidenden  Merkmale 
als  nicht  durchgreifend  oder  stichhaltig  ergeben. 

Sehr  viele  Arten  sind  in  neuester  Zeit  aus  Neuholland  in  die 
europäischen  Sammlungen  gekommen.  Während  der  Sammlungs- 
Catalog  des  Grafen  Dejean  vom  Jahre  1837  nur  4,  jener  Sturm's 
vom  Jahre  1843  nur  2  Arten  nachweist,  beträgt  die  Anzahl  der 
beschriebenen  in  meinem  Gataloge  schon  36,  von  denen  jedoch,  wie 
unten  zu  ersehen,  einige  wieder  unter  sich  als  Synonyma  einzu- 
gehen haben.  Leider  ist  die  Mehrzahl  derselben  theils  von  Hope 
(Proceed.  Ent.  Soc.d  Lon.  1841),  theils  von  dem  jüngeren  Mac 
Leay  (Trans.  Soc.  New.  South  Wales  1864)  in  wenig  genügender 
Weise  beschrieben  worden,  so  dass  für  die  Wissenschaft  bis  jetzt 
nicht  viel  damit  gewonnen  ist. 

Von  der  sehr  ausgezeichneten  Form,  auf  welche  Erichson  (Nat. 
Ins.  III.  p.  763  not.  2)  die  Gattung  Monapus  gründete,  ohne 
jedoch  die  Art  zu  benennen,  sind  mir  jetzt  mehrere  Species  in 
natura  bekannt,  und  zwar  darunter  auch  jene,  auf  welche  Erichson 
a.  a.  0.  Bezug  nimmt,  sowie  eine  schon  früher  von  Hope  in 
den  Proc.  Ent.  Soc.  Lond.  1841  als  O.  4-dentatus  beschriebene; 
letztere  scheint  bisher  in  Vergessenheit  gerathen  zu  sein,  da  auch 
Lacordaire  in  seinem  Artenverzeichnisse  ihrer  nicht  erwähnt.  Da 
Hope's  Diagnose,  in  welcher  nicht  einmal  des  stattlichen  Scheitel- 
horns gedacht  ist,  höchst  mangelhaft  ist  und  der  Artname  wegen 
des  ostindischen  O.  (Ateuchus)  4-dentatus  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  54 
überdiess  eine  Abänderung  erleiden  muss ,  so  gebe  ich  hier  von  bei- 
den, unter  sich  sehr  nah  verwandten  Arten  die  nachstehenden  Be- 
schreibungen : 

O.  pentacanthus  $  Wgro-piceus,  convexus,  modice  ni- 
tidus* Caput  medio  transversim  carinatum ,  clypeo  densissime 
rugose  punctato,  apice  leeiter  at  distmcte  emarginato.  Thoraar 
basi  marginatus,  rugosus,  versus  basin  magis  laevigatus,  postice 
tinea  longitudinaU  leviter  impresso.  Elgtra  subtiliter  crenato- 
striata,  interstitiis  tat  dense  at  parum  profunde nonnisi  iaieri- 
bus ,  subeonfiuenter  punetatis.  Pygidium  scabrose  punctatum. 
Palpi  cum  anlennis  rufo-picei}  ctoca  obscure  ferruginea.  Corpus 
subtus  nüidum,  piceum,  longo  rufo-hirsutum.  —  Long.  8— 8J  lin. 
Mas.    Caput  cortice  eornu  longo,   erecto ,  rix  incurcato  ; 
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thorax  antice  retvtus ,  medio  cornubvs  duobus  porrettis  et  pro- 
tmsiw,  approximatis,  parum  diver gentibu*,  utrinque  foveolatu*  et 
iterum  acute  den tat u*. 

Fem.  Caput  transveraim  biearinatum\  thorax  antice  retu~ 
*us,  medio  täte  sublobatus,  utrinque  foveolatus  et  leviter  tuberculatus. 

O.  4-dentatus  Hope.  Proc  Ent.  Soc,  1841  p.  45;  An.  Nat. 
Hist.  IX.  1842  p.  423. 

Von  etwas  knrz  ovaler,  gewölbter  Gestalt,  mässig  glänzend, 
pechschwarz.  Der  Kopf  in  der  Mitte  mit  einer  erhabenen  Quer- 
leiste, vor  derselben  sehr  dicht  und  runzlig  punktirt,  das  Kopfschild 
nach  vorn  leicht  verschmälert  und  in  der  Mitte  deutlich  ausgebuchtet ; 
die  Augen  gross  und  ungetheilt.  Das  Habscbild  hinten  gerandet, 
grob  gerunzelt ,  nur  gegen  die  Mitte  des  Hinterrandes ,  wo  auch 
eine  L&ngsvertiefung  sich  zeigt,  etwas  glatter;  der  Seitenrand  vor 
den  Vorderecken  stark  geschweift,  diese  daher  leicht  zipfelartig  aus- 
gezogen. Die  Flügeldecken  leicht  gekerbt-gestreift  die  Zwischenräume 
schwach  gewölbt,  dicht  und  fast  runzlig  punktirt,  besonders  an  den  Seiten 
die  Punkte  tiefer.  Das  Pygidium  rauh  punktirt,  mit  gelben  Borsten« 
haaren.  Die  Unterseite  glänzend,  mit  Ausnahme  des  glatten  Hinter- 
leibes lang  fuchsroth  behaart. 

Bei  dem  Männchen  erhebt  sich  auf  der  Stirnnaht  ein  gerades, 
sehr  spitzes,  überall  grob  punktirtes  Horn;  das  Halsschild  ist  vorn 
abschüssig;  die  Mitte  des  Vorderrandes  endet  in  zwei  vorgestreckte, 
einander  genäherte  und  durch  einen  leichten  Längseindruck  getrennte 
Zähne,  die  nur  wenig  divergiren:  sie  nehmen  zwischen  sich  gerade 
das  Scheitelhorn  auf,  ohne  jedoch  dasselbe  seitlich  zu  überragen; 
neben  diesen  Mittelzähnen  befinden  sich  jederseits  rundliche,  im 
Grunde  glatte  Gruben,  an  die  sich  wieder  nach  Aussen  ein  scharfes,  nach 
aufwärts  und  zugleich  nach  vorne  gerichtetes  Horn  schliesst. 

Bei  dem  Weibchen  befindet  sich  auf  der  Stirnnaht  nur  eine 
stärkere  Querleiste,  die  von  einer  Augenraitte  zur  andern  reicht; 
das  Halsschild  ist  etwas  weiter  vorn  abschüssig,  der  obere  Rand  in  der 
Mitte  wulstig  gerandet,  wodurch  ein  stumpfer,  in  der  Mitte  leicht 
eingebuchteter  Buckel  entsteht;  neben  demselben  jederseits  eine 
leichte  Vertiefung  und  nach  aussen  ein  kleines,  aber  recht  deut- 
liches Höckerchen ;  die  Flügeldecken  viel  feiner  punktirt,  namentlich 
die  mittleren  Zwischenräume  mit  nur  undeutlicher  Punktirung. 

Vaterland:  Südaustralien,  Adelaide. 
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Ton  den  Herrn  Deyrolle  und  Bates  mitgetheilt.  Die  Weibchen 
dieser,  sowie  der  beiden  folgenden  Arten,  ja  selbst  noch  die  des  im 
männlichen  Geschlechte  sehr  verschiedenen  0.  capeiia  Kirby,  bie- 
ten die  grösste  Aehnlichkeit  unter  sich  und  vermag  ich  die  der 
ersteren  3  Arten  kaum  von  einander  zu  unterscheiden.  Das  Mann- 
chen dagegen  des  O.  pentaeanthuo  (unter  diesem  Namen  hat  Herr 
Deyrolle  sowohl  diese  als  die  Weibchen  der  beiden  folgenden  Arten 
versendet)  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  Gruppeuverwandten 
leicht  durch  das  etwas  längliche,  in  der  Mitte  deutlich  ausge- 
buchtete Kopfschild,  die  geraden,  nicht  gekrümmten  Vor- 
derschienen und  in  die  fast  gleich  starken  vier  Hörner  des  Hals- 
schildes. 

O.  feroac:  Statuta  0.  pentacanthi,  modice  nitidut,  pi- 
ceus.  Caput  clypeo  Iransvertim  rugosufo.  Thorax  rugosus ,  ad 
basin  laevior,  postice  tinea  longitudinali  subhnpressa.  Elytru 
subtiHter  crenato-striata,  intersUUis  subrugose  punctulatis,  iate- 
ralibus  distinctius  subrugosis.  Corpus  subtus  rufo-hirsutum,  cum 
pedibus  piceum.  —  Long.  8 — 8  J  lin. 

Mas.  Clgpeus  rotundatus,  medio  tum  emarginatus;  Vertex 
cornuerecto,  sublaevi,  basi  latiore;  thorax  medio  dentibus  duobus 
acutis,  porrecti8y  dwergentibus,  utriru/ue  foveolalus,  absque  den- 
tibus lateralibus. 

Fem.  Clypeus  subtriangularis;  tibiae anticae latiores,  forthist 
dentatae;  frons  intra  ocutos  elevato-carinata ,  summa  caeterum 
simiUtudo  cum  O.  pentacanthi  $ 

O.  inaeguaHs  Dej.  Cat.  3  ed.  p.  156. 

O.  tricornis  Latreille  i.  litt. 

Eine  ausführliche  Beschreibung  dieser  Art  ist  desshalb  un- 
nöthig,  weil  sie  in  Grösse,  Färbung  und  Gestalt  vollkommen  dem 
O.  pentaeanthus  gleichgeformt  ist,  so  dass  es  genügt,  die  Unter- 
schiede hervorzuheben,  welche  die  Männchen  beider  Arten  von  ein- 
ander trennt. 

Das  Kopfschild  ist  nicht  nach  vorn  leicht  verschmälert  und 
dann  ausgebuchtet,  sondern  halbkreisförmig,  ohne  Ausbuchtung; 
der  vor  der  Querleiste  liegende  Theil  ist  gröber  und  leicht  quer- 
runzlig  punktirt;  das  Scheitelhorn  ist  glatt,  etwas  kürzer,  an  der 
Basis  breit,  von  vorn  also  besehen  ein  längliches  Dreieck  bildend. 
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Anf  dem  Halsschilde  erscheinen  nur  zwei  Horner  in  der  Mitte; 
diese  sind  länger,  weil  tiefer  getrennt  und  divergiren  weit  mehr 
als  bei  O.  pentacanthu» ;  die  bei  diesem  jederseits  noch  auftreten- 
den starken  Seitenzähne  fehlen  hier  ganz  und  sind  kaum  durch 
eine  unmerkliche  Beule  angedeutet;  die  Seitenränder  des  Halsschil- 
des sind  vorn  noch  stärker  geschweift ,  so  dass  die  Vorderecken 
schräg  nach  vorwärts  und  aussen  gerichtet  sind;  die  Hinterbrust 
ist  hinten  viel  stärker,  fast  grübchenartig  vertieft  und  ausserdem 
mit  einer  vertieften  Längslinie  versehen,  welche  jenem  fehlt. 

Vaterland:  Vom  Swan  River  in  Westaustralien,  auch  von 
Melbourne  und  Port  Macquarie  in  Süd-Australien. 

Von  Herrn  Tarnier  erstanden,  auch  von  Dr.  Schaufuss  und 
Dr.  Mess  mitgetheilt.  In  den  Sammlungen  unter  dem  Namen 
O.  ferox  Erichs,  i.  litt,  nicht  gerade  selten,  durch  die  angege- 
benen Merkmale  von  O.  pentacanthu*  sehr  leicht  zu  unterscheiden, 
die  Weiber  jedoch,  vorausgesetzt,  dass  das  von  mir  als  %  des 
0.  pentacanthu*  aus  Adelaide  stammende  Stück,  auch  wirklich  als 
solches  hieher  gehört,  kaum  anders  als  durch  etwas  geringeren 
Glanz  und  minder  verschmälertes  Kopfschild  zu  unterscheiden. 

0*  QtVOCC  s  Statuta  praecedentium ,  sicut  magnitudo  et 
cotor.  Caput  transversim  bicarinatum ,  clypeo  antice  Ieviter 
subacuminato ,  medio  purum  distincte  emarginato.  Thorax  ru- 
gosus,  antice  retusus,  medio  obtuse  lobatus,  utrinque  foveolatus 
et  obsolete  tuber  cttlatus,  lateribus  antice  Ieviter  sinuatis.  Eiytra 
postice  nonnihil  minus  quam  in  praecedentibus  acuminata,  sub- 
truncata.  Corpus  subtus  piceum  vel  rufo-piceum ,  minus  densc 
rufo-hirsutum.  —  Long.  8  lin. 

Mas.  Carina  frontalis  postica  Ieviter  tantum  elevata,  ante- 
riore non  altior]  thorax  magis  convexus  et  antice  fortius  de- 
clivis;  tibiae  anticae  e  long  ata  e,  parum  dilatatae,  versus  apicem 
Ieviter  incurvatae. 

Fem.  Tibiae  anticae  non  elongatae,  multo  latiores  et  fortius 
dentatae;  carina  frontalis  valde  elevata;  caeterum  similHma  $ 
O.  ferocis. 

Ganz  wie  die  vorhergehenden  gefärbt  und  gebaut,  nur  hinten 
etwas  minder  eiförmig,  mehr  stumpf,  von  ihnen  aber  durch  ganz  ver- 
schiedene Geschlechtsauszeichnungen  sehr  abweichend.  Die  Weibchen 
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lassen  sich  von  denen  des  O.  ferox  höchstens  durch  etwas  kürzere 
Forin  und  die  auf  der  unteren  Seite  spärlichere  Behaarung  unter- 
scheiden, die  Männchen  hingegen,  die  hier  auf  den  ersten  Anblick 
für  Weiber  angesehen  werden  könnten,  sind  sehr  eigenthümlich  ge- 
formt. Auf  dem  Kopfe  fehlt  das  Scheitdhorn  der  beiden  vorher- 
gehenden Arten,  derselbe  ist  auch  zwischen  den  Angen  nur  mit 
einer  einfachen  Querleiste  versehen,  welche  durchaus  nicht  stärker, 
fast  miuder  erhaben  als  die  vordere  ist.  Das  Halsschild  gleicht  in 
seinem  Bau  sehr  dem  der  weiblichen  0.feroxy  doch  ist  es  höher  ge- 
wölbt, fällt  nach  vorn  steiler  ab  und  befindet  sich  dor  kleine  Seiten- 
höcker genau  in  der  Mitte  zwischen  dem  Endpunkte  des  Mit- 
telwulstes und  dem  Aussenrande,  während  er  bei  O.  ferox  % 
näher  an  den  genannten  Wulst  gerückt  ist;  die  Vorderschieneu 
sind  nicht  nur  von  denen  des  Weibchens,  sondern  auch  von  jenen 
des  O.  pentacanthus  und  ferox  sehr  verschieden  gebaut,  indem 
sie  merklich  verlängert,  gegen  das  Ende  nur  wenig  erweitert 
und  dabei  nach  innen  gekrümmt  sind;  bei  beiden  genannten 
Arten  ist  die  Vorderschiene  nicht  länger  als  der  Schenkel  und  von 
der  des  Weibos  daher  nur  durch  etwas  geringere  Breite  verschie- 
den. Das  Weibchen  des  O.  atrox  hat  wie  jenes  des  O.  ferox  die 
Stirnleiste  stark  erhaben  und  halbkreisförmig  nach  vorn  geöffnet. 
Die  Vorderecken  des  Halsschildes  sind  in  beiden  Geschlechtern 
gleichgeformt  und  ist  dor  Seitenrand  vor  denselben  im  Veihältniss 
zu  den  beideu  vorhergehenden  Arten  nur  sehr  leicht  ausgebuchtet 

Vaterland:  Neu-Südwales,  Rockhampton,  Cap  York. 

Von  Heim  Dämel  in  Hamburg  erstanden,  auch  von  Herrn 
Dr.  Scbaufuss  mitgetheilt.  Diese  Art,  von  welcher  ich  im  Ganzen 
6  Stücke  vor  mir  habe,  hat  mir  viele  Schwierigkeiten  bereitet,  bis 
ich  an  dem  auffallenden  Fussbaue  die  Männchen  erkannte,  welche 
wegen  ihrer  übrigen  grossen  Aehnlichkeit  und  namentlich  wegen 
der  ganz  abgeschwächten  Stirnleiste  lange  Zeit  als  die  Weiber  des 
O.  ferox  oder  penlacanthus  zu  betrachten  schieuen.  Nur  ungern 
habe  ich  mich  entschlossen  diesen  beiden  schon  an  und  für  sich 
nabverwandten,  und  wie  bemerkt,  im  weiblichen  Geschlechte  kaum 
zu  unterscheidenden  Arten  eine  dritte  beizufügen,  aber  der  mänu- 
licbe  O.  atrox  weicht  durch  seine  verlängerten  und  gekrümmten 
Vorderschienen  so  erheblich  von  den  beiden  anderen  ab,  dass  die- 
ses Merkmal  ganz  allein  ihn  zweifelsohne  als  eigene  Art  qualificirt, 
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wenn  man  auch  das  vollständige  Verschwinden  des  Scheitelhornes 
und  dessen  Ersatz  durch  eine  einfache  Querleiste  für  Abschwächung 
der  männlichen  Kopfzierde  ansehen  möchte.  Ich  bemerke  noch, 
dass  ich  solche  männliche  Uebergangsformen  zur  weiblichen  Gestalt 
bei  den  hier  beschriebenen  drei  neuholländischen  Onthophapen, 
obwohl  ich  im  Ganzen  über  30  Stücke  gemustert  habe ,  nicht  vor- 
gefunden  habe 

Nahverwandt  mit  den  drei  vorstehenden  Arten,  namentlich 
durch  die  Verlängerung  der  Vorderbeine  im  männlichen  Geschlechte 
mit  O.  atrox,  ist  O  rutfosus  Kirby.  Trans.  Lin.  Soc.  XII.  p.  898; 
der  Kopf  der  Männchen  ist  unbewaffnet  wie  bei  O.  atrox ,  die 
Mitte  des  Halsschildes  zeigt  aber,  ähnlich  wie  bei  O.  ferox,  zwei 
kurze  und  stumpfe,  divergirendc  Höcker;  die  Sculptur  ist  überall 
sehr  grob  und  sind  die  Vorderschienen  auffallend  verlängert. 

Ferner  schMesfet  sieb  an  die  vorstehenden  O.  capella  Kirby. 
Trans.  Linn.  Soc.  XII.  p.  398  an,  mit  welchem  O.  lamnatus  M a c 
Leay,  W.  Trans.  Soc.  New.  South.  Wales  I.  1864  p.  119  zusam- 
menfällt. Obwohl  im  ganzen  Habitus  den  bisher  aufgezählten 
Arten  recht  nahe  stehend,  weicht  das  Männchen  doch  schon  durch 
eine  sehr  modificirte  Bewaffnung  des  Kopfes  ab,  indem  die  hintere 
Stirnleiste  in  eine  hohe  Platte  aufsteigt,  die  gegen  oben  etwas 
brei'er  wird  und  deren  Enden,  beiderseits  in  spitze,  leicht  über- 
geneigte Zipfel  ausgezogen  sind;  dasWeibchon  hingegen  sieht  noch 
dem  des  O.  ferox  oder  atrox  täuschend  ähnlich,  nur  zeigt  das 
feiner  punktirte  Halsschild  statt  des  mittleren  Querwulstes  zwei 
deutliche  und  ziemlich  spitze  Höckerchen,  auch  sind  schon  die 
Augen  etwas  schmäler,  und  ist  das  Kinn  nicht  bis  auf  den  Grund 
gespalten. 

Nach  den  Beschreibungen  zu  urtheilen,  gehören  die  mir  un- 
bekannten O.  macroeephalus  Kirby.  Trans.  Linn.  Soc.  XU.  p.  398 
und  O.  tabetticornis  Mac  Leay,  W.  Trans.  New.  S  W.  I.  p.  120 
ebenfalls  zn  dieser  aus  stattlichen  ,  aber  düster  gefärbten  neuhol- 
ländischen Onthophagcn  gebildeten  Gruppe,  mit  denen  vou  euro- 
pähehen  Arten  höchstens  unser  O.  cameius  einige  Analogie  bietet. 
Mit  Einschluss  des  hier  nachstehend  beschriebenen  0.  capüosus, 
welcher  ihr  ebenfalls  noch  angehört,  beläuft  sich  die  Anzahl  der 
bekannten  Arten  auf  8. 


Digitized  by  Google 


30 


O.  capllOSUS  :  Praecedentium  statura ,  at  minor  et 
nonnihil  minus  convexus,  parum  nitidus,  piceus,  elytris  inter- 
dum  subrufescentibus.  Caput  magnum,  antice  attenuatum,  cly- 
peo  medio  subbilobato  reftexo ,  oculis  magnis,  vertice  medio  Ii- 
neola  brevi  transversa,  subvlevata,  fronte  teviter  transversim  ca- 
rinata.  Thorax  sat  dense ,  lateribus  rugose  punctatus,  anguüs 
antici$  parum  productis.  Elgtra  leviter  crenato- striata,  inter- 
stitiis  subtiiiUr,  lateralibus  fortius  punctatis.  —  Long.  7 — 7 }  lin. 

Mas.  Thorax  mayis  convexus;  antice  subdeclivis  et  leviter 
quadri  tuber  culatus;  tibiae  anticae  elongatae,  parum  dilatatae,  le- 
viter incurvatae. 

Fein.  Thorax  minus  convexus,  fere  aequalis,  antice  non 
tuberculatus ;  tibiae  anticae  breviores,  sensim  dilatatae. 

In  Gestalt  und  Färbung  noch  an  O.  ferox,  atrox  etc.  erin- 
nernd, jedoch  etwas  kleiner  und  nicht  mehr  so  stark  gewölbt. 
Der  Kopf  ist  in  beiden  Geschlechtern  gleich  geformt,  ziemlich  gross, 
nach  vorn  leicht  verschmälert,  das  Kopfschild  hier  mit  zwei  stumpfen 
zipfelartigeu  Zähnen;  die  Augen  gross,  zwischen  ihnen  eine  er- 
habene Querlinie,  hinter  derselben  der  Hinterrand  glatt;  der 
Scheitel  fein  runzlig  punktirt,  in  der  Mitte  die  gewöhnliche  Quer- 
leiste nur  durch  ein  kurzes  Querfältchen  angedeutet,  zuweilen  ne- 
ben diesem  jederseits  ein  sehr  schwaches  Höckerchen.  Das  Hals- 
schild ist  an  den  Seiten  runzlig,  in  der  Mitte  feiner  punktirt,  ge- 
gen hinten  fast  glatt,  der  Seiteurand  vorn  nur  wenig  geschweift; 
bei  dem  Männchen  ist  dasselbe  steiler  gewölbt,  vorn  mit  vier  in 
gleicher  Entfernung  von  einander  befindlichen,  fast  gleich  starken 
Höckerchen,  von  denen  die  beiden  mittleren  dem  getheilten  Quer- 
wulste der  grösseren  Arten  entsprechen.  Das  Pygidium  ziemlich 
grob  punktirt,  der  Länge  nach  kaum  wahrnehmbar  gekielt.  Taster 
und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  rother  Keule.  Die  Unterseite 
heller  oder  dunkler  braun,  fuchsroth  behaart. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  ausser  den  schon  angege- 
benen Verschiedenheiten  des  Halsschildes  durch  merklich  verlän- 
gerte, schmale  und  leicht  gekrümmte  Vorderschienen,  die  beim 
Weibchen  von  gewöhnlicher  Länge,  breiter  gezahnt  und  nicht  ge- 
krümmt sind. 

Vaterland:  Nördliches  und  östliches  Australien,  Gap  York. 
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Von  Herrn  Dämel  mitgetheilt.  Die  Art  ist  leicht  kenntlich 
au  dem  verhältnissmässig  grosseu  Kopfe  und  dem  nnr  mit  einem 
erhabenen  Querfaltcheu  versehenen  Scheitel.  Ich  bemerke ,  dass 
sie  mit  O.  macrocephaht*  Kir by.,  der  hinten  eine  Stirnplatte  wie 
0.  capella  zeigt,  nichts  zu  thun  hat. 

An  diese  grösseren  Arten  schliessen  >ich  mehrere  kleinere, 
zum  Theil  noch  ahnlich  gefärbte,  unbeschriebene  Arten,  gleichfalls 
aas  Neuholland,  mit  nur  thcilweise  gespaltenem  Kinn,  welche  die 
ausgezeichneten  Formen  der  Monapitt  -  Gruppe  allmählig  in  die 
gewöhnlicheren  Typen  überführen. 

Von  den  flachen,  mit  sehr  grossen  Augen  und  etwa  bis  zur 
Hälfte  seiner  Länge  gespaltenem  Kinn  versehenen  Arten,  auf 
weiche  Erichson  (Nat.  Ins.  III.  p.  764)  die  Gattung  Vsilax  errieb-  * 
tete,  liegen  mir  gleichfalls  mehrere  Arten,  jedoch  meist  nur  in 
einzelnen  weiblichen  Exemplaren  vor,  so  dass  mit  deren  Beschrei- 
bung noch  zuzuwarten  ist.    Als  beschriebene  Art  gehört  hierher 

0.  Erichsoni  Hope.  Proc.  Ent.  Soc.  1841;  bei  dieser  Art,  von 
der  ich  ein  Weibchen  vor  mir  habe,  ist  der  Kopf  nur  am  Aussen- 
rande  leicht  runzlig  punktirt,  alles  übrige  glatt,  der  Scheitel  in 
der  Mitte  schwach  beulig  erhaben,  von  der  gewöhnlichen  Stirnleiste 
zeigen  sich  nur  zwei  höckerähnliche  Querfalten ,  welche  zwischen 
den  Augen  stehen,  ohne  dieselben  zu  erreichen.  Das  sehr  kurze 
Halsschild  ist  ungeraudet  und  nur  undeutlich  punktirt. 

O.  flavolineatus  Blanch.  Voy.  Pole  Sud.  IV.  Ent.  p.  97  t.  7 

1.  7  aus  Tasmanien  =  0.  posticus  Erichs.  Wiegm.  Arch.  1842 
L  p.  154. 

O.  cupreoviridi»  Blanch.  loc.  cit.  p.  100  t.  7  f.  12  ebendaher 
=  O.  anisoceru*  Erichs.  Wiegm.  Arch.  1842  I.  p.  155. 

O.  furcatUM  MacLeay,  W.  Trans.  Soc.  New.  South  Wales 
1864  I.  p.  121  (der  Name  collidirt  nebenbei  gesagt  mit  der  all- 
bekannten Art  von  Fabricius)  =  auritw  Erichs  loc.  cit.  p.  156. 
Diese  an  ihrem  starken  Glänze  und  der  blanken  schwarzen  Färbung 
leicht  kenntliche  Art  hat  auch  Herr  Hope  in  den  Trans.  Ent.  Soc. 
V.  1847  p.  282  nochmals  als  O.  cereus  beschrieben;  früher  cur- 
sirte  sie  in  den  Sammlungen  als  O.  bison  Klug,  und  hat  sie 
Sturm  in  seinem  Catalogc  von  1843  als  0.  micans  aufgeführt. 

0.  purpureicoUi*  Mac  Leay,  W.  loc.  cit.  p.  123,  vermittelt 
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vollständig  die  ächten  Psilaa?  -  Arten  mit  den  übrigen  typischen 
Onthophagen ;  das  Kinn  ist  bei  ihm  nicht  ganz  bis  zur  Hälfte  ge- 
spalten ,  die  Augen  sind  von  gewöhnlicher  Grösse ,  zwischen  den 
Augen  stehen  zwei  kleine  Querwulste  wie  bei  O.  Erichsoni  $ .  Die 
Flügeldecken  sind  tief  gestreift,  die  Streifen  stark  gekerb t-puukürt, 
die  Zwischenräume  gewölbt  und  dicht  punktirt.  Bei  meinen  Stacken 
ist  das  Halsschild  nur  sehr  dunkel  kupferfarben. 

0.  qwidripuatulatu*  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  p.  31.  Die  rothen 
Flecken  der  Flügeldecken,  welche  in  der  Regel  an  den  Schultern 
und  an  der  Spitze  sich  zeigen,  verbinden  sich  manchmal  längs  des 
Seiteurandes  oder  fehlen  wohl  auch  ganz. 

Hieher  gehört  auch  O.  rtibrimaculatus  Mac  Leay,  W.  loc. 
cit.  p.  122  aus  Queensland.  Die  Neubeschreibung  dieser  Art  ist 
nicht  zu  rechtfertigen,  da  Lacordaire,  dessen  Genera  man  doch  in 
Händen  jedes  publicirenden  Entomologen  voraussetzen  darf,  diese 
durch  ihren  Namen  schon  charakterisirte  Speeles  in  seinem  Arten- 
verzeichnisse aufführt  und  wären  daher  die  wenigen  dort  vorgetra- 
genen Neuholländer  vor  Aufstellung  neuer  Arten  zu  prüfen  gewe- 
sen. Die  entomologische  Literatur  über  Australien  ist  gegenwärtig 
schon  sehr  reich,  nur  leider  sehr  zersplittert:  für  unsere  Collegen 
in  Sidney  wäre  es  aber  offenbar  ein  viel  verdienstlicheres  Unter- 
nehmen das  hier  zerstreute  Material  zu  sammeln  und  den  Gruud 
zu  einer  Fauna  Neuhollands  zu  legen,  als  mit  Beschreibungen  ver- 
meintlich neuer  Arten  eine  ganz  unerspriessliche  Thätigkeit  zu 
entwickeln. 

O.  granuiatus  Mac  Leay,  W.  loc.  cit  p.  124;  der  Name 
ist  schon  von  Boheman  (Res.  Eugen.  1858)  an  eine  ebenfalls 
neuholländische  Art  vergeben,  ich  ändere  ihn  daher  in  0.  coruen- 
taneu*  ab  und  gebe  unten  eine  neue  Beschreibung  desselben. 
Boheman's  Art,  die  auch  als  O.  quadripennis  Reiche  cursirt, 
stammt  aus  Neu-Süd-Wales  und  aus  Queensland ;  sie  ist  durch  sehr 
flachgedrückte,  an  den  Rändern  aber  ziemlich  steil  abfallende  Flü- 
geldecken ausgezeichnet,  deren  Zwischenräume  eine  Reihe  weit- 
läufig gestellter  borstentragender  Körner  zeigen.  Das  Männchen 
hat  leicht  verlängerte  Vorderbeine  und  vorn  am  Halsschilde  vier 
sehr  schwache  Höckerchen.  Der  Thorax  ist  gelb  behaart  und 
ebenfalls  mit  feinen  erhabenen  Körnchen  besetzt. 
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O.  c  ons  entaneus:  Sat  convexus,  nitidus  y  niger.  Ca- 
put tratisvertim  bicarinaium  t  carinii  paraUetis  y  clypeo  ro- 
turiduto.  transversim  rugoso ,  iniegro y  vertice  dense  punc- 
tata. Thorax  cottvexus,  bati  marginatusy  dense,  in  anyulis  an- 
ticis  subrugose  punciatusy  pottice  longiludinaJiter  impressus,  an- 
tice  plus  minusve  dectivis.  Elytra  ad  suturae  basin  nonnihil 
impresso ,  leviter  crenato -striata  y  interstitiis  rugulose  punc- 
tatis.  Pygidium  rugato  -  punctatum.  Palpi  cum  antentris  ferru- 
ginei,  his  rufo  -  testaceo  clavatis.  Corpus  subtus  cum  pedi- 
bus  nigro-piceum,  nitidum,  tarsis  piceo-rvfis;  metasterno  antice 
medio  tubtuöerculato ,  linea  longitudinali  impresso.  —  Long- 
4—5}  lin. 

Von  ovaler,  ziemlich  gewölbter  Gestalt,  auf  den  Flügeldecken 
aber  flach  gedrückt,  ziemlich  glänzend,  schwarz.  Der  Kopf  mit 
zwei  geraden,  ziemlich  gleich  hohen  Querleisten,  hinten  fein,  in  der 
Mitte  dicht  punktirt,  vorn  querrunzlig;  das  Kopfschild  gerundet, 
ohne  Ausbuchtung,  die  Augen  klein.  Das  Halsschild  gewölbt,  vorn 
mehr  oder  weniger  abschüssig,  hinten  gerandet,  6ehr  dicht  punktiit, 
in  den  Vorderecken  fast  gerunzelt,  auf  der  hintern  Hälfte  eine  ver- 
tiefte Längslinie,  am  Vorderrande  eine  kleine  kielartige  glatte 
Stelle,  die  aber  nur  bei  grösseren  Stücken  bemerkbar  ist  und  ne- 
ben welcher  zwei  sehr  unmerkliche  schräge  Eindrücke  sich  befin- 
den. Die  Flügeldecken  jn  der  Schildchengegend  etwas  vertieft, 
fein  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  zwar  runzlig  aber  nur 
wenig  tief  punktirt.  Das  Pygidium  sehr  grob  und  runzlig  punk- 
tirt. Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  rotbgelber  Keule. 
Die  Unterseite  stellenweise  roth  behaart,  sammt  den  Beinen  glän- 
zend, pechschwarz,  die  Füsse  braunroth;  die  Hinterbrust  mit  ver- 
tiefter Längslinie,  vorn  mit  einem  leichten,  kielartigen  Höcker,  da- 
neben punktirt  und  behaart. 

Vaterland:  Nordöstliches  Australien,  Bockhampton. 

Von  den  Herren  Thörey  und  Dämel,  auch  von  Dr.  Haag  mit- 
getheilt.  Obwohl  ich  gerade  von  dieser  Art  die  meisten  Exem- 
plare vor  mir  habe,  so  vermag  ich  doch  durchaus  keine  Geschlechts- 
unterschiede aufzufinden;  ein  Gleiches  bemerkte  brieflich  Dr.  Haag, 
der  sie  ebenfalls  in  grosser  Anzahl  vor  sich  hatte  und  auch  Mac 
Leay  glaubt  die  Geschlechter  nur  an  der  stärkeren  oder  schwäche- 
ren Stirnleiste  unterscheiden  zu  können,  die  aber  nur  durch  die  Ent- 
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wickelang  des  Individuums  Oberhaupt,  nicht  durch  das  Geschlecht 
bedingt  ist  Wir  haben  also  hier  entweder  eine  Art  vor  uns,  de- 
ren Sexualdifferenzen  auf  Null  reduzirt  sind,  oder  das  Männchen  zu 
derselben  ist  uns  noch  unbekannt.  Letzteres  scheint  mir  doch  das 
Wahrscheinlichere  und  durfte  bei  der  übrigen  Aehnlichkeit  des 
O.  consent aneus  mit  dem  Weibchen  des  O.  australis  auch  das 
Männchen  der  beiden  Arten  analog  geformt  sein.  Ich  besitze  aller- 
dings ein  einzelnes  Männchen  in  meiner  Sammlung,  zu  dem  sich 
keine  Weiber  rinden  und  ist  dasselbe  dem  O.  austratit  £  recht 
ähnlich  geformt:  ich  getraue  mich  aber  nicht  das  Thier  mit  seinen 
viel  tieler  gestreiften  Flügeldecken  und  dem  kurzen,  am  vorderen 
Seitenrande  stark  geschweiften  Halsschilde  als  $  des  O.  cunsen- 
taneui  zu  erklären. 

O.  bipustulatus  Fabr.:  OvaHs,  convexus ,  nitidus,  ob- 
teure  aeneus,  elytris  nigris,  basi  rufo»signalis.  Thorax  basi 
margitiatus,  purum  dense  punetatus.  Elylra  parum  profunde 
striata,  striis  basi  fortius,  apicem  versus  obsoletius  crenalo-punc- 
tatis,  interttitiis  remote  punetutatis  et  obsolete  transversim  pli- 
eatulis.  Pygidium  convexum,  fortiter  punetatum.  Palpi  cum 
atitetmis  rufo-picci,  his  ttigro-cittereo  clavatis.  Corpus  subtus 
piceum,  pedibus  obscure  rufo-pieeis.  —  Long  2  J  lin. 

Mas.  Vertice  tnedio  leviler  tumidulo,  postice  breviter  bi- 
detitato ,  dentibus  basi  itUer  se  conjunetis;  tibiae  atUicae  elon- 
gatae. 

Fem.  Caput  punetatum,  transversim  bicarinatum ,  caritta 
anteriore  leviter  arcuata,  postica  angulata. 

Scarab.  bipustulatus  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  p.  6S.  Oliv. 
Ent.  I.  3.  p.  175.  t.  13.  f.  118. 

Ich  habe  von  dieser  kleinen  Art  eine  neue  Beschreibung  ge- 
geben, da  ausser  den  beiden  hier  citirten  keine  spätere  vorhanden 
ist.  Bei  dem  Männchen  ist  der  Eopf  glatt,  höchstens  am  Vorder- 
rand leicht  punktirt,  die  Mitte  des  Scheitels  ist  schwach  beulig  er- 
haben, am  Hinterrande  stehen  zwei  kurze,  an  der  Basis  breite 
Zähne,  welche  eigentlich  als  die  Enden  einer  in  der  Mitte  ausge- 
buchteten Querfalte  zu  betrachten  sind;  die  Vorderbeine  sind 
schmal,  merklich  verlängert  und  etwas  einwärts  gekrümmt.  Bei 
dem  Weibchen  ist  der  Eopi  punktirt  und  mit  zwei  Querleisten 
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versehen,  die  vordere  leicht  gekrümmt,  die  hintere  in  der  Mitte 
winkelig  gegen  den  Hinterrand  gebrochen. 
Vaterland:  Das  nordöstliche  Australien. 

O.  cunicvlu*  Mac  Leay,  W.  loc.  cit.  p.  123. 

Ich  irre  wohl  nicht,  wenn  ich  die  höchst  mangelhafte  Be- 
schreibung Mac  Leay's  auf  den  in  den  Sammlungen  sehr  häufigen, 
durch  sein  kupfergoldiges  Halsschild  und  die  grob  punktirten  schwar- 
zen Flügeldecken  leicht  kenntlichen  Onthophagus  beziehe,  der  auch 
unter  dem  Namen  Ö.  splendidicoltis  Dej.  i.  litt,  verbreitet  ist. 
Mac  Leay  scheint  aber  nur  Weiber  oder  sehr  schwach  entwickelte 
Mannchen  vor  sich  gehabt  zu  haben,  denn  er  erwähnt  den  spitzen, 
etwas  nach  oben  gerichteten  Zahn  nicht ,  in  den  der  Yorderrand 
des  Halsschildes  ausgezogen  ist.  Eine  Diagnose  dieser  Art  gebe 
ich  hier; 

©„  cuniculus  M.  L,:  Valde  nitidus,  aurato  cupreus,  1ho- 
race  antice  subtiliter  punclalo ,  poalice  laevi  et  tongitudinaliter 
impresso,  elytri-  aterrimU,  »er  tut  im  profunde  punetatis,  puncli» 
maijnis.  subfoveolatis.  Corpus  sublus  cum  pygidio  longe  albido- 
tUtosum.    Paipi  cum  antennis  rufoteslacei.  —  Long.  3— 4£  lin. 

Mas.  Clypeus  unlice  acuminatus  et  refiesfut;  thorax  antice 
dtclims,  medio  in  sptnam  porrectam  acumitiatu»,  Spina  interdum 
breviore,  longitudinaliter  in  tubercula  duo  divisa;  Ubiae  unticae 
Ittiter  elongqtae, 

Fem.  Clypeu»  rotundatu»;  thorax  antice  deejivis,  medio 
breviter  bituberculatus,  utringue  foveolatus. 

O.  australis  Gu6r.  Voy.  Duperrey.  II.  Col.  p.  78.  (183U). 
0.  capella  Boisd.  Voy.  Astrol.  p.  153. 
O.  capella  Dej.   Cat.  3  ed.  p.  157. 
Eine  der  häutigeren  Arten.    Guerio  vergleicht  sie  a.  a.  0 
mit  O.  dama  Fabr.,  der  allerdings  eine  entfernte  Aehnlichkeit 
bietet,  viel  glänzender  und  schmäler  aber  ist  und  zwischen  den 
Scheiteln öckern  keine  Querleiste  hat.    Diese  ist  bei  den  minder 
entwickelten  Männchen  des  O.  australis  nur  wenig  erhaben  und 
zu  einer  einfachen  Verbindungsleiste  zwischen  den  beiden  leicht 
gekrümmten  Hörnern  reduzirt;  bei  kräftiger  entwickelten  Stücken 
erhebt  sie  sich  zu  einer  sclbstständigen ,  nach  vorn  leicht  bogigen 
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Platte,  welche  jederseits  durch  einen  Einschnitt  von  der  Basis  der 
Hörner  getrennt  ist  Zwischen  die  Hörner  ragt  die  sehr  stumpfe 
Beule  des  Thoraxyorderrandes  herein.  Letztere  ist  bei  dem  Weib- 
chen nnr  durch  zwei  kleine  Querwulste  angedeutet,  auf  dem  Kopfe 
befinden  sich  die  gewöhnlichen  zwei  Querleisten.  Die  Verlän- 
gerung der  Vorderfüsse  beim  Männchen  ist  nur  sehr  unmerklich. 

Ich  schliesse  diese  Bemerkungen  ober  australische  Onto- 
phagen  mit  der  Beschreibung  einiger  neuer,  recht  ausgezeichneter 
Arten  : 

O«  Hangt:  Subovaiis,  dorso  ieviter  deplanatus,  ftix  ni- 
tidus y  niger,  capite  thoracet/ue  antice  Ieviter  aenescentibus.  Ca- 
put  antice  transversim  rugulotum,  ciypeo  medio  evidenter  biden- 
tato.  Thorax  antice  retusu*,  bati  marginatut,  dentissime  rugose 
punctatus,  punctis  longitudinaliter  confluentibus,  margine  antico 
rarioribus.  Eiytra  Ieviter  tantum  striata,  interslitiia  remote  et 
»ubUHter  punctuiatit ,  opacit,  medio  eerie  tuber  culor  um  plus  mi- 
nutve  confluentium,  nitidorum.  Fygidium  subnitidum ,  tat  dente 
punetatum.  PaJpi  cum  antennit  picci.  Corpus  subtu*  cum 
pedibut  mtidum,  obtcure  nigroviridi-aeneum.  —  Long  4— 4}lin- 

Mas.  Vertex  medio  comu  »ubrecurvo,  diiatato,  apice  pro- 
funde furcato;  thorax  antice  laevis,  medio  tublobatus,  tobo 
uthngue  dentato;  tibiae  anticae  Ieviter  elongatae. 

Fem.  Vertex  carina  brevi  sat  eievata,  utrinque  Ieviter 
dentata;  thorax  antice  punctatus,  medio  lobo  breviter  bidentato* 
dentibu*  parum  dittantibut. 

Ton  etwas  breit  eiförmiger  Gestalt,  auf  dem  Rücken  flachge- 
drückt, fast  ohne  Glanz,  schwarz,  Kopf  und  Yordertheil  des  Hals- 
schildes hie  und  da  mit  schwachem  kupfrigem  Scheine.  Der  Kopf 
vorn  querrunzlig  punktirt  Der  Aussenrand  gerundet,  in  der  Mitte 
aber  mit  zwei  sehr  markirten  Zähnen.  Das  Halsschild  vorn  ziem- 
lich fein  punktirt,  der  ganze  Rücken  aber  und  die  Seiten  äusserst 
dicht  und  stark  punktirt,  die  Punkte  (besonders  in  der  Mitte)  nach 
der  Längsrichtung  zusammenfassend,  die  Basis  gerandet.  Die 
Flügeldecken  sehr  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  matt,  fein  und 
zerstreut  punktirt,  in  der  Mitte  mit  einer  Längsreihe  unregelmässiger, 
zum  Theil  unter  sich  verbundener,  glänzender  Höcker,  auf  dem 
äussersten  Zwischenräume  diese  Körner  meist  schwächer  oder  nur  am 
Schulterbuckel  bemerkbar.    Das  Pygidium  etwas  seidig  glänzend, 
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ziemlich  dicht  aber  wenig  tief  punktirt.  Taster  and  Fühler  schwarz- 
braun. Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  glänzend,  schwarz,  meist 
mit  Bchwärzlicbgrüneni  Metallglanze. 

Bei  dem  Männchen  erhebt  sich  auf  der  Mitte  des  Scheitels 
ein  etwas  breites,  leicht  zurückgekrümmtes  Horn,  welches  an  der 
Spitze  tief  gegabelt  ist,  das  Halsschild  fällt  vorn  steil  ab,  der  Tor- 
derrand ist  glatt,  sein  oberer  Band  bildet  in  der  Mitte  einen  kur- 
zen, abgestampften  Vorsprang,  dessen  Ecken  beiderseits  zahn- 
artig zugespitzt  sind;  die  Vorderbeine  sind  leicht  verlängert. 

Bei  dem  Weibchen  befindet  sich  auf  der  Scheitelmitte  nur 
eine  kurze,  ziemlich  hohe  Querleiste,  deren  Enden  beiderseits  in 
ein  kleines  Zähnchen  ausgezogen  sind ;  das  Halsschild  ist  vorn  min- 
der steil,  punktirt,  in  der  Mitte  mit  einem  kurzen  Vorsprung  ver- 
sehen, dieser  ausgebuchtet  und  beiderseits  gezahnt;  die  Zähne  nahe 
bei  einander  stehend. 

Vaterland:  West -Australien. 

Von  Herrn  Thörey  und  Herrn  Dr.  Haag  mitgetheilt.  Diese 
durch  ihre  elegante  Sculptur  so  höchst  ausgezeichnete  Art  benenne 
ich  Herrn  Dr.  Haag  -  Rutenberg  zu  Ehren  und  spreche  ihm  bei 
dieser  Gelegenheit  meinen  verbindlichsten  Dank  für  die  grosse  Be- 
reitwilligkeit aus,  mit  der  er  mich  stets  durch  Zusendung  seines 
reichen  Materials  bei  meinen  Arbeiten  unterstützte. 

O.  nodulifer:  Elongato-ovalis,  leviter  eonvexus,  subo- 
pacut,  niger.  Caput  antice  transversim  rugulosum,  postice  laeve, 
elypeo  integro.  Thorax  ad  angulos  posticos  sat  profunde  emar- 
ginatus,  bati  marginatus.  Elytra  leviter  crenato  -  striata ,  inter- 
stitiis  subconvexis.  Pygidium  obsolete  punetatum.  Palpi  cum 
antennis  obscure  ruft  Corpus  subtus  cum  pedibus  nitidus*,  pi- 
ceum;  snetastemo  lateribus  et  antice  femoribusque  versus  apicem 
valde  punctatis,  punctxs  setigeris.  —  Long.  4{  lin. 

Mas.  Fron*  cornubus  duobus  tenuibus,  leviter  arcuatis, 
retrorsum  inclinatis;  thorax  sublaevis  antice  medio  subdeclivis, 
tuberculo  minuto  vei  dente  brevi;  tibiae  anticae  subelongatae. 

Fem.  Caput  transversim  biearinatum;  thorax  confluenter 
et  dense  at  parum  profunde  punctata»,  antice  rugula  transversa 
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Von  ziemlich  länglich  eiförmiger,  nnr  mässig  gewölbter  Ge- 
stalt, mattglänzend,  schwarz.  Der  Kopf  vorn  querrunzlig,  hinten 
glatt,  die  Augen  ziemlich  gross,  das  Kopfschild  halbkreisförmig. 
Das  Halsschild  hinten  gerundet,  an  den  Hinterecken  sehr  merklich 
ausgebuchtet.  Die  Flügeldecken  fein  gekerbt  gestreift,  die  Zwi- 
schenräume fiachgcwölbt,  ohne  deutliche  Punktirung.  Das  Pygidium 
fein  und  wenig  deutlich  punktirt.  Taster  und  Fühler  bräunlichroth, 
letztere  mit  rother  Keule.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  glän- 
zend, pechschwarz-;  die  Hinterbrust  an  den  Seiten  und  vorn  die 
Schenkel  gegen  die  Spitze,  besonders  die  mittleren,  mit  einzelnen 
groben,  borstentragenden  Punkton  besetzt;  die  Tarsen  rothbraun. 

Bei  dem  Männchen  befindet  sich  auf  dem  Scheitel  eine 
nach  hinten  winkelige  Querleiste ,  hinter  welcher  der  Kopf  glatt 
ist;  am  Ilintcrrande  erheben  sich,  ähnlich  wie  bei  O.  taiirus 
zwei  divergirende,  nur  leicht  gekrümmte,  nach  rückwärts  geneigte 
Hörner;  das  Halsschild  ist  fein,  fast  undeutlich  punktirt,  der  Vor- 
derrand in  der  Mitte  etwas  eingedrückt,  oben  mit  einer  kleinen, 
knotenförmigen  Beule,  die  bei  kräftiger  entwickelten  Stücken  wohl 
auch  zahnartig  zugespitzt  ist;  die  Vorderschienen  sind  leicht  ver- 
längert. 

Bei  dem  Weibchen  erscheinen  die  gewöhnlichen  zwei  Quer- 
leisten, von  denen  die  vordere  leicht  nach  hinten  gekrümint,  die 
hintere  etwas  derber  ist;  das  Halsschild  ist  runzlig,  aber  nur  seicht 
punktirt,  vorn  nicht  abschüssig,  nur  mit  einem  kleinen  Querwulst 
versehen. 

Vaterland:  Das  nordöstliche  Australien,  Rockhampton. 

Von  Herrn  Dämel  mitgetheilt.  Dem  europäischen  O.  touru* 
nicht  unähnlich,  aber  gewölbter  mit  längeren  Flügeldecken  und  fast 
geraden  Scheitelhörnern,  durch  die  klein«,  zuweilen  zahuartige 
Beule  vorn  am  Halsschilde  leicht  kenntlich. 

Die  prachtvollen,  mit  O.  harpax  Fabr.  verwandten  Arten, 
von  welchen  mir  gegenwärtig  6  bekannt  sind,  geben  zu  einigen 
synonymischen  Bemerkungen  Anlass,  wobei  ich  zugleich  die  Ar- 
tenuntorschiede  in  nachstehender  analytischer  Ueber sieht  voraus- 
schicke :  .1    .  -  . 
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1.  Thorax  viridis,  latcribus  flavo-vcl  aureo- 

eirictus  2. 

Thorax  concolor,  viridis  vel  atrocyaneus  4. 

2.  Capitis  cornu  apice  integrum     ,    .    .  Pactolus. 
Capitis  cornu  apice  jure  ah  im    .    .    .  3. 

8.   Thorax  medio  versus  basin  laevis  ,   .  harpax. 
Thorax  omnino  punctatus    .    .    .    .  loricatus. 

4.  Thorax    medio    eXcavatvs ,  utrinque 

dentatus  ianista. 

Thorax  utrinque  dentatus,  medio  bitu- 

bcrrul.it  us   .  5 

5.  Antennae  rufae  trit uberculatus. 

Antennae  mgrae  Wo  rsissa. 

f.  0.  PactolusF&br.  Mant.  L  p.  12. 
Das  Kopfhorn  des  Männchen  ist  nur  gegen  das  Ende  ge- 
krflmrat,  hier  einfach  zugespitzt  und  nicht  gegabelt,  dagegen  etwas 
über  der  Mitte  beiderseits  mit  einem  kleinen  Zähnchen  versehen; 
vor  demselben  befindet  sich  auf  dem  Scheitel  keine  Querleiste. 
Das  Halsschild  ist  gleichmässig  dicht  punktirt,  die  Unterseite  sammt 
den  Beinen  grün  oder  goldiggrün.  Die  Art  soll  aus  Madras  in 
Ostindien  stammen. 

2.  O.  harpax  Fabr.  Syst.  ELI.  p.  32. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  durchwegs  kleiner,  alleRän-' 
der  des  Halsschildes  gelb  gesäumt,  das  Scheitelhorn  an  der  Spitze 
getheilt ,  v  or  demselben  eine  deutliche  Querleiste ,  das  Halsschild 
hinten  in  der  Mitte  glatt,  die  Beine  und  der  grösste  Theil  der 
Unterseite  goldgelb.  Aus  Guinea  und  wie  es  scheint  auf  der  Ost- 
küste Afrika's  nicht  auftretend. 

3.  O.  loricatus  Klug.    Monatsber.  Berl.  Acad.  1855. 

p.  653. 

0.  eoUaris  Fahr.  Boh.  Ins.  Caffr.  II.  p.  268  (1857). 
Eine  ausführliche  Beschreibung  dieser  Art  gab  Klug  später  in 
Peters  Reise  nach  Mozambique.  1862.  p.  231.  Sie  ist  dem  Ö.  harpax 
höchst  nahe  verwandt,  aber  doch  sehr  bestimmt  verschieden.  Das 
Scheitelhorn  ist  nicht  glatt,  sondern  deutlich  punktirt,  die  Punk- 
tirung  des  Halsschildes  ist  wie  bei  0.  Pactolus,  also  gleichmässig, 
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ohne  glatten  Mittelfleck,  der  golgelbe  Seitenrand  ist  nicht  so  be- 
stimmt von  der  grünen  Mitte  abgesetzt  and  schickt  gegen  hinten 
einen  Ast  nach  innen.  Die  Art  kommt  auf  der  Ostküste  Afrika's 
und  noch  in  Caffrarien  vor,  wo  sie  von  Wahlberg  am  Flusse  Ga- 
riep  angetroffen  und  von  Fabraeus  in  den  Ins.  Caffr.  II.  a.  a.  0. 
sehr  kenntlich  beschrieben  wurde. 

4.  0.  lanista  Casteln.  Hist.  nat.  II.  p.  84  (1840). 

0.  aulicus  Fahr.  Ins.  Caffr.  II.  p.  266  (1857).  —  Dej. 
Cat.  3  ed.  p.  166. 

Das  lange  Scheitelhorn  des  Männchen  ist  schwarz,  leicht  bogig 
gleichmässig  gekrümmt,  das  Halsschild  ist  grösstenteils  glatt,  v«rn 
mit  einer  weiten  Vertiefung,  jederseits  daneben  ein  seitlich  zusam- 
mengedrücktes Horn,  welches  ebenfalls  nach  hinten  gekrümmt  ist, 
so  dass  die  Bogenlinie  dieser  Hörner  mit  jener  des  Scheitelhorns 
parallel  lauft.    Bei  dem  $  hat  der  Kopf  zwei  kurze,  derbe  Quer- 
leisten, die  vordere  winkelig  gebogen;  das  Halsschild  ist  von  vorn 
nach  hinten  abnehmend  dichter  punktirt,  vor  der  Hinterrandschneppe 
glatt ;  die  beiden  Seitenbörner  des  £  sind  nur  durch  kleine  Höcker 
angedeutet,  der  Raum  zwischen  ihnen  ist  durch  eine  zahnartige 
Vorragung  getheilt,  die  von  oben  her  flach  gedrückt  ist  und  mehr 
oder  weniger  deutlich  halbirt  ist;  hinter  derselben  erscheint  eine 
erhabene,  glatte  Mittellinie,  die  aber  bald  in  eine  vertiefte  über- 
geht.   Die  Art  scheint  auf  das  Capland  beschränkt.   Ich  6ehe  kei- 
nen Grund  ein,  die  ältere  sehr  genügende  Gastelnau'sche  Beschreibung 
der  viel  späteren  des  Herrn  Fahraeus  zu  opfern. 

5.  O.  tuberculicollis  Casteln.  Hist.  nat.  II.  p.  84 

(1840). 

0.  Wor»i$*a  Roth.  Wiegm.  Aren.  1851.  I.  p.  124 

(ex  rte). 
O.  Inniger  Chevrol.   i.  litt. 

Mas.  Capitis  cornu  longiumum,  a  dimidio  longitudims  re- 
ctinatum;  Vertex  arUice  non  carinatus.  Thorax  omnino  fere 
laevis,  viridis  vel  eyaneus,  medio  leviter  bitubercutatvs,  utrinque 
excavatus  et  dente  compretso,  brevi,  armatus.  Eigtra  thoraee 
fere  breviora;  intersUtiis  aUernis  tubelevati*.  Antennae  ferru- 
gineae. 
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Ich  habe  hier  von  dem  Männchen  dieser  Art  nochmals  eine 
Beschreibung  gegeben,  weil  dasselbe  öfters  mit  dem  ganz  verschie- 
denen O.  Wornssa  verwechselt  wird,  wie  es  auch  Roth  in  seiner 
Beschreibung  der  Art  gethan.  Die  gegenwärtige  Art  unterscheidet 
sich  aber  sofort  durch  das  rothe  Fühlhorn ,  welches  diese  Farbe 
beibehält,  unabhängig  davon  ob  Kopf  und  Halsschild  grün  oder 
dankelblau  gefärbt  sind:  vor  dem  Scheitelhorn ,  welches  länger 
nnd  in  der  hintern  Hälfte  zurückgelegt  ist,  befindet  sich  keine 
Querleiste,  das  Halsschild  ist  fast  ganz  glatt,  die  Zähne  desselben 
sind  ganz  anders  als  wie  bei  O.  Worsissa  geformt,  nämlich  kurz, 
in  eine  dreieckige  Platte  verflacht,  die  Höckerchen  der  mittleren 
Vorragung  stehen  weiter  auseinander  und  ist  ihreßpitze  nach  vor- 
wärts gerichtet,  endlich  sind  die  Flügeldecken  viel  kürzer  wie 
bei  jenem,  kaum  so  lang  wie  das  Halsschild,  dabei  deutlicher  ge- 
streift, die  abwechselnden  Zwischenräume  sehr  leicht  gewölbt.  Diese 
Art  scheint  weiter  verbreitet,  ich  habe  Stücke  aus  Abyssinien,  vom 
Cap  und  Senegal. 

6.   O.  Worsissa  Roth.  Wiegm.  Arch.  1851.  I.  p.  124. 

Mas.  Capitis  eornu  modice  longutn,  basi  latius,  subrectum\ 
Vertex  antiee  leviter  earinatus.  Thorax  punctulatus,  punctis  setige- 
ris,  niger,  lateribus  cyaneus ;  medio  acute  bitubercuiatus,  utrinque 
excavatu*  et  eornu  compresso ,  reetinato  armatus.  Klgtra  tho- 
race  longiora  fusco-brunnea,  obsolete  striata,  interstitüs  aeqwUi- 
busy  parce  punctuiatis.  Antennae  nigrae.  Corpus  subtus  cum 
pedibus  nigrum,  submreseens.  $  vertice  bicarinato,  carina  antica 
brevi,  arcuato,  postiea  aUiorey  leviter  bidentata,  —  Long. 
44—64  lin. 

Roth  hat  diese  beiden  Arten,  wie  die  von  ihm  selbst  in  der 
Münchener  Sammlung  eingereihten  Stücke  ausweisen,  verwechselt; 
ich  behalte  aber  seinen  Artnamen,  um  keinen  neuen  aufstellen 
zu  müssen,  für  die  gegenwärtige  Art  bei.  Die  Unterschiede  glaube 
ich  bei  der  vorigen  sattsam  erörtert  zu  haben;  ich  füge  nur  noch 
bei,  dass  die  beiden  spitzen,  aber  sehr  kleinen  Höckerchen  in  der 
Halsschildmitte  recht  nach  aufwärts  gerichtet  stehen  und  dass  sich 
in  der  Mitte  eine  namentlich  nach  hinten  stark  vertiefte  Längs- 
furche bemerklich  macht  Durch  das  schwarze  Fühlhorn  weicht 
übrigens  diese  Art  zugleich  von  allen  übrigen  dieser  Gruppe  we- 


Digitized  by  Google 


42 

sentlicb  ab.  Kleinere,  minder  entwickelte  Männchen  nähern  sich 
Weibern  sehr;  sie  verlieren  das  Scheitelhorn  fast  gauz,  welches 
dann  zu  einer  hinteren ,  mehr  oder  minder  spitzen  Querleiste  re- 
duzirt  ist    Ich  keime  nur  Stücko  aus  Aby6sinien. 

Obwohl  durch  die  Arbeiten  Reiche's  und  Roth's  schon  eine 
beträchtliche  Anzahl  abyssinischer  Onthophogen  beschrieben  ist, 
so  kann  ich  doch  aus  meiner  Sammlung  noch  zwei  neue  beifügen, 
darunter  die  folgende,  höchst  ausgezeichnete: 

O.  Uerxttickeri:  Subditatatus,  postice  teviter  deplana- 
tus,  sat  nitidus,  niger,  capite,  elytrorum  laterum  parte  *ub hu- 
mer alt  et  pygidio  basi  albido-setosis.  Caput  dense  punetatum, 
clypeo  integro.  Thorax  in  anguüs  posticis  foveofatus,  basi  me- 
dio  angulalim  producta.  Elvira  rix  distinete  »triata,  obsoie- 
Ussime  punetulala ,  opaca,  sulura ,  apice  caüoque  humerali  nili- 
dis.  Pygidium  basi  punetatum,  apice  taeve.  Paipi  cum  antennis 
rufo  picei,  his  nigro-cincreo  clavatis.  Corpus  subtus  cum  pedi" 
bus  nigrum,  nitidum,  ex  parte  albido-villosum.  —  Long.  6|  lin. 

Mas.  Frons  cornubus  duobus  longisttmis ,  arcuatis,  tenui- 
bus,  recüuaMsy  basi  antiev  denticulatis,  dente  intermedio  frontal* , 
mtnuto.  Thorax  medio  tongitudinaliter  foveatus,  antice  utrinque 
Herum  foveo  latus,  ante  foveas  dente  breti^  acuto  armatus. 

Fem.  Caput  transversim  bicarinatum,  carina  poslica  tri- 
dentata.  Thorax  antice  subrvgose  punetatus,  medio  lonyitudina- 
litcr  impressu8s  antice  ruga  transversa,  sinuata. 

Von  ziemlich  breiter,  bieten  etwas  flachgedrückter  und  ver- 
schmälerter Gestalt,  leicht  glänzend,  schwarz,  der  Vordertheil  des 
Kopfes,  die  Basis  des  Pygidiums  und  die  Seiten  der  Flügeldecken 
unter  den  Schultern  silbergrau  behaart,  letzterer  Fleck  erlischt  im 
letzten  Drittel  der  Flügeldeckenlänge,  zieht  sich  aber  etwas  schräg 
gegen  die  Mitte,  wo  neben  der  Naht  noch  ein  paar  behaarte  Punkte 
stehen,  so  dass  bei  ganz  rein  erhaltenen  Stücken  wohl  eine  zusam- 
menhängende Querbinde  entstehen  könnte.  Der  Kopf  dicht  punk- 
tirt,  das  Kopfschild  gerundet,  ohne  Ausrandung.  Das  Halsschüd 
stark  kissenartig  gewölbt,  hinten  in  der  Mitte  eckig  vorgezogen, 
in  den  Hinterecken,  den  Schultern  gegenüber,  eine  grubige  Ver- 
tiefung. Die  Flügeldecken  sehr  kurz,  nicht  länger  als  das  Hals- 
schild, von  der  Basis  gegen  die  Spitze  verschmälert,  höchst  fein 
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gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  undeutlich  netzartig  gerunzelt  und 
äusserst  fein  punktirt,  matt,  die  Nath  jedoch  sowie  die  Spitze  und  der 
Schulterbuckel  glänzend.  Das  Pygidium  punktirt,  gegen  die  Spitze  glatt. 
Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  schwarzer  Keule.  Die 
Unterseite  sammt  den  Beinen  schwarz  und  glänzend;  die  Seiten 
der  Hinterbrust  und  der  Bauchringe  silbergrau  behaart,  die  Be- 
haarung der  Schienen  und  Tarsen  blass  rothlich. 

Bei  dem  Männchen  erhebt  sich  hinten  eine  Querleiste,  die  in 
der  Mitte  ein  kleines  Zähnchen  zeigt  und  deren  Enden  sich  jeder- 
seits  in  ein  langes,  über  die  Halsschildwurzel  hinausreichendes, 
bogig  gekrümmtes  und  stark  zurückgelegtes  Horn  verlängern ;  diese 
Horner  sind  flach  gedrückt ,  aber  schmal  und  im  ersten  Drittel 
ihrer  Länge  am  oberen  ßande  mit  eiuem  Zähnchen  versehen.  Das 
Halsschild  ist  in  der  Mitte  grubig  vertieft,  glatt,  am  Vorderrande 
mit  zwei  spirzen  Höckern  versehen,  die  genau  zwischen  dem  mitt- 
leren Zahne  der  Scheitelleiste  uud  dem  erwähnten  Randzahne  der 
Hörner  hereinragen;  hinter  ihnen  befindet  sich  nochmals  eine  grur 
bige  Vertiefung.  Die  Vorderbeine  sind  von  denen  des  Weibchens 
nicht  verschieden. 

Bei  dem  Weibchen  trägt  der  Kopf  zwei  derbe  Querleisten,  die 
hintere  ist  in  der  Mitte  und  beiderseits  an  den  Enden  mit  einem 
Zahne  versehen.  Das  Halsschild  ist  an  den  Seiten  gekörnt-punktirt, 
in  der  Mitte  der  Läuge  nach  vertieft,  vorn  mit  einem  ausgebuch- 
teten Querwulste  versehen. 

Vaterland:  Abyssinien. 

Diese  prachtvolle  Art ,  die  einzige ,  die  einigermassen  mit 
0.  ranyifer  verglichen  werden  kann,  mit  dem  sie  aber  nur  den 
Körperumriss  im  Allgemeinen  gemein  hat ,  verdanke  ich  Herrn 
Dr.  Gerstäcker,  dem  zu  Ehren  ich  6ie  in  dankbarster  Anerkennung 
der  vielen  mir  erwiesenen  Gefälligkeiten  beneune. 

O.  Dichau  f us.% i  :  Affini*  O.  nulanti,  at  inier  aiia  an~ 
tennis  rtifis  clypeoque  antiee  truncato  valde  discrepans.  Sub- 
etongato-ovatu*,  leviter  convexus ,  parumnitiduay  niyro-coeruieus 
tel  obscure  atro-viridi* ,  elytris  pieeit.  Thorax  6 am  maryinatu» 
medioque  »ubangulatus ,  gratntiatus,  postice  laevior.  Elytra  levi- 
ter crenato  -  striata  ,  inter»titii9  piani* ,  »ubUlisiime  biieriatim 
punctulatiSy  externis  elevato-punctatis.  Pyyidium  myro-cyaneumy 
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dense  at  minus  profunde  punctatum.  Palpi  cum  antennis  obscure 
ferruginei.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nitidumy  nigrum  et 
subcyanescens,  rufo-hirtut ulum .  —  Long.  4  J — 5{  lin. 

Mas.  Caput  oblongum,  antice  subacuminatum  et  truncatumy 
dense  punctukitum;  genae  rotundatae;  Vertex  carina  arcuata; 
fron*  lamina  reclinata,  apice  in  cornu  subrvflexo  terminata.  TAo- 
rax  antice  retusus  medioque  antice  bituberculatus ,  longitudina- 
Uter  sulcatui. 

Fem.  Caput  bicarinatum,  carina  postica  breviore  at crassiore; 
thorax  vix  retusus,  bitubercuiatus ,  obsolete  sulcatut. 
O.  nutans  vor.  Roth.  Wiegm.  Arch.  1851.  p.  125. 
O.  semicyaneus  Chevrol.  i.  litt. 

Von  etwas  lauglich  eiförmiger,  massig  gewölbter  Gestalt,  nur 
wenig  glänzend,  schwärzlichblau  oder  dunkelgrün,  die  etwas  fett- 
glänzenden Flügeldecken  schwarz.  Der  Kopf  etwas  verlängert,  die 
Wangen  vor  den  Augen  abgerundet,  kein  Eck  bildend,  der  Vorder- 
rand etwas  verschmälert,  vorn  gerade  abgeschnitten.  Das  Hals- 
schild gekörnelt,  hinten  fast  glatt,  die  Körner  länglich,  mit  nach 
hinten  gerichteter  Spitze;  die  Mitte  der  Basis  eine  zwar  stumpfe, 
aber  doch  sehr  deutliche  Schneppe  bildend.  Die  Flügeldecken  sehr 
seicht  gekerbt-gestreift,  die  Streifen  im  Grunde  glänzend,  die  Zwi- 
schenräume flach,  höchst  fein  zweizeilig  punktirt,  die  äusseren 
dichter  und  rauh  punktirt.  Das  Pygidium  dunkel  stahlblau,  dicht 
und  ziemlich  grob,  aber  nur  wenig  tief  punktirt  Taster  und  Füh- 
ler dunkel  rostfarben.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  glänzend, 
schwach  bläulich  scheinend,  bräunlich  roth  behaart,  die  Vorder- 
schienen mit  Ausnahme  der  gewöhnlichen  Längsreihe  ohne  weitere 
Punkte. 

Bei  dem  Männchen  befindet  sich  vor  den  Augen  eine  leicht 
gekrümmte,  zuweilen  nur  schwach  angedeutete  Querleiste ;  die  Stirn 
ist  mit  einer  nach  hinten  geneigten  Platte  versehen,  die  sich  gegen 
das  Ende  plötzlich  in  ein  schmales,  gekrümmtes  Hörnchen  verengt. 
Das  Halsschild  ist  vorn  abschüssig  und  oben  mit  zwei  stumpfen 
Höckern  versehen,  in  deren  mittleren  Ausschnitt  sich  das  Scbei- 
telborn  einlegt;  der  Rücken  ist  sehr  deutlich  der  Länge  nach 
gefurcht. 

Bei  dem  Weibchen  ist  das  Kopfschild  etwas  gröber  punktirt; 
von  den  gewöhnlichen  zwei  Querleisten  ist  die  vordere  leicht  ge- 
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krümmt ,  die  hintere  meist  etwas  derber.    Das  Halsschild  ist  der 
Länge  nach  nur  unmerklich  vertieft,  nach  vorn  kaum  abschüssig, 
die  beiden  Höckerchen  sind  aber  ziemlich  spitz. 
Vaterland:  Abyssinien. 

Von  Dr.  Roth  erhalten.  Obgleich  nach  der  eben  gegebenen  Be- 
schreibung eine  Verwechslung  mit  Ö.  nutans  kaum  denkbar  ist,  so 
will  ich  doch  noch,  da  einmal  Roth  eine  solche  begangen  hat,  die 
Unterscheidungsmerkmale  beider  Arten  besonders  hervorheben. 
0.  nutans  ist  einfarbig  schwarz,  das  Kopfschild  ist  nach  vorn  all- 
mälig  zugespitzt,  die  Wangen  bilden  vor  den  Augen  ein  deutliches 
Eck;  das  Halsschild  ist  punktirt,  nicht  gekörnt,  dessen  Ilinterrand 
nur  sehr  schwach  gerandet  und  abgerundet,  also  ohne  Schneppe, 
auch  keine  Längsfurche  auf  dem  Rücken;  die  Flügeldecken  sind 
dicht  und  deutlich  punktirt,  das  Fühlhorn  hat  eine  schwarze  Keule 
und  die  Oberseite  der  Vorderschienen  ist  dicht  punktirt. 

Es  beträgt  sohin  gegenwärtig  die  Anzahl  der  beschriebenen 
abyssinischen  Onthcphagen  mit  Ausschluss  des  zur  Gattung  Cacce- 
biu*  gehörenden  0.  fuüginosu*  Roth  19  Arten,  von  welchen  die 
Mehrzahl  der  Fauna  dieses  interessanten  Landes  ausschliesslich 
eigenthümlich  ist:  Hier  folgt  ein  Verzeichnis  derselben: 

1.  O.porrectus  Reiche.  Voy.Gal.  Abyss.Zool.  p.  318. 1. 19.  f. 5. 

2.  0.  pro» tan*  Reiche,  loc.  cit.  p.  320,  t.  19.  f.  4. 

3.  O.  O  er  ttäckeri  Harold. 

4.  0.  Brueei  Reiche,  loc.  cit.  p.  316.  t.  19.  f.  6. 

0.  Bohemani  Männern,  i.  litt 
O.  Reichei  Dej.  i.  litt 

5.  0.  tubtrculic  Olli*  Cast.  Hist.  nat  II.  p.  84. 

0.  Wor*i**a  Roth.  Wiegm.  Aren.  1851.  I.  p.124.  (pars.) 
O.  laniger  Ghevrol.  i.  litt 

6.  0.  Worsissa  Roth.  loc.  cit.  p.  124. 

7.  0.  variegatu*  Roth.  loc.  cit.  p.  125. 

8.  0.  Qax ella  Fabr.  Ent  Syst.  I.  p.  66. 

9.  0.  Sekaufu*»i  Harold. 

0.  »emieganeu*  Ghevrol.  i.  litt 

0.  nutans  var.  Roth.  loc.  cit  p.  125. 

10.  0.  aeruginosa*  Roth.  loc.  cit  p.  124. 

11.  0.  bifidus  Reiche,  loc.  cit.  p.  324.  t  19.  f.  9.  (1850.) 

0.  graniger  Roth.  loc.  cit  p.  126. 
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12.  ö.  dis  tic  hus  Roth.  loc.  cit.  p.  125. 

O.  bisertus  Roth.  i.  litt. 

13.  O.  corniculatus  Reiche,  loc.  cit.  p.  Ü25.  t.  19.  f.  8. 

14.  O.  fimetariug  Roth.   loc.  cit.  p.  126. 

15.  O.  diversus  Reiche,  loc.  cit.  p.  322.  t.  19.  f.  7. 

O.  iepiäus  Roth.  loc.  cit.  p.  125. 

16.  O.  lugubris  Roth  loc.  cit.  p.  126. 

17.  O.  iituratus  Roth.  loc.  cit.  p.  125. 

18.  0.  sc  ab  er  Roth.  loc.  cit.  p.  125. 

19.  0.  pullus  Roth.  loc.  cit.  p.  127. 

Der  Scarabaeus  triäens  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  p.  29.  (Sc.  tri- 
dens Oliv.  Ent.  I.  3.  p.  139.  t.  12.  f.  106),  welcher  von  der 
Kritik  nicht  näher  erörtert  worden  und  zuletzt  noch  von  Lacordaire 
als  Phanaeus  aufgezählt  wird,  obwohl  die  beiden  genannten  Autoren 
mit  Bestimmtheit  das  südliche  Afrika  als  lieimath  angeben,  dürfte 
unzweifelhaft  auf  einen  grossen ,  aus  Guinea  stammenden  Ontho- 
phayus  zu  beziehen  sein ,  den  ich  in  den  älteren  Bestandteilen 
meiner  Sammlung  ans  mir  nicht  näher  erinnerlicher  Quelle  vornnde. 
Olivier's  Abbildung  sowohl  als  die  ausführliche  Beschreibung  passen 
so  genau  als  nur  möglich  auf  das  fragliche  Thier  und  ich  stehe 
daher  nicht  an,  diese  Benennung  auf  den  hier  näher  beschriebenen 
prachtvollen  Onlhophagus  anzuwenden : 

O.  tridens  Fabr.:  Ovalis ,  convexus ,  subnitidtts,  aurato- 
cupreus,  elytris  nigris,  sutura  viridi-cuprea.  Caput  ruyose  punc- 
tatum,  etypeo  rotundato  inlegro,  bicarinatum  carina  postica  sub- 
tridentata.  Thorax  levittr  setulosus ,  aciculato-  yranulatus ,  basi 
margmatus  medioque  angulatus,  antice  retusus  et  medio  trans- 
versim  elevato-rugatus ,  utrinque  tuberculo  obsolcto.  Eiytra  ob- 
solete punetato  -  striata ,  interslitiis  dense  et  forlitt-r  punetatis. 
Pygidium  remotius  at  fort  tu*  adhuc  punetatum,  viridi-'cupreum. 
Paipi  cum  antennis  obscure  ruft.  Corpus  subtus  cum  pedibus 
cupreum,  hirsutum ;  metasterno  longitudmuliter  carinatum ,  ca- 
rina antice  aettminata  ;  tibiis  anticis  punetatis.       Long.  6^  lin. 

Scarab.  tridens  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  p.  29. 

Sc.  tridens  Oliv.  Ent.  I.  3.  p.  139.  t.  12.  f.  106. 

Copru  tridens  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  49. 
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Von  ovaler,  ziemlich  plumper  and  gewölbter  Gestalt,  nur  massig 
glänzend  ,  röthlich  kupfrig ,  die  Flügeldecken  schwarz ,  die  Naht 
grünlich  metallisch.  Der  Kopf  grob  und  runzlig  punktirt,  voru 
schwarz ,  mit  zwei  Querleisten  versehen ,  die  hintere  in  der  Mitte 
deutlich,  daneben  etwas  stumpfer  gezahnt ;  das  Kopfschild  gerundet, 
ohne  Ausbuchtung.  Das  Haisschild  sehr  kurz  gelblich  behaart,  mit 
nach  hinten  zugespitzten  Längskörnen  von  vorn  gegen  die  Basis 
zu  abnehmend  dicht  besetzt,  letztere  gerandct  und  in  der  Mitte 
eckig  vortretend;  vorn  etwas  abschüssig,  in  der  Mitte  des  oberen 
Vorderrandes  eine  nach  hinten  bogige ,  kurze  Querfalte  ,  daneben 
jederseits  ein  sehr  kleines  Höckerchen.  Die  Flügeldecken  nicht 
flachgedrückt,  sehr  fein  puuktirt-gestreift,  die  flachen  Zwischenräume 
sehr  dicht  und  stark  punktirr,  die  Punktirung  fast  zu  Längsrunzeln 
zusammnnfliessend.  Das  Pygidium  sehr  grob  aber  minder  dicht 
punktirt,  grünlich  kupferfarben.  Taster  und  Fühler  dunkel  rost- 
farbig. Die  Unterseite  rothbraun  behaart ,  sammt  den  Beifteri 
kupfrig  ;  die  Hinterbrust  mehr  grün  gefärbt ,  der  Länge  nach  er- 
haben gekielt,  dieser  Kiel  vorn  in  eine  kurze,  aber  scharfe  Spitze 
ausgehend;  die  Vorderschieiien  auf  der  Oberseite  punktirt;  die 
Brustseiten  dicht,  aher  fein  punktirt. 

Vaterland:  Guinea. 

Ich  habe  nur  ein  Stück  dieser  prachtvollen  Art  vor  mir  und 
erinnere  mich  nicht,  ausser  in  einer  Pariser  Sammlung,  andere  ir- 
gendwo gesehen  zu  haben.  Ich  möchte  das  mir  vorliegende  für 
ein  Männchen  halten,  da  der  Enddorn  der  Vorderschienen  ziemlich 
derb  und  am  Ende  schräg  abgestutzt  ist.  Unter  den  mir  bekann- 
ten Onthophagen  kann  ich  den  O.  tridens  nur  mit  O.  aciculatus 
Fahr,  und  O.  Semiris  Thoms.  vom  Gaben  vergleichen;  letzterer 
steht  in  der  Färbung  und  Körpergestalt  am  nächsten,  ist  aber  viel 
kleiner,  das  Halsschild  ist  einfach  punktirt,  nicht  gekörnt,  die 
Zwischenräume  der  Flügeldecken  sind  leicht  gewölbt  und  viel  feiner 
punktirt,  ebenso  das  Pygidium;  die  Hinterbrust  hat  keinen  Läugs- 
kiel,  sondern  endet  nur  vorn  iu  einem  spitzen  Höckerchen.  0.  aci- 
culatus, der  bekanntlich  bald  rein  erzfarben,  ba.14  schwärzlich  blau 
erscheint,  bietet  eine  grosse  Aehnlichkeit  in  der  Sculptur  der  Flü- 
geldecken, er  hat  aber  ebenfalls  keinen  Längskiel  am  Metasternum, 
sondern  nur  einen  Endhöcker,  ist  viel  kleiner  und  unterscheidet 
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sich  leicht  durch  die  charakteristische  glatte  Längslioie  des  Thorax, 
die  sich  auch  noch  auf  den  Hinterkopf  fortsetzt. 

Ob  der  0.  SehOppelH  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  156.  der  nicht  aas 
Brasilien,  sondern  ans  Senegambien  stammthieher  gehört,  vermag 
ich  nicht  mit  Bestimmtheit  anzugeben;  eine  kurze  Notiz,  die  ich 
mir  über  denselben  bei  Einsichtnahme  der  Dejean'schen  Sammlung 
gemacht,  drängt  mir  jedoch  diese  Vermuthung  auf. 

O  gracilicomii  Fahr.  Ins.  Caffr.  II.  p.  281  (1857)  collidirt 
mit  dem  ostindischen  O.  graciticorni»  Germ.  Mag.  Ent.  I.  p.  114 
(1813);  ich  andere  daher  enteren  Namen  in  »tenocerus  ab. 

0.  iugubrit  Fahr.  loc.  cit  II.  p.  287,  muss  ebenfalls 
geändert  werden  wegen  des  älteren  0.  lugubris  Roth.  Wiegln. 
Arch.  1851.  L  p  126:  ich  schlage  hiefür  den  Namen  iutulen- 
tus  vor. 

0.  muticu$  Mac  Leay,  W.  Trans.  Soc  New.  S.  Wales  1864 
p.  124.  wäre  zwar  wegen  0.  mutieus  Bohem.  Res.  Eugen.  1858. 
p.  48.  aus  Honolulu,  ebenfalls  ein  vergebener  Name,  kann  aber  bei- 
behalten werden,  da  die  Bobeman'sche  Art  gar  kein  Onthophagus 
sondern  ein  Canthidium  ist. 

0.  nitidulm  Klug.  Monatsber.  Berl.  Acad.  1855.  p.  654,  muss 
ebenfalls  wegen  eines  früher  von  Klug  selbst  so  benannten  0.  ni- 
tidulus (Symbol,  phys.  V.  t.  41)  einen  andern  Namen  erhalten:  ich 
benenne  ihn  virescens.  Die  ägyptische,  auch  in  Arabien  verbrei- 
tete Art  findet  sich  in  den  Sammlungen  vielfach  unter  dem  Namen 
0.  nüoticuM  Reiche  und  0.  6-striatus  Waltl. 

0.  anaH$  Luc  Expl.  Alg.  Ent.  p.  257  collidirt  eigentlich 
auch  mit  0  (Copris)  analis  Germ.  Mag.  Eut.  I.  p.  115.  Hier 
kann  aber  der  Lucas'sche  Name  beibehalten  werden,  da  0.  analit 
Germ,  nach  den  typischen  Stücken  nur  Weibchen  des  O.  limbatus 
Herbst,  (nuchident  Fabr.)  ist. 

Noch  unbeschrieben,  zum  Theil  aber  unter  Sammlungsnamen 
längst  bekannt,  sind  folgende  Arten: 
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O.  bubalU9S  Dilatato-ot>alisy  convexus,  dorso  depre»»usy 
letfiter  nitidus,  viridi-aineus,  elytris  flavo-testaceis,  nigro-irrora- 
Um.  Caput  cfypeo  reflexo,  medio  truncato  etsnbdentato.  Thorax 
lonai  Ludinaliter  late  subsulratus.    vostice  laevis  vet  punctulatus, 

«nftc*  acicuiato-granuiatus,  basi  medio  obluse  tantum  subangu- 
fete.  Klytra  tevitef  striata,  sutura  viridi-aenea,  fnierstitüs  sub- 
convexis ,  vix  disUnctc  punctuiatit.  Pygidium  pbscufe  cupreo- 
oeneum  Paipi  picei>  antennae  piceo-rufae,  pigroctavatae.  Cor- 
pus subtut  cum  pedibu»  ni^idum,  otfscure  vfri^i  •  aeneum.  — 
Long.  5{  liii. 

Mas.  Capitis  carina  posterior  utrinque  tn  cornu  erectum, 
curvatum  producta',  thorax  antice  retusus ,  medio  inter  cornuq 
obluse  bituberculalus,  utrinque  pone  cornua  impressus ;  tibiarum 
anticnrum  angutus  internus  acuminaius. 

Fem.  Caput  simpliciter  bicarinatum;  thorax  antice  subde- 
elwis,  medio  obsolete  tantum  bicoUosus;  tibiae  anbicae  angulo 
interno  non  spinoso. 

O.  bubaius  Klug.  i.  litt. 

O.  varipennis  Dej.  Cat.  3  ed.  p.  167. 

Vaterland:  Cap  der  guten  Hoffnung. 

Häufig  in  den  Sammlungen  unter  obigem  Namen ,  meist  aus 
Hamburger  Quellen  stammend.  Die  Art  ist  leicht  an  der  Sculptur 
des  Halsschildes  kenntlich,  welches  vorn,  besonders  am  Buckel,  mit 
nach  hinten  zugespitzten,  scharfen  Körnern  besetzt  ist,  die  aber  die 
Mitte  und  die  ganze  Basis  frei  lassen ,  welche  nur  höchst  fein 
punktirt  ist.  Hie  und  da  ist  der  Seitenrand  des  Halsschildes 
schmal  gelb  gesäumt.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Vorderschienen 
an  der  inneren  Endecke  zahnartig  zugespitzt.  Von  dem  ziemlich 
ähnlichen  0,  ga%eüa  durch  flachere,  mehr  quadratische  Gestalt,  die 
Ungafurcbe  desHalsschildes  und  die  flachen,  an  der  Basis  durch 
die  Leisie  vetbundenen ,  auch  dem  Halsschilde  mehr  angepassteu 
Kopfhörner  leicht  au  unterscheiden. 


0.  uru*  *  Ex  afßnitate  O.  cameli,  abbreviato-ovaiis,  dorto 


Harold,  C*lt*pterel.  Barle  U.  4 
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Elstra    leviter   striata,    interstotiis    sat    regulariter  biseriatim 

obscure  rufo  -  j»<$*t  ,  At«  «fcra  -  cmereo  ctuvatis. 
Corpus  »ubtus  cum  pedibus  nigrum ,  niUdum.  —  Long.  4,  - 
5{  lin.  v        s  \    .....      .     •„  v.  v. 

Mas.  Caput  dense  subconßuenter  punctatxim,  clgpeo  antice 
emargihato;  carina  verticis  obsolete ,  postica  utrinque  cornuta, 
cornubus  nonnihil  reclinaCis,  parum  arcuatis.  Thorax  retusus 
medfoque  inter  cörnua  obtuse  bituberculatus.  Tibiae  antirae 
apiee  angulo  interno  spinoso. 

lern.    Ca;»'/*  rugose  punctatum}  bicahnatum. 
tice  obsolete  4  -  tucerculatus,  tuberculisnilidis.  Ti 


Thorax 
Tibiae  anticae 

a/rice  simplices. 

.  Q  t/W  iiiig. au 

,      Vaterlands  Cap  der  guten  Hoffnung.  \  •  .-.  *  , 

Besonders  darcb  die  kleinen,  vom  matten  Grunde  glänzend  sich 
abhebenden  Körnchen  auf  Halsschild  und  Flügeldecken  ausgezeich- 
net. Bei  kleineren  Männchen  reduziren  sich  die  Hörnef  zu  kleinen 
Eudspitzen  der  Stirnleiste ,  dagegen  wird  die  vor  denselben  befind- 
liche Scheitelleiste  deutlicher.  Die  Weiber  des  ebenfalls  capensi- 
scheu  O.  giraffa  unterscheiden  sich  leicht  durch  punktirtes ,  nicht 
gekörntes  Halsschild,  dem  auch  die  Höcker  vorn  fehlen  und  dessen 
Basis  hinten  entschieden  abgerundet  ist,  wahrend  bei  0.  ums 
noch  eine  deutliche  Schneppe  vorhanden  ist.  Das  Männchen  der 
genannten  Art,  welches  nur  ein  mittleres  Kopfhorn  hat,  kann  hier 
gar  nicht  in  Frage  kommen. 


O.  sticUcu*  S  Oblongus,  leviter  eonvexus,  niUduius, 
rufo-testaceus,  vertice,  thoracis'linea  longitudinaÜ  plagaque  utrin- 
que  lateraH  obscure  viridi-aeneis,  elgtris  fascia  arcuata  maculari, 
ad  basin  plerumque  medio  obscure  striolaüs.  Thorax  punetis 
magnis  parum  dense  adspersus ,  imixtis  punetis  mtninus ,  basi 
marginatusx  E lg tra  leviter  striata,  interstüns  subseriatim  remote 
grattulalis.  Pygidiutn  opacum,  luteo-testaceum.  Palpi  cum  an- 
te nni  8  rufo  -  testaeei.    Corpus  subtus  brunnto  -  testaceum ,  me- 
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tastemo  medio  Viridi  -  aeneO ,  pedibus  leviter  aeneia.  —  Long. 
4—4]  lin. 

Mas.  Caput  obsolete  tanlum  pwtctatum,  vertiee  medio  ob- 
solete breviter  carinutato,  postice  eornubusj  duobust  basi  sublami- 
nati»,  incvrvati*  et  apice  obtusatis.  Thorax  antice  letiter  decli- 
rit  medioifue  inter  cornua  obtusissime  tubercvlatu*. 

Fem.  Caput  antice  densissime  rvgvlose  punctatum,  carina 
verticis  medio  subdentata  ,  frontalis  utrinuue  breviter  dentata. 
Thorax  aequalis,  margine  antice  medio  tuberculo  minuto,  tiifr- 
traiisverso. 

O.  arabicum  Reiche,  i.  litt. 

Von  verlfingert  eiförmiger,  leicht  gewölbter  Gestalt,  nur  schwach 
glänzend,  bräunlich  gelb,  der  Hintertheil  des  Kopfes,  eine  Längs- 
iiuie  auf  dem  Halsschilde  und  jederseits  daneben  ein  länglicher 
Fleck  dunkel  erzgrün,  die  Flügeldecken  mit  einer  stark  gebogenen 
in  6  Flecke  aufgelösten  Querbinde,  von  denen  je  einer  im  7.  Zwischen- 
räume unter  der  Schulter,  einer  in  der  Mitte  des  5.  und  der  letzte 
hinter  der  Mitte  im  3.  Zwischenraum  steht,  ausserdem  sind  die  in- 
neren Längsstreifeu  an  der  Basis  meist  dunkler  gefärbt,  der  erste 
neben  dem  hintersten  Fleck  meist  ebenfalls  etwas  dunkelbraus. 
Das  HaJsschUd  mit  groben,  auf  der  Scheibe  meist  dunkel  gefärbten 
Punkten  massig  dicht  besetzt,  dazwischen  sehr  feine  Pünktchen  ein- 
gestreut, die  Basis  gerandet  ;  die  grünen  Flecke  sind  zuweilen  nur 
dunkelbraun,  auch  zeigt  das  ganze  Halsschild,  besonders  bei  den 
Männchen,  einen  leichten  kupfrigeu  Metallglanz.  Die  Flügeldecken 
leicht  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  weitläufigen,  unregel- 
mässig gereihten  Körnchen.  Das  Pygidium  schmutzig  gelb ,  matt- 
glänzend,  seicht  punktirt.  Die  Taster  und  Fühler  röthlichgelb.  Die 
Unterseite  sammt  den  Beinen  glänzend ,  bräunlich  gelb ;  die 
Hinterbrust  in  der  Mitte  dunkel  metallischgrün  ,  auch  die 
Schienen  und  Schenkel  leicht  kupfrig,  die  Vorderschienen  dunkel 
rothbrauu. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Kopf  ziemlich  glatt,  nur  der 
Aussenraud  punktirt ;  das  Kopfscbild  ist  vorn  leicht  aufgebogen  und 
in  der  Mitte  unmerklich  ausgerandet;  auf  dem  Scheitel  eine  meist 
nur  sehr  leicht  angedeutete  kurze  Querleiste;  die  Stirn  mit  zwei 
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an  der  Basis  «iemlich  breiten,  flachgedrückten,  dabei  um  ihre  Achse 
gewundenen,  am  Ende  stampfen  Hörnern.  Das  Halsschild  bildet  vorn 
eine  sehr  stumpfe  Beule,  die  zwischen  die  Scheitelhörner  herein- 
sieht, daneben  jederseiis  eine  flache  Vertiefung. 

Bei  dem  Weib  eben  ist  der  Kopf  dicht  und  fein  runzlig 
punktirt,  mit  zwei  Querleisten  versehen ,  die  vordere  in  der  Mitte, 
die  hintere  an  den  Enden  leicht  gezahnt.    Das  Halsschild  zeigt 

vorn  in  der  Mitte  einen  kleinen,  etwas  dichter  punktirten  Quer- 
höcker. 

Vaterland:  Aegypten  und  Arabien. 

Von  Dr.  Waltl  erhalten ,  in  den  Sammlungen  nicht  «elte«. 

Die  beiden  folgenden,  einander  nahverwandten  Arten  scheinen 
erst  kürzlich  durch  Dr.  Fritsch  aus  dem  Inneren  Südafrika^  in  die 
Sammlungen  gebracht  worden  zu  sein. 

O.  qiiadratfceps  :  Subetongato-owtiis,  mttdulu*,  piiosu*, 
triridi  -  aeneut  j  eiytris  flamt ,  interdum  longitudinatiter  brunneo- 
signatis.  Caput  dense  punetatum,  obloru/oguadratum ,  clypeo  re- 
flexo  integro ,  trangprrgrm  bicarinatum ,  carmi»  utrinque  longiiu- 
dinaHter  tonnexit.  Thorax  densissime  al  subtikter  tantum  gra- 
nulatut,  medio  longÜudmaliter  ob$oletissimr  imprestus,  marginc 
ba»aH  utrinque  juxta  medium  infiexo.  Etytra  tubtiMer  striata* 
tnterstitiis  subseriatim  lerntet  punctata.  Pygidium  corwexum, 
punetatum,  griseo-fursutum.  Palpi  cum  antennh  ruß.  Corpus 
subtus  cum  pedibus  viridinigrum ,  metasterno  antiee  obtuse  tu- 
bereukdo.  —  Long.  4— 4^  lin. 

Von  etwas  länglich  -  eiförmiger  Gestalt ,  behaart ,  nur  mässig 
glänzend,  metallisch  erzgrün,  die  Flügeldecken  schmutzig  blassgelb, 
zuweilen  auf  der  Scheibe  dunkelbraun  gefärbt  oder  nur  mit  ein- 
zelnen braunen  Längsstricheln.  Der  Kopf  dicht  punktirt,  mit  fast 
parallelen  Seiten  und  vorn  abgestutzt,  daher  etwas  länglich-quadra- 
tisch ;  das  Kopfschild  vorn  aufgebogen,  ohne  Ausrandung ;  mit  zwei 
Querleisten  versehen,  die  hintere  etwas  höher  als  die  kürzere  vor- 
dere, die  Enden  dieser  Leisten  unter  sich  durch  eine  Naht  ver- 
bunden. Das  Halsschild  ziemlich  stark  gewölbt,  vorn  aber  kaum 
abschüssig,  mit  einem  sehr  seichten  Längseindruck  auf  dem  Kücken, 
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äusserst  dicht  aber  nur  höchst  fein  gekörnelt,  mit  dichter  aber  kur- 
zer graugelber  Behaarung,  der  Basalrand  beiderseits  neben  der  Mitte 
etwas  umgekuifft.  Die  Flügeldecken  nur  sehr  fein  gestreift,  die 
Zwischenräume  ziemlich  regelmässig  doppelreihig  punktirt.  Das  Py- 
gidiuni  gewölbt,  dicht  punktirt,  gelblichgrau  behaart.  Taster  und 
Fahler  rotb.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  schwarz,  mit  erz- 
grünem Scheine;  die  Hinterbrust  vorn  stumpf  beulig;  das  innere 
Endecke  der  Vorderschienen  zahnartig  zugespitzt.  & 

Vaterland:  Freistaat  Oranje,  (Fritsch!). 

Von  Herrn  Dr.  Kraatz  und  Herrn  Stadtrichter  Witte  mitge- 
theilt.  Ich  habe  nur  Männchen  dieser  Art  vor  mir;  das  Weib- 
chen wird  sich  aller  Analogie  nach  höchstens  durch  einfache, 
am  inneren  Ende  nicht  gezahnte  Vorderschienen  unterscheiden. 

O«  leuCOpyffUSS  Praecedenti  afßnis,  praeeipue  nsdem 
coloribu*  at  minor,  magis  nitidus ,  aeneo-viridis,  etytris  teslaceiSy 
int  er  dum  virescentibus.  Thorax  tat  dense  sitbgranose  puncto  tut, 
postice  medio  dittinetiux  imprettus.  Elytra  leviter  striata ,  tn- 
terstitiis  planiuscuiis,  tat  regulariter  biteriatim  punetatis.  Pggi- 
dium  parum  convexum,  densissime  argrnteo-pilosum.  Palpi  cum 
antennis  obteure  ferruginei.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nigrum, 
leviter  trirescens;  metastemo  antice  parum  tumidulo.  —  Long. 
34—4|  lin. 

Mas.  Caput  margine  antico  rotundato,  fortiter  punetatum; 
frons  cornu  breti  ?  erecto,  acuminato.  Thorax  antice  tubde- 
clivis.  Ttbiae  anticae  angulo  interno  non  acuminato ,  calcari 
autem  opicali  apice  truncato. 

Fem,  Caput  transvertim  bjcarjnatum,  carfna  frontali  altiore 
et  tubtridentata  Thorax  antice  medio  breviter  bidentatus, 
utfinque  leviter  wpressus.  Ttbiae  anticae  calcari  apicali  acu- 
mtnpto. 

Ziemlich  glänzend,  grtyn,  mit  bräunlich  gelben,  zuweilen  eben- 
falls grünlich  gefärbten  Flügeldecken,  fein  gelblich  gehaart.  Der 
Kopf  gerundet,  grob  punktirt.  I)as  Halsschil<|  dicht  punktfrt,  <U« 
Punkte  mit  erhabenem  Vorderrande,  also  eigentlich  gekörnelt,  in 
<}er  Hinteren  JJälfte  .ein  ?ehr  merklicher,  flacher  Ungseindruck; 
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die  Basis  in  der  Mitte  vortretend,  oben  abgerundet.  Die  Flügel- 
decken fein  gestreift,  die  Zwischenräume  unmerklich  gewölbt,  ziem- 
lich regelmässig  zweizeilig  pnnktirt.  Das  Pygidium  flach,  schwarz, 
jedoch  mit  ganz  dichter,  anliegender,  silberweisser  Behaarnng. 
Taster  nnd  Fühler  dankel  rostfarben.  Die  Unterseite  sammt  den 
Beinen  glänzend,  schwarz,  leicht  grünlich  scheinend,  einzeln  grau 
behaart:  die  Hinterbrust  vorn  nur  sehr  stumpf  beuüg. 

Bei  dem  Männchen  trägt  die  Stirn  ein  kurzes,  aufrechtes, 
allmälig  zugespitztes  Horn,  vor  demselben  keine  Querleiste.  Das 
Halsschild  ist  vorn  leicht  abschüssig.  Die  Vorderschienen  sind  an 
der  inneren  Endecke  nicht  gezahnt,  ihr  Enddorn  ist  aber  gleich- 
breit, an  der  8pitze  abgestutzt. 

Bei  dem  Weibchen  hat  der  Kopf  zwei  kurze  Querleisten, 
die  hintere  höber,  leicht  dreizahnig.  Das  Halsschild  hat  vorn  in 
der  Mitte  zwei  eng  aneinander  stehende  zahnartige  Höckerchen,  da- 
neben jederseits  einen  leichten  Eindruck.  Der  Enddorn  der  Vor- 
derschienen ist  zugespitzt. 

,  Vaterland:  Inneres  Südafrika  (Fritsch!). 

Ebendaher.  Von  dem  in  der  Färbung  nahverwandten  O.  gua- 
dratieeps  durch  die  ganz  verschiedenen  Geschlechtsdifferenzeu ,  das 
mehr  körnig  punktirte,  hinten  breiter  eingedrückte  Halsschild  und 
das  silberweiss  behaarte  Pygidium  leicht  zu  unterscheiden. 

O.  J)  reget S  DepresnM,  postice  subattenuatus ,  breviter 
testaeeo-pubescens,  vix  nitidus,  fusco-aeneus  vel  obscure  viridi- 
aeneus,  elytris  vel  concoloribus  vel  obsolete  rufo-brunneo  varie- 
gatis,  interdum  omnino  fere  fusco  -  brunneis.  Caput  asperato- 
punetatum,  carinula  media  transversa,  subarcuata.  Thorax  sat 
dense  granulato-punetatus,  postice  laevior,  longitudinaliter  versus 
basin  obsolete  sulcatus.  Elytra  obsolete  crenato-striata,  intersti- 
tiis  planis,  utrinque  seriatim  subtiliter  asperato-punetatis.  Palpi 
picei,  antennae  rufo-piceae,  clava  nigra.  Corpus  suötus  cum  pe- 
dibus  nitidum,  nigrum;  tarsis  posticis  compressis,  fusco dliatis, 
articulo  primo  reliquo  pede  breviore.  —  Long.  5—6  lin. 

Mas.  Caput  triangulariter  acuminatum;  frons  in  laminam 
recumb entern  producta,  lamina  fissa,  ulrague  pars  extus  rotun- 


Digitized  by  Google 


55 


data  et  apice  in  spinam  subreflexdm  exten*.  Thorax  antice 
ad  receptionem  laminae  »emicirctilariter  excavatu*.  Tibiae  an- 
tieae  anguto  interna  apice  aeuminato. 

Fem.  Caput  eUipticum;  fron»  postiee  in  laminam  brevem 
producta,  lamina  bipartila ,  pars  utraque  dentieulo  interno  mi- 
nuto  et  apicaü  majore;  lamina  interdum  brevistima  et  potius 
earinam  medio  emarginatam  exhibens.  Thorax  margine  antico 
leviter  declivi.    Tibiae  anticae  simplices. 

O.  Dregei  Dej.  Cat.  3  ed.  p.  156. 

O.  virgatu*  Germar,  i.  litt. 

Aus  der  Verwandtschaft  des  O.  Iphi»,  fimbriotatus  u.  s.  w., 
von  flachgedrückter,  nach  hinten  etwas  Verschmälerter  Gestalt,  gelb- 
lich kurz  behaart,  nur  sehr  schwach  glänzend,  sehr  dunkel  erz- 
farbig, zuweilen  schwärzlich  grün,  die  Flügeldecken  entweder  gleich- 
farbig oder  mit  undeutlichen,  meist  nur  am  Basälrande  bemerklichen 
rothbraunen  Flecken,  zuweilen  auch  ganz  schmutzig  rothbraun  Der 
Kopf  rauh  punktirt,  auf  dem  Sdheitel  eine  kleine,  leicht  gekrümmte 
Querleiste.  Das  Halsschild  dicht  gekömelt- punktirt,  nach  hinten 
platter,  gegen  die  Basis  der  Länge  nach  schwach  gefurcht,  der 
Seitenrand  vorn  leicht  geschweift.  Die  Flügeldecken  sehr  seicht 
gekerbt  -  gestreift',  die  flachen  Zwischenräume  Jeaersclts1  mit  einer 
Reihe  sehr  feiner  rauher  Pünktchen.  Die  Taker'  schwarzbraun; 
die  Fühler  rothbraun  mit  schwarzer  Keule.  Die  Unterseite  sammt 
den  Beinen  schwarz  und  glänzend;  die'  hinteren  Tarsen  flachge- 
drückt, dunkelbraun  bewimpert ;  die  einzelnen  Glieder'  an'  Breite 
wenig  abnehmend ,  daä  Klauenglied  daher'  fast  ebenso  breit  wie 
das  vorhergehende;  das  erste  Glied  kürzer  als  der  ührige  Fuss. 

Bei  dem  Männchen1  ist  der  Kopf  dreieckig  verlängert',  das 
Kopfscbild  vorn  also  zugespitzt  und  aufgebogen;  die  Stirn'  bildet 
eine  rückwärts  geneigte  Platte ,  die  an  den  'Settel  gerundet, 
otoen  in  eine  etwas  übergeneigte  Spitze  verschmälert  und  der  LäügeN 
nach  gespalten  ist.  Das'Halsschiid  ist  vorn  zur  Aufnahme  dieser 
Platte  •  halbkreisförmig  ausgehöhlt.  Das  innere  Endecke  der  Vor- 
äerschienen  ist  gezahnt. 

Bei  dem  Weib ch eh' ist  der  Kopf  Iänglich-gerandet ;  die  Stirn 
endigt  in  einer  analogen  Platte,  hier  stehen  aber  die  beiden  Hälften 
weiter  auseinander  and  hat  jede  zwei  Spitzen ,  eine  grössere  am 
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Ende  nnd  eine  kleinere  innere  an  der  Ecke  des  Einschnittes;  bei 
kleineren  Weibeben  rednzirt  sich  diese  Platte  zu  einer  schwach  er- 
habenen, in  der  Mitte  ausgeschnittenen  Querleiste.  Der  Vorderrand 
des  Halsschüdes  ist  schwach  abschüssig.  Das  innere  Endecke  der 
Vorderschiene  ist  einfach. 

Vaterland:  Das  Cap  der  guten  Hoffnung,  von  da  nach  Innen 
verbreitet;  Krome  Elbock  (Fritsch!). 

In  Mehrzahl  theils  aus  meiner  eigenen  Sammlung,  theils  von 
vielen  Seiten  zugesendet.  Es  ist  mir  nicht  möglich  gewesen,  diesen 
sehr  verbreiteten  Onthophagus  unter  den  zahlreichen  von  Boheman  be- 
schriebenen Südafrikanern  aufzufinden,  daher  ich  ihn  hier  mit  Beibe- 
haltung des  Dejean'8chen  Gatalogsnamens  als  neu  beschreibe.  Die 
sehr  eigentümliche  Verflachung  und  breite  Gestalt  der  hinteren 
Tarsenglieder  bringen  diese  Art  zu  der  von  Erichson  in  Vorschlag 
gebrachten  Gattung  PhaJops;  wie  wenig  dieses  Merkmal  aber  hiezu 
tauglich  ist,  zeigt  schon  die  nächste,  höchst  nahverwandte  Art, 
bei  welcher  die  Füsse  schon  um  ein  Merkliches  schmaler  ge- 
formt sind. 

O.  \Wiitei\l  Vaide  afifinis  0.  Dregei,  at  metatarxo  Ion- 
giore  inter  aha  vaide  discedens.  Nigro-aeneus  vel  obscure  nigro- 
viridis,  thoracis  lateribus  inter  dum  rufo-brunneig,  elylris  vel  fug  eis 
vel  testaeeo-bruneis,  plerumque  calto  apicali  infugeatig.  Caput  ut  in 
Wo.  Thorax  postice  medio  remotius  asper ato-punetatus,  longitudina- 
liter  vix  impressusy  lateribus  antice  non  ginuatig.  Eiytra  distinethts 
crenata-striata}  inter gütiig  gubconvexig,  parce  tantum  subscriatim 
asper  alo-punetatis.  Falpi  piceif  antennae  rvfg-piceae,  clava  nigra. 
Pedes  postici  articulis  latitudine  sensim  decrescentibus ,  articulo 
prrmo  reliquo  pede  tongitudine  aequali.  —  Long.  5{ — 6J  lin. 

Mas.   Caput  triangulariter  produetum;  frons  ut  in  O .  Dregei 
laminata,  utraque  pars  autem  denticulo  interna,  ut  in  0.  Dregei  $ 
instrueta.    Tibiae  anticae  angulo  interno  spinosae. 

Fem.  Clypeo  antice  rotundato  media que  subemarginato. 
Frons  postice  carina  utrinque  in  dentem  brevem  elevata ,  meeUo 
emarginata  et  tuberculo  minuto  antepogito  instrueta. 

Ganz  wie  0.  Dregei  gebaut,  aber  meist  grösser  und  durch 
den  Bau  sowie  das  Längenverbaltniss  der  hinteren  Tarsenglieder  sehr 
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verschieden.  Meist  schwärzlich  erz färben,  zuweilen  auch  grünlich, 
dann  meist  der  Seitenrand  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken 
gelbbraun  oder  röthlichbraun,  die  Endbeule  hie  und  da  angedunkelt. 
Das  Halsschild  hinten  in  der  Mitte  glatter  als  bei  jenem,  ein  Lanps- 
eindruck  kaum  wahrnehmbar,  der  Seitenrand  vorn  nicht  geschweift. 
Die  Flügeldecken  viel  deutlicher  gekerbt  -  gestreift ,  die  Zwischen- 
räume leicht  gewölbt,  nur  sehr  zerstreut  und  kaum  gereibt  gekör- 
nelt-punktirt.  Taster  und  Fühlerkeule  schwarz,  der  Stiel  rothbraun. 
Die  Unterseite  glänzend  und  schwarz ,  hie  und  da  leicht  er- 
scheinend ;  die  Schenkel  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  ausserdem 
mit  einigen  groben,  borstentragenden  Punkten.  Die  Glieder  der 
hinteren  Tarsen  zwar  flachgedrückt,  an  Breite  jedoch  allm&hlig 
abnehmend,  so  dass  das  Klauenglied  das  schmälste  ist;  das  erste 
Glied  reichlich  so  lang  wie  der  übrige  Fuss. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Kopf  dreieckig  verlängert,  die 
Endspitze  aufgebogen,  hinter  derselben  eine  glatte  Grube;  die 
Stirnplatte  ähnelt  derjenigen  der  Weiber  des  O.  Dregei ,  sie  ist 
nämlich  in  zwei  Theile  gespalten,  von  denen  jeder  eine  kürzere  in- 
nere und  eine  längere  Endspitze  zeigt.  Das  innere  Endecke  de 
Vorderschienen  bildet  einen  Zahn. 

Bei  dem  Weibchen  ist  der  Kopf  vorn  gerundet,  der  Aussen- 
rand  aufgebogen  und  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet  ;  die  hintere 
Scheitelplatte  ist  wie  bei  O.  Dregei  zu  einer  schief  nach  rückwärts 
geneigten  Leiste  verkümmert,  die  in  der  Mitte  ausgeschnitten  und  • 
jederseits  gezahnt  ist ;  in  der  Mitte  macht  sich  aber  nach  vorn 
noch  ein  sehr  kleines  Höckerchen  bemerkbar.  Das  Endecke  der 
Vorderschienen  ist  einfach. 

Vaterland:  Das  innere  Südafrika,  Owampo  (Fritsch !). 

Von  Herrn  Dohm  und  Herrn  Stadtrichter  Witte  mitgetheilt, 
von  letzterem  ein  sehr  grosses ,  ganz  dunkel  gefärbtes  Männchen. 
Ich  ergreife  mit  Vergnügen  die  Gelegenheit,  diese  ausgezeichnete 
Art  ihm  zu  dediziren  und  für  die  höchst  freundschaftliche  Unter- 
stützung zu  danken ,  die  er  mir  durch  Zusendung  seines  in- 
teressanten Sammlungsmaterials  aus  Südafrika  angedeihen  Hess. 

Ich  besitze  noch  das  Weibchen  einer  dritten  hieberge  hörenden 
Art,  welches  den  yerhältnissmässig  schmaleren  Fussbau  mit  0.  Wittei 
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geraein  hat,*  das  kleine  Höckerchen  vor  der  Mitte  der  Stirnleiste 
ist  noch  etwas  weiter  nach  vorn  gerückt ,  das  Kopftchild  vorn  fast 
zweizahnig,  die  Behaarung  nicht  gelblich,  sondern  weiss.  Ich  stehe 

von  einer  Namengebung  ab,  da  mir  das  Männchen  noch  fehlt. 

'  ./  [ 

In  nächster  Beziehung  zu  den  letztgenannten  0»thophagen% 
dieselben  aufs  innigste  mit  Ö.  Iphis  Oliv,  und  dessen  Verwandten 
Ö.  ciconia,  ardea,  prasinus  u.  s.  w.  verbindend,  steht  noch  eine 
sehr  ausgezeichnete  neue  Art,  die  ich  Herrn  Bates  zu  Ehren  bei 
nenne,  dem  ich  dieselbe  verdanke : 

*  * 

O»  Batesi  :  Statura  O.  ciconiae  et  0.  Iphis,  ab  his  autem 
anyuiis  anticis  thoracis  acuminatis  valäe  disoedens.  Ottscure 
cyaneus,  rix  nitidus.  Caput  granulatum ,  medio  carinula  trans- 
versa, postice  lamina  recknata,  bilobata;  clypeo  antice  truncato 
medio  Spina  angusta,  leviter  recurva  instructo.  Thorax  irregu- 
lariter  profunde  punctdtus  et  acicuiato-granuiatus ,  lateribus  an- 
tice  sinuatis  angulisque  acuminatis.  Elgtra  leviter  striata,  inter- 
stitiis  acicuiato  -  granuiatis.  Pygidium  fere  laeve.  Poipi  cum 
antennis  picei.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nitidum,  nigro- 
riolaceum;  tibiae  anticae  apice  angulo  interno  bispinosae.  $ 
—  Long.  5J  lin. 

Von  der  Gestalt  des  O.  Iphis,  doch  «twas  plumper  wie  dieser, 
nur  schwach  glänzend,  dunkel  stahlblau.  Der  Kopf  dicht  gekör- 
nelt, in  der  Mitte  eine  gebogene,  feine  Querleiste,  hinten  eine  an- 
gelegte, in  zwei  abgerundete  Lappen  ausgehende  Platte;  das  Kopf- 
schild gerundet  und  vorn  leicht  abgestutzt ,  in  der  Mitte  aber  in 
einen  schmalen,  etwas  zurQckgekrflmmten  Dorn  verlängert.  Das 
Halsschild  vorn  etwas  abschüssig ,  ziemlich  dicht  spitz  -  gekörnelt, 
dazwischen  aber,  besonders  hinten  zu  beiden  Seiten,  grobe  und 
tiefe  Punkte;  der  Seitenrand  vorn  ausgebuchtet,  die  Vorderecken 
zipfelartig  zugespitzt.  Die  Flügeldecken  in  der  hinteren  Hälfte 
gewölbt,  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  etwas  gewölbt,  dicht  und 
fein  runzlig  gekörnelt.  Das  Pygidium  nur  einzeln  punktirt.  Taster 
nnd  Fühler  schwarz.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  glänzend, 
schwärzlich  stahlblau;  die  Vorderschienen  leicht  nach  einwärts 
gekrümriA ,  die  innere  Endecke  in  zwei  divergirende  Zähne  aus- 
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gehend ;  die  hinteren  Tarsenglieder  flachgedrückt,  beiderseits  schwarz 
behaart. 

Vaterland:  Von  den  Nigerraündungen. 

Von  Herrn  Bates  mir  freundlichst  zugeschickt.  Diese  schöne 
Art  steht  in  der  Körperform  und  im  Fussbau,  namentlich  aber 
in  dem  der  Vorderschienen ,  dem  O.  Iphit  am  nächsten  ,  unter- 
scheidet sich  aber  von  diesem  durch  den  schmalen  Fortsatz  des 
Kopfschildes,  die  mit  diesem  abgerundeten,  also  nicht  /ipfelartig  vor- 
tretenden Wangen  und  die  spitz  nach  Aussen  abgesetzten  Vorder- 
ecken des  Halsschildes. 
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Nachtrag 
zur 

Bearbeitung*  der  Gattung 

Canthidium 

vom*  Herausgeber. 

Die  vielen  neuen  Canthidien- Arten ,  die  mir  in  letzterer  Zeit 
von  mehreren  Seiten  zugeschickt  wurden,  wobei  ich  mit  ganz  beson- 
derem Danke  die  Herren  Batcs,  Ronvouloir,  De  y  rolle» 
Kirsch  und  Stil  erwähnen  muss ,  zunächst  aber  die 
Einsichtnahme  der  Berliner  Sammlung  und  der  Ankauf  der  frühe- 
Germar'schen ,  welche  auch  noch  einige  Typen  der  von  Germar 
beschriebenen  Arten  enthält ,  ferner  die  höchst  freundliche  Mit- 
theilung  der  Boheinan 'sehen  Typen  aus  dem  Stockholmer  Reichs- 
museum durch  Herrn  Stil ,  veranlassen  mich  jetzt  schon  einen 
Nachtrag  zu  meiner  im  ersten  Hefte  erschienenen  Bearbeitung  zu 
geben. 

Ich  mnss  es  mir  für  diesmal  versagen ,  eine  neue  synoptische 
Tabelle  der  Arten  vorzulegen ,  da  eine  solche ,  wie  es  die  Natur 
der  Sache  mit  sich  bringt,  nur  dann  möglich  herzustellen  ist,  wenn 
man  gleichzeitig  alle  Arten  in  natura  vor  sich  hat:  nun  kann  ich 
die  Arten  des  Berliner  und  Stockholmer  Museums,  von  denen  ich 
mir  Diagnosen  gemacht,  die  aber  nicht  in  meiner  Sammlung  sich 
befinden,  mit  den  letzteren  nicht  so  genau  vergleichen,  wie  es  bei 
Aufsuchung  dichotomischer  Unterschiede  nothwendig  wird :  ich  lasse 
daher  die  meisten  derselben  vorläufig  bei  Seite  and  begnüge  mich 
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die  immerhin  ansehnliche  Zahl  mir  selbst  angehörender  neuer 
Arten  zn  beschreiben  and  dieselben  in  den  Rahmen  meiner  ersten 
Bearbeitung  einzuschalten.  Auch  bei  diesen  früher  schon  beschriebe- 
nen Arten  ist  Manches  beizufügen  oder  zu  ändern,  wie  es  eben  die 
Einsichtnahme  eines  reicheren  Materials  bei  diesen ,  besonders  in 
der  F&rbung  sehr  variablen  Thieren  nothwendig  mit  sich  bringt. 
Einschliesslich  der  hier  neubescbriebenen  oder  der  Gattung  als  zu* 
genörend  nachgewieseneu  Arten,  zählt  dieselbe  bereits  70  Arten, 
womit  wahrscheinlich  erst  die  Hälfte  der  vorhandenen  erreicht  ist. 
Der  leichteren  Uebersicht  halber  tbeile  ich  hier  die  Arten  nach 
der  Beschaffenheit  der  Halsschildbasis,  welche  bei  Canthidium  eine 
wichtige  Rolle  spielt,  in  zwei  Hauptabtheilungen: 

A. 

Das  Halsschild  ist  an  der  Wurael  entweder  ganz  gerandet  oder  mit 
Langsriffen  versehen,  oder  es  löst  sich  wenigstens  die  Seitenrandlinie  all- 
mählig  in  einzelne  Punkte  auf,  welche  am  äuasertteu  Randsaume  stehen 

und  in  der  Regel  nur  die  Mitte  der  Basis  freilassen. 

Canthidium  sulcatum  Perty.  Kommt  nicht  nur  grün,  son- 
dern auch  stahlblau  gefärbt  vor.  Sowohl  Choeridium  viride  Luc. 
Voy.  Casteln.  p.  102  als  dessen  C.virescens  p.  103  scheinen  beide 
mit  der  Perty 'sehen  Art  nahe  verwandt  und  gehören  jedenfalls  zur 
Gattung  Canthidium. 

C.  smaragdinum  Har.  Gol.  Heft.  I.  p.  16.  Von  dieser  Art 
sah  ich  bis  jetzt  nur  einfärbig  grüne  Stücke;  im  Mus.  Berol.  führt 
sie  den  Namen  C.  aeruginosutn  Klug. 

C,  obscurum  Har.  loc.  cit.  p.  18.  Scheint  hauptsächlich  in 
Columbien  zu  Hause  zu  sein,  von  wo  es  Herr  Kirsch  aus  Bogota 
und  Herr  Deyrolle  als  C.  aeguatorium  Reiche  mittheilte. 

C.  lentum  Er.:  Elongato-ovaie,  leviter  convexum,  nitidum, 
elytris  minus  nitidis ,  picevm.  Caput  dense  subtiliter  punetuta- 
ium,  ocults  magnis,  vertice  mutico.  Thorax  laevis,  Unea  mar- 
ginal postice  utringue  in  puncto  tat  minuta  soluta,  ba$i  media 
tmmaryinata ,  ante  humeros  subtiliter  emarginata.    Elytra  leviter 
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crenato-striota,  striis  autem,  praecipue  mtrrioribus,  apicem  ver- 
gas vaide  ptofundioribu» ,  caüo  apicali  subacuta;  interstitiis  le- 
tzter corwexis,  laevibus.  Pyyidtum  nitidum,  satdense  punctulatum. 
Valpi  cum  antettnis  ferruyintti  ,  his  testaceo  -  ciaratis.  Corpus 
subtus  nitidum,  piceumy  pedibus  rufo-piceis ;  proster  no  tenuiUr 
transversa  m  carinatoy  anticv  subfoveolalo ;  metasterno  antice  Sub- 
mission: longitudinaliter  carinato.  —  Long.  5  lin. 

C.  lentum  Et.  Wiegm.  Arch.  1847.  I.  p.  109. 

Vod  etwas  gestreckter  Gestalt ,  dabei  ziemlich  gleicbbreit, 
massig  gewölbt ,  glänzend,  die  Flügeldecken  etwas  trüber,  schwarz 
mit  etwas  Erztou,  nameutüch  Muten  leicht  kupfrig.  Der  Kopf  fein, 
aber  dicht  punktirt,  der  Scheitel  flach,  die  Augen  gross.  Das  Uals- 
schild  glatt,  der  Seiteurand  set2t  sich  um  die  Hiuterecken  fort  und 
geht  dann  allmählig  in  Punkte  über,  die  selbst  bald  erlöschen,  so 
dass  die  Mitte  entschieden  ungerandet  bleibt;  den  Schultern  gegen- 
über zeigt  die  Basis  an  der  Stelle,  wo  zuweilen  die  Basalgrübchen 
sich  befiudeu,  eine  merkliche,  wenngleich  flache  und  wenig  tiefe 
Ausbuchtung.  Die  Flügeldecken  ziemlich  fein  gestreift,  die  Streifen 
mit  sehr  feinen  Kerbpünktchen;  die  inneren  Streifen,  wenigstens 
die  ersteren  drei,  deutlich  am  Ende  vertieft,  aber  nicht  vereint, 
der  Endbuckel  etwas  kantig.  Das  Pygidium  glänzend,  fein  und 
dicht  punktiit.  Taster  und  Fühler  roth ,  letztere  mit  gelbrother 
Keule.  Das  Prosternum  mit  feinen  Querleisten,  vor  denselben  leicht 
ausgehöhlt;  das  Metasternum  vorn  mit  einem  schwachen  Längskiel. 
Die  Beine  röthlichbraun. 

Vaterland:  Peru. 

Im  Berliner  Museum  nur  ein  Stück.  Die  Art  steht  meinem 
C.  obscurum  am  nächsten ,  sie  entfernt  sich  aber  von  demselben 
durch  die  feineren ,  hinten  aber  furchenartig  vertieften  inneren 
Längsstreifen  der  Flügeldecken ,  das  hinten  viel  weniger  deutlich 
gerandete  Halsschild,  deu  flachen  Scheitel  und  insbesondere 
durch  die  grossen  Augen.  Durch  diese  tritt  sie  in  nächste  Ver- 
wandtschaft mit  C.  Kiesenwetteri ,  welches  auch  die  unbewaff- 
nete Stirn  und  die  vertieften  Längsstreifen  damit  gemein  hat  ;  es 
vereinigen  sich  aber  hier  der  erste  und  der  dritte  Streif  in  einer 
Grube,  in  die  der  zweite  Zwischenraum  kielartig  hereinragt,  auch 
sind  die  übrigeu  Streifen  viel  tiefer  und  gröber  punktirt  als  bei 
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der  Erichson 'sehen  <  Art.  Durch  diese  eigentümliche  Vertiefung 
der  inueren  Langsstreifen  an  ihrem  Ende  vor  der  Spitze,  wobei  sie 
mitunter  in  einer  tiefeu  rundlichen  Grube  sich  vereinigen ,  lässt 
sich  eine  grössere  Anzahl  von  Arten  iu  eine  recht  natürliche  Gruppe 
zusammenfassen,  welcher  C.  Kraat%iy  Kiesenwettert,  te/ttum,  auri- 
cotte,  apieatum  und  dir  hier  nachfolge  ml  beschriebenen  ueuen  Arten 
angehören. 

€/•  MMctfi'Ollei  :  Breviter  ovale  ^  letzter  tantum  conve&um, 
tat  nitidum,  ob  »eure  aeneumy  tlwrace  rufoy  longitudtnaltter  medio 
nigro  vel  fusco-lineato ,  etgtris  vet  atro-coeruteis  vel  virescenti- 
öusj  interdiurn  rufescentibus.  Caput  subtilisshne  at  subconßuen- 
ter  punetulatum ,  clypeo  pltrumgue  rufescente  y  fronte  mutica, 
Thorax  laevxs ,  linea  margtnait  postice  ultra  angulos  producta, 
turne  in  puncto  minuto  soluta ,  basi  media  leviter  *ubangulatay 
rmarginata.  Elytra  profunde  er  enato- striata,  inlerstitiis  convexU, 
subtilissime  dense  punetatis,  striis  8  internts  ad  apicem  foveo- 
lati».  Pgyidium  rxtfum,  via?  punctalum.  Corpus  tubtu*  cum 
pt  dxUu*\  rufb^  piceus*  vel  rufum ,  levüer  aenesoens.  —  Long.  2£ 

C  limola,  Ohe vro\.  i.  litt.  >  -v  u»v;i 
Var.  Interdttm  omnino  rufus  vel  fusco-cupreu*.  ,  v  v  , 
Von  kur*  eiförmiger,  massig  gewölbter  Gestalt,  ziemlich  voll- 
glänzend,  dunkel  errlarbig,  da»  Hatochikl  roth,  in  der  Mitte  mit 
einet  breiteren  oder  schmaleren  schwarzen  Lüngslinie,  die  Flügel- 
decken schwärzlich  blau  oder  grünlich  schwarz,  zuweilen  auch  roth- 
braun. Der  Kopf  höchst  fein  und  dicht,  aber  etwas  verworren  punktirt, 
hinten  fast  glatt,  der  Scheitel  flach,  der  Aussenrand  zuweilen  roth- 
braun.  Das  Halsschild  glatt,  die  Seitewandlinie  setzt  sich  noch  eine 
gute  Strecke  um  die  Hiaterecken  an  der  Basis  fort  und  löst  sich 
dann  in  feine  Punkte  auf,  so  dass  nur  die  Mitte,  welche  eine 
leichte  Schneppe  bildet ,  wirklich  ungerandet  bleibt.  Die  Flügel- 
decken verhältnissmässig  tief  gestreift ,  die  inneren  drei  Streifen 
vor  der  Spitze  grübchenartig  vertieft ,  aber  doch  in  keine  gemein- 
same Grube  zusamtnenfliessend ;  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt, 
sehr  fein  und  dicht  punktirt  Das  Pygidium  heller  oder  dunkler 
roth,  glatt.  Taster  und  Fühler  roth  oder  röthlich braun.  Die  Un- 
terseite bei  den  heller  gefärbten  Stücken  rothbraun,  bei  den  dunk- 
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leren,  mit  Ausnahrae  des  stets  rothbraunen  Prosternums,  schwart- 
lich braun  mit  etwas  grünlichem  Erzglanz;  die  Beine  braun  oder 
röthlichbraun ;  die  mittleren  Schienen  in  der  oberen  Hälfte  schmal, 
dann  plötzlich  erweitert;  am  inneren  Ende  der  Vorderschienen 
bei  dem  Männchen  eiu  kleiner  Borstenbttschel ,  der  Enddorn  lang 
und  am  Ende  nach  abwärts  gekrümmt. 

Vaterland:  Südliches  Cayenne  und  unteres  Gebiet  des  Amazo- 
nenstromes; Para  und  Tapajos  (Bat es !). 

In  Mehrzahl  von  Herrn  Bates  mirgetheilt ,  auch  von  Deyrolle 
unter  obigem  Namen.  Die  Art  hat  manches  mit  C.  melanocephalum 
gemein,  welches  sich  aber  durch  bedeutendere  Grosse,  gehockerten 
Scheitel  und  die  hinten  nicht  vertieften  Längsstreifeu  der  Flügel- 
decken sofort  unterscheidet.  Unausgetärbte  Stücke  sind  einfarbig 
rothbraan,  ohne  Spur  von  schwarzer  Längslinie  auf  dem  Halsschilde; 
manchmal  ist  die  ganze  Oberseite  sehr  dunkel  kupferfarbig ,  eiu 
Stock  aus  Para  ist  sogar  ganz  schwarz. 

C.  nohrni :  E  majori  bus ,  subelongato-otxtle,  conveamm, 
nitiduJum,  elgtfis  opacis,  nigro  -  aerwnm,  tkorace  rufo  -  tettuceoy 
macula  longitudinali  medio  angulala  nigra  ;  elgtris  rufo-brunnei*. 
Caput  dense  subconfiuenter  ai  subttliter  punetatum,  tterlice  ie- 
triter  trituberculato.  Thorow  fere  laetsis,  dorso  poslice  linea 
longitudinali  impresso,  linea  marginal*  ultra  angutos  long«  pro- 
ducta, tune  punctata.  Elytra  letzter  crenato  -  striata ,  foveola 
apicali  profunda,  interstitüs  pianis,  non  punetulatis.  Pggidium 
rufo  -  testaceum ,  conveamm.  Palpi  cum  anUnnls  ruft.  Corpus 
subtus  cum  pedibus  rufo  -  brunneum  ,  femoribus  postteis  rufo- 
testaeeis  ,  Hbiis  basi  pieeis  ,  apice  -  rufescentibus ,  inlermediis 
angusti»,  apice  autem  subito  dilatatis.  —  Long.  4}— 4J  lin. 

Mas.  IMjfert  a  femina  tibiis  anticis  subelongatis ,  postids 
subangulatkn  a  medio  longitudinis  ineurvatis. 

Von  etwas  länglich-eiförmiger,  gewölbter  Gestalt,  ziemlich  glän- 
zend, die  Flügeldecken  aber  lederartig  matt ;  schwärzlich  erzfarben, 
das  Halsschild  gelbrvth,  längs  des  Rückens  ein  schwarzer,  in  der 
Mitte  meist  eckig  erweiterter  Fleck,  die  Flügeldecken  dunkel  roth- 
braun. Der  Kopf  dicht  und  verworren,  aber  wenig  tief  punktirt, 
der  Scheitel  mit  drei  deutlichen  Höckerchen.  Das  Halsscbild  glatt, 
auf  der  hinteren  Hälfte  eine  sehr  deutlich  vertiefte  JLängalinie,  die 


Digitized  by  Google 


65 


aber  die  Basis  nicht  erreicht;  die  8eitenrandlime  weit  tun  die  Hin- 
terecken fortgesetzt,  dann  mit  kleinen  Lftngsiiffen  versehen,  die 
eigentliche  Mitte ,  welche  eine  stujepfe  Schnappe  bildet ,  *nge- 
raadet.  Ct&e  Flügeldecken  kpur  leicht  gestreift,  die  Streifen  mit 
aJ  entlieh  weitläufig  gestellten  Kerbpunkten ,  welche  «die  Ränder  der 
Zwischenräume  merklich  angreifen ;  diese  flach  ,  höchstens  an  den 
Seiten  schwach  gewölbt,  ohne  Punktirung.  Das  Py-gidium  gewölbt, 
rothgalb,  sehr  fein  punktirt,  Taster  und  Wühler  rothbrann,  letztere 
mit  rother  Eenle.  Die  Unterseite  dunkelbraun,  die  Hinterbrust  in 
der  Mitte  leicht  knpfrig ;  der  Hinterleib  gelbroth ,  ebenso  die  hin- 
teren Schenkel  und  die  Schienen  gegen  das  Ende;  die  mitt- 
leren in  der  oberen  Hälfte  sehr  dünn,  dann  plötzlich  stark  er- 
weitert. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Vorderbeine  etwas  verlängert, 
die  hinteren  Schienen  sind  nicht  gleichmässig  am  Innenrande  er- 
weitert, sondern  von  der  Mitte  ab ,  wodurch  sie  von  oben  besehen, 
wirklich  gekrümmt  erscheinen. 

Bas  Weibchen  hat  allmähüg  und  gleichmässig  erweiterte 
Hjnterschienen. 

Vaterland :  Südliches  Cayenne  und  Gebiet  des  Amazonenstromes 
(Bates!). 

Von  Herrn  Deyrolle  und  in  Mehrzahl  von  Herrn  Bates  mit- 
geteilt.   Eine  sehr  schöne  Art,  die  etwas  an  C.  melanocephatum 
erinnert,  auch  keine  Prosternalleisten  hat ,  von  diesem  aber  durch 
die  Endgruben  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  sich  leicht  unter- 
scheidet.   In  der  Regel  entstehen  diese  Gruben  durch  die  plötz- 
liche Vertiefung  des  ersten  und  zweiten  Längsstreifes,  zuweilen 
nimmt  auch  noch  der  dritte  daran  Theil :  die  kielartig  verschmälerten 
Zwischenräume  setzten  sich  über  den  Grund  dieser  Gruben  fort. 
Bei  minder  ausgefärbten,  durchwegs  heller  gefärbten  Stücjcen  reduzirt 
sich  der  schwarze  Längsfleck  des  Halsschildes  auf  einen  schmalen 
unbestimmt  begränzten  Streifen,  der  meist  nur  auf  der  hinteren 
Hälfte  deutlich  ist    Ich  glaube  hier  auch  auf  die  eigentümliche 
Analogie  in  der  Färbung  aufmerksam  machen  zu  müssen ,  die 
zwischen  diesen  CantMdien-  und  einigen  Canthon-  Arten,  wie  z.  B. 
C  trian#ularit,  eyanoeephalus,  rufbius,  nigrieep»  etc.  besteht. 

Ha r«U,  Coleoptwol.  Hefte  IL  5 
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C.  42cr*tiickevl:  Praeecdenti  ralde  affini*,  at  elytris 
adhue  suhtilius  »triatis  thoracisgue  ttnea  imprrsta  deficirnte 
dignoseendus»  Viridi-aeneus,  thorace  luteo-testaceo,  basi  angiutte 
viridi-aenea ,  longitudinaliter  interdum  inftufcato,  elytris  rufo- 
brunnei».  Caput  subtiliter  detute  punctuiatum,  vertice  trituber- 
culato.  Elytra  subtilissime  tantum  striata ,  »tritt  rix  cretiato- 
punctatis,  foreola  apicali  rotttnda,  profundistima.  Corpus  subtus 
cum  pedibus  brunneo-testaceum,  femoribus  poxticis  rufo-testacei*. 
—  Long.  4— 4J  lin. 

Dem  vorhergehenden  so  ähnlich,  dass  ich  mich  darauf  be- 
schränken kann ,  die  unterscheidenden  Merkmale  hervorzuheben. 
Der  Kopf  ist  immer  dunkel  erzgrün,  fein  und  dicht  punktirt.  Das 
Halsschild  mehr  schmutzig  braungelb  als  gelbroth ,  der  äusserste 
Hinterrand  metallisch  grün,  zuweilen  auch  noch  der  Vorderrand 
und  die  Vorderecken  grünlich  scheinend,  längs  der  Mitte  nur  ein 
unbestimmt  bogränztcr  dunkler  Streif,  der  meistens  ganz  fehlt,  die 
bei  C.  Dohrni  sehr  markirt  vertiefte  Längslinie  fehlt  ganz.  Die 
Flügeldecken  wie  bei  jenem  rothbraun ,  an  der  Basis  hie  und  da 
etwas  schwärzlich,  nur  äusserst  fein  gestreift,  die  Streifen  schwach 
punktirt,  die  Zwischenräume  vollkommen  flach;  die  Endgrube  an 
der  Spitze  klein,  aber  rund  und  tief,  der  Länge  nach  durch  den 
kielartig  verschmälerten  zweiten  Zwischenraum  getheilt,  ausserdem 
noch  jederseits  ein  sehr  kleines  Längskörnchen.  Die  Unterseite 
gelbbraun,  die  Beine  mehr  röthlichgelb,  die  Schienen  an  der  Spitze 
nur  leicht  brännlich ,   die  Hinterbrust  in  der  Mitte  leicht  erz- 

r 

glänzend. 

Vaterland:  Cayenue  und  unteres  Gebiet  des  Amazonenstromes. 
Von  Herrn  Deyrolle  und  Bates  mitgetheilt. 

■ 

C.  auricolle  Har.  Col.  Heft.  I.  p.  27.  Im  Berliner  Museum 
als  C.  eupricolte  Klug  verzeichnet.  Eine  grössere  Anzahl  dieser 
Art  verdanke  ich  Herrn  Bates,  welcher  dieselbe  um  Para  und  am 
uuteren  Amazonenstrome  sammelte.  8ie  kommt  nicht  nur  mit 
kupfrig  goldenem  Halsschilde  und  schwarzen  Flügeldecken  sondern 
auch  viel  heller  gefärbt  vor ,  wobei  der  Kopf  erzgrün ,  das  Hals- 
schild roth  mit  Goldglanz  und  die  Flügeldecken  rothbraun  erschei- 
nen.   Bei  ein^m  sehr  grossen  weiblichen  Stücke  aus  Para  ist  auch 
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der  Goldglanz  des  Halsschildes  abgeschwächt ,  und  fast  die  ganze 
Oberseite  rothbraun.  Solche  Stacke  erinnern  dann  sehr  an  jene 
des  d  Dohmi ,  die  keinen  schwarzen  Längsfleck  auf  dem  Hals- 
schilde haben,  doch  ist  die  gegenwärtige  Art  viel  tiefer  gestreift, 
die  Zwischenräume  sind  gewölbt,  glänzend,  dicht  punktirt,  der 
Goldglanz  des  Halsschildes  ist  immer  erkennbar.  Die  Grube  an 
der  Spitze  der  Flügeldecken  vereinigt  das  Ende  des  ersten,  zweiten 
und  dritten  Längsstreifes,  zwei  kleine  Längskörnchen  deuten  in  ihr 
die  Reste  des  ersten  und  zweiten  Zwischenraumes  an.  Die  Ge- 
schlechtsunterschiede sind  die  nämlichen  wie  bei  C\  Dohrni,  ebenso 
der  Bau  der  mittleren  Schienen. 

C.  Kietenwetteri  Har.  Col.  Heft.  I.  p.  29.  Auch  von  dieser 
Art  sandte  Herr  Bates  ein  paar  Stücke  aus  Parä  ein:  dieselben 
sind  ganz  anders  gefärbt,  wie  das  von  mir  a.  a.  0.  beschriebene, 
nftmlich  einfarbig  röthlichbraun  oder  dunkelbraun  mit  leichtem 
Kupferglanze;  die  Art  bleibt  indess  an  den  grossen  Aogen  und  dem 
unbewaffneten  Scheitel  leicht  kenntlich.  Bei  dem  Männchen  zeigen 
die  hinteren  Schienen  im  oberen  sehr  schmalen  Theile  eine  kleine 
wadenartige  Anschwellung;  eigentliche  Grübchen  entstehen  an  der 
Spitze  der  Flügeldecken  nicht,  wohl  sind  aber  die  innersten  drei 
Streifen  hier  stark  und  plötzlich  vertieft. 

C.  Kraat%i  Har.  Col.  Heft.  I.  p.  24.  Ein  zweites  Stück 
dieser  Art  tbeilte  Herr  Dey rolle  mit;  dasselbe  scheint  unausgefärbt, 
indem  das  Halsschild  braun  mit  grünlichem  Metallscbeine  ist  und 
die  Flügeldecken  dunkel  röthlichbraun  erscheinen.  Unter  allen  Um- 
ständen bleibt  die  Art  sehr  leicht  an  dem  nur  mit  einem  Höcker- 
chen versehenen  Scheitel  und  den  genäherten  beiden  untersten 
Randzähnen  der  Vorderschienen  kenntlich.  Auch  hier  sind  keine 
Grübchen  mehr  an  der  Spitze  vorhanden ,  der  erste  Längsstreif 
dagegen  und  auch  der  zweite  merklich ,  doch  mehr  allmählig 
vertieft. 

Ich  habe  noch  einige  kleinere  Canthidien  vor  mir,  die  mit 
den  beiden  letztgenannten  in  naher  Beziehung  stehen ,  namentlich 
ein  dem  C.  Kraatzi  nahstehendes,  ebenfalls  mit  unbewaffnetem 
8cheitel,  aber  kleinen  Augen  versehenes;  ich  habe  jedoch  jetzt 
mehrfach  die  Erfahrung  gemacht,  wie  misslich  es  namentlich  in 

5* 
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dieser  Gattung  ist,  auf  einzelne  Stocke  Beschreibungen  zu  ent- 
werfen, und  verspare  mir  daher  diese  Novitäten  auf  günstigere 
Zeiten. 

C.  laevigatum  Har.  Co).  Heft.  I.  p.  25.  Ein  zweites  mit 
dem  von  mir  beschriebenen  ganz  gleich  gefärbtes  Weibchen  sandte 
Herr  Stal  aus  dem  Stockholmer  Reichsmuseum.  Das  sehr  verschiedene 
Männchen  ist  jedoch  erst  kürzlich  durch  den  Ankauf  der  ehemaligen 
Germar'schen  Sammlung  in  meinen  Besitz  gekommen.  Dasselbe  hat 
ein  rothes  Halsschild,  über  dessen  Mitte  sich  ein  breiter,  unbe- 
stimmt begränzter ,  dunkel  kupfriger  Längsstreif  zieht.  Die  Vor- 
derschienen sind  sehr  verlängert  und  schmal ,  ihr  Ende  ist  nach 
einwärts  gekrümmt,  der  Enddorn  gegen  die  Spitze  vordickt,  dann 
aber  spiessförmig  zugespitzt.  Wahrscheinlich  ist  diese  Färbung  (die 
Unterseite  ist  ebenfalls  dunkel  rothbraun)  nur  individuell  und  es 
kommen  sicher  auch  ganz  schwarze  Männchen  vor;  iu  beiden  Ge- 
schlechtern bleibt  die  Art  an  dem  glatten,  nur  in  der  Mitte 
schwach  beuligen  Kopfe  und  den  an  der  Wurzel  etwas  grubig 
vertieften  Längsstreifen  der  Flügeldecken  (besonders  4  und  5)  leicht 
zu  erkennen.  Zunächst  an  sie  schliesst  sich  nachstehendes  kleine 
Canthidium  an: 

C.  punetieep*  :  Ovatum,  leviter  convexum,  valde  niti- 
dum,  nigrumy  capite  thoraceque'subaenescentibus.  Caput  aequa- 
liter  sat  dense  punclatum;  vertice  tnedio  lewter  convexo ,  uon 
tvberctilalo.  Thorax  laevis,  ad  angulos  antteos  autem  distinete 
punetalus,  Hnea  mar gi  na  Ii  vltra  angu/os  posticos  Pix  producta, 
basi  extrema  puncto»  nonnuttitt  mhiutis.  Elgtra  sat  profunde 
crenato-striata,  striis  duobus  intern**  apice  nonmhil  profundiori- 
bus.  Pygidium  nitidum,  obseure  viridi-aeneum,  basi  punetatum. 
Valpi  cum  antennis  rufo  -  picei ,  Ms  testaceo  -  clavatis.  Corpus 
mtbtus  cum  pedibus  nigrvm,  leviter  eirescens;  metasterni  lateri- 
bus  sericantibus.  Long.  2\  lin. 

Etwas  verkehrt  -  eiförmig  ,  nur  Seicht  gewölbt,  sehr  glänzend, 
schwarz,  Kopf  und  Halsschild  schwach  grünlich  erzglänzend.  Der 
Kopf  gleichmässig  ziemlich  dicht  punktirt,  der\8eheitel  in  der  Mitte 
leicht  beulig  gewölbt,  ohne  flöckerchen.  Das  Halsschild  sehr  blank, 
nur  in  den  Vorderecken  mit  recht  deutlichen  Punkten,  die  Rand- 
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linie  setzt  sich  nur  sehr  wenig  und  etwas  undeutlich  um  die  Hin- 
terecken fort,  auf  dem  äussersten  Randsaume  der  Basis  erscheinen 
dann  nur  mehr  einzelne,  kleine  Punkte.  Die  Flügeldecken  ziemlich 
tief  gestreift,  namentlich  die  Kerbpunkte  sehr  markirt,  die  beiden 
innersten  Streifen  vor  der  Spitze  noch  etwas  vertieft,  die  übrigen 
abgekürzt.  Das  Pygidium  leicht  grünlich  erzscheinend ,  an  der 
Basis  sehr  deutlich  punktirt.  Taster  und  Fühler  dunkel  rothbraun, 
letztere  mit  hellgefarbter,  gelbrotber  Keule.  Die  Unterseite  sammt 
den  Beinen  schwarz  und  leicht  metallisch  glänzend;  die  Seiten 
der  Hinterbrust  seidig  matt ;  das  Prosternum  mit  feinen  Quer- 
leisten. 

Vaterland:  Montevideo. 

Nur  ein  paar  Männchen  von  Herrn  Deyrolle  initgetheilt,  welche 
einen  breiten,  am  Ende  abgestutzten  Enddorn  an  den  Vorderschie- 
nen besitzen.  Diese  sehr  blanke  kleine  Art  ist  durch  ihre  nur 
leichte  Wölbung,  den  gleichmassig  punktirten  Kopf  und  den  leicht 
gewölbten,  aber  ganz  unbewaffneten  Scheitel  leicht  kenntlich.  Mit 
ihr  steht  in  nächster  Verwandtschaft: 

Cm  grarilipet  :  Subelongato  -  ovale ,  leviter  convexum, 
nitidum,  viridi-aeneum.  Caput  latve  vel  margine  antico  tantum 
obsolete  punctulato,  fronte  mutica,  clypeo  reflexo,  apice  summo, 
pone  Pentes,  longitudinaliter  impresso.  Thorax  laevis ,  linea 
marginal*  ultra  angttlos  poslicos  producta,  tunc  in  puncto  soluta} 
basi  medio  immarginata,  rotundata.  Elytra  profundius  crenato- 
striatß,  interstitiis  leviter  convexis,  laepibus.  Pygidium  nitidum, 
laeve.  Patpi  cum  antennis  ferruginei.  Corpus  subtus  cum  pe- 
dibus  viridi-aeneum}  prosterno  absuue  carinis  transversis ;  tibiis 
posticis  apicem  versus  minus  compressis  minusguc  dilatatis. 
—  Long.  2— 2j  lin. 

Choerid.  ambiguum  Dej.  Cat  3  ed.  p.  153. 

Von  etwas  länglich-eiförmiger  Gestalt,  massig  gewölbt,  glän- 
zend, schön  metallisch  grün.  Der  Kopf  glatt,  höchstens  vorn  un- 
deutlich punktirt,  der  Scheitel  unbewaffnet,  der  Vorderrand  hinter 
dem  mittleren  Einacbaitte  mit  einer  deutlich  vertieften  Läng6linie, 
welche  wie  eine  spaltartige  Fortsetzung  des  Einschnittes  aussieht 
Das  Halsschild  glatt,  die  Randlinie  setzt  sich  um  die  stark  herab- 
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gezogenen  Hinterecken  deutlich,  bis  Ober  <lie  Schulterbeule  hinaus, 
fort,  geht  dann  in  einzelne  feine  Punkte  Aber ,  die  aber  ebenfalls 
vor  der  Mitte  der  Basis  erlöschen ;  diese  daher  ungerandet ,  abge- 
rundet, nicht  als  Schneppe  ausgezogen.  Die  Flögeldecken  tief  ge- 
kerbt-gestreift, die  Zwischenräume  glatt,  sehr  leicht  gewölbt.  Das 
Pygidium  glänzend,  glatt,  höchstens  am  Basalrande  einige  Pünkt- 
chen. Taster  und  Fühler  gelbroth.  Die  Unterseite  sammt  den 
Beinen  grün,  die  Seiten  der  Hinterbrust  und  der  Hinterleib  schwärz- 
lich, erstere  seidig  matt;  das  Prosternum  ohne  Querleisten  ;  die  hin- 
tersten Schienen  verhältnissmassig  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert, 
auch  etwas  minder  flach  gedrückt;  der  Enddorn  der  Vorderschienen 
lang,  an  der  Spitze  nach  abwärts  gebogen. 
Vaterland:  Cayenne. 

Von  Herrn  Bonvouloir  mitgotheilt,  auch  im  Berliner  Museum. 
Eine  zwar  kleine,  aber  durch  dio  eigenthümliche  Falte  im  Kopf- 
schilde ,  das  leistenlose  Prosternum ,  zunächst  aber  die  schmalen 
Hinterbeine  recht  ausgezeichnete  Art. 

C»  nobile  :  Simillimum  quoad  staturam  C.  Marseuli ,  ro- 
tundato  -  ovale ,  valde  convexum,  nitidum,  elytris  opaeis  vel  sub- 
opacis,  colore  variabili,  ihorace  capiteque  plerumque  atro-cyaneisy 
interdum  laete  cupreis ,  elytris  ttel  concotoribus  vei  rufo-brunneis, 
sutura  tunc  mridi-aenea.  Caput  punetatum,  punetis  antice  den- 
sioribus,  intra  oculos  earina  brevi,  arcuatay  postice  medio  inx- 
pressum.  Thorax  ia/  vis ,  absquv  linea  longitudinali  impresso, 
linea  marginali  longe  ultra  angulos  dueta,  tunc  punctata,  hast 
media  subtiliter  marginata.  Elytra  subtiliter  punetato -striata, 
strtis  apice  non  profiindioribus  Pygidium  plerumque  atro-eyaneum. 
Palpi  cum  antennis  rufo-picei,  his  nigro-clavatis.  Corpus  suö- 
tus  nigro-aeneum,  plerumque  cum  pedibus  atro-chalybeum;  tar- 
sorum  posticorum  articulo  primo  minus  angustato  quam  in 
C.  Marseuli.  —  Long.  4—5  lin. 

Ganz  wie  C.  Marseuli  gebaut,  also  von  gerundeter,  stark  ge- 
wölbter Gestalt,  glänzend,  die  Flügeldecken  meist  trüber  scheinend, 
von  veränderlicher  Färbung,  meist  dunkel  stahlblau,  zuweilen  aber 
auch  schön  purpurroth,  oder  nur  Kopf  und  Halsschild  blau  und  die 
Flügeldecken  rothbraun,  dann  raeist  ihre  Naht  grünlich.  Der  Kopf 
dicht  punktirt,  die  Punktirung  vorn  noch  gedrängter  und  theilweise 
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in  einander  fliessend,  der  Aussenrand  immer  schwarz;  in  der  Mitte 
des  Scheitels  wie  bei  C.  Marseuli  eine  kleine,  bogige,  stark  er- 
habene Querleiste,  hinter  derselben  der  Hinterrand  leicht  grubig  ver- 
tieft. Das  Halsschild  etwas  breiter  als  die  Flügeldecken ,  glatt, 
oder  doch  nur  äusserst  fein  und  kaum  wahrnehmbar  punktirt,  ohne 
vertiefte  Läugslinie  in  der  Mitte,  die  Handlinie  um  die  Hinterecken 
noch  eine  ziemliche  Strecke  fortgesetzt ,  dann  in  einzelne  Längs- 
punkte aufgelöst,  die  Mitte  der  Basis  aber  wieder  höchst  fein  ge- 
randet.  Die  Flügeldecken  fein  gestreift,  in  den  Streifen  fein  und 
weitläufig  punktirt.  Das  Pygidiura  glänzend,  meist  bläulichschwarz, 
ziemlich  dicht  aber  nur  seicht  punktirt.  Taster  und  Fühler  dunkel 
rothbraun,  letztere  mit  schwärzlicher  Keule.  Die  Unterseite  sammt 
den  Beinen  glänzend,  schwarz,  mit  bläulichem  oder  bläulichgrünem 
Scheine;  das  Prosteraum  mit  feinen  Querleisten;  die  hintersten 
Tarsenglieder  an  Breite  allmählig  abnehmend,  das  erste  viel  breiter 
als  bei  C.  Marseuli. 

Vaterland:  Das  südliche  Brasilien,  Caasapava. 

Von  Herrn  Dohm  mir  freundlichst  überlassen,  auch  im  Berliner 
Museum.  Diese  schöne  Art  schliefst  sich  innig  an  C.  Marseuli 
an,  mit  dem  sie  namentlich  die  Kopfbildung  uud  die  Beschaffenheit 
der  Halsschildbasis  gemein  hat,  sie  entfernt  sich  aber  von  dem- 
selben  durch  das  glatte,  nicht  punktirte  Halsschild,  die  viel  feiner 
gestreiften  Flügeldecken,  das  schwarze  Fühlhorn,  endlich  durch  das 
viel  breitere  erste  Glied  der  hintersten  Tarsen,  welches  bei  jenem 
nur  unmerklich  breiler  wie  die  folgenden  und  fast  gleich  schmal  von 
Anfang  bis  zu  Ende  ist.  Durch  ebenfalls  mit  einer  bogigen  Quer- 
leiste versehenen  Scheitel,  der  aber  daneben  sehr  deutlich  gehöckert 
ist,  schliesst  sich  hier  ferner  an: 

C»  tuurinum  S  Statura  C.  nobüis ,  breviter  ovale, 
talde  convexum,  nitidulum,  obscure  viridi  -  aeneum.  Caput  an" 
üce  dr ns e  punetatum,  vertice  carina  elevata  brevi,  semicirculari, 
postice  utrinque  in  eornu  acutum  terminata.  Thorax  distinete 
punetatus ,  linea  iongitudinali  leviter  impresxa,  linea  marginal* 
ad  Immer om  terminata,  basi  tunc  longitudinaliter  punctata.  Ely- 
tra  profunde  crenato-striata,  striis  internis  versus  apicem  adhuc 
profundioribus,  interstitiis  convexis,  subtaevibus.  Pygidium  sat 
dense  punetatum.    Palpi  cum  antenis  ruft.    Corpus  subtus  cum 
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pedibus  piceum,  tnrescena;  jjrotterno  obscure  piceo-rufo,  tränt' 
vershb  corinato,  metattemo  mcdto  Utevi.  —  Long.  4  lin. 

Von  der  kurz  -  eiförmigen ,  gerondeten  Gestalt  des  C.  nobile, 
stark  gewölbt,  müssig  glänzend,  dunkelgrün.  Der  Kopf  vorn  dicht 
punktirt,  der  Scheitel  mit  einer  kurzen,  halbkreisförmigen  Leiste, 
welche  hinten  jederseits  in  ein  spitzes  Hörnchen  endet;  da  auch 
am  Hinterrande  in  der  Mitte  zwischen  diesen  Hörnchen  ein  kleines 
nach  hinten  bogiges  Leistchen  sich  zeigt ,  so  entsteht  nahezu  ein 
geschlossener,  erhabener  Ring,  innerhalb  dessen  der  Scheitel  glatt 
bleibt,  während  die  Umgebung  dicht  punktirt  ist.  Das  Halsschild 
dicht  und  sehr  deutlich  punktirt,  am  Vorderrand  in  der  Mitte  der 
Länge  nach-  sehr  schwaoh  erhaben  und  daneben  äusserst  unmerklich 
vertieft,  in  der  Mitte  eine  vertiefte  Längsliuie;  die  Handlinie  er- 
lischt sehr  deutlich  da ,  wo  sie  mit  (fem  Seitenrande  der  Flügel- 
decken zusammentrifft,  die  Basis  selbst  aber  ist  mit  sehr  deutlichen 
Längspunkten  bis  fast  zur  Mitte  besetzt,  welerte  wieder  äusserst 
fein  gerandet  ist.  Die  Flügeldecken  tief  gekerbt  -  gestreift ,  die 
Streifen,  besonders  die  inueren ,  all  mihi  ig  gegen  die  Spitze 
fürchenirrtig  vertieft,  die  Zwischenräume  gewölbt,  undeutlich  punk- 
tirt. Das  Pygidium  gewölbt  ,  gleichmäesig  etwas  dicht  punktirt. 
Taster  und  Fühler  bräunlichroth.  Die  Unterseite  mit  Ausnahme 
der  seidig  matten  Hinterbrustseiten  ziemlich  glänzend,  sammt  den 
Beinen  schwärzlich,  mit  grünem  Metallscheine;  das  Prosternum 
rothbraun,  mit  Querleisten;  der  Enddorn  der  Vorderscaienen  an 
der  Spitze  nach  innen  gekrümmt,  sehr  schief  abgestutzt,  so  dass 
das  innere  Ende  eine  scharfe  Spitze  bildet. 

Vaterland:  San  Joao  del  Rey. 

Aus  der  Schaum'schen ,  früher  Germar'schen  8ammlung ,  ein 
einzelnes  weibliches  Stück.  Von  allen  Canthidien  zeigt  diese  höchst 
ausgezeichnete  Art  die  entwickeiste  Bewaffnung  des  Scheitels;  in 
die  vorhin  erwähnte  Gruppe  des  C.  murieotte ,  KräM&  a.  a.  w. 
kann  sie  deshalb  triebt  eingereiht  werden ,  weit  die  Streifen  der 
Flügeldecken  gegen  das  Ende  zwar  sehr  tief  werde« ,  Jedoch  nicht, 
plötzlieh,  wie  bei  jenen,  sondern  ganz  al  Imfth lig  furcbenartig 
sich  erweitern. 

Aüs  der  Abteilung  der  Canthidien  ml*  geranäeter  oder  punh- 
trrtet  Halaschildbasis  habe  ich  noch  die  folgenden ,  «tonrHch  \wYk\ 
stehenden  nenen  Arten  vor  mir: 
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ft  quatirfdenw  ?  Ovaie,  eonvescuux,  nitidum,  obttvrr 
viridi-aeneum  Caput  *ubc&*ftu<  nter  purwtatum,  fronte  mutica, 
clypeo  yuadridentäto.  Thorax  svbtihiBime  pnnctoiatus,  basi  media 
punetft  norvmtM»  marttmaiibu»,  rnnjoribu*.  Eiytra  cte*ato-striata, 
Hrii*  crpice  nultomodo  profundwritms,  interstiths  piani*,  laevibu*. 
*yy'"'«"*  lovVr.     t  rttpr  pjrvB—ritfi)  avufHiHtram  cntwu  »  **/ ■*»  v«» 

/n*#  «tieft»  cot»  pedibuM  nigro  -  aeneum ;  posterno  carhur  txans-* 
vertis,  tibil*  pottitia  modice  tantum  vertu*  npicem  dikttaUt,  ar- 
tknOo  primo  tarsorum  seonentibu*  duobtu  junrtis  nonnihii  tongiore. 
—  Long.  3  lin. 

Von  ova'er  und  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  schwärzlich  grün. 
Der  Kopf  dicht  und  etwas  ronziig,  doch  wenig  tief  punktirt,  der 
Scheitel  ohne  Höcker,  das  Kopfschild  vorn  mit  vier  sehr  deut- 
lichen Zähnen.  Das  Halsschild  höchst  fein  punktirt,  auf  der  hin- 
teren Hälfte  eine  leicht  vertiefte  Längslinie ,  die  Seitenrand linie 
gleich  hinter  den  Schultern  in  einzelne  kleinere  Punkte  aufgelöst, 
dann  erlöschend ,  in  der  Mitte  aber  wieder  einzelne  grössere ,  dem. 
Rande  genäherte  Punkte,  keine  Schneppe.  Die  Flügeldecken  mässig 
tief  gekerbt-gestreift ,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  durchaus  nicht 
tiefer,  vor  der  Spitze  sogar  erlöschend,  die  Zwischenräume  flach, 
glatt.  Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  rother  Keule. 
Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  schwärzlich  grün,  die  Schenkel 
etwas  röthlich  durchscheinend;  das  Prosternum  mit  Querleisten; 
die  hinteren  Schienen  nur  mässig  gegen  das  Ende  erweitert,  das 
erst©  Glied  der  hinteren  Tarsen  nur  wenig  länger  als  die  beiden 
folgenden  zusammen  genommen. 

Vaterland :  Oberes  Gebiet  des  Amazonenstromes,  Pebas  (Bates !). 

Von  Herrn  Bates  raitgetheilt.  Eine  jener  unbequeme*  Formen, 
bei  welchen  man  sich  damit  trösten  muss,  dass  sie  als  Ausnahme 
hui*  die  Regel  bestätigen.  Bei  arten  übrigen  Canthtdien  ist  näm- 
lich dm  KopfecMM  vorn  durch  einen  kleinen  mittleren  Einschnitt 
mit  nar  zwei  Zähnen  versehen,  Wer  zeigen  sieh  aber  deren  vier, 
vo»  welche«  die  beiden  mittleren  etwas  stärker  sind,  Den  Bau 
der  hinteren  Schienen  hat  dieses  Canthidium  mit  C.  graeüipe*  gemein. 

C  basal* :  Elongato-ovatum,  convexum,  nitidum,  obsewe 
viridi-aeneum.  Caput  deute  at  parum  profunde  punetulatum, 
werUce    bituberruiato ,   tuberevUi»   trantvtrsts.     Thorax  eub- 
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tiii  sahne  punctulatus ,  ad  anguios  anticos  autem  et  arcundum 
baain,  praecipue  medio,  puncto»  magnis  adaperaus.  Elytra  valde 
crrnato-atriata,  interatitiia  laevibus.  Pygidium  convexum,  laeve, 
margine  baaali  autem  dense  punelato.  Pulpi  cum  antennia  fer- 
rugmri.  Corpus  aubtua  cum  pedibua  obacure  aeneum,  prosterno 
transverstm  carinato,  tibiis  postice  vertu*  apicem  modice  tantum 
ditataUs.  •—  Long.  2\— 3  lin. 

Von  ziemlich  länglicher,  dabei  stark  gewölbter  Gestalt,  glän- 
zend, dunkelgrün.  Der  Kopf  ziemlich  dicht  und  deutlich ,  aber 
nur  wenig  tief  punktirt ,  vor  jedem  Auge  eine  kleine  Vertiefung, 
die  Stirn  mit  nur  zwei,  weit  auseinander  stehenden,  etwas  in  die 
Quere  gezogenen  Höckerchen.  Das  Halsschild  stark  gewölbt,  nur 
undeutlich  punktirt,  in  den  Vorderecken  aber  ein  paar  grobe 
Punkte,  auch  der  ganze  Basalrand  mit  derben,  in  der  Mitte  zahl- 
reicheren Punkten  besetzt ;  der  vordere  Seitenrand  leicht  geschweift, 
daher  die  Vorderecken  ziemlich  spitz.  Die  Flügeldecken  grob  ge- 
kerbt gestreift,  die  Streifen,  besonders  die  äusseren,  vor  der  Spitze 
abgekürzt,  die  leicht  gewölbten  Zwischenräume  glatt.  Das  Pygidium 
glänzend,  gewölbt,  glatt,  nur  die  Basis  dicht  punktirt,  Taster  und 
Fühler  rostfarben.  Die  Unterseite  samint  den  Beinen  schwärzlich 
grün ;  das  Prosternum  mit  Querleisten,  die  hinteren  Schienen  gegen 
das  Ende  nur  mässig  erweitert. 

Vaterland:  Vom  Tapajos  (Bates!). 

Von  Herrn  Bates  mitgetheilt.  Färbung  und  Fussbau,  nämlich 
die  nur  mässig  erweiterten  hinteren  Schienen,  hat  dieses  Cantnidium 
mit  C.  gracilipea  gemein,  von  dem  es  aber  wesentlich  durch  die 
zweihöckerige  Stirn ,  den  groben  Punktsaum  an  der  Halsschildbasis 
und  die  derb  gestreiften  Flügeldecken  abweicht. 

Cm  HtttPtti  :  Subdilatato-ovaley  convexum,  nitidum,  aeneum, 
rolore  caeterum  ut  tn  V  lucido  variabiii,  mterdum  omnino  piceum 
vel  cupreum.  Caput  partim  dense  et  obsolete  punetatum,  nertice 
tri  tuber culato.  Thorax  obaolete  at  dislincte  punetatus ,  poatice 
tmeu  media  longitudinaU  brevi  at  profunde  impreaaa,  basi  longi-  • 
tudinaliter  punctata,  punetorum  Serie  ipso  medio  carinuia  brevi 
interrupta.  Elytra  valde  crenato- striata,  striis  versus  apicem 
adhuc  protundioribua,  interstitiis  convexia,  laevibus.  Pygidium 

j  uff  wir    pimnuiuiutn ,    wficr  curivfuru ,   tocvi,     rCHp*   cum  arutniifs 
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piceo-rufl,  h$$  rufth-clatxtiis.  Corpus  subtus  cum  pedibus  obscure 
aeneum;  progterno  laevi,  absque  carinii;  femoribus  potticis  mar- 
gine  postico  pone  medium  obtuse  angulato.  —  Long.  2J— 4  lin. 

Mas.  Di/fert  a  femina  tibüs  anticis  elonyalis,  minus  dila- 
tatis,  apice  ieviter  incurvatis,  cafcari  apicali  apice  truncato. 

Von  etwas  breit  eiförmiger  Gestalt,  ziemlich  gewölbt,  glänzend, 
in  der  Färbung  ganz  wie  C.  lucidum,  nämlich  bald  grttn  oder 
dunkel  kupferfarben,  wohl  auch  ganz  tiefschwarz.  Der  Kopf  fein 
und  wenig  dicht  punktirt,  der  Scheitel  mit  drei  recht  deutlichen 
Höckerchen.  Das  Halsschild  ebenfalls  fein,  aber  gleichmässig  und 
deutlich  punktirt,  hinten  eine  kurze,  aber  sehr  markirte  vertiefte 
Längslinie;  die  Basis  mit  ziemlich  grossen  Handpunkten,  nur  die 
Mitte  selbst  eine  glatte,  leicht  erhöhte  Stelle  bildend,  indem  die 
Punktlinie  hier  den  Basalrand  verlässt  und  sich  etwas  nach  vorn, 
gegen  das  Ende  der  Längslinie  wendet  Die  Flügeldecken  tief  ge- 
kerbt-gestreift, die  Streifen  gegen  die  Spitze  noch  tiefer,  die  Zwi- 
schenräume glatt,  gewölbt.  Das  Pygidium  an  der  Basis  mit  ring- 
förmigen Punkten  dicht  besetzt ,  die  Spitze  aber  glatt  und  gewölbt. 
Taster  und  Fühler  braunroth ,  letztere  mit  rother  Keule.  Die 
Unterseite  sammt  den  Beineu  dunkel  erzfarbig  oder  kupfrig  scheinend, 
die  Schenkel  meist  röthlich  kupfrig;  das  Prosteraum  glatt,  ohne 
Querleisten ;  die  hinteren  Schenkel  am  hinteren  Rande,  etwas  über 
die  Mitte  hinaus,  stumpfwinkelig;  das  erste  Tarsenglied  kaum  so 
lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  durch  verlängerte,  schmale, 
am  Ende  nach  Innen  gekrümmte  Vorderschienen,  deren  Enddorn 
breit  und  am  Ende  abgestutzt  ist. 

Vaterland :  Gebiet  des  Amazonenstromes  und  des  Tapajos,  Ega 
und  Parä  (Bates!). 

In  Mehrzahl  von  Herrn  Bates  mitgetheilt  Ich  ergreife  mit 
Freude  die  Gelegenheit  diese  höchst  ausgezeichnete  Art  demselben 
zu  widmen  und  ihm  zugleich  meinen  Dank  für  die  grosse  Unter- 
stützung auszusprechen,  die  er  mir  durch  Zusendung  seines  kost- 
baren Materials  angedeihen  Hess.  C.  Batest  erinnert  in  seinen  ver- 
schiedenen Farbenkleidern  viel  an  C.  lucidum,  ist  aber  kürzer  wie 
dieses  und  durch  den  eckigen  Hinterrand  des  hiutersten  Schenke lpaaros 
unter  allen  Gattungsgenossen  ausgezeichnet.  Die  Form  der  Punkt- 
linie an  der  Halsschildbasis  erinnert  ganz  au  die  ähnliche  bei 
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C.  verricolor ,  welches  ebenso  veränderlich  im  Farbenkleide  er- 
scheint; letztgenannte  Art  ist  jedoch  viel  kleiner,  liafe  eiu*n  Üachen, 
unbewaffneten  Scheitel  und  nur  undeutlich  punfctirte  ILängsstreifen, 
die  bei  C-  Bote»  dicht  und  stark  g&k*rht  sind.  Als  nächster 
Verwandter,  besonders  in  lezterer  Beziehung,  schliefst  sieb  hier  aj»: 

€.  aeneolum  :  Statura  €.  Baten,  adhue  furo  breviwi, 
rotundatum ,  convexum ,  nitidum,  cotore  varuUhli ,  pierumgue 
cupreum ,  eiytris  obscure  piceo-cupreii ,  thorace  interdum  rufo. 
Caput  nage  ob$oleti»rima  punetatum ,  vertice  medio  carina  brevi 
*at  eletmta.  Thoraw  medio  ditUncte  punctatujs,  puncto  ad  latera 
Qtnutis  et  rorit ,  ad  anputot  anäcos  autem  et  praeeipue  medio 
ad  barin  major ibu*;  bari  diitincte  ktngitudinaHter  punctata. 
Elstra  forttUr  erenato- striata,  interttüns  convewU.  Pyridium 
apice  taeve,  bari  punetetum  et  longitudinaUter  imprestum.  Corpus 
sublu*  obicure  ameum,  pedibus  rufescenlibus ;  prosterno  tran*- 
verrim  carmato;  caicari  apicadi  tibiarum  anticarum  elongato, 
dentibus  duobua  marginatibus  ultimis  approximativ.  —  Long.  3{  lin. 

Mas.   Vertici*  carina  obsoietiore. 

Von  etwas  breiter,  abgekürzt-eiförmiger  Gestalt,  ziemlich  ge- 
wölbt, glänzend,  kupfrig,  die  Flflgeldeckeu  dunkelbraun  mit  Kupfer- 
schein,  zuweilen  schwarz.  Der  Kopf  zerstreut  und  fast  undeutlich 
punktirt,  der  Scheitel  in  der  Mitte  mit  einer  kurzen,  geraden, 
ziemlich  starken  Querleiste.  Das  Halsschild  in  der  Mitte  deutlich 
punktirt,  ebenso  in  den  Vorderecken,  die  Seiten  glatt,  die  Punk- 
tirung  gegen  die  Mitte  der  Basis  wieder  starker ;  längs  der 
Basis  eine  Punktreihe,  die  in  der  Mitte  zwar  nicht  unterbrochen 
ist,  sich  hier  jedoch  ein  weuig  vom  äussersten  Randsaume  entfernt ; 
die  Hinterecken  nicht  ganz  vollkommen  abgerundet,  einen  sehr 
stumpfen  Winkel  bildend.  Die  Flügeldecken  tief  gekerbt-gestreift, 
die  Streifen  nach  hinten  etwas  tiefer,  die  Zwischenräume  glatt  und 
gewölbt.  Das  Pygidium  an  der  Spitze  glatt,  oben  punktirt  und 
mit  einem  Längseindrnck.  Taster  und  Fühler  rostfarben.  Die 
Unterseite  dunkelbraun,  die  Hinterbrust  in  der  Mitte  metallisch 
scheinend;  die  Beine  rothhraun;  das  Prosternum  mit  Querleisten, 
die  beiden  untersten  Randzähne  der  Vorderschienen  einander  leicht 
genähert;  ihr  Bnddorn  auffallend  lang,  am  Ende  hackeoförmig 
gekrümmt. 
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Vaterland:  Vom  Tapajos  und  von  Pars  (Batest),  auch  aus 
dem  südlichen  Cayenne. 

Von  den  Herren  Bates  und  Deyrolle  erhalten.  Auf  den  ersten 
Anblick  einem  kleinen  C.  Batest  sehr  ahnlich,  von  diesem  aber 
durch  den  Queihöcker  des  Scheitels,  das  mit  keiner  Längslinie  ver- 
sehene Halsschild  und  insbesondere  durch  die  vorhandenen  Quer- 
leisten des  Prosternums  weit  verschieden.  Die  Art  ist  ausserdem 
durch  den  auffallend  langen  Enddorn  der  Vorderschienen  ausge- 
zeichnet, beim  Männchen  ist  derselbe  derber,  die  Querbeule  dagegen 
des  Scheitels  abgeschwächt;  auch  ist  der  Einschnitt  des  Kopf- 
schildes eigentümlich  geformt,  nämlich  schmal  halbkreisförmig. 

C.  versicofor  Har.  Col.  Heft.  L  p.  58.  Unter  den  vielen 
Farbenänderungen  dieser  Art  befindet  sich  auch  eine  in  der  Ger- 
mar'schen  Sammlung  unter  dem  Namen  C.  erythroput,  welche  fast 
ganz  das  Farbenkleid  meines  C.  rufipe*  zeigt,  nur  ist  umgekekrt 
das  Halsschild  mehr  schwarzgrün  als  die  Flügeldecken  geiärbt. 
Die  sehr  deutlichen  Punkte  in  der  Mitte  der  Halsschildbasis  und 
die  viel  tieferen  Läugsstreifen  der  Etageldecken  bei  C  txrsicolor 
tnteben  jedoch  dasselbe  sofort  kenntlich.  Ein  paar  Stücke  mit 
geibrothem  Halsschilde  and  bräunlichen  Flttgeldeokea  theilte  auch 
Herr  Bates  aus  S.  Paolo  mit.  An  diese  Art  und  an  das  oben 
beschriebene  C.  aeneolum  schliesst  sich  nahe  an: 

C.  parattum  :  Ovale,  leviter  convaxum,  wükktm,  tiigro- 
viride,  affine  C.  aeneolo,  at  thorace  medio  taetd  inter  alia  digno- 
scendum.  Caput  subtilissime  et  obsoletissime  punctuiatum,  vertice 
mutico,  Thorax  densistime  subtiliter  puncluiatut }  disco  fere 
laecis ,  tinea  marginaii  ultra  angulos  rotundatos  producta,  tune 
evanescente.  Eiytra  crenato-striata,  striig  versus  apicem  sensim 
profundioribus,  interstitiis  laevibus.  Pygidium  obsolete  tantum 
puncto  tum  Paipi  cum  antennis  ruß,  his  rufo-testaceo  clavalis. 
Corpus  subtus  cum  pedibut  nigro  -  aeneum  ,  prostemo  carinato, 
tibiis  posticis  nwdice  versus  apicem  dilatatis.  — Long2Y2 — 3  lin. 

Aus  der  Verwandtschaft  des  C.  aeneolum  und  versicolor,  von 
ovaler,  nur  massig  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  schwärzlichgrün. 
Der  Kopf  höchst  lein  und  fast  undeutlich  punktirt,  der  Scheitel 
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ohne  Höcker,  der  mittlere  Einschnitt  des  Kopfschildes  ziemlich 
tief,  dreieckig.  Das  Halsschild  äusserst  dicht,  aber  nur  höchst  fein 
punktirt,  die  Scheibe  fast  glatt,  die  Seiten  jedoch  und  die  Vorder- 
ecken deutlicher  punktirt;  die  Randlinie  setzt  sich  um  die  abge- 
rundeten Hinterecken  noch  eine  Strecke  weit  fort  und  erlischt  dann, 
ohne  deutliche  Längspunkte  zu  bilden.  Die  Flügeldecken  nach 
hinten  leicht  verschmälert,  gekerbt-gestreift,  die  Streifen  allmählig 
gegen  die  Spitze  tiefer,  hier  fast  furchenartig,  die  oben  fast  flachen 
Zwischenräume  hier  merklich  gewölbt.  Das  Pygidium  nur  fein  und 
wenig  dicht  punktirt.  Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit 
gelbrother  Keule.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  schwarzgrün, 
die  Hinterbrust  besonders  metallisch  grün;  das  Prosternum 
mit  Querleisten,  die  Vorderschienen  mit  drei  kräftigen,  in  gleicher 
Entfernung  befindlichen  Randzähnen  ,  ihr  inneres  Endecke  stumpf- 
winkelig. 

Vaterland:  Pari  (Batesl). 

Von  Herrn  Bates  mitgetheilt.  Durch  den  unbewaffneten  Scheitel, 
die  nach  hinten  vertieften  Lungsstreifen  der  Flügeldecken  und  die 
nur  massig  gegen  das  Ende  erweiterten  hinteren  Schienen  tritt 
diese  Art  in  nächste  erwandtschaft  mit  C.  aeneolum  und  verticotor; 
von  beiden  unterscheidet  sie  sich  leicht  durch  die  nicht  genäherten 
beiden  letzten  Randzähne  der  Vorderschienen,  von  ersterem  noch 
insbesondere  durch  den  flachen  Scheitel,  das  nur  höchst  fein  punk- 
tirte  Halsschild  und  das  an  der  Basis  nicht  eingedrückte  Pygidium, 
von  C.  r>er$icolor  durch  den  Mangel  der  groben  Randpunkte  in  der 
Mitte  der  Halsschildbasis.  v 

C.  dispar  Har.  Den  vielfachen  Benennungen,  unter  welchen 
diese  Art  in  den  Sammlungen  figurirt,  sind  noch  beizufügen  C.  atro- 
coeruleum  und  rubrocupreum  Reiche,  beides  für  Männchen, 
letzteres  für  die  schwärzlich-kupferige  Varietät;  C.  meticulosum 
Reiche  für  Weibchen ;  in  der  Gormar'schcn  Sammlung  führte  die 
Art  den  Namen  C.  asphalthinut  Germ.  i.  litt.  Als  C.  elevatum 
Reiche  wird  bald  diese,  bald  die  folgende  Art  bezeichnet. 


C.  lucidum  Har.  Als  C.  purpureomicans  Dey  rolle  und 
C  viridicatum  Reiche  von  den  Herren  Bonvouloir  und  Deyrolle 
mitgetheilt;  letztere  Form  steht  meinem  C.  *mara#dinum  in  der 
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Färbung  recht  nahe,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  die  tieferen 
Punktstreifen  und  die  grobgerifffe  Basis  des  Halsschildes.  Germar 
benannte  diese  Art  in  seiner'  Sammlung  C.  maccassitieum ;  sowohl 
diese  wie  die  vorhergehende  stammen  aus  Rio  Janeiro. 

B. 

Arten  mit  entschieden  ungerandeter  Halsschildwurzel ,  indem  die 
Seitenraudlinie  sehr  bestimmt  den  Schultern  gegenüber  plötzlich  erlischt. 

C.  onitoides  Perty.  Hieher  gehört  als  Synonym  Choerid. 
trihtberculatum  Luc.  Voy.  Casteln.  p.  102.  Von  dieser  schönen 
Art  habe  ich  jetzt  eine  grössere  Anzahl  Exemplare  vor  mir,  welche 
Herr  Bates  bei  Ega  und  Pebas  gesammelt  hat.  Zur  Ergänzung 
meiner  Beschreibung  in  Col.  Heft.  I.  p.  31,  welche  nach  dem  ein- 
zigen, schlecht  conservirten  Perty 'sehen  Originalstücke  entworfen 
ist,  habe  ich  beizufügen,  dass  der  Kopf  schön  kupfrig  erz färben, 
vorn  aber  breit  schwarz  gesäumt  ist;  das  gelbrothe ,  glänzende, 
ziemlich  deutlich  punktirte  Halsschild  hat  einen  unbesümmt  be- 
gränzten,  dunkel  kupfrigen  Längsfleck  in  der  Mitte;  der  bei  dem 
Perty'schen  Stücke  abgeplattete  kleine  Knopf  in  der  Mitte  des 
Halsschildvordertheils  ist  hier  ziemlich  spitz.  Die  Flügeldecken 
sind  seidig  matt,  schwärzlich,  hie  und  da  etwas  bräunlich  durch- 
scheinend, oder  wohl  auch  ganz  rothbraun.  Das  Pygidium  ist  gelb- 
roth,  dicht,  fast  querrunzlig  punktirt.  Die  Unterseite  ist  schwärzlich, 
die  Mitte  der  Hinterbrust  leicht  kupfrig;  die  Schenkel  der  Hinter- 
beine und  die  Seiten  der  Bauchringe  sind  gelb.  Castelnau  fand 
die  Art  bei  Sarajacu;  die  Stücke  von  Pebas  sind  meist  dunkler, 
einige  sogar  ganz  schwarz  gefärbt. 

C.  rufinum  :  Affine  C.  melanocepkalo,  Gerstäckeri  etc., 
ab  his  autem  thoraci*  basi  immarginata  discedens.  Nitidum, 
c&nvexum,  obscure  viridi-aeneum,  thorace  ferrugineoy  subaurato 
pet  cuprascente,  eiytris  rufo-caslaneii.  Caput  dense  punetuiatum, 
antiee  nigrum  et  transversim  rugosum,  vertice  medio  carina  sub- 
arcuata,  obsolete  tritubtrculata.  Thorax  laevis ,  angutis  atttieis 
subUlissime  pwictuiaüs,  basi  ad  humeros  subemarginata ,  media 
letzter  angulata.  Elytra  suötiliter  crenato  -  striata ,  interstitiis 
plant s,  Pygidium  rufo-cupreum,  dense  et  subtiüler  punetatum, 
versus  apieem  laeve.   Paipi  cum  antennis  pieeo-ruß,  his  rufo- 
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clavatig.  Corpus  tttbtu*  piceo-mfum ,  femoribu*  poslicis  rufo- 
testaceis,  letzter  mrtallcBcentibu*,  prosierno  trtmswrstm  carinato. 

—  Long.  4  Iin. 

In  Färbung  und  Gestalt  an  C.  QerMäckcri ,  melanocephalum 
und  Genüssen  erinnernd,  durch  das  hinten  ungerandete  llalsschild 
aber  wesentlich  verschieden.  Von  gewölbter ,  etwas  kurz  -  ovaler 
Gestalt,  glänzend,  der  Kopf  vom  schwarz,  hinten  erzgrünlich,  das 
llalsschild  etwas  kupfrig  rothgelb,  die  Mitte  etwas  dunkler,  die 
Ränder  mit  grünlichem  Scheine,  die  Flügeldecken  röthüch  .kastanien- 
braun. Der  Kopf  hinten  dicht  und  fein  punktirt,  vorn  querrunslig, 
der  Vorderrand  in  der  Mitte  nur  sehr  schwach  ausgebuchtet,  auf 
dem  Scheitel  eine  kurze,  leicht  bogig  gekrümmte  Querleiste,  die  in 
der  Mitte  und  an  ihren  Enden  schwach  zugespitzt  ist  Das  Hais- 
schild glatt,  nur  in  den  Vorderecken  dicht  und  äusserst  fein  punktirt, 
die  Hintereckea  etwas  stumpf  abgerundet;  die  Basis  in  der  Mitte 
eine  Schneppe  bildend,  jederseits  den  Schultern  gegenüber  eine 
kleine  Ausbuchtung,  an  derem  äusseren  Ende  die  Seitenrandliaie 
erlischt.  Die  Flügeldecken  lein  gekerbt-gestreift,  die  Streifen  vor 
der  Spitze  nicht  tiefer,  die  Zwischenräume  flach,  glatt.  Das  Py- 
gidium  kurtferröthlich ,  glänzend,  sehr  fein  pnnktirt,  mit  glatter 
Spitze.  Taster  und  Fühler  dunkel  rothbraun,  letztere  mit  rotber 
Keule.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  dunkel  röthlichbraun, 
mit  leichtem  Metallglanze ;  das  Prosternum  mit  Querleisten,  die 
Seiten  der  Winter  brüst  bogig  gestrichelt;  die  Schenkel  der  Hinter- 
beine rötblichgelb,  leicht  erzglänzend. 

Vor.  Dunkler  gefärbt,  die  Flügeldecken  und  die  Beine  schwarz. 

Vaterland:  Columbien:  Costa  Rica  und  Bogota,,  auch  vom 
oberen  Amazonenstrom. 

Vau  ffr.  Morite  Wagner  erhalten.,  auch  von  Herrn  Kirsch 
mitgetheilt.  Die  Art  repräsentirt  in  der  .Abtheilung  der  uugeran- 
deten  CanlAidie»  die  rothbrauuen  Genossen  des  L\  meUmottej>ludum. 
Wegen  dieser  ausgezeichneten  .Färbung,  sowie  wegen  ihrer  ansehn- 
licheren Grosse  nähert  sie  sich  etwas  dem  C.  vositoidr«,  .mit  dein 
sie  auch  die  Form  der  Scbeitelleiste  gemein  hat;  dieses  ist  aber 
aar  sehr  itin  auf  den  Flugeidecken  gestreift,  das  Pyguttum  ist 
dicht,  fast  quermazlig  punktirt,  endüoh  ist  auch  die  JUnterb tust  in 
der  Mitte  punktirt  and  >der  Länge  nach  feie  .vertieft.  Die  von 
Herrn  Bates  aus  Pebas  eingeschickten  Stücke  siud  meist  sehr  dunkel 
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gefärbt.    Das  mir  unbekannte  Choerid.  erythropterum  Luc.  Voy. 
Cast.  p.  101  gehört  vieUeicht  hieb  r. 

r.  borinum:  C.  taurino  simile,  at  minus  convexum, 
elytris  subtilius  »Matts  thoracisoue  basi  immarginata  praeter  aiia 
dignotcendnm.  Xitidum,  obscure  viridi-aeneum.  Caput  sat  densey 
at  purum  profunde  punctutuvt,  vertice  intra  oculos  bituberculato, 
tuberculis  carina  semicirculari  anteriore  inter  se  subconjunclis. 
Thorax  marginibus  subtiliter  punctulatus,  caeterum  laevis ,  basi 
media  leviter  angulata.  Eiytra  parum  profunde  crenato-striata, 
slriis  versus  apicem  nulio  modo  profundioribus,  interstitiis  planis9 
subtilissime  sat  dense  punctulatis.  Pygidium  subnitidum,  leviter 
punctatum.  Palpi  cum  antennis  piceo-rufi,  his  fusco  -  clavatis. 
Corpus  subtus  cum  pedibus  nitidum,  nigrum,  leviter  subcoeruleo- 
virescens,  prosterno  transversim  carinato.  —  Long.  3^  lin. 

Cm  nitetcens  Germar  i.  litt. 

Von  ziemlich  rein  ovaler,  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  die 
Flügeldecken  mit  sehr  schwachem ,  fast  unmerklichem  Fettglanze, 
etwas  schwärzlich  metallisch  grün.   Der  Kopf  gleichmässig  ziemlich 
dicht  punktirt,  jederseits  auf  der  Stirne  neben  den  Augen  ein 
ziemlich  kräftiges,  spitzes  Höckerchen,  vor  denselben  und  sie  theil- 
weise  mit  einander  verbindend  eine  leicht  gekrümmte,  kurze  Quer- 
leiste. Das  Halsschild  nur  an  den  Rändern  und  in  den  Vorderecken 
punktirt,  sonst  glatt,  vorn  in  der  Mitte,  den  Vorderrand  berührend, 
ein  deutliches,  aber  stumpfes  Höckerchen;  die  Basis  ungcrandet 
ihre  Mitte  eine  Schneppe  bildend.    Die  Flügeldecken  länger  als 
Kopf  und  Hahschild  zusammengenommen,  wenig  tief  gekerbt-gestreift, 
die  Streifen  gleich  tief  bis  zur  Spitze,  die  äusseren  dagegen  merklich 
gröber  gekerbt -punktirt  als  die  inneren;  die  Zwischenräume  flach, 
dicht  und  äusserst  fein  punktirt.   Das  Pygidium  noch  etwas  matter 
scheinend  als  die  Flügeldecken,  ziemlich  dicht  fein  punktirt.  Taster 
und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  schwärzlicher,  grau  behaarter 
Keule.    Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  glänzend,  schwarz,  mit 
etwas  bläulichgrünem  Metallglanze ;    das   Prosternum  mit  Quer- 
leisten; der  Enddorn  der  Vorderschienen  ziemlich  breit,  am  Ende 
schief  abgestutzt. 

Vaterland :  Brasilien. 

Ein  einzelnes  Stück,  wahrscheinlich  Männchen,  aus  der  Germar1- 

Harold,  CalMptml.  Btft«  D.  Q 
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sehen  Sammlang,  ohne  nähere  Bezeichnung  des  Fundortes.  Die^Art 
erinnert  etwas  an  C.  taurinumy  indem  namentlich  die  Bewaffnung 
des  Scheitels  eine  gewisse  Analogie  zeigt;  bei  ihr  sind  aber  die 
beiden,  übrigens  viel  kleineren  Höckerchen,  hinten  nicht  wie  bei 
jenem  ebenfalls  durch  ein  Leistchen  verbunden,  der  Raum  zwischen 
ihnen  ist  nicht  glatt,  sondern  ebenso  punktirt,  wie  die  übrige  Kopf- 
fläche, ausserdem  ist  das  Halsschild  hinten  entschieden  ungerandet, 
die  Flügeldecken  sind  bedeutend  länger,  viel  feiner  gestreift,  die 
Streifen  nicht  gegen  das  Ende  vertieft,  und  bilden  dieselben  keine 
Rinnen,  sondern  sie  sind  einfach  eingerissen.  Das  stumpfe  Höckerchcn 
in  der  Mitte  des  Vorderrandes  des  Halsschildes,  welches  bei  C.  tau- 
rinutn  höchst  schwach  ebenfalls  angedeutet  ist,  bringt  die  Art  vor- 
läufig neben  C.  önitoide*. 

C.  lugubre  Har.  Gol.  Heft.  I.  p.  39.  =s  C.  {Copri$)  brm 
Germ.  Ins.  spec.  nov.  p.  103,  nach  dem  typischen,  jetzt  in  meinem 
Besitze  befindlichen  Stücke.  Auch  Choerid  litigiosum  Dej.  Cat. 
3  ed.  p.  153.  gehört  zu  dieser  in  der  Färbung,  wie  es  scheint 
constanten  Art,  von  der  mir  jetzt  auch  Stücke  aus  Montevideo  und 
Buenos  Aires  vorliegeu.  Von  dem  in  der  Körpergestalt  sehr  nah- 
verwandten  folgenden  C.  morttum  unterscheiden  sio  am  leichtesten 
die  gerundet  in  das  Kopfschild  übergehenden  Wangen,  welche 
bei  jenem  ein  deutliches  Eck  an  ihrem  vorderen  Ende  bilden. 

C.  moettum  Har.  Col.  Heft.  I.  p.  37.  Von  dieser  Art  besitze 
ich  jetzt  gleichfalls  eine  grössere  Anzahl  von  Stücken,  theils  von 
Herrn  Dohm  aus  St.  Catharina  mitgetheilt,  theils  von  Herrn  Bates 
aus  Rio  Grande  do  Sul,  endlich  auch  aus  Montevideo  von  Herrn 
Deyrolle  unter  dem  Namen  C  aerarium  Reiche.  Die  Färbung 
ist  nirht  so  constant  wie  bei  C.  breve ;  es  kommen  schwärzlich 
kupfrige  und  sehr  dunkelblaue,  fast  schwarze  Varietäten  vor,  die 
Normalform  scheint  aber  die  dunkelei /.farbige  zu  sein.  Zur  Er- 
gänzung meiner  früheren  Beschreibung  habe  ich  Nachstehendes 
beizufügen.  Die  Wangen  bilden  vorn,  wo  sie  vom  Kopfschilde  ab- 
gesetzt sind,  eine  kleine,  aber  recht  deutliche  Ecke,  gehen  also 
nicht  gerundet  in  das  Kopfschild  über,  wie  es  bei  den  nahestehenden 
C.  breve  und  aureotum  der  Fall  ist.  Auf  dem  Halsschilde  machen 
sich  einige  unmerklich  erhöhte  ,  glättere  Stellen  bemerkbar ,  die 
zugleich  glänzender  sind  nud  sich  daher  von  dem  matten  Grunde 
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etwas  abheben:  die  eine  derselben  bildet  eine  Längslinie  in  der 
Mitte,  die  auf  der  hinteren  Hälfte  bis  zur  Basis  reicht,  die  beiden 
anderen,  etwas  grösseren,  sind  schräg  von  der  Mitte  der  Basis  aus 
nach  vorn  gerichtet.  Diese  glatten  Stellen  fallen  sehr  wenig  in 
die  Augen ,  namentlich  der  Mittelstreif :  sie  lassen  sich  aber  doch, 
wenn  man  einmal  ihre  Lage  kennt,  meistens  mit  Bestimmtheit  er- 
kennen. 

C.  nitidum  Blanch.  Die  von  mir  (Col.  Heft.  I.  p.  35)  unter 
diesem  Namen  beschriebene  Art  ist  keinesfalls  die  Blanchard'sche, 
welche  von  Chiquitos  stammt  und  grobpunktirte  Längsstreifen  der 
Flügeldecken  haben  soll;  eine  angeblich  authentische  Bestimmung 
in  der  hiesigen  Staatssammlung  hatte  mich  zu  diesem  Irrthum 
veranlasst  Die  brasilianische,  auch  in  dem  Gebiete  des  Amazonen- 
Stromes  von  Bates  gesammelte  Art,  benenne  ich  jetzt  C.  aureolum. 

C.  Lebasi  Har.  Col.  Heft.  I.  p.  38.  Von  dieser  auf  Columbien 
beschränkten  Art ,  die  in  der  Färbung  constant  bleibt ,  kommen 
auch  kleinere  nur  2}"'  lange  Stöcke  vor.  Von  dem  sehr  nahe 
verwandten  C.  breve  unterscheidet  es  sich  durch  deutlichere, 
namentlich  bestimmter  punktirte  Längsstreifen  der  Flügeldecken, 
den  gröber  punktirtei  Kopf  und  die  vorn  etwas  markirten  Wangen- 
enden. Herr  Deyrolle  sandte  Stücke  aus  St.  Martha  in  Neu- 
granada. 

C.  globulum  Har.  Col.  Heft.  I.  p.  36.  Kommt  auch  grün 
und  kupferfarbig  vor;  Herr  Deyrolle  sandte  solche  Stücke  aus 
Brasilien,  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes. 

C.  humer ale  Germ.:  Abbreviato-ovale,  convexum,  nitidum ; 
vitidi-aeneum,  elytris  vel  omnino  atro-viridibus  vel  humeris  ferru- 
gineiit.  Caput  obsolete  punctatum,  clgpeo  tat  profunde  exciso, 
vertice  bituberculato.  Thorax  aegualiter  dittincte  punctatut9 
basi  interdum  puttctit  nonttullit  majoribut.  Elytra  forliter  cre- 
nato-striata,  striig  apicem  versus  vix  profuttdioribut ,  interstitiit 
convexis,  laevibus.  Pygidium  nitidum,  convexum,  aegualiter  tat 
dense  puncto  tum.  Palpi  cum  antennis  obtcure  ferruginei,  his 
fusco  -  cirtereo  clavatis.   Corpus  subtus  cum  pedibus  nigrum, 
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metastertto  medio  femoribusque  virescentibus ;  protlerno  tratts- 
versim  carinato.  —  Long.  2—2}  lin. 

Mas.  Differt  a  ftmina  tibiit  anticis  lerntet  elongatis,  caicari 
apicaii  apice  dilatato;  tibiit  pottict*  margine  inferiore  basi  am- 
plialo,  tuno  emarginato. 

Atewhus  humeralis  Germ.  Mag.  Ent.  I.  1.  p.  116  (1813). 

Von  etwas  gerundet  eiförmiger ,  ziemlich  gewölbter  Gestalt, 
glänzend,  grün  o.ler  goldgrün,  die^Flügeldcckeu  etwas  dunkler  grün, 
entweder  einfarbig  oder  meist  mit  rothbraunem  Schulterfleck.  Der 
Kopf  fein  und  ziemlich  dicht,  aber  nur  wenig  tief  punktirt ,  der 
mittlere  Einschnitt  des  Kopfschildes  ziemlich  stark,  auf  dem  Scheitel 
nur  zwei  deutliche  Höckerchen,  der  Hinterrand  in  der  Mitte  schwach 
eingedrückt.  Das  Halsschild  ziemlich  glcichmässig  und  dicht,  fein 
punktirt,  am  Hinterrande  einzelne  Punkte,  besonders  iu  der  Mitte, 
grösser.  Die  Flügeldecken  stark  gekerbt  -  gestreift ,  die  Streifen 
gegen  die  Spitze  nur  unmerklich  vertieft.  Die  Zwischenräume 
gewölbt,  glatt.  Das  Pygidium  dunkelgrün,  glänzend,  gewölbt, 
gleichmässig  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt.  Taster  und  Fühler 
rothbraun,  letztere  mit  grau  behaarter  Keule.    Die  Unterseite 


glänzend,  schwarz,  die  Schenkel  und  die  Mitte  der  Hinterbrust  mit 
grünem  Metallglanz;  das  Prosternum  mit  Querleisten;  der  MeU- 
tarsus  der  hinteren  Füsse  so  lang  wie  der  übrige  Fuss. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Vorderschienen  etwas  ver- 
längert, ihr  Enddorn  ist  laug,  am  Ende  löffelartig  erweitert;  die 
hinteren  Schienen  sind  am  Innenraude  gleich  an  der  Basis 
wadenartig  verdickt,  danu  aber  unter  der  Mitte  wieder  ausge- 
buchtet. 

Bei  dem  Weibchen  sind  sowohl  die  hinteren  wie  die  vor- 
deren Schienen  einfach,  letztere  mit  starken  Randzähnen  versehen, 
von  welchen  der  mittlere  fast  der  stärkste  ist. 

Vaterland :  Unterer  Amazonenstrom  und  Inneres  von  Brasilien; 
vom  Tapajos  und  von  Parä  (Bates!). 

Germar' s  Typen,  dann  in  Mehrzahl  im  Berliner  Museum 
und  von  Herrn  Bates  erhalten.  Wegen  des  nur  zweihöckerigen 
Scheitels  kann  dieses  Canthidium  nur  mit  C.  bituberculatum  ver- 
glichen werden,  von  dem  es  sich  aber  sogleich  durch  die  grobe 
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Sculptur  der  Flügeldecken  unterscheiden  lässt;  es  ist  ausserdem, 
wenigstens  im  männlichen  Geschlechte ,  durch  die  gleich  an  der 
Wurzel  beginnende  Erweiterung  dos  inneren  Schienenrandes  an  den 
Hinterbeinen  sehr  ausgezeichnet ;  durch  die  Färbung  macht  es  den 
Eindruck  eines  zwerghaften  C.  decoratum. 

C.  coüare  Ca  st.  Von  dieser  Art  habe  ich  jetzt  eine  grössere 
Anzahl  meist  aus  Rio  Janeiro  stammender  Stücke  vor  mir,  wodurch 
ich  meine  Beschreibung  wesentlich  zu  ergänzen  im  Stande  bin. 
Vor  Allem  ist  zu  bemerken,  dass  dieses  Canthidium  ausserordentlich 
in  der  Färbung  variirt;  nicht  nur  dass  das  Halsschild  durch 
Ueberhandnehmen  des  meist  nur  hinten  an  der  Basis  augedeuteten 
dunklen  Fleckes  ganz  schwarzgrün  wird ,  sondern  es  erscheint 
dasselbe  auch  von  dunkel  kupfriger  (C.  sei nt illang  Germar, 
i.  litt.)  oder  sogar  rein  schwarzer  Farbe,  in  welch  letzterem  Falle 
jedoch  immer  noch  an  den  Seiten  oder  in  den  Vorderecken  knpfrig 
scheinende  Stellen  übrig  bleiben.  An  diesem  Farbm Wechsel  des 
Halsschildes  nehmen  die  Flügeldecken  nur  einen  geringen  Antheil, 
indem  sie  höchstens  von  schwarzgrün  in  schwarz  übergehen.  Nach- 
dem unter  diesen  Umständen  das  Erkennen  der  Art  durch  das 
grünlich  gelbrothe  Halsschild  allein ,  wie  es  der  typischen  Form 
zukommt,  nicht  immer  möglich  ist,  so  ist  ein  genauer  Vergleich 
derselben  mit  den  ihr  zunächst  stehenden  unbedingt  nothwendig. 
C.  ruficolle,  in  der  Farbe  mitunter  sehr  ähnlich,  weicht  sehr  be- 
stimmt durch  die  Basalgrübchen  des  Halsschildes  ab  ,  ebenso 
C.  flavipes;  C.  Haagi  ist  flacher,  der  'Scheitel  hat  nur  zwei 
schwache  Höckerchen,  die  Basis  des  Halsschildes  hat  feine  Längs- 
punkte und  bildet  keine  deutliche  Schneppe  in  der  Mitte ;  C.  polt  tum 
weicht  durch  ganz  entschieden  flache  Zwischenräume  der  feiu  ge- 
streiften Flügeldecken  ab.  Auch  C.  trinodotum,  so  täuschend  ähnlich 
die  dunkelgefärbten  Stücke  des  C.  coüare  ihm  auch  siud,  lässt  sich 
sehr  leicht  davon  unterscheideu,  indem  die  Form  und  das  Längen- 
verhältniss  des  ersten  Gliedes  der  hintersten  Tarsen  bei  beiden 
Arten  sehr  verschieden  sind;  bei  C.  coltare  nämlich  ist  dieses 
Glied  gegen  das  Ende  leicht  erweitert  und  kürzer  als  der 
übrige  Fuss,  bei  C.  trinodosum  hingegen  ist  dasselbe  fast  gleich 
schmal,  dabei  reichlich  so  lang  wie  die  übrigen  Fussglieder 
zusammengenommen.   Am  nächsten  steht  aber  wohl  das  folgende 
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C.  aterrimum,  welches  jedoch  immer  grösser,  von  mehr  gewölbter 
und  plumper  Gestalt  ist  und  in  der  Mitte  der  Halsschildbasis  keine 
Schneppe  hat. 

C.  aterrimum  Har.  Ich  habe  jetzt  von  den  Herren  Bon vouloir 
und  Deyrolle  dieses  Canthidium  in  Mehrzahl  zugeschickt  bekommen 
und  es  zeigt  sich,  dass  dasselbe  in  der  Färbung  ebenso  veränderlich 
wie  C.  collare  ist,  ja  es  fiudet  sich  fast  für  jedes  Farbenkleid  der 
einen  Art  das  entsprechende  Gegenstück  bei  der  anderen.  Wenn 
auch  die  ganz  schwarzen  Stücke  die  Mehrzahl  ausmachen,  so  finden 
sich  doch  zahlreiche,  bei  denen  das  Halsschild  roth  gefärbt  ist  und 
mitunter  einen  dunkel  erzgrünen  Fleck  an  der  Basis  oder  einen 
mittleren  Längsstreif  zeigt ,  auch  kommen  ganz  grünlichschwarze 
Exemplare  vor,  die  dem  C.  trinodosum  dann  täuschend  ühulich 
sehen.  Der  Artname  ist  zwar  unter  diesen  Umständen  nicht  mehr 
recht  passend,  doch  behalte  ich  ihn  bei,  da  mir  dies  ein  geringeres 
Uebel  zu  sein  scheint,  als  eine  Abänderung  desselben.  Trotz  dieser 
Veränderlichkeit  in  der  Form  ist  doch  C-  aterrimum  immer  recht 
gut  zu  erkennen  an  seiner  plumperen ,  mehr  bauchig  gewölbten 
Gestalt,  der  feinen  aber  deutlichen  und  dichten  Puuktirung  in  den 
Zwischenräumen  der  Flügeldecken,  dem  hell  gelbrothem  Ftthlhorne 
und  dem  hinten  in  der  Mitte  stumpf  abgerundetem  Halsschilde, 
welches  keine  Schneppe  wie  bei  C.  collare  oder  trinodosum 
bildet.  Die  Tarsenbildung  hat  es  mit  C.  collare  gemein ,  unter- 
scheidet sich  also  von  C.  trinodosum  sehr  leicht  durch  das  kürzere 
erste  Glied  derselben.  Auch  das  Pygidium  ist  grösser  als  bei 
allen  verwandten  Arten,  gewölbt,  meist  etwas  kupf erröthlich ,  sehr 
dicht  und  fein  punktirt,  fast  runzlig,  da  die  Punkte,  besonders  an 
der  Basis  etwas  in  die  Quere  gezogen  sind.  Bei  der  Mehrzahl 
meiner  Stücke  ist  Cayenne  als  Heimath  angegeben.  Beide  Arten, 
sowohl  diese  als  die  vorhergehende,  werden  oft  als  C.  collare  D  e j. 
versendet,  das  C.  collare  Ca  st.  wohl  auch  als  C.  fiavicolle  De  yr. 

C.  pieipes  B.&T.  sandte  Herr  Kirsch  auch  aus  Bogotä  ein.  Die 
Art  ist  durch  ihr  mattglänzendes,  kaum  deutlich  punktirtes  Pygidium 
sehr  kenntlich,  auch  vertiefen  sich  bei  ihr  die  inneren  Längsstreifen 
der  Flügeldecken  an  der  Spitze  viel  merklicher  als  bei  dem  ver- 
wandten C.  trinodosum;  sie  hat  ausserdem  eine  Eigentümlichkeit, 
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$e  zwar  wenig  in  die  Augen  fallt  and  nicht  immer  gleichmassig 
scharf  ausgeprägt  ist,  da  aber,  wo  sie  auch  nur  angedeutet  ist, 
höchst  charakteristisch  erscheint.  Auf  der  Kopffläche  zeigen  sich 
nämlich,  ausser  den  gewöhnlichen  drei  Höcki  rchen ,  noch  zwei 
weitere ,  je  eines  zu  beiden  Seiten  des  mittleren  Höckers ;  der 
Scheitel  hat  dann  f  ü  u  f  deutliche  Höckerchen,  drei  in  einer  vorderen 
Reihe,  zwei  in  der  hinteren.  Diese  Nebenhöckerchen,  die  ich  nur 
bei  dieser  Art  finde,  stehen  am  Ende  der  Wangennaht  vor  den 
Augen. 

C.  abbreriatum:  SimiUimum  C.  clypeaU  et  C.  nano, 
ab  illo  thorace  ad  basin  not»  foveolato ,  ab  hoc  pygidio  parcius 
punctata  thoracifque  bati  medio  di atmete  angulata  discedent. 
Breviler  -  ovale ,  nitidum  ,  abteure  rufo  -piceum,  Caput  den  $e 
punctulatum,  clypeo  rufescente,  fronte  trUuberculata.  Thorax 
laetfi» ,  lateribus  pierumque  rufe$cen$ ,  bajti  media  dittinete 
angulata.  EJytra  tat  profunde  striata,  ttriis  rttnofe  erenato- 
punetati»,  mterstitiis  laeeibus.  Pygidium  dense  punetuiatum, 
non  Iransrersim  rugotulum.  Corpus  subtus  cum  pedibus  ob- 
teure picea i  ru/kiMy  prosterno  transversim  carinulato.  —  Long. 
2\  lin. 

In  der  Gestalt  dem  C.  elypeale  un  1  C.  nanutn  am  ähnlichsten 
auch  ebenso  gefärbt  wie  diese,  kurz  eiförmig,  glänzend,  dunkel- 
braun, der  Aussenrand  des  Kopfes  und  meist  auch  die  Halsschild- 
seiten röthlichbraun.  Der  Kopf  dicht  und  ziemlieh  fein  punktirt, 
der  Scheitel  mit  den  gewöhnlichen  drei  Höckerchen.  Das  Hals- 
schild  ohne  Punktirung,  der  Hinterrand  in  der  Mitte  eine  deutliche 
Schneppe  bildend.  Die  Flügeldecken  nur  so  lang  als  breit,  ziemlich 
tief  gestreift ,  auch  die  Punkte  in  den  8treifen  etwas  grob ,  die 
Zwischenräume  flach  und  glatt.  Das  Pygidium  glänzend,  mit  fast 
glatter  Spitze ,  gegen  die  Basis  sehr  dicht  und  fein ,  aber  nicht 
querrunzlig  punktirt.  Die  Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere 
mit  schwärzlich -  grauer  Keule.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen 
heller  oder  dunkler  rothbraun;  das  Prosternum  mit  Querleisten, 
das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  kürzer  wie  der  übrige  Fuss. 

Vaterland:  St.  Catharina. 

Von  den  Herren  Dohrn  und  Deyrolle  mitgetheilt.    Auf  den 
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ersten  Aublick  möchte  man  versucht  sein,  diese  Art  mit  C.  clypeale 
oder  C.  nanum  zu  vereinigen,  sie  unterscheidet  sich  aber  sehr  gut 
von  ersterem  durch  den  Mangel  der  Basalgrübchen  am  Halsschilde, 
von  letzterem  durch  die  deutlichere  Schneppe  der  Halsschildbasis 
und  das  nicht  querrunzlige  Pygidium.  Am  nächsten  steht  sie  den 
dunklen  Varietäten  des  C.  collare,  dieses  ist  aber  entschieden  ge- 
streckter, die  Flügeldecken  sind  länger  als  breit  und  zeigt  das 
Halsschild  eine  zwar  sehr  feine,  in  den  Vorderecken  aber  immer 
recht  deutliche  Punktirung. 

Onthophagus  trinodotus  Bohem.  Res.  Eugen.  1858.  p.  46. 
aus  Rio  Janeiro,  ist  nach  dem  typischen  Exemplar,  welches  mir  in 
zuvorkommendster  Weise  von  Herrn  Stäl  zur  Einsicht  mitgetheilt 
wurde,  ein  ächtes  Canthidium  und  zwar  das  von  mir  in  Gol.  Heft.  1. 
p.  50.  beschriebene  V,  dif (teile.  Ich  gestehe,  dass  ich  allerdings 
unter  der  Gattung  Onthophagus  bei  einem  neueren  Autor  kein 
Canthidium  vermuthet  hätte.  Früher  (Berl.  Ent.  Zcitschr.  1862. 
p.  403.)  hatte  ich  den  Boheman 'sehen  Namen,  da  er  in  der  Gattung 
Onthophagus  mit  einer  gleichnamigen,  von  Fahraeus  in  den  Ins. 
Caffrariae  beschriebenen  Art  collidirte,  in  subarmatus  geändert: 
dieser  Name  hat  jetzt,  da  die  Art  einer  anderen  Gattung  angehört, 
wieder  einzugehen. 

Onthophagus  muticus  Bohem.  ebenda  p.  48.  aus  Honolulu 
ist  ebenfalls  ein  Canthidium  und  zwar  ein  neues,  dessen  nähere 
Beschreibung  hier  folgt: 

C.  muticum  Bohem.:  Ovatum ,  sulnitidum,  obscure  cu- 
preum,  elytris  pieeis.  Caput  vertiee  mutico,  antice  rvgosum, 
poslice  »ubiaeve.  Thorax  laevis,  ad  angulos  anticos  subtiltssime 
tantum  punetulatus,  basi  immarginal a,  media  obtuse  tantum  an- 
gulata,  ante  humeros  leviter  foveolata.  Etytra  leviter  tantum 
striata,  striis  remote  at  fortiter  punctatisf  Stria  7  obsoleta,  inter- 
stitiis  laevibus.  Pygidium  laeve.  Palpi  cum  antennis  pieeo-rufi, 
his  rufo  -  clavatis.  Corpus  subtus  nitidum ,  pieeum ,  pedibus  ob- 
scure cuprescentibus ,  prosterno  carinato,  metasterno  taleribus 
grosse  punetato,  abdomine  laevi.  —  Long.  3  *  lin. 

Von  verkehrt  eiförmiger,  ziemlich  gewölbter  Gestalt,  mir  mässig 
glänzend,  schwärzlich  kupferfarben,  die  Flügeldecken  schwarz.  Der 
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Kopf  ohne  alle  Höckerchen,  vorn  runzlig,  in  der  Mitte  nur  fein  punktirt 
und  hinten  fast  glatt,  die  Stirn  in  der  Mitte  mit  einem  vertieften, 
punktartigen  Grübchen.  Das  Halsschild  glatt,  höchstens  in  den 
Vorderecken  ganz  unmerklich  punktirt,  die  Seitenrandlinie  erlischt 
den  Schultern  gegenüber  in  einem  deutlichen  Grübchen,  die  Mitte 
nur  eine  sehr  stumpfe  Schneppe  bildend ;  die  Seiten  etwas  minder 
gerundet  als  gewöhnlich,  das  Hintereck  daher  stumpf  abgerundet. 
Die  Flügeldecken  nur  leicht  gestreift,  in  den  Streifen  aber  grob 
und  weitläufig  punktirt,  der  7.  Streif  kaum  angedeutet,  der  Rand- 
streif aber  sehr  deutlich  punktirt;  die  Zwischenräume  flach,  ohne 
Punktirung.  Das  Pygidium  glänzend,  schwarz  mit  äusserst  schwachem 
Kupferschein ,  glatt.  Taster  und  Fühler  rothbraun ,  letztere  mit 
rother  Keule.  Die  Unterseite  glänzend,  schwarz,  die  Beine  etwas 
kupfrig;  das  Prosternnm  mit  Querleisten  und  vor  denselben  mulden- 
artig vertieft ,  die  Hintei  brüst  an  den  Seiten  grob  punktirt ,  der 
Hinterleib  glatt;  die  Tarsen  rothbr-aun,  ihr  erstes  Glied  kürzer  als 
der  übrige  Fuss  ( £ ). 
Vaterland:  Honolulu. 

Das  einzige  typische  Stück  wurde  mir  von  Herrn  Stal  freund- 
lichst zur  Ansicht  mitgctheilt.  Die  Art  hat  manches  Eigentüm- 
liche und  ist  durch  den  leichten  Glanz  ,  die  Grübchen  der  Hals- 
schildbasis, den  nur  angedeuteten  7.  Längsstreif  der  Flügeldecken, 
das  glatte  Pygidium  und  die  grob  punktirttn  Brustseiten  gut  kenntlich. 
Bei  Gebrauch  meiner  synoptischen  Tabelle  in  Col.  Heft.  I.  würde 
sie  neben  C.  globulum  zu  stehen  kommen,  von  dem  sie  sich  unter 
Anderem  durch  den  unbewaffneten  Scheitel  leicht  unterscheidet. 

C.  Stall :  Ovale ,  dorso  deptanatum ,  nitidum ,  nigrum. 
Caput  aequaliter  dense  et  subrugose  punetatum,  muticum.  Thorax 
subtilissime  et  trix  perspicue  punetulatus,  basi  medio  atigulata, 
ante  humeros  utrinque  emarginata.  Eiytra  ad  suturam  parte 
basali  impresso,  leviter  striata,  striis  remote  at  valde  punetatis, 
interstitiis  planis,  deute  at  subtilissime  punetuiatis.  Pygidium 
nitidum,  convexum,  busi  transverse-punetatum.  Antennae  obscure 
ferrugineae,  clava  rufo- cinerea.  Corpus  subtus  cum  pedibus 
nigrum,  nitidum,  tarsis  autem  rufis;  prosterno  carinis  transversis, 
metasterno  laevi.  —  Long.  3}  lin. 
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Von  eiförmiger,  aber  auffallend  flacher  Gestalt,  glänzend, 
schwarz.  Der  Kopf  ohne  Höcker,  gleichmassig  und  dicht,  fast 
runzlig  punktirt.  Das  Halsschild  mit  kaum  wahrnehmbarer  höchst 
feiner  Punktirung;  der  Seitenrand  hinter  der  Mitte  ein  zwar  sehr 
stumpfes,  aber  doch  deutliches  Eck  bildend,  die  Basis  in  der  Mitte 
mit  einer  merklichen  Schneppe,  jederseits  den  Schultern  gegenüber 
leicht  ausgebuchtet,  so  dass  die  eigentlichen  Hinterecken,  da 
nämlich ,  wo  die  Seitenrandlinie  erlischt ,  nicht  abgerundet  sind. 
Die  Flügeldecken  unter  den  Schultern  am  breitesten,  nach  hinten 
leicht  verschmälert,  die  Nahtgegend  in  der  oberen  Hälfte  merklich 
vertieft,  fein  gestreift,  die  Streifen  mit  ziemlich  groben,  weitläufigen 
Punkten,  die  Zwischenräume  flach,  dicht  und  äusserst  fein  punktirt. 
Das  Pygidium  glänzend,  gewölbt,  an  der  Basis  mit  Querpunkten 
besetzt.  Die  Fühler  dunkel  rostroth,  ihre  Keule  röthlichgrau 
behaart.  Die  Unterseite  samn>t  den  Beinen  glänzend  und  schwarz, 
nur  die  Tarsen  rostroth;  an  den  hinteren  das  erste  Glied  kürzer 
wie  der  übrige  Fuss  ;  das  Prosternum  mit  Querleisten ,  das 
Metasternum  glatt;  der  Enddorn  der  nicht  verlängerten  aber  doch 
leicht  gebrummten  Vorderschienen  breit  und  abgestutzt. 

Vaterland:  Brasilien,  Rio  Janeiro. 

Von  Herrn  Stal  aus  dem  8tockholraer  Museum  mitgetheilt. 
Diese  ausgezeichnete  Art  erinnert  im  Habitus  einigermassen  an 
einen  Onthophagu» ,  wozu  besonders  der  in  der  Gattung  Can- 
thidium  weiter  nicht  auftretende  Scutellareindruck  beiträgt. 

C.  rutiium  Har.  Col.  Heft.  I.  p.  54.  Herr  Bates  theilte 
diese  kleine  Art  in  mehreren  Stücken  aus  Para  mit.  Die  Färbung 
ist  bei  allen  ziemlich  die  gleiche,  nämlich  ein  goldig  kupfriges 
Halsschild  und  ebenso  oder  etwas  grünlicher  gefärbte  Flügeldecken. 
Ein  sehr  charakteristisches  Kennzeichen  für  dieselbe  ist  die  starke 
zahnartige  innere  Endecke  der  Vorderschienen ;  durch  dieses  Merk- 
mal, sowie  durch  den  feiner,  vorn  nicht  dichter  punktirten  Kopf 
unterscheidet  es  sich  leicht  von  dem  soust  sehr  ähnlichen  fol- 


C>  metallieum:  Valde  aftvte  C.  rutilo,  at  slaturae 
plerumque  majori*  et  magit  convevum.  Rotundato-ovale}  nifidum, 
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colore  variabili,  plerumque  rufo  -  cvpreum  vet  obscure  viride. 
Caput  pottice  laeve,  antice  subttliter  dense  puncto  tum;  vertice 
Iriluberculato.  Thorax  laevis,  ad  humeros  basi  subemarginatus. 
Elytra  leviter  crenalo-striata,  interstüiis  planis  laetribus,  Pygidium 
dense  subttliter  punclatum.  Palpi  cum  antennis  ferruginei.  Corpus 
subtus  cum  pedibus  obscure  aenevm,  prosterno  transversim  cari- 
naio.  —  Long.  2 — 2j  lin. 

Mas.  Ctypeo  simpUci,  tibiis  anticis  angulo  apicaU  interna 
leviter  acuminato ,  calcari  apicali  lato,  brevi,  truncato. 

Fem.  Ciypevs  ante  tubercula  obsolete  transversim  carinatus ; 
tibiae  anticae  simplices,  calcari  elongatof  acuminato. 

Von  gerundeter,  kurz  eiförmiger  und  ziemlich  stark  gewölbter 
Gestalt,  glänzend,  veränderlich  in  der  Färbung,  meist  schön  kupfrig 
roth  oder  dunkelgrün.  Der  Kopf  hinten  glatt  und  sehr  leicht 
eingedrückt,  vorn  sehr  fein  punktirt,  der  Aussenrand  nur  schmal 
schwarz  gesäumt,  der  Scheitel  mit  den  gewöhnlichen  drei  Höckerchen. 
Das  Halsschild  blank,  höchstens  in  den  Vorderecken  und  in  der 
sehr  stumpfen,  aber  doch  erkennbaren  Schneppe,  höchst  fein  punktirt; 
an  der  Basis,  der  Schulter  gegenüber,  da  wo  die  Seitenrandlinie 
erlischt,  ein  sehr  unmerklicher  Ausschnitt.  Die  Flügeldecken  leicht 
gestreift ,  in  den  Streifen  aber  merklich  gekerbt  -  punktirt ,  die 
Zwischenräume  flach  und  glatt.  Das  Pygidium  fein  und  diqh^ 
gleichmässig  punktirt,  nur  die  äusserste  Spitze  glatt.  Taster  und 
Fühler  rostroth.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  heller  oder 
dunkler  braun,  mit  Metallglanz;  das  Prosternum  mit  Querleisten. 

Bei  dem  Männchen  ist  das  Kopfschild  eben  und  nur  höchst 
fein  punktirt;  die  Vorderschienen  haben  eine  etwas  zugespitzte  innere 
Endecke,  ihr  Enddorn  ist  kurz,  gegen  das  Ende  sehr  breit  und 
hier  abgestutzt. 

Bei  dem  Weibchen  zeigt  sich  auf  dem  Kopfschilde,  ähnlich  wie 
bei  C.  clypeale,  vor  dem  mittleren  Höckerchen  eine  sehr  leichte 
Quervertiefung,  wodurch  ein  sehr  schwach  erhabener,  dem  Aussenrand 
aber  nicht  parallel  gebogener,  sondern  gerader  Wulst  aufgehoben 
wird ;  die  Vorderschienen  sind  am  inneren  Ende  einfach  sturapfeckig, 
ihr  Enddorn  ist  lang  und  schmal,  an  der  Spitze  leicht  nach  innen 
und  unten  gekrümmt. 

Vaterland:  Vom  Tapajos  und  von  Parä  (Bates!). 
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In  grösserer  Anzahl  von  Herrn  Bates  mitgetheilt.  Als  der 
nächste  Verwandte  dieser  Art  erscheint  zwar  C.  elypealcy  welches 
mit  ihm  die  sehr  eigentümliche  Geschlechtsdifferenz  im  Kopfschildbau 
gemein  hat;  dasselbe  kann  aber  doch  wegen  der  sehr  markirten 
Basalgrübcheu  des  Halsschildes  and  der  sehr  verschiedenen  Färbung 
nicht  damit  verwechselt  werden.  Eher  wäre  dies  mit  C  rutilum 
möglich,  welches  die  gleiche  Färbung  und  Körpergestalt  hat,  doch 
ist  dieses  etwas  flacher  und  sind  die  Vorderschienen  am  inneren 
Endecke  viel  stärker  gezahnt.  Bei  kleineren  Weibchen  schwächt 
sich  mitunter  die  erhabene  Querwulst  des  Kopfschildes  fast  bis  zur 
Unkenntlichkeit  ab ,  auch  ist  bei  ihnen  das  Pygidiura  dichter 
punktirt,  fast  querrunzlig.  Manche  Stücke  haben  ein  rothes  Hals- 
schild und  schwarze  Flügeldecken;  diese  sehen  dem  C.  collare 
täuschend  ähnlich,  welches  aber  durch  schmälere  Gestalt  uud  die 
viel  deutlichere  Schneppe  des  Halsschi  1  des  gut  zu  unterscheiden  ist. 

Ich  schliesse  den  heutigen  Nachtrag  mit  der  Beschreibung  einer 
weiteren,  durch  die  dichte  Punktirung  der  ganzen  Oberseite  aus- 
gezeichneten Art. 

C.  älscolor  ;  Ovale,  tat  convexum,  nitidulum,  obscure 
rvfescens.  Caput  aequaliter  dense  putictulatum,  tuberculis  tribus 
verticis  obsoletis,  transversa,  oculis  majoribus.  Thorax  dense 
et  subtilitery  aequaliter  punetatus.  Elytra  purum  profunde 
crenato-slriata ,  interstitiit  plant s ,  dense  at  obsolete  et  subcon- 
(luenter  punetulatis.  Pyyidium  convexum,  dense  punetatum. 
Palpi  cum  antennis  ferruginei.  Corpus  tubtus  rufo-brunneum, 
pedibus  brunneo  -  rufis ;  prosterno  laevi ,  transversim  carinato, 
metasterno  medio  dense  punetulato.  —  Long.  2|—  3  lin. 

Von  rein  ovaler,  ziemlich  gewölbter  Gestalt,  massig  glänzend, 
rothbraun ,  zuweilen  mit  grünlichem  Metallscheine.  Der  Kopf 
gleichmässig  fein  und  dicht  punktirt,  die  drei  Scheitelhöckerchen 
nur  leicht  ausgeprägt,  etwas  iu  die  Quere  gezogen,  die  Augen 
gross.  Das  Halsschild  ebenfalls  ganz  gleichmässig  fein  punktirt. 
Die  Flügeldecken  nur  schwach  gestreift,  auch  die  Kerbpunkte 
nur  seicht,  doch  sehr  in  die  Quere  gezogen,  die  Zwischenräume 
flach,  dicht  aber  höchst  fein  und  etwas  in  einander  fliessend 
punktirt.    Das  Pygidium  gewölbt,  dicht  und  fein  punktirt.  Taster 
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und  Fühler  rostroth.    Die  Unterseise  braun,  die  Tteino  und  das 
Prosternura  rothbraun,  letzteres  glatt  und  mit  Querleisten  versehen; 
die  Hinterbrust  in  der  Mitte  dicht  und  fein  punktirt. 
Vaterland :  Amazonenstrom. 

Von  Herrn  Bates  roitgetheilt.  Eine  in  der  Färbung  unschein- 
bare, durch  die  grossen  Augen  aber,  die  feine  und  dichte  Punk- 
tirung  der  ganzen  Oberseite,  sowie  durch  die  besonders  auf  dem 
Racken  nur  schwach  angedeuteten  Längssti  eifen  der  Flügeldecken 
in  dieser  Gruppe  recht  ausgezeichnete  Art. 


> 
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Diagnosen 

neuer  Coprophagen 

vom 
Herausgeber. 

t.  Jäteuchu*  Wlrichsoni  (Westerm.):  SimilisA.sancto 
a  quo  differt  thorace  multo  latiore,  postice  tnedio  non  laevigato 
elytrisque  brevioribus.  Subconvexus ,  modice  nitidus ,  cupreo- 
viridis  t>el  cyaneo  -  viridis.  Frons  transwrsim  carinata,  carina 
medio  interrupta.  Thorax  lateribus  tnedio  valde  ampliatis,  dense 
asper ato-granulatus.  Elytra  leviter  striata,  interstitiis  variolose 
punctatis.  Seutetlum  apparens.  Tibiae  posticae  parce  nigro- 
pilosae,  medio  autem  dense  fusco-selosae.  —  Long.  10 — 11  lin. 

India  or. , 

2.  Gymnopleurus  aeruginosa»:  AffitnsQ.coe- 

rulescenti,  aiiter  coloratus  et  densius  ruguiosus.  Parum  nitidus, 
sat  dense  breviter  pubeseens,  aeruginosus.  Caput  linea  longitu~ 
dinati  eievata,  clypeo  sexdenlato.  Thorax  omnino  dense  granu~ 
lalO"Tugosus ,  maculis  parvvtis  tantum  laevibus.  Elytra  parum 
eonnexa,  densissime  aciculato-granosa ,  obsolete  striata.  Corpus 
subtus  cum  pedtbus  viridi  -  atrum ,  nitidum.  —  Loüg.  4^  lin. 
Aegyptus,  Kordofan. 

O.  aeruginosus  Kollar.  i.  litt. 

8.  UrOJTyS  COarctata:  Convexa,  oblonga,  nitida,  picea. 
Caput  antice  transversim  rugatum ;  vertice  medio  breriter  uni- 
tuberculato.  Thorax  transversa,  laevis.  Elytra  crenato-striata, 
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Stria  secunda  ad  apicem  in  foveola  exeunte,  interstitiis  laevibus. 
Mas  differt  a  femina  thorace  latiore,  lateribus  medio  angulatis, 
elytris  angustato-ovalibus,  tibiis  anticis  elongatis,  incUrvatit, 
intus  ante  medium  dentatis.  —  Long.  5J  lio.  Columbia. 
Copris  coarctata  Dej.  Cat.  3  ed.  p.  155. 

4.  Uroarys  aterrtma :  Oblonga,  sat  convexa,  valde 
nitida,  laepissima,  nigra.  Vertex  transversim  earinatus.  Thorax 
brevis,  margine  basali  utrinque  juxta  medium  punctato.  Elgtra 
teviter  striata,  apice  depressa,  striis  4  internis  ad  apicem  sukatis. 
Corpus  subtus  cum  pedibus  nigro-picenm  vel  piceum,  mesosternO 
utrinque  juxta  angulum  suturalem  melastemi  punctis  nonnutlis 
mujoribus.  —  Long.  4 — 5|  lin.  Brasilia. 

Mas.  Differt  a  femina  carina  frontali  minus  elevata,  thorace 
latiore,  lateribus  angulato  et  antice  arcuato ,  elytris  postice  sub- 
truncatis,  tibiis  anticis  elongatis,  angustis,  apice  incurvalis. 

6.  Choeridium  punciicolte  :  Abbreviato-ovate,  sat 
corwexum,  nitidum,  piceum,  interdum  elytris  piceo-rufis.  Caput 
dense  et  subrugose  punctulatum.  Thorax  medio  subgibbose  con- 
vexus,  densissime,  disco  autem  parciUs  pimctatus,  basi  tränt- 
vetsim  leviter  impressus,  hon  marginatus.  Elgtra  crenato-striata, 
Strüs  apice  nonnihil  profundioribus ,  interstitiis  plant 8,  laeribus. 
Fggidium  dense  punctatum.  Palpi  ferruginei,  antennäe  testaceö- 
clavatae.  Corpus  subtus  rufb  -  piceum.  —  Long.  3  *  —  4  lin. 
Brasilia. 

Choeridium  mutUAtum  :  Convexum,  otatum, 

nitidum,  piceum.  Caput  rugose  punctatum,  clypeo  medio  biden- 
lato ,  tertice  tuber  cutis  duobus  carina  subarcuata  conjitnctis. 
Thorax  lateribus  ante  medium  ungulatis ,  margiiie  antico  medio 
obtuse  tUberctilntus,  postice  tinea  profunde  impresso  longitudinatl. 
Etytra  fortitet  crenato-striata,  interstitiis  coneexis,  dense  sub- 
tiliter  punclutatis.  Antennae  ferrugineae,  Ctävd  rufo  -  testdcea. 
Tibiae  anticae  in  $  subelongatae ,  subtus  ante  medium  dentatae, 
apice  margine  intifno  emarginatae,  Spina  apicall  crassa,  obtuSä, 
intus  deflexa;  femoribus  posticis  versus  apicem  margine  süperiore 
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obtuse  dentato;  %  tibiis  anticis  femoributgue'stmplicibus.  —  Long 

5  j| — 8  lin.  Brasilia. 

Copris  mutila  Germar  i.  litt 

7.  Ißeltorhinum:  (Nov.  Gen.)  Choeridiis  affine  at 
clypei  forma  tarsorumque  struetura  vatde  discrepans.  Caput 
trianguläre,  yenis  clypeoytte  acuminalis  fronte  transverstm  cari- 
nata.  Thorax  basi  immuryinalus.  Prost»  mum  transverstm  cari- 
natum  et  antice  foveotatitm.  Ttbiae  anticae  scalpriformes.  Tarsi 
anttci  nulli,  postici  brevissinu,  extus  long«  ciliuti,  articulo  primo 
lato,  ultimo  et  pettultimo  filiformibus,  unguicults  minutis. 

JD*  Batest  »  Oblonyum,  nilidum ,  convexum,  piceum. 
Thorax  laevis,  linea  longidutmalt  impresso,  margine  antice  medio 
transverstm  carinato  Eiylra  crenalo  -  striata ,  interstitiis  sub- 
convexis ,  laevibus.  Fygtdium  convexum ,  bau  punetulatum. 
PaJpi  cum  antennis  ferruyinei.  Ttbiae  anticae  insuper  rugose 
punctata«.  —  Loug.  4]  lin.  Ega. 

8.  OnthOChari*  Oermari  :  heviter  elonyata,  pa- 
rallela,  dorso  subdepressa,  nitida,  aurato-cuprea  vel  obscure  cu- 
prea ,  elytris  dilttte  viridi  -  aeneis  inUrdum  pieeis.  Caput  laeoe. 
Thorax  lateribus  tan  tum  subliiiter  punetulatus ,  poslice  medio 
lonyitudinaliter  obsoletissime  suteatus,  lateribus  rotundatis,  medio 
non  anyulatis.  Elytra  leviter  et  simpticiter  striata,  striis  cupreis, 
interstitiis  planis,  sat  laevibus.  Palpi  cum  antennis  ferruyinei. 
Corpus  subtus  cum  pedibus  pteeo-cupreum ,  tarsorum  posticorum 
articulis  quam  lati  lonyioribus.  —  Long.  2J-  liu.  —  JRio  Janeiro. 

9.  Ontlieru*  MLirschU  :  Elongatulus,  convexus,  ni- 
tidus, piceus  vel  rufo-piceus,  elytris,  praeeipue  parte  basal», 
coeruleo  -  iridescentibus.  Caput  antice  transverstm  rugosum; 
carina  frontali  arcuata,  medio  breviter  tuber culata.  Thorax 
lateribus  tantum  punetatus ,  postice  medio  vix  tongitudinaliter 
impressus.  Elytra  thorace  dimidio  longiora,  sat  lote  et  profunde 
striata,  striis  leviter  crenato  -  puttetatis ,  interstitiis  convexis 
laevibus.    Pyyidium  dense  punetulatum.    Differt  ab  O.  sukatore, 
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elytrit  longioribut^  latius  et  profundiut  ttriaüs.  —  Long.  &— 9  lin. 
Bogota. 

io.  QntheruM  brevipentjis :  Obiongo  -  quadratus% 

convexus%  nitidus,  piceus.  Caput  clgpeo  rotutidato,  integro9  ca~ 
rina  frontal*  brevi,  elevata,  bidenlata.  Thorax  antice  et  lateribus 
punctulatus,  bast  niarginalus ,  antice  subretusus  medioqtte  obtute 
tubercuiato.  Elytra  thorace  vix  longiora,  profunde  crenato  striata  t 
interttitüt  convexis,  laevibus.  Pygidium  parvuium ,  laeve.  Me- 
tasternum  media  tongitudinaliter  foveolatum.  —  Loii«.  5*  — 7  lin. 
—  Nova  Grauada, 

H.  jPitwtu*  nutan*:    Affini*  e.  Bugueti,  con- 

vexuss  ovatu*i  tat  nitidus,  piceus.  Caput  traut  certim  rugosum% 
triangulariter  acuminatum,  &  lamina  reclinala,  apice  antust  ata 
et  recurva,  $  carina  frontali  medio  obsolete  bituberculata.  Thorax 
brevis,  bqsi  marginatus ,  antice  abruptus  et  excavatusr  dorso 
longitudinatiter  profunde  sulcatus,  sulco  vertu*  basin  evanescente. 
Elytra  late  tuber enato- striata ,  *triis  internis  ante  apicem  futvo- 
tomentosis.  Antenntie  obscure  ferrugineße.  Pygidium  tubUliter 
punetatum.  —  Long.  11 — 14  lin.  —  Uruguay. 

/<?.  PinotUM  sericetuf:  Ovatuß,  leviter  convexut, 
subnitiduSy  ptjceus\  omnino  tubcoeruleo-iridetams .  Caput  pottice 
tantum  punetatum,  clypep  antice  bidentato%  vertice  cornu  brevtt 
contco.  Tliorax  basi  profunde  maryinatus  et  ante  humeros  fo- 
veolatux,  iaevis  vel  vix  perspicue  lateribu*  antice  punetuiatut. 
Elytra  crenato  -  striata  y  interstitiis  tubconvexit ,  laevibus.  Palpi 
cum  antennis  picuo-rufi^  his  fusco-testaceo  clavatis.  Metatternum 
longitudinatiter  impresso  -  lineatum,  —  Long.  7  —  8±  lin.  — 
Columbia. 

*  ♦  .  < 

*3-  Pinotu»  irinu*  (Dej.)  :  Praecedenti  certe 
affinis  thoraceque  in  angulis  po*tici*  ut  in  itto  foveolato,  at 
nonnihil  latior,  minus  laete  iridescent,  capite  thoraceque  omnino 
punclatiSf  elytrit  profundiut  *triatit,  et  interstitiis  magis  convexit 
leviter  dignoteendus.  —  Long.  8|  lin.  —  Cayeanae. 

■  ar«14,  C«lw;>ur»l.  Herta  B.  7 
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14.  Finotus  Satanas:  Ex  afßnitate  P.  Mormonis 
summaque  ut  in  Wo  differentia  sexuaHs.  Convexus ,  nitidus, 
piceus.  Caput  clypeo  rotnndato ,  antiee  vix  emarginato.  Elytra 
subcrenato-striata,  striis  8  et  4  ante  apicem  conjunetis,  inter- 
sMi*  plant  s,  dense  subtilissime  punctulatis.  Antennae  rufb- 
piceae,  clava  rufo  cinerea.  —  Long.  10— 13  Ii n.  —  Columbia. 

Mas.  (Copris  Cacus  Dej.)  Caput  cornu  eomptanato,  brevi, 
obtusato,  margini  antico  approximato.  Thorax  parte  maxima 
declivis,  postiee  tritubereulatus,  tubercuto  medio  majore,  insuper 
et  antiee  directo.  Individua  minora  (C.  Satanas  Buquet), 
tuber culis  his  fere  aequalibus,  parte  anUca  minus  decHvi. 

Fem.  {Copris  Danaus  Dej.)  Caput  convexum  cornu  frontali 
brevi,  triangulariter  conico.  Thorax  antiee  abrupto*,  maroine 
superiore  quadritubercukdo,  tubereulis  aegualiter  distantibus  ejus- 
dem  fere  magnUudinis. 

16.  PinoUtS  protectUS :  ShnilHmus  (  $  )  praeeedenU 
tantumque  Uuiacis  forma  eornuque  clypei  postiee  ad  apicem  tu- 
berculato  dtstinguendus.  Thorax  postiee  non  ut  in  illo  tridentatus, 
sed  parte  elevata  medio  late  surgente,  emarginata  et  utrinque 
dentata;  parte  decHvi  longitudinaliter  obsolete  carinata.  Feminam 
hueusque  non  vidi.  —  Long.  12  lin.  —  Columbia. 

♦  • 

16.  IHnotUS  depressiCOlli*  :  Ex  afßnitate  prae- 
eedentium,  at  thoracis  forma  in  utroque  sexu  fere  aequalis. 
Ob  long  us,  convexus,  nitidus,  piceus.  Caput  Iransverse  rugatum, 
clypeo  oblongo  integro;  in  £  cornu  brevissimum,  latum,  emargi- 
nalum,  margini  appositum,  in  $  Vertex  leviter  convexus,  cornu 
simile  in  medio  suturae  frontalis  positum.  Thorax  antiee  ab- 
rupt us,  parte  superiore  deplanata,  medio  obtuse  lobata,  utrinque 
excavata  et  extus  obtuse  tuberculata.  Elytra  crenato  -  striata, 
interstitiis  subconvexis  punctulatis.  —  Long.  12  —  14  lin.  — 
Brasilia. 

17.  tHnötUS  an&teola  (Reiche):  Oblongo-omlis, 
convexus,  nitidus,  piceus.  Caput  ($)  leviter  rugosum,  clypeo 
medio  emarginato  et  utrinque  Herum  rotundato  -  lobato ,  cornu 
erecto,  margini  approximato,  apice  truncato.  Thorax  antiee  ab- 
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rupte  decüvis,  laevis,  medio  obtuse  wilde  bidentatus,  longitudi- 
natiter  subsulcatus ,  parte  decüvi  medio  dense  punctata.  Eiytra 
leviter  striata,  striii  vix  punctatii,  5  ad  basin  foveolata ,  inter- 
stitiis  laevibus.  Antennae  rufae.  Metaiternum  lateribus  futvo- 
hirsutum,  prosterno  absque  carinii  transversis.  —  Long.  11  lin. 
—  Sammae  Andes. 

iS.  MHnotus  Achamos  (Buqnet):  Ex  affinitate 
P.  Mormonii,  Satanae  et  protecti.  Convexus,  truncato-oblongvs 
sat  nitidus,  piceus,  elytris  interdum  rufo-piceis.  Caput  ciypeo 
rotundato,  integro,  transverse  rugosum.  Thorax  granulatui,  an- 
tice  fovea  magna,  laevi.  Eiytra  lateribiis  fere  paratleHs,  obso- 
lete striata,  interstitiis  subnilidis,  dense  at  parum  distincte  punc- 
tulatis.  Antennae  piceae,  ctava  luteo-cinerea .  —  Long.  12 — 18  lin. 
Columbia. 

Mas.  Caput  cornu  brevi ,  crasso,  nonnihil  recurvo,  margini 
antico  sat  approximato.  Thorax  antice  laevis  ■>  postice  medio 
tuberculo  lato  et  apice  truncato,  ascendente:  parte  declivi  abrupto 
et  gramUata. 

Fem.  (C.  Baal  Bu  q  uet.)  Capite  postice  eonvexo  et  bre- 
viter  unituberculato.  Thorax  antice  medio  laevi s ,  profunde  ex- 
cavatus,  tuberculo  imuper  producta,  apice  truncato,  deplanato, 
tuberculo  subtu»  granulato. 

i9*  JHnotus  fisMtts  (Germar.):  Oblongo  -  ovalis, 
convexus,  valde  nitidus,  laevissimus.  Caput  postice  cornu  brevi 
deplanato ,  apice  emarginato;  ciypeo  medio  fortüer  bidentato; 
dentibus  triangulär  ibus ,  leviter  divergentibus.  Thorax  antice 
retuiui,  obtuse  lobatus,  medio  absque  Hnea  impresso,  Eiytra 
leviter  punctata  -  striata ,  interstttüs  planis.  Pygidium  laeve. 
Prostemum  absque  carinis  transversis;  metasternum  postice  fo- 
veolatum.  P.  bicuspis  similis,  at  minor,  elytris  distinclius  striatis 
comuque  verteil  acute.  —  Long.  6 — 13  lin.  —  Bra3ilia. 

20.  Ktiparia  argentina:  Elongata,  parum  convexa, 
leviter  nitida,  picea.  Caput  obioletissime  rugato-punetatum,  ver- 
Uce  medio  tumidulo.  Thorax  dense  et  fortiter  punetatus ,  la- 
teribui,  praeeipue  antice  deplanatis,  rufescentibus,  ciüatis.  Eiytra 
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et  vertu»  apicem  convexi*.   Aritennae  ferrugineae.  MeUtaternum 

—  Long.  34  Ud.  —  San  Luis,  Mendoza. 

. 

*i.  AtaeniUS:  (Nov.  Gen.)  Co/wl  gibbosum,  vertiee 
mutico.  Mandibulae  occultae ,  dente  molari  aolido ,  tamintbu* 
membranaceia.  Maxillae  malt*  membranaceü.  Oouä  plemmaue 
obtects.  Abdominia  aegmenta  corwexa,  ultimum  praecedentt  bre- 
wius>  ab  iUo  *u4co  divinum.  Me*o*temum  carmatwn.  Pygidtum 
liberum,  deflexum,  venu*  ubdomen  eontoactmjn.  Taraorum  po*U- 
corum  artrcultta  primua  elonyutu*,  anticorum  prtmu*  aeguentibu* 
aistgvli*  longior.  Tibiae  posticae  *impUce*.  abatme  carinia  trun*- 
versia ,  ractae.  Euparii*  proximum,  di/fert  tibüa  poaticia  nun 
arcuatia,  metaatemo  non  abbreviato,  thoraci»  lateribua  non  de- 
planati*.  •»•  ,  \  < 

sM»  epacus :  Elonyatuln»,  leviter  conwxua,  ntger^opacua-, 
Caput  dettsinsime  trixque  perapicue  punctulotum.  Thorax  bani 
marymatu*,  den*i**ivw  et  aubtitjsstme  punrtattta,  onyulis  anticis 
rotundati*.  Elylra  crenatn~*triula,  intarstüüs  planimcuH* ,  prima 
tertiogue  aubconvexi* ,  laeribu* ,  opada.  Corpus  aublu*  ntgrum> 
pedibua  obacure  rufo  piceia,  metoaterno  puncUUo.      Long.  .S>J  K»« 

—  Brasilia. 

22.  f  nveobius  fessoennti-*:  Oealia,  depktnatua,  le- 
rntet nitida*,  niyro- aeneu* ,  thorace  *ubttire*eente.  Caput  obtolete 
bicarinatum ,  clypeo  integro.  Thorax  purum  denae  punctata**, 
punati*  verau*  baain  majoribus ,  anyulia  atttici*  aculmacutot* 
Elytra  regione  acuteltari  imprAaaa  ,  sat  fortiter  crenato  -  striata* 
ifUeratiHüt  leviter  evnvexiar  punetulati*  Pygidium  aeuualiter  *at 
d<m*e  punctatum.  Palpi  cum  unten mx  picek  Proaternum  ul  in 
C,  Schreberi  carina  lonyHudmaU  acceaaoriA*  —  Long..  3j  Lüh  — 
Ins.  Jesso. 

,  .      ,       •  .  .  <.      .  \ 


Digitized  by 


I 


VI. 

Annonce 

de  la 

publioation  procbaine  d'un  Catalogue  general 

de  Coleopteres. 

Les  entomologistes  se  sonviendront  pent-fitre  qu'il  y  a  pres 
de  dix  ans  que  boub  avons  annonce*  l'entreprise  d'un  ouvrage,  qua 
devait  avoir  poor  objet  la  publication  d'un  Catalogue  gene>al  de 
toutes  les  especes  de  Coleopteres  decrites  jusqu'ä  ce  jour.  Oe 
catalogue,  maintenant  ternüne\  offre  l^numeration  de  toates  les 
especes  tant  europöennes  qu'exotiqoes  de  meme  que  leur  synonymie 
complete.  Nons  avons  cite  apres  chaqwe  nom  d'espece  l'endroit 
oä  eile  a  6te"  dScrite  la  premiere  fois:  en  outre  noos  avons  ajonte, 
quand  le  caa  se  presentait,  lacitation  de  la  meilleure  description  dornte 
depuis  oo  oelle  d'une  monographie ;  enfin  quand  Pespece  avait  6t6 
figur^e  ou  quaiid  «es  premiers  6tats  etaient  connos,  nous  y  avons 
egalement  .ajoate  l'indication.  Pour  la  synonymie  nons  noos  sommes 
bornls  ä  oe  mentionner  que  les  descriptions  oo  un  nooveau  nom 
avait  et*  dornte;  noos  avons  toote-fois  jog6  a  propos  de  tenir  compte 
de  beaacoup  de  noms  inanuscrito  oo  inedits  (in  litteris)  röpandas 
dans  les  eollections,  surtoot  de  ceox  da  Oatalogae  Dejean,  pour 
tociltter  a  toot  le  monde,  qui  ne  possederait  pas  une  riebe  bibliotheque, 
la  rectification  de  ces  noms. 

L'ord/e  «ystematiqoe  est  celoi  qoe  Mr.  Lacordalre  a  6tabü 
dans  son  Genera  des  Coleopteres.  Cet  ordre  ayant  cependant  subi 
depuis  l'apparition  des  premiers  volumes  d^ja  d'assez  nombreux 
changemects.,  nous  avons  partout  intercal6  les  nouveaux  genres  ou 
raodifie  la  suite  des  «enres ,  selon  qu'on  noovel  arrangement  avait 
^fce*  propose  par  qaelque  auteur  de  monographie.  Ainsi  p.  e.  les 
Stophyüuides.  et  los  ülaterides  etaient  presque  entierement  a  refaire, 
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les  uns  d'apres  les  travaux  de  Mr.  Kraatz,  les  autres  d'apres  la 
monographie  de  Mr.  Candeze. 

Pour  renumöration  des  especes  d'un  genre  nons  avons  cboisi 
Vordre  alphab6tique ,  qui  permettra  de  retrouver  facilement  les 
noms  qu'on  cherche.  L'arrangement  natarel  oa  le  classement  d'apres 
l'affinite  eut  6t6  pref6rable  peut-£tre,  mais  il  ent  exige  l'impossible, 
c'est^a-dirc  de  connaitre  toutes  les  epeces  en  question  ex  visu,  et 
rendu  tres  difficile  la  recherche  dans  les  genres  nombreux  en 
espöces,  tels  que  Hydroporus,  Homalota,  Cryptocephalus  etc. 

De  nombreux  secours  nous  ont  6te"  prdtes  de  toutes  parts  et 
nous  croyons  pouvoir  offrir  au  public  entomologique  non  pas  un 
ouvrage  exempt  de  tout  d£faut,  mais  au  moins  un  recueil  de 
quelque  utilite,  qui  montrera  oü  nous  en  sommes  pour  le  moment. 
En  effet,  rimpossibilite  d'avoir  connaissance  de  toutes  les  publications 
entomologiques  qui  paraissent  journellement  et  de  toutes  parts,  ou 
de  se  procurer  Celles  qui,  souvent  inaccessibles ,  tres  rares  ou 
enormement  couteuses  sont  dissemioees  dans  les  bibliothftques  du 
globe  entier,  a  necessairement  du  conduire  ä  un  etat  de  choses,  ou 
le  fl£au  de  la  synonymie  menace  d'embrouiller  notre  science. 
Personne,  qui  desire  publier  aujourd'bui  une  nouveaute  quelconque, 
n'est  Sur  de  ne  pas  decrire  des  especes  ou  des  genres  dejäconnus  an- 
terieurement  on  d'introduire  des  noms  egalement  deja  donnes  avant 
lui.  De  lä  les  doubles  emplois  inevitables,  dont  le  nombre  s'augmente 
de  jour  en  jour,  de  lä  les  dangers,  que  Mr.  de  Marseiii  a  signales 
d'une  maniere  si  Eloquente  dans  une  note  adressee  ä  la  Societe*  ento- 
mologique de  France. 

L'avis  prösent  n'ayant  pour  but  que  d'annoncer  l'apparition 
prochaine  de  notre  catalogue  nous  devons  nous  borner  a  ce  peu 
de  mots  sur  son  contenu  et  sur  Timportance  que  nous  croyons  oser 
lui  attacher;  l'avant-propos  qui  paraitra  en  täte  de  la  premiere 
partie  donnera  de  plus  amples  renseignements  sur  les  detail»  de 
Pouvrage  et  sur  les  principes,  qui  nous  ont  servi  de  base  pour  sa 
rädaction. 

De  nombreuses  difücultes,  inattendnes,  qui  ne  se  sont  präsen- 
tes que  pendant  le  couraut  de  ce  travaü,  ont  retarde  son  apparition. 
Enfin,  il  nous  a  6t6  impossible  de  räaliser  notre  intention  primitive 
en  ce  qui  concerne  le  mode  de  publicatton  pour  cet  ouvrage.  Nous 
aurions  prifere  pouvoir  presenter  ce  Catalogue  tout  acheve  en  une 
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seole  fois,  en  un  volume.  Les  dimensions  cependant  qu'il  a  prls  de- 
puis  et  certaines  difficultes  relatives  ä  l'impression  nous  ont  force  de 
choisir  une  autre  voie. 

Le  titre  de  Touvrage  est: 

Catalogus  Coleopterorum 

descriptornm  systematicus  et  synonymicus. 

La  publication  va  s'effectuer  de  la  maniere  suivante.  Le  Ca- 
talogue  paraitra  par  parties,  chacune  d'environ  300  pages.  Nous 
ajouterons  k  chaqne  partie  une  table  alphabätique  des  noms  de  genres 
qui  y  sont  compris,  l'index  göneral  ne  pouvant  6tre  donnä  qu'avec 
la  derniere  Ii  v  raison.  La  premiere  partie,  actuellement  sous  presse, 
renferme  les  Cicindelides  et  les  Carabides.  On  peut  s'adresser  ä 
tous  les  principaux  libraires  de  l'Allemagne  et  de  l'ötranger.  A 
Paris  un  depAt  se  trouvera  chez  M.  Deyrolle,  Rue  de  la  Monnaie  19. 

Le  manuscrit  du  catalogue  se  trouve  completement  acheve\  la 
suite  des  numeros  n'eprouvera  donc  aucune  interruption.  Nous 
arons  tächä  d'utiliser  pour  notre  ouvrage  les  materiaux  les  plus 
recemment  publies:  nous  adressons  donc  a  tous  les  entomologistes 
la  priere,  de  bien  vouloir  nous  communiquer,  soit  par  lettres,  soit 
par  tirages  a  part,  ceux,  dont  la  publication  pourrait  avoir  lieu  en 
meme  temps  ou  immediatement  aprea  celle  du  catalogue.  II  en  est 
de  mäme  pour  toute  autre  remarque,  sortout  pour  Celles  qui  toucheraient 
la  synonymie,  dont  nous  ne  pourrions  avoir  connaisaance  d'une 
autre  maniere.  Nous  prions  les  personnes  qui  voudraient  nous 
faire  des  Communications  de  n'y  mettre  aucun  retard. 

Munich.  1867. 

Dr.  Gemminger.   B.  de  Harold. 
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Ntchträge,  Berichtigungen  und  Aufklärungen 

über 

zweifelhaft  gebliebene  Arten 

in 

„die  forst-  und  baumzuchtschädlichen  Borkenkäfer" 

{Tomictdes  Lac.)  utc 

von 

J.  A.  Graf  Ferrari. 

Im  Verlaufe  des  Sommers  1867  hat  eine  kleine  literarisch 
Arbeit  von  mir,  betitelt:  „die  forst-  und  baumzuchUchädliuueii 
Borkenkäfer  {Tomicide$  Lac.)  etc."  bei  Geroid's  Sobn  in  Wien,  die 
Presse  anter  Umständen  verlassen,  welche  mich  so  schwer  uud  hart 
betroffen  haben,  dass  sie  mir  die  gehörige  Ruhe  und  Sammlung 
raubten,  dieser  bereits  eingeleitet  gewesenen  Veröffentlichung  die 
ertaderliene  Aufmerksamkeit  und  Umsicht  zu  widmen.  Die  natür- 
liche Folge  davon  war,  dass  nicht  nur  eine  bedeutende  Anzahl, 
zum  Theile  selbst  ejnnstörender  DreckfehJer,  welche  lange  nicht  alle 
auf  Seite  95  daaelb&t  verbessert  erscheinen,  stehen  blieb,  sondern  dass 
selbst  einige  Verbesserungen  und  Berichtigungen ,  welche  zum  Theil 
bereits  beschlossen  waren,  im  Drange  des  Augenblickes  unberücksich- 
tigt geblieben  sind. 

Jene  Mängel  meiner  Arbeit,  welche  ich,  ihrer  Natur  nach, 
noch  immer  nicht  zu  beseitigen  vermag,  nur  zu  gut  kennend  und 
würdigend,  drängt  es  mich  um  so  mehr  solche,  welche  ich  jetzt 
schon  zu  berichtigen  im  Stande  bin,  zu  beseitigen,  wobei  ich  jedoch 
allfällige  spätere  Publikationen  über  denselben  Gegenstand  gänzlich 
unberücksichtiget  lassen  will  und  muss. 

Dem  hiedurch  angedeuteten  Zweck  dieser  Zeilen  gemäss  sollen 
dieselben : 
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1.  Einige  Berichtigungen  über  funkte,  in  welchen  ich  in  meinem 
obbenannten  Schriftchen  geirrt,  dann 

2.  Aufklärung  Ober  einige  zweifelhaft  gebliebene  Arten,  ferner 

3.  Vervollständigung  mancher  darin  verfochtener  Ansichten  und 
aufgestellter  Behauptungen. 

4.  Kndlich  die  Ausmerzung  der  noch  übersehenen  wichtigeren 
und  sfonstörenden  Älteren,  'oder  durch  die  vorzunehmenden  Gorrec- 
turen  neu  erscheinenden  Druckfehler  enthalten,  und  glaubte  ich 
diese  NachtragserlÄuterirngen ,  welche  ich  in  der  Refhenfolge  der 
dadurch  zu  berichtigenden  Arbelt,  wH  Berücksichtigung  der  fort- 
laufenden Seitenzahl,  möglichst  kurz  zu  bringen  gedenke,  meinen 
P.  T.  Lesern  und  mir  selbst  schuldig  zu  sein. 

Denigemäss  wären  folgende  Einschaltungen,  Abänderungen  und 
Auslassungen  vorzunehmen : 

Zu  Seite  5. 

Nach  Aufführung  der  Tomiciden-Gattungen  in  der  analytischen 
Tabelle,  vor  Nota  1  daselbst,  schalte  man  ein: 

Dr.  Theod.  Kirsch  stellt  in  einem  längeren  Aufsatze,  betitelt : 
„Beiträge  zur  Käferfanna  von  Bogota,  II  Stück41,  in  der  Berliner 
entom.  Zeitschrift,  Band  X  pag.  213  und  214,  eine  neue  Tomiciden- 
Gattnng  unter  dem  Namen  Monarthrum  auf, '  welche  er  jedoch  so 
kurz,  und  mehr  officiell  als  generell  begrflndet,  dass  sich  auch  nicht 
mit  anschoinender  Sicherheit  ermitteln  lässt,  welche  von  den  Mer 
angeführten  Gattungen,  denen  in  der  Regel  oder  doch  ausnahms- 
weise eine  eingliedrige  Fuhlergeissel  zukömmt,  damit  allenfalls  zu- 
sammenfallen könnte ,  oder  ob  dieselbe  eine  neue  fernere  hiebe* 
gehörige  bilde? 

Am  wahrscheinlichsten  ist  es,  dass  sie  mit  Oorthyhn  Er.  und 
zwar  Settie  A  daselbst  zusammenfalle  und  auf  einer  Art  errichtet 
worden  sei,  wo  das  zweite  Geisselglied  gänzlich  geschwunden  ist. 
Diese  Benennung  vermag  4aher  keine  der  von  wir  aufgestellten 
Gattungen  zu  präjudlciren,  wie  mir  der  Hr.  Verfasser  selbst  münd- 
lich zugestand,  dem  aar  Zeit  der  Aufstellung  dieser  Gattung  das 
Bestehen  noch  anderer  Gattungen  mit  eingliedriger  Fuhlergeissel  in 
ähnlicher  Weise  unbekannt  war.  Di«  Art  selbst:  Okapnin  Kire*h, 
dürfte  jede«*  mw  sein,  wd  ist  mithin  einstweilen  bei  Corlhylu»  Kr., 
Sectio  A,  am  Schlüsse  nach  fHrthflus  <Umidu*vs  miki  mit  «rnora 
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Fragezeichen  (?)  and  (Monarthrum  Kirsch)  in  der  systematischen 
Uebersicht  Seite  91  aulzunehmen. 

Zu  Seite  6. 

■ 

Der  ebenso  gelehrte  als  fachkundige  Herr  Oberförster  Eichlioff 
drückte  mir  brieflich  seinen  Zweifel  über  die  Berechtigung  der  da- 
selbst aufgestellten  Art :  Crypturgu*  numidievs  mihi  aus,  wobei  er 
besonders  betont,  dass  derselbe  gleichfalls  eine  glatte  Längmittel- 
linie des  Halsschildes  zeige,  und  die  längere  Behaarung  der  Flügel- 
deckenspitzen auch  mit  Cr.  cinereut  gemein  habe.  Doch  ist  erstere 
viel  schwächer,  und  nur  bei  guter  Beleuchtung  erkennbar,  letztere 
jedoch  viel  stärker  und  auffälliger,  so  dass  sie  reinen  Exemplaren 
schon  bei  freiem  Auge  hinten  einen  fahlen  Seidenglanz  ertheilt,  ab- 
gesehen von  den  anderen  daselbst  angedeuteten  Unterschieden,  wo- 
durch die  Artrechte  des  Cr.  numidicu*,  mindestens  nach  der  gegen- 
wärtig in  der  Wissenschaft  herrschenden  Auffassungsweise,  wohl  eben 
so  gut  gerechtfertigt  erscheinen,  wie  jener  vieler  hundert  unbe- 
strittener Käferarten. 

Zu  Seite  15,  Nota  1. 
Von  competenter  Seite  ist  neuerlich  die  Zusammengehörigkeit 
von  Cryphalus  Abietit  Batz.  und  TiUae  Gy  11.,  trotz  meiner  I.e. 
gelieferten  Nachweisung  angezweifelt  und  hiebei  auch  die  Bemerk- 
ung gemacht  worden,  dass  kein  Vorkommen  dieses  Käfers  in  Laub- 
holz,  namentlich  auf  der  Linde  bekannt  sei.  Doch  meines  Erachtens 
beweist  dieser  letzte  Grund  hier  nichts,  da  ja  eine  Verwechslung 
der  Nahrungspflanze  nicht  nur  sehr  leicht  möglich,  sondern  es  eine 
in  der  Entomologie  oft  vorkommende  Thatsache  ist,  dass  Thiere  ihre 
Namen  nach  Pflanzen  erhielten,  denen  sie  vollkommen  fremd  sind, 
z.  B.  Haemonia  EquUeti,  die  blos  auf  Fotamogeton  natan»  vor- 
kommt, u.  a.  Wie  viele  Notizen  über  Vorkommen  und  Lebensweise 
muss  der  Entomologe  in  den  Kauf  nehmen,  ohne  sie  stets  selbst 
prüfen  zn  können,  wie  er  sie  eben  den  manchmal  auch  mangel- 
haften Beobachtungen  übrigens  ganz  glaubwürdiger  Anfänger  oder 
Laien  in  der  Wissenschaft  entnommen;  ein  Uebelstand,  welchen, 
immerhin  möglicher  Irrung  durch  Verwechslung  zu  geschweigen, 
wie  sie  selbst  die  Worte  Gyllenhals:  „Uabitat  tub  cortice  Tili* 
europeae  rarius«  (in  dessen Insecta  suecica  V.  3.pag.  369)  keines- 
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wegs  ausschliefen ,  gänzlich  zu  vermeiden ,  vorzugsweise  einem  Fau- 
nisten  beinahe  geradezu  unmöglich  ist,  da  er  doch  nicht  alles  aus  eigener 
Erfahrung  allein  schöpfen  kann,  und  in  früherer  Zeit,  wo  die  Beob- 
achtungen im  Allgemeinen  minder  riguros  vorgenommen  wurden, 
um  so  leichter  möglich  war.  Mag  nun  der  Name  Cr.  Abietis  auch 
passender,  jener  Tihae  auch  ganz  unpassend  sein,  so  verdient  doch 
der  ältere  Gyllenbars,  wenn  die  Identität  beider  Arten  constaürt 
ist,  den  unbestreitbaren  Vorzug. 

Zu  Seite  23,  Nota  5. 

Es  gibt  allerdings,  und  auch  nach  Herrn  EichhofTs  mir  gü- 
tigst mitgetheilter  eigener  Erfahrung,  ziemlich  viele  exotische  Arten 
von  Xyleborus,  welche  dem  Xyl.  ferrugineus  F.  sehr  nahe  stehen, 
und  leicht  mit  demselben  verwechselt  werden  können,  wie  ich  selbst 
L.  c.  angedeutet  habe.  Dazu  gehören  namentlich  die  daselbst  an- 
geführten Xyl.  conformis  Koll.  in  Jttt.,  Xyl.  perforatus  Wo  11* 
u.  a.  Dass  jedoch  der  echte  Xyl.  ferrugineus  Fabr.  in  der  neuen 
Welt  sehr  weit  verbreitet  sei,  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel. 

Zu  Seite  27. 

Die  hier  gegebene  Kennzeichnung  des  Dryocoetes  autographus 
Ratz.  <f  beruht  auf  einem  Irrthum,  in  welchen  seiner  Zeit  Redten- 
bacher  in  seiner  Fauna  austriaca  Ed.  II  Seite  836  in  Nota,  ver- 
fiel, indem  eine  aufmerksame  Durchlesung  der  entsprechenden  Stelle 
in  Ratzeburg  (Forstinsekten  I  Käfer  Seite  160)  erkennen  lässt,  dass 
letzterer  von  Bost.  autographus  <f  daselbst  nicht  spreche.  Auch 
hat  er  ihn  sonst  wohl  nirgend  beschrieben  oder  besprochen.  In  der 
That  ist  auch  meines  Wissens  der  dieser  Art  bis  zur  Stunde 
noch  nicht  ermittelt,  welchen  Umstand  mir  auch  Herr  Eichhoff  be- 
stätigte, wenigstens  ist  auch  ihm  derselbe  nie  zu  Gesicht  gekommen, 
auch  kennt  er  keine  Sammlung,  die  ihn  enthielte.  Demzufolge  wäre 
auf  Seite  27  der  Gegensatz  3  in  der  analytischen  Tabelle  der  Gat- 
tung Dryocoetes  gänzlich  zu  streichen  und  die  folgenden  Gegensätze 
hätten  dann  sämmtlich  eine  geringere  Nummer  zu  erhalten,  so  statt 
4,  3  —  statt  5,  4  u.  8.  w. 

Zu  8eite  47,  Nota  6. 
Es  erübriget  mir  noch  an  dieser  Stelle  eine  Mittheilung  von 
bedeutendem  Interesse  zu  machen,  welche  ich  der  nie  genug  aner- 


Digitized  by  Google 


im 

kennenswerthen  Güte  des  P.  T.  Herrn  G.  von  Heyden  in  Frank- 
furt a.  M.,  leider  jedoch  erat  nachträglich,  verdanke.  Derselbe,  im 
Besitze  von  Sablberg's  Insecta  fennica  Tom.  II,  hatte  die  grosse 
Gefälligkeit  durch  freiwillige  Uebermitftlung  einer  wortgetreuen  Copie 
ans  jenem  :  so1  ungemein  seltenen  Bande,  mich  in  den  Besitz  der 
Original-Beschreibungen  der  drei  zweifelhaften  Bostrichus- Arten  jenes 
Autors  tu  setzen,  wodurch  einiges  Licht  über  die  wahre  Stellung 
derselben  verbreitet  wird.  Deshalb,  und  wegen  der  Schwierigkeit 
sich  die  Einsicht  in  den  obbesprochenen  Band  zu  verschaffen,  habe 
ich  hier  diese  Beschreibungen  wieder  bringen  zu  sollen  geglaubt. 

Was  zunächst  den  Bost.  duplicatus  Sahllx  betrifft,  so  ist  der- 
selbe wohl  ohne  Zweifel  mit  Cyrtotomicus  rectangulus  Eichh., 
welchen  ich  auf  Seite  83  und  84  nach  der  Natur  diagnosticirte, 
identisch.  Dies  ergibt  sich  deutlich  aus  der  Vergleichung  der 
Sahlbergischen  Beschreibung  mit  meiner  Diagnose  der  letzterwähn- 
ten Art  (1.  c.) 

Es  hat  daher  der  Name  Cyrtol.  rectangulus  Eichh.  zu  ent- 
fallen und  statt  dessen  ist  Cyrtol.  dupUcalus  Sahlb.  auf  Seite  83  etc. 
zu  setzen: 

Hier  JSaJiltycrg/s  e^ene  Worte  (Ins.  fenn.  Tom.  n.  pag.  144): 

Nr.  3.  Ho 9t.  duplicalu*  :  Niger,  nitidus,  pareius  pal- 
lido-pitosus,  antennis  pedibusque  rufo-testßceis ,  elytris  pieeo- 
nigris,  subtilius  punetato-striatis ,  apice  circulatim  excavato- 
retusis,  $inguH  ambitu  triderdato,  dente  iutermedio,  geminato.  — 
Long.  1*  lin.  ,  s  , 

Habit at  sub  cortice  arborum  emortuarnm,  «emel  tantum  in 
Yl&ne  captus.  N 

De$cripUo:  Apraecedente  (octodentato),  cui  de  caetero  valde 
similis  est,  differe  videtur  magnitudine  duplo  minore,  tubereuiis 
capitis  pauüo  majoribus  et  pareius  etevatis,  pubescentia  rariore, 
fundo  excavßtionis  elytrorum  paullo  profundius  punctata  et  den 

paput  parvum,  deflexum,  retr actum,  njgrum,  tuberculis 
exasperatum,  pareius  paUido-pilosum,  foveola  nuüa  supra  os  im- 
presso; mandibulae  nigrae,  immaeulatae.  Antennae  rufo-testa- 
ceae,  struetura  ut  in  praecedente.    Thorax  ntger ;  de  caetero  ut 
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intertiüUa  pkmia,  punctia  quibuadam  aeriatim  impreasia  apice 
circuJattm  profunde  (pag.  145)  axcatato-retusa ,  fundo  excava- 
hmis  profundius  punctatoy  ambitu  vera  ainyuli  elytri  tndentuto^ 
deute  priino  nünutiaaimo,  aecundo  lat&sww,  yenmuUo,  atiyuio 
tumtrum  superiori  brevitvr  axuminaio,  inferior*  autem  Utngiu* 
exaerto,  apice  rotundato',  atructura  caeteroquin  ut  in  priortbua^ 
Corpus  aubtus  tuyrum,  aubnitidumy  punctutajtum,  parciua  pubes- 
cena.    Pedes  ut  in  praecedente.  .»  , 

Anlangend  BoaL  xylographua  Sali  Ib.,  so  ist  dessen  Krraitt- 
lung  sobon  bedeutend  schwieriger.  Soviel  steht  jedoch  vor  Allem 
fest,  dass  meine  auf  Seite  47  in  Nota  6  versuchte  Nachweisung, 
dass  derselbe  allenfalls  als  Varietät  zu  CumotoL  typogrophua  L. 
gehören  dürfte,  durchaus  irrig  ist,  da  schon  seine  geringe  Grösse 
(von  i  Linien),  abgesehen  von  allem  Andern,  offeubar  dagegen 
spricht  —  Ich  mochte  ihn,  nach  sorgfältiger  Vergleichung  seiner 
Beschreibung  bei  Sahlberg  und  der  paar  Worte,  mit  welchen  Ratze» 
bürg  (Forstinsekten  I.  die  Käfer,  Seite  160  in  Nota)  seinen  Boatr. 
(Pityoyruphua)  exaeuiptua  kennzeichnet,  mit  letztereu  für  identisch 
halten,  jedoch  natürlich  nur  fraglich. 

Sablberg's  Beschreibung  (1.  s.  c„  pa.g.  HS)  lautete 

Nr.  IQ.  Bost.  JCylographuS  :  Niyro-jtieeua,  nitidus, 
iriaeo-aubpubeacena,  emtennia  pedibuaque  rufo-teatocei* ,  elytria 
rufo-pieeis,  boai  niyricantiöua ,  aubtiliaaime  punetato-atriatia, 
apice  excavato-retuaia  »inyuio  dentibua  tribua  aequoMbua,  acuti* 
arrmto.,  —  Long.  £  litt. 

Mas.  Fronte  tuberculo  elevato. 

Fem.  Front r  anquaU. 

.Y»r.  b.  Rufo-fernufmeua  vel  paUid<i-U*tuceus  totu*. 
Uabitat  9Ub  cortice  iPim  et  Abieti*  in  Fennm  austrat*  passiw. 
,  Deaeriptü):  Mngnitudi,«,  et  atoturu  B.  chukoyrapho  aimilia, 
aed  differt  dentibus  elytrorum  majoribus ,  inter  ae  aequultbua, 
•cuUoT  t*  fronte  tnari*  haud  excatxUoi  aed  tuberculo  etevoto  in- 
atrueto*  Caput  porvum,  defiexumr  r<*r<ffitum3  nigzo-niceua* 
{$m  149)  crekre  aed  obasJetimgtmutakhyunttatu**,  piÜa  fua- 
aneentibua  denaiua  obeitum,  tubercuto  panq  in  fronte  maria  ele^ 
poto;  oa  paUido-cUWum.  Antennae,  tfrorax  et  acuteUum  ut  in 
•equente  (i.  *  chuicoorapha).  Elstra  thorace  pauUo  anauatiora 
•tnonnUul  longxora,  cylindrien,  tufo-picea  vel  ruto-ferr^ine^ 
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nitida,  basi  plus  minus  nigricantia,  versus  latera  et  apicem  gri- 
seo-pilosa,  subtilissime  punctato-striata,  interstitiis  laeribus,  puncto 
uno  alterove  tantum  Hnprt  ssis,  apice  sabexcavato-retttsa,  singulo 
dentibus  tribus  sat  magnis ,  basi  crassis ,  apice  nigris,  acutis, 
aequaUbus,  armato.  Corpus  subtus,  pedesque  ut  in  sequente 
(B.  chalcographo). 

V  ar.  b.  Caeteroqum  simillima,  sed  color  totius  corporis  rufo- 
ferrugineus  vel  paUido-teslaceus  ;  oeuii  tantum  nigro-fusci. 

Bostr.  tachygraphus  S  a  h  1  b.  endlich  fällt  wohl  mit  keiner  der 
sonst  beschriebenen  Arten  zusammen.  Anch  der  Gattung  Tomicus 
kann  er  schon  deshalb  nicht  beigezogen  werden,  weil  Sahlberg,  der 
doch  offenbar  mehrere  Exemplare  zur  Verfügung  hatte,  da  er  des 
muthmasslichen  Gescblechtsunterschiedes  und  auch  einer  unausge- 
färbten  Varietät  erwähnt,  die  Flügel deckenabdachung  weder  als  ge- 
zähnt, noch  als  gekerbt  angibt.  Er  steht  gewiss  dem  Xyleborus 
Yfeiti  Ratz,  am  nächsten,  von  welchen  ihn  zunächst  die  dunklen 
Schenkel ,  die  wohl  mangelnden  (mindestens  nicht  erwähnten)  Körn- 
chen auf  den  Flügeldecken  und  etwas  geringere  Grösse  zu  unter- 
scheiden scheinen.  Doch  scheint  er  auch  einige  weit  schwächere  Ana- 
logien mit  Dryogr.  cryptographus  zu  haben. 

Diese  Art  dürfte  daher  wohl  der  Gattung  Xyleborus  fraglich 
angehören  und  daselbst  dem  Xyleb.  PfeiH  Ratz,  zunächst  zustellen 
sein,  jedenfalls  jedoch  am  Schlüsse  dieser  Gattung  mit  einem  Frage- 
zeichen (?)  eingereiht  werden  sollen. 

Hier  möge  gleichfalls  der  Originaltext  des  Autors  (1.  s.  c. 
pag.  152)  folgen. 

Host,  tachygraphus  :  Cylindricus,  niger,  »ubnitidus, 
subpubescens,  antennis,  tibiis  tarsisque  rufo-testaceis,  thorace 
subgloboso,  antiee  exasperato,  postice  laevi,  etytris  punctato- 
striatis  (pag.  153)  interstitiis  suötHiter  seriato-punctatis,  trans- 
oersim  obsolete  rugosis.  —  Long.  1«  lin. 

Var.  b.  Femoribus  elytrisque  piceo-ferruginei*.  Habitat  in 
truncis  arborum  emortuarum  m  Fennia  australi,  rorissime. 

Descriptio:  Magnitudo  et  forma  B.  Hneati,  sed  differt  tho- 
race longiore,  postice  laeti,  uUerstitiisque  etytrorum  seriatim 
punctatis.  Caput  deflexum,  trigrum,  subopacum,  parce  granuiato- 
punctatum,  Odilo  acute  armato  creberrime  et  subtilissime  strigo- 
tum,  fronte  oel  (in  mare9)  lote  impresso,  vel  (mfemina?)  con- 
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vexruscula.  m  omnibus  earmula  elevata  notata,  ut  in  praecedente 
(B.  Hneato) ;  os  flavo-cMatum.  Afitennae  breves,  rufo-testaceae, 
ciaoa  ovata,  compresta,  obtusa  Thorax  latitudine  paullo  loiujior, 
antice  et  lateribut  rotundatut,  pottice  truncatus ,  svpra  valde 
convexut,  in  medio  fere  gibbotut,  totus  nie? er,  tubnitidus,  pilis 
griteis  adspersus,  antice  tuberculatut,  exasperatut,  pottice  sub- 
laevit,  oculo  aevte  armato  subttlissime  et  creberrime  tlrigotut, 
punetitque  quibusdam  paullo  profundioribut  parce  impressut, 
Seutellum  partum,  rotundatum,  nigrum.  Elytra  cylindrica,  tho- 
raee  vix  angustiora,  et  eodem  paullo  longiora,  apice  obtuta,  supra 
nigra,  nitida,  pilis  griseis  versus  latera  et  apicem  adspersa,  punc- 
tato-striata,  striis  singuli  elytri  duabus  suturae  proximis  ad  api- 
cem  paullo  profundioribus,  interstitiis  punetis  sat  crebre  sed  sub- 
tilissime  impressis  in  seriem  dispositis,  rugisque  transversis  ob- 
solete elevatit.  Corpus  subtus  nigrum,  subnitidum,  sat  profunde 
punetatvm,  glitt  0  pubetcfis  Pedet  bveviuscuii,  nitidi,  femoribus 
nigris,  apice  pieeis,  tibiis  tarsisque  rttfo-testaeeis . 

Var.  b.  Differt  tantum  femoribut  totit  elytrisqrue  pieeo- 
ferrugineis. 

Zu  Seite  95. 

Zum  Schlüsse  hier  die  Aufzahlung  jener  sinnstörenden  Druck- 
fehler, welche  mir  im  Verzeichnisse  derselben  entgangen  sind,  nebst 
den  Correkturen,  welche  durch  gegenwärtige  Zeilen  im  Texte  ge- 
boten erscheinen,  soferne  sie  nicht  schon  soeben  vorgenommen  wor- 
den sind,  in  welchem  Falle  blos  darauf  hingewiesen  werden  soll. 

Seite  II  des  Vorwortes,  Zeile  7  v.  u.  ist  nach  „Herrn"  einzuschalten: 
C.  von  Heyden. 

Seite  5,  Zeile  22  v.  o.  reihe  man  den  hier  früher  gegebenen  Satz  ein. 

Seite  9,  Zeile  3  v.  u.  lese  man:  eben  statt  oben. 

Seite  12,  Zeile  8  v.  o.  setze  man:  nach  „Laubholz"  ein  (7). 

Seite  17,  Zeile  27  v.  u.  lese  man:  so  wobl  statt  sowohl. 

Seite  24,  Zeile  18  v.  o.  fuge  man  bei:  Nota  7.  Als  zweifelhafte 
und  mit  Xyl.  Pfeili  Ratz,  anscheinend  sehr  nahe  verwandte 
Art,  dürfte  noch  Bost.  taehygraphus  Sahlb.  (in  dessen  Ins. 
fenn.  Tom.  U  pag.  152  et  153)  aus  Finnland  fraglich  hieher 
zu  ziehen  sein,  wie  aus  der  Vergleichung  der  Beschreibung  er- 
sichtlich wird,  da  mir  diese  Art  unbekannt  blieb. 
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Seite  27  und  28  sind  bei  dar  Gattung  DtyocoeUs  in  der  analy- 
tischen, Tabelle  die  Corxekturen  vorzunehmen ,  welehe  bereits 
t   hier  früher  bezeiehnet  worden  sind. 

Seite  30«  Zeile  15  v.  u>  lese  mau:  «u(  statt  ant. 

Seite  32  nach  der  letzten  Zeile,  als  Synonym  zu  extetüptus  Ratz« 
ist  zu  setzen :  xylograptw*  S  a  h  1  b.  ('/) 

Seite  34,  Zeile  20  x.  q.  füge  man  bei:  Diese  Art  dürfte  wohl  mit 
Bort,  xytogjraphus  Sah  lb.  (in  dessen  Ins.  fenn.  Tom.  11. 
pag.  148  et  149)  ideutisch  sein? 

Seite  44,  Zeile  25  uud  2ü  v.  «k.  ist:  (v.?  Xyloyraphus  Meg.  in, 
coli.  [.Sahlb.]),  gänzlich  zu  streichen,  und  statt  dem  (v.  V  pro- 
ximus  Ferr.)  zu,  setzen, 

Seite  44,  Zeile  12  v.  u.  nach  „Gyll."  einzusetzen:  dupliciUus 
Sahl,b.  (»—  Dann  nach  *,Eichh."  die  Klammer,  (,.  zu  streiche  u. 

Seite  47,  Zeile  4  v.  o.  ist  die  Nota  6  in  der  gegenwärtigen  Fass- 
ung gänzlich  zu  streiche.»,  uud  statt  dem  zu  setzen:  Nota  6. 
Von  den  drei  Arten  ttostr.  duplicalu*,  xylogntphu»  und  tvehy- 
graphm  Sahlb.*  welche  im  Cat.  col.  Ew.  ed.  II  erscheinen, 
ist  die  Stellung  der  erstgenannten  bereits  hier  auf  Seite ,  44^ 
bezeichnet,  jene  der  zweiten  auf  Seite  34  angedeutet,  jene  der 
dritten  jedoch,  welche  im  Cataiogus  ah  incertae  sedii  unter 
dem  Striche  erscheint,  auf  Seite  27  in  Nota  7  besprochen 
worden.  Alle  drei  blieben  mir  in  der  Natur  unbekannt,  und 
Lacordaire  übergeht  sie  sämmtlich  mit  Stillschweigen. 

Seite  58,  Zeile  7  v.  o.  lese  man:  $uö-semicircu4are  statt  tubhe- 
m  isphaericum. 

Seite  83  nach  Zeile  15  v.  o.  füge  man  bei:  Diese  Art  ist  jedoch 
wohl  mit  Bost.  duplicatu*  Sahlb.  (indessen  Ins.  fenn.  Tom.  II 
pag.  144  et  145)  identisch  uud  inuss  daher  Sahiberg's  Be- 
nennung beibehalten  werden,  worüber  mir  die  Beschreibung 
jenes  Autors,  welche  mir  erst  später  zugänglich  wurde,  kaum 
einen  Zweifel  übrig  lässt. 

Seite  83,  Zeile  8  v.  u.  ist:  rectangulu*  Eichh.  zu  streichen  und 
dafür:  dupliemtus  Sahlberg  zu  setzen. 

Seite  83,  Zeile  3  v.  u.  bat  dasselbe  zu.  geschehen. 

Seite  84  sind  die  Zeilen  19  und  20  v.  o*  zu  streichen. 

Seite  84,  Zeüe  9  y.  u.  ist:  xylographu*  Meg.  in  coU .  (Sahlb.?) 
zu  streicheu,  und  statt  dem  proximu*  Ferr.  zu  setzen. 
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Seite  87  Got  L  nach  Zeile  4  v.  b.  schalte  man  ein  Y  täehygra- 
phus  Sah lb. 

Seite  87  Col.  I  Vor  Zeile  10  v.  ü.  schalte  man  als  Sytoonymum  zu 
exsculptus  Ratz.,  htaeingerttckt:  xylographus  Sahlb  ?  ein. 

Seite  87  Col  II  Setze  man  vor  Zeile  9  v.  o.  hkwingerückt :  v.  ? 
projcimus  Ferr. 

Seite  87  Col.  II  setze  man  vor  Zeile  20  v.  u.  OapUeatm  Sahlb. 

Seite  87  Col.  H  rücke  man  die  2eile  19  v.  u.  rectanyuiu*  Eichh. 
(als  Synonym  zu  duplicatut  Sahlb.)  hinein. 

Seite  87  Col.  II  streiche  man  die  beiden  Zeilen  5,und  6  v.  u»  ganzlich. 

NB,  Die  entsprechenden  soeben  vorgenommenen  Correktaren  auf 
Seite  87,  sind  gleichfalls  in  der  auf  Seite  88  bis  91  folgen- 
den systematischen  Uebereicht,  wie  diese,  und  die  sonst  erfor- 
derlichen hier  ersichtlichen  im  alphabetischen  Inhaltsverzeich- 
nisse auf  Seite  93  bis  95  an  den  entsprechenden  Stellen  vor- 
zunehmen.   Auserdem  jedoch  noch: 

Seite  91  Coi.  I  vor  Zeile  8  v.  o,  bei:  A.  Corthyht*  Ferr.  ?  CAa- 
pm»i  Kirsch  (Bogota)  einzureihen  und  darunter  [Monatthrum 
Kirsch]  zu  setzen,  wie  bereits  früher  bemerkt  wofden  ist. 
(Man  berücksichtige  auch  das  soeben  in  NB.  gesagte). 

Seite  92  Col  I,  Zeile  6  v.  o.  lese  man:  leptenlrioms  statt.  $ep- 


Hier  möge  zum  Schlüsse  der  Deutlichkeit  halber  die  recti- 
ficirte  systematische  Uebersicht  der  mir  bekannt  gewordenen  euro- 
paischen Gattungen  und  Arten  aus  der  Tomiciden-Gruppe  der  Sco- 
lytiden-Familie  Lac.  folgen,  als: 

l)  Crypturgns  Er. 
Gyll 
Hbst. 
v.  cinerea*  Gyll 
v.  terminatas  Sahlb. 
Ferr. 


2)  Hypothenemus  Westw. 
eruditus  Westw.  | 

ruficolii*  F.  (c?  ?) 

3)  Trypodendroo  Steph. 

Harold,  CoIeopUroL  Hefte  II.  Q 


L. 
Eichh. 

4)  Xyloteres  Er. 
tineatus  Ol. 

v.  melanocephalu»  Hbst. 
v.  tnelanocenhaluB  F. 


5)  Cryphalus  Er. 
A.  Cryphaius  Thoms. 
gramUatug  Ratz. 
Hampei  Fert.  4. 
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Rat%eburgi  Ferr. 

Tiäae  Ratz. 
binoduiu»  Ratz. 
asper atu*  Gyll. 

v.  ?  Piceae  Ratz. 
intermedia*  Ferr. 
Tiliae  (F.  ?)  Gyll. 

ilMefif  Ratz. 
Fagi  Nördl. 

B.  Ernoporut  Thoms. 
Thomsoni  Ferr. 

Fa^i  Thoms. 
Jalapae  Letz.  | 

6)  Hypoboras  Er. 
Ficus  Er. 
Jlfort  Aube. 
Geni$tae  Aube. 
?  setotu*  Eichh. 

7)  Xyleborus  Ei  ebb. 
monoyraphus  F. 
dryographus  Er. 
Sachteteni  Ratz. 

v.  ZloArm  Woll.  f 
decolor  Boisd. 
Aini  Muls  &  Rey. 
angu*tatU9  Eichh. 
eurygraphus  Ratz. 
Ratz. 


?  Victorit  Muls. 

?  taehygraphus  Sah lb. 

8)  Anisandrns  Ferr. 
<fo/»zr  F. 

?  daetyliperda  F.  + 

9)  Dryocoetes  Eichh, 
outographus  Ratz. 


v.  micrographu*  Ol. 

F. 

cryptoyraphuM  Ratz. 

Georg. 
?  Eickhoff  Ferr. 
Corytt  Perris. 

bicolor  Hb  st. 

v.  Bulmerincqui  Kol. 
caproratus  Perris. 

10)  Pythophthorus  Eichh. 
Lichten  Heini  Ratz. 
micrographu*  Gyll. 

v.  ?  ramutorum  Perris. 
exteniptus  Ratz. 

xylographw  Sahlb.  ? 
chalcographuM  L. 

v.  (Ips)  tpinotus  D  e  g  e  e  r. 

v.  »exdentatut  Ol. 
bidens  F. 

v.  ?  quadridens  Nördl. 

v.     trepanatus  Nördl. 

11)  Thamnnrgus  Eichh. 
Kaltenbach*  Bach. 
Euphorbiae  Handsch. 
Delphinii  Rosh. 

12)  Xylocleptes  Ferr. 
bispimu  Dft. 

13)  (Tomicus  Latr. 
iBortricAu*  F. 

A.  Ctiflia/o^fliicui  Ferr. 
stenographus  Dft. 
Cembrae  Heer. 
typographus  L. 

v.  ?  proximus  Ferr. 
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B.  Cprtotomicug  Ferr. 
acununatu»  Gyll. 
duplicatu»  Sah  lb. 


eurvidens  Germ. 

v.  ?  denäcuiatu»  Strm.  cat. 
Lands  F. 


rectanyulu»  Eichh. 
longicolliß  Gyll. 


v.  (Ips.)  micrographut 

Degeer. 

nigrittu  Gyll. 
suturali*  Gyll.  $ 


G.  Onthotomicu»  Ferr. 
oblttus  Perris. 


Miseellen. 


Wenn  man,  am  von  hundert  Fallen  beispielsweise  hier  nur 
zwei  anzufahren,  in  den  „Annales  de  la  Soc.  Ent.  de  France  1867" 
p.  69  liest: 

Catopiimorphu»  fortmeetorum  Peyron  —  Fairmairei 
Delarouze 

und  in  der  Berliner  entomologischen  Zeitschrift  1864  p.  206: 

Licmu*  hierichonticui  Reiche  =  aegyptiacus  D  e  j. 
so  ergibt  sich,  dass  in  der  Anwendung  des  Zeichens  =  eine  sehr 
störende  Ungleichheit  besteht.  Es  ist  zwar  klar  ausgedrückt,  dass 
beide  auf  diese  Weise  zusammengestellten  Arten  als  identisch  zu- 
sammengehören, sehr  unklar  aber,  ob  der  rechts  oder  links  vom 
Gleichheitszeichen  befindliche  Name  als  der  altere  zu  bleiben,  der 
andere  dagegen  in  der  Synonymie  einzugehen  hat.  In  der  fran- 
zösischen Zeitschrift  gehört  der  rechts  vom  =  stehende,  später 
(1860)  publizirte  Name  als  synonym  zu  dem  links  befindlichen, 
alteren  (1857).  Umgekehrt  wird  in  der  deutschen  Zeitschrift  der 
jüngere  Reiche'sche  Name  (1855)  links  und  der  ältere  Dejean'sche 
(1826)  rechts  gesetzt.  In  manchen  Fällen,  wie  in  dem  letztge- 
nannten, ist  durch  das  ziemlich  bekannte  Altersverhältniss  der  bei- 
den Autoren  ein  Irrthum  kaum  denkbar,  im  ersteren  ist  aber  ein 
solcher  naheliegend.  Als  die  richtige  Ausdrucksweise  glaube  ich 
unbedingt  die  in  der  Berliner  Zeitschrift  (aber  auch  nicht  con- 
sequent)  angewendete  bezeichnen  zu  müssen  und  möchte  hiemit  zu 
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gleichmässiger  Befolgung  derselben  die  Herren  CoUegen  eingeladen 
haben.  Ea  liegt  nämlich  in  der  Natur  der  Sache,  wie  schon  die 
Anwendung  des  fraglichen  Zeichens  in  allen  mathematischen  For- 
meln be*tugt,|  dass  der  rechts  von  demselben  befindliche  Theil  als 
der  abschliessende,  |endgiltige  zu  betrachten  ist,  j.  B.  x  =  a,  wo- 
mit gesagt  is|dass  für  daa  jetzt  bedeutungslose  x  der  Werth  3  ein- 
zutreten hat  Nach  wie  vor  bleibt  bei  solchen  Gitationea  die-  Bei- 
fügung der  Jahreszahl  wünschenswerth,  indem  dadurch  jedem  Zweifel 
vorgebeugt  ist.  Harold. 


Da  wir  gegenwärtig  mit  den  Drucke;  der  ersten  Theile  unseres 
allgemeinen  Coleopteren-Catalogs  beginnen,  so  ersuchen  wir  biemit 
jene  Herren  Autoren,  welche  allenfalls  aus  den  Familien  der  d- 
cindelidae  und  Caraöidae  neue  Gattungen  und  Arten  in  solchen 
Publikationen  aufgestellt  haben,  die  entweder  schon  unter  der  Presse 
6ind  oder  doch  demnächst  veröffentlicht  werden  sollen,  nm  gefällige 
Mittheilung  der  desfallsigea  Namen,  nebst.  Angabe  des  Vaterlandes 
und  des  Werkes  (wo  möglich  auch  der  Seitenzahl),  worin  dieselben 
erscheinen  worden,  nm  sie  eventuell  noch  in  unserem  Cataloge  auf- 
nehmen  w  können. 

Dr.  Gemminger.  Harold. 


Herr  Ch.  Brisout  de  Barneville  ändert  nachstehende  ver- 
gebene Artnamen,  wie  folgt,  ab: 

Myrmedonia  punetatissima  Bris.  Ann.  Soc.  France.  1866  p.  358 
in  punctatello ,  wegen  M.  punetatissima  Kraatz  Linn. 
Ent.  1857  p.  52. 

Phiionthus  gratiosus  Bris.  loc.  cit.  p.  359  in  suavus,  wegen 
P.  gratiosus  Erichs.  Gen.  Staph.  p.  461. 

IMhocharis  vicina  Bris.  loc.  cit.  1859.  Bull  p.  233  in  wre- 
pinqua,  wegen  lu  vicina  Kraatz.  Wiegm.  Aren.  1859 
p.  137. 
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Meligethf  tubtiUa  Bris.  loe.  cit.  1866  p.  368,  in  hypocrita, 
wegen  HL  ttifttf*»  Bohem.  Ins.  Caffr.  I.  1.  pag.  676. 


HomoIota  g  loci  alt*  Bris.  Ann.  Soc.  France.  1866.  p.  356, 
aus  den  Pyrenäen,  welahe  mit  H.  glatiaü*  Miller.  Wiener  Mo- 
Batsehrift  1864.  p.  200,  ans  Kärnthen  eoHidirt,  andere  ich  in 
H.  Brisen*  ab.  Harold. 


Le  nora  du  genre  Caranittts  Erichs.  Gen.  Staphel  p,  925 
(1840)  fait  douple  emploi  avec  celui  donn6  par  Schönherr  an. 
tejieurement  (1839)  &  nn  genre  VMU*ribide*\  je  le  chauge  en 
Naddia,  nom  d'uue  provinee  du  Bengale  oü  se  trouve  la  JV.  Wetter- 
mann* Er  A.  PauYel. 


Literatur.  •) 


Schaum  and  v.  Kiesenwetier,  Naturgeschichte  der  Insecten  Deutsch- 
lands, I.  2.  Erste  Lieferung.  1868.  Dytitcidae  und  Oy- 
rinidae. 

Die  erste  Abtheilung,  nämlich  die  Dytisciden,  sind  zum  Theile 
noch  von  dem  verstorbenen  Prof.  Dr.  Schaum  und  H.  v.  Kiesen- 
wetter gemeinschaftlich  bearbeitet,  die  Gyriniden  dagegen  von 
letzterem  ausschliesslich.  Die  Arbeit  ist  mit  gewohnter  Genauig- 
keit und  Gründlichkeit  durchgeführt,  auch  den  früher  erschienenen 


*)  Weder  Raum  nech  Zeit  gestatten  für  diesmal  eine  weitere  Besprech- 
ung der  neuesten  Literatur;  dieselbe  soll  in  einem  der  nächsten  Hefte  nach- 
folgen und  beschränken  wir  uns  daher  auf  die  Anzeige  der  beiden  obigen 
lur  die  rienntnisa  europaiscner  Loieopteren  Desonaers  wicnugen  werne. 
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Theilen  sehr  conform  gehalten;  namentlich  sind  die  Artenbeschreib- 
uogen  mit  Vermeidung  alles  unwesentlichen  in  richtigem  Umfange 
gegeben.  Nur  die  Nomenclatur  gibt  zu  einigen  Bemerkungen  An- 
lass  und  bedauere  ich,  dass  dieselbe  vielfach  von  der  von  Dr.  Gem- 
minger und  mir  in  unserem  Gataloge  angenommenen  abweicht.  Den 
Stephens'schen  Arten  ist  z.  B.  die  Priorität  nur  in  einzelnen  Fällen 
eingeräumt.  So  wird  Bydroporus  nitidus  Sturm  (1834)  ganz 
richtig  in  die  Synonymie  des  älteren  Stephens'schen  B,  oblongua 
(III.  Brit.  V.  1832)  gestellt,  dagegen  aber  B.  sccUesianus  Steph. 
loc  cit.  IL  1829  dem  viel  jüngeren  Stürmischen  £f.'  pygmaeu* 
nachgesetzt;  bei  Colymbete»  puiverosus  wird  nur  Sturm  als  Autor, 
nicht  der  ältere  Stepbens  (III.  Brit.  II.  1829)  citirt.  Bei  Bydro- 
porus iautus  (p.  35)  ist  kein  Autor  angegeben,  derselbe  ist  aber 
schon  von  Schaum  in  Germar's  Zeitschrift  IV.  p.  187  (1843)  be- 
schrieben. Baliplus  flavicoliis  Sturm  wird  bei  uns  als  B.  itn- 
pretsus  Fabr.  aufgeführt,  ebenso  Noterus  sparsus  Marsh,  als 
iV.  temipunctatuM  Fabr.  und  Laceophilus  interruptus  Panz.  als 
L.  minutus  Linnl;  es  kommt  hier  offenbar  wenig  oder  gar  nichts 
darauf  an,  ob  diese  Arten  auch  wirklich  die  ächten  von  Fabricius 
und  Linne"  gemeinten  sind,  die  Beseitigung  dagegen  dieser  älteren 
Namen,  nachdem  ihre  Deutung  einmal  vorgenommen  worden,  er- 
scheint nicht  gerechtfertigt. 


Die  forst-  und  baumzuchtschädlichen  Borkenkäfer  (Tomicides  Lac.) 
aus  der  Familie  der  Holzverderber  (Scolytides  Lac)  mit 
besonderer  Berücksichtigung  vorzüglich  der  europäischen 
Formen  und  der  Sammlung  des  k.  k.  zoologischen  Gabinetes 
in  Wien,  von  J.  A.  Graf  Ferrari.  1867. 

So  lautet  der  Titel  einer  100  Octavseiten  umfassenden  Bro- 
chure,  welche  im  Sommer  dieses  Jahres  bei  Gerold  in  Wien  er- 
schienen ist.  Ohne  uns  in  die  Einzelnheiten  dieser  Arbeit  einzu- 
lassen, welche,  trotzdem  dass  sie  unter  der  Einwirkung  der  hem- 
mendsten  Eindrücke  zur  Vollendung  kam,  doch  das  Gepräge  der 
Gediegenheit,  Fachkenntniss,  des  Fleisscs  und  der  genauen  Beob- 
achtung seitens  ihres  Verfassers,  welcher  kein  Neuling  in  der  wissen- 
schaftlichen Literatur  ist,  trägt,  gereicht  es  uns  doch  znm  Vergnü- 
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gen  biemit  zu  constatiren,  dass  damit  einem  bereits  sehr  fahlbar 
gewordenen  Bedürfnisse  Abhilfe  geschieht  Wir  wollen  zugleich  dem 
Wunsche  Ausdruck  geben,  dass  der  Herr  Verfasser  auch  die  übrigen 
Gruppen  der  I.  Tribus  der  Scolytiden-Familie,  welche  gleichfalls  der 
kritischen  Revision  so  sehr  bedürftig  sind,  in  ähnlicher  Weise  be- 
arbeiten möge.  Das  Schriftchen  behandelt  vollständig  die  euro- 
päischen Gattungen  und  Arten,  welche  dadurch  ansehnlich  vermehrt 
und  durch  Hebung  vieler  Zweifel  wesentlich  berichtigt  werden,  ohne 
dass  auch  die  exotischen  aus  dem  Auge  verloren  werden,  wie  es 
eben  die  systematische  Uebersicht  und  der  angegebene  Zweck  er- 
beischen, und  wie  es  ferner  die  zu  Gebote  stehenden  Mittel  ge- 
statteten. Es  ist  daher  auch  für  einen  grösseren  Leserkreis  be- 
rechnet und  der  Gegenstand  trotz  der  streng  wissenschaftlichen 
Form  so  behandelt,  dass  jeder  gebildete  Forstmann  und  Oekonom 
dasselbe  nicht  nur  mit  Interesse  lesen  sondern  auch  viel  Nutzen 
daraus  schöpfen  wird.  Da  übrigens  auch  noch  der  Preis  ein  sehr 
massiger  ist,  können  wir  dasselbe  mit  bestem  Gewissen  allerorts 
auf  das  Wärmste  anempfehlen.  D.  R. 


Druck  der  Dr.  Wlld'ictien  Boehdruekerel  (Kehr.  Ptreoi)  In  Mttnehen. 


Digitized  by  Google 


Inhalt  des  I.  Heltes. 


L  Die  Arten  dir  Gattung  Canthidium,  \om  Herausgeber. 

II.  Entomologische  Notizen,  von  Dr.  L.  Schau tuss  in  Dresden. 

III.  Neue  Upiuta- Arten,  beschrieben  von  W.  Scriba,  Ptarr.r 
Ober- Lais. 

IV.  Zur  Syuouymie  zweier  Gymnoplcuru,- Arten  vom  Herauageber 
V.  Diagnosen  ueuer  Coprophagen,  vom  Herausgeber. 

Anzeigen. 


PrH«  20  SfT.  =  1  B.  1*  kr- 


Coleopterologische  Hefte 


ilerau: 


»••Ii 


unter  Mitwirkung  mehrerer  Kaeh^nossen 


VOM 


E.  v.  HAROLD. 


III. 

Preis  i  fl.  Ä  1%  Sgr. 


München. 

Carl  Merboff's  Verlag. 
1*68. 


iierlia. 

5riro!al'*rtiff  ^'».-Boefch 
Hrfldrr«(r  13. 


London. 

l<ou*tnsn  A  ('  n.f . 

Ptirrnaftcr  Row. 


Paris. 

L.  Buqart. 
Ruf  St.  Plicldc  »0 


Coleopterologische  Hefte. 

 ooo  

Herausgegeben 

unter  Mitwirkung  mehrerer  Fachgenossen 

von 

E.  v.  HAROLD. 

III. 


München. 

Carl  Merhoff's  Verlag. 

Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Inhalt. 


Seit« 

I.  Observation  sur  quelques  Carabiques,  par  M.  Louis  Reiche  .   .  1 

II.  Prodromua  zu  einer  Monographie  der  PastaUden,  von  Dr.  J.  Kaup  4 
HL  Die  Ckoerididen-G&ttungen  Uroxyi  und  Trichillum,  vom  Heraus- 
geber   83 

IV.  Nachlese  zu  den  Käfern  von  Tirol,  von  V.  Gredler   56 

V.  Diagnosen  neuer  Copiophagett,  vom  Herausgeber   £0 

Miscellen,  Anzeigen   87 


Digitized  by  Google 


I. 

Obseryations 

sur  quelques  Carabiques. 

Par 

M.  Louis  Reiche. 

La  Cymindis  ServiUei  Solier  (Soc.  ent.  Fr.  1835)  est  la 
C.  humeralis  F.;  c'en  est  a  peine  une  vari6te\  J'ai  le  type  möme 
de  la  collection  Solier;  M.  Baudi  s'est  trompe'  complätement  en  la 
rapportant  a  la  C.  confusa  Peyron,  qui  est  la  C.  seriepunctata 
Redt. 

La  CymindiB  monticola  Chevrol.  (Rev.  Zool.  1866)  =  C. 
singularis  Rosenh. 

Le  Brachinus  berytensis  Reiche  (Soc.  ent.  Fr.  1855)  est 
ä  maintenir;  l'identification  avec  le  Br.  bombarda  Dej.  est  une 
erreur  de  Schaum. 

Le  Brachinui  bombarda  Iiiig.  (Wiedem.  Arch.  I.)  =  B. 
muti latus  Fabr. 

Le  Brachinus  bombarda  Dej.  (nec  Iiiig.)  =  B.  plagiatus 
Reiche. 

Le  Brachinus  sichemita  Reiche  (Soc.  ent.  Fr.  1855)  = 
0.  exptodens  var. 

Le  Brachinus  atricornis  Fairm.  (Faun.  Fr.  p.  42)  =  ob- 
scuricornis  Brüll  6.  Silb.  Rev.  IL  p.  110;  ce  n'est  pas  du  tout 
le  B.  nigricornis  Dej. 

La  Lebia  pubipennis  Dufour  (An.  Sc.  phys.  VI.)  se  rapporte 
ä  la  L.  africana  Sol.,  qui  eile  mßme  n'est  que  la  L.  fulvicollis  F. 

Le  Masoreus  grandis  Zimmerm.  (Mon.  p.  121)  =  Jf. 
orientatis  Dej. 

H«roH,  Coleopterol.  Hrfto.  HL  \ 
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M.  de  Castelnau  a  decrit  dernicrement  (Not.  Aastral.  Col. 
1867  p.  25  et  26)  deux  especes  du  genre  Silphomorpha  hous  le 
möme  nom  de  marginata.  Je  propose  de  changor  la  S.  marginata 
Cast.  (1.  c.  p.  26)  en :  S.  Cattelnaui. 

Le  Graphipteru*  Valdani  Guer.  (Rev.  Zool.  1859)  =  O. 
variegatu»  var. 

Le  Uarpalus  grandi colli»  Reiche  (Soc.  ent  Fr.  1861)  est 
une  variete  du  ff.  casphis  Steven. 

Le  Uarpalus  Reichet  D es b roch.  (Not.  ent.  Bourbonn.  1866) 
est  une  variete  du  ff.  grisms  Panz. 

Uarpalus  Bellieri  Reiche  (Soc.  ent.  Fr.  1861)  =  BU  »ar- 
deus  Dahl;  Dej.  Collect.,  oü  il  etait  confondu  avec  le  H.  con- 
»entaneu».  C'est  ä  tort  que  le  ff.  BeUieri  a  ete  mis  en  synonymie 
du  B.  sulphuripet ,  ses  pattes  etaut  toujours  concoloros,  indepen- 
damment  des  autres  caracter£s  signales. 

Mon  Harpalus  subcylindricus  (Voy.  Ferr.  Abyss.),  qui  fait 
double  emploi  avec  le  ff.  subcylindricus  Dej.  doit  changer  son 
nom  en  ff.  palangoides. 

Le  Zabrus  validus  Schaum  (Berl.  Ent.  Zeit.  1862)  =  Z. 
graecus  var. 

Le  Zabru»  helopioides  Reiche  (Soc.  ent.  Fr.  1855)  est  une 
espece  ä  retablir,  qui  s'eloigne  par  son  corselet  retreci  posterieu- 
rement  du  ff.  damascenus,  auquel  Schaum  le  reunissait  par  erreur. 

Le  Patrobu»  Napoleoniä  Reiche  (Soc.  ent.  Fr.  1857)  est 
egalement  ä  maintenir;  la  reunion  au  P.  exeoeatu»  est  absurde, 
car  il  est  aptere,  les  epaules  sont  effacees. 

J'ajoute  les  descriptions  suivantes  de  deux  especes  nouvelles 
du  genre  Cymindis: 

i.  Cymindis  Leachi  (Solier  i.  litt.)  Reiche. 

Oblonga,  convexa,  nitida,  fusca;  antennis,  pedibu»,  thoracU 
timbo,  elytrorum  limbo,  vittaque  obKqua  ruft».  —  Long.  11|  mill. 
lat.  4*  mill. 

Caput  subrotundatum,  crebre  punctatum,  rufescens,  labro  pal- 
pisque  rufis,  mandibulis  piceis.  Thorax  transversus,  capite  tertia 
parte  latior,  antice  late  nec  profunde  emarginatus,  lateribus  reflexus 
et  rotundatus,  postice  angustatus,  subcordatus ;  angulis  posticis  extus 
prominulis;    basi  sinuatus  medioque  rotutdatus;    disco  convexo, 
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crebre  punctata,  lateribns  corroso,  obsolete  transversim  rugato. 
Scutellum  rufescens,  nigosura.  Elytra  convexa,  thorace  fere  duplo 
longiora  et  fere  triplo  longiora,  punctato-striata,  interstitiis  conve- 
xiusculis,  crebre  et  profonde  punctatis.  Subtus  rufescens,  abdomine 
laevigato.  —  Hab.  in  Italia  meridionali.  E  collectione  Solierana  et 
in  Mus.  imperiali  Pari  sie nsi  sub  nomine  C.  neapolitana. 

Magna  in  illo  genere,  affinis  videtur  C.  lineatae  Schönh.  et 
C.  axillari  Fabr.,  at  magnitudine,  convexitate  puncturaque 
distinctissima. 

2.  C.  sicelidis  Reiche. 

Ob  long  a)  depre»*ay  nttidul  i,  piceo-rufa ;  ore,  antennarum 
bati,  pedibus,  elytrorum  IHnbo  maculague  humerali  oblonga  pal- 
lide-rufis,  elytti*  quadrati*  —  Long.  9  mili.  lat.  3}  mill. 

Caput  subrotundatum,  laxe  punctatum,  loogitudinaliter  obsolete 
strigatum.  Thorax  transversus,  capile  paulo  latior,  antice  late  vix 
emarginatns,  lateribns  reflexis  rotundatis,  postice  parum  angustatus, 
subcordatus,  angulis  posticis  extus  prominulis;  basi  sinuatas  et  in 
medio  rotundatus;  disco  laxe  valde  punctato,  transversim  subrugu- 
loso,  lateribns  corroso.  Scutellum  rufulum  laevigatum.  Elytra  de- 
pressa,  quadrata,  thorace  fere  duplo  latiora,  haud  triplo  longiora, 
crenato-striata;  interstitiis  convexiusculis,  parum  tenniter  punctatis, 
in  tertio  punctis  majoribus  quatuor  vel  quinque  impressis;  subtus 
dilutior,  abdomine  laevigato.  —  Habit,  in  Sicilia,  Catanam  versus. 

Affinis  C.  coadunatae  Dej.  et  C.  singulari  Rosenh.,  sed 
latior,  planior,  thorace  postice  minus  aogustato,  elytris  magis  qna- 
dratis,  striis  crenatis  dignoscenda. 

La  Cymindi*  Gaubili  Luc.  (Expl.  Alg.  Ent.)  =  C.  alternan» 
Ramb.  M.  Chevrolat,  qui  possede  le  type  de  la  C.  Gaubili  a 
reconnu  l'exactitude  de  cette  synonymie;  il  est  tres  douteux  m6rae 
que  cet  individu  vienne  de  l'Alge>ie,  et  surtout  de  l'Est  de  cette 
r&gence. 
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n. 

Prodromus 

eu  einer  Monographie  der  Passaliden 

von 

Dr.  J.  Kaup  in  Darmstadt. 


Familie:  Passalidae. 

1.  ünterfamilie :  Aulaco cy ciinae  Kaup. 

Der  Prosternalstiel  zwischen  den  Hüften  der  Vorderflisse  ver- 
senkt und  nicht  sichtbar.  Clypeusrand  glatt  ohne  Zähne.  Prothorax 
mit  einem  buchtigen  Furchenrand  rings  umgeben. 

1.  Genus  Aulacocyclu*  Kaup. 

a)  Das  Kopfhorn  bildet  eine  dachförmige  Leiste  über  den  ganzen  Kopf, 
der  vorn  abgestutzt  und  an  der  Wurzel  ausgeschnitten  ist. 

1.  Aulacocyclu»  cytindraceus  Perty. 

Perty.  Obs.  in  col.  ind.  or.  36.  Fig.  3. 

Perch.  Mon.  1  Suppl.  40.  t  79.  Fig.  4.  —  Burm.  p.  516. 

P.  punctifrons  Hope.  Cat.  of  Luc.  col.  29. 

Malacca.    Darmstadter  Sammlung  (aus  der  Sammlung  von 

Germar). 

b)  Das  sehr  grosse  Kopfhorn  nimmt  mit  seiner  Wurzel  die  ganze  Kopf- 
fläche fast  ein,  steigt  fast  gerade  vom  Bande  des  Clypeus  und  hinten  vom 
Rande  des  Hinterkopfs  schief  in  die  Höhe ;  es  ist  vorn  und  hinten  rauh  und 
endigt  in  eine  divergirende  vorn  glatte  Gabel  mit  stumpfen  Zinken.  Der 
Au8senrand  ist  in  der  Mitte  zackig.  Der  hintere  Zahn  des  Kiefers  erhebt 
sich  zu  einem  Horn,  fast  so  hoch  als  das  Kopfhorn.  Auch  von  dieser  höchst 
sonderbaren  Gruppe  kennt  man  nur  eine  Art  aus  Thibet,  die  2 — 3  Dornen 
an  den  Mittelschienen  hat  und  nicht  selten  zu  sein  scheint. 
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2.  A.  bihaitatua  Perch. 

Perch.  2  suppl.  pl.  135.  3.  —  Burm.  p.  517. 
P.  tricomit  Burm.  MSC. 

Darmstädt.  Mniszecb,  Melly's  Sammlung.  Unser  Exemplar  ist 
ein  Geschenk  des  Major  Parry. 

c)  Die  seitliche  Narbe  der  Vorderbrust  ist  gross,  lang,  schief  nach  vom 
gerichtet  und  verästelt  sich  zuweilen  nach  vorn  hin.  Das  Kopfhorn  kurz, 
mit  seinen  Kanten  nach  hinten  geschlossen  und  steigt  sehr  wenig  nach  vorn 
aufwärts.  Vorderschienen  ungewöhnlich  breit  Es  sind  lauter  kleine  Formen 
von  Malacca  und  Borneo. 

3.  A.  pygmaeu$  Raup. 

Länge  7'".  Stirnfläche  fein  granulirt  mit  schwachem  fast 
geradem  Clypeusrand.  Die  zwei  niedrigen  Leisten  des  Kopfhorns 
laufen  vorn  zusammen.  Prothorax  fein  punctirt.  Flügeldecke  an 
den  Seiten  punktirt,  auf  dem  Rücken  fast  punktlos.  Die  Mitte  der 
Unterlippe  bildet  eine  glatte  Rolle  mit  scharfen  Endkanten. 

Malacca.  Unicum  der  Mniszech'schen  Sammlung. 

4.  A>  bicuspis  Raup. 

Länge  9  "'.  Stirnfläche  glatt.  Clypeusrand  deutlich,  in  der 
Mitte  etwas  vorspringend  und  au  den  Seiten  schwach  ausgeschnitten. 
Die  schief  aufsteigenden  Kanten  des  Kopfhorns  bilden  vorn  zwei 
in  die  Höhe  gerichtete  Spitzen.  Prothorax  glatt.  Oberflügel  durch- 
aus grob  punktirt.  Die  Mitte  der  Unterlippe  schwach  concav. 

Malacca.  Zwei  Exemplar  durch  Herrn  v.  Rosenberg;  1  Exem- 
plar in  der  Mniszech'schen  Sammlung. 

5.  A.  platypu»  Kaup. 

Länge  9"'.  Stirnfläche  granulirt  quer  gerippt.  Clypeusrand 
äusserst  schwach  bogenförmig.  Die  stumpfen  Kanten  des  sehr  kurzen 
Kopfbornes  fallen  vorn  abgerundet  ab.  Oberflügel  durchaus  grob 
punktirt.  Mitte  der  Unterlippe  schwach  concav.  Zeigt  die  breitesten 
am  Rande  bogenförmigen  Vorderschienen. 

Borneo.  1  Exemplar  durch  Herrn  Thörey  der  Darmstädter 
Sammlung  geschenkt;  2  Exemplare  in  der  Sammlung  des  Grafen 
Mniszech. 
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6.  A.  bicanthatuM  Guer. 

Guer.  Perch.  Monogr.  L  suppl.  p.  41.  pl.  79.  f.  5.  — 
Barm.  516. 

Länge  13"'.  Sehr  cylindrisch.  Stirnfläche  glatt  Clypeusrand 
etwas  wulstig  relief.  Die  ziemlich  weit  auseinander  stehenden  Leisten 
des  Kopfhorns  umgeben  eine  grauulirte  zuweilen  in  der  Mitte  con- 
vexe  Fläche.  Mitte  der  Unterlippe  concav,  hufeisenförmig  mit  nach 
vorn  gerichteter  Spitze.  Oberflagel  durchaus  punktirt 

Malacca.  In  vielen  Sammlungen ;  nicht  selten.  Mit  dieser  Art 
wird  häufig  die  folgende  verwechselt 

7.  A.  cavicornis  Burm. 

Passalus  cavicornis  Burm.  Mus.  Germar. 

Länge  12'".  Die  Kanten  des  Kopfhorns  stehen  enger  beisam- 
men, fallen  glatt,  dachförmig  nach  der  Mitte  ab  und  springen  vorn 
wie  hinten  etwas  vor.  Vorn  sind  beide  Leisten  abfallend  in  eine 
Spitze  verbunden  und  springen  hinten  in  einem  Knöpfchen  auf- 
wärts. Die  ganze  Seitenfläche  vom  Horn  abwärts  grob  grubig. 
Die  am  Grunde  glatte  Narbe  der  Vorderbrust  nach  vorn  mit  einem 
Punkt.  Oberbrust  am  unteren  Rand,  wie  die  Schulterecke  der  Ober- 
flügel und  obere  Seite  der  Taille  lang  und  dünn  behaart  Taille 
und  Seiten  der  Bauchringe  grob  punktirt  Unterlippe  dicht  behaart, 
die  Mitte  als  scharfer  Kiel  vorspringend.  Die  Vorderschienen 
schlanker  und  weniger  breit  als  an  dem  vorigen. 

Penang.  1  Exemplar  aus  der  Germar'schen  Sammlung. 

8.  A.  laevicornis  Kaup. 

Länge  II'".  Gleicht  in  allen  Punkten  der  vorigen  Art, 
allein  die  Kopffläche,  obgleich  wulstig  zeigt  keine  Gruben,  son- 
dern ist  glatt  Sie  ist  weniger  schlank,  weniger  glänzend  und 
dürftiger  behaart;  auch  die  Furchen  des  Oberflügels  sind  weni- 
ger tief. 

Malacca.  Durch  Herrn,  v.  Rosenberg.  Bicanthatus,  cavicornis, 
laevicornis  bilden  eine  kleine  Gruppe. 

d)  Die  seitliche  Narbe  der  Vorderbrust  ist  klein  und  raeist  halbmond- 
förmig. In  dieser  Gruppe  wird  das  Kopfhorn  allmälig  länger  und  zum 
wirklichen  Kopfhorn,  das  an  der  Spitze  sich  gabelt. 
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9.  A.  tricuspis  Raup. 

Länge  II"'.  Das  kurze  Kopfhorn  an  der  Krone  gefurcht  mit 
divergirenden  Leisten.  Zwischen  die  Endspitzen  setzt  sich  in  schiefer 
Richtung  nach  unten  eine  dritte  Spitze  ein.  Clypeusrand  schmal, 
schwach  gewölbt.  Ganze  Kopfflache  vollkommen  glatt,  nur  die 
Seiten  des  Hinterkopfs  grob  punktirt;  nur  die  Fläche  nächst  dem 
Kopfhorn  glatt  und  von  diesem  durch  eine  flache  Furche  getrennt. 
Unterlippe  in  der  Mitte  concav  mit  erhöhten  Rändern.  Vorderbrust 
mit  unregelmässig  gebogener  am  Grund  punktirter  Bucht.  Narbe 
mässig  lang,  auf  dem  Grund  punktirt.  Oberflügel  tief  gefurcht, 
durchaus  punktirt.  Behaarung  gelbroth,  kurz,  stärker  als  gewöhn- 
lich. Vordersohieneu  von  massiger  Breite.  Es  ist  eine  derbe,  ziem- 
lich convexe  Form.  Diese  Art  neigt  sich  zu  bicuspi*  etc. 

Neu-Caledonia.  1  Exemplar  der  Sammlung  des  Grafen  Mniszech. 

10.  A.  Rosenbergii  Kaup. 

Länge  10'".  Das  kurze  Kopfhorn  mit  kurzer  schief  gestellter 
und  eng  gefurchter  Krone,  die  hinten  wie  vorn  etwas  übersteht  und 
dann  steil  zur  Stirn  abfallt.  Clypeusrand  schmal  und  deutlich.  Die 
ganze  Kopffläche  glatt,  allein  der  Hinterkopf  wie  bei  voriger  punk- 
tirt. Unterlippe  in  der  Mitte  flach.  Vorderbrust  mit  schmaler  un- 
regelmässiger vorderer  Bucht.  Narbe  klein,  granulirt.  Furchen  des 
Oberflügels  nur  an  den  Seiten  unregelmässig  punktirt.  Behaarung 
nur  an  den  Seitenlappen  der  Unterlippe  und  an  den  Füssen,  allein 
sehr  dürftig. 

Niasinsel.  1  Exemplar  durch  Herrn,  v.  Rosenberg. 

11.  A.  perlatus  Kaup. 

Länge  9'".  Die  Punkte  des  Oberflügels  sind  mit  äusserst  feinen 
Kreischen  umgeben,  die  wie  Perlschnüre  zusammenhängen.  Das 
Kopfhorn  wie  bei  voriger  Art,  allein  derber  und  die  Krone  hinten 
nicht  überhängend.  Vorderbrust  mit  deutlicher  Bucht  am  vorderen 
Rand,  die  auf  dem  Grund  punktirt  ist.  Narbe  mässig  gross,  am 
Grund  punktirt.  Mitte  der  Unterlippe  schwach  concav,  vorn  oval, 
mit  schwach  reliefen  Rändern.  Behaarung  sehr  dürftig. 

Neu-Guinea.  Ein  Exemplar  der  Sammlung  des  Grafen  Mniszech. 

12.  A.  Deyrollei  Kaup. 

Länge  10 — 11"'.  Kopf  hörn  kurz.  Leisten  der  schief  aufstei- 
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genden  Krone  hinten  geschlossen,  vorn  steil  abfallend.  8tirn  fein 
punktirt.  Zwei  Leisten  bilden  den  vorderen  Clypeusrand,  wovon 
die  erste  granulirt.  Eine  etwas  wulstige  Querleiste  am  vorderen 
Fusse  des  Kopfhorns,  von  der  eine  Relief linie  zur  vorderen  Ecke 
der  Augenkante  sich  hinzieht.  Hinterkopf,  die  Mitte  ausgenommen, 
fein  punktirt.  Mitte  der  Unterlippe  schwach  convex,  in  der  Mitte 
mit  kleiner  Furche  und  als  kleiner  Vorsprung  zur  Zunge  gehend. 
Vordere  Bucht  der  Vorderbrnst  nicht  sehr  entwickelt.  Seiten  des 
Oberflügels  deutlich,  Rücken  desselben  schwach  punktirt.  Vordere 
Schienen  ziemlich  breit.    Etwas  weniger  convex  als  die  übrigen. 

St.  Denis  auf  RSunion.  2  Exemplare  in  der  Mniszech'schen, 
1  in  der  Darmstädter  Sammlung  als  Geschenk  des  Herrn  H.  Deyrolle. 

13.  A.  Parryi  Kaup. 

Länge  11"'.  Das  kurze  Kopfhorn  steigt  grade  auf  und  seine 
schief  fortlaufende  Krone  hangt  vorn  etwas  über.  Stirn  glänzend 
glatt.  Clypeusrand  von  einer  sehr  schmalen  Leiste  gebildet.  Mitte 
der  Unterlippe  durch  ein  dreikantiges  Schildchen  gebildet.  Vorder- 
rand der  Vorderbrust  mit  geringer  Bucht.  Narbe  klein.  Alle 
Furchen  des  Oberflügels  deutlich  puuktirt.  Vorderschienen  mässig 
schlank.  Behaarung  dürftig. 

Ceram.  Durch  Herrn,  v.  Rosenberg.  1  Exemplar  in  derDarm- 
städter,  1  Exemplar  in  der  Mniszech'schen  Sammlung. 

14.  A.  Per  eher oni  Kaup. 

Länge  10{"'.  Das  kurze  Kopfhorn  steigt  gerade  auf  und  seine 
kurze  am  Rücken  gefurchte  Krone  hängt  vorn  und  hinten  höchst 
unbedeutend  über.  Die  grosse  Stirn  breit,  glänzend,  glatt.  Clypeus- 
rand eine  deutliche  Leiste  bildend.  Mittelschildchen  der  Unterlippe 
schwach  coneav.  Seiten  des  Oberflflgels  deutlich  punktirt.  Rücken 
desselben  ohne  Punkte. 

Von  Trisbane  in  Neuholland.  1  Exemplar  der  Mniszech'schen, 
1  Exemplar  der  Haag'schen  Sammlung. 

15.  A.  edentuhu  Mac  Leay. 

Mac  Leay  in  Kings  narrat.  Tome  II  p.  439. 
Perch.  Mon.  I  suppl.  p.  39.  —  P.  cylindraceus  Perch. 
Monogr.  103.  pl.  7.  Fig.  8. 
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P.  furcicornis  d'Urv.  Astrol.  242.  —  Burm.  p.  515. 

Länge  11—13'".  Das  ziemlich  lange  schlanke  Kopfhorn  ist 
nach  vorn  gebogen  und  fast  längs  des  ganzen  Rückens  gefurcht. 
Stirn  glatt.  Clypeusrand  granulirt.  Mitte  der  Unterlippe  mit  einem 
concaven  Höcker.  Narbe  der  stark  gewölbten  Vorderbrust  am 
Grund  punktirt.    Bucht  des  Vorderrandes  nicht  sehr  entwickelt. 

Neuholland.  Gemein  in  vielen  Sammlungen. 

16.  A.  tere»  Per ch. 

Perch.  Monogr.  suppl.  p.  39.  —  Burm.  p.  515. 

Länge  19 — 20'".  Die  Basis  des  Kopfhorns  ist  länger  als  bei 
vorigem,  allein  die  schief  aufgerichtete  Krone  kürzer  und  die  Leisten 
bilden  vorn  eine  mehr  divergirende  Gabel.  Der  gerade  Clypeusrand 
granulirt.  Die  Mitte  der  Unterlippe  mit  einem  runden  oder  läugs- 
gefurchten  Höcker.  Vorderbrust  wie  Flügelrücken  weniger  convex. 
Furchen  der  Oberflügel  sehr  oberflächlich  mit  nur  Spuren  von 
Punkten  au  den  Seiten.  Die  grösste  von  allen  bekannten  Arten 
und  gut  unterschieden. 

Neuholland.  In  Sammlungen  seltner, 
e)  Die  Narbe  der  Vorderbrust  behaart.  Das  nach  vorn  gebogene  Kopf- 
horn mit  gerad  ausgehender  Spitze,  ohne  am  Ende  eine  Gabel  zu  bilden. 

17.  A.  comatus  Kaup. 

Länge  13—16'".  Das  Kopfhorn,  im  Anfang  gerade,  bildet 
plötzlich  einen  Hacken  nach  vorn.  Ganze  Kopffiäche  mit  groben 
Punkten  und  Härchen.  Clypeusraud  wulstig.  Mitte  der  Unterlippe 
mit  scharfer  Kante.  Punkte  der  seitlichen  Oberflügelrippen  fein  und 
kurz  behaart  Taille,  Mesosternalseiten  und  Anfänge  der  Bauchringe 
fein  punktirt.  Es  gibt  Individuen,  die  eine  Spur  von  Furche  auf 
dem  Rücken  des  Kopfhorns  zeigen,  die  sich  am  Ende  als  zwei 
kleine  Tuberkel  darstellt,  zwischen  welchen  sich  die  Endspitze  ein- 
schiebt 

Philippinen.  Sammlung  des  Grafen  Mniszech  und  des  Herrn 
Thörey.    Scheint  nicht  selten  zu  sein. 

Betrachten  wir  die  enorme  Verbreitung  dieses  Genus  über  viele 
Inseln  des  indischen  Meeres  bis  nach  Neuguinea  und  Australien, 
ferner  das  Festland  von  Asien,  wie  Malacca  und  Thibet,  so  wird 
es  sehr  glaublich,  dass  nur  der  allerkleinste  Theil  von  mir  be- 
schrieben ist  Malacca,  am  besten  durchforscht,  zeigt  bereits  fönf 
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Arten,  Neuholland  drei,  Thibet,  die  Philippinen,  Borneo,  Sumatra 
(Niasinsel)  etc.  eine  Art.  Celebes,  Java  etc.  haben  bis  jetzt  keine 
Art  aufzuzeigen. 

Werden  das  Östliche  Festland  von  Asien  und  alle  Inseln  bis  nach 
Australien  besser  untersucht  sein,  so  wird  es  sich  herausstellen, 
dass  in  wenigen  Jahren  diese  Zahl  verdoppelt  sein  wird.  Wie  viele 
Arten  mögen  noch  in  europäischen  Sammlungen  sich  befinden! 

2.  Unterfamilie. 

Der  Prosternalstiel  deutlich  zwischen  den  Hüften  der  Vorder- 
fosse  als  scharfe  Leiste  vortretend.  Kiefern  an  dem  Ende  gestreckt 
mit  zwei  Zackchen. 

Sie  zerfallen  in  mehrere  Genera. 

A.  Mit  3  Fächergliedern. 
i.  Solenocyclus  Kaup. 

Ein  schmaler  Furchenrand  ohne  Buchten  umgibt 
die  ganze  Vorderbrust.  Clypeusrand  mit  6  kurzen  Zähnen. 
Kopfhorn  niederliegend,  vorn  frei.  Der  Fächer  kurz  mit  3  Glie- 
dern. Unterlippe  in  der  Mitte  nach  der  Zunge  vorspringend  und 
wie  die  Narben,  Seitenlappen  und  die  Zunge  rauh  granulirt. 

1.  S.  exaratus  Klug. 

P.  exaratus  Klug.  Ins.  von  Madagascar.  117.  —  Perch.  I. 
suppl.  p.  16.  —  Burm.  p.  472. 

P.  Manouffi  Perch.  Monogr.  62.  pl.  4  Fig.  7. 

Länge  13—16"'.  8tirn  runzelig  uneben.  Kopfhorn  schief  nach 
vorn  aufsteigend  mit  2  unregelmässigen  Längshöckern  an  seiner 
Wurzel.  Narbe  der  Vorderbrust  mässig  gross,  am  Grund  punktirt. 
Um  diese  und  zuweilen  an  der  vorderen  Ecke  einzelne  Punkte. 
Oberflügel  mit  groben  Punkten  an  den  Seiten,  die  am  Backen 
weniger  scharf  ausgeprägt  sind.  Narbe  der  Taille  rauh  und  winkel- 
förmig. Hinten  nächst  der  Sternalplatte  grob  punktirt  Vorderschie- 
nen grob  punktirt  mit  8  kurzen  Zähnchen.  Mittel-  und  Hinter- 
schienen ohne  Dornen.  Unterer  Vorderbrustrand,  Kinn,  Vorder- 
schenkel  rothbraun  behaart.  Brustseiten  nur  punktirt. 

Ein  unreifes  Exemplar  mit  dem  Namen  imberbt»  Germar 
aus  der  Germar'schen,  ein  reifes  aus  der  Mniszech'schen  Sammlung. 
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9.  Leptaulax  Kaup. 

Der  äusserst  schmale  Farchenrand  des  vorderen  Theils  der 
Vorderbrost  erstreckt  6ich  kaum  Ober  die  Augen.  Clypeusrand 
mit  spitzen  Zähnchen,  namentlich  als  Fortsetzungen 
der  Stirnleisten.  Fühler  wie  bei  vorigem.  Unterlippe  mit  deut- 
lichen Narben.  Behaarung  sehr  dürftig. 

a)  Afrikaner.  Die  hintere  Hälfte  des  Prosternalstiels  lederartig,  glanz- 
los, flach  am  Ende  abgestutzt 

1.  L.  punctipectus  Kaup. 
P.  guineensis  Dup.  MSC. 

Länge  8'".  Das  ganze  S terna lschi ld  mit  seinen 
Ecken  punktirt.  Kopf  und  Vorderbrustseiten  grob  punktirt. 
Oberlippe  am  vorderen  Rand  gerade.  Clypeusrand  mit  6  kurzen 
Zähnchen.  Stirnleisten  divergirend.  Das  kurze  runde  Kopfhorn  an 
der  Wurzel  mit  2  kleinen  Querhöckern.  Oberflügel  grob  punktirt, 
Seiten  mit  feinen  Querleistchen.  Ende  des  Prosternalstiels  flach, 
lederartig,  glanzlos.  Narbe  der  Taille  comniaförmig  längs  der  Naht. 

1  Exemplar  der  Mniszech'schen,  1  Exemplar  der  Darmstädter 
Sammlung. 

2.  L.  parastictus  Im  hoff. 

Imhoff.  Verh.  d.  Naturf.-Ges.  zu  Basel  V.  171.  2.  —  Burra. 
p.  476. 

Pas»,  africanus  Perch.  2.  suppl.  pl.  135  f.  2. 

Länge  10'".  Oberlippe  gerade.  Clypeusrand  mit  6  Dornen, 
wovon  die  2  mittleren  nur  kurze  Knöpfchen  bilden.  Stirnleisten 
wenig  divergirend.  Kopfhorn  kurz,  nach  vorn  und  hinten  schief 
abfallend,  2  Seitenhöcker  an  der  Wurzel.  Vorderbrust  schwach  ge- 
wölbt mit  kleiner  Narbe  und  grob  punktirten  Seiten.  Oberflügel 
grob  punktirt,  seitlich  mit  feinen  Querleistchen.  Prosternalstiel  am 
Ende  flach,  lederartig  mit  doppelter  Kante.  Narbe  der  Taille  schmal 
und  commaförmig.  Nur  das  Ende  des  Sternalschildes  und  die  hin- 
teren Ecken  punktirt.  Unterlippe  flach,  Narben  länglich,  Seiten- 
lappen mit  wenigen  Punkten. 

Guinea.  1  Exemplar  in  der  Mniszech'schen,  1  Exemplar  in 
der  Darmstädter  Sammlung.  Beide  aus  Germar's  Collection. 

3.  L.  morbillo$u»  Klug. 

Klug.  Ins.  von  Madagascar  87—119.  —  Perch.  suppl.  18. 
pl.  77.  Fig.  6.  —  Burm.  p.  474. 
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Länge  10—11'".  Die  ganze  Vorderbrust  mit  Punkten  bestreut. 
Oberlippe  gerade.  Die  Stirnleisten  springen  als  spitze  Dornen  vor, 
die  sich  etwas  aufrichten.  Seitlich  von  diesen  ein  oder  zwei  kleine 
Dörnchen.  Zwischen  den  Stirnleisten  uneben,  zuweilen  mit  einem 
mehr  oder  weniger  entwickelten  Höcker.  Kopfhorn  und  Nebenhöcker 
sehr  gering  entwickelt.  Unterlippe  mit  deutlichen  Narben,  sonst 
grob  punktirt.  Prosternalstiel  flach.  Anfang  der  Taille  grob  punk- 
tirt.  Narben  rauh  commaförmig.  Hintere  Ecke  des  unbestimmt  ab- 
gegrenzten Sternalschildes  punktirt.  Die  2  letzten  Bauchringe 
chagrinirt.  Oberflügel  wie  bei  parastictus. 

Berliner,  Darmstädter  und  Mniszech'sche  Sammlung. 

4.  h.  Klugii  Kaup. 

Länge  10'".  Die  ganze  gewölbte  Vorderbrust  mit  Punkten  be- 
streut. Oberlippe  gerade.  Die  2  Stirnleisten  begränzen  einen  breiten 
rauhen  Clypeusrand,  indem  dieselben  sehr  divergiren  und  nur  2 
kleine  Spitzen  bilden ;  seitlich  von  diesen  2  kleinere,  im  Ganzen  4. 
Kopfhorn  hinten  breit,  gewölbt,  und  in  der  Mitte  gefurcht,  von 
2  Längshöckern  begränzt.  Hinteres  Ende  des  Prosternal- 
stieles  löffeiförmig  mit  reliefemRand  und  mit  einem 
tiefer  liegenden  zackigen  Wulst  umgeben.  Unterlippe 
in  der  Mitte  schwach  convex,  mit  deutlichen  Narben  und  grob  punk- 
tirten  Seitenlappen.  Sternalschild  verflossen  ohne  alle  Punkte.  Ober- 
flügel wie  bei  dem  Vorigen  punktirt. 

1  Exemplar  durch  Herrn  Major  Parry  geschenkt.  Auf  der 
Etiquette  mit  Afrika  durch  W.  Radden  bezeichnet. 

5.  L.  laevis  Klug. 

Klug  im  Atlas  zu  Erman's  Reise  39.  105.  —  Burm.  474. 

Länge  9 — 10'".  Kopffläche  mit  kleinen  Kreispünktchen.  Das 
Kopfhorn  bildet  eine  breite  Querleiste,  aus  deren  Mitte  das  Kopf- 
hörnchen hervorragt.  An  dieses  schliesst  sich  eine  Leiste  an,  die 
sich  in  der  divergireuden  Stirnleiste  theilt,  welche  weit  vom  Clypeus- 
rand  in  einem  Knötchen  endigt.  Clypeusrand  mit  5  Spitzen.  Vor- 
derbrust mässig  gewölbt,  glatt  mit  kleiner  Narbe.  Hintere  Ecke 
der  Sternalplatte  glatt. 

Ile  de  Prince.  3  Exemplare  durch  H.  Deyrolle  in  der  Darm- 
städter und  Mniszech'schen  Sammlung. 
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6.  L,  approarhnatu*  Klag. 

Klag.  Ins.  von  Madagascar  86.  —  Percb.  2  suppl.  pl.  77.  f.  2. 

Länge  13 — 14"'.  Oberlippe  ausgeschnitten.  Clypeusrand  mit 
4 — Ö  Zähnchen;  mit  4,  wenn  der  mittlere  nicht  entwickelt  ist 
Stirnleisten  mehr  oder  weniger  divergirend  nnd  ihre  Enden  etwas 
aufgerichtet.  Kopfhorn  oblong  mit  zwei  kleinen  Seitenhöckern. 
Kopffläche  rauh.  Unterlippe  von  vorn  nach  hinten  schwach  convex. 
Narben  gross.  Seitenlappen  grob  punktirt.  Ende  des  Mesosternal- 
stieles  in  der  Mitte  schwach  convex,  am  hinteren  Band  gerade. 
Narbe  der  Taille  nächst  der  reliefen  Naht  rauh  und  beilförmig. 
Mesosternalplatte  schrunnig,  an  den  hinteren  Ecken  punktirt.  Bauch- 
ringe, namentlich  die  2  letzten,  chagrinartig  punktirt.  Die  flache 
Oberbrust  an  den  Seiten  mehr  oder  weniger  grob  punktirt  mit 
kleiner  Narbe.  Vordere  Ecke  wie  die  meisten  scharf. 

Berliner,  Mniszech'sche  und  Darmstädter  Sammlung. 

i , 

Ich  kenne  nicht: 
1.  L.  quadrifron*  Perch.  pL  4.  Fig.  8.  —  Burrn.  472. 
Pariser  Museum. 


b)  Asiatische  Arten.  Das  Ende  des  Prosternalstieles  ist  glänzend. 
7.  L.  Thoreyi  Kaup. 

Länge  11'".  Oberlippe  gerade.  Stirnleisten  in  einem  Bogen 
sehr  divergirend  und  in  2  spitze  Dornen  auslaufend.  In  der  Mitte 
zwischen  beiden  die  Spur  einer  dritten  Leiste  und  kleinem  Vor- 
sprang. Nächst  den  Hauptdornen  ein  kleinerer  seitlicher.  Kopfhorn 
klein,  steil  mit  2  queren  Nebenhöckern.  Kopffläche,  namentlich 
zwischen  den  Stirnleisten  punktirt.  Unterlippe  in  der  Mitte  convex, 
nach  vorne  zu  beiden  Seiten  schwach  ausgeschnitten.  Die  Narben 
verfliessen  in  die  grobnarbigen  Seitenlappen.  Der  hintere  Lappen 
des  Prosternalstiels  körnig  punktirt.  Narbe  der  Taille  doppelt. 
Hintere  Ecke  der  Mesosternalplatte  mit  2  Beihen  Punkte,  wovon 
die  Punkte  der  inneren  Beihe  in  einander  fliessen.  Bauchringe 
glatt,  Oberbrust  gewölbter,  Narbe  punktirt,  behaart,  über 
dieser  und  an  der  vorderen  Ecke  eine  Gruppe  von  Punkten.  Der 
ganze  Rand  der  Oberbrust  gelbröthlich  behaart  Oberflttgel  ziem- 
lich convex,  punktirt,  an  den  Seiten  stärker.    Die  Bippen  mit 
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feinen  Punkten  und  in  jedem  ein  H&rchen.  Mittelschie- 
nen mehr  wie  gewöhnlich  behaart. 

1  Exemplar  von  den  Philippinen  durch  Herrn  Thörey  verehrt. 

8.  L.  EschschoUzi  Eaup. 

LängelT".  Flacher  als  denlatu$,  von  derselben  Grösse. 
Oberlippe  winkelig  ausgeschnitten,  linke  Hälfte 
schmäler,  allein  länger  als  die  rechte.  5  Dornen  am 
Clypeusrand,  wovon  der  mittlere  am  'kürzesten.  Stirnleisten  sehr 
divergirend,  am  Knotenpunkt  gerade  zur  Spitze  gehend.  Kopfhorn 
schmal,  schief  auf-  und  absteigend  mit  undeutlichen  Querleisten  an 
seiner  Wurzel.  Kopffläche  punktirt.  Unterlippe  flach,  mit  einem 
Punkt  in  der  Mitte,  runden  Narben  und  grob  punktirten  Seiten- 
lappen. Narbe  der  Taille  lang  und  commaförmig.  Mesosterualplatte 
bestimmt  abgegränzt,  an  der  Spitze  concav,  au  den  hinteren  Ecken 
punktirt.  Bauchringe  glatt.  Oberflügel  punktirt,  an  den 
Seiten  bestimmter.  An  der  Vorderbrust  aber  der  Narbe  und 
vorn  am  Eck  einzelne  Punkte.  Behaarung  kaum  nennenswerth. 

1  Exemplar  von  der  Insel  Nias  durch  Herrn  v.  Rosenberg. 

9.  L.  dentatus  Weber. 

Ehe  an  die  Beschreibung  dieser  Art  gegangen  werden  kann, 
muss  ich  vorausschicken,  dass  diese  Art,  welche  über  das  ganze 
Östliche  Asien  mit  seinem  Archipel  bis  nach  Neuholland  verbreitet 
ist,  sehr  in  der  Grösse  variirt. 

TimorienMi*  umfasst  die  grösseren  (12 — 14'")  und  dentatus 
(10 — 14'")  die  kleineren  Exemplare.  Percheron  gibt  dem  timo- 
riensis  27—32  Mm.,  welches  in  Par.-Lin.  übertragen  llj-13i'" 
macht.  Burmeister  gibt  dieser  Art  nach  Percheron  eine  Länge  von 
13 — 16"',  was  demnach  ein  Irrthum  ist.  Meine  grössten  Exemplare 
von  Timor  und  Cambodje  haben  eine  Länge  von  13}  — 14'". 
Percheron  beschreibt  die  Vorderbrust  mit  einigen  Punkten  um  die 
Narbe.  (Die  Abbildung  gibt  der  ganzen  Seite,  wie  Burmeister  es 
beschreibt,  dicht  gedrängt  stehende  Punkte.)  Bei  2  Exemplaren 
der  Mniszech'schen  Sammlung  ist  die  Narbe  punktirt  und  vor  ihr 
stehen  einige  grobe  Punkte ;  ein  Exemplar  hat  an  der  oberen  linken 
Ecke  einen  isolirten  Punkt 

Da  bei  den  folgenden  ebenfalls  glatte  Vorderbrustseiten  und 
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solche  mit  groben  Punkten  dicht  besäet  vorkommen,  so  geht  daraus 
hervor,  dass  die  An-  oder  Abwesenheit  von  Punkten  an  diesem 
Körpertheil  kein  Unterscheidungsmerkmal  abgibt.  Bei  der  grössten 
Zahl  von  allen  Grössen  ict  die  Vorderbrustseite  dicht  mit  groben 
Punkten  besäet.  Diess  scheint  die  normale  und  die  glatte  Vorder- 
brustseite die  abnorme  zu  sein.  Burmeister  gibt  3  Vorsprünge  am 
Clypeus  bei  ttmoriensisy  Percheron  4.  Da  die  Garine  zwischen  den 
Stirnleisten  öfters  sich  zur  Spitze  ausbildet,  so  ist  die  Zahl  5  die 
richtige.  Percheron  bringt  den  Umoriensis  in  allernächste  Nähe 
von  dentatus  und  ich  glaube ,  dass  er  ersteren  nicht  von  letzterem 
unterschieden  haben  würde,  wenn  er  nicht  zufällig  ein  Exemplar 
zur  Beschreibung  in  Händen  gehabt  hätte ,  an  dem  die  Seiten  der 
Vorderbrust  glatt  ohne  die  Unzahl  grober  Punkte  war. 

Hat  man  grosse  Suiten  von  beiden,  so  ist  man  nicht  im  Stande 
zu  sagen,  wo  die  eine  aufhört  und  die  andere  beginnt. 

dentatus  Web.  obs.  ent.  I.  82.  5.  —  Fabr.  S.  El.  II.  256.  5. 
Perch.  Mon.  pl.  V.  fig.  1.  —  Burm.  pag.  477. 

timoriensis  Perch.  Mon.  I.  suppl.  pl.  78.  fig.  1.  —  Burm. 
pag.  473. 

Länge  10 — 14"'.  Oberlippe  schwach  ausgeschnitten.  Clypeus 
mit  5  Zähnen,  wenn  die  mittlere  Carine  als  Spitze  vortritt.  Kopf- 
horn als  stumpfe  Spitze  vorn  und  hinten  schief  abfallend.  Stirn- 
leisten am  Anfang  divergirend,  am  Knotenpunkt  bis  zur  Spitze 
gerade.  Zwei  Querhöcker  an  der  Wurzel  des  Kopfhorns.  Kopf- 
fläche mit  Kreispünktchen. 

Unterlippe  an  der  Zunge  fast  gerade  mit  deutlichen  Narben 
und  grob  punktirten  Seitenlappen. 

IWe  seitlichen  Furchen  des  Oberflügels  mit  Quer- 
leistchen. 

Von  dem  Thoreyi  unterscheidet  sich  diese  Art,  dass  sie  keine 
behaarte  Pünktchen  auf  den  Rippen  des  Oberflügels ,  und  dass  sie 
keine  doppelte  oder  spitzwinkelige  Narbe  auf  der  Taille  zeigt; 
ausserdem  durch  geringere  Convexität. 

Von  dem  Eschschottzi ,  dass  dentatus  convexer  ist  und  keine 
so  tief  ausgeschnittene  Oberlippe  etc.  besitzt. 

So  wesentlich  sich  dentatus  von  diesen  beiden  Arten  unter- 
scheidet, so  schwer  hält  es  die  Grenzen  zu  finden,  wodurch  sich 
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die  folgende  abscheiden  lässt,  obgleich  man  bei  grossen  Suiten 
leicht  sagen  kann,  welche  zu  dentatus  oder  zu  bicolor  gehören. 

10.  L.  bicolor  Fabr. 

F.  S.  El.  II.  256.  6.  —  Perch.  Mon.pl.  5.  fig,  3  — Burm.  p.  478. 

P.  planus  III.  Wied.  Aren.  I.  2.  104.  2. 

P.  ricinus  Hope.  Percb.  2  suppl.  11.  24.  a. 

P.  innoeuus  Buquet.  MSC. 

Länge  6  —  9'".  Oberlippe  schwach  ausgeschnitten.  Clypeus 
mit  5  Zähnen.  Kopfhorn  schmal ;  an  seiner  Wurzel  zu  jeder  Seite 
eine  Querleiste.  Divergiren  die  Stirnleisteu  sehr,  dann  entsteht 
zwischen  den  Querleisten  des  Kopfhorns  ein  schmaler  enger  Raum, 
der  jedoch  breiter  wird,  wenn  die  Stirnleisten  weniger  gerade  sind 
und  mehr  in  einem  Bogen  zum  Clypeus  gehen.  Der  Charakter, 
welchen  Burmeister  angibt,  dass  bei  bicolor  die  Dornen  der 
Stirnleisten  einen  viel  grösseren  Raum  am  Rande  des  Clypeus  um- 
spannen, ist  nur  bei  einigen  Individuen  richtig.  Abweichungen  mit 
glatten  Vorderbrustseiten  oder  wenig  punktirten ,  kommen  auch  bei 
dieser  Art  vor. 

In  der  Germar' sehen  Sammlung  fand  ich  auf  einer  und 
derselben  Nadel  2  Stücke,  wovon  das  untere  bicolor  und  das 
kleinere  obere  ricinus  scu  innoeuus  ist.  Wahrscheinlich  war  es 
ein  Pärchen,  das  in  der  Begattung  gestört  wurde.  Ist  dieser  Schluss 
richtig ,  dann  stellen  die  6"'  grossen  Exemplare  die  kleinen 
Männchen  vor. 

Beide  Arten  dentatus  und  bicolor  scheinen  eine  ganz  gleiche 
Verbreitung  zu  haben  und  sind  über  alle  Inseln  des  indischen 
Archipels  bis  nach  Neuholland  verbreitet;  auch  das  Festland  vom 
östlichen  Asien  zeigt  sie,  wie  Siam,  Assam,  Cambodje. 

B.  Mit  5  Fächergliedern. 
Erionomus  Kaup. 

Ein  schmaler  Furchenrand  geht  um  die  abgerundete  Vorder- 
brust nur  bis  zur  Augenleiste.  Das  Kopfhorn  bildet  ein  sehr  kurzes 
Höckerchen,  von  dem  die  Stirnleisten  divergirend  bis  zu  den 
Knötchen  und  von  da  zu  dem  Dorn  des  Clypeus  in  gerader  Linie 
gehen.  Dieser  Enddorn  springt  auf-  und  nicht  vor- 
wärts, daher  der  Clypeusrand  fast  gerade  ist.  Mitte 
der  Unterlippe  convez,  punktirt  mit  grossen  Narben  und  punktirten 
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Seitenlappen.  Zange  rauh  panktirt  mit  1  Mittel-  and  2  Seiten- 
leisten. Prosternalstiel  sehr  scharf  vorspringend,  hinten  steil  ab- 
fallend, lederartig,  am  Ende  aasgeschnitten  mit  2  glänzenden 
Lappchen  and  schmalem  Saarn.  Untere*  Rand  der  Vorderbrust, 
oben  an  dem  seitlichen  Oberflügel  and  Mittelschienen  mehr  als 
gewöhnlich  behaart.  Statt  der  Narbe  der  Taille  eine 
grosse  gewölbte  punktirte  Fläche  mit  kurzen  Härchen. 
Fächer  mit  5  Gliedern,  wovon  die  2  ersten  sehr  kurz,  die 
3  folgenden  etwas  länger,  allein  im  Vergleiche  zu  P.  Paänii  sehr 
dick  sind. 

1.  E.  ptanicept  Eschscholtz. 

Esch.  Diss.  n.  11.  —  Perch.  1.  suppl.  pl.  78,  Fig.  3.  — 
Bnrm.  471. 

JP.  dasypleurti*  Imh.  Verh.  d.  nat.  Ges.  z.  Basel  V.  171. 

Länge  17—24"'.  Ziemlich  stark  gewölbt.  Kopffläche  zwischen 
den  Stirnleisten  runzelig,  sonst  glatt.  Vorderbrust  äusserst  fein 
punktirt  mit  abgerundeten  Ecken  und  kleiner  punktirter  Narbe. 
Oberflügel  an  der  oberen  Ecke  etwas  vorspringend,  mit  breiten 
Rippen  und  feinen  Punkten  in  den  Furchen,  die  oben  fast  ver- 
schwinden. Die  Sternalplatte  nicht  sehr  scharf  geschieden  mit 
glattem  Zwickel  in  die  fein  punktirten  Seiten  hineingehend.  Zu- 
weilen sind  die  Kopfleisten  sehr  undeutlich  und  die  Haare  der 
Flügelseiten  fehlen. 

Guinea.  Berliner,  Darmstädter,  Haag'sche  und  Gory'sche 
Sammlung. 

Pentalobu$  Kaup. 

Furchenrand  der  Vorderbrust  unvollständig,  wie  bei  vorigem. 
Clypeusrand  mit  4  oder  5  vorstehenden  Dornen.  Kopfhorn  schief 
aufsteigend  nicht  frei.  Zwischen  den  scharf  ausgeprägten  Stirn- 
leisten ein  Knötchen. 

Unterlippe  flach  convex  mit  deutlichen  Narben,  die  zuweilen 
mit  den  Punktnarben  der  Seitenlappen  verfliessen.  Narbe  der  Taille 
der  Nath  folgend  and  sehr  divergirend.  Seiten  der  Baachringe  and 
der  Anusring  chagrinirt,  letzterer  behaart 

Die  6  Läppchen  der  Fahler  schmal  und  lang.  Der  erste  von 
diesen  sehr  kurz  und  wenig  entwickelt 

Sie  gehören  Guinea  an. 

Htrold,  Coleopterol.  B.tl«.  HL  <J 
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1.  P.  PaHnii  Perch. 

Perch.  2  suppl.  p.  8.  pl.  135.  Fig.  1.  —  Barm.  p.  475. 

Länge  13— 21"'.  4  Zähne  am  Clypeus,  indem  der  mittelste 
nicht  entwickelt  ist  Kopffläche  uneben  ohne  Kreispunkte.  Das 
Kopfhorn  ist  höher  und  die  Stirnleisten  fallen  steiler  ab,  als  bei 
den  folgenden.  Narbe  der  Vorderbrust  klein  punktirt.  Seiten 
derselben  nicht  so  reich  punktirt  als  bei  barbatu».  Seiten  des 
Oberflügels  deutlich  und  scharf  punktirt;  der  flache  Racken  ohne 
Punkte.  Der  hintere  Lappen  des  Prosternalstiels  flach,  am  Ende 
abgestutzt  und  in  der  Mitte  schwach  convex.  Behaarung  kurz  und 
dünn. 

2.  P.  barbatu»  Fabr. 

Fabr.  S.  El.  II.  256.  4.  — Perch.  pl.  2  Fig.  8.  —  Burm.  475. 

Länge  12— 14'".  Kopf  wie  bei  vorigem,  allein  die  Kopffläche 
mit  kleinen  Kreispunkten.  Seiten  der  Vorderbrust  dicht  besäet  mit 
Punkten.  Die  2.  bis  6.  Furche  des  Oberflügels  mit  Querleistchen. 
Hinterer  Lappen  des  Prosternalstiels  mit  concavem  Grübchen  und 
erhabenem  Rande.  Behaarung  unter  dem  Thorax,  auf  der  Schulter- 
ecke des  Oberflügels  und  den  Mittelschienen,  dünn  und  rothgelb. 

In  den  Sammlungen  wie  der  vorige  ziemlich  gemein. 

3.  P.  Sovagei  Perch.  2  suppl.  p.  6.  pl.  134.  Fig.  4.  Von 
8"'  Länge  und  mit  fünffach  gezahntem  Clypeusrand  kenne  ich  nicht 

C.  Mit  6  Fächergliedern  und  symmetrischem  Clypeus. 
Maeroiinu»  Kaup. 

Furchenrand  der  Vorderbrust  unvollständig.  Clypeusrand 
gerade,  nur  am  Rande  der  Oberlippe  vorspringend. 
Kopfhorn  schief  aufsteigend,  seitlich  comprimirt  mit  2  undeutlichen 
Höckerchen  an  der  Wurzel.  Stirnleisten,  wenn  deutlich,  bis  nächst 
dem  Vorsprung  des  Clypeus  gehend.  Kopffläche  sehr  rauh,  Unter- 
lippe schwach  convex  in  der  Mitte,  mit  Narben,  die  in  die  punk- 
tirten  Seitenlappen  verüiessen.  Die  6  Fäch e rglieder  schmal 
und  lang,  die  3  ersten  etwas  kürzer  und  das  2.  kürzer 
als  das  1.  und  3. 

Die  3  Arten  haben  eine  Länge  von  114 — 12'".  Die  Vorder- 
brüst  meist  nur  mit  einer  nadelritwtrtigen  Linie  auf  der  Mitte  oder 
ganz  glatt 
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1.  Jt  iatipennit  Perch. 

Perch.  I.  suppl.  p.  8.  pl.  77.  Fig.  3.  —  Barm.  464. 

Kopf  mit  deutlichen  Stirnleisten»  die  vom  steil  abfallenden 
Kopfhorn  in  einem  kleinen  Bogen  zu  dem  Clypeusvorsprung  gehen 
und  als  kleines  Dörnchen  oder  Knötchen  schief  vor  demselben 
endigen.  Beide  sind  zuweilen  durch  einen  wnlstigen  in  der  Mitte 
vorspringenden  Rand  verbunden.  Das  Kopfhorn  steigt  aufwärts  und 
ist  an  der  Spitze  nicht  frei.  Unterlippe  in  der  Mitte  gewölbt. 
Unterer  Rand  der  Vorderbrust,  Narbe,  Seiten  des  Metasternum, 
Oberflügelecke,  Mittel-  und  Hinterschienen  fein  behaart.  Obere 
Spitze  der  Taille  und  der  Narbe  punktirt.  Vorderbrust  vor  der 
Taille  und  obere  Ecke  punktirt.  Hinterer  Querrand  des  Sternal- 
schildes  punktirt.  Es  gibt  Individuen  mit  glatter  und  längsgefurch- 
ter  Oberbrust. 

Java  und  Malacca.  Gemein  in  Sammlungen. 

2.  Jf.  Weberi  Kaup. 

Lange  11{"'.  Kopf  mit  undeutlichen  Stirnleisten. 
Kopfhorn  an  der  Rückenwurzel  gefurcht,  hinten  schief, 
vorn  steil  abfallend.  2  kleine  spitze  Höcker  seitlich  an  der 
Wurzel.  Gleicht  im  Ganzen  dem  vorigen,  allein  ist  schwächer  be- 
haart. Die  Sternalplatte  nicht  scharf  geschieden  und  ohne  Punkte 
an  der  hinteren  Ecke. 

Philippinen.  Darrastadter  Sammlung  durch  Herrn  Thörey. 

3.  M.  Duivenbodei  Kaup. 

Kopfhorn  aus  einem  flachen  zerrissenen  Schildchen  schief  auf- 
steigend und  als  freie  Spitze  vorragend.  Stirnleisten  un- 
deutlich, nur  die  Enden  als  Knötchen  vor  dem  glänzenden  Clypeus- 
vorsprung sichtbar.  Die  grosse  Narbe  der  Vorderbrust  behaart. 
Einzelne  Punkte  zuweilen  an  der  vorderen  Ecke.  Brustschild  an 
der  hinteren  Ecke  punktirt. 

Celebes.  Darmstädter  und  Mniszech'sche  Sammlung  durch 
Herrn  Renesent  van  Duivenbode,  reicher  Gutsbesitzer  in  Menado, 
dem  unser  Museum  viele  und  seltene  Arten  verdankt. 

Mattackiius  Kaup. 

Das  Kopfhorn  steigt  comprimirt  schief  von  hinten  aufwärts 
und  fällt  vorn  getheilt  als  2  feine  Stirnleisten  abwärts,  endigt  mit 
erhabenen  Dornen,  die  mit  einer  Querleiste  verbunden  sind.  Glypeus- 
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rand  gerade  oder  schwach  aasgeschnitten  mit  einem  Vorsprang  am 
Rande  der  Oberlippe.  Kopffläche  rauh.  Unterlippe  mit  einem 
grösseren  oder  kleineren  Einsatz  nächst  der  Zunge.  Seitenlappen 
glänzend  and  pnnktgrubig.  Fächer  mit  6  Gliedern,  wovon  die 
8  oberen  schmal  und  von  mittlerer  Länge  und  die  3  ersten  all- 
mälig  kürzer  sind.  Narbe  der  Taille  schief,  commaförmig  und  rauh. 
Seiten  des  Oherflttgels  gröber  als  der  Rücken  punktirt.  Brustscbild 
bestimmt,  an  der  hinteren  Ecke  punktirt.  Behaarung  schwach. 

1.  M.  Mae  Leayi  Kaup. 

Länge  18"'.  Oberbrust  sehr  gewölbt  ohne  Mittelnaht  oder 
kaum  als  Nadelritz  auf  der  hinteren  Hälfte  sichtbar.  Vordere  Ecke 
scharf.  Unterlippe  auf  der  Mitte  mit  einem  breiten  wulstigen  Auf- 
satz. Prosternalstiel  am  Ende  mehr  relief  als  bei  dem  folgenden. 
Behaarung  fast  null.  Diese  Art  ist  mehr  convex  und  oben  an  den 
Schultern  der  Oberflügel  6'"  breit. 

Neuholland.  Unicum  der  Mniszech'schen  Sammlung. 

2.  Mastachitus  polyphyllus  Mac  Leay. 

Mac  Leay  in  Kings  narrat.  II.  439.  —  Barm.  p.  469. 

P.  »cxdentatu*  Eschsch.  Nouv.  Mein.  Mose.  I.  p.  23.  — 
Perch.  Mon.  p.  28.  pl.  2.  Fig.  5. 

P.  hexaphyllus  Dej.  Boisd.  Astrol.  p.  241. 

Länge  15—18"'.  Breite  an  den  Flügelecken  5"'.  Kopffläche 
weniger  rauh.  Oberbrust  flacher,  mit  stumpferen  Vorderecken  und 
tiefer,  durchaus  gehender  Mittelfurche.  Unteriippein 
der  Mitte  mit  kleinem  tiefer  liegenden,  fast  dreieckigen  Zwickel. 
Unterer  Band  der  Vorderbrust,  Mesosternalseiten,  sämmtliche  Schie- 
nen ziemlich  dicht  gelb  behaart.  Narbe  der  Taille  nicht  so  deut- 
lich als  an  vorigem. 

Neuholland.  Gemein  in  vielen  Sammlungen. 

Pharochiiu*  Kaup. 

Verbinden  mit  der  Kopfbildung  der  vorigen  lange  Fühler  mit 
sehr  kurzen  Fächergliedern.  Die  schmale  lang  gestreckte  Unterlippe 
bildet  auf  beiden  Enden  eine  Gabel  zur  Aufnahme  der  Narbe.  Die 
obere  Zinke  der  Gabel  zieht  als  mehr  oder  weniger  breiter  punk- 
tirter  Streif  in  die  Seitenlappen,  deren  Seitenränder  mehr  oder 
weniger  breit  und  lederartig  gefärbt  sind.   Zwischen  Zunge  und 
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Unterlippe  ein  in  der  Mitte  gefurchter  Höcker,   der  durch  eine 
Furche  von  der  Lippe  getrennt  ist.    Querleistchen  auf  den  Seiten- 
furchen des  Oberflügels. 
Neuholland. 

1.  PA.  dilatalut  Dalra. 

Dalm.  in  Schönh.  Syn.  Ins.  I.  3.  334.  11;  Append.  144. 
198.  —  Barm.  p.  465. 

P.  crinistrhu  Boisd.  Astr.  244.  5. 

P.  Chevrolatii  Perch.  Mon.  26.  pl.  2.  Fig.  4. 

Länge  14 — 18'".  Oberbrust  mit  der  Spur  eines  Nadelritzes 
auf  der  Mitte  der  Vorderbrust,  ohne  Punkte  auf  der  vorderen 
Ecke.  Die  Seitenlappen  der  Unterlippe  gestreckter  mit  schmalem, 
matt  gefärbten  Rand.  Die  6  Furchen  des  Flügelrandes  mit  Quer- 
leistchen. Narbe  der  Taille  gross,  lang  und  deutlich. 

Neuholland.  In  vielen  Sammlungen. 

2.  PA.  politu9  Klug. 

P.  pohtits  Klug  in  Burm.  p.  466. 

P.  dilatalut  Perch.  Mon.  29.  pl.  2.  Fig.  6. 

Länge  15 — 18'".  Oberbrust  mit  und  ohne  Spur  eines  Nadel- 
ritzes. Meist  mit  Punkten  auf  der  vorderen  Ecke  und  in  und  um 
die  Narbe.  Die  Seitenlappen  der  Unterlippe  kürzer  mit  breitem 
matt  schwarzem  Saum.  Die  6  Furchen  des  Flügelrandes  einfach 
punktirt.  Narbe  der  Taille  klein  und  undeutlich. 

Auf  Van-Diemensland.  In  Sammlungen  noch  gemeiner  als 
voriger. 

D.  Mit  6  Fächergliedern  und  asymetrischem  Clypeusrand. 
Eriocnemit  K  aup. 

Clypeusrand  mehr  oder  weniger  steil  abfallend,  seine  Vorsprünge 
mehr  oder  weniger  unregelmässig.  Schildchen  auf  der  Unterlippe 
von  den  Seitenlappen  durch  eine  Furche  getrennt.  Kopfhorn  kurz, 
nicht  frei,  entsteht  aus  einem  gewölbten  Querwulst.  Von  dem  Kopf- 
horn gehen  2  Stirnleisten,  die  in  einem  Knötchen  endigen,  welche 
mit  einer  Querleiste  sich  verbinden. 

Meist  grosse,  ziemlich  convexe  Formen,  die  auf  den  indischen 
Archipel,  Asien  und  Neuholland  beschränkt  sind. 
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a)  Arten,  deren  Oberlippe  asymetrisch  gestaltet  und  die  linke  Hälfte 
länger  als  die  rechte  ist.  In  der  Mitte  beider  Hälften  ein  kleiner  Vorsprang. 
Rechter  Clypeusvorsprung  asymetrisch  mit  3,  linker  einfacher  mit  2  Dornen. 
Unterlippe  in  der  Mitte  mit  kleinem  glatten,  dreieckigen 
unten  abgestutzten  Schildchen.  Oberbrust  mit  kleiner  runder  Narbe. 
Unterer  Rand  behaart,  jedoch  nicht  als  Haarwulst  vorstehend.  Taille  mit 
kleiner  oraler  Narbe.  Hinterer  Rand  des  Sternalschildes  grubig  punktirt. 
Mittelschiene  mit  dichtem  Haarkleid.  Racken  der  Flügel  fast  flach  mit  brei- 
ten und  fast  punktlosen  Furchen. 

Scheinen  auf  die  Sundainseln  und  Malacca  beschrankt  zu  sein  und 
variiren  sehr  in  der  Grösse. 

1.  E.  tridens  Wied. 

Wied.  zool.Mag.  IL  1.  p.  109.  —  Perch.  24.  pl.  2.  Fig.  3. 
—  Burm.  p.  461. 

P.  laterisculptus  Perty.  Col.  Ind.  or.  37.  Fig.  2. 

Oeythoe  tridens  Lap.  de  Cast.  hist.  nat.  II.  170.  1. 

Mittelfurche  der  Vorderbrust  nadelritzartig,  öfters  kaum  sicht- 
bar. Die  3  oberen  Furchen  des  Flügels  mit  oblongen  Querleistehen. 
Gruben  der  Taille  oval,  rauh,  am  Ende  abgestuUt 

Länge  18—30"'.  Java.  Malacca.  (Mniszech's  Sammlung.)  Ge- 
mein in  Sammlungen. 

2.  JE.  Mnißzeehi  Kaup. 

Lange  22'".  Mittelfurche  der  Vorderbrust  tief  eingeschnitten. 
Die  Furchen  der  4  oberen  Rippen  wie  bei  tridens  mit  oblongen  Quer- 
leistchen. Narbe  der  Taille  bogenförmig,  wovon  die  Naht  die  Sehne 
bildet.  Kopffläche  schrunniger,  allein  ohne  Punkte.  Diese  Art  zeigt 
deutlich,  dass  die  An-  oder  Abwesenheit  einer  Längsfurche  auf  dem 
Rücken  der  Vorderbrust  —  ein  höchst  künstliches  Kennzeichen  ist, 
wodurch  die  verwandtesten  Arten  auseinandergerissen  werden. 

Unicum.  Nias-Insel ;  durch  Herrn,  v.  Rosenberg. 

3.  JE.  Burmeisteri  Kaup. 

Länge  18—19'".  Furche  der  Vorderbrust  wie  bei  tridens, 
allein  proportionirt  breiter  (10  lang,  15  Mm.  breit).  Furchen 
der  Flügel  fein  punktirt  ohne  Quer  leistchen.  Taillenarbe 
oval,  nach  hinten  breiter  und  abgestutzt.  Fächerglieder  kurzer  als 
bei  tridens. 

Java.  Dannstädter  und  Mniszech's  Sammlung  durch  Herrn,  v. 
Rosenberg. 

Wird  wahrscheinlich  öfters  mit  tridens  verwechselt. 
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b)  Oberlippe  ohne  Vorsprung  in  der  Mitte.  Schild  der  Unterlippe  breit 
und  convex.  Furchen  der  Flügel  fein  punktirt. 

4.  E.  gigas  Kaup. 

Länge  29'".  Vorderbrust  mit  tiefer  Längsfurche,  die  nach  vorn 
nadelritzartig  wird.  Narbe  klein,  haarlos.  Mitte  des  Oberflügels  con- 
cav.  Prosternalstiel  zwischen  den  Vorderhüften  gefurcht  und  uneben, 
mit  convexem  Rücken  gegen  das  Ende,  das  hufeisenförmig  concav 
mit  einem  Wulst  in  der  Mitte  ist.  Behaarung  mehr  ockergelb  als 
braunroth. 

Die  Oberlippe  winkelig  ausgeschnitten  und  links  etwas  höher. 
Fächer  mässig  lang.  Schild  der  Unterlippe  convex  mit  zerstreuten 
Haarpunkten;  Zunge  grob  carinirt  mit  Punktgruben  und  Härchen. 
Seitenkanten  nach  vorn  aufsteigend  und  plötzlich  abfallend.  Das 
kleine,  seitlich  zusammengedrückte  Kopf  horn  steigt  schief  auf  und 
steil  abwärts.  Die  undeutlichen  Stirnleisten  bilden  eine  quere  Leiste 
and  verbinden  sich  mit  einem  Wulst,  der  zum  vorderen  Ende  der 
Augenleiste  sich  hinzieht.  Rechts  am  Clypeus  mit  3  Höckern,  links 
mit  einem  spitzen,  längeren,  etwas  aufgeschwungenen  Dorn.  Vorder- 
schienen kurz  behaart,  rauh  punktirt  mit  6  Zähnchen.  Narbe  der 
Taille  sehr  deutlich,  divergirend,  klein,  länglich  oval  und  rauh. 

Ternate.  Unicum  der  Mniszech'schen  Sammlung. 

5.  E.  crassu*  Kaup. 

Länge  25— 27£"'.  Gleicht  sehr  der' vorigen  Art,  allein  ist  con- 
vexer  und  zeigt  auch  auf  der  linken  Seite  des  Clypeus  häufig  drei 
Knötchen  und  der  mittlere  Theil  des  Clypeus  ist  weniger  tief  aus- 
geschnitten. Prosternalstiel  fällt  am  Ende  plötzlich  ab 
und  breitet  sich  lamellenartig  flach  aus.  Schildchen  der 
Unterlippe  breiter  und  weniger  convex.  Narbe  der  Taille  kleiner 
und  weniger  deutlich. 

Batchian.  1  Exemplar  der  Mniszech'schen,  1  Exemplar  der 
Haac'schen  Sammlung 

Darmstädter  Sammlung  1  Exemplar  aus  der  Mniszech'schen 
Collection. 

6.  E.  motuceanus  Gulr. 

Guer.  in  Perch.  Monogr.  31.  pl.  2  Fig.  7.  —  Burm.  p.  470. 
Länge  22"'.    Gleicht  ebenfalls  den  vorigen,  ist  jedoch  stets 
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etwas  kleiner.  Die  quere  Stirnleiste  sehr  scharf  ausge- 
prägt. Von  den  EndknÖtchen  der  Stirnkanten  geht  die 
Leiste  sehr  divergirend  zu  dem  Enddorn  des  Clypeus. 
Die  linke  divergirt  weniger  und  ist  desshalb  etwas 
kürzer.  Der  mittlere  Clypeusrand  fällt  weniger  steil  ab  und  ist  in 
der  Mitte  ausgeschnitten.  Durch  diesen  und  den  Ausschnitt  nach 
aussen  hin  entstehen  zwei  stuirpfe  Spitzen.  Das  Ende  des  Proster- 
nalstiels  plötzlich  abfallend,  lederartig,  am  Ende  abgestutzt 
und  im  Ganzen  flach.  Narbe  der  Taille  klein,  oval,  nach  aussen 
breiter  und  abgestutzt.  Sternalplatte  nicht  scharf  getrennt,  ohne 
Punkte  am  hinteren  Rand. 

Amboina.  Meine  Exemplare  sind  mit  Neuguinea  bezeichnet. 
Ebenso  ein  Exemplar  der  Haag'schen  Sammlung. 

7.  E.  compergw  Boisd. 

Astrol.  p.  244.  —  Burm.  p.  519  und  530. 

Länge  15'".  Mit  durchaus  gehender  Mittelfurche  auf 
der  Vorderbrust  und  deutlichem  Pelzring  um  dieselbe.  Die 
breite  Oberlippe  vorn  schwach  ausgeschnitten.  Stirn 
uud  Querleiste  deutlich;  die  rechte  Leiste  mehr  divergirend  zum 
Clypeusvorsprung,  der  an  der  Spitze  sich  gabelt  und  dessen  rechte 
Zinke  in  einem  Bogen  oder  spitzem  Winkel  zu  der  Augenkante  geht. 
Die  linke  Kante  geht  mehr  gerade  zum  Clypeusvorsprung.  Der 
Prosternalstiel  ist  am  Ende  plötzlich  abfallend,  lederartig  ausgebreitet 
und  am  Rande  abgestutzt.  Narbe  der  Taille  länglich  vier- 
eckig, gross  und  rauh  am  Grunde.  Sternalplatte  nicht  scharf 
geschieden,  ohne  Punkte  an  der  hinteren  Ecke.  Die  Vorderschienen 
breiter  als  bei  folgendem. 

Neu-Guinea.  Nicht  selten  in  Sammlungen. 

&  £.  austragt  Boisd. 

Astrol.  p.  246.  pl.  6.  Fig.  21.  —  Burm.  p.  519  und  531. 

Lange  12"'.  Schlanker  und  convexer  als  der  vorige  mit  langer 
schiefstehender  Narbe,  nadelritzartiger  Mittelfurche  und  ohne  Pelz- 
ring am  unteren  Rand.  Die  Kiefer  sind  länger.  Oberlippe  tief  aus- 
geschnitten. Der  mittlere  Ausschnitt  des  Clypeusrandes  wird  durch 
zwei  lange,  etwas  aufwärts  gerichtete  Vorsprttnge  gebildet.  Querleiste 
sehr  kurz,  zuweilen  gar  nicht  erkennbar.  Von  den  Vorsprüngen  geht 
in  einem  Bogenausschnitt  eine  Kante  zur  vorderen  Ecke  der  Augen- 
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kante  und  bildet  mit  einem  Wulst,  der  von  der  Stirnleiste  kommt, 
eine  Höhle.  Das  Schildchen  auf  der  Unterlippe  ist  vorn  abgestutzt 
herzförmig.  Prostemalstiel  lederartig  am  Ende,  längs  der  Mitte  mit 
einem  länglichen  Höcker.  Einige  grobe  Punkte  an  der  hinteren 
Ecke  der  Sternalplatte.  Unterer  Rand  der  Vorderbrust,  Seiten 
des  Mesosternum  chagrinartig  und  dünn  behaart.  Unter  der  Vorder- 
brust kein  Pelzring.  Am  stärksten  ist  noch  die  Mittelschiene  behaart. 

Neu-Guinea.  Aas  der  Nähe  des  Hafens  von  Dorey.  In  Samm- 
lungen nicht  selten.  Unsere  Exemplare  durch  Herrn,  von  Rosen- 
berg. 

c)  Furchen  des  Oberflügels  ohne  Punkte.  An  den  langen  Fühlern  hat 
der  Fächer  4  lange  schmale  Glieder;  die  2  ersten  kurz,  als  Hackchen  nach 
Innen  gehend. 

9.  JE.  Ptox  Raup. 

Die  grosse  Narbe  der  Vorderbrust  an  der  hinteren 
Ecke  fein  punktirt  und  kurz  behaart.  Kurzer,  jedoch 
sichtbarer  Pelzring  um  die  Vorderbrust. 

Länge  23"'.  Oberlippe  breit,  vorn  ausgeschnitten.  Stirnleisten  von 
der  Spitze  des  Kopfhorns  kommend,  sind  als  divergirende Furchen  ange- 
deutet, in  die  sich  eine  breite  pfeilförmige  Figur  mit  langer  Spitze 
hineinzieht.  Querleiste  in  einem  Bogen,  der  auf  beiden  Seiten  ein 
Knötchen  hat.  Von  diesem  geht  eine  sehr  divergirende  Leiste  zum 
rechten  Clypeusvorsprung,  der  vorn  abgestutzt  zuweilen  2  Knötchen 
hat  und  als  breite,  convcxe  Brücke  zur  Augenkante  zieht.  Auf  der 
linken  Seite  ist  die  Leiste  kürzer  und  mehr  gerade,  ebenfalls  abge- 
stutzt, mit  2  Dornen.  Kopffläche  wulstig  uneben.  Schild  der  Unter- 
lippe vorn  bogig  ausgeschnitten,  in  der  Mitte  relief  und  mit  groben 
behaarten  Punkten.  Prostemalstiel  am  Ende  lederartig,  steil  ab- 
fallend, in  der  Mitte  schwach  convex;  keine  oder  schwach  erkenn- 
bare Narben  auf  der  Taille,  die  zuweilen  einige  Punkte  längs  ihrer 
Mitte  zeigt.  Einige  grobe  Punkte  an  der  hinteren  Ecke  der  Sternal- 
Platte. 

Aruinsel.  1  Exemplar  in  der  Mniszech'schen,  1  in  der  Haag'- 
schen  Sammlung. 

&)  Furchen  des  Oberflügels  ohne  Punkte.  Fächer  wie  gewöhnlich  mit 
6  Gliedern,  wovon  die  3  unteren  die  kürzeren  sind. 
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10.  E.  quadricomis  Kaup. 

Länge  22'".  Die  Dornen  der  Stirnleisten  stehen  aufrecht  nnd 
der  Vorsprang  der  rechten  Clypeusseite  ist  sehr  entwickelt.  Das 
Kopfhorn  bildet  ein  äusserst  kleines  Knötchen,  von  dem  die  un- 
deutlichen Stirnleisten  ausgehen,  deren  Enden  als  Dornen  sich 
erbeben  und  mit  einer  starken  Querleiste  verbunden  sind.  Von 
dem  rechten  Dorn  geht  eine  schwach  divergirende  Leiste  zu  dem 
grossen  Vorsprung  des  Clypeus,  der  oben  flach  und  an  der  Spitze 
schief  abgestutzt  ist.  Der  linke  Vorsprung  bildet  einen  kurzen 
Dorn.  Schild  der  Unterlippe  breit,  in  der  Mitte  schwach  couvex 
und  nach  vorn  schwach  ausgeschnitten.  Narbe  der  Taille  ziemlich 
gross,  bogenförmig,  die  Naht  die  Sehne  bildend,  seicht  und  nach 
aussen  verfliessend  Grobe  Punkte  an  der  hinteren  Ecke  der  Sternal- 
platte. 

Die  Oberbrust  mit  nadelr  itzartiger  Längsfurche,  mit 
sehr  kleiner  Narbe  und  abgerundeten  Ecken.  Oberflügel  mit  breiten 
Bippen,  deren  Furchen  auf  den  Seiten  kaum  angedeutet 
sind;  tiefer  sind  sie  auf  dem  mehr  flacheren  Rücken. 

Pelzring  um  die  Vorderbrust  fein,  nicht  so  geschlossen  sammt- 
artig  dicht,  als  bei  den  meisten  vorhergehenden.  Mittelschienen 
wenig,  hintere  schwach  rothbraun  behaart. 

In  der  Mniszech'schen  Sammlung  unter  dem  Namen  Pastalu* 
LotUni  Dupont. 

Bei  dem  Lottmii  gibt  jedoch  Boisduval  folgende  Charaktere: 
Linea  media  impressa,  elytris  profunde  striatis. 

Astrolabe.  p.  243. 

Im  französischen  Text  heisst  es:  corselet  un  peu  convexe, 
entierement  lisse,  inarque  d'une  ligne  mödiane  enfonc£e;  elytres 
un  peu  convexes,  profondement  striees;  leurs  stries  entierement 
lisses  et  les  intervalles  larges. 

Aus  der  dürftigen  Beschreibung  von  dem  Lottinii  konnte  ich 
unmöglich  mit  nur  einiger  Sicherheit  ermitteln,  ob  mein  quadri- 
cornis  identisch  mit  Lottini  ist  oder  nicht. 

Beide  kommen  von  Neuholland. 

Aceraius  Kaup. 

Die  Arten  gleichen  den  vorigen,  allein  sie  sind  weniger  convex. 
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Die  linke  Kopfhälfte  mehr  entwickelt  als  die  rechte.  Auf  der 
Mitte  der  Unterlippe  kein  durch  eine  Furche  abgegrenztes  ganzes 
Schildchen,  sondern  diese  läuft  mit  den  Seitenlappen  zusammen. 

a)  Arten,  deren  unterer  Rand  der  Vorderbrust,  deren  Narbe  und  deren 
seitlicher  Band  der  Oberflügel  mit  leinen  Härchen  bekleidet  ist.  Auch  die 
Kopfflache  mit  einzelnen  H&rchen.  Sie  zeigen  auf  der  Unterlippe  keine 
Spur  von  Narbe.  Vorderbrust  ohne  Mittelfurche  oder  diese  ist  nur  als 
Nadelritz  vorhanden. 

1.  A.  grandis  Burra.  (nec.  Dej.) 

Burm.  463.  —  Pas»,  emarginatut  Perch.  Mon.  p.  21.  pl.  II. 
Fig.  1. 

Länge  18— 21"'.  Die  Augenkanten  verlängern  sich 
in  einen  spitzen  Dorn,  der  zuweilen  schief  in  der  Höhe  steigt, 
oder  wagerecht  liegt.  Narbe  der  Taille  sehr  divergirend,  schmal  und 
commaförmig,  längs  der  Naht. 

Auf  Borneo  und  Assam  kommen  Individuen  vor,  bei  welchen 
an  der  Vorderbrust  der  Seitenrand  und  der  vordere  Rand  bis  über 
die  Augen  hin,  wie  die  Narbe  grob  punktirt  und  häufig  fein  be- 
haart ist. 

Java,  Borneo,  Assam.  Ueberau  gemein.  Die  grossen  Exemplare 
sind  die  häufigeren. 

2.  A.  emarginatu»  Web. 

Web.  obs.  81.  —  Burm.  p.  463.  —  P.  taemcoUU  1 1 1.  Wied. 
Aren.  1.  2.  103.  1. 

P.  pilifer  Perch.  Mon.  p.  23.  pL  2.  Fig.  2. 

Länge  12 — 21"'.  Die  abgestutzten  Augenkanten  bilden  eine 
oblonge,  oben  zugespitzte  mit  Kanten  umgebene  Vertiefung.  Narbe 
der  Taille  klein,  allein  nicht  immer  vorhanden.  Wie  bei  vorigem 
sind  zuweilen  die  Seiten  und  der  vordere  Rand  der  Vorderbrust 
mit  Punkten  bedeckt.  Wie  Burmeister  richtig  bemerkt,  sind  bei 
dieser  Art  die  grossen  Exemplare  seltener.  Ich  kenne  kein  einziges 
grosses  Exemplar.  Mein  grösstes  ist  17"'  lang.  Könnte  es  wohl 
der  Fall  sein,  dass  der  kleinere  emarginatu*  das  Männchen  von 
grandi*  wäre  ?  ? 

Beide  Arten  kommen  stets  an  denselben  Orten  vor. 
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b)  Arten  im  reifen  Zustande  ohne  Behaarung  an  den  Seiten  des  Ober- 
flügels. Vorderbrust  ohne  deutliche  Mittelfurche,  oder  diese  ist  nur  Nadel- 
ritz ähnlich. 

3.  A.  Comptoni  Eanp. 

Die  Unterlippe  zeigt  in  der  Mitte  einen  nach  hinten  zuge- 
spitzten Hocker,  der  auf  jeder  Seite  von  einem  kleineren  begränzt 
ist.  Keine  Narbe. 

Länge  12) — 17"'.  Oberlippe  stumpfwinkelig  ausgeschnitten. 
Das  Kopfhorn  erbebt  sich  aus  der  Mitte  einer  Querleiste  schief 
aufwärts  und  fällt  vorn  steiler  ab.  Von  der  vorderen  Spitze  des 
Kopfhorns  gehen  als  Furchen  die  Stirnleisten  sehr  divergirend  ab- 
wärts und  endigeu  in  einem  kleinen  Höcker.  Vor  dem  linken  er- 
bebt sich  ein  starker,  breiter,  an  der  Spitze  stumpfer  Dorn.  Der 
rechte  ist  kleiner.  Zwischen  beiden  Glypeusvorsprflngen  ist  der 
Clypeus  abfallend,  rauh  tuberkulirt  und  mit  etwas  undeutlicher 
Querleiste.  Die  Augenleiste  bildet  von  der  Seite  eine  kleine  Spitze, 
die  nach  vorn  eine  Leiste  zeigt.  Kopffläche  punktirt.  Hinter  den 
Augen  gröber  punktirt.  Vorderbrust  mit  deutlicher,  jedoch  nicht 
tiefer  Naht.  Einzelne  Punkte  über  der  kleinen  Nurbe  und  oberen 
Ecke.  Behaarung  des  unteren  Randes  schwach,  kaum  vorstehend ; 
Narbe  der  Taille  gross,  seicht,  rauh  nach  aussen  verflossen.  Grobe 
Punkte  an  den  Seiten  und  dem  hinteren  Rande  der  Sternalplatte. 
Alle  Furchen  des  Oberflügels  fein  punktirt. 

Ceylon.  Viele  Exemplare  durch  Herrn  Major  Parry  und  aus 
der  Gennar'schen  Sammlung. 

Ich  habe  diese  Art  nach  meinem  jungen  Freunde  Theodor 
Compton  genannt,  welcher  alle  Arten  meines  grösseren  Werkes  mit 
grosser  Meisterschaft  gemalt  hat. 

4.  A.  Cantori  Perch. 

Perch.  2  suppl.  p.  3.  pl.  134  Fig.  2.  —  Burm.  p.  468. 

Länge  14—17'".  Unterlippe  schmal,  bogenförmig, 
sparsam  punktirt,  mit  einem  kleinen  Vorsprung  nach 
der  Zunge  hin.  Augenleiste  abgestutzt  mit  ovaler 
Grube,  die  nach  vorn  schief  abgestutzt  ist.  Linker  Cly- 
peusvorsprung  länger,  oben  gefurcht,  nach  innen  steil  abfallend  und 
vorn  abgestutzt.  Der  rechte  mehr  dornartig.  Von  der  scharfen 
Querleiste  fällt  der  mittlere  Theil  abwärts.  Vorderbrust  mit  nadel- 
ritzartiger  Mittellinie.  Narbe  gross,  wie  die  Seiten  punktirt. 
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Keine  Narbe  auf  der  Taille. 

Auf  dem  Oberflagel  mit  breiten  Rippen  und  Furchen  mit  sehr 
feinen  Punkten. 

Assam  und  Malabar.  Nicht  selten  iu  Sammlungen. 

5.  .4.  eancrus  Perch. 

Perch.  2.  suppl.  4.  pl.  134  Fig.  3. 

Die  ganze  Seite  des  Oberflügels  mit  sehr  schmalen  Rippen  und 
sehr  breiten  flachen  Furchen,  die  mit  dicken  Querleist chen  versehen 
sind.  Rücken  derselben  flach.  Die  Querleistchen  geben  den  Flügeln 
ein  matt  seidenglänzendes  Ansehen. 

Länge  16T — Die  2  Clypeosvorsprünge  stehen  mit  ihren 
Spitzen  sehr  weit  auseinander.  Der  linke  steht  ein  wenig  vor. 
Beide  sind  durch  eine  Kante  mit  dem  Enddorn  der  Stirnleiste  ver- 
bunden. Kopffläche  uneben  schrunnig,  ohne  Punkte.  Unterlippe 
flach,  vorn  in  der  Mitte  etwas  ausgeschnitten,  nach  hinten  abfal- 
lend ;  Seitenlappen  grubig  punktirt. 

Narbe  der  Taille  sehr  flach  und  verschwommen. 

Vorderbrust  glatt;  Narbe  klein.  Behaarung  am  unteren  Theil 
schwach,  wenig  vorstehend.  Furchenrand  äusserst  schmal,  vorn 
kaum  sichtbar  zum  Auge  gehend.  Vordere  Ecke  abgerundet.  An 
der  hinteren  Ecke  des  Sternalschildes  einige  Punktgruben. 

Nepaul.  Gemein  daselbst,  allein  noch  selten  in  Sammlungen. 

c)  Oberbrust  mit  deutlicher,  durchaus  gehender  Mittelfurche.  Es  sind 
kleine  Formen  mit  dürftiger  Behaarung. 

6.  A.  sodaUs  Kaup. 

Oberbrust  mit  grosser  Narbe  und  groben  Punkt- 
gruben über  dieser  und  an  der  vorderen  Ecke.  Der 
Furchenrand  bildet  vorn  eine  Ecke,  ist  grob  punktirt 
und  geht  tief  in  den  Kopf  hinein  und  ist  etwas  buch- 
tig bevor  er  endet. 

Länge  12'".  Oberlippe  vom  gerade,  an  den  Enden  abgerundet, 
Kopffläche  grob  punktirt.  Die  2  Vorsprünge  des  Clypeus  fast 
sy metrisch;  der  linke  jedoch  gerade  und  der  rechte  mehr  divergi- 
rend  schief  gestellt.  Zwischen  diesen  ist  der  Clypeusrand  schwach 
bogenförmig  und  am  Knud  schwach  und  flach  höckerig.  Das  Kopf- 
horn erhebt  sich  aus  der  vorderen  Hälfte  eines  Querhöckers.  Unter 
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seiner  stumpfen  Spitze  entstehen  die  kurzen,  wenig  divergirenden 
Stirnleisten,  die  sich  nach  vorn  zu  Höckern  erhöhen,  die  durch 
eine  Querleiste  verbunden  sind.  Augenleisten  vorn  zugeschärft  schief 
abfallend,  Unterlippe  breit,  lang,  glatt,  mit  deutlichen  Narben,  die 
nach  aussen  mit  den  Punktgruben  der  Seitenlappen  verfliessen. 
Narbe  der  Taille  oval,  flach.  Die  gauzen  Mesosternalseiten  grob 
punktirt.  Einzelne  Punkte  nach  dem  unteren  Rand  der  Sternalplatte 
hin.  Behaarung  dürftig. 

Ternate.  Haag'sche  Sammlung,  unter  dem  Namen  P.  sodaU» 
Deyrolle. 

7.  A.  neelgheriensi»  Perch. 

Perch.  1.  suppl.  4.  pl.  77.  Fig.  1.  —  Burm.  p.  469. 

Länge  12 — 14'".  Oberbrust  mit  klciuer  Narbe  und  einem  oder 
zwei  Punkten  Uber  dieser.  Der  Furchenrand  bildet  vorn  eine  stum- 
pfere Ecke  und  geht  ohne  Bucht  nur  über  die  Augen  hinaus. 

Oberlippe  vorn  schwach  stumpfwinkelig  ausgeschnitten ;  linker 
Dorn  länger  und  gerader  als  der  rechte.  Stirnleisten  schwach 
divergirend,  bilden  Furchen  und  enden  mit  einem  Knötchen.  Zwi- 
schen diesen  die  Querleiste,  von  welcher  schief  der  weniger  breite 
Clypeusrand  abfällt.  Augenleiste  vorn  schief  abfallend,  Unterlippe 
in  der  Mitte  nach  vorn  vorspringend,  verfliesst  ohne  Narbe  in  den 
grob  punktirten  grubigen  Seitenlappen.  Narbe  der  Taille  gross,  der 
Taillennaht  folgend.  Die  Seiten  und  die  hintere  Ecke  des  Sternal- 
schildes  grob  punktirt.  Rippen  der  Oberflügel  namentlich  der  Seiten 
faltig;  Furchen  schmal  mit  feinen  zusammenhängenden  Punktrefhen. 
Behaarung  dürftig. 

Malabar,  Kotehin.  In  französischen  Sammlungen  gemein. 

8.  A.  Germari  Kaup. 

Länge  13^"'.  Oberbrust  flach  mit  kleiner  Narbe.  Der  Furchen- 
rand geht  nur  znm  Ende  des  Auges  ohne  Bucht  Ein  Punkt  über 
der  Narbe  und  der  vorderen  Ecke.  Oberlippe  ausgeschnitten  mit 
abgerundeten  Lappen. 

Das  Kopf  horn  ist  eine  Fortsetzung  des  breiten  Querwulstes, 
der  in  einem  kleinen  Bogen  mit  der  dickwulstigen  hinteren  Aogen- 
kante  sich  verbindet.  Vorn  fällt  das  Kopfhorn  schief  ab  und  seine 
2  Stirnleisten  als  Furchen  verschwinden  gegeu  die  runden 
Knötchen  hin,  zwischen  welchen  die  stumpfe  Querleiste  sich  hin- 
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zieht.  Der  linke  Dorn  des  Glypeus  grösser,  auf  die  Kante  gestellt 
und  vorn  abgestutzt.  Der  rechte  Vorsprung  ist  mehr  dornartig  mit 
abgerundeter  Spitze.  Die  hintere  Hälfte  des  Kopfes  ist  grob  punk- 
tirt  und  scbrunnig.  Die  Unterlippe  sehr  abweichend  gestaltet,  ist 
vorn  abgeschnitten,  gerade,  glatt,  schwach  convex,  und  ist  nach 
hinten  winkelig  ausgeschnitten  mit  convexen  Rändern,  die  sich  mit 
den  convexen  Rändern  der  Seitenlappen  verbinden  und  eine  Furche 
seitlich  zwischen  sich  lassen.  Auf  beiden  Seiten  der  schwach  con- 
vexen Mitte  2  verflachte  Narben.  Narbe  der  Taille  mässig,  läng- 
lich, der  Naht  folgend.  Die  ganzen  Seiten  des  Sternalschildes 
schrunnig  uneben  ohne  Haare.  Behaarung  Oberhaupt  dürftig.  Rippen 
der  Flügel  mässig  breit,  glatt;  in  den  Furchen  feine  Punkte. 

Ich  fand  diese  Art  in  der  Germar'schen  Sammlung  ohne  Namen 
und  Angabe  des  Vorkommens.  Wahrscheinlich  das  Festland  von 
Asien. 

9.  A.  naviculator  Perch. 

Perch.  2  suppl.  p.  1.  2.  pl.  134  Fig.  1. 

Länge  9 — 12'".  Oberkiefer  schlank  und  länger  als  gewöhn- 
lich. Kopfborn  wie  bei  vorigem,  allein  statt  der  Furchen  zwei  bogig 
divergirende  Stirnleisten,  deren  Knötchen  mit  einer  Querleiste  ver- 
bunden sind.  Der  linke  Dorn  schief  nach  Innen  auf  die  Kante 
gestellt,  vorn  mit  2  stumpfen  Zäckchen.  Rechter  Vorsprung  mehr 
dornartig.  Oberlippe  mehr  oder  minder  ausgeschnitten. 
Unterlippe  sehr  veränderlich,  bald  glatt,  bald  uneben;  öfters  mit 
Narben  und  einer  Figuration,  wie  ich  sie  bei  Oermari  beschrieben 
habe.  Die  Vorderbrust  ist  flach  convex,  vorn  mit  meist  abgerundeten 
Ecken  und  einer  Seitenfurche,  die  bis  oder  etwas  über  die  Augen 
hinaus  reicht.  Narbe  glatt,  seltener  mit  Punkten.  Ueber  dieser  und 
an  der  vorderen  Ecke  zuweilen  eine  Gruppe  mit  Punkten.  In  der 
Regel  ist  die  Oberfläche  der  Vorderbrust  völlig  glatt,  ohne  alle, 
oder  nur  mit  wenigen  Punkten.  Narbe  der  Taille  schmal,  der  Naht 
folgend.  Die  Seiten  nächst  dem  Mesosternalschilde  rauh  und  grob 
punktirt.  Die  Flügelseiten  mit  schmalen  Furchen  und  deutlichen 
Punkten. 

Auf  vielen  Sundainseln,  vielen  Molukken  und  den  Inseln  des  stil- 
len Oceans  vorkommend.  In  den  Sammlungen  desshalb  sehr  gemein. 


Digitized  by  Google 


Schloss  der  Passaliden  der  alten  Welt 

Von  den  beschriebenen  Arteu  fehlen  mir  folgende: 

1.  Pastaius  australasicui  Perch.  I.  suppl.  p.  6.  pl.  77.  Fig.  2. 

Länge  45  Mm.  oder  19{"'  (nicht  22 \  wie  Barm, 
angibt).  Neu-Holland. 

2.  —      inatyuahs  Burm.   Ich  bezweifle  die  richtige  Angabe 

von  4  Fächergliedern.  Alolukken  oder  Philippinen. 
Burmeister's  Sammlung. 

3.  —      Lottini  Boisd.   Neuholland;   in   der  Dupont'schen 

Sammlung. 

4.  —      quadrifron»  Perch.  Cap.  Pariser  Museum. 

5.  —      Savagei  Perch.  Guinea.  Hope's  Sammlung. 

6.  _     rugicept  Reiche.  Hope.  Cat.  Luc.  p.  28.  Neu-Hol- 

land. Hope's  Sammlung. 
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Die  Choeridi den  -  Gattungen 

Uroxys  und  Trichillum 

Yom 
Herausgeber. 

Die  Gattung  Uroxys  wurde  im  Jahre  1847  Ton  Westwood 
in  den  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  IV.  4.  p.  229  auf  eine  columbische 
Art,  U.  cuprescens  West'w.,  gegründet  und  dabei,  wie  schon  der 
Name  andeutet,  auf  die  dornartige  Verlängerung,  in  welche  jede 
einzelne  Flügeldeckenspitze  auslauft,  das  Hauptgewicht  gelegt. 
Dieser  Charakter  kommt  dem  männlichen  Geschlechte  allein  zu 
und  findet  sich  überdiess  in  der  angegebenen  Weise  nur  bei  dem 
einzigen  Ü.  cuprescens;  bei  einer  zweiten  Art,  V.  angutotus,  ist 
derselbe  schon  bedeutend  modificirt  und  bei  den  zahlreichen  übrigen 
Arten  fehlt  er  vollständig. 

Von  diesem  Standpunkte  aus  betrachtet,  und  da  die  übrigen 
von  Westwood  angeführten  Gattungscharaktere  sich  sämmtlich  auch 
bei  Ctweridium  wiederfinden,  war  Erichson  ganz  berechtigt,  wenn 
er  (Nat.  Ins.  III.  p.  761)  die  Gattung  Uroxys  als  nicht  wesent- 
lich von  Choeridium  verschieden  erklärte.  Lacordaire  jedoch  (Gen. 
Col.  III.  p.  91.  not.  4.),  dem  Bchon  mehrere  hieher  gehörige  Exem- 
plare zur  Verfügung  standen,  hat  die  eigenthümlichen  Merkmale 
der  C/roa?y*-Arten  zum  Theil  schon  richtiger  aufgefasst  und  die 
Gattung  als  sehr  verschieden  von  Choeridium  bezeichnet.  Den 
Namen  der  Gattung  indess  zu  ändern,  wie  Lacordaire  ebenda  iu 
Anregung  bringt,  scheint  mir  doch  unstatthaft,  da  es  in  unserer 
Nomenclatur  an  Beispielen  nicht  fehlt,  daBs  die  vom  ursprünglichen 
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Begründer  einer  Gattung  für  charakteristisch  angesehenen  und 
dann  auch  in  der  Namengebung  verwertheten  Merkmale  durch  das 
Hinzutreten  neuer  Arten  ihre  generische  Bedeutung  ganz  oder 
theilweise  verloren  haben.  So  fehlen  z.  B.,  um  nur  einen  Fall  zu 
erwähnen,  bei  mehreren  Pterostichus-Arten,  wie  P.  tristis,  fasti- 
ditus  u.  s.  w.  die  eingestochenen  Punkte  auf  den  Flügeldecken, 
worauf  der  Gattungsname  Bezug  nimmt,  vollständig,  ohne  dass  eine 
Beseitigung  desselben  irgendwie  aus  diesem  Grunde  gerechtfertigt 
erschiene. 

Lacordaire  hat  a.  a.  0.  auf  p.  88  in  der  synoptischen  Tabelle 
seiner  Scatonomiden  die  Gattung  Uroxys  vou  Choeridium  zunächst 
dadurch  getrennt,  dass  er  letateren  nur  massig  (mödiocreraent) 
quergelagerte  Vorderhaften  zuspricht,  bei  ersteren  dagegen  diese  als 
stark  (fortement)  quergcstellte  bezeichnet.  In  der  Gattungscharakte- 
ristik  (p.  91  und  92)  wird  dagegen  das  Hauptgewicht  auf  die 
Einziehung  der  Afterklappe  und  auf  die  abnorme  Grösse  der  Vor- 
derhüften gelegt,  deren  Lagerung  aber,  und  zwar  mit  Recht,  nicht 
weiter  betont.  In  der  That  sind  auch  diese  Hüften  bei  vielen  echten 
Choeridien,  z.  B.  den  typischen  C.  capistratum  und  C.  wridum 
in  Bezug  auf  ihre  quergestellte  Lagerung  durchaus  nicht  von  denen 
der  Uroxys-krten  verschieden,  nur  dass  sie  mit  dem  äusseren 
Ende  wegen  ihrer  geringeren  Länge  weiter  vom  Halsschild-Seiten- 
rande eotfernt  bleiben.  Ueber  die  Unzuverlässigkeit  dieses,  wie 
mir  scheint  von  Lacordaire  zu  hoch  angeschlagenen  Merkmales, 
habe  ich  mich  schon  in  meiner  Arbeit  über  die  Canthidien  ausge- 
sprochen und  bemerke  hier  nur  noch,  dass  unter  den  echten 
Choeridien  auch  wieder  Arten  sich  finden,  wie  z.  B.  C.  paupera- 
tum>  bei  welchen  die  zapfenartig  abstehenden  kurzen  Vorderhüften 
überhaupt  kaum  mehr  als  transversale*  bezeichnet  werden,  können. 

Was  nun  die  Stellung  des  Pygidium  betrifft,  so  ist  dasselbe 
allerdings  bei  U.  cuprescens  und  dem  damit  verwandten  U.  me- 
tallescens  stark  gegen  die  Bauchfläche  angezogen  und  daher  ziem- 
lich horizontal  gelagert ;  bei  dem  unzweifelhaft  typischen  U.  ater- 
rimus  weicht  dasselbe  jedoch  in  seiner  Lage  durchaus  nicht  von 
der  bei  Choeridium  capistratum  wahrzunehmenden  ab,  ja  es  finden 
sich  echte  Choeridien,  wie  C.  robustumy  bei  welchen  dasselbe 
entschieden  wagrechter  gestellt  ist,  als  bei  U.  cuprescens.  Bei 
dem  eben  genannten  Choeridium  und  einigen  mit  demselben  nah- 
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verwandten  Arten  ist  überdies«  die  mehr  oder  weniger  senkrechte 
Stelluog  des  Pygidium  je  nach  dem  Geschlechte  verschieden,  die 
Bedeutung  dieses  Merkmals  daher  znr  Trennung  von  Uroxy»  und 
Choeridium  offenbar  illusorisch. 

Ein  Gleiches  gilt  von  der  kräftigen,  zunächst  nur  dem  männ- 
lichen Geschlechte  der  Uroxy  a- Arten  zukommenden  Entwicklung 
der  Vorderhüften  oder  der  Vorderbeine  überhaupt;  wenn  auch  die 
Mehrzahl  der  Choeridien  schwächere  und  nach  dem  Geschlechte 
kaum  oder  nur  wenig  verschieden  geformte  Vorderbeine  zeigt,  so 
stehen  sich  doch  in  dieser  Beziehung  C.  robustum  und  U.  coarc- 
tatus  so  vollkommen  gleich,  dass  auch  die  Wertlosigkeit  dieses 
Criteriums  in  die  Augen  fällt. 

Betrachten  wir  uns  aber  die  letztgenannten  Arten  oder  die 
auoh  habituell  einander  höchst  ähnlichen  Uroxy  aterrimus  und 
C.  trete  näher,  und  zwar  zunächst  auf  der  Unterseite,  so  fällt  uns 
sogleich  ein  bedeutender  Unterschied  in  der  Abgränzung  des  Meso- 
und  des  Metasternum  bei  denselben  auf.  Bei  den  Choeridien 
nämlich  ist  das  sehr  kurze  Mesosternm».  durch  eine  gerade,  kaum 
bogig  gekrümmte  Nahtlinie  vom  Metasternum  getrennt,  während 
letzteres  bei  den  C7roa?y#-Arten  in  das  viel  grössere  Mesosternnm 
mit  einem  scharfen  Winkel  eintritt.  Dieses  Merkmal,  welches  als 
das  eigentlich  charakteristische,  bezeichnet  werden  muss,  da  die 
Gattung  fjroxys  hiedurch  scharf  von  Choeridium  geschieden  wird, 
ist  Lacordaire  allerdings  nicht  entgangen,  denn  er  sagt  ausdrück- 
lich: metasternum  separe  par  un  sillon  anguleux  du  mesosternnm 
—  es  bleibt  nur  auffällig,  dass  er  dasselbe  zur  Charakteristik  der 
Gattung  im  Vergleiche  zu  Choeridium  nicht  weiter  ausgenützt  hat. 

Ausser  diesem,  an  und  für  sich  zur  Unterscheidung  schon 
vollkommen  ausreichenden  Merkmale,  zeigen  aber  auch  noch  bei 
Uroxy*  da»  Prosterntm  sowie  das  Pronotura  (Thorax)  eine  eigen« 
thümliche  Gestalt,  welche  durch  das  nahe  Herantreten  des  Hüften- 
endes  an  den  Aussenrand  des  iialssehildes  bedingt  ist.  Der  vordere 
Abschnitt  des  Prosternum  ist  jederseits  zur  Aufnahme  der  Kniee 
stark  grubenartig  ausgehöhlt,  der  hintere  dagegen,  unter  den  das 
eigentliche  Ende  der  Vorderhüfte  noch  hereintritt  und  von  dem- 
selben überdeckt'  wird,  ist  stark  beulig  gewölbt ;  durch  diese  starke 
Niveaudifferenz  ist  es  dem  Thiere  ermöglicht,  die  verhält  nissmässig 

3* 


Digitized  by  Google 


36 


kräftigen  und  wenig  flachgedrückten  Vorderschenkel  in  eine  Ebene 
mit  dem  Beste  der  önterleibsfläcbe  zu  bringen. 

Diese  Configuration  der  Unterseite  des  Halsschildes  übt  auch 
auf  die  Oberseite  desselben  ihren  sichtbaren  Einfluss  aus.  Der 
Seitenrand  ist  vorn,  hinter  den  Vorderecken  stark  bogig  aufge- 
wölbt, um  den  Knieen  geeigneten  Spielraum  zu  gewähren,  die 
Vorderecken  selbst  sind  dadurch  etwas  nach  unten  herabgezogen, 
das  gewöhnliche  Randgrübchen  aber  in  der  Mitte  der  Seiten  ist 
in  eine  Längsfurche  verwandelt,  durch  welche  der  Aussenrand 
mehr  oder  weniger  stark  wulstartig  abgehoben  wird.  Die  Verwand- 
lung des  gewöhnlichen  rundlichen  Randgrübchens  in  eine  Längs- 
vertiefung ist  ein  weiteres  Merkmal,  durch  welches  jeder  Uroxys 
sich  auf  den  ersten  Blick  von  einem  Choeridium  unterscheiden 
lässt ;  selbst  das  schon  erwähnte  C.  robustum  hat  trotz  der  mäch- 
tigen Entwicklung  seiner  Vorderbeine,  welche  der  des  CT.  coarctatus 
zum  Mindesten  gleichkommt,  ein  einfach  rundliches  Grübchen. 

Nachdem  aus  dem  eben  Gesagten,  wobei  etwa  noch  der  auf- 
fallende Unterschied  in  der  Grösse  der  Augen  zu  erwähnen  wäre, 
die  Differenzen  zwischen  Uroxyt  und  Choeridium  sattsam  erhellen 
dürften,  so  bleibt  uns  noch  weiter  übrig,  die  etwaigen  nahen  Ver- 
wandtschaften zu  den  anderen  Gattungen  der  Choerididen-Gru^e 
zu  erörtern. 

In  meiner  Eintheilung  der  Choerididae,  welche  ich  in  Col. 
Heft.  I.  p.  9  gegeben  habe,  ist  zwar  Uroxyt  von  Choeridium  und 
Canthidium  durch  die  erwähnte  eigentümliche  Form  der  Meta- 
sternalnaht  richtig  geschieden,  von  Scathnvt  jedoch,  wie  sich  jetzt, 
wo  mir  eine  grössere  Anzahl  Uroxyt-Arten  vorliegt,  ergibt,  nicht 
passend  getrennt.  Es  würde  der  Gattung  Scatimu*  nach  obiger 
Eintheilung  eine  erhabene  Querleiste  auf  dem  Scheitel  ausschliess- 
lich zukommen^  Uroxyt  hingegen  durch  den  Mangel  einer  solchen 
zu  unterscheiden  sein.  Es  findet  sich  aber  bei  17.  aterrimus,  Baten 
und  einigen  verwandten  Arten  ganz  die  nämliche  Querleiste  auf  der 
Kopfmitte,  wie  sie  sich  bei  5.  ovatut  zeigt :  da  bei  Scatimu*  über- 
diess  eine  analoge  Auflösung  des  Seitenrandgrübchens  in  eine  Längs- 
furche sich  zeigt,  und  auch  die  Metasternalnaht  nach  vorn  einen, 
wenngleich  etwas  stumpferen  Winkel  bildet,  so  ist  es  offenbar  diese 
Gattung,  welche  als  der  nächste  Verwandte  an  Uroxy*  herantritt 
und  muss  daher  zur  Unterscheidung  ein  anderes  Merkmal  als  die 


Digitized  by  Google 


37 


Leiste  des  Scheitels  herangezogen  werden.  Ein  solches  findet  sich 
denn  auch  in  dem  für  Scatimus  ganz  charakteristischen  Fussbau  ; 
hier  sind  nämlich  die  hinteren  Schienen,  sowohl  die  mittleren  als 
das  hinterste  Paar,  mit  deutlichen,  nicht  abgekürzten  Querleisten 
versehen,  während  bei  Uroxys  die  Aussenkante  einfach  gezähnelt 
ist;  diese  Zähne  sind  bald  klein  (U.  cuprescens),  bald  kräftiger 
ausgebildet  (U.  coaretatus),  zuweilen  auch  (Ü.  Batest,  obkmgus) 
erscheint  von  der  Spitze  ein  einzelner  kräftiger  Zahn,  unterhalb 
welchem  dann  eine  Ausbuchtung  des  Schienenrandes  eintritt ;  aber 
selbst  in  diesem  Falle  zeigt  sich  höchstens  am  hinteren  Schienen- 
paare die  Andeutung  einer  Querleiste.  Ich  würde  diesem  Unter- 
schiede auch  die  Verlängerung  der  Vorderbeine  im  männlichen 
Geschlechte  bei  Uroxys  beifügen,  wenn  es  mir  verbürgt  wäre,  dacs 
bei  der  Gattung  Scatimus,  von  der  ich  allerdings  nur  5.  ovatus 
in  Mehrzahl  vor  mir  habe,  eine  solche  Differenz  nicht  stattfindet. 

Die  neue  Cnoerididen-G&tt\ing  TrichiUum  nähert  sich  in 
einiger  Beziehung  auch  an  Uroxy»,  namentlich  hat  sie  das  grosse 
Mesosternum  und  die  winkelige  Naht  damit  gemein;  die  kleinen 
Arten  derselben  entfernen  sich  aber  doch  wesentlich  durch  den 
Mangel  eines  Seitenrandgrübchens  am  Thorax,  die  verwachsenen 
Hinterleibsringe  und  die  in  der  gegenwärtigen  Gruppe  ganz  auf- 
fällige Behaarung  der  Oberseite. 

Die  Charaktere  der  Gattung  sind  nach  der  obigen  Erörterung 
folgende : 

Uroxys 

Westwood.  Trans.  Ent.  Soc.  IV.  p.  229  (1847). 

Corpus  oblongum  laeve.  Clypeus  antice  biden latus.  Oculi 
magni.  Thorax  transversa,  lateribus  longitudinaiiter  sukatus. 
Elytra  striis  7.  Prosternum  antice  foveolatum.  Mesosternum 
magnum.  Metasternum  sutura  antica  angulata.  Abdominis  seg- 
menta  Itbera.  Coxae  anlicae  transversae,  elongatae.  Tibiae  anticae 
scaipri forme s}  posticae  simplices,  margine  externo  vel  serruiatae 
tel  unidentatae,  absgue  carinis  transversis.  Tarsi  postici  articu- 
tis  longitudine  sensim  decrescentibus.  Differentiae  sexuales  in 
thoracis  forma  et  in  pedum  anäcorum  sicut  et  interdum  in 
elytrorum  struetura. 
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Die  Uroxyg- Arten  sind  meist  kleine,  kaum  mittelgrosse  Thiere, 
von  pechschwarzer  Färbung,  die  zuteilen  jn'g  Brauurothe  übergeht, 
hie  und  da  auch  einen  merklichen  Kupferschein  zeigt.  Mundtheile 
und  Fühlhorn,  die  in  der  ganzen  Gruppe  der  Copriden  constante- 
sten  Organe,  zeigen  die  gewöhnliche  Besoffenheit.  Das  Kopfschild 
ist  vorn  mit  zwei  ziemlich  stumpfen  Zähnen  versehen,  der  Wangen- 
einschnitt  nur  höchst  unmerklich;  der  ganze  vordere  Theil  des 
Kopfe*  ist  in  der  Regel  mit  Querfalten  bedeckt.  Die  Halsschild- 
basis zeigt  fast  bei  allen  Arten  die  eigenthümlichen  Randpunkte, 
die  auch  bei  Canthidium  wiederkehren,  nur  sind  sie  hier  meist 
ringförmig,  weniger  als  Längsriffe  geformt.  Die  Flügeldecken  haben 
7  Streifen,  von  welchen  die  äusseren  die  kürzesten  sind,  die  inne- 
ren dagegen  an  der  Spitze  sich  regelmässig  vertiefen,  ohne  jedoch, 
wie  {>ei  Canthidium,  in  Gruben  zusammen  zu  laufen;  hier  sind 
auch  die  Flügeldecken  flach  und  nach  abwärts  gedrückt,  so  dass 
die  Endbeule  zuweilen  eine  deutliche^QuerkauJe  (U.  Striaton)  bildet, 
deren  äusseres  Ende  mehr  oder  weniger  eckig  sich  abhebt.  Das 
glatte  und  gewölbte  Pygidium  ist  an  der  Basis  jederseits  querge- 
furcht, seiner  Stellung  nach  bald  mehr  ((/.  elongatus,  metallenen*) 
bald  weniger  (U.  coarctatus,  aterrimus)  gegen  die  Bauchfläche 
geneigt.  Das  Metasternum,  dessen  nach  vorn  winkelige  Gränzlinie 
gegen  die  Mittelbrust  schon  erwähnt  wurde,  zeigt  hinten  einen  sehr 
seichten  rundlichen  Eindruck;  die  Hinterleibsringe  sind  frei,  ihre 
Nähte  immer  sehr  deutlich.  Die  hinteren  Schienen  sind  einfach, 
ihr  Aussenrand  entweder  gezähnelt  oder  (IT.  Batest,  elongatus) 
unter  der  Mitte  mit  einem  grösseren  Zähnchen  versehen.  Die 
Tarsenglieder  nehmen  an  Länge  unter  sich  allmälig  ab,  das  erste 
ist  länglich  dreieckig ;  sie  sind  nicht  nur  auf  beiden  Seitenrändern, 
sondern  auch  jederseits  unten  gegen  das  Ende  hin  bewimpert.  Die 
Klauen  sind  klein  und  schwach,  meist  stark  bogig  gekrua^mt;  bei 
einer  Art  (U.  aterrimus)  ist  das  Klauenglied  am  oberen  Ende 
hackenartig  verlängert. 

Bei  der  Mehrzahl  der  Arten  sind  die  sexuellen  Unterschiede 
stark  ausgesprochen  und  erhalten  dadurch  die  Tbiere,  je  nach  dem 
Geschlechte,  ein  sehr  verschiedenes  Aussehen.  Uiezu  trägt  besonders 
die  Gestalt  des  Halsschildes  bei,  welches  bei  den  Männchen,  um 
die  kräftigeren  Vorderbeine  aufzunehmen,  am  Seiteurande  gegen 
die  Vorderecken  hin,  stark  aufgewölbt  ist,  wodurch  |n  der  Aßtte 
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ein  merklicher  Winkel  entstellt,  der  von  oben  besehen,  jederzeit* 
als  scharfes  Eck  hervortritt.  Die  Flügeldecken  zeigen  die  Neigung, 
und  zwar  nur  bei  den  Männchen,  an  der  Spitze  sich  dornartig  ent- 
weder zu  verlängern  (17.  cupreseent)  oder  doch  wenigstens  ihre 
Endbeule  kräftig  zu  entwickeln  (U.  angulatu*);  immer  kt  bei 
ihnen  die  Biegung  und  verflachung  markirter  als  bei  den  Weib- 
chen. Letztere  haben  die  gewöhnlichen  Vorderschienen  der  Cheeri* 
dieny  der  Kwddorn  ist  allm&lig  zugespitzt ;  bei  den  Männchen  ver- 
längern sich  die  Vorderschienen  merklich  und  krümmen  tich  dabei 
gegen  das  Ende  etwas  nach  innen;  der  Enddorn  ist  breit,  am 
Ende  stampf  oder  abgestutzt.  Ausser  diesen,  in  mehr  oder  weniger 
ausgesprochener  Weise,  allen  Arten  zukommenden  Merkmalen,  zei- 
gen auch  noch  die  Männchen  einiger  Arten  (U.  vwtalletcens, 
coarctatu$)  an  der  Unterseite  der  Vorderbeine  eigentümliche  Hacken 
oder  Zähne.    ■  . 

Die  Arten  scheinen  eben  nicht  sahireich  zu  sein  nnd  erstreckt 
sich  ihr  Verbreitungsbezirk  von  Columbien  bis  nach  Montevideo. 
Ich  bezweifle  das  Vorkommen  derselben  in  Mexico,  obwohl  ein  von 
Herrn  Bonvouloir  mitgetheiltes  Stück  diese  Herkunft  angibt. 

Die  JLkeren  Autoren  haben  diese  Thiere  unbeachtet  gelassen ; 
Graf  Dejean  führt  in  seinem  Cataloge  (3  ed.  p.  153)  die  später 
von  Westwooi  beschriebene  Art  als  Pygvru»  pro4Hctus  auf,  eine 
zweite  als  Copri*  coaretata  (L  c.  p.  11$);  letztere  stellt  er,  wo* 
mittelbar  neben  die  ostinefcche  C  reflea»  Fahr».,  mit  welcher  $ie. 
allerdings  in  der  leicht  metaNischen  Färbung  un4  4er  allgemeinen 
Körpargestalt  eine  entfernte  Ähnlichkeit  Rietet.  Steta.  scheint.  In 
seinem  Cataloge  vqu  *Ö43  mehrere  Arten  unter  C^iidwv*  aufcvfc 
führen;  bekannt  ist  mir  davon  nur  V.  vulmraiw*,  welches  mein 
U.  aterrimus  ist.  Die  erste  hieher  gehörige  Art  wurde  erst  jfqu, 
Blanebard  in  Vpy.  d'Orbigqv.  Cel  p.  173  (1S43)  «Jla  Choertdium 
diUticoUe  beschrieben ;  sie  ist  mir  zwar  unbekannt,  scheint  aber 
meinem  U.  striatus  am  nächsten  zu  kommen.  Nach  ^egründ^ung 
der  Gattung  durch  Westwond  ist  nnr  mehr  eine  Art  beschrieben 
worden,  nämlich  von  Boheman  in  Res.  Freg,  Eugen.  }85Q  als 
Choertdium  angulicolie. 
<  Die  Anzahl  derselben  beträgt  bis  jetzt  12  ;  davon  habe  ich 

im  Augenblicke  10  vor  mir  und  lassen  sich  dieselben  wie  folgt 
unterscheiden  : 
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1.  Vertex  medio  tuberculatus  vel  transyersim  ca- 

rinatus   2. 

Vertex  omnino  muticus  vel  antice  tantum  rugatus  6. 

2.  Elytrorum  Striae  simplices  absque  punctis  di- 

stinctis   3. 

Elytra  punctata-  vel  crenatostriata    ....  4. 

3.  Elytra  leviter  striata,  interstitüs  planis  .    .    .  oterrimus. 
Elytra  profunde  striata,  interstitüs  convexis.    .  striatus. 

4.  Vertex  transversim  carinatus   Batesi. 

Vertex  medio  unituberculatus   5. 

5.  Opacus   elongatus. 

Nitidus   coarctatus. 

6.  Elytrorum  Striae  obsolete  punctatae  ....  7. 
Elytra  distincte  crenato-striata   8. 

7.  Clypeus  transyersim  rugatus   cuprescens. 

Clypeus  sublaevis,  corpus  parvulum   ....  minutus. 

8.  Corpus  aeneum   metallescens. 

Corpus  piceum,  vix  subcupreum   9. 

9.  Thoracis  anguli  antici  rotundati   angulatus. 

ThoraciB  anguli  antici  subacuti   inconspicuus. 


1.  U»  oterrimus  Harold.  Subelongatus,  postice  subtrun- 
catus,  nitidus,  ater.  Caput  laeve,  vertice  medio  transversim  ca- 
rinato.  Thorax  transversus,  laevis,  ad  angulos  anticos  punctis 
nonnuliis  majoribus,  basi  marginatus,  in  basi  ipsa  ocellato- 
punctatus.  Elytra  leviter  tantum  striata,  strüs  internis  shnplici- 
buSj  extemis  vix  distincte  subcrenatisy  interstitüs  laevibus.  Palpi 
cum  antennis  obscure  ruß.  Mesostemum  punctis  majoribus  paree 
adspersum.  —  Long.  3J — 5  lin. 

Mas.  Thorax  lateribus  fortiter  angulatus  y  margine  laier ali 
ante  medium  valde  arcuato.  Tibiae  anticae  elongatae,  angustae, 
apice  leviter  incurvatae. 

Fem.  Thorax  lateribus  rotundatus,  margine  non  arcuato; 
tibüs  anticis  simplicibus. 

Uroxys  aterrima  Harold.  Col.  Heft.  II.  1867.  p.  95. 

Von  etwas  länglicher,  hinten  leicht  abgestutzter  Gestalt,  massig 
gewölbt,  glänzend,  tiefschwarz,  zuweilen  aber  auch  einfarbig  roth- 
braun.   Der  Kopf  glatt,  auf  dem  Scheitel  eine  ziemlich  stark  er- 
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habene,  in  der  Mitte  jedoch  leicht  ausgebuchtete  Querleiste,  hinter 
derselben  die  Stirn  gegen  den  Hinterrand  hin  unmerklich  vertieft 
Das  Halsschild  kurz,  quer,  vollkommen  glatt,  höchstens  neben  den 
Vorderecken  zerstreute  grössere  Punkte,  welche  die  Fortsetzung  der 
tiefen,  ebenfalls  punktirten  Seitenrandfurche  andeuten ;  die  Basis 
gerandet  und  besonders  an  den  Seiten  mit  einer  Reihe  länglich 
ringförmiger  Punkte,  die  Mitte  eine  abgerundete,  sehr  stumpfe 
Schneppe  bildend.  Die  Flügeldecken  etwas  schmäler  als  das  Hals- 
schild, nur  leicht  gestreift,  die  Streifen  einfach  und  ohne  PuDktirung, 
höchstens  die  äusseren  mit  sehr  undeutlichen  Kerbpunkten ;  die 
Zwischenräume  flach,  an  den  Seiten  sehr  leicht  gewölbt.  Das  Pygi- 
dium  glatt  Taster  und  Fühler  dunkel  rothbraun.  Auf  der  Unter- 
seite die  Hinterbrustseiten  und  die  Mittelbrust  neben  der  Metaster- 
nalspitze  punktirt ;  das  Klauenglied  oben  am  Ende  hackenartig  ver- 
längert. 

Das  Männchen  zeigt,  von  oben  besehen,  am  Halsschilde  jeder- 
seits  eine  scharf  vortretende  Ecke,  der  Seitenrand  ist  vor  der  Mitte 
stark  bogig  aufgewölbt.  Die  Vorderschienen  sind  verlängert  und  ver- 
schmälert, sie  sind  am  Ende  leicht  nach  einwärts  gekrümmt  und  ihr 
Enddorn  ist  abgestutzt. 

Bei  dem  Weibchen  sind  die  Seiten  des  Halsschildes  einfach  ge- 
rundet, der  Seitenrand  gegen  die  Vorderecken  kaum  aufgebogen ; 
die  Vorderschienen  sind  einfach,  ihr  Enddorn  allmälig  zugespitzt 
Die  Stirnleiste  ist  meist  etwas  kräftiger  als  beim  anderen  Geschlechte. 

Vaterland :  Brasilien,  Rio  Janeiro. 

Wahrscheinlich  sehr  häufig,  denn  ich  habe  eine  grosse  Anzahl 
dieser  Art  vor  mir. 

2.  U.  Stria  tut:  Statura  U.  aterrhni,  a  quo  differt  inter 
aUa  elytris  fortius  striatis  et  statura  pterumque  minore.  Nitidus 
piceus,  capite  postice  intra  Qculos  parce  punctato.  Thorax  medio 
taevis,  antiee  utrinque  punctatus,  maryine  basali  latius  transver- 
sim  impresso,  postice  medio  Hnea  iongitudmaJi  leviter  impresso. 
Eiytra  valde  striata,  striis  extemis  obsolete  punctatis,  inter- 
stitiis  convexis,  iaevibus.  Corpus  subtus  piceum,  femoribus  pte- 
rumque rufo-piceis,  posticis  margine  antico  leviter  sinuato;  me- 
sosterno  juxta  unguium  suturalem  parce  punctato.  —  Long. 
3{  lin. 
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Mas.  F.Ujträ  postice  subtruncata,  caüo  esttemo  a  pico  Ii  sub- 
acuta; thorax  (insupcr  vitusi)  lateribus  medio  obtuse  angulatts ; 
tibiis  anttcis  longioribux . 

Fem.  Elytra  postice  oeato-rotundata ;  tkorax  lateribus 
lemter  tantum  rotundatis ;  tibiae  anticae  simplices. 

Ganz  von  der  Körpergestalt  des  U.  aterrimus,  doch  meist  etwas 
kleiner,  durch  die  viel  tiefer  gestreiften  Flügeldecken  leicht  zu  unter- 
scheiden. Der  Kopf  hinten  zwischen  den  Angen  mit  einzeluen  grös- 
seren Punkten,  zuweilen  anch  noch  eine  äusserst  feine  Zwischen- 
punktirung,  die  wohl  auch  nach  vorn  bis  au  den  Aussenrand  reicht ; 
die  Querleiste  des  Scheitels  besonders  beim  Mannchen  in  der  Kitte 
deutlich  unterbrochen.  Das  Halsschild  glatt,  vorn  aber  jederseits  eine 
Gruppe  grösserer  und  tiefer  Punkte,  auch  in  den  Seitenrandgruben 
deutliche  Punkte ;  der  Basalrand  merklich  vertieft,  so  dass  sich  der 
gewölbte  Rückentheil  kissenartig  abhebt;  längs  des  Hinterrandes 
eine  Reihe  ringförmiger  Punkte,  in  der  Mitte  die  ziemlich  deutliche 
Spur  einer  eingedrückten  Langslinie.  Die  Flügeldecken  tief  gestreift, 
die  inneren  Streifen  einfach,  die  äusseren  sehr  undeutlich  punktirt, 
die  Zwischenräume  glatt,  gewölbt.  Die  Unterseite  schwarzbraun,  die 
Schenkel  meist  etwas  bräunlich ;  die  hinteren  am  Vorderrande  weit, 
aber  wenig  tief  ausgebnchtet,  so  dass  der  Rand  vor  den  Knieen  ein 
stumpfes  Eck  bildet ;  die  Mittelbrust  neben  dem  Nahtwinkel  mit 
zerstreuten  grösseren  Punkten;  das  Klauenglied  oben  nur  eine  sehr 
kurze  Spitze  bildend. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Flügeldecken  hinten  merklich  um- 
geknifft und  wie  abgestutzt;  der  Rand  dieser  Abstutzung  ist  ziem- 
lich kantig  und  tritt  namentlich  das  äussere  Eck  ziemlich  scharf 
hervor ;  das  Halsschild  bildet  jederseits,  von  oben  besehen,  in  der 
Mitte  einen  stumpfen  Winkel;  die  Vorderschienen  sind  leicht  ver- 
längert. 

Bei  dem  Weibchen  sind  die  Flflgeldecken  einfach  gerundet,  die 
Streifen  jedoch  noch  etwas  tiefer  als  bei  dem  Männchen ;  das  Hals- 
schild hat  nur  sehr  schwach  gerundete  Seiten  ;  die  Ausbuchtung  der 
vorderen  Kante  der  Hinterechenkel  ist  minder  markirt,  die  Vorder- 
schienen sind  einfach. 

Vaterland:  Brasilien.  (Mexico?) 

Aus  der  Gerinar'schen  Sammlung,  auch  ein  einzetees  Stück  voa 
Herrn  Bonvouloir  mit  der  wahrscheinlich  irrthümlichen  Angabe: 
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Mexico.  Bei  aller  AehnKohkeit  mit  U»  aterrimus  weicht  doch  die 
gegenwärtige  Art  in  mehreren  Punkten  von  demselben  ab ;  sie  unter- 
scheidet sich  durch  die  deutliche  Pnnktirung  des  Kopfes  am  Hinter- 
rande,  das  hinten  an  der  Basis  breiter  vertiefte  Halsschild,  die 
kleine  Längslinie  desselben,  die  besonders  kurz  vor  der  Wurzel  recht 
deutlich  ist,  die  viel  tieferen  Längsstreifen  der  Flügeldecken  und 
die  Ausrandung  der  HinterschenkeL  Auch  ist  sie  meist  von  etwas 
geringerer  Grösse  und  nicht  so  rein  schwarzgefärbt,  zuweilen  fast 
etwas  kuuferscheinend. 

1  . 

3.  U.  Batest:  Statuta  U.  aterrimi,  at  latior,  nitidus, 
piceus,  capite  iaevi,  media  transversim  carinato,  clypeo  natde 
bidentato,  dentibus  sat  di stantibus.  Thorax  laevis  vel  subtiüssime 
vixque  perspieue  punctulatus,  sulco  latcrali  absque  punctis, 
lateribus  antice  areuatis,  angutis  anticis  de  flexi* ,  antiee  medio 
subtumidulo,  basi  punctis  remotis.  Elytra  brevia,  thorace  non- 
nihil  anffustiorüy  leviter  striata,  striis  distincte  punetatis,  inier» 
slitiis  planis^  laevibus.  Pyyidium  taeee.  Patpi  cum  antennis  rufo- 
piceit  Alf  dnereo-clavatis.  Corpus  subtus  piceum,  pedibus  obscure 
rufo-piceis ,  metastemo  subtilissime  punctutato ;  tibiis  anticis 
margine  interno  cilialo,  subtus  versus  apicem  dentato.  $  —  Long. 
5  j  lin. 

Vom  Aussehen  des  U*  aterrimus,  aber  breiter  als  dieser, 
glänzend,  pechschwarz.  Der  Kopf  glatt,  der  Scheitel  mit  einer  Quer- 
leiste» das  Kopfschild  vorn  mit  zwei  starken  Zähnen,  die  durch  einen 
ziemlich  breiten,  bogenförmigen  Ausschnitt  getrennt  sind.  Das  Hals- 
schild scheinbar  glatt,  bei  stärkerer  Vergrößerung  äusserst  fein  und 
dicht  puuktirt,  die  Seitenrandgrube  gerade,  ohne  grössere  Punkte; 
der  Vorderrand  in  der  Mitte  eine  flache  Beule  bildend,  der  Seiten« 
rand  im  vordersten  Drittel  bogig  aufgewölbt,  die  Vordereckeu  da- 
durch etwas  herabgezogen,  die  hinteren  stumpf  abgerundet;  die  Basis 
fein  gerandet,  keine  Schneppe  in  der  Mitte,  die  Randpunkte  läng- 
lich, weitläufig  gestellt.  Die  Flügeldecken  unmerklich  schmäler  als 
das  Halsschild,  an  der  Spitze  etwas*  minder  flachgedrückt  als  bei 
U.  aterrimus,  der  Endbuckel  aussen  mehr  abgerundet;  fein  gestreift, 
die  Streifen  aber  sehr  deutlich  punktirt,  der  7te  im  Basaltheile  leicht 
grübchenartig  punktirt ;  die  Zwiscbräume  glatt,  mit  Ausnahme  des 
leichtgewölbten  äussersten,  flach.  Das  Pygidium  glatt,  gewölbt.  Taster 
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and  Fühler  dunkel  rothbraun,  letztere  mit  grau  behaarter  Keule. 
Die  Unterseite  pechschwarz,  die  Beine  dunkelbraun ;  der  Winkel  der 
Metasternalnaht  mit  etwas  abgerundeter  Spitze,  keine  Punkte  daneben 
auf  dem  Mesosternum;  die  Hinterbrust  in  der  Mitte  äusserst  fein 
punktirt;  die  Vorderschienen  verlängert,  leicht  einwärts  gekrümmt, 
ihr  Innenrand  leistenartig  erhaben,  dicht  bewimpert,  vorn,  dem 
obersten  Randzahne  gegenüber,  in  einen  starken  Zahn  endend;  die 
hintersten  Schienen  aussen  unter  der  Mitte  einen  merklichen  Zahn 
bildend,  dann  ausgebuchtet ;  die  Tarsenglieder  an  beiden  Bändern 
und  ausserdem  noch  auf  der  Unterseite  bewimpert,  auch  an  der 
inneren,  etwas  spitz  ausgezogenen  Endecke  der  Vorderschienen  ein 
doppelter  Haarbüschel. 
Vaterland:  Pari 

Ich  habe  von  dieser  ausgezeichneten  Art  «nur  ein  einzelnes 
Männchen  vor  mir,  welches  ich  der  freundlichen  Mittheilung  des 
Herrn  Bates  verdanke.  Die  ziemlich  getrennten,  dabei  fast  divergi- 
renden  Zähne  des  Kopfschildes,  welches  neben  denselben  mit  Ein- 
schluss  der  Wangen  einfach  abgerundet  ist,  geben  ihr  ein  ziemlich 
fremdartiges  Aussehen;  die  etwas  kurzen  und  reichlich  bewimperten 
Tarsenglieder  erinnern  einigermassen  an  Deltorhmum. 

4.  U.  elongatus:  Modice  convexus,  sat  elongatus  y  piceus, 
vix  nitidus.  Caput  valde  rugiferum,  media  breviter  tubereulatum. 
Thorax  laevis,  lateribus  antice  non  arcuatis,  postice  valde  ro- 
tundatis,  basi  subtiliter  marginata,  punctis  marginalibus  parum 
conspicuis.  Elgtra  thorace  non  attgustiora  sat  profunde  striata, 
striix  crenato-punctatis,  interstitiis  convexis  laevibus.  Pygidium 
conncxum,  opacutn.  PaJpi  cum  antennis  obscure  rvfi.  Corpus  sub- 
tus  piceum,  parum  nitidum,  prosterno  autetn  leviter  cupreo- 
nitido;  tibiis  posticis  extus  pone  medium  obtuse  dentatis.  — 
Long.  5| — 6  lin. 

Mas.  Di  ff  er  t  a  femina  tibiis  antieis  elongatis,  angustatis, 
apice  incurvatis  et  angulo  interno  spinoso. 

In  Grösse  und  Gestalt  dem  (7.  eoarctatus  vergleichbar,  doch 
etwas  minder  gewölbt  als  dieser,  mehr  gleichbreit,  besonders  durch 
die  mattschwarze  Färbung  der  Oberseite  ausgezeichnet,  ohne  Kupfer- 
schein. Der  Kopf  mit  einem  sehr  deutlichen,  etwas  seitlich  zusam- 
mengedruckten Scheitelhocker,  hinter  diesem  gegen  die  Mitte  des 
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Hinterrandes  eine  kleine  Längsvertiefung,  vor  demselben  zahlreiche 
Qnerfalten.  Das  Halsscbild  glatt,  auch  die  Seitenrandgrübchen  ohne 
deutliche  Punktirnng,  die  Basis  sehr  fein  gerandet,  die  gewöhnlichen 
Randpunkte  nur  leicht  angedeutet;  die  Hinterecken  vollkommen  ab- 
gerundet, der  Seitenrand  von  der  Mitte  an  nach  vorn  in  beiden 
Geschlechtern  gleichmassig  geschwungen  und  fast  gerade,  nur 
höchst  unmerklich  gewölbt.  Die  Flügeldecken  tief  gestreift,  die 
Streifen  im  Grunde  glänzend,  fein  querpunktirt,  die  Punkte  greifen 
aber  die  Rander  der  Zwischenraa me  merklich  an ;  diese  gewölbt, 
ohne  Punktirnng.  Das  Pygidium  glatt,  gewölbt,  etwas  glänzender 
als  die  Flügeldecken  und  mit  schwachem  Kupferschein.  Taster  und 
Fütita  dunkelroth,  die  Keule  der  letzteren  dunkelgrau  behaart.  Die 
Unterseite  schwarz,  etwas  glänzender  als  die  obere,  besonders  die 
hintere  gewölbte  Abtheilung  des  Prostemum,  diese  zugleich  mit 
deutlichem  Kupferscheine;  der  vor  ihr  liegende  Abschnitt  nur  mässig 
vertieft;  die  Beine  etwas  schwarzbraun,  mit  dunkel-rothbraunen 
Füssen;  die  hintersten  Schienen  aussen  etwas  unter  der  Mitte  mit 
einem  ziemlich  starken  Zahne,  dann  leicht  aasgebuchtet. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Vorderschienen  verlängert  und 
sehr  schmal ;  ihr  Innenrand  gleich  an  der  Kniestelle  ausgeschnitten, 
gegen  vorn  ausgebuchtet,  wodurch  die  Schiene  einwärts  gekrümmt 
wird ;  die  innere  Endecke  in  eine  scharfe  Spitze  ausgezogen  ;  das 
Klauenglied  lang  und  schmal. 

Vaterland  :  Quito. 

Von  Herrn  Bates  mitgetheilt.  Eine  durch  die  matte  Färbung, 
die  Gestalt  des  Halsschildes  und  die  merkliche  Zahnung  der  hinteren 
Schienen  höchst  ausgezeichnete  Art. 

6.  U.  coarctatus  Harold:  Subelongatus,  conzexus,  ni- 
tidus, piceus,  teviter  subaenescens.  Caput  subcuprascens,  vertice 
medio  breviter  tubercuiato,  clypeo  transversim  rugato,  medio  ad 
apicem  lonyitudinaliter  impresso.  Thorax  transversa,  laevis,  basi 
subtUiter  marginata  et  longitudinaliter  punctata,  medio  non  on- 
gulata.  Elytra  fortiter  striata,  striis  crenato-punctatis,  internis 
primis  ad  apicem  profvndioribus,  interstitiis  sat  convexis,  lae- 
vibus.  Pygidium  laeve.  Antennae  ferrugineae.  —  Long.  5 — 5{  lin. 

Mas.  Thorace  kUiorey  etytris  angustioribus  posUce  subacu- 
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rmnatrs ;  tibii*  antici*  elonqatit,  xubtu*  ante  medium  dentati*, 
femoribu*  antici*  pottice  vertu*  apicem  uncinatit. 

Fem.  Thoraee  quam  elytra  non  latiore  hi*  pottiee  obtutio- 
ribu*;  tibii*  antici*  non  eiongati*,  cum  femoribu*  mutici*. 

Uroxy*  coaretata  Harold.  Col.  Heft.  II.  1867.  p.  94. 

Coprit  coaretata  Dej.  Cat.  3  ed.  p.  155. 

Von  ziemlich  länglicher,  dabei  stark  gewölbter,  fast  cylindrischer 
Gestalt,  glänzend,  schwarz,  mit  nur  äusserst  schwachem  Erzscheine. 
Der  Kopf  schwach  kupfrig  scheinend,  glatt,  der  Scheitel  in  der  Mitte 
mit  einer  kleinen,  ziemlich  spitzen  Beule,  das  Kopfschild  vor  der- 
selben mit  Querrunzeln,  in  der  Mitte  jedoch  der  Länge  nach  ver- 
tieft, so  dass  der  mittlere  Einschnitt  des  Vorderrandes  noch  in  das 
Eopfschild  hinein  fortgesetzt  erscheint;  die  beiden  Zähne  dreieckig, 
wenig  spitz.  Das  Halsschild  stark  kissenartig  der  Quere  nach  ge- 
wölbt, glatt,  die  hinteren  Ecken  abgerundet,  die  Längsforche  des 
Seitenrandes  ohne  deutliche  Pnnktirung ;  die  Basis  fein  gerandet  und 
mit  kurzen,  seichten  Längsriffen  versehen,  die  Mitte  keine  Schneppe 
bildend.  Die  Flügeldecken  stark  gestreift,  in  den  Streifen  ziemlich 
kräftig  gekerbt  punktirt,  die  beiden  innersten  gegen  die  von  oben 
flachgedrückte  Spitze  vertieft,  die  Zwischenräume  gewölbt  und  glatt. 
Dos  Pygidium  klein,  glatt,  besonders  beim  Männchen  stark  gewölbt. 
Die  Taster  und  Fühler  rostroth.  Die  Unterseite  glatt,  höchstens  die 
Seiten  der  Hinterbrust  mit  einzelnen  grösseren,  ringartigen  Punkten ; 
die  Hinterbrust  in  der  Mitte  mit  einer  sebr  seichten  Vertiefung ; 
die  Hinterschienen  am  Aussenrande  ziemlich  grob  gezähnelt,  die 
vorderen  an  der  inneren  Endecke  gezahnt. 

Das  Männchen  hat  ein  sehr  breites  Halsschild  und  merklich 
schmälere  Flügeldecken,  die  zugleich  nach  hinten  eiförmig  zugespitzt 
sind;  der  Seitenrand  des  Halsschildes  ist  von  der  Mitte  an  nach 
vorn  bogig  aufgewölbt,  die  Ecke  selbst  ist  stumpf;  die  Vorderschie- 
nen sind  verlängert  und  schmal,  die  innere  Kante  ist  gezähnelt  und 
lang  bewimpert,  vor  der  Mitte  ein  grosser,  aber  stumpfer  Zahn; 
die  Vorderschenkel  sind  am  Vorderrande  zur  Aufnahme  dieses  Zahnes 
bei  angezogenen  Beinen  ausgebuchtet,  unmittelbar  vor  den  Knieen 
aber  mit  einem  hackenartig  gekrümmten  Zahne  versehen. 

Bei  dem  Weibchen  sind  Halsschild  und  Flügeldecken  gleich 
breit,  letztere  nach  hinten  stumpfer  gerundet;  die  Vorderbeine  sind 
ungezahnt,  das  Pygidium  ist  minder  hoch  gewölbt. 
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Vaterland:  Columbien. 

Die  Art  ist  in  den  Sammlungen  sehr  verbreitet  und  scheint 
häufig  zn  sein,  wenigstens  habe  ich  sie  von  den  Herrn  Deyrolle, 
Bates  und  Kirsch  in  ziemlicher  Anzahl  zugesendet  bekommen. 

6.  U.  cuprescens  Westw.  Oblongus,  /mit er  convexus, 
nitidus,  piceua,  obacure  cuprascens.  Caput  suütilissime  lau  turn 
punclukttum,  antiee  rvgatum.  clypeo  utrinque  juxta  dentes 
emorginato,  genta  antiee  a  ciypeo  distincds.  Thorax  via  per* 
apicue  punctulatus,  angulia  posticis  omnmo  rotund/itis,  basi  im- 
marginata,  punctis  margiruUibu*  remotüt.  Eigtra  purum  profunde 
striata,  striis  obsolete  tantum  punctotis,  interslitiis  pUmiuseulia, 
vix  diatincte  pnnctulatia.  Polpi  cum  antennia  piceo-rufi.  Corpus 
aubtua  nitidum,  mesosterno  loevi.  —  Long.  5  lin. 

Mas.  Differt  a  femina  elufris  apice  singulis  «cuminatis, 
Ubiis  anticis  elongatis,  aubtua  denlatia. 

U.  cupreacena  Westw.  Trans.  Ent  Soc.  IV.  4.  1847.  p.  229. 

Pygurua  produetus  Dej.  Cat.  8  ed.  p.  153. 

Von  länglich  eiförmiger,  nur  mässig  gewölbter  Gestalt,  glänzend 
schwarz,  mit  sehr  merklichem  Kupferscheine,  besonders  auf  Kopf 
und  Halsschild.  Der  Kopf  äusserst  fein  punktirt,  der  Scheitel  ohne 
Leiste  oder  Höcker,  vorn  die  gewöhnlichen  Falten,  das  Kopfscbüd 
jederseits  neben  den  Mittelzähnen  und  auch  am  vorderen  Wangen- 
ende  leicht  ausgeschnitten.  Das  Hakschild  kaum  wahrnehmbar  äusserst 
fein  punktirt,  gleichmässig  nur  leicht  gewölbt,  die  Hinterecken 
bogig  abgerundet,  die  Seitengruben  ohne  grössere  Punkte;  der 
Seitenrand  nur  sehr  leicht  bogig  aufgewölbt,  die  Basis  ohne  deutliche 
Randlinie,  die  Randpunkte  länglich  und  einfach,  also  nicht  ringförmig. 
Die  Flügeldecken  oval,  mässig  tief  gestreift,  die  Streifen,  besonders 
die  mittleren,  nur  sehr  undeutlich  punktirt,  die  Zwischen- 
räume kaum  gewölbt,  dicht,  aber  äusserst  fein  punktirt.  Taster  und 
Fühler  rothbraun.  Die  Unterseite  glänzend,  ebenfalls  leieht  kupt er- 
scheinend, die  Beine  meist  etwas  rothbraun;  die  Mittelbrust  in  der 
Mitte  neben  der  Nahtgränze  des  Metastermira  ohne  Punkte;  die 
hinteren  Schienen  aussen  ohne  grössere  Zähnchen. 

Bei  dem  Männchen  laufen  die  Flügeldecken  hinten  in  eine 
kurze,  gemeinschaftliche  Spitze  aus;  die  Vorderschienen  sind  verlän- 
gert und  unten  gezahnt 


Digitized  by  Google 


48 


Vaterland:  Columbien. 

In  den  Sammlungen  ziemlich  verbreitet)  das  Männchen  jedoch 
viel  seltener. 

7.  U.  minutus :  Ovaiis,  tnodice  convexus,  nitidus,  piceus. 
Caput  fere  laeve,  antice  purum  distincte  punetulatum.  Thorax 
laevis,  öasi  immarginatus,  sulco  laterali  partim  profundo,  lateri- 
bus  antice  letiter  arcuatis.  Elytra  obsolete  tantum  striata,  Stria 
7  nonnihil  profundiore,  interstitiis  plant uscuJis  taevibus.  Pygi- 
dium  basi  utrinque  profunde  transversim  impressum.  Palpi  tum 
antennis  ferrugmei.  Corpus  subtus  cum  pedibus  rufo-piceum.  — 
Long.  2  lin. 

Von  ovaler,  massig  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  brannschwarz, 
zuweilen  röthlichbraun.  Der  Kopf  fast  glatt,  nur  vorn  eine  feine, 
aber  undeutliche  Punktirung,  das  Kopfschild  neben  den  beiden 
spitzen  Mittelzähnen  einfach  gerundet.  Das  Halsschild  glatt,  die 
Basis  ungerandet,  die  gewöhnlichen  Kaudpunkte  kaum  atigedeutet, 
die  Seitenfurche  seicht,  der  Seitenrand,  von  oben  besehen,  in  der 
Mitte  eckig,  nach  vorn  leicht  bogig  aufgewölbt  Die  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  nur  schwach  gestreift,  der  7te  Streif 
etwas  tiefer,  die  Streifen  kaum  wahrnehmbar  punktirt,  die  Zwischen- 
räume glatt,  unmerklich  gewölbt.  Das  Pygidium  glänzend,  gewölbt, 
die  Quereindrucke  an  der  Basis  sehr  markirt  Taster  und  Fahler 
röthlich.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  rothbraun ;  die  Seiten 
der  Mittelbrust  zerstreut,  aber  etwas  körnig  punktirt;  das  Proster- 
num  vorn  tief  ausgehöhlt,  die  Vorderschienen  schmal  und  sehr 
unmerklich  gekrümmt. 

Vaterland:  Brasilien. 

Ein  paar  Männchen  aus  der  Germar'schen  Sammlung.  Diese 
kleine  Art  ist  an  den  seichten  Längsstreifen  der  Flogeldecken  und 
dem  glatten  Kopfe  gut  kenntlich  und  hiedurch  von  dem  sonst  sehr 
ähnlichen  U.  inconspieuus  zu  unterscheiden.  Habituell  erinnert  sie  in 
hohem  Grade  an  die  kleinen  brasilianischen  Epilissus-Arten,  besonders 
an  E.  silphoides  Har.  (Col.  Heft.  I.  p.  77.)  Abgesehen  jedoch  von 
der  Verschiedenheit  im  Fussbau,  wodurch  EpiUssus  den  Ateuchiden 
zugewiesen  wird,  unterscheidet  sich  die  gegenwärtige  Art  dnreh  ge- 
wölbtere Augen,  die  Längsfurche  des  Halsschildes,  welche  jenem 
fehlt,  und  den  Mangel  an  flach  umgelegten  Epipleuren. 
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8.  U.  metalle  scens :  Summa  similitudo  ü.  cuprescenli*, 
at  eiytrorum  stritt  disünctius  punctatis  et  differentia  sexuali 
valde  discedens  Elongato-oblongus,  nitidus,  obscure  nigro-cupreus. 
Caput  vix  punetukUum  rugis  transversis  interdum  parum  cons- 
picuis.  Thorax  taevis,  basi  immarginatus.  Eiytra  sat  fbrtiter 
crenuto-striata,  interstitiis  planiuscuUs,  subtüissime  et  vix  pers- 
picue  punctulatis.  Patpi  cum  antennis  piceo-ruß.  Corpus  sub- 
tus  mit  dum,  aeneo-nigrum.  ~  Long.  5  lin. 

Mas.  Thorax  lateribus  antiee  valde  arcuatis,  media  angu- 
lalis;  femora  antica  apice  subtus  fortiter  mucronata,  tibiae  anti- 
cae  non  incurvatae  nec  subtus  dentatae. 

Fem.  Thorax  lateribus  antiee  leviter  tantum  sinuaüs,  pe- 
dibus  anticis  simpiicibus. 

In  Färbung  and  Körpergestalt  dem  U.  euprescens  höchst 
ähnlich,  meist  jedoch  etwas  grösser  und  mit  stärkerem  Kupferglanz. 
Der  Kopf  hinten  glatt,  die  Querfalten  besonders  beim  Männchen 
etwas  abgeschwächt,  die  Einschnitte  des  Kopfschildes  wie  bei  jenem. 
Das  Halsschüd  glatt,  höchstens  eine  äusserst  feine  Punktirung  neben 
der  Längsfurche,  diese  mit  Andeutungen  grösserer  Punkte ;  die  Basis 
mit  feinen  Bandpunkten,  ohne  deutliche  Randlinie,  die  Mitte  stumpf 
abgerundet.  Die  Flügeldecken  ziemlich  stark  gestreift,  die  Streifen, 
auch  die  inneren  sehr  merklich  gekerbt-punktirt,  die  Zwischenräume 
glatt  oder  mikroskopisch  fein  punktirt.  Taster  und  Fühler  roth- 
braun. Die  Unterseite  glänzend,  dunkel  kupfrig,  Mittel-  und  Hinter- 
brust ohne  Punktirung. 

Bei  dem  Männcheu  bildet  der  Seitenrand  des  Halsschildes 
in  der  Mitte  ein  starkes  Eck,  von  da  an  ist  derselbe  gegen  vorne 
stark  bugig  aufgewölbt,  so  dass  die  Vorderecken  nach  unten  herab- 
gezogen sind;  die  Vorderschenkel  sind  vor  der  Spitze  auf  der  Unter- 
seite mit  einem  hackenartigen  Zahne  versehen,  die  Schienen  sind 
gerade,  die  untere  innere  Randleiste  ohne  Zahn,  ihre  Verlängerung 
ist  nur  unmerklich. 

Bei  dem  Weibchen  ist  der  Seitenrand  des  Halsschildes  nur 
unmittelbar  vor  den  Vorderecken  leicht  ausgebuchtet,  die  Vorder- 
beine sind  einfach. 

Vaterland:  Columbien. 

Von  den  Herren  Tarnier  und  Deyrolle.  Während  die  Männchen 
dieser  Art  von  denen  des  U.  euprescens  sich  sehr  leicht  durch  die 
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ganz  verschieden  geformten  Vorderbeine  and  die  hinten  nicht  zu- 
gespitzten Flogeldecken  unterscheiden,  sehen  sich  die  Weibchen 
beider  Arten  zum  Verwechseln  ähnlich.  U,  metailescens  hat  jedoch 
sehr  deutlich  gekerbt-punktirte  Längsstreifen  und  ist  auch  die 
Ausrandung  am  Seitenrande  des  Halsschildes  oder  vielmehr  dessen 
hogige  Wölbung  stärker  als  bei  U.  euprescen*. 

9.  ü.  angulatus:  Ovalis,  letnter  convexus,  nitidus,  niger. 
Caput  planum,  postice  subtilisshne  punctatum,  antice  obsolete 
rugatum.  Thorax  brevis  vix  perspicue  puncttUatos,  lateribus 
pone  medium  acute  angutatis,  basi  medio  obtuse  angulata.  Elytra 
sat  profunde  crenato- striata,  singuto  caUo  apicaü  mucronato 
Palpi  cum  antennis  rufopicei.  Corpus  subtus  piceutn,  pedibus  obs- 
cure  rufo-piceis;  tibiis  anticis  elongatis,  non  ineurvatis;  posttcis 
extus  obsolete  serrulatis.%  —  Long.  3^—4  lin. 

Choerid.  angutatum  Klug.  Mus.  Berol. 

Von  eiförmiger,  nur  mässig  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  schwarz, 
mit  kaum  merkbarem  Kupferscheine.  Der  Kopf  klein,  hinten  äusserst 
fein  punktirt,  vorn  nur  schwach  quergefaltet,  der  Einschnitt 
des  Kopfschildes  wenig  tief.  Das  Halsschild  mikroskopisch  fein 
punktirt,  die  Basis  in  der  Mitte  eine  stumpfe  Schneppe  bildend, 
an  den  Seiten  nur  schwache  Randpunkte ;  den  Seitenrand  etwas  hinter 
der  Mitte  in  ein  sehr  scharfes  Eck  ausgezogen,  von  da  nach  vorn 
aufgewölbt  und  dann  wieder  gegen  die  Vorderecken  gerundet;  die 
wenig  tiefe  Längsfurche  ohne  grössere  Punkte,  vorn  aber  neben  der- 
selben noch  ein  merklicher  Längseindruck.  Die  Flügeldecken  ziemlich 
stark  gekerbtrgestreift,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt,  der  End- 
buckel jeder  einzelnen  in  einen  dornartigen  Lappen  ausgezogen. 
Taster  und  Fühler  rothbraun.  Der  Nahtwinkel  des  Metasternum 
stumpf;  die  Beine  dunkel  rothbraun;  die  Vorderschienen  schmal, 
nicht  einwärts  gekrümmt,  ihr  Innenrand  in  der  Mitte  etwas  waden- 
artig verdickt ;  die  hinteren  Schienen  auf  der  Aussenkante  nur  schwach 
gez  ähnelt.  (Männchen). 

Vaterland:  Brasilien. 

Von  Herrn  Dcyrolle  mitgetheilt,  auch  im  Berliner  Museum 
unter  obigem  Namen.  Diese  hübsche  Art,  die  in  der  Körpergestalt 
etwas  an  Oyrinus  erinnert,  ist  durch  die  geraden  Vorderschienen, 
das  kurze,  an  den  Seiten  stark  eckige  Halsschild  und  die  Enddornen 
der  Flügeldecken  sehr  ausgezeichnet. 


Digitized  by  Google 


51 


10.  V.  inconspicuus:  Subelongato - ovalis,  modiee  con- 
rexwt ,  nitidus,  piceus.  Caput  postice  laeve,  antice  subtiliter 
drnsti  ruyatum,  clypeojuxta  dentes  medios  emaryinato.  Thorax 
laevis  puncto»  marginalibus  baseos  purum  distinctis.  Elytra  minus 
profunde  striata,  stritt  parum  profunde  at  evidenter  crenalo- 
punctatis,  interstitiis  laetnbus,  ieviter  convexis.  Paipi  cum  an- 
tennis  ferruginei.  Corpus  subtus  cum  pedibus  obscure  rufo- 
picevm,  mesosterno  medio  taevi.  $  —  Long.  2  j  Ii«. 

Von  etwas  länglich  eiförmiger  Gestalt,  massig  gewölbt,  glänzend, 
brannschwarz.  Der  Kopf  hinten  glatt,  vorn  dicht  und  fein  quer- 
faltig,  das  Kopfschild  jederseits  unmittelbar  neben  den  Mittelzähnen 
ausgebuchtet,  auch  der  Wangeneinschnitt  leicht  angedeutet.  Das 
Halsschild  glatt  oder  nur  mikroskopisch  äusserst  fein  punktirt,  die 
Bandpunkte  der  Basis  nur  an  den  Seiten  erkennbar,  die  Mitte  eine 
sehr  stumpfe  Schneppe  bildend,  der  Seitenrand  vorn  leicht  bogig 
aufgewölbt.  Die  Flügeldecken  wenig  tief  gestreift,  die  Streifen  mit 
nur  seichten,  aber  doch  deutlichen  Querpunkten,  die  glatten  Zwischen- 
räume ziemlich  gewölbt.  Die  Quereindrücke  an  der  Basis  des 
Pygidiums  sehr  markirt.  Taster  und  Fühler  gelbroth.  Die  Unter- 
seite sammt  den  Beinen  heller  oder  dunkler  rothbrauu;  die  Mittel- 
brust in  der  Mitte  ohne  Punkte;  die  Vorderschienen  einfach. 

Vaterland:  Montevideo. 

Zwei  weibliche  Stücke  von  Herrn  Tarnier  mitgetheilt.  Die 
Art  steht  dem  U.  minutus  recht  nahe  und  da  ich  von  diesen  beiden 
Arten  nur  je  das  eine  Geschlecht  vor  mir  habe,  so  schien  die  Ver- 
einigung derselben  nahe  zu  liegen.  Die  gegenwärüge  Art  jedoch 
ist  um  ein  Merkliches  grösser  und  können  weder  die  viel  deutlicheren 
Streifen  der  Flügeldecken  noch  die  viel  markirteren  Ausbuchtungen 
des  Kopfschildes  als  Geschlechtsunterschiede  aufgefasst  werden;  die 
Zähne  selbst  sind  bei  U.  minutus  kurz  und  spitz,  bei  17.  incons- 
picuus grösser  und  mehr  zipfelartig. 

Zu  diesen  10  eben  beschriebenen  Arten  kommen  noch  folgende 

zwei: 

11.  U.  dilaticollis  Bianca. 

Choerid.  dilaUcoUe  Bianca.    Voy.  d'Orb.  Col.  p.  178. 
Aus  Montevideo.   Scheint  meinem  U.  striatus  nahe  zu  stehen 
und  ist  möglicherweise  damit  identisch 

4* 
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12.  U.  anguücolle  Bohem. 

Choerid.  angulicolle  Bohem.  Res.  Freg.  Eugen  1858.  p.  41. 

Ebendaher;  durch  die  freundliche  Vermittluug  des  Herrn  St&l 
hat  mir  diese  Art  zur  Einsicht  vorgelegen;  leider  ist  dieselbe  jetzt 
wieder  iu  Stockholm  und  beschränken  sieb  meine  damals  gemachten 
Notizen  darauf,  dass  sie  eine  mit  U.  inconspieuus  und  minutu* 
nahverwandte,  von  beiden  jedoch  verschiedene,  durch  die  Aasbuchtung 
des  Kopfschildes  neben  den  Mittelzähnen  ausgezeichnete  Art  ist. 

Trichillum. 

Corpus  ovale,  supra  setigerum.  Clgpeus  bidentatus.  Thorax 
absque  fbveotts  tateralibut,  basi  immarginatus ,  angtilit  posticis 
deflexis.  Elytrorum  epipleura  medio  ampliata.  Pygidium  con- 
tractum.  Aö  dornt  rüg  grgmenta  connexa  suturi*  obsoletis.  Metas- 
ternum  a  mesosterno  anyulato  ~  divisum.  Tibiae  anticae  scatpri- 
forme»,  posticae  simplices.    Differentiae  sexuale»  nullae. 

Der  Körper  ist  eiförmig,  gleichmässig  gewölbt,  oben  mit  zer- 
streuten und  aufrecht  stehenden,  auf  den  Flügeldecken  reihenweise 
geordneten  Borstenhaaren  besetzt.  Das  letzte  Glied  der  Maxillar- 
taster  sehr  lang  und  allmäblig  zugespitzt.  Der  Kopf  ohne  Scheitel- 
höcker, das  Kopfschild  vorn  mit  zwei  stumpfen  Zähnen,  die  Augen 
mässig  gross.  Das  Halsschild  ohne  Seitenrandgrübchen  und  ohne 
Basallinie;  die  abgerundeten  Hinterecken  sehr  nach  unten  gezogen, 
von  der  oberen  Seite  durch  eine  schräge,  vertiefte  Linie  getrennt. 
Die  Flügeldecken  schliessen  eng  an  das  Halsschild;  ihr  umgeschla- 
gener Theil  ist  schmal,  in  der  Mitte  jedoch,  längs  der  Hinterbrust- 
seiten erweitert.  Das  Pygidium  ist  stark  gegen  die  Bauchfläche  an- 
gezogen. Die  ziemlich  grosse  Mittelbrust  ist  durch  eine  winkelige 
Naht  vom  Metasternum  abgegränzt.  Die  Hinterleibsringe  sind  fest 
untereinander  verwachsen,  ihre  Nähte  höchstens  an  den  Seiten  an- 
gedeutet. Die  V orderschienen  am  Ende  gerade  abgestutzt,  unten  der 
Länge  nach  in  der  Mitte  mit  einer  erhabenen,  bewimperten  Leiste; 
die  hinteren  Schienen  ohne  Querleisten,  nach  aussen  sehr  fein  ge- 
zähnelt,  wie  die  Tarsen  stark  bewimpert.  Keine  Geschlechtsunter- 
schiede. 

Die  Gattung  ist  nahe  mit  Choeridium  verwandt,  sie  weicht  je- 
doch durch  die  ganz  verwachsenen  Bauchringe,  die  Erweiterung  des 
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Flügeid eckenrandes  und  die  in  der  Gruppe  der  Choerididen  nur 
mehr  bei  Pedaria  und  Pedaridium  (Nov.  Gen.  die  südamerikanischen 
Pedarien  umfassend)  vorkommende  Behaarung  der  Oberseite  erheblich 
ab.  Letztere  Gattung,  obwohl  im  Habitus  sehr  verschieden,  steht 
wohl  in  noch  näherer  Beziehung  zu  Triehillum  als  Choeridium 
namentlich  bat  sie  die  Verwachsung  der  Abdominalsegmente  und  die 
eigenthttmliche  Abgrenzung  der  Hinterecken  des  Halsschildes  durch 
eine  schräge  Linie  damit  gemein;  die  sehr  auffallende  Verkürzung 
des  ersten  Gliedes  der  Hinterbeine  und  die  den  Hinterleib  über- 
ragenden Flügeldecken  weisen  jedoch  der  genannten  Gattung  eine 
ganz  isolirte  Stellung  zu. 

Es  ist  mir  nur  eine  Art  bekannt. 

T.  Hey  dem:  NWdum,  piceum  vel  obscure  rufo  -piceum, 
setis  rufo -testaeeis  insuper  rarioribus,  in  elytris  Meriatim  dispo- 
sitis,  obtectum.  Caput  inaequaHter  parce,  antice  denshis  punc- 
tatum.  Thorax  disco  laevis,  lateribus  punetis  magnitudine  palde 
inaequaUbus  sat  dense  punctata*,  ad  anguJos  posticos  utrinque 
Unea  impresso,  obaqua.  Elytra  shnpliciter  parum  profunde  striata, 
interstitiis  plant  s,  serie  punetorum  majorum,  setiferorum.  Palpi 
cum  antennis  ruft.  Corpus  suhtus  cum  pedibus  rufo -piceum, 
pectoris  abdominisque  lateribus  dense  grosse  punetatis.  —  Long. 
1{— 2  ün. 

Von  rein  ovaler,  massig  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  schwarz- 
braun oder  röthlich  braun,  mit  einzelnen  auf  den  Flügeldecken  in 
Reihen  geordneten  goldgelben  Borstenhaaren  besetzt.  Der  Kopf  mit 
sehr  grossen  und  sehr  kleinen  Punkten  zerstreut,  vorn  aber  dichter 
besetzt,  die  grossen  Punkte  Borsten  tragend;  die  beiden  Mittelzähne 
des  Kopfschildes  durch  einen  abgerundeten  Einschnitt  getrennt.  Das 
Halsschild  auf  der  Scheibe  glatt,  an  den  Seiten  aber  dicht  und  sehr 
ungleich  punktirt,  die  Seitenrandlinie  bei  den  abgerundeten  Hinterecken 
nach  unten  verlaufend,  diese  durch  ein  Strichelchen  vom  oberen  Rücken- 
theile  getrennt;  kein  Seitenrandgrübchen.  Die  Flügeldecken  fein 
und  einfach  gestreift,  die  Zwischenräume  flach  und  glatt,  jeder  aber 
mit  einer  Reihe  weitläufig  gestellter  und  der  Nachtseite  zugewen- 
deter, grober  Pnnkte.  Das  Pygidium  rothbraun,  hie  und  da  etwas 
kupferscheinend,  mit  einzelnen  groben,  borstentragenden  Punkten. 
Taster  und  Fühler  gelbiich-roth.  Die  Unterseite  braun,  ebenso  die 
Beine,  letztere  meist  röthlich-braun;  die  Brustseiten  und  der  Hinter* 
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leib  jederseits  dicht  und  grob  punktirt;  die  Tarsenglieder  der  Hinter- 
beine anter  sich  von  abnehmender  Länge,  das  erste  so  lang  wie  die 
beiden  folgenden  zusammengenommen. 

Vaterland:  Das  innere  und  südliche  Brasilien,  Campos  altos 
und  Paraguay  (Vogt !),  vom  Tapajos  (Bates !). 

Aus  der  ReicVscben  Sammlung,  dann  von  den  HH.  Deyrolle, 
Bates,  Dr.  Haag  und  v.  Heyden  mitgetheilt,  ausserdem  in  mehreren 
Sammlungen  bemerkt.  Diese  kleine  Art  scheint  weit  verbreitet  und 
nicht  selten  zu  sein,  da  sie  mir  in  Mehrzahl  und  von  vielen  Seiten 
zugekommen  ist;  einzelne  Stücke  zeigen  einen  sehr  leichten  Kupier- 
schein; andere  sind  rothbraun;  bei  den  meisten  bilden  die  grösseren 
Punkte  des  Halsschildes  jederseits  hinter  dem  Vorderrande  desselben 
eine  ziemlich  regelmässige,  in  der  Mitte  unterbrochene  Querreihe. 
Ich  benenne  diese  Art  Herrn  L.  v.  Heyden  zu  Ehren,  als  schwachen 
Beweis  meiner  Dankbarkeit  für  die  mir  erwiesenen  zahlreichen  Ge- 
fälligkeiten. 

Ich  schliesse  die  gegenwärtige  Notiz  mit  nachstehender  synop- 
tischer Tabelle  der  amerikanischen  CAoirfcfüfen-Gattungen ;  zugleich 
bemerke  ich,  dass  diese  Gruppe  ihre  Repräsentanten  auch  in  Neu- 
holland hat,  indem  die  Gattung  Coptodactyla  Burm.  Generains.  T. 
eine  ächte  Choerididen-Form  ist;  die  Art,  C.  emana  Burm.  i  litt, 
stammt  aus  Nordaustralien  und  ist  höchst  wahrscheinlich  die  von 
Hope  in  den  Annales  nat.  hist.  IX.  1842.  p.  524  beschriebene 
Copri»  glabricolli*. 

1.  Corpus  plus  minusve  hirsutum,  abdominis  segmenta 

connexa  2. 

Corpus  glabrum,  segmenta  abdnminalia  libera    .  4. 

2.  Tarsorum  posticorum  articulus  primus  sequenti 

longitudine  aequalis  vel  brevior  Pedaridivm. 

Articulus  iste  sequenti  multo  longior    ....  3. 

3.  Pygidium  contractum,  epipleura  medio  ampliata  TrichiUum. 
Pygidium  rectum,  epipleura  non  ampliata  .    .    .  Aphengium. 

4.  Tibiae  posticae  transversim  carinatae  ....  Scatimxu. 
Tibiae  posticae  absque  carinis  transversis     .    .  5. 

5.  Mesosternnm  magnum,  a  metasterno  sutura  an- 

gulata  di visum,  oculi  majores  Uroxy: 


Digitized  by  Google 


55 


Mesosternum  breve,  metasterni  sntura  recta  vel 

subarcuata,  oculi  minuti   6. 

6.  Caput  trianguläre,  tarsi  antici  nulli    ....  Deltorhinum. 
Caput  8emicirculare,  tarsi  non  deficientes     .    .  7. 

7.  Tibiae  anticae  in  utroque  sexu  scalpriformes    .  Choeridium, 
Tibiae  anticae  feminarum  oblique  truncatae  .    .  Canthidium. 
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Nachlese 

su  den  Käfern  von  TiroL 

Von 

V.  Gredfer  in  Bozen. 


Im  Jänner  1866  verliess  der  II.  Theil  der  „Käfer  von  Tirol" 
die  Presse  und  in  demselben  Jahre  schon  konnten  wir  in  einer 
topographisch  -  fannistischen  Skizze  („Excarsion  auf  Joch  Grimm"), 
welche  ein  Beiblatt  des  „Boten  für  Tirol  und  Vorarlberg'1  artikel- 
weise brachte  und  die  auch  als  Brochure  ausgegeben  wurde,  die  in 
obiger  Fauna  namhaft  gemachte  Zahl  von  3218  Tiroler  Arten  um 
30  neue  Funde  vermehren.  —  Im  verflossenen  Jahre  publicirte  auch 
mein  Freund  Dr.  Stef.  de  Bertolim  VI  Garabici  del  Trentino"  (Atti 
del  Istituto  veneto  di  scienze,  lettere  ed  arti,  Vol.  XII.  Ser.  III.), 
wodurch  sowohl  mehrere  für  unser  Heimatland  neue  Vorkomm- 
nisse nachgewiesen  und  einige  nicht  hinlänglich  verborgte 
Bürger  demselben  nunan  neuerdings  bestätigt  und  immatrikulirt 
wurden.  Wir  geben  die  Namen  der  einen  wie  der  andern  nach- 
stehend wieder,  da  jene  Verhandlungen  wenigen  deutschen  Ento- 
mologen bekannt  sein  dürften.  Zu  ersteren  ( —  als  neue  Funde  — ) 
zählen :  Caraötu  clathratu*  L.  (Trient),  Dytchirius  imptmettpenni* 
Daws.  (Trient),  Biechrus  glabratus  Duftschm. ,  Chlaeniu*  azureut 
Duftschm.  (Torcegno),  Pogonus  litoralis  Ouftschm.  (Valsugana), 
Plerostichu*  anyustatu*  Duftschm.  (Mezzano)  und  carinetus  Duftschm. 
(Valsugana),  Amara  stnato punctata  De j.  (Valsugana),  HarpaJus  hospes 
8t.  (Rabbi),  H.  femtgineu*  F.  (Roveredo),  H.  pggmaeut  Dej.  (Rove- 
redo),  H.  neglectu*  Dej.  (Trentino),  Stenoiophus  dtBCophoru»  Fisch. 
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(Val  Lagarina),  St.  dorsaii*  F.  (Roveredo,  Torcegno),  St.  exiguus 
Dej.  (Ala),  Trechu*  austriaca*  Dej.  (Roveredo),  T.  rotundatus 
Dej.  (Roveredo),  Bembidium  biguttaium  var.  guttula  Redt,  (am 
Leno);  —  zu  letzteren:  Brachinus  psophia  Dej.  (Trient), 
Cymindis  cingulata  Dej.  (Torcegno),  Anchomenus  depre**u»  Lass. 
Amata  rufipes  Dej.  (Val.  Lagarina  und  Sagana),  Apotomus  m/u« 
Rossi  (Judikarien),  Harpalus  rupicota  St.  (Roveredo).  —  Ueberdies 
veröffentlichte  Bertolini  in  d,  Verhandl.  d.  k.  k.  zoolog.  bot.  Ges. 
in  Wien,  Jbrg.  1868  drei  „neue  Käferarten  des  Trentino- 
gebietes",  r.&mlich:  Ci&tela  Coiteuii  Bert,  aus  dem  Pinethale, 
Omophlus  longicomii  Bert.  (Trient)  und  Polydrotus  genUlis  Bert. 
(Trient). 

Und  abermals  sind  wir  in  der  Lage,  sowohl  annoch  weniger 
durchforschte  Faunengebiete,  als  auch  den  Verbreitungsborizont 
seltener  Arten  mit  einigen  Streiflichtern  zu  beleuchten,  sowie  endlich 
manche  bisher  verborgen  gebliebene  Bestie*)  in  den  Vordergrund 
dieser  Skizze  zu  ziehen.  Von  diesem  dreifachen  Gesichtspunkte  ist 
nachstehendes  Verzeichniss  abgefasst  und  will  als  blosser  Sammel- 
bericht, als  Krgünzungsnotiz  zur  Fauna  eines  Alpenlandes  aufge- 
nommen sein,  welchem  zugleich  die  Grenzlinien  der  Fauna  von  Deutsch- 
land und  Italien  bildet.**)  — 

•)  Sind  mit  *  gekennzeichnet;  jene,  die  bislang  nicht  zuverlässig  ver- 
borgt waren,  mit  (•). 

•*)  Bei  dieser  Gelegenheit,  wo  wir  auch  hauptsächlich  Vorkommnisse 
an  den  südlichen  Confinen  Tirols  registriren,  können  wir  ein  Befremden  nicht 
unterdrücken,  unser  Befremden  aber  die  noch  immer  und  zumal  unter  den 
Entomologen  herrschenden  Differenzen,  so  oft  sich's  handelt,  Deutschlands 
Sftdgrenzc  in  Tirol  festzustellen.  Den  Einen  gehören  die  ganzen  „deutschen 
Alpen"  nimmer  zu  Deutschland  und  sie  citiren  nur  verstohlener  Weise  etwa 
noch  einen  Grossglockner;  die  Anderen  geben  bis  an  die  Centraikette,  die 
allerdings  ein  Nord-  und  Südtirol,  nicht  aber  ein  Deutsch-  und  Welschland 
scheiden;  die  Dritten  halten  sich  an  die  Sprachgrenze  (auch  der  Grödner 
und  Ladiner?),  die  aber  nicht  zugleich  aut  natürlichen  Marken  beruht 
Unseres  Erachtens  muss  gerade  aus  geographischen  Granden,  der  höchst 
complicirten  orographischeu  Construktion  zufolge  das  gesammte  und  unge- 
teilte Land,  mit  oder  ohne  deutschen  Bund,  mit  oder  ohne  Sympathien  für 
Oesterreich  oder  Preussen,  zum  deutschen  Kaunengebiete  gezogen  werden; 
—  will  man  nicht  an  der  nördlichen  Kalkkette,  mit  der  oberbayerischen 
Ebene,  so  darf  man  nur  an  der  Po -Ebene  abschliessen.  Ihre  spezifisch 
tirolisebe  Eigenart  werden  zwar  die  zwei-  bis  tausendfussigen  Wesen  des 
Landes  so  wie  so  bewahren. 
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Das  Materiale  dieser  abermaligen  Nachlese  verdankt  der  Ver- 
fasser nicht  so  fast  der  Gunst  eigener  Forschungsreisen,  als  viel- 
mehr der  gütigen  Unterstützung  einiger  Freunde,  unter  welchen  er 
namentlich  dem  Bezirksförster  AI.  Gobanz,  den  Herrn  Em.  v.  Bruck 
aus  Crefeld  und  G.  Dieck  aus  Merseburg  und  mehreren  Studierenden 
am  hiesigen  Gymnasium  dankbare  Erwähnung  schuldet. 

Bezüglich  der  systematischen  Folge  dieser  Aufzählung  halten 
wir  uns  an  den  Schaum'schen  Catalog,  nicht  blos  weil  derselbe  uns 
deutschen  Entomologen  noch  immerhin  der  geläufigste,  oder  weil 
ein  Sammelbericht  nicht  Systematik  zu  machen  hat,  sondern  weil 
auch  die  Fauna  Tirols  nach  demselben  verfasst  ist 


Verzeichniss. 

Cicindela  campeitrig  Linn.  var.  nigrescen*  Heer.  —  Findet 
sich  beinahe  ganz  schwarz  um  das  Bad  Schergau  im  Sarnthale. 

horicera  pilicorni*  Fabr.  —  Bei  Kühtei  im  Oetzthale  (Prof. 
Heller). 

Cychrutangustatu*  Hoppe.  —  Bei  Condino  in  Judikarien unter 
Baumrinde  und  laufend  getroffen  (Gbz.*) 

C.  italicus  Bon.  -—  Im  Daonethal**)  unter  Baumrinde  (Gbz.) 

C.  rostrotes  Linn.  —  Gerlos  (Bruck***). 

Carabus  Creutzeri  Fabr.  (var.?****)  Kircheri  Germ.  —  Im 
Val  Sella  bei  Borgo  di  Valsugana,  im  Val  Vestino  und  in  Wäldern 
um  Condino  unter  der  Rinde  von  ^aumstrünken  (Gbz.) 

*)  Abbreviatur  für  Gobanz. 

—)  Das  Daonethal,  dessen  nachstehen"  noch  öfter  Erwähnung  geschieht, 
erstreckt  sich  vom  Hauptthale  (Judikarien),  in  nordwestlicher  Richtung  ab- 
zweigend, 10  Wegstunden  in  die  Länge.  Bis  snr  Mitte  des  Thaies  führt  ein 
Fahrweg,  von  dort  bis  an  die  Gletscher  des  Val  di  Fum  ein  Fusssteig.  Nach 
briefl.  Mittheil,  des  Herrn  Gobanz  ist  daselbe,  wie  interessant  in  botanischer 
Beziehung  so  auch  sehr  reich  an  Coleopteren,  und  bieten  schon  die  den 
Fahrweg  einfassenden  Zäune  ans  Fichten-,  Buchen-  und  Erlenstangen  reiche 
Ausbeute  an  Buprestiden,  Curctdumiden  und  Cerambycidm ,  ist  aber  auch 
an  Vipern  reichlich  gesegnet. 

***)  Hat  auch  im  Folg.  als  Gewährsmann  za  gelten  für  diesen  vom 
schönen  ZUlerthale  nach  Pinzgau  führenden,  gegenwärtig  als  Eisenbahnlinie 
bezeichneten  Gebirgspass. 

••*•)  Bertolini  (Carab.  d.  Trent,  p.  12.)  will  Uebergänge  dieser  beiden 
Arten  aus  Primier  kennen  I 
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C.  depressv*  Bon.  —  Bei  Gerlos,  auf  dem  Stilfserjoche  und 
auf  Alpen  bei  Haid.  (Bruck). 

C.  Hregularii  Fabr.  —  Bei  Rossschläg  unweit  Vils  an  der 
bayerischen  Grenze  (Stud.  Lob). 

C.  auronitens  Fabr.  —  Gerlos.  — -  Eine  kleinere  und  schlankere 
Varietät  mit  flachem  und  mehr  viereckigem  als  herförmigem  Hals- 
schilde, pechbraunen  Fohlem  und  rothbraunen  Beinen  sammelte  in 
2  Ex.  Stud.  Putzer  bei  Welscbnoven.  Auch  aus  dem  Vorarlbergi- 
schen  wurden  mir  mittlerweile  sehr  kleine  Ex.  bekannt. 

C.  auratut  Linn.  —  Bei  Vils  (Lob) ;  nun  auch  in  Sndtirol  und 
zwar  bei  Walten  in  Passeier  aufgefunden  (Moser). 

C.  nitens  Linn.  —  Im  Gebiete  von  Reutte  (Lob)  und  im  Sarn- 
thale  zwischen  Weissenbach  und  Walten  (Moser). 

C.  UlricMi  Germ.  —  Bei  Vils;  auch  hier  in  kleinen  Dimen- 
sionen (Lob). 

C.  arvensit  Fabr.  —  Vils  (Lob). 

C.  catenuJatus  Scop.  —  Im  Val  Vestino  (Gbz.  i.  1.). 

C.  lAnnei  Panz.  —  Im  Tierser  Walde,  zwischen  Thiers  und 
Welschnoven  (Putz). 

C.  tyfoestris  Fabr.  var.  Boppei  Sturm.  —  Auf  der  Haide  und 
dem  Stilfserjoche  (Bruck). 

C.  glabratu»  Payk.  —  Um  Vils  und  Reutte  (Lob). 
Calotoma  sycophanta  Linn.  —  Bei  Jenbach  im  Unterinnthale 

(Pfretzschner);  8.  Felix. 

Nebria  castanea  Bon.  —  Arlberg;  Gerlos  (Bruck). 

Leistug  spinibarbi*  Fabr.  —  Mit  h.  nitidus  Duftschm.  am 
Stelvio  (Bruck);  Condino,  an  einer  Quelle  (Gbz.). 

Dyschiriut  globotnts  H  e  r  b  s  t.  —  Bei  Borgo  und  mit  D.  nitida* 
Dej.  auch  bei  Condino  (Gbz.). 

Dromius  linearis  Oliv.  —  Bei  Kreith  am  Kalterer-See  Ende 
Sept.  gestreift. 

D.  quadrimaculatu*  Linn.  —  Passeier  (Mos.). 

D.  spec.  (?)  mit  meianocephalu»,  gigma  und  notatus  verwandt. 
—  Jndikarien  (Gbz). 

Biechrus  gtobatrus  Duftschm.  —  Campen  bei  Bozen,  im  Jul. 

Lionychus  quadriüum  Duftschm.  —  Meran,  an  der  Etsch 
(Bruck). 

Lebiacyathigera  Rossi.  —  Auf  Haselgesträuch  bei  Borgo  (Gbz). 
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CMaenius  nigrkomis  Fabr.  —  Bei  Vils  (Lob). 

Oodes  helopioides  Fabr.  —  Senale  (Lamprecht). 

Licrnu*  Hoffmannseggii  Paoz.  —  Jadikarien  (Gbz). 

Brosens  cephalotes  Linn.  —  Jadikarien  (Gbz.). 

Anchomenus  angusticolli»  Fabr.  —  Gerlos;  Eggenthal. 

A.  cyancus  D  e  j.  —  -  Am  Chiese-Ufer  in  Judikarien  (Gbz.). 

A.  alöipesF&  b  r.  —  Vils  (Lob) ;  Jadikarien  and  Val  Vestino  (Gbz.) 

Storni*  ro8tratu9  St  arm.    -  Im  Sellathale  bei  Borgo  (Gbz). 

Pterostichus  punctulatus  Fabr.  —  Passeier  (Mos.) 

P.  strenuus  Panz.  —  Am  Arlberg  (Brack);  Val.  Sella  (Gbz.). 

P.  unctuiatus  Dnftschm.  —  Brenner;  Haid  (Brack). 

P.  tnutttpunctaius  Dej.  —  Am  Stelvio  und  auf  der  Haide. 

P.  Ziegieri  Duf  tsch  m.  —  Auf  der  Cima  delle  dodeci  (Gbz.  i.  1.). 

P.  striola  var.  paraUelipipeda  Dej.  —  Hin  und  wieder  im 
tieferen  Südtirol. 

P.  edurus  D  e  j.  —  Im  Sellathale  und  auf  der  Alpe  Marcesina 
bei  Strigno  nicht  selten;  auch  im  Val  Vestino  (Gbz.) 

P.  elatus  Fabr.  —  Brenner  (Bruck). 

P.  (*)  CoUeiii  Dnftschm.  —  Auf  diese  Art  bezieben  sich 
wohl  die  meisten  Fundorte  ( —  soweit  uns  nooh  erinnerlich  — ),  die 
der  Verfasser  in  den  „Kaf.  v.  Tirol"  vou  Pt.  terricoia  aufgeführt; 
möglich,  dass  letztere  Art  sich  südlich  der  Centralalpen  gar  nicht 
mehr  findet. 

Amara  auüca  Panz.  —  Auf  der  Haide  und  dem  Stilfserjoche 
(Bruck). 

*  A.  Heilert  Gredler,  nov.  *pec.  Subaeneo  -  picea,  planius- 
cula;  prothoract  lateribus  rotunduto,  subquadrato,  bat»  tantutn 
punctata,  utrimque  bistriato,  angutis  posticis  subrectis;  dg  tri  $ 
ovatut,  apicem  versus  vix  ampliatis,  punctato-striatis.  Long.  6"'. 

Eine  zu  Amara  (Curtonotus  Steph.)  auüca  Panz.  umi  con- 
ttexiuscula  Marsh,  in  naher  Beziehung  stehende  Art,  welche 
zwischen  diesen  beiden  auch  ihre  systematische  Stellung  einzunehmen 
hat.  Ein  Vergleich  mit  ersterer,  allgemeiner  verbreiteten  und  ge- 
kannten Speeles  wird  die  Kennzeichnung  ihrer,  wie  bei  den  meisten 
Gattungsverwandten  blos  relativen  Merkmale  am  sichersten  markiren. 

Ausser  dem  Hroncesch immer,  welcher  sich  besonders  auf  den 
Flügeldecken  bemerkbar  macht,  und  der  flachen  Wölbung  des  Hals- 
schildes and  der  Flügeldecken,  ist  es  zunächst  der  Halaschild,  der 
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unsere  Art  habituell  unterscheiden  lässt.  Derselbe  ist  viel  schmäler 
und  nach  vorne  nur  wenig  gerundet  -  erweitert ,  die  Punkte  am 
Vorderrande  fehlend,  die  an  der  Basis  dichter  und  feiner,  die  Scheibe 
nach  der  Quere  oadelrissig  gewellt,  die  Hinterecken  beinahe  recht- 
winkelig, stumpfspitzig ;  der  innere  Strich  am  eingedrückten  Hinter- 
rande sowie  die  Stirnfurchen  seichter.  Ueberdiess  ist  der  Kopf 
gross,  die  Flügeldecken  lang,  fast  gleichbreit,  die  Wimperhaare  am 
Vorderrande  des  Halsschildes  fuchsroth  und  die  Dornen  am  Aussen- 
rande  der  Vorderschieneu  sind  spärlicher,  darum  auch  weniger  dicht 
gestellt.  — 

Bei  Kühtei  im  Oetzthale,  am  nördlichen  Gebirgsabhange  unter 
Steinen,  von  Prof.  Heller  entdeckt. 

A.  erratica  Dufschm.  —  Auf  der  Haide  und  dem  Brenner 
(Bruck). 

A.  acuminata  Payk.  —  Fand  sich  am  27.  August  auf  der 
Strasse  am  Brennersee  auf  kurze  Distanz  zu  Hunderten  und  hatte 
es  den  Anschein ,  dass  sich  eine  zahlreiche  Brut  an  eben  diesem 
Tage  entwickelt  habe:  alle  waren  noch  sehr  weich.  Auch  bei 
Senale  im  Nonsberge  (Lampr.) 

A.  curla  Dej.  und  montivaga  Sturm.  —  Auf  der  Haide 
(Bruck). 

*  Dichtrotrichus  lacustris  Bedt.  —  Am  Ufer  der  Passer 
beim  Sandhofe  in  Passeier  (Mos.) 

Anisodactykts  binotatu»  var.  spurcaticorni*  Dej.  —  Haid 
(Bruck). 

Harpalu»  punctocoW*  Payk.  —  Im  Gnadenwalde  bei  Hall, 
häufig. 

B.  yuadripunctatuM  Duftschm.  —  Am  Pinnissjoch  (Heller). 
Ii.  sobrinus  Dej.  —  Am  Stelvio  (Bruck). 

*  Stenoiophus  efeyans  Dej.  —  Bei  Moritzing  westlich  von 
Bozen  an  Abzugsgräben  gesammelt  von  Stud.  G.  Schmid. 

F.  flavicoUt*  Sturm.  —  In  Stubai  (Heller). 

BradyeeUut  coUari»  Payk.  —  In  Kühtei  (Heller). 

Trechu»  ruben»  Fabr.  —  Gerlos;  Weissenbach  im  Lechthale. 

*  T.\  palpali$  Dej.  —  Im  Sorinothale  bei  Condino  sehr 
selten  (Gbz.) 

T.  ochreatug  Dej.  ---  Wie  voriger,  jedoch  nicht  selten  (Gbz). 

*  T.  putcheUu*  Putz.  —  und 
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*  T.  facialis  Heer.  —  In  Judikarien  auf  der  Alpe  Serolo, 
am  Rande  des  schmelzenden  Schnee's  (Gbz.) 

Tuchy»  b'ockii  Hu  mm.  —  Im  Sorinothale  (Gbz.) 
T.  *ex*triatus  Dufts  ehm.   —  Bei  Merau  (Bruck)  und  in 
Passeier. 

Bembidium  normannum  Dej.  —  In  der  Umgebung  von  Bozen. 

B.  fuMpet  Sturm.  —  Passeier. 

B.  der.orum  Panz.  —  Meran  (Bruck). 

*  B.  monticota  Sturm.  —  Am  Wasserfalle  des  Fagenbaches 
bei  Bozen. 

B.  tibiaie  Duftschm.  —  Am  Stilfserjoch  (Bruck). 

B.  tricolor  Fabr.  —  Gerlos. 

B.  bisignatum  Meuetr.  —  Merau  (Bruck). 

*  B,  tlomoide»  Dej.  —  Kühtei,  am  Finsterthaler-See  (Heller); 
Passeier. 

B.  pygmaeum  Fabr.  —  Bei  Meran  (Bruck)  und  Condino  (Gbz.) 
ß.  punetuialum  Drap.  —  Judikarien  (Gbz.) 
Tachypus  caraboides  Schrank.  —  Bei  Vils  (Lob). 

*  Baliplu*  elevato*  Panz.  mit  B.  tineatoeoiti*  Marsh.  — 
Bei  Vils  (Lob). 

B.  fiaoicom»  Sturm.  —  Condino  (Gbz). 
Bydroporus  deeoratua  Gyll.  —  Vils  (Lob). 
B.  geminus  Fabr.  —  Mit  Vorigem;  auch  bei  Borgo  (Gbz.) 
H.  Daviaii  Curt.  —  In  der  Etsch  bei  Merau  (Bruck). 
B.  Aubei  Muls.  —  Im  Val  Sella  bei  Borgo  (Gbz.) 
B.  pubesceru  Gyll.  —  Mit  Vorigem  (Gbz.) 
H.  Victor  Aube\  —  auf  der  Rothwand  am  Kollererberge  bei 
4500'  s.  M.  in  Tümpeln. 

*  B.  etongatuiua  Sturm.  -  Sudtirol;  wahrscheinlich  auf 
der  Seiseralpe  gesammelt. 

B.  anguatatua  Sturm.  —  Um  Vils  (Lob). 
B.  bilineatus  Sturm  und  pictu*  Fabr.   —  Bei  Vils  nicht 
selten  (Lob). 

*  Coiymbetea  adspersu*  Fabr.  —  Bei  Vils  (Lob). 

*  UybiuM  ater  De  Geer.  —  In  Gräben  bei  Moritzing 
(Schmid)  und  in  einem  Teiche  bei  Runkelstein  nächst  Bozen  (Putz.); 
unseres  Wissens  auch  an  den  südlichen  Confinen. 

Agabus  femoralis  Payk.  —  Bei  Vils  (Lob). 
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A.  Sturmi»  Schh.  —  Vilß  (Lob). 

A.  guttatus  Payk.  mit  A.  biyuttatu*  und  macviatu*.  —  Bei 
Vils  (Lob),  am  Kreuzjoche  uud  Laugen. 

Cybister  RoeseHi  Fabr.  —  Findet  sich  in  einem  Teiche  von 
Oberbozen  noch  bei  4000'  Seehöhe.  Ein  Exemplar  meines  Aqua- 
riums lebt  darin  bereits  2  volle  Jahre. 

Hydaticus  cinerea*  Linn.  —  In  den  Gräben  bei  Siebenaich, 
selten. 

Limnebiu»  papposus  Muls.  —  Im  Val  Sella  (Gbz.) 

Cycionotum  orbicuiare  Fabr.  —  In  Passeier  (Mos.) 

Sphaeridium  biputtulatum  Fabr.  —  Haid  (Bruck). 

Cercyon  liacmorrhoidale  Fabr.  —  Gerlos. 

C.  fiavipe*  Fabr.  —  Borgo  (Gbz). 

C.  meianocephaium  Linn.  —  Arlberg  (Bruck). 

C.  minutum  Fabr.  —  Von  Heller  (aus  Stubai?)  mitgetheilt. 

C.  centn maciücdum  Sturm.  —  Auch  in  Nordtirol  und  auf 
der  Haide  (Bruck). 

Falagria  nigra  Grav.  —  Meran  (Bruck)  und  Sigmundskron 
am  Fuss  der  Weidenbäume  Anfangs  März;  mit  F.  »uicata  und 
obscura  ebenfalls  in  Judikarien. 

Leptma  fumida  Er.  —  Gerlos. 

Ateochara  rußarn*  Heer.  —  Arlberg  (Bruck). 

*  Dinarda  Maerkelü  Kiesw.  —  Bei  Algund  unter  Ameisen 
(Dieck). 

Atemeies  paradoxu*  Grav.  und  emargmatus  Grav.  — 
Gondino,  bei  rothen  Ameisen  (Gbz). 

*  Calodera  utiginosa  Er.  —  Bozen,  an  der  Talfer  um  Mur- 
lachen häufig. 

Chilopora  rubicunda  Er.  —  Am  Arlberg  (Bruck). 
Tachyuta  atra  Grav.  —  Brenner  (Bruck). 
Oxypoda  aUermm  Grav.   —   Gnadenwald  bei  Hall,  an 
Schwämmen. 

Uvmalota  arcona  Er.  cHentula  Grav.  und  notha  Er.  —  Um 

Condino  (Gbz.) 

*  H,  cuspidata  Er.  —  Condino  (Gbz.) 
Phioeopora  corticali*  Grav.  -  In  Judikarien  (Gbz.) 
Oligota  flameornis  Lac.  —  Haid  (Bruck). 
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*  Oyrophaena  pulchella  Heer.  —  Gnadenwald  an  Schwämmen 
im  August  mit  G.  nana,  welch'  letztere  daselbst  in  mehreren  Farben- 
und  Grössen- Abänderungen,  und  nach  Bruck  auch  am  Brenner  vor- 
findig. 

*  Hypocyptut  discoideut  Er.  —  Im  Gebiete  von  Bozen  unter 
trockenem  Schilf  an  Grüben  (Schraid). 

Taclunus  margineltu»  Fabr.  -    Brenner;  Gerlos. 
T.  elonyalus  Gyll.  —  Arlberg  (Bruck). 

*  Bohtobius  cingulatu»  Mannh.  —  Im  Thale  von  Na  vis 
(Heller). 

B.  trinotatu»  E  r.  und  pygmaeu»  Fabr.  —  Bei  Condino  (Gbz). 

Mycetoporu*  tplendens  Marsh.  —  Bozen  (Bruck). 

Jf.  tplendidu»  Grav.  —  Judikarien  (Gbz). 

Quediu*  fuigidus  Fabr.  —  Haid;  Stilfserjoch  (Bruck). 

Qu.  xanthopus  Er.  —  Badl  bei  Bozen;  Passeier;  im  oberen 
Nonsberge  unter  Tannenrinden. 

Qu.  laevigatu*  Gyll.  —  Gerlos;  Alpen  bei  Haid  (Bruck); 
Senale,  unter  Buchenrinde  (Lampr.) 

Qu.  impressus  Panz.  —  Gerlos. 

Qu,  alpestri*  Heer.  —  Alpen  bei  Haid  (Bruck). 

Staphylinu»  fulvipe»  Scop.  —  Condino,  unter  Steinen  (Gbz.) 

Ocypus  braehypterut  Brülle.  —  Am  Stelvio  (Bruck). 

*  O.  italicu*  G6n6,  eyaneut,  piapennii,  morio  u.  a.  —  Bei 
Condino  unter  Steinen  (Gbz.) 

XanthoiinuM  tricolor  Fabr.  —  Gerlos;  Stelvio  (Bruck). 
Leptaciftus  balychrus  Gyll.  —  Brenner  (Bruck). 
Baptoiinus  alter nans  G  rav.  —  In  der  Gerlos  und  am  Brenner 
(Bruck);  im  Sarnthale,  unter  Baumrinden;  Seuale. 
B.  pilicornis  Payk.  —  Badl  unweit  Bozen. 

*  Lathrobium  »padiceum  Er.  (?)  —  Am  Brenta  -  Ufer  (Gbz). 
Lilhochari»  tnelanocephala  Fabr. 

Sunius  ßifornäM  vor.  pukheUus 
Heer  und 

S.  intermedius  Heer. 

Paederus  melanurus  G  6  n  6.  —  Meran,  ausserhalb  des  Vinsch- 
gauerthores  (Dieck);  stellenweise  häufig  an  Gräben  bei  Siebenaich. 

Dianoui  caeruiescens  Gyll.  —  Jenesien,  an  Thalrünsten 
(Lampr.);  au  eiuer  Quelle  bei  Condino  und  im  Yil  Veslino  (Gbz.) 


Bei  Sigmundskron  am  Fusse 
der  Weiden,  Anfangs  März. 
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Sterns*  inerattatut  Er.,  circutarit  6rav.,  flavipet  Er.,  ci- 
eindeloidet  Grav.  (mit  an  der  Spitze  gedunkeiten  Fühlern  und 
Tastern)  nebst  einigen  anderen  um  Condino  (Gbz.) 

St.  declaratut  Er.  —  Bei  Bozen. 

St.  tarsaiis  Ljung.  —  Gerlos;  Condino  (Gbz.) 

St.  pagamiB  Er.  —  Ktthtei  (Heller). 

BlediuM  tibialit  Heer  und  fracticomii  P  a  y  k.  —  Bei  Meran 
an  der  Etsch  (Bruck). 

Oxytelus  complanatua  Er.  und  scuipturatut  Grav.  In 

Gerlos. 

Deleatter  dichrout  an  den  südlichen  Confinen  (Gbz.) 

Anthophagus praeustuiMüM.  —  Im  Gnadenwald  bei  Hall,  Aug. 

Geodromieut  globulicoUit  Manuh.  —  Aus  Nordtirol  (Seirain?) 
mitgetheilt  von  Prof.  Heller. 

Letteva  nigra  Eraatz.  —  Im  Daonethale  (Gbz.) 

Amphichroum  canaiiculatum  Er.  und  hirteUum  Heer.  — 
Beide  am  Arlberg  und  in  der  Gerlos;  erstere  Art  auch  im  Hinter« 
gründe  des  Daonethales,  Anfangs  August  zahlreich  (Gbz.) 

Anthobhtm  tignatum  Märk.  —  Auf  dem  Arlberg  (Bruck). 

A.  puberulum  Kiesw.  -  Gerlos. 

Proteinut  brachypterut  Fabr.  —  Gnadenwald,  im  August  an 
Pilzen. 

*  Micropeplui  ttaphylinoidetN.  &rsh.  —  Bozen  und  Glrlan,  auf 
Land  Strassen  im  November  noch  fliegend. 

Ptelaphut  Heitel  Herbst.  —  Bei  Meran  (Bruck);  Condino 
unter  Steinen  (Gbz.) 

*  Tychus  ibericut  Mötsch.  —  Bei  Meran  (Bruck). 
BatritUM  venustut  Reich enb.  —  St.  Valentin  bei  Meran 

(Dieck);  Condino  (Gbz.) 

*  B.  Delaporti  Aub.  $t.  Valentin  bei  Meran  unter 
Ameisen  (Dieck  L  l.) 

Bryaxis  juneorum  Leacb,  sowie  die  häufigeren  Arten:  tan- 
guinea,  fbttuiata  und  haematica  von  Bruck  bei  Meran  ge- 
sammelt. 

B.  Lefebvrei  Aub.  und  impresso  Panz.,  fotwlato,  haematica 
u.  a.  —  Bei  Condino  unter  Steinen  (Gbi.) 

B.  antennata  Aub.  —  An  Graben  bei  Moritaing  im  Spatherbst 
und  Vorfrühling,  äusserst  selten;  ungleich  häufiger  Br.  terrata  m. 

Barold,  Coleopterol.  Heft«.  IIL  5 
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Meran  (Bruck). 


Bythinv*  puncticolH»  Denny.  —  Meran  (Bruck). 

B.  btObifer  Reiche nb.  und  Äurelin  Donny  bei  Gondino 
auf  nassen  Gründen  (Gbz.) 

C.  Curtisii  Denny.  —  Eggenthal,  über  4000'  s.v.  an  einem 
Bergbache  unter  Steinen. 

*  B.  hybridu*  Saulcy.  —  Meran  (Bruck).  Wie  folg.  — 
Originalbestiromung  Saulcy's. 

*  B.  validus  Aub. 

*  B.  uncicornic  Aub. 

*  B.  norictu  Saulcy. 

*  Trinäum  SchmidtH  Maerk.  —  Im  Naifthale  bei  Meran 
(Dieck,  Bruck).  Von  mir  ehedem  (Joch  Grim,  8  16.)  als  Tr. 
brevipenne  aufgeführt. 

Claviger  foveolatu»  Müll.  —  Borgo  in  Valsugana  bei  rothen 
Ameisen  (Gbz.) 

*  Cephennium  carnicum  Saulcy.  —  Bei  Meran  (Bruck). 
Scydmaenus  »cuteUaric  Mfl IL  und  Kz.  —  Meran  (Bruck); 

Condino  (Gbz.) 

*  S.  pU9ülu$  Müll,  und  Kz. 

*  S.  Gredleri  Saulcy. 

*  &  heltolui  Schaum. 

S.  pubicollis  Müll,  und  Kz.  —  Forst  bei  Meran  (Dieck). 

*  5>.  denticomi»  Müll,  und  Kz.  —  Meran  (Bruck). 

S.  Wetter hatii  Gyll.  —  Eggenthal,  im  April  unter  Steinen; 
Meran  (Bruck);  mit  MotcchuUkyi  Sturm.  —  Auch  in  Judikarien. 

S.  tar$atU9  Müll,  und  Kz.  —  Bei  Gandegg  im  Ueberetsch- 
gebiete  an  Feldrändern  im  September  gestreift.  Meran  (Dieck). 

Cholera  angvetata  Fabr.  —  In  Judikarien  (Gbz.) 

Catops  tristi»  Panz. 


Bei  Meran  (Bruck). 


an  Aas  bei  Condino  (Gbz.) ;  letztere 
Art  auch  in  der  Gerlos. 


C.  alpinus  Gyll. 
C.  fumatus  Spence 

Silpha  thoracica  Linn.  —  Bei  Vüs  (Lob),  im  Eggen-  und 
8arnthale  an  Meuschenkoth. 

S.  opaca  Herbst.  —  Auf  der  Haide  (Bruck). 
Bydnobiu*  punctata*  Sturm.  —  Passeier  (Dieck). 
Anitotoma  rhaetica  Er.  ^  Kühtei  (Heller). 
A.  calcarata  Er.  —  Campen  im  Jul.;  Judikarien. 
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Liode*  axillar i$  Gyll.  und  L.  glabra  Kugel.  —  Bei  Senate 
unter  Buchenrinde  (Larapr.)  Erstere  Art  mit  L.  humer  aH»  Fabr. 
auch  im  Tierserthale  in  Spalten  morscher  Stöcke. 

Agathidium  seminulum  Li  An.  •-  Unter  Baumrinden  im  Sarn- 
thale  und  bei  Condino  (Gbz.) 

*  Clambus  punetuium Beck.  —  Bei  Meran(Dieck)  und  Bozen, 
im  Frühjahre  gesiebt. 

Sc  ap  Indium  guadrimaculatum  Oliv.  —  Judikarien  (Gbz.) 
Scaphitoma  agaricinum  Oliv.  —  Senale  unter  Buchenrinden 
(Lampr.) 

Paromalui  parallelipipedus  Herbst.  —  Condino  unter  Baum- 
rinden (Gbz.) 

HetaerHii  $e*quicorni$  Preyssl.  —  Kaltem  im  April.  (Stud. 
Riedl). 

Saprinus  rugifrons  Payk.  —  Um  Condino  (Gbz.) 
Plegaderut  diicitui  Er.  —  Sigmundskroo,  nnter  Riuden  (Putz.) 

*  Onthophilus  affini*  Redt.  —  Bei  Condino  von  Gobanz  auf- 
gefunden. 

Cereus  pediculariuM  Linn.  —  Kollern  bei  Bozen,  4000' s.  m. 
im  Hochsommer. 

C.  sambuei  Er.  —  Vils  (Lob);  Borgo  (Gbz.) 

Braehgptervt  gravidu»  III.  —  Bei  Trient  (I.  Erbers  Coleopt. 
Verzeichn.) 

B.  urticae  Fabr.  —  Meran  (Bruck). 

Epuraea  meiina  Er.  und  pvsilla  III.  —  Haid  (Bruck). 
Thalycra  fervida  Gyll,  —  Badl  bei  Bozen,  August. 
Meligethe»  maurus  Sturm.  —  Gerlos. 
Jf.  »eniculus  Er.  —  Brenner  (Bruck). 
M.  lugubri»  Sturm.  —  Meran  (Bruck). 
Cychramu*  fungicoio  Heer.       Vils  (Lob). 

C.  luteus  Fabr.  —  Gnadenwald,  im  Aug.  an  Schwämmen 
äusserst  zahlreich. 

Rhizophagus  nitidulus  Fabr.  —  Am  Brenner  (Bruck). 

R.  bipurtuiatus  Fabr.  —  In  Passeier. 

Peltit dentata  Fabr.  mit  ferruginea  Linn.  —  Unter  morscher 
Tannenrinde  bei  Senale  (Lampr.) 

Sarrotrium  clavicorne  Linn.  —  Im  Naifthale  bet  Meran, 
unter  Moos  (Dieck);  Moser  streifte  es  bei  St.  Leonhard. 

$• 
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Coxetu*  pictm  Sturm  und 

Bothridere$  contractu*  Fabr.  —  In  Judikarien  (Obs). 

Pro$tomi$  tnandibulari*  Fabr.  —  Wurde  nun  auch  in  Passeier 
in  Fichtenstöcken  von  Moser  zahlreich  gesammelt. 

Sylvanus  (Aeraphilus)  elongatu»  Gyll.  —  Stadlhof,  auf 
Schilf  gestreift  im  September. 

Antherophagu»  pallen»  Oliv.  —  Senale,  im  Moose  gekaschert 
(Lampr.) 

Cryptophagu»  dentatu*  Herbst  —  Anf  der  Haide  (Bruck). 

Paramecosoma  abietit  Payk.  —  Wie  vorige  Art. 

Dacycerus  su/catus  Brogn.  —  Auf  der  Rothwand  bei  Deutsch- 
noven  4500'  s.  m.  an  Buchenschwämmen.  Senale,  unter  trockenen 
Steinen  (Lampr.);  Judikarien  (Gbz.) 

Lathridiu*  HUputantu  Mannh.  —  Judikarien  (Gbz.) 

*  L.  paraüelu*  Mannh.  —  Im  Gebiete  von  Bozen,  sehr  selten. 
Mycelophagu*  atomaritu  Fabr.  —  Judikarien  (Gbz.) 
Dermettes  vulpinus  Fabr.  —  Bozen,  in  einem  Zimmer  ge- 
troffen, 3.  Juli. 

*  Noiodendron  fasdcuktre  Ol.  —  In  Judikarien  (Gbs.) 
Syncalypta paleata  Er.  und  spinosa  Rossi  —  Condino  an  der 

Kehrseite  von  Steinen  (Gbz.) 

Curimu» petraeut  G redler.  —  Salurn,  am  Fusse  des  kleineren 
Geierberges,  23.  Apr. 

(*)  C.  lariensi*  Heer»  —  Um  Condino  nicht  selten. 

Simptocaria  temittriato  Fabr.  —  Condino  (Gbz.) 

Limnichxts  sericeui  Duftschm.  —  Condino,  an  der  Unter» 
seite  der  Steine  (Gbz.) 

(*)  Parnua  striatopunctotus  Heer.  —  Fand  mittlerweile  auch 
der  Verfasser  im  Gebiete  von  Bozen,  Gobanz  mit  lutuientut  und 
proüfericomis  am  Chiese-Ufer  bei  Condino. 

P.  auriculatus  III.  —  Meran  (Bruck);  Condino  (Gbz.) 

önthophagus  austriacut  P  a  n  z.  —  Auf  dem  Kollererberg  bei 
Bozen,  wohl  über  4500'  s.  m. 

Aphodius  scrutator  Herbst.  —  Mehrerau  bei  Bregenz. 

A.  fouor var.  *  syloaticu*  Ahr.  —  Mit  Vorigem  aus  Vorarlberg 
mitgetheilt.  Die  Art  auch  auf  dem  Brenner  und  der  Haide  (Bruck). 

A-  ater  De  Geer.  —  Haide;  Stilfserjoch  (Bruck), 

Aß  corutan*  Duftschm.  —  Am  Arlberg  und  Stilfserjoch  (Braak). 
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A.  deprenw  Kngel.  — -  Bei 'Gries  in  Serrain. 
(*)  Geotrupe*  Typhseu*  Linn.  —  Fand  Fr.  Moser  zwischen 
St.  Leonhard  and  Moos  in  Passeier,  im  Rossmiste. 
G.  »ylvaticu*  Panz.  —  Gerlos. 

Anthypna  abdominalis  Fabr.  —  Bei  Meran  und  im  Finale-Thale. 

Homalopiia  rurieola  Fabr.  —  Die  ganz  schwarze  Varietät,  die 
überdies  durch  ihre  Kleinheit  (vielleicht  weil  sie  in  der  Ebene 
weniger  prosperirt?)  ebenfalls  ausgezeichnet  ist,  fing  Dieck  bei 
Meran,  in  der  Richtung  gegen  Grätsch  ,  auf  Colutea  arboretcen» 
und  Pterit  aquilina*  der  Verfasser  in  schwärmender  Menge  am 
22.  Mai,  Mittags,  bei  Tirol.    Es  ist  wohl  var.  *  pruino»a  Kust. 

Anisoplia  brovucola  Germ.  —  Meran  (Bruck);  Voran. 

Bhyllopertka  horticola  var.  uituiatipenni*  Villa.  —  Auf 
Wiesen  bei  Condino  (Gbz.) 

Anomala  oblonga  Fabr.  und  Fritchii  Fabr.  —  Bei  Merau 
(Bruck). 

Cetonia  specio*i**ima  Scop.  —  Bei  Meran  (Dr.  Settari). 

P  tos  htm  flavoguttala  III.  —  Meran  (Bruck). 

Poecilonota  fettiva  Linn.  —  Neuerdings  bei  Völlau  (Stud. 
Kirchlechner)  und  St.  Leonhard  gefunden. 

Ancylochira  octogutCata  Linn.  —  Jenbach  im  Unterinnthale 
(Stud.  Pfretzschner*). 

Chalcophora  mariana  Linn.  —  Bei  Ambras  und  Jenbach 
(Pfretzschner),  im  Eggenthaie  und  bei  Siebenaich. 

ChrytobotAri*  affini»  Fabr.  —  Judikation ;  (Gbz.  i.  1.) 

CoraebuM  bifaseiatu$  Ol.  -  Kaltem,  im  Hochsommer  (Stud. 
Riedl). 

C.  graminit  Panz.  —  Gfrill  bei  Tiseus,  auf  Haseln  (Lampr.) 

Ayrilus  derasofatciatus  Ratz.  —  Valsugana  (Gbz.) 

A.  coenUexu  Rossi.  —  Valsugana  (Gbz.);  am  Anstiege  zum 
Laugen  auf  Haseln  (Lampr.) 

A.  rugicQlli*  Ratz.  —  Bozen  (Bruck). 

Trachy»  pygmaeus  Fabr.  —  Judikarien  (Gbz.) 

•  Adelocera  lepidoptera  Gyll.  —  Passeier,  in  Fichten  Stöcken 
(Moser). 

*)  Pfretzschner  sammelte  bei  Jenbach  auch  eine  Eurylhyrta  (carniolica?) 
die  wir  nicht  genauer  su  unterjochen  Gelegenheit  haben  (aoolog.  Mu».  der 
üniyera.  Inmbruck.) 
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Melanotus  castanipe*  Payk.  —  Haid  (Bruck). 

Sericvsomu*  brunneu»  Linn,  und  »ubaeneu»  Redt.  —  In 

Gerlos. 

Corymbite»  affini»  Payk.  und  queren»  Gyll.  —  Auf  der 
Haide  (Bruck). 

C.  pectintcornis  Linn.  —  Auch  in  der  Ebene  von  Bozen. 
C.  rugotu»  Germ.  —  Praxmar  in  Seirain  (Heller);  Judikarien 
(Gbz.  i.  1.) 

C.  »uiphunpermi»  Germ.  —  Mit  auiieus,  aeruginosa  u.  a. 
am  Stelvio  (Bruck). 

Athou»  rufua  Fabr.  —  Judikarien  (Gbz.) 

Limoniu»  cytindricu»  Payk.  —  Arlberg  (Bruck). 

h.  tninutus  Linn,  mit  lythrode».  —  Bei  Senale  (Lanipr.) 
und  Condino  (Gbz.) 

Eiatcr  »anguineu»  Linn.  —  Im  Sarnthale. 

E.  elongatulu»  Ol.  —  Passeier. 

E.  »cropha  Germ.  —  In  der  Gerlos  und  auf  dem  Stilfeer- 
joche  (Bruck);  in  Judikarien  (Gbz.  L  L) 

CryptoHypnu»  tetrayraphu»  var.  dermestoide*  Herbst.  — 
Gerlos;  Judikarien. 

C.  lapidicola  Germ.  —  Bei  Meran  (Bruck). 

C.  (Drasteriui)  bmaeukttu»  var.  quadrimgnatn»  Küst.  — 
Am  Fuss  der  Weiden  und  an  Gräben  bei  Sigmundskron,  Anfangs 
März  sehr  häufig. 

Cardiopltorus  discicoUi»  Herbst.  —  Bei  Weissenstein. 

C.  vettigiali»  Er.  ~  Meran  (Bruck). 

C. nigerrimu*  Er.  —  Campen  bei  Bozen,  in  Kastanienbluthen,  Juli. 
Heiode»  minuta  Linn.  —  Haid  (Bruck). 
Cyphon  variabiii»  Thunb.  —  Gerlos. 

Scirte»  hemi»pkaerieu»  Linn.  —  An  der  Brenta  bei  Borgo  (Gbz.) 
Ero»  ruben»  Gyll.  —  Am  Brenner. 

E.  affini»  Payk.  —  Im  Daonethale,  auf  Blumen  (Gbz.); 
Badl  bei  Bozen,  im  Hochsommer. 

Homalisu»  suturati»  Fabr.  —  Vils  (Lob). 

Luciola  italica  Linn.  —  Judikarien  (Gbz.  i.  1.) 

Canlhari»  Erichsonti  Bach.  —  Campen  im  JuL 

V.  tri»tt»  Fabr.  —  Am  Arlberg,  Brenner,  Stilfserjoch  und 
auf  der  Haide  (Bruck). 
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C.  oötcura  Linn.  —  Haid  (Bruck). 

V.  nigricans  Mall.       Arlberg,  Innstrack,  Haid  (Bruck). 

C.  livida  Linn.  —  Vils  (Lob). 

C.  siynata  Germ,  und  rufeicen»  L  e  t  z  n.  —  Bei  Heran  (Bruck). 
C.  Ustacea  Linn.  —  Vils  (Lob),  Haid,  Gerlos. 

C.  denticolli*  Schümm.  —  Vils  (Lob). 
Malthodetmitellus  R  i  e  s  w.  —  Am  Arlberg  und  bei  Meran  (Bruck). 
JM.  brevicolli»  Payk.  —  Stillserjoch  (Bruck). 

Malachiu»  scutellafi*  Er.  —  Gummer  im  Eggeuthale,  20.  Apr. 
JM.  inornatuM  Kttst.  und  ruficolii*  Ol.  —  Um  Merau  (Bruck). 
M.  marginettus  Ol.  —  Vils  (Lob.) 

*  M.  ovalis  Ca  st.,  cyanipenni*  Er.  —  Wahrscheinlich  in 
Haltern  gesammelt. 

Anthocomu»  fasciatut  Linn.  —  Um  Vils  (Lob). 
Trogtopf  albicans  Linn.  —  Bei  Vils  (Lob)  und  Judikarien  (Gbz.) 
Datytes  niger  var.  montanus  Gredler.  —  In  Kflhtei,  nicht 
ganz  selten  (Hell.) 

D.  coerulev»  Fabr.  —  Arlberg  (Bruck), 

(*)  Haplocnemus  alpestri»  „Heer".  —  Will  auch  Bruck  bei 
Oberbozen  gefunden  haben. 

Tar$o*tenv9  univittatus  Rossi.  —  Am  Eckhof  bei  Bozen  auf 
Steinbüchel  und  um  Sigmundskroo,  4.  Juni  (Dieck) ;  auch  am  29.  Mai 
im  Klostergarten  zu  Bozeu,  Mittags  fliegend. 

LaricobiuM  Erichsonü  Rosenb.  —  Auf  der  Haide  (Bruck). 

Ptinut  sexpunetatut  Panz.  —  Campen,  Ende  Juli. 

Xyletinus  pectinatus  Fabr.  —  Bei  Welschnoven  (Stud.  Putzer). 

MeaocoelopuM  niger  Müll.  —  Oberbozeu  und  Campen. 

Dorcatoma  a/finio  Sturm.  —  Vils  (Lob). 

Cis  hispidu*  Payk.  —  In  Passeier. 

*  DichiUut  tninutus  Sol.  —  Am  Saudhofe  in  Passeier  am 
Ufer  der  Passer  (Mos.) 

ÄMida  gritea  Ol.  —  Passeier,  an  der  Kellerlahn  (Mos.);  in 
Judikarien  (Gbz.  i.  1.) 

*  Crypticua  alpinus  C  o  m.  —  In  Judikarien  nicht  sehr  selten.  (Gbz.) 
Heüopathet  emarginatu*  Fabr.  —  Judikarien  (Gbz.  L  1.) 
Eledona  agaricola  Herbst.  —  Bozen,  Anfangs  Winter  auf 

Mauern. 

Bypophloeiu  castanetu  Fabr.  —  Senale,  unter  Buchenrinden 
(Lampr.) 
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Itaena  viennenti»  Sturm.  —  Im  Sellathale  bei  ßorgo  (Gbz). 

Belop»  Rostii  Germ.  —  Condino,  an  der  Wurzel  eines 
Kastanienbaumes  (Gbz.) 

H.  slrtatu»  Fourcroy.  —  Haid  (Bruck). 

Cistela  metaMca  Küst  —  Passeier  (Mos.);  bei  Prissian  im 
Grase  (Lampr.) 

Mycetochares  barbata  Latr.  —  In  Calamentotbale  bei  Borgo 
unter  Steinen  und  bei  Condino  unter  Baumrinden  (Gbz). 

Omophlus picipe*  Fabr.—  Innsbruck  (Bruck) ;  Voran,  3500'  8.  m. 

O.  longicorni*  Bertoljni.  •  Auch  in  der  Umgebung  von 
Bozen  nicht  ganz  selten,  —  sowie  in  Passeier. 

Orcheam  mican*  Panz.  Condino,  angeblich  auf  einer 
Blume  (Gbz.) 

Melandrga  earaboide»  Linn.  —  Judikation  (Gbz). 

Xylophilu»  nigrtnu*  Germ.  —  Campen,  auf  gestoseeltem 
Holze  zahlreich. 

X.  populneus  Fabr.  -  Meran  (Bruck). 

Sotoxu*  monoceroM  Linu.  —  Campen,  auf  Holzstössen  nicht 
selten. 

Formieomu»  pedeatri*  R  o  s  s  i.  —  Am  Sandhofe  in  Passeier  (Mos.) 

Ochthenomua  unifaacialua  Bon.  —  Haid,  —  also  aber  4000' 
s.  m.l  (Bruck). 

MordeUa  maculosa  Naez.  —  Bei  Hall  und  im  Gnaden  wald, 
August;  Senale  (Lampr.) 

*  Jf.  villoaa  Schrank.  —  Auf  der  Haide  (Bruck). 
Morde llislena  abdomtnaüa  Fabr.  — - ■  Bei,  Hall. 

*  Jf.  grtsea  Muls.  —  Am  Stelvio  (Bruck). 

Anaapi*  maculala  Fourcroy.  —  Bei  Meran  (Bruck)  und  in 
Judikarien  (Gbz.  i.  1.) 

Meloe  proncarabaeus  Linn.  —  Gerlos;  Haid. 

Jf .  viotacetts  Marsh.  —  Wie  vorige  Art  (Bruck) ,  auch  bei 
Kuhtei  (Heller). 

Jf.  hiemalt»  G  redler.  —  Nun  auch  in  Judikarien:  auf  einer 
Wiese  bei  Storo,  16.  Oktober  gesammelt  (Gnz). 

Jf .  brevieolli*  Panz.  —  Haid  (Bruck). 

Calopus  serraticorma  Linn.  —  Jenbach  und  Vojdepp  (Pfretzsch.) 

Oe  deiner  a  triatia  Schmidt,  sowie  Oed.  flaveacena  Linn.  — 
Bei  ViU  (Lob). 
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O.  vtrescen*  Linn.  —  Vils  (Lob);  Brenner  (Bruck). 
Bruehu»  varius  Ol.,  nubilu*  Sc  hb.  und  viciae  OL   —  Am 
Ritten  (Brock).    Erster  auch  bei  Condino  (Gbz). 

Tropidpres  cinctus  Payk  —  Um  Condino  (Gbz). 
Platyrhirnut  latirostris  Fabr.  und 

Anthribu*  albinus  Linn.  —  In  Passeier  auf  Erlen  häufig 
(Moos);  Daonetbal,  auf  Zäunen  (Gbz.  i.  1.) 

Rhynchite*  parellimu  Schh.  —  Passeier. 
Ä»  oeneoviren*  Marsh,  und  cupreu*  Linn.    -  Bei  Vils  (Lob) . 
Ä.  betulae  Linn.  —  Meran  (Bruck);  Aberstickl  im  Sarnthale 
auf  Zitterpappeln. 

*  Apion  sanguineum  De  Geer.  —  In  Passeier. 

A.  pavidum  Germ,  mit  A.  loti  und  haematode»  Kirb.  — 
Bei  Meran;  dieser  auch  auf  der  Haide  (Bruck),  bei  Gnadenwald 
und  in  Passeier. 

Metaltite*  moUi$  Qerm.  —  Gerlos. 

Molytes  ylabratus  Fabr.  —  In  Judikarien  (Gbz.  i.  1.) 

Ltosamus  ovatuJu*  Clairv.  —  Borgo  di  Valsugana  (Gbz). 

PUnthu*  Meyerlei  Panz.  —  St.  Sigmund  in  Seirain ,  unter 
einem  Brette  gesellschaftlich.  Bezirk  Condino:  bei  den  Alphütten 
yon  Clevet  und  Brialono  an  den  Wurzeln  von  Rumex  in  Mehr- 
zahl (Gbz.) 

Phytonomus  comalus  Schh.  und  poiyyoni  Fabr.  —  Bei 
Vils  (Lob). 

PhyUobiu*  aineti  Fabr.  —  Arlberg;  Ger  los. 
P.  betutae  Fabr.  —  Bei  Innsbruck  (Heller)  und  im  Trentino. 
TrachypIUoeu»  spinimantu  Germ,  und  digitalU  Gy  11.  — 
Bei  Condino :  letzterer  auch  im  Val  Vestino  unter  Steinen  (Gbz). 

*  Meira  »uturetta  F  a  ir  m.  —  Im  Naifthale  bei  Meran  (Dieck  i.  1.) 
Diehotrachehu  Stiertim  G redler.  —  In  Alpein  und  Kuhtei 

(Heller). 

Otiorhynchu*  dolomitae  Kiesw.  —  Auf  der  Alpe  Serolo  in 
Judikarien  unter  Steinen  (Gbz). 
O.  pianaht»  Fabr.  —  Gerlos. 

O.  forti»  Rosh.  —  Auf  Alpen  um  Condino  nicht  selten  und  in 
sehr  veränderlichen  Grössen  (Gbz). 

O.  fuscipe»  Oliv.  —  Auf  dem  Brenner  (Bruck). 
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O.  haematopuM  Scbh.  —  Ktthtei  und  Praxmar  im  Thaie  Sei- 
rain (Heller). 

O.  tcabripenni$  Scbh.  —  Auf  Alpen  um  Haid  und  am  Stel- 
vio  (Bruck). 

O.  niger  var.  rugiptmnii  Sc  hb.  —  Im  Thale  Navis  (Heller). 
O.  chrytocomu*  Germ.  —  Gerlos;  Brenner  (Bruck). 

*  0  granulo$u*  Schh.  —  AusPa3scier,  mitgetheilt  von  Moser 
(Dieck  i.  1.) 

O.  Müilert  Kosenb.  —  Mit  dem  verwandten  foraminotu* 
8c hb.  —  Auf  der  Alpe  Serolo  unter  Steinen  (Gbz). 
O.  porcatu»  Herbst.  —  Vils  (Lob) 

O.  septentrionis  Herbst.  —  St.  Sigmund  in  Seirain;  Judi- 
karien. 

O.  hypocrita  Rosenh.  —  Bei  Condino  unter  Steinen  (Gbz). 

*  O.  tnaurus  Gvll..'  v&r.Gobanzi  Gr  edler.  Ovatus,  niger, 
tubnitidus,  parcttstme  cinereo-pubeicen*,  antennis  pe&ibutque 
rvfit,  ro$tro  medio  tenuiter  carinato,  thorace  brevi,  rotundato- 
ampttato,  undulalo-  punctata,  tateribu»  granulato;  elytris  ovatii, 
punctato-$lriati$,  interstittit  ptatiiuscuas ,  punctulatis,  femoribus 
inarmati*.  —  Long.  2{"'  (jrine  ro$tro). 

Habituell  von  kleineren  und  kableren  Formen  des  Ot.  mauru* 
Gy  11.,  zu  welchem  unsere  sehr  distinguirte  Varietät  schon  um  der 
ungezähnten  Schenkel  willen  zunächst  gehört,  nicht  wesentlich  unter- 
schieden; durch  eine  regelmässigere  Wölbung  des  lialsschildes  und 
der  Flügeldecken,  zumal  aber  durch  Glätte  und  Glanz  auf  den 
ersten  Anblick  an  ciuen  Ot.  aipicola  gemahnend.  In  der  That  ist 
auch  die  Sculptur  mehr  jener  dieser  letzteren  Art  verwandt:  das 
Halsschild  auf  der  Scheibe  nicht  gekörnt,  sondern  mit  halbkreis- 
förmigen Vertiefungen  (wie  mit  einem  Hohleisen  eingestochen)  ver- 
sehen; die  Zwischenräume  der  punktirt  gestreiften  Flügeldecken 
flacher,  glatter  und  breiter  als  bei  Ot.  maurusy  aber  gewölbter  und 
schmäler  als  bei  aipicola,  mit  einzelnen  feinen  Pünktchen  besetzt. 
Die  Fühler  noch  lichter  bränlich-gelb,  als  dies  bei  Ot.  mauru»  der 
Fall  ist,  die  Farbe  und  Bildung  der  Beine  wie  bei  diesem. 

Wir  behalten  uns  vor,  wenn  uns  einmal  eine  grössere  Anzahl 
von  Exemplaren  zu  Gebote  steht,  dieser  Varietät  (?)  ihr  Artrecht 
anter  obiger  Diagnose  zu  vindiziren.    Bis  dahin  aber  erscheint  sie 
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uns  mehr  wie  ein  Bastard  von  Ol.  maurtu  and  alpicola,  welche 
beide  Arten  auch  auf  unseren  Alpen  gerne  zusammenleben. 

Im  Daonethale  unter  Steinen  von  6  ob  an  z  gesammelt 

Otiorkynchus  varius  Sc hh.  —  Vils(Lob);  Alpe  Serolo  (Qbz.) 

O.  eremicola  R  o  s  e  n  h.  —  Nach  Bruck  am  Arlberg,  Brenner, 
Stelvio  und  auf  der  Haide,  auch  bei  Bozen  (sie?). 

O.  squamosus  Miller.  —  Gerlos,  Haid,  Stil fserj och  (Bruck). 

O.  suteatus  Fabr.  —  Alpe  Serolo  (Gbz.)  Senale  (Lampr.) 

O.  auricomus  Germ.  —  Seirain,  am  Anstiege  zum  Kreuzjocbe. 

O.  montivayus  Schb.  —  Alpen  bei  Condino  (Gbz.) 

0.  pinastri  Herbst.  —  Gerlos. 

O.  pauxillus  Rosen h.  —  Gries  in  Seirain,  unter  Steinen. 
Rhinocyllus  tabirostris  Latr.  —  Brenner  (Bruck). 
Erirhinus  bUubercuUttus  Zett.  —  Borgo  in  Valsugana  (Gbz). 
E.  vaiidirostris  Schh.  —  Am  Arlberg  (Bruck). 
Anthonomus  pyri  Koll.  —  Bei  Borgo  (Gbz). 
Balamnus  crux  Fabr.,  sowie  B.  brassicae  Fabr.  —  Bei 
Borgo  (Gbz.) 

*  Phytobius  canaltcvlalus  Schh.  —  Im  Gebiete  vou  Con- 
dino (Gbz.) 

Anopius  roboris  Suffr.  —  Borgo  (Gbz.) 

Orehestes  lorücerae  Fabr.  —  Bei  Gandegg  im  Ueberetsch- 
gebiete,  Sept. 

O.  decoratus  Germ.  —  Arlberg  (Bruck). 

Traehodes  Mspidus  Linn.  —  Auf  der  Alpe  Marcesina  bei 
Striguo  (Gbz.) 

Baridius  T  album  Linn.  —  Arlberg  (Bruck). 

B.  artemisiae  Herbst.  —  Im  Spronserthale  bei  Meran,  auf 
dem  Wege,  Mai. 

Coeiiode»  guttula  Fabr.  —  Judikarien  (Gbz.) 

C.  gerami  Payk.  —  Meran  (Bruck);  Tiers. 

AeaUes  hypoerita  Schh.  —  Aus  Passeier  in  Mehrzahl  über- 
bracht von  Moser. 

A.  abstersus  Schh.  —  Alpe  Marcesina  in  Valsugana  und  in 
Judikarien  (Gbz). 

*  A.  turbatus Schh.  und  A.  aäseUus  Schh.  —  Bei  Condino 
an  der  Kehrseite  der  Steine  (Gbz.) 

Cevtorhynchus  ecfüi  Fabr.  —  Pasteier. 
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C.  horridus  Pana.  —  Senate  (Lampr.) 
C.  melanoitictu*  Marsii.  —  Auch  iu  Nordtirol;  Gnadenwald 
bei  Hall,  August. 

•  C.  rapae  Gy  11.  mit  C.  »uicicoUis,  floralis,  troglodytes  u.  a. 
—  Condino  (Gbz). 

Rhinoncu»  topiariu»  Germ.  —  Auf  den  Alpenwiesen  des 
Mt.  Rango  (Gbz). 

Ä.  pericarpius  Fabr.  —  Arlberg  (Bruck). 

Gymnetron  tongiroslris  Sc  hb.  —  Bei  Borgo  (Ob*.) 

Hylastes  cunicuiarhi»  Er.  —  Arlberg  (Bruck);  auf  der  Höhe 
des  Kreuzjoches  über  der  Stamser  Alpe,  8400'  s.  m,,  auf  Schnee 
getroffen.    Auch  bei  Condino '  (Gbz). 

H  patoatut  Gyll.  —  Marcesina  bei  Strigno  (Gbz.) 

DendroctonusmicansK  ug.  —  In  einem  Walde  bei  Castello  (Gbz). 

Xyiotere$  Uneatu»  Ol.  —  Haid  (Bruck). 

Bostrichus  biden*  Fabr.  —  Condino  (Gbz). 

B.  (Xyteborus)  Saatesenn  Ratzeb.  Condiso  (Gbz«) 

•  B.(X.)  ettrygraphu*  Ratzeb.  —  Im  Haslacher  Walde  bei 
Bozen  im  November  (Stud.  Drassl). 

•  B.  (Dryocoetes)  viUosus  Fabr.  —  Bei  Condino  (Gbz.) 
Ro$alia  alpina  Linn.  —  Judikarien  (Gbz.  L  h) 
CaUidium  femoratum  Linn.  —  Gerloa. 

Saphanus  piceus  Laich.  —  Judikarien  (Gbz.  i.  L) 
Tetropium luridum  Linn.  —  Gerlos,  Haid ; Stiifcerjoch  (Bruck) ; 
Deiiu»  fugtut  Fabr.  —  Judikarien  (Gbz.  i.  1.) 
StenopUtru*  rufu»  Linn.  -  Haid  (Bruck) ;  Judikarien  ^Gbi.  i.  1.) 
Parmena  umfatciata  Rossi.  —  Judikarien  (Gbz). 

•  Doreadion  fultginator  Linn.  —  St  Leonhard  in  Passeier, 
auf  einer  Distelblüthe  (Mos.) 

Morimu*  iugubris  Fabr.  —  Judikarien  (Gbz.  i.  L) 

Pogonocherus  hispidu*  Linn.  —  Jenbach  (Pfretz&chner) ; 
Judikarien  (Gbz.  i.  1.) 

Saperda  scalari*  Linn.  —  Vils  (Lob);  Judikarien  (Gbz.  i.  1.) 

Stenottala  rUgripts  Fabr.  —  Judikarien  (Gbz.  i.  L) 

Oberea  pupiUata  Sehn.  —  Vils  (Lob). 

Toxotus  curtor  Linn.  —  Am  Arlberg  und  SteWio  (Bruck); 
Stud.  Pfretzschner  sammelte  bei  Brixlegg  ein  ganz  schwarzes  $; 
ein  zweites  Stück  erhielt  der  Vertasser  aus  Passeier. 
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Pachyta  ttrigilata  Fabr.  —  Gerlos. 

Leptura  virene  Linn.  —  Bei  Vils  (Lob). 

L.  ecuiellata  Fabr.  —  Jndikarien  (Gbz.  i.  1.) 

Anoplodera  6-gultata  Fabr.  —  Jndikarien  (Gbz.  i.  1.) 

A.  turida  Fabr.  —  Vils  (Lob.) 

Donacia  discolor  Hoppe  —  Gerlos. 

Zevgopkorambeptnosa  Fabr.  und  flatxcoW*  Marth.  —  Vils 
(Lob). 

Verna  puncticolh*  Curt.  —  Sigmundskron,  in  den  Anen  am 
rechten  Etschufer,  21.  Sept. 

L.  Erichtonii  Suffr.  mit  var.  läppert*  G redler  häufig  bei 
Vils  (Lob). 

Cryptocephalu»  lobatue  Fabr.  —  Condino  (Gbz.) 
C.  pini  Linn.  —  Stadlhof.,  im  Sept. 

C.  marginatus  Fabr.  —  Jndikarien  (Gbz.  i.  L) ;  Tiers,  Tirol, 
im  Mai. 

C.  pygmaeut  Fabr.  —  Ani  der  Seiseralpe  (Stentz). 
C.  fronlali»  Larsh.  —  Bei  Welschnoven  (Patzer). 
C.  strigOMiis  Germ.  —  Auf  Moorgründen  bei  Senale  (Lsmpr.) 
(*)  C.  mllotuliis  Snffr.  —  Jndikarien  (Gbz.  i.  1.) 
Chrysomela  rufa  Duftschm.  —  Jndikarien  (Gbz.  1.  U) 
C  limbata  Fabr.  —   In  Jndikarien  (Gbz.  i.  1.);  Meran 
(Brack). 

C.  tarnt  na  Fabr.  —  Vils  (Lob). 

C.  geminata  Payk.  —  Am  Stelvio  (Brnck). 

C.  (Oreina)  tpeciosa  var.  (*)  venusta  Suffr.  —  Am  Brenner 
and  Stelvio  (Bruck). 

C.  (Oreina)  nwaHt  Öuffr.  —  Erhielt  ich  auob  aus  der  Um- 
gebung von  Vils  (Lob). 

Lina  coUarit  Linn.  —  Auf  einer  Alpe  bei  Haid  (Brnck). 

L.  tiginlipunctata  Scop.  —  Vils  (Lob). 

Gonioctena  quinquepuncUUa  Fabr.  mit  paliida  Linn.  —  Bei 
VU*  (Lob.) 

Phaedon  eochleariae  Fabr.  —  Gerlos. 

Prasocuri*  phettandrü  Linn.  —  Bei  Vils  (Lob). 

P.  beeeabungae  III.  —  Gerlos. 

Adimonia  Gredleri  Joannis.  —  Wenn  wir  Ober  diese  Art 
gehörig  unterrichtet  siad,  sammelten  wir  sie  am  Rittener  Horn,  auf 
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dem  Timbl  in  Passeier  und  der  Sehliniger  Alpe  (vgl  Kaf.  v.  Tirol. 
Ad.  ruMtiea  p.  430). 

A.  Villac  Küst.  —  In  vielen  Exemplaren  bei  Vils  gesammelt 
von  Lob. 

Galeruca  ieneüa  Linn,  nnd  1 

G.  viburni  Payk.  -  Bei  Vils   j  (Lob)* 
Malacotoma  lutitanicum  Linn.  —  Judikarien  (Gbz.  i.  1.) 
Luperxtt  gularit  Gr  edler.    -  Fand  sich  neuerlich  auch  bei 

Campen  nächst  Boren  und  im  Sarntbale,  Juli,  August;  am  30.  Mai 
im  Tierserthale  auf  dem  Wege. 

flalttea  (Crepidodera)  mtidu/a  Linn.  —  Vils  (Lob). 

ff.  (C.)  femorata  Gyll.  —  Haid  (Bruck);  Kühtei  (Heller). 

ff.  (C)  Modeeri  Linn  —  Gerlos;  Senate  auf  Sumpfwiesen 
(Lampr.) 

•*  H.  (Orettia)  Elektro  G  r  e  d  l  e  r ,  not>.  tpec.  Futifbrmi-ovalit 
retrortum  anguttata,  convexa,  nitidufa,  futco- picea,  antennit 
pediöUMque  paUidioribut ;  thorace  Crantvertim  haud  impretto, 
utrimque  tutcato;  elytrit  Itneato-punctatit,  puncto  apicem  vertut 
evanetcenUbut.  —  Long.  1"'. 

Eine  nahe  Verwandte  der  Or.  alpina  Germ,  und  Uampei  Miller, 
und  zwar  ersterer  Art  habituell  und  im  Ganzen,  in  Grösse  der  letzteren 
naher  stehend,  von  beiden  durch  den  ganzlichen  MangeleinesQuer- 
ein  druck  es  an  der  Basis  des  Halsschildes  leicht  unterscheidbar. 
Stark  gewölbt,  verkehrt  ei-  fast  spindelförmig  (  —  von  Olibrut- 
artigem  Aussehen  — ),  blass  pechbraun,  Fühler  und  Beine  heller 
rostfarben.  Das  Halsschild  kurz,  an  den  Seiten  leicht  gerundet  und 
nach  vorn  etwas  verengt,  die  Scheibe  sehr  fein  und  zerstreut  punk- 
tirt,  beiderseits  mit  einem  Längsstrichelchen ,  ohne  Quereindruck; 
die  Flügeldecken  nach  der  verschmälerten  Spitze  zu  allmälig  lichter 
gefärbt,  mit  distanten  Punktreihen,  die  bis  znr  Mitte  aus  weitab- 
stehenden und  kräftigen,  vor  der  Spitze  aber  verschwindenden 
Punkten  bestehen  und  jeder  Spur  von  Streifung  entbehren. 

In  Judikarien,  Bezirks  Gondino,  von  Förster  Gobanz  entdeckt 
und  mitgetheilt 

B.  (PhyUotreta)  flexuota  III.  —  Am  Alfachjoch  (Heller). 

H.  (P.)  atra  Ent.  Hft.  —  Arlberg  (Bruck). 

ff.  (Aphthona)  caerulea  Payk.  —  Haid  (Bruck). 

H.  (A.)  euphorbiae  Fabr.  —  Meran  (Bruck);  Axams. 
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•  Longitartug  tatet ali$  III.  —  Gargazoo  im  Etschthale,  auf 
Verbascum,  20.  Mai. 

Plectro$celi$  Sahlbergii  Gyll.  —  Gerlos;  Haid  (Brock). 
Ptymode*  napi  Ent.  Hft.  —  Haid  (Brack). 
P.  affinit  Payk.  —  Gerlos. 
Hypnophila  obesa  Waltl.  —  Bozen  unter  Moos. 
Spheroderma  tetlacea  Fabr.   —  In  Judikarien  (Gbz.  LI.) 
und  auf  dem  Nonsberge. 

•  Hispa  atra  Linn.  —  Bei  Vils  gestreift  (Lob). 

Catsida  »anyuinota  Suffr.,  eguetUit  Fabr.  (auch  von  mir 
am  19.  Mai  auf  Salvia  glutinosa)  und  murraea  Linn.  —  Bei 
Meran  (Bruck). 

Engi» humeralit  Fabr.  —  Seuale  unter  Bucbenrinden  (Lampr.) 
Judikarien  (Gbz.  i.  1.) 

Coeeinelia  obtttterata  Linn.  —  Im  Sarn-  und  Spronserthale. 

C.  alpina  Muls.  -  Am  Stelrio  (Brnck). 

C.  variabilis  III.  Vils  (Lob);  Meran  (Bruck);  Condino, 
auf  Blumen  (Gbz.) 

Ualyzia  Marina  Linn.  —  Jenbach  (Pfretzschner) ;  Passeier, 
auf  Gras  gestreift  (Mos.) 

Hyperaapia  campe stris  Herbst,  um  Condino  (Gbz.) 

Piatynaspis  villota  Fourcr.  —  Judikarien  (Gbz.) 

Scymnus  Redtenbacheri  Muls.  —  Meran  (Brnck). 

•  Arthrolip»  obacurui  Sah lb.  —  Bozen,  im  Vorfrühlinge 
mehrmals  gesiebt.  —  Judikarien  (Gbz.) 
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1.  Ateuchus  Fritschi:  Ex  affinitate  A.  costati,  at  multo  bre- 
vior,  leviter  uitidus,  deplanatus,  niger,  thorace  sat  dense  profunde 
punctato,  linea  media  longitudinali  laevi,  basi  medio  angulata,  elytris 
late  striatis,  interstitiis  sat  convexis;  scutello  distincto  angusto; 
palpis  rufo-piceis,  antennis  laete  rufo-testaceis ;  tibiis  anticis  quadri- 
dentatis,  dentibus  aequalibus;  posticis  parce  fusco-ciliatis.  —  Long. 
6|  lin.  Afric.  austrat,  inter. 

2.  Cephalodetmiu*  Mae  Leayi:  Ovalis,  valde  convexus,  niger 
parum  nitidus,  capite  subtiliter  punctato,  clypeo  obtuse  bidentato, 
thorace  ocellato-punctato,  postice  medio  utrinqae  laevigato,  lateribus 
medio  rotundatis,  elytris  obsolete  striatis,  interstitiis  snbconvexis; 
palpis  antennisque  rufo-piceis;  tibiis  posticis  elongatis,  incurvatis, 
tarsorum  articulis  brevibus  compressis,  longitudine  aequalibus.  — 
Long.  7  lin.  Nov.  Holland. 

3.  Cephalodesmius  Castrinaui:  Praecedentis  statura,  at  minus 
convexus,  omnino  opacus,  exceptis  thoracis  tuberculis  duobus  aeneo- 
nitidis,  pone  medium  disci  positis;   thorace   elytrisque  breviter 
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fasco-setulosis ;  antennis  obscure  rufis;  metasterno  antice  obtuse 
tuberculatoj  tibiis  posticis  elongatia  et  arcuatis,  anticarum  dentibus 
doobus  ultimis  approximatis.  —  Long.  7  lin.  Brisbane. 

4.  Choeridium  robustum:  Oblongum,  nitidum,  nigrum,  capite 
mgulose  punctato,  vertice  mutico;  thorace  subtiliter,  lateribus  evi- 
dentius  punctulato,  linea  media  longitadinali  postice  impressa; 
elytris  crenato-striatis,  interstitiis  leviter  convexis,  punctatis;  pygidio 
(in  $)  contracto,  punctulato,  subconcavo;  tibiis  anticis  ($)  elon- 
gatis,  apice  calcari  valido,  incurvato,  femoribas  anticis  ad  apicem 
emarginatis  et  obtuse  mucronatis.  —  Long.  5 — 6  lin.  Brasilia. 

Copris  paupercuta  Dej.  Cat.  3  ed.  p.  155. 

5.  Choeridium  carbonarium  (Dej.):  Breve,  valde  convexum, 
opacum  nigrum;  capite  antice  trarsversim  rugosulo,  thorace  laevi, 
postice  linea  impressa  media;  elytris  obsolete  tantum  striatis ;  palpis 
rufo-piceis,  antennis  obscure  rufis;  subtus  piceum  vel  rufo-piceum 
femoribus  dilatatis,  intermedüs  margine  antico  medio  yalde  angulato ; 
tibiis  anticis  bidentatis,  dente  tertio  soperiore  obsoleto.  —  LoDg. 
8— lin.  Brasüia. 

Voprii  piluta  Sturm  i.  litt. 

6.  Choeridium  laevieotte :  Simillimum  C.  robusto,  at  thorace 
laevi,  femoribus  posticis  ampliatis  et  pygidii  structura  valde  differens ; 
capite  antice  tantum  subpunctulato ;  thoracis  lateribus  ut  in  C.  pau- 
perato  antice  leviter  tantum  subarcufttis  (  £  ) ;  elytris  valde  crenato- 
striatis,  pygidio  (in  £)  contracto,  basi  transversim  carinato,  pone 
carinam  utrinque  breviter  impresso,  medio  longitudinallter  subele- 
vato,  (in?  simplici);  femoribus  posticis,  praecipue  in  dilatatis. 
Long.  4—5}  lin.  Ega. 

7.  Choeridium  »ubstriatum:  Ovale,  convexum,  nitidum,  niger- 
rimum,  capite  mutico  dense  subtiliter  punctulato,  thorace  adhuc 
subtilius  punctato,  elytris  parum  profunde  punctato  -  striatis ,  inter- 
stitiis planis,  dense  at  minus  profunde  punctulatis;  tibiis  anticis 
(inj)  non  elongatis,  calcari  apicali  brevi,  lato.  —  Long.  4  lin. 
Tapajos,  Amazon. 

BtieU,  Caltopterel.  Heft»  in.  £ 
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8.  Choeridium  Candezei:  Subovatum,  leviter  convexum,  capite 
thoraceque  nitidis,  obscure  subcupreis,  elytris  minus  nitidis  piceis; 
vertice  mutico  laevi,  thorace  impunctato,  basi  medio  tantum  subti- 
liter  marginatü ;  elytrorum  striis  simplicibus,  extcrnis  obsolete  tantuin 
remote  punctatis,  interstitiis  subconvexis,  laevibus;  pygidio  convexo 
laevi,  basi  opaco,  apicc  nitido.  —  Long.  3f — 4  lin.  Panama. 

9.  Choeridium  aeneomicana:  Valde  convexum,  compactum,  ni- 
tidum,  nigroviride,  thorace  capiteque  plerumque  subcupreis;  laeve, 
elytris  sat  profunde  striatis,  striis  remote  et  parum  grosse  punc- 
tatis, interstitiis  pianis;  pygidio  laevi,  convexo;  subtus  piceum  Tel 
rufopiceum,  tibiarnm  anticarum  calcari  apicali  in  $  lato  et  trun- 
cato,  in  $  tenui  et  bidentato.  —  Long.  2\  —  3  lin.  S.  Paulo, 
Amazon. 

10.  Choeridium  pygidiale:  Valde  convexum,  niüdum,  pieeum, 
plerumque  rufo-piceum;  thorace  linea  longitudinali  postice  impressa, 
basi  media  tantum  punctulato,  elytris  crenato -striatis,  interstitiis 
laevibus,  subconvexis;  pygidio  basi  impresso  et  rugoso,  apice  laevi- 
gato;  antennis  rufis,  sexuum  differeutia  ut  in  praecedenti.  —  Long. 
2J  — 3  lin.  Para,  Tapajos,  regio  inferior  Amazon.  Obs.  Speeles 
haecsimilis  C.  (Canthidium)  apicato  Harold  (=  Copri»  bidentula 
Klug.  i.  litt.),  differt  autem  pygidii  et  tibiarum  anticarum  struc- 
tura  staturaque  minore. 

11.  Aphengium  tordidum:  Ovatum,  le viter  convexum,  opacum, 
nigrum  vel  subeuprescens ,  hirsutulum;  capite  thoraceque  punctatis, 
hoc  antice  medio  laevigato  et  subtumidulo,  ibique  setis  longioribus 
fulvis  instrueto;  elytris  leviter  striatis,  interstitiis  pianis,  punetulaüs; 
antennis  runs,  tibiis  anticis  dente  quarto  superiore  obsoleto,  ab- 
domiois  segmento  ultimo  maximo.  —  Long.  4^  —  4j  lin.  Montevideo. 

Choeridium  sordidum  Dej.  Cat.  3  ed.  p.  153. 

12.  Ontheru»  podieeps:  Subelongatus,  subeylindricus,  nitidus, 
piceus;  capite  aequaliter  punetato,  fronte  carina  transversa  arcuata; 
thorace  disco  parce,  lateribus  deusius  punetato,  postice  medio  leviter 
impresso  lineaque  longitudinali  abbreviata;  elytris  valde  crenato- 
striatis,  interstitiis  coovexis  punetulatis,  versus  apicein  inargine  ex- 
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terno  et  interno  unidentato,  tibiis  anticis  basi  intus  emarginatis.  — 

Long.  5  Hn.  Brasilia. 

13.  Phanaeus  pratinus:  Modice  nitidus,  viridis,  elytris  inter- 
dum  leviter  cyanescentibus ;  capite  clypeo  integro,  cornu  nigro 
simplici  recurvo;  thorace  basi  biimpresso,  deplanato-declivi  (£), 
parte  plana  truncato-triangulari:  elytris  late  striatis,  interstitiis 
convexis,  subtilissime  punctulatis ;  tibiis  anticis  quadridentatis.  Differt 
a  P.  Adonis,  cui  proximus,  parte  deplanata  thoracis  antice  elevato- 
marginata,  subtilius  scabrose  punctata,  elytrornm  striis  latioribus, 
obsolete  crenato  -  pnuetatis.  P.  Hermes,  species  altera  simillima, 
colore  cupreo,  elytris  opacis  et  interstitiis  vix  convexis  distinguendus. 
—  Long.  9 — 10  lin.  Venezuela. 

14.  Dendroptmon  bahianv*:  Deplanatus,  parallelus,  modice 
nitidus,  obscure  nigro-viridis ;  capite  antice  nigro  transversim  rugoso, 
postice  viridi,  carina  transversa  intraoculari ,  nigra  et  elevata; 
thorace  lateribus  antice  punetatis,  inargine  antico  subretuso,  medio 
carina  transverse  lobata  et  utrinque  sinuata;  longitudinaliler  medio 
lineato;  elytris  profunde  et  sat  late  striatis,  striis  obsolete  crenato- 
puuetatis,  interstitiis  convexis,  lateralibus  irregulariter  punctulatis; 
antennis  rufo-pieeis.  —  Long.  5  lin.  Bahia. 

15.  Onthophagut  pugnax:  Convexus,  piceus,  leviter  nitidos; 
capite  transversim  bicarinato,  carina  antica  subarcuata,  postica  ( $ ) 
altiore  utrinque  dentata ;  tborace  rugose  punetato,  linea  longitudinali 
impressa,  antice  utrinque  excavato,  medio  obtuse  bituberculato  tuber- 
culis  non  ut  in  O.  capella,  cui  simillimus,  disjunetis,  sed  antice 
connexis,  excavatione  utrinque  laterali  profundiore.  —  Long.  7  lin. 
Nov.  Holland. 

.  f 

16.  Onthophagus  Thoreyi  :  Similis  O.  australi,  a  quo  differt 
inter  alia  thoracis  lateribus  antice  fortius  sinuatis  elytrorumque 
interstitiis  magis  convexis.  Sat  nitidus,  niger,  capite  thoraceque 
obscure  virescentibus;  fronte  (£)  postice  lamina  brevi  transversa 
et  cornu  utrinque  erecto,  vix  curvato,  carina  a  cornubus  incisione 
divisa;  thorace  gibbose  convexo,  medio  punetato,  antice  laevi  et 
medio  obtuse  tumidulo;  elytris  sat  fortiter  striatis,  ad  regionem 

6* 
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scutellarem  impressis;  ($)  thorace  aequall,  subrugose  punctato.  — 
Long.  6  lin.  Nov.  Holland. 

17.  Apfwdiv*  forcipatus:  Elongato-ovatus,  convexus,  nitidus, 
piceus,  tboracis  angulis  anticis  rufis,  elytris  flavo-testaccis,  sutnra 
leviter  infascata;  fronte  linea  transversa  elevata,  clypeo  bidentato; 
thorace  antice  angnstato,  basi  immarginato,  parce,  lateribus  densius 
panctnlato;  elytris  subtiliter  crenato-striatis ;  corpore  subtus  piceo, 
pedibus  ferrugioeis;  mesosterno  carinulato;  tarsornm  posticorum 
articulo  primo  sequentibos  duobus  simul  sumtis  breviore.  —  Long. 
2  lin.  Algeria. 

18.  Aphodiu$  centralis:  Nitidus,  elongatulus,  capitc  fere  laevi, 
convexo,  mutico,  clypeo  subtruncato,  rnfo-piceo ;  thorace  medio  lae?i, 
lateribus  parce  punctato,  basi  non  marginato,  piceo,  lateribus  mar- 
gineque  antico  rufescentibus ;  elytris  postice  lateribusque  parum 
dense  at  sat  longe  rufo-setosis,  punctato-striatis,  interstitüs  leviter 
convexis,  praecipue  apice  utrinque  uniseriatim  punctatis;  rufotesta- 
ceis,  sutura  limboque  infuscatis,  sutura  pone  scutellum  usque  ad 
medium  limboque  medio  latius  picescentibus ;  pedibus  rufo-testaceis, 
tibiis  piceo-rufis,  antennis  rufo-testaceis.  Colore  A.  quadrimaculatum 
vel  vittatum,  maxime  autem  rufoputtiUatum  simulat.  —  Long.  2j 
lin.  Africa  austral. 

19.  Aphodius  Kraatzi:  Ex  Erichsonii  Divis.  K.  Elongatulus, 
angustulus,  piceus  vel  obscure  rufo-piceus;  capite  mutico,  clypeo 
subtruncato  leviter  late  emarginato;  thorace  sat  dense  punctato, 
basi  media  imroarginata;  scutello  laevi;  elytris  punctato  -  striatis, 
interstitiis  laevibns,  leviter  subconvezis;  palpis  testaceis,  articulo 
ultimo  infuscato;  antennis  testaceis,  clava  cinerea,  pedibus  rufo- 
piceis,  tibiis  posticis  setis  apicalibus  longitudine  aequalibus,  meta- 
tarso  articulis  sequentibus  duobus  simul  sumtis  longiore.  —  Long. 
i\  lin.  Graecia,  Creta,  Sarepta. 

20.  Coptochirus  vulgatus :  Nitidus  snbconvexus,  piceus,  thoracis 
lateribus  indeterminate  rufo-testaceis,  elytris  luridotestaceis ;  capite 
laevi,  clypeo  fere  bilobato;  thorace  vix  perspicue  lateribus  punctu- 
lato;  elytris  punctato-striatis ,  interstitüs  laevibns  convexis,  alternis 
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apice  altioribus;  pedibos  luteotestaceis;  tibüs  anticis  (S)  bidentatis, 
absque  caleari  apicali,  dente  ultimo  apice  truncato;  ( $ )  tridentatis, 
tborace  lateribus  ante  angolos  posticos  valde  et  profundius  quam  in 
t>  euiarginatis.  Minor  quam  C.  pteropus,  tborace  marginibus  non 
ciliato  et  metatarso  simplici  facile  dignoscendus.  Colore  Aphod. 
consputum  simulat.  —  Long.  2— 2|  lin.  Africa  austral. 

21.  CoptocMnu  excitus:  Praecedenti  simillimus,  plerumque 
omnino  rufo-testaceus ,  thoracis  disco  infuseato,  clypeo  adhuc  profun- 
dius emarginato,  tborace  distinctius  punctulato,  lateribns  magis  ro- 
tundatis,  elytrorum  interstitiis  subdeplanatis ,  aubtiliter  et  parce 
pnnctulatis  dignoscendus.  Tarsorum  posticorum  articulos  primus 
(metatarsus),  ut  in  C.  vulgato,  brevior  in  j  quam  in  $.  —  Long. 
2} — 2\  lin.  Africa  austral. 

22.  Coptochirus  brachypterus :  Praecedentium  statura,  elytris 
autera  obscure  rufis  brevioribus  et  versus  apicem  subdilatatis,  valde 
punctatostriatis ,  interstitiis  convexis,  alternis  nonnihil  altioribus, 
praecipue  9  subcarinato;  capite  thoraceque  piceis,  sat  dense  punc- 
tatis,  clypeo  obtusius  lobato ;  pedibus  rufobrunneis,  antennarum  clava 
nigro-cinerea;  differentiae  sexuales  ut  in  C.  vulgalo.  —  Long.  l£ 
— 2  lin.  Africa  austral.  Obs.  In  C.  pteropus  mas  tantum  metatarsum 
dilatatum  exhibet,  in  femina  simplex. 

Aphod.  rutilipcnm*  Germ.  i.  litt. 

23.  Ataenius  elegant:  Elongatulus,  sat  convexus,  lubnitidus, 
obscure  rufos,  capite  dense  punctulato,  thorace  marginibus  ciliato, 
basi  submarginato,  dense  punctato,  punctis  versus  basin  sensim  majo- 
ribns,  scutello  medio  carinato,  elytris  catenulato-striatis,  interstitiis 
medio  carinatis  et  utrinque  iterum  tenuiter  costatis;  metasterno 
dense  punctato,  profunde  sulcato;  femoribus  posticis  non  marginatis. 
—  Long.  1{  lin.  Brasilia. 

24.  Ataemus  Simulator  :  Statura  et  summa  similitudo  A.  Ver- 
besiSy  at  minor,  plerumque  omnino  pieeo-rufus ;  capite  fortius  granu- 
lato,  thoracis  eiliis  marginalibus  brevioribus  punetisque  magnis  ad 
basin  et  lateribus  dispositis  sicut  elytris  profundius  crenato-striatis, 
interstitiis  laevibus  facile  dignoscendus.  —  Long,  lj  lin.  Mendoza 
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25.  Ataeniu»  integer:  Subelongatus,  leviter  convexus,  nitidus, 
piccus,  clypeo  thoracisque  margine  antico  plerumque  rnfesccntibus ; 
capite  antice  leviter  rugato,  postice  obsolete  punctulato,  thorace 
pnnctis  majoribus  et  minutis  inaequaliter  parnm  dense  adsperso; 
elytris  crenato  striatis,  interstitiis  laevibus  apice  angustatis;  tibiis 
posticis  margine  apicali  non  denticulato.  femoribas  marginatis.  — 
Long.  2  lin.  Brasilia. 

26.  Ataeniu»  arenonu:  Angustulus,  subelongatus,  sat  nitidus, 
piceus  vel  rufo-piceus,  capite  dense  punctulato,  clypeo  granulato, 
medio  ßat  profunde  breviter  emarginato,  angulis  utrinque,  insuper 
visis,  non  rotundatis  sed  obtuse  acuminatis;  thorace  aequaliter  den- 
sissime  puoctato ;  elytris  anguste  catenulato-striatis,  interstitiis  con- 
vexis,  utrinque  granulaüs,  brevissime  seriatim  setosulis,  metasterno 
punctato,  femoribus  posticis  marginatis.  —  Long.  1}  lin.  Brasilia, 
Macejö. 

27.  Ataeniu»  »eulptili»:  Leviter  convexus,  subelongatus,  parum 
nitidus,  piceus,  capite  aequaliter  dense  punctulato,  clypeo  utrinque 
obtuse  subdentato;  thorace  dense  ac  fortiter  punctato;  elytris  cate- 
nulato-striatis, interstitiis  medio  carinatis  et  utrinque  iterum  tenuiter 
costatis,  costulis  hisce  a  pnnctis  striarum  interruptis;  tibiis  posticis 
margine  apicali  denticulato,  femoribus  marginatis;  similis  A.  hispido 
at  nudus  clypeoque  non  rotundato  differens.  —  Long.  2-J  lin. 
Venezuela. 

28.  Ataeniu»  punetipenni» :  Subnitidus,  piceus,  leviter  convexus, 
capite  postice  laevi,  antice  obsolete  subgranulato,  thorace  subtiliter 
dense  punctato,  setis  marginalibus  brevibus,  subclavatis;  elytris  cate- 
nulato-striatis, interstitiis  convexis,  punctulatis,  latere  interiore  cre- 
nulatis;  femoribus  non  marginatis,  tibiis  posticis  margine  apicali  non 
denticulato.  —  Long.  2  lin.  Columbia. 

Obs.  Nomen  generis  Cnemargu»,  a  me  in  Berl.  Ent.  Zeit. 
1866.  p.  123  propositum,  antea  autcm  a  Dom.  Schönherr  generi 
Curculiont darum  irapositum,  mutandum  in  Mendidiu». 


Digitized  by  Google 


* 


87 

M  i  s  c  e  1 1  e  n. 

Berichtigungen  and  Zusätze  zum  Cataiogue  Coieoptcrorwn 
synonymicus  et  systematicus. 

S.    9.  Cicindeia  auraria  Klug.    Lies  Cartbagena  statt  Car- 
tagena. 

„  42.  Gattung  Omophron. 

Herr  von  Chandoir  hat  in  Guerin's  Revue  et  Magas. 
Zool.  1868.  No.  2.  p.  54  eine  Monographie  der  Gattung 
gegeben,  welche  erst  nach  dem  Drucke  eingetroffen  ist. 
Durch  diese  Arbeit  wird  in  der  Synonymie  der  Gattung, 
wie  sie  im  Cataloge  erscheint,  nichts  geändert,  dieselbe 
wird  hingegen  um  9  neubeschriebene  Arten  vermehrt, 
als;  O.  gratua  aus  Mexico,  aäiyonenaia  aus  Cochinchiua, 
capicota  vom  Cap,  dominiceneia  von  Sto.  Domingo, 
axillaria,  interruptua  nnd  gultatua  aus  Bengalen,  nitena 
aus  Texas  und  peroaua  aus  Deccao. 

„  48.  Beizufügen:  Sebria  currax  Wol  last.  CaU  Col.  Canar. 
1864.  p.  3.  Ins.  Canar. 

„  55.  Beizufügen:  Lettin s  nubivagua  Wollast.  loc.  cit.  p.  1. 

„  57.  Gattung  Procruttea. 

HeiT  Gautier  des  Cottes  beschreibt  in  den  Mittheil,  der 
Schweiz.  Ent.  Ges.  II.  1868.  p.  322  einen  P.  Wiede- 
manni  (Leder er  i.  litt.)  aus  Amasia  und  vergleicht 
ihn  mit  P,  aaaimilia  Cvizi.  et  Jan.  (P.  TMrki 
Erichs.).  Diese  Art  ist  offenbar  =  P.  Wiedmani 
Guer.  Mag.  Zool.  1837  t.  182.  f.  3.  Nach  brieflicher 
Mittheilung  Gautier's  ist  sein  P.  aphodrinua  (Rev.  Zool. 
1866  p.  287)  nicht  mit  P.  rugoaua  zu  verbinden,  sondern 
eine  selbsständige ,  durch  mattschwarze  Färbung  und 
eine  „forme  ovalo-elipsotdale"  ausgezeichnete  Art. 

„  69  Carabua  mieroderua  Ghaud.  wird  von  Gautier  (a.  a. 
0.  p.  322)  mit  C.  paphiua  Redtenb.  vereinigt  und 
die  Selbstständigkeit  letzterer  Art  befürwortet;  im  Cat 
ist  dieselbe  als  Var.  zu  C.  maurua  gezogen,  wobei  die 
Ansichten  der  Herren  v.  Chandoir  und  Reiche  mass- 
gebend waren     Als  neue,  mit  C.  mieroderua  aber 
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wahrscheinlich  identische  Art,  beschreibt  Gantier  ebenda 
einen  C.  Ledereri  vom  Tauras. 

8.  74.  Carabu»  serratus  Say.  Trans.  Am.  Phil.  II.  p.  77  — 
statt  75. 

„  75.  Carabut  Utrichi  Germ.  Eine  ältere  Beschreibung 
dieser  Art  als  die  Ger  mar 'sehe  (von  1824)  hat  schon 
Drapiez  in  den  Annales  gen.  d.  Sc.  phys.  Brnx.  Vol.  I. 
1819  auf  p.  131  als  C.  repercuttus  (C.  perlalun 
Bonelli  i.  litt.)  gegeben  und  ebenda  auf  t.  7.  f.  2. 
dieselbe  abgebildet 

„  77.  Beizufagen:  Damatter  gurieolü»  Waterh.  Trans.  Ent. 
Soc.  Lond.  1867  aus  Japac 

„    85.  Im  Citate  der  Gattung  OpMonea  ist  Zool.  Atl.  —  an- 
statt: All.  zu  lesen. 
„    96.  Bei  Aenigma  med»  Newra.  Entemol.  1842  ist:  p.  413 
zu  ergänzen. 

„  104.  Brachinus  etongatw  Toornier  aas  Messina  —  statt 
Pedemont. 

„  105.  B.  elegantulu*  Erichs,  p.  4.  —  statt  p.  2. 
„  106.  B.  joeniut  Patti.  p.  133  —  statt  p.  129. 
„  108.  B.  tiexilut  Patti.  p.  134  —  statt  p.  129. 

„  108.  Zu  Mastaar  Parreyssi  Chaud.  ist  die  Abbildung  nach- 
zutragen, welche  Tournier  in  den  Ann.  France  1867. 
t.  13.  f.  1.  gegeben  hat;  ebenda  beschreibt  der  Autor 
(p.  561)  diese  Art  als  neu  unter  dem  Namen  Jf. 
Parreysi  Tourn.,  wobei  die  Chaudoir'scbe  Beschreibung 
aus  Bull.  Mose.  1850.  I.  p.  84  von  demselben  über- 
sehen worden  zu  sein  scheint. 

„  120.  Cymindit  OaubiH  Luc.  ist  nach  Reiche  mit  C.  aller' 
natu  Ramb.  zu  vereinigen,  sohin  der  Gattung  Platy- 
tarut  beizuzählen.  Die  C.  Leachi,  welche  noch  mit 
der  Bezeichnung  (adhuc  inedit)  aufgeführt  ist,  wurde 
inzwischen  von  Reiche  (huj.  oper.  p.  2)  beschrieben. 

„  127.  Ae  top  kor  us  rvfescens  Gen  6  Qrvjicept  G6n6  i.  litt) 
soll  naeh.  flerrn  Reiche  eine  von  A.  imperialis  ver- 
schiedene, dem  Küstengebiete  des  mittelländischen  Meeres 
angehörende  Art  sein;  auf  sie  ist  der  von  Lucas  in  der 
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Ejplor.   Algerie   erwähnte  Demetrius  imperial*  zu 

beziehen. 

8.  131.  Dromim  crudeii*  Newm.  p.  37  —  statt  38. 

„  134.  Apriltut  lalicollit  Lee.  Ana.  Lyc.  V.  p.  176  —  statt 
191.  Ich  bemerke  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  in  dem 
IV.  Bande  obiger  Annalen  durch  einen  Druckfehler  die 
Pagination  von  233  aul  334  überspringt,  dass  im  Cata- 
lage  jedoch  die  richtigen  Seitenzahlen,  Dämlich  von 
334  an  immer  um  100  weniger,  citirt  sind. 

„  186.  Lebia  bettefica  Newm.  p.  368  —  statt  p.  367. 

,;  137.  Lebia  caltida  Newm.  —  statt  calida. 

„  138.  Lebia  irrita  N  e  w[m.  p.  868  —  statt  p.  370. 

„  139.  Lebia  mo/at  Newm.  p.  368  —  statt  p.  370. 

„  140.  Lebia  (Lampria$)  rvfieep»  Mac  Leay  ist  ans  dieser 
Gattung  zu  streichen,  da  sie  zn  Colpodes  gehört,  wo 
sie  anch  richtig  steht.  Diese  Art  schien  bei  einer 
späteren  Revision  des  Mac  Leay 'sehen  Werkes  ursprünglich 
Obersehen  worden  zu  sein,  da  sie  in  der  ganzen  Gruppe 
der  Truncatipennen  nicht  aufzufinden  war;  sie  wurde 
daher  nachträglich  in  das  Manuskript  eingetragen,  der 
Irrthum  jedoch  erst  beim  Drucke  von  Colpodes  wahr- 
genommen. Aehnliche  Fehler  mögen  sich  im  Cataloge 
ohne  bisher  bemerkt  worden  zn  sein,  noch  mehrere 
finden  nnd  beanspruchen  die  Nachsicht  der  Kritiker; 
sie  erklären  sich  aus  der  absoluten  Unmöglichkeit  die 
ganze  Literatur  immer  gleichzeitig  zur  Disposition 
zu  haben. 

„  140.  Lebia  plana  Newm.  Entomol.  1840.  p.  31  —  statt p.  33. 

„  161.  Die  Abänderung  des  Schaum'schen  Namens  Tylonotut 
(1863)  in  Nototylut  war  durch  die  frühere  Verwendung 
dieses  Namens  von  Seiten  Haldemann's  für  eine  Cerom- 
tyefcfcn -Gattung  geboten  (Trans.  Am.  Phil.  X.  1847). 

„  195.  Bei  Dgtchmus  latipenni*  Seidlitz  ist  p.  44  zn  er» 
ganzen-  Mehrfach  haben  zur  Benützung,  wie  in  obigem 
Falle,  nur  Separatabdrücke  vorgelegen;  da  die  Pagina- 
tion derselben  meistentheils  eine  selbststandige  ist,  konnte 
die  im  Hauptwerke  befindliche  erst  durch  Einsichtnahme 
desselben  ermittelt  werden 
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S.  304.  Poedtus  texanus  zu  lesen  —  statt  texannt. 

348.  Amara  extculpta  Haasm.  ist  als  Varietät  mit  A.  acu- 
mtnata  zu  vereinigen;  (vergl.  Kraatz.  Berl.  Ent.  Zeit 
1868.  p  337),  dagegen 
„  349.  Amara  Heilert  Gr  edler  (huj.  op.  p.  60)  aus  Tirol  als 

neue  Art  einzuschalten. 
„  376.  Piatunv*  »eintüten*  Bohem.  1858  —  statt  1868. 

D.  H. 


Znr  Nomenclatnr  der  Gattung  Calathus. 
Die  Gattung  Calathus  hat  in  neuester  Zeit,  insbesondere  durch 
die  Arbeiten  der  Herren  Wollast on,  Gautier  des  Cottas  und  Vuille- 
froy  einen  ausserordentlichen  Zuwachs  an  Arten  erhalten.  Ohne 
mich  darauf  einzulassen,  ob  durch  diese  reichlichen  und  an  und  für 
sich  ganz  gediegenen,  unter  sich  aber  selbststand  igen  und  fast  gleich' 
zeitigen  Beiträge,  die  höchst  schwierige  Determination  der  Arten 
in  dieser  Gattung  wesentlich  gewonnen  hat,  beschränke  ich  mich 
darauf,  einige  Conflicte  in  der  Nomenclatnr  derselben  zu  erörtern, 
wozu  mich  der  eben  beendete  Druck  dieser  Gruppe  in  dem  von 
Dr.  Gemminger  und  mir  gemeinschaftlich  bearbeiteten  Coleopteren- 
Cataloge  veranlasst.  Die  hier  besprochenen,  wie  ich  wiederholt  be- 
merke nur  auf  die  Nomenclatur  Bezug  nehmenden  Fragen  dürften 
insoferne  nicht  ohne  allgemeineres  Interesse  sein,  als  sie  sich  auf 
die  in  dem  erwähnten  Cataloge  befolgten  Grundsätze  bezieben. 

1.  Calathus  (Carabus)  fuscus  F&br.  (Syst.  El.  I.  1801.  p.  191.) 
wird  von  Gautier  (Mittheil.  Schweiz.  Ges.  II.  1867.  p.  264)  nach 
dem  Vorgange  von  Fairmaire  in  Faun.  Fr.  I.  p.  71,  als  C.  am- 
biguu*  Payk.  Faun.  Suec.  1798.)  aufgeführt  und  ist  dieser  Art- 
name auch  im  Cataloge  angenommen.  Obwohl  nämlich  Paykull 
unter  dieser  Benennung  sowohl  die  gegenwärtige  Art  als  den  C. 
fulvipe»  Gyllh.  vermengte  (vergl.  Schaum.  Nat.  Ins.  I.  p.  394), 
so  muss  doch  sein  Name  wenigstens  für  die  eine  der  von  ihm 
vereinigten  Arten  erhalten  werden,  da  eine  consequeute  Ausmerzung 
aller  sogenannten  Collectivnamen  zur  Beseitigung  einer  grossen  Anzahl 
der  von  den  älteren  Autoren  ertheilten  Speciesnamen  führen  würde. 
Ganz  dasselbe  Verhältnis*  findet  sich  bei  den  älteren  Gattungsnamen, 
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welche  fast  durchwegs  sehr  heterogene,  durch  die  neuere  Systematik 
anderen  Gattungen  zugewiesene  Elemente  enthalten:  auch  hier  ist 
es  nicht  mehr  als  billig  für  gewisse  mit  mehr  oder  weniger  Be- 
stimmtheit als  typische  za  betrachtende  Arten  den  ursprunglichen 
und  ältesten  Namen  /.u  conserviren. 

2.  Calathus  cisteloides  III  ig.  wird  von  Gautier  wieder  als 
C.  latus  Linn,  benannt.  Mit  dieser  Aenderung  kann  ich  mich 
nicht  für  einverstanden  erklären  und  behält  daher  im  Cataloge  die 
Art  den  Illiger'schen  Namen.  Schaum  hat  (Stett.  Ent.  Zeit  1847. 
p.  318  und  Nat.  Ins.  I.  p.  391)  die  seinerzeit  von  Brüllt  und 
Fairmaire  desshalb  gepflegten  Erörterungen ,  auf  welche  Gautier 
Bezug  nimmt,  ganz  evident  widerlegt,  indem  er  als  C.  latus  Linn, 
einen  ächten  Harpalus,  den  H.timbatus  Duftschm.  ermittelt  hat. 

3.  C.  ftavipes  Fourcroy  heisst  auch  bei  Gautier  nach  dem 
bisherigen  Gebrauche  C.  fulvipes  G  y  1 1  h. ,  ein  Name,  der  auf  gar 
keinen  Fall  bleiben  kann,  da  Gyllenhal  in  Ins.  Suec.  II.  p.  128 
nicht  einen  Harpalus  fulvipes  als  neue  Art  aufstellt,  sondern 
nur  auf  Carabus  fulvipes  Fabr.  (der  ein  ächter  Harpalus  ist) 
irrthflmlich  Bezug  nimmt;  dass  unter  diesen  Umständen  ein 
Artname  allemal  verwirkt  ist  und  selbst  dann  nicht  fortbestehen 
kann,  wenn  die  fälschlich  angezogene  Art  in  einer  ganz  anderen 
Gattung  sich  befindet,  darüber  hat  immer  wenig  oder  gar  keine 
Meinungsverschiedenheit  geherrscht.  Als  der  älteste  oder  nächst- 
berechtigte Name  erscheint  dann  der  Fourcroy'sche ;  ob  dieser  seine 
Art  gut  oder  schlecht,  genügend  oder  ungenügend  beschrieben  hat, 
ist  insoferne  ganz  gleichgültig,  als  es  Niemanden  einfallen  wird,  die 
Calathus-  Arten  seiner  Sammlung  nach  ihm  zu  bestimmen.  Den 
irrthüinlich  gebrauchten  Gyllenharschen  Namen  hat  übrigens  schon 
Sahlberg  (Ins.  Feu.  I.  p.  240)  in  erratus  zu  berichtigen  versucht. 

4.  In  Anbetracht,  dass  Calathus  angustatvs  Ramb.,  mit 
welchem  nach  Gautier  C.  asturiensis  Vuillefr.  zusammenfällt, 
selbst  nichts  anderes  als  obiger  C.  ßavipes  Fourc.  ist,  kann 
C.  angustatus  Bedtenb.  (Hügel.  Gaschm.  IV.  2.  p.  500)  seinen 
Namen  beibehalten.  Ich  bemerke  nebenbei,  dass  der  2.  Theil  des 
genannten  Werkes  auf  dem  Titelblatte  die  Jahreszahl  1844  trägt, 
sicher  aber  nicht  vor  1847  erschienen  sein  kann,  da  noch  Werke 
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von  1846  darin  citirt  werden.  Bekanntlich  wurde  auch  das  Reise- 
Werk  von  Ferret  et  Galioier  fast  nm  volle  ?ier  Jahre  zurtickdatirt; 
wo  indess  der  wirkliche  Moment  des  Erscheinens  im  Bnobhandcl 
constatirt  werden  kann,  wie  es  in  vorstehenden  Fallen  schon  die  Ein« 
«entnähme  des  Textes  ergibt,  kann  ans  einer  solchen  Manipulation 
unmöglich  ein  Prioritätsrecht  erwachsen. 

5.  Da  die  Gattung  Pristodactyla  nach  der  übereinstimmenden 
Ansicht  von  Leconte,  Schaum  und  Gautier  mit  Calathut  zu  vereinigen 
ist,  so  begegnen  sich  zwei  Arten  mit  dem  Namen  advena  und  zwei 
mollit.  CalathuM  advena  Wollast.  Ann.  nat.  bist.  1862.  p.  344 
muss  dem  älteren  C.  (Pristodactyla)  advena  Lee.  An.  Lyc  IV. 
1846  weichen;  ich  bringe  für  diese  Art  den  Namen  canarienti» 
hiemit  in  Vorschlag  und  ist  sie  als  solche  im  Cataloge  aufgeführt. 
Bei  dem  zweiten  Falle  collidirt  C.  (Pristodactyla)  molüs  Esch- 
scholtz.  Mem.  Mose.  VI.  mit  dem  bekannten  C.  mo/Zr«  Marsh. 
Ent.  brit.  p.  456.  Die  Beschreibung  des  englischen  Autors  datirt 
von  1802,  ist  sohin  viel  älter  als  die  von  Eschscholtz  aus  dem 
Jahre  1823.  Letztere  Art  wäre  daher  umzutaufen,  da  sie  aber  in 
ihrer  Synonymie  einen  anderen,  von  einer  Beschreibung  unterstützten 
Namen  aufweist,  nämliche.  du/ct«  Mannerh.  Bull.  Mose  1853.  HL 
p.  141,  so  hat  der  Name  dulcis  in  erste  Linie  zu  treten,  obwohl 
Mannerheim  wahrscheinlich  damit  nur  eine  Abart  des  C.  molli$  be- 
zeichnet hat;  dieser  üebelstand,  wenn  es  überhaupt  einer  ist,  er- 
scheint von  geringerem  Belange  als  die  Einführung  eines  dritten, 
neuen  Namens. 

6.  Es  befinden  sich  zur  Zeit  zwei  C.orbicolli»  in  der  Gattung, 
d€r  ältere  von  Morawitz  in  den  Bull.  Ac.  Petr.  IV.  1862  aus 
Südost-Sibirien  beschrieben,  der  später  von  Motschulsky  im  Bull. 
Mose.  1864  aus  dem  Gaucasus  aufgestellt.  Bei  der  hohen  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  letztere  Art  sioh  entweder  als  synonym  zu  einer 
bereite  früher  beschriebenen  oder  überhaupt  als  gar  nicht  erkennbar 
herausstellen  dürfte,  schien  eine  Abänderung  des  Motschulsky'schen 
Namens  nicht  gerechtfertigt. 

7.  Herr  Gautier  hat  erst  kürzlich  (Mittheil.  Schweiz.  Ent.  Ges. 
IL  1868.  p.  323  einen  C.  ruficoUit  aus  Siciüen  beschrieben,  der 
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mit  der  gleichnamigen  Dejean'schen  Art  aas  Nordamerika  collidirt. 
Nach  brieflicher  Mittheilang  des  Autors  wird  der  Name  in  einem 
der  nächsten  Hefte  der  genannten  Zeitschrift  in  C.  erythroderu» 
abgeändert  werden,  als  welcher  er  bereits  im  Cataloge  aufgeführt 
wird.  Nach  einer  Notiz  von  Herrn  Reiche  möchte  jedoch  diese 
Art.  von  C.  metanocephalu*  kaum  spezifisch  verschieden  sein. 

D.  U. 


Als  ein  Curiosum,  nicht  so  fast  von  geographischer  Verbreitung 
als  von  Verschleppung,  habe  ich  das  Vorkommen  von  Pimelia  6t- 
punctata  Fabr.  bei  Jenbach  im  Unterinntbale  zu  berichten.  Im 
Sommer  des  vorigen  Jahres  wurden  dortselbst  von  einem  Touristen 
zwei  Stacke  und  zwar  gerade  ein  Männchen  und  ein  Weibchen,  auf 
dem  Wege  laufend  angetroffen  und  an  Herrn  Dr.  Mess  dahier  ein- 
geliefert. Die  Erklärung  ergibt  sich  wohl  aus  dem  Umstände,  dass 
Jeubach  eine  Station  an  der  Brennerbahn  ist,  und  wurden  die  Thier« 
höchst  wahrscheinlich  mit  italienischen  Waaren  hergeschafft  und 
dortselbst  ausgeladen. 

D.  H. 


Mehrfache  Nachfragen  über  den  Verkauf  der  Sturm'schen 
Coleopteren -  Sammlung  kann  ich  dahin  beantworten,  dass  sich 
in  Nürnberg,  nachdem  die  vom  Staate  für  den  Ankauf  dieser 
Sammlungen  postulirte  Summe  von  der  bayerischen  Abgeordneten- 
kammer nicht  verwilligt  worden,  ein  Comite  gebildet  hat  um  die- 
selben in  ihrer  Oesammtheit  für  die  Stadt  zu  erwerben.  Ueber  den 
Verkauf  Sturm 'scher  Werke  sehe  man  die  Anzeige  auf  dem  Um- 
schlage. D>  ^ 


Literatur; 

Reise  der  österreichischen  Fregatte  Novara.  Zoologischer  Thefl,  n. 
Coleopteren.  Bearbeitet  von  Dr.  L.  Redtenbacher.  Wien  1867. 

Die  soeben  erschienene  verdienstvolle  Arbeit  des  geschätzten 
Verfassers  enthält  eine  systematische  Aufzählung  sämmtlicher  von 
den  Naturforschern  der  Novara -Expedition  auf  ihrer  Rundreise  um 
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die  Erde  gesammelten  Coleopteren.  Die  Gesammtzahl  der  aufge- 
führten Spccies  beträgt  1389,  hievon  173  neue;  von  letzteren 
lieferten  Brasilien  37,  das  Cap  10,  Ceylon  11,  die  Nikobarcu  12, 
Java  15,  Amboina  2,  Borneo  4,  Manilla  2,  China  21,  Neu  Seeland 
24,  Sidney  17,  Taiti  2.  Chili  14,  Ostindien  und  Punipet  je  eine. 
Die  Zahl  der  neu  aufgestellten  Gattungen  ist  25  und  zwar :  Cnrabidae  2, 
midulidae  1,  Trogositidael,  Ihtctyidae  1,  Dtrmestidae  1, Parnidae  1, 
Melolonthida*  2,  Dynattidae  1,  Dascillidae  1 ,  Datytidae  1 ,  Tenebrioni- 
dae\  Ciatelidae  1,  Mclandryadae  2, Cureulionidae  3,  Cerambycidae  4 . 
Die  sorgfaltigen,  z.  Th.  durch  recht  charakteristische  Abbildungen  unter- 
stützten Beschreibungen  lassen  überall  das  Object  recht  deutlich  er- 
kennen und  sind  auch  die  Charaktere  der  neuen  Gattungen  mit 
grosser  Genauigkeit  gegeben.  Mit  Recht  weist  der  Verfasser  im 
Eingange  auf  die  mühvolle  Arbeit  hin,  welche  die  Bestimmung  des 
ubique  terrarum  gesammelten  Materials  bei  der  sehr  zerstreuten  und 
oft  schwer  zuganglichen  entomologischen  Literatur  mit  sich  bringeu 
musste.  Dass  hier  die  Gefahr  nahe  lag,  das  eine  oder  das  andere 
schon  früher  publizirte,  als  neu  wieder  zu  beschreiben,  ist  sich  der 
Verfasser  wohl  bewusst  gewesen.  Dieser  Fall  dürfte  bei  aller  Um- 
sicht desselben  öfters  eingetreten  sein  als  er  vielleicht  selbst  ver- 
muthet,  insbesondere  bei  dem  misslichen  Umstände,  dass  es  gerade 
die  von  der  Novara  besuchten  Küstenlocali taten  sind,  welche  von 
jeher  am  gründlichsten  ausgebeutet  wurden  und  das  meiste  Material 
in  die  europäischen  Sammlungen  geliefert  haben.  Der  geschätzte 
Verfasser  wird  es  mir  nicht  verübeln,  wenn  ich  die  hier  ausgesprochene 
Vermuthung  durch  ein  paar  Belege  unterstütze,  welche  ich  meiner 
Spezialität,  den  coprophagen  Lamellicornien,  entnehme. 

Choeridium  platymerum  Redt.  (1.  c.  p.  54)  =  C.  »ubaeneum 
Blanch.  Voy.  d'Orb.  Col.  p.  172. 

Choeridium  foveicoüe  Redt.  (1.  c.)  ist  das  Weibchen  zu  der 

nämlichen  Art.    Dieses  Choeridium  ist  um  Rio  Janeiro  eine  der 

gemeiusten  Arten  und  figurirt  im  Cataloge  Dejean  das  £  als  Ch. 
femorale,  das  $  als  C  tubaeneum 

Aphodius  lonoitarMut  Redt.  =  A.  Tasmaniae  Hope.  Trans. 
Ent  Soc.  IV.  1847  p.  285.  (Vergl.  Berl.  Ent.  Zeit  1859.  p.  217; 
1862.  p.  381).  Einen  A.  longitarsi»  aus  Bolivia  habe  ich  in  den 
Ann.  Soc.  Ent.  France.  1860.  p.  615.  beschrieben. 
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Den  Onlhophagus  ferox  (Erichs,  i.  litt.)  habe  ich  unter 
demselben  Namen  im  Col.  Heft  II.  beschrieben.  Gleichzeitig  sind 
wohl  Redtenbacher's  und  meine  Beschreibungen  einiger  Canthon- 
Arten.  Die  mir  vom  Autor  freundlichst  mitgetheilten  Aushänge- 
bögen konnte  ich  leider  zu  Namensänderungen  bei  dem  ebenfalls 
schon  vorangeschrittenen  Drucke  meiner  Monographie  nicht  mehr 
benützen.  Aus  Redtenbacher's  sehr  genauen  Beschreibungen  ergibt 
sich,  dass  sein  V.  quadripunetatus  mit  meinem  cor  pulen  tu  sein 
C.  ornatus  mit  thoracica*  (Dcj.)  und  sein  C.  lamproderes  mit 
compactes  zusammenfällt. 

Canthon  cyanoplerus  Redt.  —  V.  Smaculatus  Ca  stein. 

Copri*  Anceus  Oliv,  vom  Cap  (Redt.  1.  c.  p.  ö5)  ist  sicher 
keine  Varietät  des  C.  lunaris}  von  dem  er  sich  unter  anderem  sehr 
leicht  durch  die  divergirenden  Seitenzähne  des  Thorax  unterscheidet. 
Hier  liegt  wahrscheinlich  eine  Verwechslung  mit  einer  jener  süd- 
afrikanischen Arten  vor,  welche  wie  z.  B.  C.  Orion,  sehr  nahe  an 
unsere  europäische  Art  herantreten. 

Die  als  Rhyparus  Desjardinsii  Westw.  aufgeführte  Art,  welche 
mir  der  Verfasser  vor  mehreren  Jahren  freundlichst  zur  Ansicht 
mittheilte,  ist  sicher  nicht  die  Westwood'sche,  sondern  eine  um  das 
doppelte  grössere,  ausgezeichnete  Art  aus  Java,  die  ich  damals  R. 
Redtenbacheri  benannte,  ohne  sie  zu  beschreiben,  da  es  mir  bisher 
nicht  gelingen  wollte,  einen  ächten  R.  Desjardinsi  zum  Vergleiche 
zu  erhalten.  Die  im  Mus.  Berol.  gegenwärtig  als  solcher  ver- 
zeichnete Art  ist  durchaus  kein  Rhyparus  und  schien  mir  der  Re- 
präsentant einer  neuen,  neben  Sybax  Bohem.  zu  stellenden 
Gattung. 

Auch  der  Atcuchus  sacer,  den  der  Verfasser  als  vom  Cap 
der  guten  Hoffnung  herrührend  aufführt,  ist  wohl  schwerlich  diese 
Art;  ich  besitze  in  meiner  Sammlung  einen  der  genannten  Species 
höchst  nahekommenden,  aber  doch  bestimmt  verschiedenen  Ateuchus 
vom  Cap,  der  leicht  die  von  Redtenbacher  gemeinte  Art  sein 
könnte. 

D.  H. 
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II. 


Seite  20  Z.  12  ?.  o.  lies:  Mitomermu»  statt  Müomertnus. 

„    21  Z.  6  v.  o.  Ebenso. 

„    21  Z.  16  v.  o.  lies:  Ed.  Vogel  statt  Ed.  NageL 


i>nu*  der  Dr.  WlW.cb«  B«Ur.«*.r.l  (Mr.  P-re«). 
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Anzeige. 


Auf  den  wiederholten  Wunsch  der  Wittwen  der  Gebrüder  Sturm  hat 
uVr  l  iitcrzf-icliiH  ti'  <■>  ul»  nmnnm  n.  ftir  den  ferneren  Vertrieb  d>r  entomolo- 
gischen  Werke  J.  Sturm'«  Sorge  zu  tragen.  Das  grösste  nnd  väentigste  der- 
selheu : 

J.  Stnrm's  Deutschlands  Fauna.  23  Bünde.  Käfer.  Nürnberg  1805— 
1856  mit  426  color.  Kupfertafeln  soll  anstatt  für  C»5V6  Thlr.  zu  31«/,  Thlr, 
also  unter  dem  gewöhnlichen  bisherigen  antiquarischen  Preise,  abgegeben 
werden. 

Da  die  au sgezeiebnete  Ausführung  des  Stiches  dasColorit 
in  der  Thal  fast  entbehrlich  macht  (Probetafeln  können  auf  Wunsch 
zur  Ansicht  eingesendet  werden),  sollen  Exemplare  mit  nicht  colorirten 
Tafeln  für  2o  Rthlr.  ab^egebi-n  werden. 

Diejenigen,  welche  sich  für  einzelne  Gattungen  und  Familien 
besonders  iuteressireu.  aber  nicht  im  Stande  oder  Willens  sind  das  ganze 
"W  <rk  anzuschaffen,  erhalten  einzelne  Rande  ebenfalls  zu  ermässigtem  Preise 
und  zwar: 

Band  III— XIX.  mit  colorirten  Tafeln  pro  Band  l'/i  Rthlr.,  mit  uncolo- 
rirten  Tafeln  pro  Band  25  Sjn\ 

Baud  I.,  II.,  XX— XXIII.  mit  col.  Tafeln  pro  Br.nd  2  Rthlr.,  mit  uucol. 
Tafeln  pro  Band  1  Rthl. 

Der  Inhalt  der  einzelnen  Bünde  ist  kurz  folgender:  ' 
Band    1.  Kinleitung  (11  S.)  Lucanus,  Geotrupes,  Onlhophagua,  Aphodius 
\\y\i>t  den  zwischenliegenden  kleinereu  Gattungen;  Histcridcn, 
mit  Sphucritr.*.  217  S.,  20  Taf. 
IT.  Sphacridium,  (Vnyon,  Anisotomidm,  Phahtcriden,  Byrrhidcn, 
Anthrcnus ,  Trox  ,  BoUtopftagtU ,  Opatrum,  Lncna,  Seattles, 
Plutyapr,  Blaps ,  Tenehrio.  Troifosita,  Protstomix,  Helop»,  Mr- 
landria.  271)  S„  32  Taf. 
HI— VII.  Carabieinen.  Taf.  53—184. 
VI  II -IX.  lhidrocantharen.  Tar.  i85—  2 16a. 
X.  Palpicmnien,  Gyriniden.  Tal.  2 1Gb -228. 
XI.  Cleridcn,  Xyletiniden,  AwMaden  ex  parte  Taf.  228—243. 
XII.  Dorcatoma,  Ptiniden,  Tat.  .  44—258. 

XIII.  Scymntniden.  Xtrropharu*.  Sd)>ha.  Xrvrophilus. 

XIV.  Catups,  (',>!<>„,  Peltis.  Thymaltis.  Ips,  Shongylus. 

X  V.  Brachyptvrinen.l  urpophilitieH,  Xitidulinrn  (Kpuraea,  Nitidula, 
Soroiwi,  Prta  i'tc.)  Aiiophlhtil in  u >'. 

XVI.  Meligcthcs,  Cryptophagus. 

XVII.  Tiichoptvruqin-  bearbeitet  von  Dr.  (j 
WIR.  Alimaria,' Antlierophaav* 

XIX.  Mycrtaphngiden,  Denn* 
XX.  Cohidiadcn,  CenjKnm.  . 
XXI.  Rhytodiden,  Cucujiden, 
XXH.  Rhizophagiden,  Nemosoma ,Gcorys8iden,  Pur>\ 

AtinphtiialntH  v. 
XXIII.  KimidcH,  Hvtcroccriden,  Gnoriinus,  Trichitis, 
Es  sind  ferner  abzugeben: 
Gillmeister,   Trichopterygia.  1845.  gr.  8.  mit  2  schw.  und  7  col,  Tat. 
2  Rthlr. 

.1   Sturm,  die  deutschen  (fünf)  Anophthalmua-  Arten.  28  pg.  2  Taf.  für 
15  Sgr. 

J.  Sturm,  die  deutschen  idrei)  Leptwlirns- Arten.  18  pg.  2  Taf.  10  Sgr. 

Ur.  G.  Kraatz. 
Berlin,  /.immerstrasse  94. 
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I. 

Prodromus 

zu  einer  Monographie  der  Passaliden 

von 

Dr.  J.  Kaup  in  Darmstadt. 


(Nachtrag  zn  den  Passaliden  der  östlichen  Halbkugel.) 
P/eurariua  Kaup. 

Fächer  mit  3  sehr  kurzen  Lappchen  (wie  Erionomus).  Cly- 
peusrand  bogenförmig  in  der  Mitte  ausgeschnitten  mit  starkem  Vor- 
sprung über  den  Rand  der  Oberlippe. 

Keine  Narben  auf  der  Unterlippe.  Ohne  Behaarung  auf  der 
Schulterecke. 

PL  pilipes  Kaup. 

Länge  18'".  Oberflügel  11'".  Oberlippe  fast  gerade,  grob 
höckerig,  dünn  beborstet. 

Das  hinten  flache  an  der  Wurzel  gefurchte  Kopihorn  hat  zwei 
breite  etwas  herabhangende  Seitenflügel,  ist  schief  aufsteigend  und 
hat  am  Ende  eine  kurze  stumpfe  8pitze.  Von  dieser  geht  bogig 
die  scharfe  Stirnleiste  herab,  die  sich  am  Ende  zu  einem  Knötchen 
erhebt.  Dieses  verbindet  sich  mit  einem  Wulst  mit  den  Endvor- 
sprüngen des  wulstigen  Randes  des  Clypeus.  Die  schiefe,  unebene 
Stirn  hat  im  Winkel  eine  flach-convexe  Erhöhung.  Von  beiden 
Höckern  des  Clypeus  und  der  Stirn  eine  breite  hinten  rund  abfal- 
lende Brücke  zur  inneren  Augenkante.  Diese  ist  vorn  breit  gefurcht 
und  hat  auf  der  Mitte  ihrer  Firste  ein  Dörnchen.     Die  hintere 

■  ar.Id,  CtleopUroL  Heftt.  IT.  1 
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Kopffläche  ist  fein  punktirt.  Unterlippe  in  der  Mitte  eingebnchtet, 
rauh  grubig  ohne  Narben.  Seitenlappen  so  lang  wie  die  Zunge, 
diese  ist  längs  der  Mitte  scharf  gekielt,  mit  scharfen  Rändern  und 
oben  breiter  und  abgestutzt. 

Die  gewölbte  Vorderbrust  hat  keine  vollständige  Längsfurche, 
runde  vordere  Ecken  und  die  Furchenkante  geht  vorn  nur  bis  zum 
Augenwulst.  Die  Narbe  wird  durch  eine  grosse  schief  nach  vorn 
und  oben  gehende  Vertiefung  gebildet. 

Auf  der  Taille  ist  die  Nath  sehr  deutlich  ohne  eine  Narbe  zu 
bilden;  sie  ist  concav  in  der  Mitte  mit  einem  Wulst  gegen  die  mitt- 
leren Hüften  hin.  Das  Schildchen  ist  in  der  Mitte  und  an  der 
Spitze  glatt,  an  beiden  Seiten  dicht  gestrichelt  punktirt. 

Oberflagel  mit  runden  etwas  vorspringenden  Knöpfen  an  den 
Schulterecken  und  schwach  punktirten  Furchen.  Ihre  Gestalt  ist 
etwas  convexer  als  bei  planiceps.  Unterer  Rand  der  Vorderbrust, 
die  Metasternalseiten,  Mittel-  und  Hinterschienen,  namentlich  die 
Mittelschienen  dicht  behaart.  Die  Haare  an  letzteren  sind  unge- 
wöhnlich lang  und  fahnenartig. 

Sumatra.  Fort  Mangala,  Gambongdistrict.  Ein  Exemplar  im 
Münchner  Museum. 

Dieses  Genus  stellt  sich  nächst  Erionomus  planiceps,  von 
welchem  es  sich  unterscheidet: 

1)  durch  die  Gestalt  des  Clypeus,  den  Narbenmangel  der  Un- 
terlippe und  dadurch  dass  die  Schultergegend  nicht  behaart  ist. 

Leptaulax  (dentatu*)  unterscheidet  sich  durch  den  vielfach 
gezahnten  Clypeus,  längere  Läppchen  des  Fächers,  Narben  auf  der 
Unterlippe  und  Taille  und  dürftigere  Behaarung. 

Solenocycltu  (esnaratus)  unterscheidet  sich,  durch  geraden  ge- 
z  ähnelten  Clypeus,  durch  die  vollkommene  Randfurche  der  Vorder- 
brust, durch  die  winkelig  gestaltete  Narbe  der  Taille  und  geringere 
Behaarung. 

Von  allen  übrigen  Gattungen  der  alten  Welt  unterscheidet  dieses 
Genus  die  Zahl  der  Fahnenläppchen,  die  5  oder  6  bei  der  Mehr- 
zahl ist. 

Unter  der  Benennung  navicutator  werden  in  Sammlungen  fünf 
Arten  verwechselt,  die  ausser  ähnlicher  Grösse  unter  sich  sehr  be- 
deutend abweichen. 
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Rarmeister  bemerkt  bei  naviculator  Per  eh.,  dass  die  Ober, 
kiefer  etwas  schlanker  und  länger  als  gewöhnlich  sind.  Von  dieser 
Form  hatte  ich  viele  nnter  den  Händen  und  die  langen  schwach 
gebogenen  Kieferu,  die  tief  ausgeschnittene  Oberlippe  und  der  linke 
Vorsprung  des  Clypeus,  der  gross  und  auf  seiner  schmalen  Kante 
aufgestellt  ist,  unterscheidet  diese  Art  sehr  leicht  von  alleu  übrigen. 
Meine  Exemplare  stammen  von  Amboina,  Batchian  und  Woodlark, 
wo  diese  Art  sehr  gemein  sein  mnss.  Burmeister  citirt  den  M.S. 
Namen  vanicorensis  Dup.  und  sagt,  dass  sie  von  Vanicoro  und 
andern  Inseln  der  Süd  See  stamme. 

Das  Stück  der  Mniszech'schen  Sammlung,  welches  mit  noercu- 
lator  Burm.  (type)  bezeichnet  ist  und  aus  der  nämlichen  Quelle 
herrührt  (Dupont),  aus  welcher  Burmeister  seinen  naviculator  er- 
hielt, gehört  einer  wesentlich  verschiedenen  Art  an,  die  ich  nicht 
vanicorensis  nenne,  weil  ich  befürchte,  dass  Dupont  unter  diesem 
Namen  mehrere  Arten  verwechselt  hat. 

In  diese  Gruppe  gehört  ebenfalls  inaequafis  Burm.,  obgleich 
dieser  grosse  Entomologe  sagt:  „Der  Fühlerfächer  besteht  aus  vier 
Gliedern,  von  denen  das  untere  erste  schon  sehr  gurz  ist. 

Da  ich  mit  Percheron  keine  Art  kenne,  die  anf  die  Benenn- 
ung letraphylius  Anspruch  machen  kann,  so  glaube  ich,  dass  bei 
dem  Exemplar,  welches  Burmeister  in  Händen  hatte,  und  welches 
in  Spiritus  längere  Zeit  gelegen  war,  die  2  letzten  Fächerglieder 
sich  beigelegt  hatten  und  von  Burmeister  überseheu  wnrden.  Bur- 
meister bringt  diese  Art  als  nächsten  Verwandten  zu  naviculator, 
allein  sagt  von  derselben,  dass  sie  auf  den  Schultern  sperrig  be- 
haart sei.    Ich  kenne  diese  Art  nicht. 

Um  die  Gattung  Aceraiu*  leichter  übersehen  zu  können,  habe 
ich  dieselbe  in  mehrere  Sectionen  gebracht. 

a)  Kippen  der  FlQgelseiten  fein  punktirt  und  behaart 

1.  .4.  grandis  Burm.  —  Kaup.    Col.  Heft  HL  p.  27. 
Die  Augenkante  nach  vorn  dornartig  verlängert. 

2.  A.  emnrginalus  Web.  —  Kaup.  1.  c.  p.  27. 

Die  abgestutzte  Augenkante  vorn  mit  dreikantiger  Bucht. 

b|  Die  Rippen  der  Oberflügelseiten  ohne  Pünktchen  und  ohne  Haare. 
Vorderbrust  ohne  Punktgruppen  an  den  Seiten. 

3.  A.  Comptoni  Kaup.    Col.  Heft  Ut  p.  28. 

1* 
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Vorderbrust  mit  Mittelfarche  wie  Nadelritz.  Die  seichte  Narbe 
der  Taille  schmal  und  lang.  Mitte  der  Unterlippe  in  3  Knötchen 
zerfallend.    Punktirung  der  schmalen  Furchen  sehr  fein. 

4.  A.  canerus  Perch.  —  Kaup.  1.  c.  p.  29. 
Vorderbrust  glatt.    Keine  Taillenarbe.    Die  sechs  Furcheu  der 

Seiten  breit,  mattschwarz,  mit  glänzenden  Querleistchen. 

5.  A.  Cantori  Perch.  —  Kaup.  1.  c.  p.  28. 
Vorderbrust  mit  Mittelfnrche  wie  Nadelritz.  Keine  Taülenarbe. 

Furchen  der  Flügelseite  sehr  eng,  kaum  punktirt  Ohne  Punkte 
auf  der  hinteren  Ecke  der  Sternalplatte.  Thäler  des  Kopfes  punk- 
tirt, zuweilen  behaart. 

6.  A.  Oermari  Kaup.  1.  c.  p.  30. 

Vorderbrust  mit  feiner  Mittelfurche.  Narbe  der  Taille  schmal, 
lang,  nach  oben  erweitert  und  vertieft.  Seiten  und  hintere  Ecke 
der  Sternalplatte  höckerig  ohne  Punkte.  Unterlippe  in  der  Mitte 
zu  beiden  Seiten  flach  vertieft  mit  einer  bogigen  Furche,  welche 
die  Seitenlappen  trennt.    Länge  13|'" 

7.  A.  neetgherriensi*  Perch.  —  Kaup.  1.  c.  p.  30. 
Vorderbrust  mit  feiner  Mittelfurche.    Die  Narbe  der  Taille  bildet 

einen  flachen  Bogen  bei  dem  die  Nath  die  Sehne  bildet.  Seiten  und 
hintere  Ecke  der  Sternalplatte  grubig  punktirt,  kleine  Inseln  bil- 
dend. Die  schmale  Mitte  der  Unterlippe  springt  in  der  Mitte  vor. 
Länge  14—15'". 

8.  A.  infantilis  Kaup. 

Vorderbrust  mit  deutlicher  Mittelfurche.  Narbe  der  Taille 
gross,  lang,  breit  und  vertieft.  Oben  begränzt  sie  eine  Spitze, 
welche  von  der  Mitte  der  Taille  längs  der  Nath  hinzieht.  Seiten 
und  Ecken  nächst  der  Sternalplatte  grubig  punktirt,  Inseln  bildend. 
Die  schmale  Unterlippe  springt  in  der  Mitte  vor.  Zwischen  ihr  und 
der  Zunge  vertieft  liegende  Körnerpunkte.  Länge 

Vanicoro.    Mniszech's  Sammlung. 

c)  Die  Kippen  der  Oberflagelseiten  ohne  Punkte  und  Haare.  Vorder, 
brüst  mit  Punktgruppen  über  der  Narbe  und  an  der  oberen  Ecke.  Kiefer 
kurz  und  gebogen. 

c  Mit  offenen  Narben  an  den  Seiten  der  Unterlippe. 
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9.  A.  sodati*  Kaup.  1.  c.  p.  29. 
Pasnalu»  sodali*  Y.  Deyrolle. 

Länge  12"'.    Oberflagel  Oberlippe  fast  gerade  an  den 

Ecken  abgerundet.  Die  Querleiste  der  Stirn  springt  in  der  Mitte 
etwas  vor  als  kleine  Spitze,  die  nach  hinten  als  Garine  abfällt. 
Zwischen  der  Stirn  und  den  queren  Kopfhornleisten  einzelne  grobe 
Punkte.    Seitenlappen  der  Unterlippe  netzartig  grob  punktirt. 

Zwischen  der  Zunge  ist  die  Unterlippe  abfallend  Tertieft  mit 
einem  schmalen  glänzenden  Schildchen  am  Rand.  Narbe  der  Taille 
oval,  flach  und  hochgelegen.  Ecke  des  Sternalschildes  sehr  grob 
und  reich  punktirt. 

Von  unten  ziehen  2  Reihen  Punkte  ins  Sternalschild  im  spitzen 
Winkel  herein. 

Die  cbagrinirten  Eindrücke  ziehen  tief  in  die  Bauchringe  hinein. 

Die  Bucht  an  der  Vonlerbrust  hat  einen  geschwollenen  Vorder- 
rand, ist  tief,  punktirt  und  geht  bis  zum  hinteren  Rand  des 
Augenwulstes. 

Ternate.    Sammlung  des  Dr.  Haag. 

10.  A.  virginali»  Kaup. 

Länge  10"'.  Oberflagel  6|'".  Oberlippe  stumpfwinkelig  aus- 
geschnitten. Unterlippe  vorn  bogig  ausgeschnitten  und  mit  einem 
Scbildchen  ausgefüllt,  das  am  Rand  last  gerade  ist.  Der  linke  Vor- 
sprung des  Clypeus  ist  an  der  Spitze  abgestutzt  und  an  der  Seite 
nach  aussen  etwas  ausgeschnitten. 

Die  Querleiste  der  Stirnleisten  hat  einen  mehr  geraden,  äusserst 
fein  gezackten  Rand.  Die  deutlicheren  Stirnleisten  divergiren  mehr. 
Die  hinteren  Tbäler  der  Kopffläche  sind  mehr  körnig  rauh  als 
punktirt.  Die  Bucht  der  Vorderbrust  ist  weniger  entwickelt  und 
geht  weniger  tief  ein.  Die  vordere  Ponktgruppe,  wie  über  der 
Narbe  nicht  so  reich  als  an  vorigem.  Schildchen  glatt  mit  einer 
Längsfurche  in  der  Mitte.  Narbe  der  Taille  hoch  gelegen,  deutlich, 
halb  oval.    Sternalplatte  uneben,  hintere  Ecke  grob  punktirt 

Südsee.    Darmstädter  Sammlung. 

11.  A.  pvitoitictttM  Kaup. 

Länge  10"'.  Oberflügel  5}'".  Oberlippe  fast  gerade  etwas 
dachförmig  auf  beiden  Seiten  geneigt. 
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Unterlippe  vorn  bogig  aosgeschnitten  und  vertieft  mit  einem 
Schildchen  in  der  Mitte.  Die  Narben  sind  klein  und  liegen  in  den 
punktirten  Seitenlappen,  deren  Anfang  sie  schmal  begränzt. 

Die  Stirnleisten  bilden  von  der  Spitze  des  Kopfhorns  abwärts 
einen  äusserst  spitzen  Winkel  und  gehen  dann  mehr  horizontal  und 
dann  parallel,  um  sich  zu  zwei  Höckerchen  zu  erheben,  die  mit 
einer  feinen  Querleiste  sich  verbinden.  In  der  Mitte  der  Stirn  ein 
kleiner  vorn  und  hinten  abfallender  Querhügel.  Das  Thal  nächst 
den  Querhügelu  des  Kopfhorns  ist  deutlich  punktirt. 

Vorderbrust  seitlich  reich  punktirt.  Die  schmale  Bucht  geht 
nur  zum  vorderen  Rande  des  Augenwulstes.  Schildchen  glatt,  nur 
oben  in  der  Mitte  streifig  punktirt.  Narbe  der  Taille  höchst  flach, 
fast  kaum  erkenntlich.  Hinteres  Ende  der  Sternalplatte,  sowie  ihre 
Ecke  punktirt.  Die  Quereindrücke  der  Bauchringe  deutlicher  cha- 
grinirt  als  an  vorigem. 

Arn.    Durch  Herrn,  v.  Rosenberg. 

12.  A.  pumilio  Kaup. 

Länge  9}'".  Oberflügel  5J'".  Oberlippe  rund  ausgeschnitten 
mit  abgerundeten  Seitenlappen. 

Unterlippe  in  der  Mitte  ambosartig,  zu  beiden  Seiten  vertieft 
und  mit  einer  Furche  von  den  Seitenlappen  und  der  Zunge  ge- 
trennt. Die  Stirnleisten  bilden  am  Kopfhorn  einen  spitzen  Winkel, 
divergiren  sehr  und  erheben  sich  am  Ende  als  Knötchen.  Letztere 
dnreh  eine  mehr  oder  minder  starke  Querleiste  verbunden.  Der 
linke  Clypeusvorsprung  ist  knolliger  als  der  rechte  und  der  bei 
naviculator.  Die  hinteren  Thäler  der  Kopffläche  mit  wenigen  Punk- 
ten. Schildchen  glatt.  Narbe  der  Taille  massig  lang,  oval  und 
vertieft  Hintere  Ecke  der  punktlosen  Sternalplatte  punktirt.  Die 
Quereindrucke  auf  den  Bauchringen  deutlich  und  chagrinirt. 

Amboina.  Durch  Herrn,  v.  Rosenberg.  Darmstädtische  und 
Mniszech's  Sammlung. 

ß)  Ohne  Narben  auf  der  Unterlippe. 

13.  A.  puerilis  Kaup. 

Länge  10"'.  Oberflügel  6"'.  Oberlippe  rund  ausgeschnitten 
mit  etwas  spitzerem  linken  Lappen.  Kopf  bildung  wie  bei  den  vor- 
igen.    Kopfflächen  uneben,  allein  ohne  Punkte.    Mitte  der  Unter- 
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lippe  schmal,  tief  and  rund  ausgeschnitten,  mit  einem  abfallenden 
flachen  Höcker  in  der  Mitte  und  2  bogigen  Leisten  hinter  der 
schmalen  Zunge,  die  vorn  breiter  wird  und  in  der  Mitte  und  seit- 
lieh  carinirt  ist.  Die  ganze  Unterlippe  mit  den  Seitenlappen  grob 
punktirt.  Schildchen  mit  glattem  Strich  in  der  Mitte,  sonst  dicht 
gestrichelt  punktirt. 

Narbe  der  Taille  gross,  vertieft,  bildet  einen  flachen  Bogen. 

Ecke  der  glatten  Sternalplatte  mit  wenigen  grubigen  Punkten. 

Aru.  Durch  Herrn,  v.  Rosenberg.  1  Exemplar  der  Darmst. 
Sammlung,  1  der  Mniszech'schen  Sammlung. 

d)  Mit  gestreckten  schwach  gebogenen  Kiefern,  langen  linken  Clypeus- 
voreprung,  der  mit  der  schmalen  Kante  aufgerichtet  ist.  Unterlippe  unge- 
wöhnlich gross,  flach,  in  der  Mitte  schwach  convex,  seitlich  concav  nnd  an 
den  hinteren  Ecken  am  tiefsten.  Die  Punktirung  der  Yorderbrustseiteu  var- 
riirt  sehr;  bald  bilden  sich  lichte  Punktgruppen,  oder  es  ist  nur  ein  Punkt 
an  der  oberen  Ecke  vorhanden  und  selbst  dieser  fehlt  zuweilen,  so  dass  die 
ganze  Vorderbrust  glatt  erscheint. 

Bei  allen  übrigen  habe  ich  keine  solche  Variation  beobachtet 

14.  A.  naviculalor  Perch.  —  Kaup.  1.  c.  p.  31. 

Bei  allen  den  hier  beschriebenen  kleineren  Arten  ist  die  Be- 
haarung der  unteren  Vorderbrustseiten  und  der  Mittelschiene  eine 
sehr  dürftige  und  sperrige,  so  dass  dieselbe  zur  Unterscheidung  der 
Arten  nicht  dienen  kann.  Ich  habe  sie  desshalb  bei  keiner  Art 
erwähnt. 


Anmerkung.  Dem  Wunsche  des  Verfassers  entsprechend  theile  ich 
hier  der  Vollständigkeit  halber  die  Diagnose  des  Pattalm  mkobarieut 
Redten b.  Reis.  Novar.  Zool.  II.  1867.  p.  49.  mit  und  bemerke,  dass  der- 
selbe soweit  ich  aus  den  Angaben  der  Beschreibung  zu  entnehmen  vermag, 
in  die  Gattung  Macrolintu  neben  Jf.  latipennit  Perch.  zu  stellen  sein 
dürfte. 

P.  mkobaricut  Redt 

Niger,  nitidus,  thoracis  lateribus  glabris;  antennia  hexaphyllia,  loliis 
tribus  primis  multo  minoribus;   thorace  linea  media  longitudinali  nulla; 
elytris  striis  duabus  internis  vix,  caeteris  subtiliter  punetatis,  interstitio  septimo 
et  nono  disperse  punetatis,  ultimo  antice  punetato.  —  Long.  13'",  lat  elytr.  5"'. 
Von  der  Nikobariscben  Insel  Sanibelong. 

d.  a 
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Genera  und  Arten  der  westlichen  Halbkugel. 

Dritte  Unterfarailie 
Proculin*  e. 

(Uebersicht  der  Arten.) 

I.    Genus  Proculus. 

1)  Pr.  Goryi  Melly  Guatemala. 

2)  Pr.  Mnitztchi  Kaup  

3)  Pr.  opaciptnnis  Thoms.    .    .    .  „ 

II.    Genus  Proculejus. 

1)  P.  hero*  Truq  Mexico. 

2)  P.  concreto*  Kaup  Columbia. 

3)  P.  laevistimus  Kaup  Guatemala. 

4)  P.  taewor  Kaup  Central- America. 

5)  P.  Truquii  Kaup  Mexico. 

6)  P.  brevi»  Truq  , 

7)  P.  Sartorii  Kaup  

8)  P.  hirtus  Truq   „ 


3.  Unterfamilie:  Procuiinae. 

Die  Vorderbrust  sehr  gross,  steht  in  keinem  Verbältniss  zu  dem  ver- 
kürzten  eiförmigen  Hinterkörper,  der  meist  sehr  convex  ist. 

Man  kennt  bis  jetzt  nur  2  Genera.  Bei  Procukjus  kommen  2  und  3 
Spitzen  am  Ende  des  Kiefers  vor. 

I.  Proculus. 

Die  abgestutzte  Spitze  des  Kiefers  mit  2  Zähn- 
chen, wie  die  der  alten  Welt  Der  Fächer  besteht  ans  5  Glie- 
dern, wovon  die  3  ersten  sehr  lang  und  die  2  folgenden  kurz  und 
spitz  sind;  das  6.  hat  kaum  einen  Ansatz  zu  einer  Spitze.  Alle 
Glieder  des  Fächers  sind  lang  und  behaart.  Oberlippe  schwach 
ausgeschnitten,  chagrioartig  mit  Borsten.  Oberer  hinterer  Zahn  des 
Kiefers  gross  und  spitz.  Clypeus  gerade  mit  nach  unten  gerichte- 
ten Endspitzeu.  Stirn  schief  abfallend  mit  undeutlichen  Stirnleisten, 
deren  Enden  einen  deutlichen  Höcker  haben.    Unter  diesen  eine 
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geschwungene  Leiste,  die  in  einem  Bogen  zur  wulstigen  Augenkante 
geht.  Diese  zieht  in  einem  Bogen  zum  Hinterkopf.  Das  Kopfhorn, 
von  hinten  schief  aufsteigend,  erhebt  sich  zu  einer  kleinen  Spitze. 
Augen  sehr  klein  durch  die  entwickelten  nach  aussen  zugespitzten 
Querleisten,  welche  sie  grösstentheils  durchziehen. 

Unterlippe  in  der  Mitte  vorspringend  ist  grob  punktirt  wie  die 
kurzen  Seitenlappen;  alle  Tbeile  der  Unterlippe  mit  Borstenhärchen. 
Keine  Narben.  Das  zweite  Tasterglied  schmal  und  lang,  am  Ende  ver- 
dickt und  lang  behaart;  es  ist  fast  doppelt  so  lang  als  das  dritte. 
Die  tiefliegende  versteckte  Zunge  ist  höckerig,  behaart  und  vorn 
mit  einer  geraden  tiefer  liegenden  Querkante. 

Vorderbrust  mit  sehr  schmaler  Furchenkante,  die  vorn  zur 
Augenkante  und  hinten  fast  zur  Mitte  des  bogig  ausgeschnittenen 
Randes  geht.  Narbe  klein  und  glatt.  Untere  Seite  vorstehend  be- 
haart. Pr oster ualstiel  hoch,  Vorderlappen  stumpf  gerippt,  hinten 
steil  abfallend,  flach,  vierkautig  und  zugespitzt  Taille  ohne  Narben. 
Oberflügel  mit  seichten  kaum  punktirten  Furchen,  breiten  flachen 
Rippen,  die  seitlich  mehr  oder  weniger  punktirt  und  behaart  sind. 

Vorderschienen  mit  5 — 7  Randzähnen.  Mittel-  und  Hinter- 
schienen mit  kleinen  Dornen. 

Bis  jetzt  nur  3  Arten  aus  Guatemala,  die  zu  den  grössten 
Seltenheiten  gehören.  Bei  näherer  Kenntniss  dieses  reichen  Laudes 
werden  sich  noch  andere  Arten  auffinden. 


Paxs.  Goryt  Meily.  Guer.  Mag.  III.  pl.  56.  —  Perch.  SuppL 
p.  47.  —  Burm.  p.  480. 

Diagn. :  Kopihorn  messbar  hoch  uud  zugespitzt.  Ganzer  Ober- 
flügclrand  wie  die  Schultern  fein  punktirt  und  behaart.  Unterlippe 
in  der  Mitte  glatt,  Seitenlappen  normal,  grob  punktirt,  behaart,  an 
den  Enden  glatt. 

Taille  an  der  unteren  Ecke  über  und  unter  der  Naht  punktirt 
und  behaart. 

Beschreib.  Länge  32'"  oder  73  Mm.  Breite  in  der  Nähe  der 
hinteren  Hüften  12}'"  oder  29  Mm.  Vorderbrust  8|"'  od.  20  Mm. 
lang,  12"'  od.  28  Mm.  breit.  Oberflügel  17'"  oder  40  Mm.  laug. 
Höhe  am  Sternalschild  9'"  od.  21  Mm. 

Die  grösste  und  massenhafügste  Art  der  ganzen  Familie.  Der 


1.  Proculus  Goryi  Meily. 
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abfallende  glatte  Rand  des  Clypens  hat  in  der  Mitte  einen  kleinen 
Ausschnitt  nnd  seine  äusseren  Ecken  am  Rand  der  Oberlippe  sind 
abwärts  gebogen. 

Stirnleisten  undeutlich  und  nur  durch  die  Endhöcker  erkenn- 
bar. Von  diesen  geht  eine  Rrücke  zum  vorderen  Theil  der  Augen- 
kante, die  nach  aussen  durch  einen  bogigen  Wnlst  begränzt  wird 
und  nach  hinten  als  Wand  abfallt.  Vor  dem  stumpfen  Höcker  der 
Augenkante  spitzwinkelige  Leisten,  wovon  die  vordere  in  einem 
Bogen  die  Augenleiste  begleitet,  welche  die  länglich  ovalen  Augen 
von  gelbbrauner  Farbe  zur  Hälfte  durchschneidet.  Die  kleinere 
Leiste  geht  zum  äusseren  Rand  der  Brücke. 

Das  Kopfhorn  ist  an  der  Wurzel  breit  und  gewölbt  und  er- 
hebt sich  schief  zu  einer  kleinen  deutlichen  messbaren  Spitze  in 
die  Höhe,  die  vorn  steil  abfällt.  Das  breite  bogige  Thal  springt 
in  der  Mitte  etwas  vor  und  geht  bis  zum  hinteren  Augenwulst. 
Nur  die  Thalflächen  nächst  dem  Augenwulste  und  nächst  dem  Hinter- 
kopfe sind  etwas  rauh  und  schrunnig.  Die  Oberlippe  ist  in  der 
Mitte  etwas  ausgeschnitten,  hat  vorn  grobe  und  hiuten  feinere 
Punkte  mit  Borstenhaaren.  Die  Unterlippe  in  der  Mitte  etwas  vor- 
springend und  punktlos.  Die  Seitenlappen  von  normaler  Bildung. 
Die  gigantische  Vorderbrust  hat  stumpfe  Ecken  und  ist  an  den 
Narben  etwas  vorspringend.  Die  schwachen  Narben  sind  fein  punk- 
tirt  und  kurz  behaart.  Der  Furchenrand,  obgleich  deut- 
lich, ist  sehr  schmal  und  geht  vorn  ohne  eine  Bucht  zu  bil- 
den zur  Mitte  des  Augenwulstes. 

Der  Prosternalstiel  ist  an  der  vorderen  Platte  ungleich  gerippt, 
mit  seitlichen  Querfältchen ;  der  schmale  Stiel  seitlich  dicht  behaart. 
Sein  Ende  ist  lanzenförmig,  in  der  Mitte  convex,  runzlig,  seitlich 
mit  einer  Leiste  und  endigt  als  flache  runzlige  Warze. 

Das  Schildchen  ist  oben  und  au  den  Seiten  der  glatten  Mitte 
fein  punktirt  und  behaart,  die  seitlichen  Ecken  glatt. 

Der  Oberflügel  ist  oben  am  queren  abfallenden  Theil  nach  der 
Vorderbrust  hin  chagrinartig  punktirt  und  dünn  behaart.  Die  er- 
ste und  dritte  Rippe,  weniger  die  zweite,  ist  dicht 
punktirt  und  durchaus  behaart.  Die  fünfte  und  siebente 
Rippe  am  Ende  punktirt  und  behaart.  Alle  Furchen  deutlich  und 
fein  punktirt. 

Die  Taille  ist  in  der  Mitte  schwach  convex  nnd  glatt,  seitlich 
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unter  der  Nath  grob  punktirt  und  lang  behaart;  Aber  der  Nath 
fein  punktirt,  kurz  und  dichter  behaart.  Die  Sternalplatte  vorn 
spitz,  bildet  eine  kleine  unebene  Scheibe  mit  schwach  erhabenem 
Rand.  Die  Mesosternalseiten  punktirt  und  behaart.  Die  Bauch- 
ringe seitlich  dünn  behaart.  Die  schiefen  Eindrücke  deutlicher  als 
bei  den  folgenden.  Vorderschienen  mit  5 — 6  Randzähnen  (Burmeister 
zählte  7  am  nämlichen  Individuum.)  Mittelschiene  mit  3,  hintere 
mit  1 — 2  Dornen.  Sä ru unliebe  Schienen  mit  dünner  sperriger  Be- 
haarung. 

Guatemala.  Unicum  des  Genfer  Museum,  durch  den  seeligen 
Melly. 

Die  französischen  Entomologen  verwechseln  diese  Art  mit  der 
folgenden,  weil  Herr  Melly  diese  Art  für  seinen  Ooryi  erkannte. 
Da  Herr  Melly  nur  die  geuerischen  Kennzeichen  im  Gedächtniss 
hatte,  so  gab  mir  dies  keinen  endgültigen  Grund  ab,  die  folgende 
Art,  die  sich  in  mehreren  Sammlungen  in  Paris  befindet,  als  eine 
neue  Art,  wesentlich  von  Ooryi  verschieden,  zu  betrachten. 

Obgleich  die  Abbildung  in  Guerin's  Magazin  vortrefflich  ist,  so 
schrieb  ich  dennoch  an  Herrn  Professor  Pictet  in  Genf  mir  sein 
Uuicum  zur  Beschreibung  und  Abbildung  zu  leihen,  was  derselbe 
mit  der  grössten  Bereitwilligkeit  gethan  hat  uud  wofür  ich  dem- 
selben meinen  tiefsten  Dank  zolle. 

Burmeisters  Beschreibung  nach  der  Natur  entworfen  ist  im 
Ganzen  sehr  genau  uud  nur  eins  frappirte  mich,  dass  er  bei  den 
unteren  Seitenlappen  der  Lippen  sagt,  dass  sie  von  gewöhn- 
licher Bildung  seien.  Da  alle  Passaliden  einerlei  Bildung  in 
diesen  Seitenlappen  zeigen  und  nur  der  einzige  P.  Mniszechi  abnorm 
gebildet  ist,  so  war  seine  Bemerkung  eine  wahre  prophetische,  um 
mit  diesem  Kennzeichen  augenblicklich  Ooryi  von  Mniszechi  zu 
unterscheiden. 


Pas*.  Ooryi  Thoms.  Arch.  Ent.  I.  p.  421. 

Diagn:  Länge  28 \"\  Kopfborn  ein  nicht  messbarer  Höcker, 
niedriger  als  der  £ndhöcker  der  Stirnleiste.  Oberflügel  nur  am 
oberen  Querrand  und  oben  an  der  1—3  Rippe  fein  punktirt  und 
kurz  beharrt. 

Unterlippe  in  der  Mitte  eckiger  vorspringend  und  punktirt. 
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Die  glatten  Spitzen  der  Seitenlappen  nach  innen  nnd 
nach  unten  hackenförmig  gekrümmt  Taille  seitlich  nach 
aussen  behaart  und  an  der  unteren  Ecke  vor  der  Nath  punktirt. 


Gor yt 

Mnüiechi 

opacipennü 

32  "'. 

.  22-25"'. 

Breite  in  der  Nähe  d.  H.  Hüften  . 

12|'".  . 

10  "'. 

.  8-8*"'. 

Länge  der  Vorderbrust  . 

>    •  • 

8J'".  . 

7\'» 

.  6"'. 

12  "'.  . 

10  "'. 

.  8'". 

Oberflagel  

•    •  « 

17  "'. 

.    15  "'. 

.  12'". 

Höhe  am  Sternalschild  . 

•  • 

9  "'. 

.  7*"'. 

.  6'". 

Die  Läppchen  des  Fächers  sind  um  einen  mm.  kürzer;  der  hintere 
obere  Zahn  des  Kiefers  spitzer.  Oberlippe  tiefer  ausgeschnitten ;  die 
Endpunkte  der  Stirnleisten  deutlich,  allein  das  Kopfhorn  so  kurz, 
dass  es  kaum  messbar  ist  und  dem  Finger  beim  Darüberfahren 
keinen  Widerstand  entgegensetzt.  Die  winkelige  Leiste  über  der 
vorderen  Augenkante  fehlt,  während  die  Ecke  unter  dem  kleinen 
Auge  spitzer  ist.  Alle  Thäler  der  Kopfflache  glatt.  Die  Narbe  der 
Vorderbrust  ohne  Haare.  Die  Haarwulst  unter  dem  Brustrand  steht 
nicht  so  stark  vor  und  die  Vorderbrust  ist  weniger  convex.  Schild- 
chen längs  der  Mitte  glatt,  allein  die  Seiten  des  glatten  Streifens 
mit  commaförmigen  Punktritzen  bedeckt.  Prosternalstiel  am 
bogigen  schmalen  Theil  nicht  behaart,  ist  an  dem  hinteren 
Ende  concav  mit  gefurchter  Endspitze.  Taille  glänzend,  glatt,  convex, 
nach  den  Hüften  punktirt.  Das  Ende  als  Gabel  zwischen  den  Hüf- 
ten. Sternalplatte  vorn  mit  erhöhtem  Wulst,  hinten  im  stumpfen 
Winkel  die  Platte  abschliessend.  Mesosternalseiten  fein  punktirt 
ohne  Haare.    Furchen  der  Bauchringe  weniger  deutlich. 

Oberflügel  mit  weniger  tiefen  Furchen  und  feinen  Punkten. 
Vorderschienen  mit  5 — 6  Randzähnen.  Mittelschienen  mit  3,  hintere 
mit  2  Dörnchen. 

Ich  habe  diese  schöne  und  interressante  Art  nach  meinem  hoch- 
verehrten Gönner  und  Freund,  dem  Grafen  Mniszech  genannt,  durch 
dessen  Prachtsammlung  es  mir  allein  möglich  wurde,  meiner  Arbeit 
die  möglichst  grösste  Vollständigkeit  zu  geben.  Ausser  der  Mnis- 
Eech'schen  Sammlung  befindet  sich  diese  Art  im  Pariser  Museum, 
in  den  Sammlungen  der  Herrn  Thomson  etc.  etc. 
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3.  Pr.  opacipenni»  Thoms. 

Archiv.  VoL  I.  p.  420.  pl.  21.  Fig.  4.  (vortreffl.  Abbildung.) 

Diagn.  Lange  22 — 25'".  Oberflügel  glanzlos,  unregelmässig 
quergefaltet.    Die  ganze  Seite  auf  den  drei  ersten  Rippen  behaart. 

Beschr.  Gleicht  mehr  Goryi  als  Mniszechi  und  ist  die  kleinste 
und  leicht  durch  die  lederartig  glanzlose  Flügeldeke  zu  erkennende  Art. 
Oberlippe  fast  gerade,  allein  zu  beiden  Seiten  schwach  bogig  vor- 
springend, wodurch  die  Mitte  etwas  aasgeschnitten  wird.  Der  obere 
Zahn  des  Kiefers,  wie  die  Ecke  vor  dem  Auge  ist  spitzer,  Läpp- 
chen des  Fachers  so  lang  als  bei  Mnitzeehi.  Kopfhorn  höher  und 
Stirnleisto  deutlicher.  Von  den  Endhöckern  derselben  geht  eine 
schrunnige  Brücke  zum  vorderen  Theil  der  Augenkante,  die  nach 
vorn  mit  einem  bogigen  Wulst  begränzt  ist.  Dieser  Wulst  spaltet 
sich  in  einem  spitzen  Winkel  vor  der  aufsteigenden  Wulst  derAugen- 
kaute.  Der  eine  kürzere  Schenkel  begränzt  die  Brücke  und  der  an- 
dere geht  zu  der  Augenleiste,  welche  das  Auge  theilt.  Die  normale 
Unterlippe  springt  nach  vorn  vor  und  ist  wie  die  Seitenlappen  grabig 
und  behaart.  Prosternalstiel  zwischen  den  Hüften  wie 
bei  Goryi  behaart  und  gefurcht,  allein  weniger  convex  nach  dem 
Ende  zu.  Behaarung  der  Taille  wie  Goryi.  Schildchen  glatt  mit 
feinenpunkten  und  Ritzen  längs  der  glatten  Mitte.  Oberflügel  an 
den  drei  ersten  Rippen  durchaus  behaart,  am  dichtesten  nach  den 
Schultern  hin,  wo  auch  die  vierte  und  fünfte  Rippe  noch  Härchen 
zeigen.  Sternalplatte  ähnlich  wie  bei  Mniazechi.  Furchen  deutlich, 
allein  die  Punktirung  durch  die  matte  Färbung  weniger.  Vier  bis 
fünf  Zähne  an  den  Vorderschienen,  zwei  bis  vier  an  den  Mittel-, 
drei  bis  fünf  an  den  Hinterschienen.  Quereindrücke  an  den  Bauch- 
ringen undeutlich. 

Thomson's  und  Mniszech's  Sammlung. 

II.  ProeulejuM. 

Die  Arten  dieser  Gattung  ähneln  den  vorigen,  allein  sie  haben 
kürzere  Läppchen  an  den  Fächergliedern  und  die  zwei  nächst  den 
drei  vorderen  sind  sehr  kurz.  Kopfhorn  und  Stirnleisten  deutlicher. 
Taille  mit  deutlichen  Narben. 

Es  sind  lauter  neuere  Entdeckungen  aus  Guatemala  und  nament- 
ich  aus  Mexico. 
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Man  darf  sie  bereits  in  zwei  kleine  Sectionen  yertheilen. 
a)  Die  seitlichen  Rippen  des  Oberflügels  ohne  Punkte  und  demnach 
ohne  Haare.   Narbe  der  Vorderbrust  glatt. 


Rev.  Zool.  1857.  p.  262. 

Länge  19—21"',  Oberbrust  4'",  Oberflugel  10-11"'.  Kopf- 
horn an  der  Spitze  berabgebogen  vorstehend.  Mittel-  und  Hinter- 
schienen mit  1  Dorn.  Ohne  Punkte  in  den  Furchen  der  Flügel- 
decke. 

Mexico.  In  der  Sammlaug  des  Herrn  Truqui  in  Tarin.  Ich 
kenne  diese  höchst  interessante  Art  nicht. 

r.      2.  Pr.  concretus  Kaup.        §c*tä'4^ €4&**-**4'~/ 

Länge  18—  21"'.  Vorderbrust  5— 6"'.  Oberflügel  9 j— 11  {"'. 
Läppchen  des  Fächers,  wie  bei  Patsalut  sehr  kurz.  Das  Kopfhorn 
an  der  Wurzel  mit  Querleisten,  die  meist  kaum  erkennbar  sind, 
steigt  schief  in  die  Hohe,  ist  seitlich  compromirt,  fällt  vorn  steil 
ab  und  gibt  von  der  Spitze  zwei  Leisten  für  die  Stirn  ab,  die  meist 
undeutlich  and  nur  durch  die  starken  Endhöcker  erkenntlich  sind. 
Von  diesen  geht  eine  glatte,  schmale  Brücke  zum  inneren  Rand  der 
Augenkante.  Vor  den  Knoten  der  Stirnleiste  liegt  der  Clypeusrand, 
der  durch  keine  Furche  vou  der  Stirn  getrennt  wird.  Er  biegt  sich 
an  den  Rand  der  schwach  ausgeschnittenen  Oberlippe  herab,  ohne 
eine  Spitze  zu  bilden.  Die  Augenkante  hat  vorn  nach  innen  zu  eine 
tiefer  liegende  Furche,  welche  durch  den  Anschluss  der  Brücke  ge- 
bildet wird.  Auf  dem  Firste  der  Augenkante  ein  stumpfes  Höcker- 
chen. Die  Augenleiste  die  Hälfte  der  Augen  durchsetzend,  an  beiden 
Enden  stumpf  vorspringend.  Alle  Thäler  der  Kopffläche  glänzend  und 
glatt  Unterlippe  in  der  Mitte  flach  concav  mit  kleinen  offenen 
Narben  und  kurzen  Seitenlappen,  die  punktirt  and  behaart  sind. 
Vorderbrast  mit  sehr  schmaler  glatter  Furchenkante,  die  vorn  ohne 
Bucht  nur  bis  zum  Augenwulst  geht.  Narbe  klein  und  glatt.  Ober- 
flügel mit  feinen  Furchen;  nur  die  Seiten  mit  Schnürchen  von 
sehr  feinen  Pünktchen.  Die  dritte  Rippe,  vom  inneren  Rand  ge- 
zählt, endigt  entfernt  vom  hinteren  Oberflügelraud  in  einer  Gabel, 
welche  die  zweite  and  vierte  Rippe  bildet,  ebenso  die  sechste  in 
einer  Gabel  der  fünften  and  siebenten.    Aehnliche  Bildung  zeigt  die 
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neunte.  Die  gekrümmte  Mittelschiene,  wie  der  untere  Rand  der 
Vorderbrust  mit  dichtem  rothbraunen  Haarkamm.  Obere  Seite  des 
Anusringes  ebenso  behaart. 

Columbia.  2  Exemplare  in  der  Mniszech 'sehen  Sammlung  von 
18'"  Länge  zeigen  nur  2  Zahne  an  der  Spitze  des  Kiefers.  Ein 
grösseres  Exemplar,  Geschenk  des  Majors  Parry,  von  21"'  Lange 
zeigt  3  Zäckchen,  wovon  das  dritte  unterste  sehr  klein  ist. 

Diese  Art  ist  der  nächste  Verwandte  des  mexikanischen  P.  he-  ^ 
rot  Truq.,  welcher  sich  durch  einen  Dorn  an  Mittel-  und  Hinter- 
schienen und  durch  das  vorgestreckte  Kopfhorn  wohl  leicht  unter- 
scheiden lässt.    In  der  Mniszech'schen  Sammlung  befindet  sich  diese 
Art  unter  dem  Namen  concreto*  Perch. 

b)  Die  seitlichen  Rippen  des  OberflQgels  punktirt  und  behaart,  ebenso 
die  Narbe  der  Vorderbrust. 


Länge  16'".  Oberbrust  4"'.  Oberflüger  9"'.  Das  grosse 
Kopfhorn  steigt  von  hinten  schief  aufwärts,  geht  dann  wagerecht 
und  fällt  vom  steil  ab.  Die  breiten  undeutlichen  Stirnleisten  enden 
vor  den  Höckern  des  Clypeus.  Die  er  bildet  am  Rand  eine  gerade 
Leiste  und  zeigt  in  der  Mitte  einen  Einschnitt.  Stirn  und  Thäler 
der  Kopffläche  mit  Querrunzeln.  Narbe  der  Taille  beilförmig.  Ober- 
flügel  glatt  und  glänzend.  Furche  nächst  dem  Rand  sehr  tief,  die 
übrigen  seicht,  fast  nadelritzartig  äusserst  fein  punktirt  und  nur  mit 
der  Louppe  erkennbar.  An  den  Seiten  sind  die  drei  ersten  Furchen 
etwas  tiefer,  mit  sehr  ungleichen  Rippen,  die  feine  Querfältchen 
haben.  Mittel-  und  Hinterschiene  mit  groben  Dorn.  Unterer  Rand 
der  Vorderbrust  rothbraun  behaart.  Mittelschiene  grob  punktirt  mit 
kurzen  Haaren  auf  der  Leiste. 

Guatemala,  durch  Herrn  Moritz  Wagner.  Münchener  Sammlung. 


Länge  13'".  Vorderbrust  3'".  Oberflügel  V".  Kopfhorn  hin- 
ten breit  und  steigt  schief  aufwärts  mit  seitlich  zusammen  gedrückter 
Spitze,  an  die  sich  unmittelbar  die  Leisten  der  Stirn  ansetzen,  welche 
mit  einem  Knötchen  am  Rande  des  Clypeus  enden.  Dieser  bildet 
am  Rand  eine  glatte  in  der  Mitte  schwach  ausgeschnittene  Leiste. 
Von  dieser  und  den  Knötchen  der  Stirnleiste  eine  Brücke  zum  vor- 
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deren  Theil  der  Augenkante.  Vorderbrust  sehr  klein,  nur  4"'  breit. 
Narbe  der  Taille  klein  und  hochgelegen. 

Oberflügel  etwas  abgeflacht  mit  glatten  Furchen  ohne  Punkte. 
Schlanker  und  zierlicher  als  der  vorige. 

Central -America,  durch  Herrn  Moritz  Wagner.  Münchener 
Sammlung. 


Länge  13"'.  Oberbrust  31'".  Oberflügel  71"'.  Das  Kopf- 
born steigt  sehr  schief  aufwärts  und  ist  an  der  Wurzel  des  Rückens 
gefurcht,  nach  der  unfreien  Spitze  zusammengedrückt  und  an  der 
Spitze  schief  abfallend.  Au  der  Wurzel  dieser  Spitze  die  bogigen 
sehr  divergirenden  Stirnleisten,  die  vor  ihrem  Ende  zu  einem  starken 
Knötchen  sich  erheben,  das  mit  der  scharfen  Clypeusleiste  verbunden 
ist  und  mit  einer  kurzen  Seitenlaufenden  Leiste  mit  dem  äusseren 
Knötchen  des  Clypeus  sich  verbindet.  Die  breite  Stirn  ist  rauh  und 
hat  in  der  Mitte  einen  Querwulst,  hinter  welchem  die  Stirn  nach 
dem  Winkel  hin  schwach  vertieft  ist.  Vor  der  Leiste  des  Clypeus 
fällt  dieser  schief  ab  und  fällt  nächst  der  schwach  ausgeschnittenen 
Oberlippe  abwärts.  Von  den  Höckern  der  Stirnleisten  und  des 
Clypeus  geht  eine  faltige  Brücke  zur  Augenkante.  Diese  ist  nach 
vorn  abfallend  und  gefurcht,  bat  auf  der  Mitte  der  Firste  einen 
stumpfen  Höcker  der  auf  der  Mitte  eines  kurzen  und  breiten  Augen- 
wulstes endigt.  Die  Unterlippe,  in  der  Mitte  gekerbt  vorspringend, 
hat  grosse  offene  Narben,  die  wie  die  Seitenlappen  grob  punktirt 
sind;  die  Zunge  ist  kurz,  tief  concav  mit  2  sehr  vorspringenden 
Ecken  nach  vorn. 

Vorderbrust  mit  schmaler  Furchenkante,  die  ohne  Bucht  zum 
vorderen  Rand  des  A  ugenwulstes  gebt.  Die  Punkte  der  Narbe  sehr 
fein  und  gehen  bis  in  den  Furchenrand  hinein.  Das  Schildchen 
breit,  schwach  concav  und  glatt.  Narbe  der  Taille  deutlich,  lang 
und  schmal  und  oben  in  eine  runde  Vertiefung  sich  schliessend. 

Prosternalstiel  an  der  vorderen  Platte  gerippt,  zwischen  den 
Hüften  spitzwiukelig  gespalten  und  auf  der  convexen  Mitte  der  Länge 
nach  mit  zwei  unregelraässigen  grubigen  Vertiefungen. 

Sternalplatte  stumpf  geschieden  mit  drei  unregelmässigen  Ein- 
drücken nach  dem  hinteren  Rand  zu.  Oberflügel  grob  gefurcht  und 
punktirt  i  zweite,  dritte  und  vierte  seitliche  Rippe  punktirt  und  theil- 
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weise  wie  die  Schultern  dünn  behaart  ;  die  übrigen  Rippen  mir  gegen  \ 

das  Ende  zu  punktirt.    Mittelschiene  mit  zwei,  hintere  mit  einem     *  ^ 

Dorn.    Behaarung  unter  der  Vorderbrust,  an  der  Mittelschiene  nnd 

dem  Anusring  rothbrann  und  nicht  sehr  reich.    Auch  bei  dieser  Art 

zeigen  die  Kiefern  nur  zwei  Zähnchen. 

Mexico.    Unicom  der  Mniszech 'sehen  Sammlung. 

Ich  habe  diese  Art  aus  Hochachtung  nach  einem  Gelehrten 
genannt,  welcher  so  vieles  für  die  mexicanische  Fauna  geleistet  bat. 

6)  Pr.  Sartorü  Kaup.  /.  ^> 

Länge  13"'.  Vorderbrust  4"'.  Oberflügel  7"'.  Das  hohe 
Kopfhorn  erhebt  sich  ziemlich  steil  aus  zwei  knolligen 
Nebenhöckern  und  fällt  vorn  steil  ab,  ohne  überhängend 
zu  sein.  Von  dem  vorderen  Theil  der  Spitze  laufen  sehr  divergi- 
rend  die  Stirnleisten  in  einem  schwachen  Bogen  herab  und  erheben 
sich  zu  deutlichen  Knötchen  mit  einer  Querleiste.  Der  Cly- 
peusrand  ist  in  zwei  Leisten  getheilt,  die  sich  in  zwei 
Knötchen  spalten,  wovon  das  eine  abwärts  nächst  dem 
Rande  der  schwach  ausgeschnittenen  Oberlippe,  das 
andere  aufwärts  geht  und  sioh  vor  dem  Knötchen  der 
Stirnleiste  placirt.  Von  beiden  Knötchen  geht  eine  Brücke 
zur  inneren  Augenkante,  hinter  welcher  ein  tiefes  Thal  entsteht. 
Augenkante  ähnlich  der  vorigen  Art.  Unterlippe  springt  in  der 
Mitte  stark  vor,  mit  geschlossenen  punktirten  und  behaarten  färben 
und  kurzen  wenig  punktirten  Seitenlappen.  Prosternalstiel  am  hin- 
teren Ende  convex,  uneben  mit  kleiner  Narbe  auf  der  Mitte.  Narbe 
der  Taille  schmal,  lang,  flach,  ohne  rnn4e.  Vertiefung 
am  Anfang.  Vorderbrust  ähnlich  wie  bei  Truguii.  Oberflügel  *  '*  \ 
wie  bei  voriger  Art  ebenso  die  Sternalplatte.  An  der  Mittelschiene 
fühle  ich  nur  mit  der  Nadel  die  Spur  eines  Dörnchens.  Diese  Art 
wurde  durch  Herrn  Sartorius  gesammelt  und  an  seinen  Oheim, 
Herrn  Höpfner  überschickt.  Ich  nenne  sie  nach  meinem  alten  be- 
währten Freunde,  dem  unsere  Sammlung  so  viel  zu  verdanken  hat. 
Auch  diese  Art  zeigt  nur  zwei  Zähnchen  an  der  Spitze  des  Kiefers, 
allein  ob  dieses  individuell  ist,  kann  ich  nicht  behaupten,  da  von 
allen  diesen  neuen  Arten  der  Gattung  ProcxUcju»  nur  einzelne 
Exemplare  in  Europa  vorhanden  sind. 

■  ar «14,  CtleopteroL.  HafU.  IT.  2 
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7.  Pr.  brevis  Traqui.  ^\ 
Truq.  Rev.  Zool.  1857.  p.  263. 

Länge  13-14'".  Vorderbrust  4]"'.  Oberflügel  7"'.  Aehnelt 
am  meisten  dem  Pr.  Trufun,  ist  jedoch  convexer  und  weicht  in 
der  Kopfbildung  sehr  ab.  Das  Kopfhorn  entspringt  aus  einem  scharf- 
kantigen hinten  flach  gewölbten  Querhügel,  bildet  vorn  eine  scharfe 
Leiste  und  fallt  in  einem  stumpfen  Winkel  abwärts,  an  seiner  Wurzel  die 
kurzen  Stirnleisten,  etwas  bogig  mit  deutlichen  Knötchen  am  Ende. 
Der  abfallende  Clypeusrand  in  der  Mitte  schwach  ausgeschnitten  und 
zeigt  Aber  sich  eine,  Leiste,  die  sich  zu  Knötchen  am  Ende  erheben. 
Da  die  Breite  dieser  Leiste  sehr  bedeutend  und  die  Stirnleisten  6ehr 
kurz  sind,  so  ist  die  Entfernung  von  den  Kuötchen  der  Stirnleiste 
und  den  Knötchen  der  Clypeusleiste  ungewöhnlich  gross  und  die 
Brücke  eine  sehr  lange. 

Die  abfallenden  Thäler  der  hinteren  Kopffläche  schrunnig.  Pro- 
sternalstiel  vorn  auf  der  Platte  gegabelt,  hinten  gespalteu  mit  er- 
habenen Rändern  und  convexem  Längswulst  in  der  Mitte,  der  eine 
kleine  Narbe  zeigt.  Vorderbrust  wie  bei  dem  vorigen.  Schildchen 
zu  beiden  Seiten  der  glatten  nach  dem  Ende  gefurchten  Mitte  punk- 
tirt;  die  Ecken  glatt  Oberflflgel  nächst  der  Schulterecke  scharf 
eingezogen.  Zweite  und  dritte  Rippe  durchaus,  vierte  nur  zur  Hälfte 
punktirt  und  behaart. 

Mittel-  und  Hinterschiene  mit  deutlichem  Dorn.  Narbe  der 
Taille  oben  hackenförmig.  Die  Kiefern  zeigen  zwei  deutliche  und 
ein  weniger  erkennbares  drittes  Zähnchen. 

Mexico.    Ein  Exemplar  durch  Herrn  Sartorius, 

8.  Pr.  hirtus  Truq.       *4t+\  tTZt 
Truq.  Rev.  Zool  1857.    p.  264. 

Länge  11— 12'",  Vorderbrust  3{"',  Oberflügel  6— 6|'".  Gleicht 
Truquü  am  meisten,  allein  die  Knöpfe  der  Stirnleisten  sind  von 
denen  des  Clypeus  deutlicher  getrennt.  Die  Randfurche  der  Vorder- 
brust steht  etwas  über  dem  Kopfrand  tiefer,  als  der  übrige  vordere 
Rand.  Das  Schildchen  ausser  dem  glatten  Mittelstreifen  und  dem 
Rand  grob  punktirt.  Erste  bis  sechste  Rippe  des  Ober- 
flügels  punktirt  und  behaart,  wie  das  Ende  aller  Rip- 
pen.   Zwei  tiefe  Narben  auf  dem  Ende  des  Pectoralschildes. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  zwei  deutlichen  Dornen. 
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Der  Kiefer  zeigt  iwei  Zähnchen  mit  der  sehwachen  Spur  einen 
dritten. 

Mexico.  Ein  Exemplar  durch  Herrn  Traqni  in  der  Sammlung 
des  Grafen  Mniszech,  bei  Huaucbinongo  gesammelt. 


Vierte  Unterfamilie: 
Passalinae. 

(Uebersicht  der  Arten.) 


I.    Patsaius  Fabr. 

1.  P.  bieomi»  Truq.      Mexico.        10.  P.  Heyden*  Kaup.  Bras. 

2.  P.  recticornis  Burm.  11.  P.  cephalote»  Serv.  „ 

3.  P.  Haagi  Kaup.  „  12.  P.  platyrkinw  Hope.  Columb. 

4.  P.  tropicm  Perch.         „  13.  P.  transrersus  Da  Im.  Bras. 

5.  P.  eeUptieus  Truq.         „  14.  P.  Wagneri  Kaup.  Columb. 


6.  P.  laheomü  Truq.         „  15.  P.  striatopunctatw  Perch.  Mex. 

7.  P.  eorHeieola  Truq.        „  16  P.  %odtacut  Truq.  Mex. 

8.  P.  furdlabrü  Eschsch.    Bras.  17.  P.  cuspidahu  Truq.  Mex. 

9.  P.  mrimäiM  Weber.  •*  18.  P.  düHnctm  Weber.    Am.  bor. 


II.    OUetu  Kaup. 

1.  0.  rimator  Truq.    Mex.  3.  0.  Klingelhöf eri  Kaup.  Mex. 

2.  0.  expotitus  Kaup.   „   (?)  4.  0.  guatemalensis  Kaup.  Columb. 

III.    UnduUfer  Kaup. 
1.   ü.  tncuut  Truq-  Mexico. 

IV.    Stephanocephahu  Kaup. 
1.  &  kostikt  Perch.   Brasilien.        2.  8.  stellaru  Kaup.  Mexico. 

V.    Pseudacanthus  Kaup. 
Truq.   Mexico.        2.  P.  atucus  Truq.  Mexico. 


VI.  ,  P hör  oticus  Kaup.  o  .. 

1.  P.  denticoßü  Kaup.     Brasil.  5.  P.  quadricoüu  Eschsch.  BraaiL 

2.  P.  lunaris  Kaup.  „  6.  P.  obtusidens  Kaup.  ,, 

3.  P.  tpimfer  Perch.        „  7.  P.  binominatu»  Perch.  Cuba. 

4.  P.  rnüietu  Perch.       „  8.  P.  rugifron*  Kaup.  Brasil. 

2* 
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9.  P.  perplex**  Kaup.  Brasil. 

10.  P.  Modlet  Percb.  Mexico. 

11.  P.  erotut  Truq.  N 

12.  P.  abortiv*»  Percb.  Antill. 


13.  P.  punctaiottnatus  Perch.  Mex. 

14.  P.  paxilloides  Kaup.  Mexico. 

15.  P.  glaberrimuM  Esch  sc  h.  Bras. 

16.  P.  cayor  Perch.  Brasil. 


VII.  Pertinax  Kaup. 

1.  P.  ctnvextu  Dalm.   Brasil.  6.  P.  longulu*  Percb.  Brasil. 

2.  P.  Pertyi  Kaup.   Cuba.  7.  P.  mancu»  Burm.  „ 

3.  P.  laHfrotu  Perch.   Guyana,  8.  P.  marginatu»  Perch.  Columb. 

4.  P.  morio  Perch.   Brasil.  9.  P.  tau  Kaup.  Columb. 

5.  P.  gibbotM»  Burm.  Columb. 

VIII.  PNehopuB  Kanp. 

1.  P.  omgulatus  Perch  Mexico. 

IX.    Spasatui  Kaup. 
1.  8.  rofmstu»  Perch.   Antill.  2.  S.  crenatu*  Mac  Leay.  Brasil. 


4.  Unterfamilie:  Pastalinae. 

Sie  haben  einen  gestreckteren  Hinterkörper  und  die  Vorder- 
brust steht  in  Grösse  mit  den  Überflügeln  in  einem  normalen  Ver- 
hältnisse. Der  Rand  der  Oberflügelseiten  ist  niemals  behaart.  Durch 
ersieren  Charakter  unterscheiden  sie  sich  von  den  ProeuHnae  (P. 
Oortft)  und  durch  letzteren  von  den  Neleinae  (iV.  interruptus.). 

I.    P a*t  a  lut. 

Mit  3,  (abnorm  2)  Zähnchen  an  der  Spitze  des  Oberkiefers. 
Fächer  der  langen  Fahler  mit  drei  sehr  kurzen  Gliedern. 
Clypeusrand  glatt,  ohne  eigentliche  Zähnchen  und  meist  durch  eins 
Furche  von  der  Stirn  getrennt. 

a)  Kopfhorn  bildet  zwei  kleine  Höcker,  die  durch  eine  sattelförmig 
tiefer  liegende  Querleiste  verbunden  sind. 

sJ^AAM  P-  bicorni*  Truq.  xÄi(r\  » 

Trnqui.  Rev.  Zool.  1857.  p.  317. 

Länge  7|"'.  Der  Clypeusrand  gerade,  äusserst  fein  punktirt, 
durch  eine  granulirte  Furche  geschieden,  die  am  Ende  ein  Knöt- 
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chen  zeigt.  Ueber  dem  Clypeusrand  eine  zweite  Querleiste,  die  seit- 
lich abfällt  und  nach  beiden  Enden  nach  vorn  gebogen  ist.  Von 
jeder  Spitze  des  Kopfborns  gebt  eine  breite  Stirnleiste  in  einem 
spitzen  Winkel  zu  der  Querleiste  und  bildet  zwischen  sich  eine 
dreieckige  Grube.  Augenkante  vorn  mit  zwei  Zäckchen.  Das  Tbal 
zwischen  dieser  und  der  bogig  ausgeschnittenen  Stirn  ist  raub. 
Vorderbrust  springt  vorn  knotig  vor  und  hat  neben  sieb  eine  grosse 
grobpunktirte  Bucht,  die  nur  zur  Augenkante  geht.  Ueber  der 
kleinen  Narbe  Punkte.  Schildchen  glatt  mit  einer  Forche  in  der 
Mitte,  die  nicht  bis  zum  Ende  reicht.  Unterlippe  in  der  Mitte 
convex,  vorn  mit  runder  Spitze  ohne  Narben.  Anf  der  Taille  in 
der  Mitte  mit  flacher  coneaver  Grube,  Narbe  schmal.  Sternalplatte 
an  der  hinteren  Ecke  glatt.  Die  kurze  Leiste  der  Mittelschiene 
mit  kurzem  Haarkamm,  ohne  Dorn. 

Mexico.    Ein  Exemplar  durch  Oberst  Klingelhöfer  geschenkt. 

b)  Das  Kopfhom  bildet  eine  Spitze,  die  aus  der  Mitte  eines  Quer- 
höckers entspringt. 

/  * 

2.  P  rectieornia  Burm.  c ''  <jr  t-uc^r tyiCc*. yfy ,  /0&. 

Burm.  Handb.  p.  508.  —  Trnq.  Rev.  ZooL  1857.  p.  816. 

Länge  8 — 9'".  Eine  Furche  im  schwachen  Bogen  trennt  den 
breiten  Clypeusrand  von  der  Stirn.  Die  in  einem  Bogen  divergi- 
renden  Stirnleisten  laufen  parallel  mit  den  seitlich  ausgebreiteten 
Leisten  des  Kopfhorns,  und  endigen  mit  einem  Knötchen.  Vorder- 
brust an  den  vorderen  Ecken  abgestutzt  und  hinter  diesen  rundlich 
vorspringend.  Die  punktirte  Randfurche  mit  einer  Bucht,  die  bis 
zum  hinteren  Rande  des  Auges  geht.  Ueber  der  pnnktirten  Narbe 
viele  Punkte,  die  sich  fast  Aber  die  ganze  Seite  erstrecken.  Anf 
der  Taille  eine  schmale  deutliche  Narbe.  Schildchen 
stumpf  pnnktirt.  Sternalplatte  auf  der  hinteren  Ecke 
ohne  Punkte.  Leiste  der  Mittelschiene  mit  kurzem  Haarkamm 
nnd  1 — 2  kleinen  Dörnchen. 

Mexico.  Unser  Exemplar  aus  der  GermaPscben  Sammlung. 
Ziemlich  gemein  in  den  Sammlungen. 


Länge  9|'".  Oberflügel  6f".  Eine  compacte  breite  Form. 
Clypeus  breit,  abfallend,  schwach  convex  bogenförmig,  in  der  Mitte 
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schwach  ausgeschnitten  nnd  durch  eine  Furche  von  der  Stirn  ge- 
trennt. Am  Ende  derselben  eio  feines  Knötchen.  Kopfhorn  an  der 
Wurzel  breit,  gewölbt  mit  zwei  breiten  dreieckigen  Nebenhöckern. 
An  der  Wurzel  des  steil  abfallenden  nicht  freien  Kopihorns  setzen 
sich  im  Bogen  die  Stirnleisten  an,  die  knotig  vor  den  Höckern  des 
Clypeus  endigen.  Von  beiden  getrennt  stehenden  Knötchen  gebt 
eine  Brücke  zur  inneren  Seite  der  inneren  Augenkante.  Von  der 
Mitte  der  Firste  der  Augeukante  iällt  diese  nach  vorn  nnd  hinten 
ab.  Das  Kopfhorn  ist  bis  zur  Brücke  mit  einem  etwas  unebenen 
Thal  umgeben. 

Unterlippe  mit  den  Seitenlappen  fast  durchaus  grob  punktirt 
mit  kleinen,  ovalen  abgeschlossenen  Närbchen.  Vorderbrust  mit 
stumpfen  Ecken,  schwach  ausgeschnitten,  mit  punktirter  Bucht,  die 
bis  zur  Mitte  des  Augenwulstes  reicht.  Vor  der  vorderen  Ecke 
eine  Gruppe  und  über  und  um  die  grob  punktirte  Narbe  eine  grös- 
sere Gruppe  Punkte,  die  vereinzelt  bis  fast  zur  Mittelnaht  gehen. 
Schildchen  grob  punktirt  mit  glattem  Mittelstreife n. 
Längs  der  Naht  der  Taille  kaum  die  Spur  von  Narbe.  Sternal- 
platte an  den  Rändern  verflossen,  ohne  Punkte  an  den  hinteren 
Ecken.  Punktirung  der  Flügel  deutlich;  die  der  Seiten  werden 
durch  kleine  Leistchen  gebildet.  Zwei  kleine  Dörnchen  an  den 
Mittel-,  eins  an  den  Hinterschienen.  Behaarung  dürftig,  nur  ein 
kurzer  Kamm  auf  der  Leiste  der  Mittelschiene. 

Mexieo.  Ein  Exemplar  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Dr. 
Haag,  nach  welchem  eifrigen  Sammler  diese  neue  Art  genannt  ist. 


Perch.  Mou.  p.  79.  T.  7.  f.  4.  — Burm.  Handb.  p.  509.— 
Truq.  Rev.  Zool.  1857.  p.  312. 

P  suöcornutui  Hope,  (nach  Truqui.) 

Länge  Iii — 13'".  Clypeusrand  durch  eine  Furche  von  der 
Stirn  getrennt  und  in  der  Mitte  schwach  vorspringend,  mit  einem 
Knötchen  am  Ende.  Stirnleisten  divergirend,  schief  vor  dem  Cly- 
peusknötchen  endigend.  Zuweilen  fehlen  die  Stirnleisten  nnd  nur 
ihre  Endknötchen  sind  sichtbar.  Das  Kopfhorn  springt  als  stumpfe 
'  '  Spitze  vor?  oder  diese  legt  sich  als  Wulst  um  und  steigt  zur  Mitte 
der  Stirnleisten  herab.  Vorderbrust  gewölbt,  fein  punktirt  mit 
massig  stumpfen  Ecken,  schmalen  Furchenrand,  der  vorn  eine  Bucht 
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bildet,  die  zürn  hinteren  Rand  des  Augenwulstes  reicht.  Um  die 
punktirte  Narbe  einzelne  Punkte.  Schildchen  mit  zwei  Reihen 
Punkte  längs  der  Mitte  und  vielen  Punktstrichen  am  Ende. 

Längs  der  Naht  der  Taille  keine  Narbe.  Sternalplatte  schwach 
geschieden  mit  mehr  oder  weniger  Punkten  an  der  hinteren  Ecke. 
Behaarung  ziemlich  stark.    Mittel-  und  Hinterschiene  mit  1  Dorn. 

Mexico.    Sehr  gemein. 


Truqui.  Rev.  Zool.  1857.  p.  311. 

Länge  13|— 14"'.  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  ge- 
streckter und  die  Fächerglieder  sind  etwas,  jedoch  kaum  messbar 
länger.  Auf  der  Mitte  der  niederen  Querhöcker  setzt  sich  das 
convexe  Kopfhorn  auf,  welches  als  Wulst  schief  zur  Mitte  der  Stirn 
herabsteigt.  Die  Stirnleisten  beginnen  etwas  entfernter  vom  mitt- 
leren Kopfhorn  als  bei  tropicus,  divergiren  mehr,  wodurch  die 
Stirnfläche  schmäler  wird.  Der  Clypeusrand  ist  breiter,  in  der 
Mitte  schwach  ausgeschnitten.  Die  Stirnfläche  ist  glatt,  äusserst 
fein  punktirt,  während  sie  bei  tropicus  uneben  ist  Die  seitlichen 
Kopfthäler  rauh  punktirt.  Vorderbrust  glatt,  äusserst  fein  punktirt. 
Furchenrand  bildet  fast  keine  Bucht  am  vorderen  Rand.  Ueber 
der  Narbe  wenige  Punkte.  Scliildchen  glatt,  am  Ende  der  Mitte 
gefurcht  mit  einzelnen  Pünktchen  an  den  Seiten.  Narbe  der  Taille 
am  oberen  Ende  kaum  erkennbar.  Sternalplatte  verschwommen 
ohne  Pnnkte  an  der  hinteren  Ecke.  Eins  auch  zwei  Dörnchen  an 
den  Mittel-  eins  an  den  Hinterschienen.  Behaarung  fast  wie  bei 
tropicus. 

Da  es  bei  P.  tropicus  Individuen  gibt,  die  ein  freies  Kopfhorn 
haben,  so  wird  der  Analogie  gemäss  auch  bei  dieser  Art  eine  freie 
Kopfhornspitze  auftreten. 

1  Exemplar  in  der  Mniszech'schen,  1  in  der  Darmst.  Samm- 
lung, welches  wir  dem  Herrn  Grafen  Mniszech  verdanken. 

Mexico.    Noch  selten.  , 

6.  P.  taticornis  Truq.  ^^a^^/^K-. 
Truq.  Rev.  Zool.  1857.  p.  316.  5* . 

Länge  13'".  Das  hinten  breite,  convexe  Kopfhorn  spitzt  sich 
nach  vorn  geneigt  als  freie  Spitze  in  liegender  Stellung  zu  und 
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seine  tiefer  liegenden  Seitenhöcker  bilden  sngescharfte  nach  vom 
gebogene  Flügel.  An  diese  setzen  sich  die  Stirnleisten  als  dicke 
Wulste  an,  die  nach  innen  zu  abfallen.  Sie  bilden  mit  der  glatten 
tiefer  liegenden  Stirn  ein  Thal.  Der  Glypensrand  ist  breit,  nach  vorn 
etwas  ablallend,  von  der  Stirn  durch  eine  tiefe  Furche  getrennt; 
am  Ende  der  Oberlippe  mit  starken  Knötchen,  nächst  diesen  in 
schiefer  Richtung  ein  zweites  kleineres  Knötchen  durch  eine  Leiste 
verbunden.  Von  dieser  und  von  der  Stirnieiste  gehen  zwei  Leisten 
zur  inneren  Augenkante,  die  ein  schmales  Thal  zwischen  sich  bilden. 
Von  diesen  Leisten  zieht  sich  quer  aber  die  wulstige  Augenkante 
eine  schmale  Wulstlinie  bis  zum  hinteren  Augenwinkel. 

Unterlippe  in  der  Mitte  convex  mit  rauh  genarbten  Seiten- 
lappen. 

Taille  mit  langen  flachen  matt  gefärbten  Narben.  Schildchen 
in  der  Mitte  mit  glattem  flach  gefurchten  Streifen,  sonst  total  ge- 
strichelt punktirt. 

Auf  der  verschwommen  begränzten  Sternalplatte  wenige  Punkte 
auf  der  hinteren  Ecke.  Behaarung  deutlich,  jedoch  kurz.  Keine 
Dornen  an  den  Mittel-  und  Hinterschienen.  Punktirnng  deutlich, 
wie  immer  stärker  an  den  Seiten. 

Mexico.  Ein  Exemplar  aus  der  Germar' sehen ,  eins  in  der 
Münchener  Sammlung. 


c)  Zwei  non  folgende  Arten  haben  eine  tief  ausgeschnittene  Oberlippe, 
die  concav  und  zugeschärft  ist;  der  Clypeusrand  fällt  stefl  ab. 

7.  P.  corticicolo  Truq.   c  '&rr^r 
Truq.  Rev.  Zool.  1867.  p.  310. 

Länge  35—38  mm.  oder  15—161"'.  Breite  der  Oberflügel 
11—12  mm.  oder  4—5"'.  Oberlippe  etwas  weniger  tief  ausge- 
schnitten als  furcilabri*,  seitlich  grubig  mit  langen  Borstenhaaren. 
Kopfhorn  hinten  stark  gewölbt  und  aufgerichtet.  Seitenhöcker 
ebenfalls  gewölbt  nur  etwas  niedriger.  Der  Clypeus  randlos,  an 
beiden  Enden  mit  einem  Tuberkel  und  schwach  bogig. 

Von  der  Höhe  der  Seitenhöcker  fallen  die  undeutlichen  Stirn- 
leisten in  einem  spitzen  Winkel  abwärts  zu  den  Höckern  des  Cly- 
peus und  haben  auf  ihrer  Mitte  eine  Andeutung  von  einer  Quer- 
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leiste.  Von  dieser  gebt  eine  faltige  Brücke  zum  inneren  Rand  der 
Augenkante.  Die  Thaler  um  das  Kopfhorn  und  die  Augenkante 
sind  etwas  buckelig,  allein  glatt.  Die  Unterlippe  in  der  Mitte  flach, 
nach  hinten  abfallend  mit  schwachen  nach  aussen  offenen  Karben. 
Vorderecken  mit  abgerundeten  Vorderecken.  Die  Furchenkante 
sehr  kurz,  geht  nur  bis  zum  hinteren  Rand  des  Auges.  Narbe 
glatt.  Keine  Narbe  an  der  Taille,  keine  Punkte  an  der  Ecke  der 
verflossenen  Sternalplatte,  keine  Dornen  an  den  Mittel»  und  Hinter- 
scbienen.    Behaarung  mässig. 

Mexico.    Durch  Herrn  Dr.  Hille.  Scheint  nicht  selten  zu  sein. 

8.  P.  furciiabri»  Eschßcb.    ^^rr^<  ff  ,  //Jy  , 

Eschsch.  Nouv.  Me'm.  Mose.  I.  p.  25.  —  Perch.  Mon.  p. 
92.  t.  7.  f.  2.  —  Burm.  Handb.  p.  513. 

Länge  18 — 22'".  Oberlippe  tiefer  ausgeschnitten  mit  langen 
Borsten.  Clypeusrand  zugeschärft,  in  der  Mitte  schwach  bogig  mit 
Endspitzen,  die  nach  unten  gerichtet  sind.  Ueber  dem  Rand  zwei 
ovale  Eindrücke  der  Quere  nach.  Das  Kopfhorn  ist  mit  den  Seiten- 
höckern verschmolzen  nnd  richtet  sich  als  stumpfe  Spitze  in  die 
Höhe.  Unter  und  vor  ihm  die  Stirnleisten,  die  parallel  mit  dem 
Clypeusrand  laufen  und  am  Rande  wellig  sind.  Von  der  Spitze  des 
Clypeus  und  vom  Fuss  des  Eudes  der  Stirnleiste  geht  eine  Bracke 
zur  inneren  Seite  der  Augenkante.  Sie  ist  etwas  concav  und  punk- 
tirt.  Die  Furche  welche  den  Hinterkopf  abgränzt  rauh  punktirt. 
Thäler  glatt.  Unterlippe  convex  mit  flachen  Narben.  Vorderbrust 
mit  Furchenrand  der  nur  bis  zum  Kopfrand  geht.  Narbe  schmal, 
schief  in  die  Höhe  gerichtet.  Schildchen  mit  glattem  Längsstreifen 
und  zerstreuten  Punktreihen  auf  den  Seiten.  Keine  Narbe  auf  der 
Taille.  Auf  der  hinteren  Ecke  der  verflossenen  Sternalplatte  wenige 
Punkte,  Punktirung  und  Behaarung  schwach.  Mittel-  und  Hinter- 
schienen  dornlos. 

Brasilien  und  Guyana.    In  Sammlungen  nicht  selten. 


dj  Folgende  5  Arten  haben  keine  in  der  Mitte  zugeachärfte  Oberlippe. 
Das  Kopf  horn  ist  eine  kurze  Spitze  auf  der  Mitte  von  seitlichen  flügelartigen 
tiefliegenden  Nebenhöckern  umgeben.  Die  Stirnleisten  divergiren  weniger 
und  gehen  in  einem  spitzen  Winkel  zum  Clypeus  hin.   Oefters  verschwinden 
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sie  und  nur  das  Endknöpfchen  ist  sichtbar.  Vorderbrust  am  vorderen  Rand 
doppelt  ausgeschnitten,  indem  der  miniere  Theil  schwach  vorspringt.  Der 
Furchenrand  geht  bis  zum  Augenwulst.  Die  Narbe  ist  klein  und  rund.  Von 
oben  gesehen  uberwölbt  die  Seite  zum  Theil  den  Furchenrand.  Sie  haben 
weder  Narben  an  der  Taille  noch  Punkte  an  der  hinteren  Ecke  der  ver- 
flossenen Sternalplatte. 

Die  Enden  des  Clypeusrandes  bilden  keine  Höcker,  sondern  sind  ab- 
wärts gebogen.  Sie  stehen  sich  sehr  nahe  und  die  vier  enteren  sind  nicht 
leicht  zu  unterscheiden. 

9.  P.  assimiiis  Web.    /*^U^cfl  t^ir   -^^n,  ,  As 

Weber.  Obs.  p.  81.  3.  —  Perch.  Mon.  p.  96.  t.  7.  f.  5. — 
Barm.  Handb.  p.  511. 

P.  semicylindricut  Esch  sc  h.  1.  c.  p.  15.  —  Burm.  I.e.  p. 
511,  518  et  532.  —  Perch.  suppl.  p.  45. 

Lange  12—131'".  Bei  12"  Länge  ist  die  Vorderbrust  2{"' 
lang  und  3£"  breit.  Flügel  4"'  breit  und  T"  lang.  Unterscheidet 
sich  noch  am  leichtesten  durch  seine  geringe  Grösse,  durch  seine 
erloschenen  Stirnleisten,  deren  Endhöckerchen  nur  übrig  geblieben 
sind.  Eschscholtz  beschreibt  sie  als:  punetis  duobus  acutis  elevatis 
und  Percheron :  en  avant  du  bord  du  chaperou,  deux  autres  tuber- 
cules  6cart6s  rejoignent  les  cötäs  de  la  töte  par  deux  car&nes  peu 
61ev6es,  remontant  en  se  courbant  un  peu  en  arriere. 

Das  Kopfhorn  ist  kurz,  erhebt  sich  schief  und  fällt  vorn  schief 
ab.  Zu  seinen  Seiten  ein  flügelartiger  Querhügel.  Das  Thal,  aus 
dem  das  Kopfhorn  hervortritt,  ist  hinten  mit  einem  dicken  convexen 
Wulst  umgeben,  mit  dem  sich  der  hintere  Augenkanten wulst,  am 
Ende  abfallend,  verbindet  An  der  vorderen  Spitze  des  Kopfhorns 
sind  die  Anfänge  der  Stirnleisten. 

Der  mittlere  Theil  der  Vorderbrust  springt  vorn  etwas  mehr 
vor,  die  Furcbenkante  geht  weniger  tief  ein  und  die  Narbe  ist  deut- 
licher als  bei  cephaiotes.  Das  gewölbte  Schildchen  ist  in  der  Mitte 
schwach  gefurcht  und  auf  den  Seiten  zerstreut  punktirt  (Scutellum 
medio  laevissimum,  lateribus  parum  punetatis  (Eschsch.).  L'ecusson 
est  sillonne  dans  son  milieu  et  pouetue  des  deux  cötes  du  sillon. 
(Perch.) 

Die  öberflügel  sind  tiefer  gefurcht  und  alle  Furchen  stärker 
punktirt,  als  bei  cephaiotes.  Die  Vorderschienen  mit  nur  zwei 
Seitenstacheln  und  zuweilen  einem  dritten  kleiucren.  Behaarung 
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dürftig,  allein  die  Leiste  der  Mittelschiene  mit  sperrigem  Haar- 

Rio  Janeiro.  Ein  Exemplar  der  Mniszech'schen  Sammlung. 
Bis  jetzt  noch  immer  selten. 

10.  P.  üeydenii  Kaup.  ^W^^W-  *^*~7i .  ^ 
Länge  16"'.    Oberbrust  4'"  lang,  5f  "  breit.     Oberflügel  an 

den  Schultern  5'".  breit,  8i"'  lang.  Gleicht  sehr  dem  P.  cepha- 
iotes,  allein  die  Oberlippe  weniger  dicht  behaart  und  zeigt  am  vor- 
deren Rand  tiefe  Puuktgruben.  Das  Kopfhorn  messbar  höher,  seit- 
lich zusammen  gedrückt  und  spitzer.  Fährt  man  mit  dem  Finger 
über  die  Kopfflache,  so  setzt  dieses  spitzere  Horn  demselben  mehr 
Widertand  entgegen,  als  bei  cephalotes.  Erst  an  seiner  Wurzel 
beginnen  die  kurzen  Stirnleisten,  die  erst  am  Ende  deutlich  werden, 
wo  sie  ein  Knötchen  bilden.  Die  von  den  Stirnleisten  begr&nzte 
Stirn  ist  uneben,  ohne  die  runde  Warze  in  der  Mitte,  welche  die 
Mehrzahl  von  cephaloteg  besitzt.  Am  vorderen  Rand  der  Vorder- 
brnst  ist  nächst  der  Furchenkante  der  Rand  nicht  so  tief  ausge- 
schnitten. Das  Schildchen  hat  einen  concaven  Längseindruck  in  der 
Mitte  und  nächst  diesem  drei  Reihen  feiner  Punktstriche. 

Brasilien  (?).    Ein  Exemplar  der  Mniszech'schen  Sammlung. 

11.  P.  cephalotes  Serv.  ^  '         /  • 
Serv.  Enc.  meth  X.  p.  20.  —  Burm.  Handb.  p.  512. 
P.  tinatut  Eschsch.  Nouv.  Mem.  Mose.  I  p.  25. 

Länge  15—20"'.  Bei  einer  Länge  von  18"'  hat  die  Ober- 
brust eine  Länge  von  4"'  und  eine  Breite  von  6'".  Der  Oberflügel 
ist  vorn  5{  breit  und  10"'  lang. 

Gleicht  der  vorigen  Art,  allein  die  Oberlippe  ist  mehr  beborstet 
und  hat  zahlreichere  und  feinere  Punkte.  Das  Kopfhorn  ist 
kürzer  und  die  Stirnleisten  beginnen  fast  von  der 
Spitze  des  Kopfborns  und  haben  zwischen  sich  eine  mehr 
oder  weniger  entwickelte  glatte  und  faltige  Warze. 
Der  glättere  abfallende  oder  wulstige  Clypeusrand  hat  in  der  Mitte 
meist  einen  kleinen  Ausschnitt  und  springt  mehr  vor,  als  bei  der 
vorigen.  Die  Furchenkante  an  der  Vorderbrust  geht 
tiefer  in  diese  hinein.  Das  Schildchen  längs  der  Mitte 


Digitized  by  Google 


28' 


glatt  oder  mit  Längsei  ndruck,   ist  an   den  ganzen 

Seiten  zerstreut  oder  dicht  puuktirt,  bei  manchen 
total,  bei  anderen  bleiben  die  Ecken  frei  von  Punk- 
ten. Bei  frisch  entwickelten  Individuen  eine  dünne  Schulterquaste. 
Behaarung  stärker  an  der  unteren  Seite  der  Taille,  den  Mesosternal- 
seiten,  Unterbrustseiten»  Schienet  und  dem  Rande  der  Bauchringe. 

Brasilien.  Gemein,  ich  hatte  zu  meiner  Beschreibung  zwanzig 
Stack  vor  Augen. 

12.  P.  platyrhinuM  Hope./^^W'Vr  ff  ,  ///, 
Hope.  Cat.  Lucan.  1845.  p.  28. 
P.  validus  Burm.  Handb.  p.  513. 

Länge  20 — 22"'.  Die  grösste  Art.  Bei  einer  Länge  von  22"' 
ist  die  Vorderbrust  5{"'  lang  und  7{"'  breit.  Der  Oberflügel  an 
den  Schultern  7"'  breit  und  12'"  lang.  Gleicht  auffallend  dem 
vorigen,  unterscheidet  sich  aber  durch  seine  Grösse,  kräftigere  Ge- 
stalt und  dadurch,  dass  das  Kopfhorn  spitzer  ist.  Der  grösste  Theil 
der  Taille  ist  matt  sammtschwarz  und  zeigt  keine 
Behaarung  längs  der  Naht.  Der  Pr osternalstiel  zeigt 
am  Ende  keine  winkelige  Furche,  sondern  ist  da- 
selbst convex  und  geht  als  breite  Spitze  Ober  die 
quergerunzelten  Ränder  der  Vorder  brüst  hinaus. 
P.  cephalote*  zeigt  den  unteren  breiten  Rand  der  Vorderbrust 
durch  eine  Furche  getrennt  und  der  zugespitzte  Prosternalstiel  geht 
nur  bis  zu  dem  breiteren  Rand.  Zwischen  den  Vorderhüften  ist 
der  Stiel  im  spitzen  Winkel  getheilt  und  die  Randleisten  gehen  bis 
zu  den  Ecken,  wo  die  Spitze  beginnt. 

i  • 

Columbien.  5  Exemplare  in  der  Mniszech'schen  Sammlung,  wo- 
von eines  die  Darmstadt.  Sammlung  erhielt.  Diese  Exemplare  sind 
von  Burmeister  als  validus  bestimmt  und  stammen  aus  derselben 
Quelle  (Dupont)  wie  jene  Burmeister's. 


Die  nun  folgende  Art  ist  nicht  mit  den  bisher  beschriebenen 
zu  verwechseln,  denn  sie  zeigt  1 — 2  fühl-  oder  sichtbare  Dörnchen 
an  den  Mittel-  und  Hinterschienen,  die  an  letzteren  zuweilen  fehlen. 
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13.  P,  tronsvertus  Dalm.        W<^i  '>W  f<  '  /f$ . 

Dalm.  Schönh.  Syn.  I.  app.  p.  143.  197.  —  Perch.  Mon. 
p.  94.  t.  7.  f.  3.  —  Burm.  Handb.  p.  511. 
P.  trituberculatua  Esch.  p.  26. 
P.  intermedius  et  bifoveicoitis  Dup. 

Länge  15—19"'.  Der  Rand  des  Clypeus  ist  in  der  Mitte  mehr 
oder  weniger  schwach  ausgeschnitten  mit  schärferer  oder  wulstiger, 
selten  doppelter  Kante.  Die  Querleisten  des  Kopfhorns  sind  flügel- 
artig und  haben  an  ihren  Enden  ein  mehr  oder  weniger  entwickel- 
tes Knötchen. 

Von  der  Spitze  des  kleinen  Kopfhorns  gehen  die  Stirnleisten 
in  bogig  geschwungener  oder  gerader  Linie  zum  Clypens,  wo  sie 
sich  vor  demselben  zu  einem  Knötchen  erheben.  Diese  beiden 
Knötchen  sind  häufig  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlichen  Quer- 
leiste verbunden,  die  jedoch  zuweilen  ganz  fehlt.  Von  den  Höckern 
der  Stirnleiste  gebt  die  Brücke  als  abgerundete  Leiste  zum  inneren 
Augenrande  und  verbindet  sich  mit  einem  kurzen  Wulst,  der  nach 
vorn  abfällt,  einen  kleinen  Bogen  nach  innen  bildet  und  sich  mit 
einer  Kante  verbindet,  die  zum  kleinen  Vorsprung  des  Clypeus  geht» 
Diese  Leisten  bilden  mit  der  Brücke  ein  mehr  oder  weniger  deut- 
liches Quertbal  das  in  der  Regel  glatt  ist  und  nur  höchst  selten 
einen  Höcker  hat.  Die  Stirn  zwischen  den  Leisten  ist  entweder 
glatt,  oder  uneben,  oder  flach  gewölbt,  zuweilen  mit  einer  Warze 
in  der  Mitte,  die  glatt  oder  zerrissen  ist.  Die  Kopftbäler  sind 
meist  glatt,  allein  wo  Punkte  in  den  Ecken  auftreten,  zeigen  sich 
auch  Spuren  von  kurzer  und  dürftiger  Behaarung.  Die  Unterlippe 
in  der  Mitte  vorn  gewölbt,  hinten  schief  abfallend,  Narben  quer, 
oval  grubig,  nach  aussen  behaart  wie  die  grubigen  Seitenlappen. 
Die  Taille  hat  längs  der  Mitte  eine  schwach  convexe  Leiste  und 
zeigt  längs  der  Naht  feine  Pünktchen  und  feine  Härchen;  andere 
ebenso  häufige  Exemplare  sind  an  der  Stelle  matt  schwarz  und 
punktlos.  Die  Vorderbrust  ist  am  vorderen  Rand  doppelt  ausge- 
schnitten. Der  Furchenrand  geht  bis  oder  zur  Mitte  des  Augen- 
wulstes und  ist  an  der  vorderen  Ecke  ziemlich  breit.  Wie  bei  dem 
vorigen  ist  die  Narbe  kaum  angedeutet.  P.  bifioveicoUis  Dup.  in 
der  Mniszech'schen  Sammlung  hat  am  hinteren  Rand  einen  coucaven 
Eindruck,  der  auf  der  rechten  Seite  anders  gestaltet,  als  auf  der 
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linken  ist.  leb  halte  denselben  für  eine  reine  Zufälligkeit,  da  er 
mit  seinen  übrigen  Kennzeichen  nicht  von  den  gewöhnlichen  ab- 
weicht. 

Das  Schildchen  längs  der  Mitte  mit  glattem  zuweilen  gefurchten 
Streifen  sonst  bis  zu  den  glatten  Ecken  gestrichelt  punktirt.  Zu- 
weilen sind  die  Strichpunkte  auf  einen  breiten  Streifen  reducirt,  zu- 
weilen sind  sie  jedoch  auf  das  ganze  Schildchen  ausgedehnt.  Das 
Sternalschild,  ohne  Kanten,  zeigt  vor  dem  hinteren  Querrand  einen 
oder  zwei  variant  gestaltete  Eindrücke,  die  jedoch  häufig  nur  ange- 
deutet sind  0der  ganz  fehlen.  Behaarung  und  Punktirung  wie  bei 
P.  cephalotes.  Zwei  Dornen  an  den  Mittel-  und  Hinterschienen  an 
einem  Stock  des  Münchener  Museums  von  Panama.  Ein  Dorn  an  den 
Mittel-  und  Hinterscbienen  an  vielen  Exemplaren.  Ein  Dorn  an 
den  Mittel-,  kein  Dorn  an  den  Hinterscbienen,  wie  bei  Burmeisters 
Exemplaren.  Bei  kleinen  Individuen  tritt  der  sonderbare  Fall  auf, 
dass  die  Spitze  des  Kiefers  nur  zwei  Zähnchen  zeigt,  bei  andern 
sieht  man  jedoch  die  Verschmelzung  des  zweiten  mit  dem  dritten. 

Brasilien,  Cayenne.  Zu  meiner  Beschreibung  haben  mir  20 
Stück  gedient,  denn  es  ist  eine  Art,  die  in  allen  Sammlungen  sich 
befindet. 

e)  Das  mehr  oder  minder  hohe  steil  aufsteigende  Kopthorn  ist  an  der 
Spitze  frei  und  nach  vorn  geneigt;  seine  Nebenhöcker  oder  Querleisten  sind 
kaum  angedeutet  oder  fehlen  gänzlich. 

14.  P.  Wagneri  Kaup.    c/^t  <+^~ 

Länge  10"'.  Oberbrust  2j"'  lang,  3J'"  breit.  Oberflügel 
lang  51'",  breit  3J'".  Unterscheidet  sich  leicht  durch  Punkte  in 
und  um  die  Brustnarbe,  und  durch  Punkte  an  der  hinteren  Ecke 
der  Sternalplatte  und  glattes  convexes  Schildchen. 

Der  schmale  wulstige  Rand  des  Clypeus  ist  durch  eine  Furche 
von  der  Stirn  getrennt  und  bildet  einen  schwachen  Bogen,  an  dessen 
Enden  ein  sehr  kleines  Knötchen  sich  befindet.  Das  hinten  flache 
Kopfhorn  setzt  sich  als  Zwickel  in  einen  niedrigen  Sockel  ein  und 
steigt  mit  seiner  freien  Spitze  schief  in  die  Höhe.  Unter  der  Wur- 
zel der  vorderen  Spitze  zwei  bogige  kurze  Stirnleisten,  die  in  einem 
kleinen  Knötchen  kaum  erkennbar  endigen.  Von  diesen  geht  zur 
Mitte  des  Clypeus  eine  stumpfe  Leiste  die  eine  spiteovale  Vertiefung 
unter  dem  Kopfhorn  begränzen. 
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Außenkante  auf  der  Mitte  and  vorn  mit  einem  Knötchen  und 
hinten  als  wulstige  Falte  Ober  den  dickeren  hinteren  Wulst  nach 
den  Augen  hin  abfallend. 

Vorderbrust  vorn  mit  scharfen  Ecken  und  rauher 
Bucht,  die  zur  Mitte  des  Augenwulstes  reicht.  Narbe 
gross,  punktirt,  aber,  vor  und  hinter  derselben  zahl- 
reiche Punkte.    OberflOgel  tief  gefurcht,  stark  punktirt. 

Unterlippe  in  der  Mitte  vorn  convex,  nach  hinten  abfallend, 
mit  rauh  punktirten  deutlichen  Narben,  Taille  ohne  Narben.  Ster- 
nalplatte klein,  ziemlich  scharf  abgegränzt  mit  deut- 
lichen Punktgruben  an  der  hinteren  Ecke.  Behaarung 
mässig.  Vorderschi enen  mit  drei,  mittlere  und  hin- 
tere mit  einem  scharfen  Dorn. 

Guatemala  durch  Herrn  Thörey.  Ich  habe  diese  Art  nach  dem 
verdienstvollen  Beisenden  Herrn  Moritz  Wagner  genannt. 

Berichtigung.    In  Heft  III.  p.  19  ist  statt  Mastachüus  zu  lesen: 
(Schluss  im  nächsten  Heft.) 
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Die  Arten  der  Gattung 

Choeridium 

vom 

Herausgeber. 
Choeridium 

Serville.  Encycl.  m6th.  X.  p.  356  (1825). 
Ateuehus  Fabr.  —  Scaraöaeus  Oliv.  —  Copris  Say. 

Corpus  alatum,  eonvexum,  ovale,  glabrum.  Capitis  clgpeus 
atUice  medio  emarginatus ,  obtuse  bidentatus.  OcuJorum  pars 
superior  minuta,  angustata.  Mentum  antice  subangustatum,  apiee 
leviter  emarginatum,  Anlennae  articulis  9.  Thoraw  fovea  late- 
raii  rotunda.  Seutellum  nuUum.  Elgtra  striis  7,  epipleuris  an- 
guslis.  Pygidium  liberum.  Prosternum  antice  fbveolatum,  meso- 
stemum  breve,  metasternum  magnum,  antice  linea  reeta  vel  viat 
arcuata  a  mesosterno  divisum.  Abdomnis  segmenta  Hbera,  sur 
turis  distinetis.  Tarsi  antiei  (in  ?  )  non  deficienles;  postici 
braves,  ariicuiis  compressis,  latitudine  et  longitudine  sensim  de- 
crescentibus;  unguiculi  minuti.  Tibiae  anticae  3-vel  4  dentatae, 
apiee  in  ulrogue  sexu  reete  truneatae;  posticae  versus  apicem 
dilatatae,  ximptices,  absque  earinis  transversis. 

Ich  habe  mich  sowohl  Aber  die  systematische  Stellang  von 
Choeridium  als  Aber  dessen  nächste  Beziehungen  zu  den  nahver- 
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wandten  Gattungen  Uroxys,  Canthidium,  Trichillum,  u.  8.  w.  bei 
deren  Bearbeitung  (in  No.  I,  II,  n.  III  dieser  Hefte)  mehrfach  aus- 
gesprochen, so  dass  ich  mich  gegenwärtig  daranf  beschränken  kann, 
die  für  die  ächten  Choetidien  wesentlichen  und  charakteristischen 
Merkmale  in  Kürze  hier  zusammen  zu  fassen.  Als  solche  sind  zu 
betrachten i  kleine,  verschmälerte  Augen,  höchstens  stumpf  zwei- 
zahniges Kopfschild,  rundliche  Seitenrandgruben  des  Halsschildes, 
schmale,  nicht  umgeschlagene  Epipleuren,  freie  Abdominalsegmente 
mit  auch  in  der  Mitte  deutlichen  Nähten,  kurzes,  vom  Metasternum 
durch  eine  gerade  oder  höchst  schwach  bogige  Grenzlinie  geschie- 
denes Mesosternum,  einfache  Hinterschienen  ohne  Querleisten  und 
in  beiden  Geschlechtern  vorn  gerade  abgestutzte  Vorderschie- 
nen. Keine  dieser  ebeu  angeführten  Eigenschaften  kommt  den 
Choetidien  ausschliesslich  zu,  die  Gattung  kann  daher  nur  durch 
die  Vereinigung  derselben  charakterisirt  werden.  Dieselbe  enthält 
in  ihrer  gegenwärtigen  Begränzung,  also  nach  Ausscheidung  von 
Uroxys,  ApJu-ngium,  Triehiilum  und  DeUorhinum  immerhin  noch 
einige  heterogeue  Elemente ,  welche  zur  Zeit  ihre  Definition  er* 
schweren;  so  weicht  z.  B.  C.  apicatum  durch  den  Mangel  der 
Vordertarsen  im  männlichen  Geschlechte  und  C.  earöonarium  durch 
Sculptur  wie  durch  abnorme  Gestaltung  der  Schenkel  erheblich  von 
den  typischen  Gattungsgenossen  ab;  da  aber  die  fremdartige  Form 
des  ersteren  offenbar  durch  das  nahestehende  C.  pygidiate  vermittelt 
wird  und  die  Schenkelbildung  bei  C.  squalidum  ebenfalls  und  zwar 
je  nach  dem  Geschlechte,  eine  ungewöhnliche  ist,  so  scheint  eine 
generische  Trennung  der  genannten  Arten  durchaus  nicht  geboten. 

Von  hohem  Interesse  und  ungemeiner  Mannigfaltigkeit  sind  in 
dieser  Gattung  die  Geschlechtsdifferenzen,  indem  dieselben  nicht  nur 
die  Gestalt  des  Enddornes  an  den  Vorderschienen  und  die  Vorder- 
beine Uberhaupt  berühren,  sondern  auch  den  Ausschnitt  des  Clypeua, 
die  Form  der  Halsschildseiten,  die  Lage  und  Sculptur  des  Pygi- 
diums,  die  Gestalt  der  Hinterschenkel,  die  Anwesenheit  der  Vorder- 
tarsen und  bei  einer  Art  selbst  die  eines  zweiten  Enddornes  an  den 
hintersten  Schienen  bedingen.  Im  Allgemeinen  unterscheiden  sich 
die  Männchen  durch  etwas  mehr  angezogenes  Pygidium,  leicht  ver- 
längerte Vorderbeine  und  den  vor  der  Mitte  höher  aufgewölbten 
Seitenrand  des  Halsscliildes,  welcher  dadurch  dem  Vorderschenkel 
einen  grösseren  Spielraum  gewährt.    Einen  sehr  beachtenswerthen, 

Harold.  Coleef  terot.  Hefte.  IV.  3 


34 

bisher  wohl  noch  übersehenen  Unterschied  zeigen  die  Weibchen  aach 
in  den  Verhältnissen  des  Hinterfusses,  indem  dieser  entschieden 
kürzer  sein  kann  als  bei  dem  Männchen,  wobei  zugleich  die  einzelnen 
Glieder  namentlich  das  erste,  breiter  und  gegen  das  Ende  etwas 
stärker  erweitert  sind,  eine  Differenz,  welche  bei  vielen  Arten  nur 
unscheinbar,  bei  C.  apicatum  z.  B.  und  bei  C.  mulilatum  jedoch 
unverkennbar  ist 

Ausser  diesen  mehr  relativen  Merkmalen  ist  es  haupt- 
sächlich die  Gestalt  des  Enddorns  der  Vord erschienen,  durch 
welche  sich  die  beiden  Geschlechter  leicht  und  bestimmt  unter- 
scheiden lassen.  Dieser  Dorn,  der  bei  den  typischen  Ateuchen 
sowohl  als  bei  den  ächten  Copriden  gleichmässig  bei  den  Männchen 
wie  bei  den  Weibchen  zugespitzt  ist,  zeigt  in  allen  zwischenliegenden 
Gattungen  (von  Gymnopleurus  an  bis  zu  Canthidium)  die  mehr 
oder  minder  stark  entwickelte  Neigung  sich  bei  den  Männchen 
schaufeiförmig  auszubreiten,  so  dass  er  in  seiner  Form  von  dem  des 
Weibchens  sehr  verschieden  ist.  Am  stärksten  finde  ich  den  Un- 
terschied bei  Canthidium  ausgesprochen,  mitunter  eben  so  stark, 
aber  nicht  so  gleichmässig,  bei  der  gegenwärtigen  Gattung.  Es 
kommen  nämlich  hier  z.  B.  bei  C.  robustum  (£)  Enddorne  vor, 
die  nicht  verflacht  sind,  sondern  cylindrisch  bleiben  und  von  denen 
der  Weibchen  sich  dann  nur  mehr  durch  stumpfes  Ende  und  mas- 
sivere Gestalt  unterscheiden.  Ein  allmählich  und  scharf  zugespitz- 
ter Enddorn,  wie  er  den  Weibern  von  Canthidium  zukommt,  scheint 
indess  bei  Choeridium  gar  nicht  vorzukommen,  sondern  der  an  der 
Wurzel  sehr  dünne  Dorn  erweitert  sich  ebenfalls  gegen  das  Ende, 
ist  schief  abgeschnitten  und  ausgerandet.  So  wenigstens  zeigt  er 
sich  bei  ganz  rein  erhaltenen  Stücken,  wie  ich  sie  besonders  von 
C.  tubitriatum  und  pygidiale  vor  mir  habe;  höchst  wahrscheinlich 
nützt  sich  derselbe  durch  den  Gebrauch  an  der  Spitze  sehr  bald 
ab  und  erscheint  dann  allmählich  zugespitzt.  Es  ist  daher  in 
den  nachfolgenden  Beschreibungen,  wo  von  einem  caicari  tensim 
acuminato  die  Rede  ist,  nur  die  bei  den  untersuchten  Sammlungs- 
exemplaren erkennbare  Form  gemeint,  wodurch  die  Möglichkeit 
nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  bei  rein  erhaltenen  Stücken,  die  ihre 
Vorderbeine  noch  nicht  zum  Graben  benützt  haben,  dieser  Dorn 
analog  wie  bei  C.  pygidiale,  aeneomicans  u.  8.  w.  gestaltet  ist. 

Eine  besondere  Beachtung  verdient  noch  das  Pygidium.  Das- 
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selbe  ist  von  höchst  variabler  Gestalt  und  für  die  Artenunterscheid- 
ung von  grosser  Bedeutung.  Ganz  einfach  geformt,  nämlich  gleich- 
mässig  gewölbt,  fast  senkrecht  gestellt  und  sculpturlos  erscheint  es 
nur  bei  wenigen  Arten  (C.  capi Stratum,  tquatidum),  bei  vielen 
zeigen  sich  Eiudrücke  und  Vertiefungen  an  der  Basis,  durch  welche 
der  nicht  vertiefte  Theil  entweder  als  die  ganze  untere  Hälfte  (C, 
pyyidiale)  oder  als  unterer  Längskiel  (O.  laevicoUe),  bei  C.  temi- 
cribralum  als  inselartiges  Dreieck  abgehoben  wird.  Ein  stark  gegen 
die  Bauchfläche  geneigtes  Pygidium  findet  sich  bei  C.  laevicolle, 
ein  zur  Hälfte  mattes,  zur  Hälfte  glänzendes  bei  C.  »implex,  ein 
dicbtpunktirtes  bei  C-  puncticolle,  ein  fast  ganz  flaches,  seidigmattes 
und  in  den  oberen  Endecken  (nur  beim  Männchen)  gezähntes  bei 
C.  apicatum,  ein  in  der  Mitte  der  Basis  gedorntes  bei  C.  hoplo- 
pyyum  u.  s.  w. 

Die  Gattung  scheint  an  Arten  nicht  besonders  reich  zu  sein, 
wenigstens  lange  nicht  so  wie  Canthidium\  ich  habe  wenigstens, 
obwohl  ich*  seit  Jahren  alles  aufgekauft,  was  mir  von  Choeridien 
unter  die  Hände  gekommen  und  durch  die  freundlichen  Mittheil- 
ungen der  Herrn  Bates,  Deyrolle,  Bonvouloir,  Tarnier,  Heyden, 
Haag,  Riehl,  Thörey  u.  s.  w.  recht  viel  Material  zusammengebracht 
habe,  höchstens  30  Arten  vor  mir,  von  welchen  ich  in  der  gegen- 
wärtigen Bearbeitung  einige  unberücksichtigt  lassen  muss,  da  mir 
nur  einzelne  oder  schlecht  conservirte  Stücke  zu  Gebot  stehen. 
Was  die  geographische  Verbreitung  betrifft,  so  reichen  die  Choeri- 
dien, eine  specifisch  amerikanische,  in  der  alten  Welt  nur  durch 
zweifelhafte  Analogien  {Caccobius  in  Europa,  Coptodactyla  in  Au- 
stralien und  Pedaria  in  Südafrica)  vertretene  Gruppe  weiter  nach 
Norden  hinauf  als  die  verwandten  Canthidien,  in  welcher  Beziehung 
ihr  Verbreitungsbezirk  so  ziemlich  mit  dem  von  Canthon  zusammen- 
fällt. Während  ich  von  letzterer  Gattung  jetzt  einige  kleine  Arten 
aus  Cnba  kenne,  scheinen  die  Choeridien  dem  westindischen  Archipel 
zu  fehlen,  ebenso  ist  bis  jetzt  keine  chilensische  Art  bekannt. 

Die  nachfolgenden,  sämmtliche  in  meiner  Sammlung  befindlichen 
Arten  lassen  sich  wie  folgt  unterscheiden. 

1.  Vertex  carinatus  2. 

Vertex  muticus  3. 

2.  Thorax  margine  autico  medio  subtuberculatus  mutilatum. 

3* 
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Thorax  muticus,  verticis  carinula  brevis  .    .  tubquadratum. 

3.  Corpus  supra  omnino  nitidum   4. 

Corpus  vel  omnino  opacum  vel  elytris  minus 

nitidis   22. 

4.  Pygidium  vel  punctatum  vel  deplanatum  et 

sericeo-opacum   5. 

Pygidium  laeve  vel  convexum   8. 

5.  Pygidium  absque  punctis,  planum,  opacum    .  apieatum. 
Pygidium  omnino  vel  basi  tantum  punctatum  6. 

6.  Elytra  margine  laterali  acute  carinato    .    .  laterale. 
Elytra  margine  laterali  non  carinato  ...  7. 

7.  Pygidium  basi  punctatum,  apice  laeve  .    .    .  pygidiale. 
Pygidium  omnino  punctatum   puncticoUe. 

8.  Elytrorum  Striae  apice  distincte  profundiores  9. 
Striae  aequaliter  profundae   18. 

9.  Caput  dense  punctatum,  interdum  rugosum  .  10. 
Caput  postice  laeve,  tborax  laevis  .    .    .    .  13.  „ 

10.  Thoracis  anguli  postici  obtusi   11. 

Thoracis  anguli  postici  arcuatim  rotundati    .  12. 

11.  Breve,  subquadratum   breve. 

Oblongum   pauperatum. 

12.  Nigrum,  elytris  fortiter  crenato-striatis    .    .  robustum. 
Cupreo-aeneum,  elytrorum  Striae  subcreuatae  capistratum. 

13.  Elytrorum  Striae  obsolete  vel  vix  crenato- 

punctatae   14. 

Striae  valde  crenato-punctatae   16. 

14.  Thorax  basi  media  punctis  majoribus  .    .    .  Leeontei. 
Thorax  basi  media  laevis   15. 

15.  Subcupreum,  interstitiis  plauis  

Piceum,  interstitiis  subconvexis  

16.  Elytrorum  Striae  modice  profundae,  internae 

obsoletius  crenato-striatae   KlugU 

Striae  omnes  valde  creuato-striatae  ....  17. 

17.  Corpus  supra  obscure  aeueum   hoptopygum. 

Corpus  nigrum   laevicoUe. 

18.  Corpus  leviter  convexum,    thorax  lateribus 

punctatus  *    .  . 

Corpus  convexum,  thorax  laevis   19. 
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19.  Corpus  nigrum   20. 

Corpus  aeneom  vel  obscure  viridi-aeneum .    .  21. 

20.  Elytroram  interstitiis  planis,  punctalatis    .    .  substriatum. 
Interstitiis  leviter  convexis,  laevibus    .    .  '.  Murrayi. 

21.  Thoracis  margo  lateralis  medio  subarcuatus, 

corpus  obscure  aeneum   vividum. 

Thorax  lateribus  rotundatis  medio  non  arcu- 

atis,  laetius  aeneum   aeneomicans. 

22.  Caput  et  thorax  nitida  vel  subnitida   ...  23. 
Corpus  supra  oranino  opacum   24. 

23.  Thorax  basi  medio  distincte  punctatus  .    .    .  simplex. 
Thorax  omnino  laevis   Candezei. 

24.  Thorax  laevis,  femora  media  dilatata  .    .    .  carbonarium. 
Thorax  dense  punctatus,  femora  simplicia.    .  semicribratum. 

1.  C.  mut  Ha  tum  Harold:  Ovatum,  convexum,  nitidum  / 
piceum.    Caput  rugose  punctatum,  vertice  carina  brevi  subarcu- 


ata  et  utrmque  subcornuta.  Thorax  lateribus  ante  medium 
gulatis,  in  anguli$  anticis  punctatus,  linea  dorsaii  abbreviala, 
impresso,  margine  antico  medio  sub  tuber  culato.  Elytra  wilde 
crenato-striata,  interstitiit  convexis,  subtiliter  dense  punctotatis. 
Pygidhm  laeve,  leviter  convexum.  Corpus  subtus  piceum,  pedi- 
bus  interdum  rufescentibus;  palpis  antennisque  obscure  ferru^ 
gineis.  —  Long  5|— 8  lin. 

Mas.  Tibiae  anticae  elongatae,  basi  intus  late,  apice  bre- 
viter  emarginatae,  ante  medium  subtus  trnlde  mucronatae,  calcari 
apicati  robusto,  etongato,  incurvato ;  femora  antica  apice  dentata, 
postica  antice  vtTsus  apicem  obtuse  emarginata.  ; 

Fem.    Tibiis  anticis  sicut  et  femoribus  simpHcibus. 
Choerid.  mutilatum  Harold.    Col.  Heft.  II.  1867.  p.  95. 
Copris  mutila  Germar,  i.  litt. 

Von  breit-  und  verkehrt  eiförmiger  Gestalt,  gewölbt,  glänzend, 
pechschwarz.  Der  Kopf  dicht  und  grob  punktirt,  auf  dem  Scheitel 
eine  leicht  gebogene,  kurze  aber  stark  erhabene  Querleiste,  deren 
Ende  jederseits  einen  kleinen  Höcker  bildet.  Das  Halsschild  glatt, 
nur  in  den  Vorderecken,  an  den  Seiten  und  an  der  äussersten  Basis 
punktirt,  diese  ungerandet,  indem  die  Seitenrandlinie  gegenüber  dem 
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sechsten  Längsstreif  sehr  deutlich  aufhört;  der  Seitenrand  vor  der 
Mitte  eckig,  bioter  diesem  Winkel  zugleich  etwas  ausgebuchtet;  der 
Vorderrand  bildet  in  der  Mitte  eine  kleine  flache  Beule  uud  ist 
neben  derselben  beiderseits  leicht  vertieft;  eine  tief  eingegrabene 
Längslinie  reicht  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  des  Rückens.  Die 
Flügeldecken  tief  gestreift  und  in  den  Streifen  grob  gekerbt-punk- 
tirt,  die  Streifen  an  der  Basis  etwas  grubig,  die  inneren  an  der 
Spitze  noch  mehr  vertieft,  die  Zwischenräume  gewölbt,  dicht  aber 
sehr  fein  punktirt.  Das  Pygidium  glatt  und  gleichmäßig  leicht 
gewölbt.  Taster  und  Fühler  rothbraun.  Die  Unterseite  glänzend, 
schwarzbraun,  namentlich  die  Beine  zuweilen  rothbraun;  das  Pros- 
ternum  mit  Querleisten,  vor  denselben  aber  kaum  vertieft;  das 
Metasternum  glatt,  mit  vertiefter,  hinten  erweiterter  Längsliuie. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Vorderschienen  merklich  ver- 
längert, ihr  Innenrand  ist  oben  breit,  vor  der  Spitze  kurz  ausge- 
buchtet, so  dass  die  breite  Stelle  wie  eine  kurze  Platte  nach  Innen 
ragt;  unten,  gegenüber  dem  obersten  Randzahne  befindet  sich  ein 
starker,  .backenartig  nach  rückwärts  gerichteter  Zahn,  der  Enddorn 
ist  lang  und  leicht  gekrümmt,  fast  gleichbreit  und  mit  stumpfer 
Spitze.  Die  Vorderschenkel  sind  am  Vorderrande  gegen  das  Ende 
gezahnt  und  passt  dieser  Zahn  in  eine  rouldenartige  Vertiefung  des 
Schienenkörpers;  die  hintersten  Schenkel  sind  am  Vorderraude  vor 
dem  Ende  stumpf  gezahnt,  ihr  Hin  terra  ad  dagegen  leicht  ausge- 
buchtet.   Die  Tarsenglieder  sind  nur  leicht  gegen  das  Ende  verdickt. 

Das  Weibchen  ist  noch  etwas  bauchiger  und  breiter  von 
Gestalt;  die  Schienen  sowie  die  Schenkel  sind  jedoch  von  gewöhn- 
licher und  einfacher  Form,  der  Enddorn  der  Vorderschienen  ist  all- 
mählich zugespitzt,  die  hinteren  Tarsenglieder  sind  gegen  das  Ende 
stärker  erweitert. 

Vaterland:    Brasilien;  Neu  Freiburg. 

Wahrscheinlich  eine  häufige  Art,  denn  ich  habe  sie  in  ziem- 
licher Anzahl  vor  mir  und  in  den  meisten  Sammlungen  bemerkt, 
wo  sie  in  der  Regel  unter  den  Copri*-  oder  Pinotus- Arten  steckt. 
Sie  ist  die  grösste  der  Gattung  und  sehr  ausgezeichnet  durch  die 
eigenthümliche  Gestaltung  der  Beine  beim  Männchen;  auffallender 
Weise  bildet  diese  den  einzigen  Geschlechtsunterschied,  da  weder 
die  Form  oder  Stellung  des  Pygidiums  noch  die  Bewaffnung  des 
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Kopfes  nach  den  Geschlechtern  eine  verschiedene  ist.  Die  Ana- 
logieen,  welche  dieses  Choeridium  mit  einigen  Ontheru»- Arten,  na- 
mentlich mit  O.  brevipennis  bietet,  liegen  auf  der  Hand;  die  Ge- 
schlechtsdifferenz im  Fussbau  weist  dasselbe  jedoch  unzweifelhaft 
in  die  gegenwärtige  Gattung. 

2.  C.  subquadratum:  Subovatum,  nitidum,  piceum.  Caput 
paree,  antice  distinclius  punetulatum,  vertice  carinula  brevi  trans- 
versa arcuata.  Thorax  laevis,  linea  abbreviata  dorsali  forliter 
impresso  et  at  basin  transversim  foveolata.  Elytra  crenato-slria- 
to,  punetis  striarum  Iransvers is  sat  distantibus,  interstitiis  pa- 
rum  convexis,  vix  perspicue  punetulatis.  Palpi  cum  antennis 
ferruginei.  Pygidium  leviter  convexum,  laeve.  Corpus  subtus 
nigrum,  nitidum,  pedibus  pieeis ;  tibiis  anticis  tridentatis,  calcari 
apieaU  brevi  et  dilatato  (£),  acuminato  ($).  —  Long.  4—5  lin. 

Choerid.  subquadratum  Klug.  i.  litt. 

Von  leicht  verkehrt-eiförmiger,  gewölbter  und  ziemlich  breiter 
Gestalt,  glänzend,  schwarz.  Der  Kopf  sehr  fein  punktirt,  nur  vorn 
die  Punkte  tiefer  und  etwas  runzlig,  der  Scheitel  mit  einer  kleinen, 
leicht  bogigen  Querleiste.  Das  Halsschild  glatt  oder  kaum  wahr- 
nehmbar punktirt,  der  Seitenrand  bis  zu  den  stark  gerundeten  Hin- 
terecken gerade;  die  vertiefte  Rückenlinie  im  Grunde  leicht  punk- 
tirt, hinten,  vor  sie  die  Basis  erreicht,  plötzlich  erweitert,  wodurch 
eine  Quervertiefung  gegenüber  der  Schildchenstelle  entsteht.  Die 
Flügeldecken  ziemlich  tief  gestreift,  in  den  Streifen  etwas  weitläufig 
gekerbt-punktirt,  die  Zwischenräume  kaum  gewölbt,  glatt  oder  nur 
höchst  unmerklich  punktirt  Das  Pygidium  gleichmässig  gewölbt, 
glänzend  und  glatt.  Taster  und  Fühler  rostroth.  Die  Unterseite 
glänzend,  schwarz,  die  Beine  meist  schwärzlich  rothbraun;  das  Me- 
tasternum  in  der  Mitte  glatt,  mit  einem  seichten  Längseindruck; 
die  Vorderschienen  nach  aussen  dreizabnig,  der  vierte  oberste  Zahn 
nur  sehr  schwach  angedeutet,  der  Enddorn  derselben  beim  Männ- 
chen kurz  und  breit,  beim  Weibchen  länger  und  schmal 

Vaterland:  Brasilien;  Rio  Janeiro. 

Aus  der  Germar'schen  Sammlung,  ausserdem  von  vielen  Seiten 
mitgetheilt.  Die  Art  hat  mit  der  vorigen  nichts  gemein  als  die 
Bewaffnung  des  Scheitels;  am  nächsten  steht  ihr  C.  pauperatum, 
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welches  jedoch  durch  den  leistenlosen  Kopf,  den  eckigen  Seitenrand 
des  Halsschildes  und  die  Geschlechtsdifferenzen  in  den  Vorder- 
schienen sich  leicht  davon  anterscheiden  lässt.  Kleine  Stücke  des  C. 
robustum  entfernen  sich,  ausser  dem  Mangel  der  Stirnleiste  durch 
den  stark  bogig  aufgewölbten  vorderen  Seitenrand  des  Halsschi  1  des 
und  den  gleichmässig  grobpunktirten  Kopf. 

3.  C.  apicatum  Harold:  Valde  convexum,  oblongum, 
,pos(ice  truncatum,  nitidulum,  piceum}  capite  thoraceque  mferdum 
obsepre  viride-subaeneis.  Caput  postice  subtiliter^  antice  evi- 
denter et  subrugose  punctata?*.  Thorax  dtsco  fete  laevis,  lote- 
,ribus  antice  punctulatis,  Hnea  dorsali  parum  profunda.  ElyUra 
fortiter  crenato-strjata,  tutend  Iii*  convexis9  distinete  punctulalis, 
sub  callo  apicaii  foveolata.  Pygidium  planum,  serieeo-opacum. 
Palpi  cum  antennis  ferruginei.  Corpus  subtus  wyruw,  abdomine 
opaeo.  —  Long.  3j--4{  lin. 

Mas.  Tibiae  antieae  subelongatae,  anyustac,  absque  tarsis, 
eaicari  apieaH  brevi  versus  apicem  dilatato.  Thorax  latertbus 
antice  arcuatis,  anguüs  aniieis  de  flexi».  Pygidium  basi  utrin- 
que  acute  tuberculatum. 

Fem.  Tibiae  antieae  simplices,  tarsis  normalibus,  cateari 
apicaii  acuminato;  thorax  lateribus  ante  medium  obsolete  subar- 
cuatis,  angulis  anticis  non  de  flexi»  \  pygidium  basi  non  dentatum, 
tarsi  posiiei  articuUs  versus  apicem  latioribus  quam  in  % . 

Canthid.  apicatum  Harold.  Col.  Heft.  II.  p.  30.  (?.) 
Copris  bidentula  Klug.  i.  litt. 

Von  s tarkgewölbter,  länglicher,  übrigens  fast  parallelseitiger 
Gestalt,  hinten  wie  abgestutzt,  nicht  ganz  vollglänzend,  schwarz,  das 
Halsschild  zuweilen  leicht  schw&rzlicbgrün  scheinend,  auch  der  Kopf 
mitunter  etwas  kupfrig  gefärbt.  Dieser  ist  hinten  dicht  und  fein, 
vom  gröber  und  leicht  runzlig  punktut.  Das  Halsschild  fast  glatt, 
an  den  Seiten  aber,  namentlich  vorn,  und  an  der  Mitte  des  Hinter- 
randes, wo  die  kurze  und  mässig  tiefe  Rückenlinie  einmündet,  ziem- 
lich dicht  und  deutlich  punktirt.  Die  Flügeldecken  stark  gekerbt- 
gestreift,  besonders  der  Nahtstreif  tief,  die  Zwischenräume  gewölbt, 
dicht  und  (ein  punktirt;  unter  dem  Endbuckel  ein  besonders  beim 
Männchen  stark  markirtes  Grübchen.    Das  Pygidium  flach,  ohne 
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Punktirung,  schwarz,  seidig  mattscheinend,  nur  an  der  leicht  ge- 
wölbten Spitze  glänzend.  Taster  und  Fühler  rostroth.  Die  Unter- 
seite sammt  den  Beinen  schwarz  und  glänzend,  der  Hiuterleib  je- 
doch, mit  Ausnahme  des  letzten  Ringes  wie  das  Pygidium  mattseidig, 
ebenso  die  Seiten  der  Hinterbrust.  Das  Prosternum  vor  den  Quer- 
leisten nur  massig  vertieft,  das  Metasternum  äusserst  fein  punktirt, 
mit  nur  leicht  vertiefter  Längslinie. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Vorderschienen  etwas  verlängert 
und  nur  wenig  gegen  das  Ende  erweitert ;  der  äussere  Rand  ist  mit 
stumpfen  Zahnen  versehen,  der  innere  auf  der  Unterseite  stark  be- 
wimpert; der  Knddorn  ist  ziemlich  breit,  am  Ende  verflacht  und 
stumpf  zujierundet.  Die  Vordertarsen  fehlen.  Das  Hals- 
schild ist  am  Seitenrande  vor  der  Mitte  bogig  aufgewölbt,  wodurch 
die  Vorderecken  nach  abwärts  gerichtet  werden.  Das  Pygidium  ist 
jederseits  an  der  Basis  mit  einer  dornartigen  Ecke  verseben.  Die 
iiinteren  Schienen  haben  neben  dem  gewöhnlichen  Enddorne  noch 
einen  '/weiten,  sebr  kleinen,  am  inneren  Schienenende  gelegenen. 
Die  hinteren  Tarsenglieder  sind  schmal,  das  erste  nur  wenig  gegen 
die  Spitze  erweitert. 

Das  Weibchen  hat  ein  etwas  dichter  punktirtes  Halsschild, 
dessen  Seitenrand  fast  gerade  verlauft  und  fehlen  demselben  die 
Zähncheo  an  der  Basis  des  Pygidiums;  dagegeu  ist  dasselbe  mit 
den  normalen,  sogar  ziemlich  langen  und  kräftigen  Vordertarseu 
versehen;  der  Enddorn  ist  allmählich  zugespitzt.  Die  hinteren 
Schienen  haben  nur  einen  Enddorn,  ihre  Tarsenglieder,  besonders 
das  erste,  sind  länglich  dreieckig. 

Vaterland:  Das  südliche  Brasilien  bis  nach  Buenos  Aires. 

Ich  habe  a.  a.  0.  ein  einzelnes  Weibchen  dieser  höchst  eigen- 
tümlichen Art  für  ein  männliches  Canthidium  betrachtet  und  als 
solches  beschrieben,  die  Copri»  bidenttUa  Klug  jedoch,  wegen  der 
abnormen  Vorderbeine  und  der  viel  schmäleren  hinteren  Tarsen- 
glieder für  eiu  ganz  verschiedenes  Thier  gehalten.  Erst  bei  Ein- 
sichtnahme reicheren  Materials  und  nachdem  mir  die  Verschieden- 
heit in  der  Form  der  Hinterfüsse  als  Geschlechtsdifferenz  der  Choe- 
ridien  klar  geworden,  erkannte  ich  die  Zusammengehörigkeit  der 
beiden  Formen  und  ihre  natürliche  Stellung  iu  der  gegenwärtigen 
Gattung.    Immerhin  weicht  das  Maunchen,  aber  auch  nur  dieses 
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durch  den  Mangel  der  Vorderfüsse  und  die  Anwesenheit  eines  zwei- 
ten Dornes  am  Endrande  der  hintersten  Schienen  bedeutend  von 
den  genuinen  Choeridien  ab  und  würde  die  generische  Absonderung 
desselben  wohl  gerechtfertigt  sein,  wenn  nicht  einerseits  C.  pygi- 
diale,  andererseits  das  nachfolgende  C.  laterale,  welchem  zwar  eben- 
falls die  Vorderfüsse  aber  auch  wieder  der  accessorische  Enddorn 
der  H  int  erschienen  fehlen,  offenbare  Uebergangsformen  zu  den  ge- 
wöhnlichen Choeridien  wären.  Ich  bemerke  noch,  dass  bei  schwä- 
cher entwickelten  Männchen  die  Vorderbeine  minder  schmal  und 
auch  die  Zähne  am  Pygidium  nur  mehr  leicht  angedeutet  sind: 
solche  Stücke  unterscheiden  sich  aber  immer,  abgesehen  von  den 
fehlenden  Vordertarsen,  durch  den  ganz  verschieden  geschwungenen 
Seitenrand  des  Halsschildes  von  den  Weibchen. 

4.  C.  laterale'.  Breviter  oblongum,  thorace  elytrityue 
tubgibbote  convexit,  mtidulumy  nigro-aenescens.  Caput  dente, 
antice  tubrugose  punetulatum.  Thorax  aegualiter  dente  punc- 
tatus,  margine  laterali  antice  arcuato,  angulis  antici*  deflexis. 
Elytra  striata,  striiSj  praeeipue  pone  medium,  oblique  crenato- 
punetatiSy  interttitüt  tubconvexit,  parum  dittinete  punetulatit; 
margine  acute  carinatoy  parte  refiexa  Iransvertim  dente  rugata. 
Pygidium  contractum,  dente  tubrugote  punetatum,  Paipi  cum 
antennit  ruß.  Corpus  subtus  nitidum,  nigro-cupreum  ;  tibiis  an- 
ticis  elongatis,  rectisy  parum  dilatatis,  tarsis  anticis  nullit.  £  — 
Long.  4|  lin. 

Von  ziemlich  gedrungener  Gestalt,  Halsschild  und  Flügeldecken 
gewölbt,  aber  nicht  gleichmässig,  sondern  letztere  wieder  selbststän- 
dig und  besonders  auf  der  Scheibe  stark  convez,  mässig  glänzend, 
schwärzlich,  mit  leichtem  Erzscheine,  besonders  das  Halsschild  dun- 
kel kupferfarbig.  Der  Kopf  fein  und  dicht,  vorn  etwas  runzlig 
pnnktirt.  Das  Halsschild  gleichmässig  dicht  pnnktirt,  mit  nur  höchst 
schwacher  Rückenlinie;  der  Seitenrand  vor  der  Mitte  eckig  und 
dann  nach  vorn  aufgewölbt,  so  dass  die  Vorderecken  nach  abwärts 
gerichtet  sind;  die  Hinterecken  durch  einen  seichten  Aussolinitt  der 
Basis  etwas  eckig  markirt.  Die  Flögeldecken  mässig  tief  gestreift, 
die  Streifen  mit  Querpunkten,  diese  Punkte  haben  aber  mehr  das 
Aussehen  von  Strichelchen  und  stehen  schon  vor  der  Mitte  schief 
auf  den  Streifen,  auf  der  rechten  Flügeldecke  nach  links,  auf  der 
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linken  nach  rechts  aufsteigend ;  die  Zwischenräume  schwach  gewölbt, 
undeutlich  punktirt;  der  ganze  Seite urand  scharf  kielartig  vortretend 
und  gegen  die  Spitze  etwas  aufgeschwungen,  der  umgeschlagene 
Theil  dicht  mit  Querrunzeln  besetzt.  Das  Pygidium  gegen  die 
Bauchfläche  angezogen,  wegen  der  dichten,  leicht  querrunzeligen 
Punktirung  nur  wenig  glänzend.  Taster  und  Fahler  rothbraun. 
Die  Unterseite  massig  glänzend,  schwarz  mit  leichtem  Kupferscheine; 
das  Prosternum  mit  Querleisten  und  Gruben;  der  Hinterleib  wegen 
des  angezogenen  Pj  gidiums  sehr  kurz,  der  letzte  Ring  in  der  Mitte 
mit  einer  kleinen  Querleiste;  die  Vorderschenkel  unten  punktirt, 
ihr  Vorderrand  zweimal  sehr  seicht  ausgebuchtet ;  die  Vorderschienen 
etwas  verlängert,  gegen  das  Ende  nur  wenig  erweitert,  gerade,  ihr 
Enddorn  etwas  verflacht  und  am  Ende  stumpf  zugerundet,  keine 
Tarsen;  die  hinteren  Tarseuglieder  kurz,  ihr  erstes  Glied  viel  kür- 
zer als  der  Enddorn. 

Vaterland:  Brasilien;  San  Paolo. 

Von  H.  Deyrolle  erstanden.  Eine  höchst  ausgezeichnete  Form, 
von  welcher  ich  leider  nur  ein  einzelnes  Männchen  vor  mir  habe. 
Die  Art  schliesst  sich  durch  den  Mangel  der  Vorderfüsse  zunächst 
an  C.  apicatum  an,  bei  ihr  sind  aber  die  Vorderschienen  ganz  ge- 
rade, nicht  leicht  gekrümmt  wie  bei  jenem ;  die  eigentümliche  Sculp- 
tur  der  Flügeldecken  und  deren  kielartig  abgesetzter  Rand,  wodurch 
gegen  die  Spitze  breitere,  stark  quergeriffte  Epipleuren  entstehen, 
sind  iu  der  ganzen  Gattung  ohne  weiteres  Beispiel.  Aller  Analogie 
nach  wird  das  Weibchen  wie  das  des  C.  apicatum  sich  verhalten, 
auch  dürfte  die  kleine  Querleiste  auf  der  Mitte  des  letzten  Abdo- 
minalsegments gegenüber  der  Spitze  des  Pygidiums  nur  Geschlechts- 
auszeiebnung  sein. 

5.  C.  pygidiale  Harold:  Valde  convexum,  ovale,  niti-  />>/? 
dum,  piceum,  interdum  omnino  rufescens.  Caput  dense  at  sub- 
tiliter  punetatum,  vertiee  nonnihii  convexo.  Thorax  laems,  mar- 
gine  laleraii  non  arcuato,  tinea  dorsali  tat  profunde  impresso. 
Etytra  »at  profunde  striata,  striis  crenato-punetatis,  interstitiis 
subconvexis,  laevibus.  Pygidium  basi  impressum  et  rugote  pune- 
tatum, parte  apieali  autem  convexa,  taevi  et  nitida.  Paipi  cum 
antenniM  ruß,  his  rufo-testaceo  claratis.  Corpus  subtus  nitidum; 
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proatemo  tranavergim  carinato  et  foveolato,  megosterno  punctu- 
latOj  metattemo  laevi;  tibiarum  anticarum  calcari  apicali  lato  et 
truncato  £,  tenui,  elongatuloy  apicß  oblique  truncato  et  emar- 
ginato       —  Long.  2}— 3  lin. 

Choerid.  pyyidiale  Harold.    Col.  Heft.  III.  1868.  p.  82. 

Von  ziemlich  hochgewölbter,  eiförmiger  Gestalt,  glänzend 
schwarz,  zuweilen  auch  ganz  rothbraun.  Der  Kopf  dicht  aber  nur 
seicht  punktirt,  die  Mitte  etwas  beulig  gewölbt.  Das  Halsschild 
glatt,  höchstens  an  den  Vorderecken  eine  unmerkliche  Punktirung 
und  an  der  Mitte  der  Basis;  der  Seitenrand  ohne  Wölbung,  von 
den  Vorderecken  bis  zur  hinteren  Rundung  fast  gerade,  die  Rücken- 
linie ziemlich  tief.  Die  Flügeldecken  ziemlich  tief  gekerbt-gestreift, 
die  Streifen  gegen  die  8pitze  nur  unmerklich  tiefer,  die  flachge- 
wölbten Zwischenräume  glatt.  Das  Pygidium  in  seiner  ganzen 
oberen  Hälfte  eingedrückt,  dicht  und  grob  punktirt,  der  Spitzentheil 
dagegen  gewölbt,  glatt  und  glänzend.  Taster  und  Fühler  dunkel- 
roth,  letztere  mit  rothgelber  Keule.  Die  Unterseite  glänzend, 
schwarz  oder  rothbraun;  das  Prosternum  mit  Querleisten  und  Gru- 
ben, das  Mesosternum  dicht  punktirt,  das  Mctasternum  glatt,  mit 
seichter  Mittellinie;  die  Schenkel  kraftig,  die  Vorderschienen  kurz, 
ihr  Enddorn  beim  Mäunchen  breit  und  kurz,  vorn  gerade  abge- 
stutzt, beim  Weibchen  schmal  und  lang,  am  Ende  schief  abgeschnit- 
ten und  ausgebuchtet ;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  nur  mas- 
sig gegen  das  Ende  erweitert. 

Vaterland.  Vom  Tapajos  und  dem  unteren  Gebiete  des  Ama- 
zonenstromes, auch  aus  Parä  (Dates!). 

In  Mehrzahl  von  Herrn  Bates  mitgetheilt.  Eine  durch  die 
eigenthümliche  Sculptur  des  Pygüliums  ausgezeichnete  und  nicht  zu 
verkennende  Art. 


6.  C.  punetieoile  Harold:  Convexum,  avbdilatato-ovaie, 
nitidxtm,  piceum  ttei  rufopiceum.  Caput  derue  et  aubrugoae  punc- 
tatum,  clypeo  sat  acute  bidentato.  Thorax  aequaliter  den*e 
pvnctatu*,  linea  dortali  parum  profunda.  Elgtra  modice  pro» 
funde  striata,  atriia  crenato-punetatia,  interatitiia  nix  cont>exi$> 
indistinete  punctulobia.  Pygidium  deute  punetatum.  Paipi  cum 
antennis  ferruyinei.  Corpus  subtus  nitidum,  cum  pedibus  pice- 
um vel  rufo-piceum;  metatterno  medio  parce  gubtiliter  punctato} 
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abdomine  dense  punctato;  tibiis  anticis  disUncte  quadridentatts. 

—  Long.  4  lin. 

Choerid.  punctieolle  Harold.    Col.  Heft.  II.  1867.  p.  95. 

Von  gewölbter,  ziemlich  breit  eiförmiger  Gestalt,  glänzend, 
schwarz  oder  rotbbraun.  Der  Kopf  dicht  und  fast  runzlig  punk- 
tirt, die  Zähne  des  Kopfschildes  dreieckig.  Das  Halsschild  gleich- 
massig  dicht  punktirt,  die  Rückcnlinie  nur  schwach  vertieft,  die 
Basis  etwas  verflacht ;  der  Scitenrand  gerade,  kurz  vor  den  Vorder- 
ecken nach  Innen  gebogen,  diese  wenig  spitz.  Die  Flügeldecken 
mässig  tief  gekerbt-gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  unmerk- 
lich vertieit,  die  Zwischenräume  kaum  gewölbt,  mit  sehr  seichter, 
kaum  wahrnehmbarer  Punktirung.  Das  Pygidium  gleichmässig  dicht 
punktirt,  leicht  gewölbt.  Taster  und  Fühler  rostroth.  Die  Unter- 
seite glänzend,  sammt  den  Beinen  schwarzbraun  oder  rothbraun; 
das  Prosternuni  mit  Querleisten  und  tiefen  Gruben,  das  Mesosternuin 
punktirt,  das  Metastern  um  in  der  Mitte  mit  zerstreuter  sehr  feiner 
Punktirung;  der  Hinterleib,  besonders  das  letzte  Segment,  dicht 
punktirt ;  die  Hinterschenkel  mit  tiefen  Raudlinien,  die  Vorderschienen 
mit  vier  deutlichen  Randzähnen,  ihr  Enddorn  beim  Männchen  nur 
etwas  stumpfer  und  deutlicher  gekrümmt  wie  beim  Weibchen. 

Vaterland:  Brasilien. 

Aus  der  Reich'scheu  Sammlung.  Eine  durch  die  starke  und 
gleichmässige  Punktirung  von  Kopf,  Halsschild  und  Pygidium  aus- 
gezeichnete Art. 

7.  C.  b ritte:  Convexum,  abbreviatum,  subquadratum,  ni- 
tidttm,  nigrum.  Caput  aequaiiter  dense  punctatum.  Thorax  gib- 
böse  convexus,  disco  subtiüter,  lateribus  fortius  et  densius  punc- 
tatus,  litteo  dor$aU  sat  profunda,  basi  medio  subangulata  et  utrin- 
que  subsinuata;  Iateribus  ante  medium  rotundato-ampUatis,  an- 
gulis  anticis  acutis.  Eiytra  modice  profunde  crenato-striata,  in- 
terstitiis  planis,  subtititer  sat  dense  punctulatis.  Pygidium  nt'tt- 
dum,  apice  remote  subpunctulatum.  Palpi  cum  antennis  rufi, 
his  clava  einer eo-hirta.  Corpus  subtus  nitidum,  cum  pedibus 
nigrum;  tibiis  anticis  ($)  elongatis,  partim  dilatatis,  subineur- 
vatis,  calcari  apicali  brevi,  lato  et  truncato.  —  Long.  5  lin. 

Von  gewölbter,    auffallend  kurzer,    fast  viereckiger  Gestalt, 
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glänzend,  schwarz.  Der  Kopf  dicht,  vorn  etwas  runzlig  punktirt. 
Das  Halsschild  stark  kissenartig  gewölbt,  fein  punktirt,  die  Punk- 
tirung  an  den  Seiten,  besonders  bei  den  Vorderecken,  dichter  und 
gröber;  die  Röckenlinie  ziemlich  tief,  die  Basis  in  der  Mitte  stumpf- 
winkelig, vor  der  Mitte  jeder  Flügeldecke  merklich  ausgebuchtet, 
ebenso  neben  den  Hinterecken,  welche  dadurch  deutlich  stumpfeckig 
werden;  der  Seitenrand  vor  der  Mitte  stark  bogig  gerundet,  von 
der  Seite  besehen  aber  nicht  aufgewölbt,  vor  den  Vorderecken  wie- 
der ausgebuchtet,  wodurch  diese  als  kleine,  scharfe  Spitzen  vor- 
treten. Die  Flügeldecken  massig  tief  gestreift,  in  den  Streifen  mit 
wenig  dicht  aneinander  geschlossenen  Kerbpunkten,  die  Zwischen- 
räume flach,  äusserst  fein  und  seicht  punktirt.  Das  Pygidium  flach- 
gewölbt, glänzend,  glatt,  höchstens  gegen  die  Spitze  einzelue  sehr 
feine  Punkte.  Taster  und  Fühler  bräunlichrot h,  letztere  mit  grau 
behaarter  Keule.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  glänzend  und 
schwarz;  das  Prosternum  mit  Querleisten  und  Gruben,  das  Meta- 
sternum  in  der  Mitte  glatt;  die  Vorderschenkel  kräftig,  dabei  kantig 
und  wenig  flachgedrückt,  vorn  bei  den  Knieen  ausgebuchtet,  die 
Vorderschienen  nur  wenig  gegen  das  Ende  erweitert,  leicht  einwärts 
gekrümmt,  der  Aussenrand  mit  vier  deutlichen  Zähnen,  ihr  Euddorn 
breit  und  kurz;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  gegen  das 
Ende  kaum  erweitert.  (Männchen.) 

Vaterland:  Brasilien. 

Aus  der  Reich'schen  Sammlung,  nur  ein  Männchen.  Die  Flügel- 
decken sind  nur  wenig  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen- 
genommen, daher  diese  Art  die  gedrungenste  in  der  ganzen  Gattung 
ist;  sie  zeichnet  sich  überdies  durch  die  spitz  vortretenden  Vorder- 
ecken des  Halsschildes  und  dessen  geschwungene  Basis  unter  allen 
übrigen  aus.  Ich  bedaure  bei  dieser  wie  bei  mancher  anderen  Art 
keinen  spezielleren  Fundort  angeben  zu  können. 

8.  C.  pauperatum  Germar:  Convexum,  oblong  um,  niti- 
dum,  nigro-picettm.  Caput  antiee  rugote,  pottice  »ubrugose 
punetatum.  Thorax  disco  vel  laetri*  vel  $nbtili$sime  punetuiatus, 
lateribus  distinete  punetntus,  linea  dortali  breviy  angulit  pottieit 
obtusis,  non  rotundatis.  Etytra  modice  profunde  striata,  itriis 
remote  crenato-punetati* ,   itUerititns  tubconvexis,  abtoictiistme 
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punctulatia.  Pygidium  convexum,  nitidum,  laeve.  Corpus  sub- 
tus  nitidum,  piceum,  pedibus  plerumque  rufb-piceis.  —  Long. 
44—5  lin. 

Mas.  Tibiae  anticae  aubelongatae  et  apice  leviter  incur- 
vatae,  mar  (/ine  interno  sinuato,  calcari  apicali  valido,  apiee  di- 
latalo  et  rotundato;  thoraci*  margine  lateraH  longe  ante  medium 
anguiato. 

Fem.  Thorax  dentius  punctalus,  margine  laier ali  recto, 
non  anguiato;  tibiae  anticae  timplices ,  calcari  apicaü  apice 
acuminato. 

Copris  pauperata  Germ.  Ins.  spec.  nov.  p.  103  (1823). 

Von  gewölbter,  länglicher  Gestalt,  glänzend,  schwarz.  Der 
Kopf  hinten  ziemlich  grob,  vorn  runzlig  punktirt.  Das  Halsschild 
auf  der  Scheibe  fast  glatt,  an  den  Seiten  deutlich  punktirt,  auch 
an  der  Mitte  der  Basis,  wo  die  kurze,  nach  rückwärts  vertiefte 
Rückenlinie  einmündet,  mit  einigen  grösseren  Punkten;  die  Hinter- 
ecken durch  einen  leichteu  Ausschnitt  der  Basis  den  Schultern 
gegenüber  nicht  abgerundet,  sondern  stumpfwinkelig.  Die  Flügel- 
decken mässig  tief  gestreift,  in  den  Streifen  mit  weitläufigen  Quer- 
punkten, die  Zwischenräume  schwach  gewölbt,  kaum  wahrnehmbar 
punktirt.  Das  Pygidium  glänzend  und  glatt,  gewölbt,  beim  Männ- 
chen etwas  mehr  gegen  die  Bauchfläche  angezogen.  Taster  und 
Fühler  rostroth.  Die  Unterseite  glänzend,  schwarz,  die  Beine  meist 
rötblicher  uud  mit  schwachem  Kupferschein ;  die  Hinterbrust  in  der 
Mitte  sehr  fein  punktirt,  mit  seichter  Längsfurche;  das  erste  Glied 
der  hinteren  Tarsen  in  beiden  Geschlechtern  gegen  das  Ende  kaum 
erweitert. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Seitenrand  des  Halsschildes  weit 
vor  der  Mitte  eckig,  dann  von  dieser  Ecke  bis  zu  den  Vorder- 
winkcln  sehr  leicht  ausgebuchtet,  von  der  Seite  besehen  aber  nicht 
aufgewölbt.  Die  Vorderschienen  sind  etwas  verlängert  und  am 
Ende  leicht  gekrümmt;  ihr  Enddorn  ist  derb,  stumpf,  löffelartig. 

Bei  dem  Weibchen  verlauft  der  Seitenrand  des  Halsschildes 
ganz  gerade  und  bildet  vorn  einen  kaum  merklichen  Winkel;  die 
Vorderschienen  sind  einfach,  ihr  Enddorn  allmählich  zugespitzt. 

Vaterland :  Brasilien. 
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Germare  Typen,  auch  aas  der  Reichweiten  Sammlung.  Diese 
Art  wäre  höchstens  mit  C.  robust  um  zn  verwechsein,  welches  in 
der  Körperform  und  dem  Baue  der  Vorderschienen  viel  Aehnlich- 
keit  bietet;  bei  diesem  ist  aber  der  Seitenrand  des  Halsschildes 
vorn  ganz  anders  gewölbt  und  sind  die  Hinterecken  bogig  abgerun- 
det.   Einzelne  Stücke  zeigen  einen  sehr  schwacheu  Kupierschein. 

'CCY  9'  C  robustum  Harold:  Obongum,  contfexum,  nitidum 
7  piceum,  mterdum  leviter  subaeneum.  Caput  dense,  omnino  fere 
rugose  punetatum.  Thorax  lineo  dorsali  brevi,  profunda.  Els- 
tra fortiter  crenato-striata,  interstitiis  leviter  convexis,  obsolete 
punetulatis.  Pygidium  contractum,  laeve,  nitidum  Palpi  cum 
antennis  pieeo-rufi,  his  einer eo-clavatis.  Corpus  subtus  cum 
pedibus  nigrum,  nitidum.  —  Long.  4{— 5f  lin. 

Mas.  Thorax  laevis,  lateribus  subtiliter  punetatus  \  margine 
laterali  nonnihil  ante  medium  obluse  angulato,  tunc  fortissime 
arcuatOy  angulis  antici»  de  flexi».  Pygidium  subconeavum,  longi- 
tudinaiiler  subelevatum,  subtilissime  punctulatum,  valde  contrac- 
tum  Tibiae  anticae  robustae,  margine  interno  basi  subampliuto, 
tunc  leviter  sinuato,  calcari  apicali  valido,  ineurvato,  apice  vix 
dilatato. 

Fem.  Elgtra  minus  elongata,  obtusiora.  Thorax  distiticte 
et  disco  punetatus  y  interdum  omnino  dense  punetatus;  margine 
laterali  nec  angulato  nec  antice  arcuato.  Pygidium  minus  con- 
tractum,  leeiter  convexum.  Tibiae  anticae  simplices,  calcari  api- 
cali minore,  apice  oblique  truncato. 

Choerid.  robustum  Harold.  Coleopterol.  Heft.  III.  pag.  81. 
(1868). 

Copris  paupercula  Dej.    Cat.  3  ed.  p.  155. 

Von  gewölbter  und  ziemlich  länglicher  Gestalt,  glänzend, 
schwarz.  Der  Kopf  dicht  und  grob  punktirt,  nach  vorn  zu  runz- 
lig, die  Punkte  zuweilen  auch  auf  der  Stirn  in  einander  fliessend. 
Das  Halsschild  mit  kurzer  und  tiefer  Rückenlinie,  die  Hinterecken 
bogig  abgerundet,  auch  setzt  sich  die  Randlinie  noch  über  dieselben 
bis  fast  zur  Mitte  zuweilen  ununterbrochen  fort,  diese  mit  einzelnen 
groben  Punkten.     Die  Flügeldecken  stark  gekerbt- gestreift,  die 
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Streifen  besonders  beim  Männchen  an  der  Spitze  merklich  vertieft, 
auch  vor  derselben  abgekürzt,  so  dass  ein  glatter  Endwnlst  ent- 
steht; die  Zwischenräume  leicht  gewölbt  und  sehr  fein  punktirt. 
Das  Pygidium  glänzend,  glatt  oder  äusserst  fein  punktirt,  gegen  die 
Bauchfläche  angezogen.  Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit 
granbehaarter  Keule.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  glänzend 
und  schwarz ;  die  Vorderschienen  deutlich  vierzabnig. 

Das  Männchen  ist  etwas  schmaler  und  länglicher,  namentlich 
hinten  spitzer.  Das  Halsschild  ist  glatt,  nur  an  den  Seiten  nach 
vorn  sehr  fein  punktirt;  der  Seitenrand  bildet  etwas  vor  der  Mitte 
ein  stumpfes  Eck  und  ist  von  da  bis  zu  den  Vorderecken  in  einem 
hohen  Bogen  aufgewölbt,  die  Ecken  daher  spitz  und  nach  abwärts 
gerichtet.  Das  Pygidium  ist  sehr  stark  angezogen,  fast  concav,  mit 
schwach  kielartig  erhabener  Mitte.  Die  Vorderbeine  sind  kräftig 
und  verlängert,  ihre  Schenkel  vor  den  Rnieen  ausgebuchtet  und 
gezahnt,  die  Schienen  am  Innenrande  an  der  Basis  und  vor  der 
Spitze  seicht  ausgebuchtet,  mit  langem,  gekrümmten,  gleichbreiten 
und  an  der  Spitze  nicht  erweiterten  Enddorne. 

Das  Weibchen  ist  kürzer  und  breiter,  hinten  stumpfer  ab- 
gerundet. Das  Halsschild  ist  dichter,  zuweilen  an  den  Seiten  fast 
runzlig  punktirt;  der  Seitenrand  zeigt  keine  Spur  von  der  bei  dem 
Männeben  stark  bogigen  Wölbung,  er  ist  fast  ganz  gerade  und  sind 
daher  die  stumpfen  Vorderecken  nicht  nach  abwärts  gezogen.  Die 
Vorderbeine  sind  einfach,  die  Vorderschenkel  vor  den  Knieen  an 
ihrer  oberen  Kante  zwar  ausgerandet  aber  nicht  gezahnt ;  der  End- 
dorn der  Vorderschienen  schmal,  am  Ende  schief  von  aussen  nach 
innen  und  vorwärts  abgestutzt,  (durch  Abnützung  zuweilen  einfach 
zugespitzt  erscheinend). 

Vaterland :  Von  Rio  Janeiro  an  südlich  bis  nach  Buenos  Aires 
verbreitet;  La  Plata  und  Montevideo. 

In  Mehrzahl  von  vielen  Seiten  mitgetheilt  erhalten,  daher 
wohl  eine  häufige  Art,  bei  welcher  die  Geschlechtsdifferenzen,  na- 
mentlich in  der  Form  des  Thoraxseitenrandes  sehr  stark  ausgeprägt 
sind.  Das  Männchen  hat  eine  gewisse  habituelle  Aehnlichkeit  mit 
dem  des  Uroxys  coaretahu,  namentlich  ist  die  Verlängerung  und 
Krümmung  der  Vorderschienen  beinahe  dieselbe;  bei  üroxys  sind 
aber  dieselben  aussen  dreizahnig  und  unten  noch  mit  einem  starken 
Haken  bewaffnet;  auch  die  Vorderschenkel  beider  Arten  sind  vorn 
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gegen  die  Spitze  ausgerandet,  während  aber  bei  C.  robustum  der 
Zahn  an  der  oberen  Kante  des  Schienenkörpers  sitzt,  befindet  er 
sich  bei  U.  coarctatus  an  der  unteren.  Dieser  Zahn,  welcher 
auch  noch  beim  Weibchen  der  genannten  Uroxys-Kvt  sich  findet, 
fehlt  beim  Choeridium  und  ist  schon  bei  schwächer  entwickelten 
Männchen  kaum  mehr  zn  erkennen.  Solche  minder  kraftige  Männ- 
chen sind  überhaupt  in  der  Körperform  deu  Weibchen  ähnlicher 
und  ist  namentlich  der  Längskiel  auf  dem  Pygidiura  nur  mehr 
schwach  angedeutet.  Meine  kleinsten  Stücke  stammen  aus  Rio 
Janeiro,  die  grössten,  zugleich  schwach  metallisch  glänzenden,  aus 
Montevideo. 

10.  C.  capistratum  Fabr.  Ovale,  modice  convexum, 
nitidum,  obscure  cupreo-aeneum.  Caput  distinete  et  vertice 
punetatum,  puncto*  clypei  majoribus,  subconfluenttbus.  Thorax 
dilti  nete  et  disco  puncto  tun,  punetis  lateribus  et  praeeipue  ad 
medivm  battot  majoribus;  angulis  posticis  arcuatim  rotnndatis, 
Eiylra  tat  profunde  striata,  strris  leviter  crenato-punetatis,  inter- 
stitiis  planis  tat  vi bu 9.  Corpus  subtus  nitidum,  cum  pedibus  ob- 
scure  aeneum.  —    Long  3 — 3\  lin. 

Mas.  Calcari  apicali  tibiarum  anticarum  brevi,  lato,  apice 
obtttse-rotundato. 

Fem.    Calcari  apicali  attenuato,  apice  oblique  subtruneato. 

Atewshu*  capistratus  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  62.  (1801).  — 
Palis.  d.  Beauv.  Ins.  Afr.  et  Am.  p.  57.  t.  4.  f.  1.  (1809). 
A.  hisleroides  Weber.    Obs.  ent.  I.  p.  37.  (1801). 
Copris  histeroides  Say.  Journ.  Ac.  Phil.  III.  p.  205.  (1824). 
Choerid.  capistratum  Casteln.  Hist.  nat.  II.  p.  83.  (1840). 

Von  nahezu  rein  eiförmiger,  doch  hinten  gerundeter  Gestalt, 
mässig  gewölbt,  schwärzlich  mit  markirtcr  Kupferfärbung.  Der 
Kopf  auch  hinten  deutlich  punktirt,  die  Punktirung  vorn  gröber  und  fast 
runzlig.  Das  Halsschild  auf  der  Scheibe  fein,  aber  immer  deutlich 
punktirt,  die  Punktirung  an  den  Seiten  and  besonders  am  Hinter- 
rande dichter,  hier  die  Punkte  zugleich  bedeutend  grösser;  die 
Huckenlinie  kurz  und  fein,  nicht  unmittelbar  bis  zur  Basis  reichend; 
der  Seitenrand  von  der  Mitte  bis  zu  den  Vordereckeu  höchst  un- 
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merklich  geschwungen,  die  Hinterecken  im  Bogen  abgerundet.  Die1 
Flügeldecken  mässig  tief  gestreift,  in  den  Streifen  leicht  aber  deut- 
lich gekerbt-punktirt,  die  Zwischenräume  kaum  gewölbt,  fast  glatt. 
Das  Pygidium  glänzend  und  gewölbt,  mit  höchst  feiner,  kaum  wahr- 
nehmbarer Punktirung.  Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit 
röthlichgrau  behaarter  Keule.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen 
glänzend  und  mit  der  Oberseite  gleichgefärbt ;  die  Brust-  und  Hin- 
terleibsseiten narbig  punktirt,  der  letzte  Ring  jedoch  glatt ;  dös  erste 
Glied  der  hinteren  Tarsen  länglich-dreieckig. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Enddorn  der  Vorderschienen  sehr 
kurz  und  breit,  am  Ende  stumpfspitzig  abgerundet. 

Bei  dem  Weibchen  ist  dieser  Dorn  länger  und  schmal,  am 
Ende  leicht  schief  abgeschnitten. 

Vaterland:  In  den  Vereinigten  Staaten  weit  verbreitet,  beson- 
ders häufig  in  Missouri,  Georgien  und  Carolina,  wo  dasselbe  nach 
Art  der  Onthophagen  im  Kuhmiste  sich  aufhält. 

Ich  habe  von  dieser  bekannten  Art  eine  ausführliche  Beschreib* 
ung  gegeben,  weil  das  sehr  nahestehende  C.  Lecontei  gewöhnlich 
damit  verwechselt  wird  und  weil  möglicherweise  noch  eine  dritte 
Art  abzusondern  sein  wird,  die  ich  aber  jetzt  noch  unberücksichtigt 
lassen  muss,  da  mir  nur  ein  einzelnes  Exemplar  vorliegt.  Von 
C.  Lecontei  unterscheidet  sich  die  gegenwärtige  Art  durch  die  meist 
entschieden  kupferröthlicbe  Färbung,  die  hinten  stumpfer  ge- 
rundeten Flügeldecken,  deren  deutlicher  gekerbt-punktirte  Längs- 
streifen, die  auf  Kopf  und  Halsschild  auch  in  der  Mitte  immer 
deutliche  Punktirung  und  besonders  durch  vollständig  im  Bogen  ab- 
gerundete Hinterecken,  welche  bei  jenem,  dadurch  dass  die  Rund- 
ung des  Seitenrandes  schon  vor  denselben  beginnt,  viel  weniger  nach 
abwärts  zu  liegen  kommen  und  daher  an  der  Stelle,  wo  die  Seiten- 
randlinie  aufhört,  einen  deutlichen  stumpfen  Winkel  bilden.  Leconte 
bemerkt  in  seiner  Classification  of  Col.  North.  Amer.  1861  I.  p. 
125,  dass  bei  dieser  Art  an  den  Klauen  die  Afterkralle  fehlt  (was 
bei  den  Copriden  überhaupt  der  Fall  ist)  und  dass  die  Spitze  des 
Klauengliedes  unten  in  einen  Fortsatz  verlängert  ist,  welcher  die 
halbe  Länge  der  Klauen  erreicht.  Diesen  sehr  unmerklichen  Fort- 
satz finde  ich  nur  an  den  Vorderfüssen. 

Was  das  erwähnte  zweifelhafte  Stück  betrifft,  dessen  Herkunft 

mir  tiberdiess  nicht  näher  bekannt  ist,  so  weicht  dasselbe  nur  durch 
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bedeutendere  Grösse,  etwas  breitere  Gestalt  und  den  hinter  den 
Vorderecken  leicht  geschwungenen  Seitenrand  des  Halsschildes  ab; 
dasselbe  dürfte  vorlaufig  nur  als  ein  kräftig  entwickeltes  Männchen 
zu  betrachten  sein. 

11.  C.  Lecontei:  Ovale,  tnodice  convexum,  valde  nitidus* 
nigrosubaeneum.  Caput  taeve,  antiee  tanlum  punctatum.  Thorax 
laems,  ad  angulos  tantum  antieot  punctulatus  et  ad  medium  ba- 
seos  punctis  nonnullis  majoribus;  angutis  posticis  obtuse  rotunda- 
tis.  Elytra  stritt  obsolete  punctata  et  vix  crenatis,  interslitiis 
sitbconvexis,  laevibus.  Differt  a  C.  capistrato,  cui  similthmum, 
vertice  thoraceque  medio  taevtbus,  angulis  hujus  minus  arcuato- 
rotundatis,  elytrorum  striis  vix  crenatis  et  corpore  postice  magis 
acuminato.  —  Long.  3— lin. 

Dem  C.  capi Stratum  täuschend  ahnlich,  daher  ich  in  der  Be- 
schreibung mich  darauf  beschränken  kann,  nur  die  Unterschiede  bei- 
der Arten  hervorzuheben.  Schon  in  der  Färbung  scheint  sich  eine 
Verschiedenheit  zu  zeigen,  indem  C.  capi  Stratum  in  der  Regel  einen 
kupfrig  rnthen  Glanz  zeigt  und  nur  ausnahmsweise  schwarz  erzfar- 
ben  auftritt ;  letztere  Farbe  ist  die  normale  bei  C.  Lecontei,  von 
dem  ich  noch  keine  kupfrigen  Stücke  gesehen  habe.  In  der  Kör- 
pergestalt ist  dasselbe  rein  eiförmig,  namentlich  hinten  spitzer  ge- 
rundet als  C.  capistratum,  bei  welchem  die  Rundung  des  Hinter- 
leibs vom  letzten  Drittel  der  Flügeldeckenlänge  an  betrachtet,  einen 
reinen  Halbkreis  bildet.  Der  Kopf  ist  hinten  vollkommen  glatt 
oder  kaum  wahrnehmbar  punktirt,  bei  C.  capistratum  immer  sehr 
deutlich ;  ebenso  verhält  sich  das  Halsschild,  auf  dessen  Mitte  höch- 
stens beim  Weibchen  eine  äusserst  feine  Punktirung  zu  bemerken 
ist;  der  Seitenrand  desselben  ist  aber  ganz  verschieden  geformt,  bei 
C.  capistratum  nämlich  von  den  Vorderecken  bis  nach  hinten  fast 
gerade,  dann  in  kurzem  Bogen  nach  aufwärts  steigend,  wodurch 
vollkommen  abgerundete  Hinterecken  entstehen,  bei  C.  Lecontei 
hiegegen  ist  der  ganze  Seitenrand  leicht  im  Bogen  gerundet,  die 
Rundung  desselben  erreicht  bei  den  Hinterecken  ihr  Ende,  diese 
6ind  daher  bestimmt  und  deutlich,  wenn  auch  sehr  stumpf,  winkelig 
abgesetzt;  einen  ganz  ähnlichen  Unterschied  zeigt  das  Halsschild 
des  C.  pauperatum  mit  dem  des  C.  robustum  verglichen.  Die 
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Streifen  der  Flügeldecken  sind  nnr  seicht  pnnktirt,  diese  Punkte 
mehr  gerundet,  daher  keine  eigentlichen  Kerbpunkte,  wie  sie  bei 
C.  copi  Stratum  immer  zu  erkennen  sind.  Die  Zwischenräume,  na- 
mentlich der  erste,  welcher  auch  meist  eine  schwach  grünliche 
Färbung  zeigt,  sind  etwas  deutlicher  gewölbt.  Endlich  sind,  wenn 
ich  mich  nicht  täusche,  auch  die  Augen  um  einen  Gedanken  grösser. 

Vaterland:    Die  Vereinigten  Staaten. 

Ich  vermag  leider  keine  nähere  Bezeichnung  des  Fundortes 
anzugeben,  da  ich  diese  Art  auch  in  meiner  Sammlung  bisher  mit 
C.  capistratum  vermengt  hatte  und  mir  bei  diesem  ein  besonderes 
Augenmerk  auf  die  specielle  Herkunft  nicht  geboten  schien.  Aus 
Carolina  dürften  einige  meiner  Exemplare  mit  grosser  Wahrschein- 
lichkeit stammen,  da  dieselben  aus  der  Germar'schen  herrühren,  der 
seine  Nordamerikaner  meistens  durch  Zimmermann  erhielt  und  die- 
ser meines  Wissens  hauptsächlich  im  genannten  Staate  gesammelt 
hat.  Ich  zweifle  nicht,  dass  unsere  transatlantischen  Collegen, 
wenn  einmal  ihre  Aufmerksamkeit  auf  die  Verschiedenheit  dieser 
beiden  C ho  er x  dien  sich  gerichtet  haben  wird,  bald  darüber  nähere 
Auskunft  ertheilen  werden. 

12.  C.  i  IIa  et  um:  Oblonyo-ovatumy  convexum,  tat  niti- 
dum,  nigro-subaeneum.  Caput  postice  subtititery  antice  forthts 
punetatum.  Thorax  taevis,  iinea  dorsali  Ivviter  tantum  impresso, 
anyulxs  posticis  täte  rotundati».  Elytra  parum  profunde  striata, 
striis  obsolete  tantum  puncto  tis,  interstitiis  planis  la+vibus. 
Pyyidium  teviter  convexum,  nttidum,  laeve.  Corpus  subtus  pi- 
ceum,  pedibus  obscure  rvfo-pieeis,  metasterno  medio  taevi.  — 
Long.  3«— 4  lin. 

Mas.  Differt  a  femina  caleari  tibiarum  anticarum  apicaU 
lato  et  truncato. 

Von  länglich-ovaler,  mässig  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  doch 
nicht  so  vollglänzend  wie  die  vorhergehenden,  schwarz,  mit  nur 
leichtem  Erzscheine.  Der  Kopf  hinten  fein,  beim  Weibchen  meist 
etwas  deutlicher  punktirt,  nach  vorn  die  Punktirung  allmählich 
dichter  und  gröber.  Das  Halsschild  glatt,  die  Rückenlinie  wenig 
tief,  die  Hinterecken  im  weiten  Bogen  abgerundet,  die  Scitenrand- 
linie  jedoch  der  Schulterecke  gegenüber  bestimmt  abgebrochen.  Die 
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Flügeldecken  nur  wenig  tief  gestreift,  auch  die  Punkte  in  den 
Streifen  seicht  und  fast  anscheinbar;  die  Zwischenräume  glatt  und 
höchstens  an  den  Seiten  flach  gewölbt.  Das  Pygidium  leicht  ge- 
wölbt, ohne  Punktirung.  Taster  und  Fühler  rothbrann,  letztere  mit 
rostrother  Keule.  Die  Unterseite  glänzend,  schwärzlich  mit  etwas 
Kupferschein,  die  Beine  mehr  rothbraun;  die  Hinterbrust  in  der 
Mitte  ohne  Punktirung. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Seitenrand  des  Halsschildes  gleich 
hinter  den  Vordereckeu  leicht  bogig  gewölbt;  der  Enddorn  der  Vor- 
derschienen ist  breit,  am  Ende  stumpf  abgerundet. 

Bei  dem  Weibchen  ist  der  Seitenrand  des  Jlalsschildes  Ton 
den  vorderen  Ecken  bis  zum  Hinterrande  gleicbmässig  leicht  ge- 
rundet; der  Enddorn  ist  schmal,  am  Ende  abgestutzt. 

Vaterland:    Mexiko  und  vielleicht  auch  Columbien. 

Aus  der  Reich'schen  Sammlung,  und  von  Herrn  Deyrolle  mit- 
getheilt,  auch  ein  Stück  in  den  älteren  Bestandtheilen  meiner 
Sammlung  mit  der  Angabe:  Martinique.  Die  Uebereinstimmung 
dieser  Art  mit  C.  Ktugi,  columbianum  und  connexum  ist  eine  sehr 
grosse  und  ich  bin  nicht  sicher,  in  der  Unterscheidung  dieser 
schwierigen  Arten  immer  das  rechte  getroffen  zu  haben.  C.  Wae- 
»um  ist  in  Folge  einer  äusserst  unscheinbaren  nur  bei  stärkerer 
Vergrösserung  namentlich  auf  dem  Halsschilde  erkennbaren  Punk- 
tirung nicht  ganz  so  vollglänzend,  wie  etwa  C.  Lecontei  oder  <ra- 
pistratum;  von  den  erwähnten  Arten  unterscheidet  es  sich  haupt- 
sächlich durch  die  mässig  tief  gestreiften  Elügeldccken  und  die  un- 
scheinbare Punktirung  der  Streifen,  die  beim  ersten  Anblick  fast 
einfach  erscheinen.  Diese  Art  sowohl  als  C.  Klugi  und  C.  colum- 
bißnum  cursirt  unter  dem  Namen  C.luciduktm  Dej.  und  C.  WW- 
dulum  Klug.  Es  empfiehlt  sich  daher  nicht  einen  derselben  bei- 
zubehalten, da  für  die  Bestimmung  damit  nichts  gewonnen  ist;  der 
Name  nitidulum  konnte  auch  desshalb  nicht  angewendet  werden, 
da  Castelnau  (Hist.  Nat  II.  p.  83)  ein  Choerid.  nitidulum  Klug, 
beschreibt,  welches  aber  höchst  wahrscheinlich,  soviel  sich  aus  der 
dürftigen  Beschreibung  und  der  Grössenangabe  (2}  lin.,  also  kleiner 
als  das  zu  3  lin.  angegebene  C.  capistratum)  entnehmen  lässt, 
kein  Choeridium  sondern  eher  ein  Canthidium  ist. 
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13.  C.  connexum:  Ovale,  valde  conrexum,  nitidum, 
nigrunu  Caput  posticv  larvt;  an  Ii  er  tat  deute  at  non  rugose 
puncto  tum.  Thorax  laevis,  minus  connexus  quam  efylra,  lateri- 
bus  leviter  rotundatis,  linea  dorsali  brevi  ler>itnr  imprvssa,  basi 
media  punetis  nonnullis,  E/ylra  fortiter  striata,  striis  autem} 
praeeipue  internis,  rix  punetatis,  intrrstitiis  coiwexis,  sublaevi- 
bus.  Pygidium  convexum,  nitidum,  laeve.  Corpus  subtus  nig- 
rum,  nitidum,  femoribus  postici*  rufo-pieeis.  —  Long.  lin. 

Mas.    Calcari  apicali  antico  lato  et  truncato. 

Fem.    Calcari  apicali  sensim  acuminato. 

Von  ovaler,  stark  gewölbter  Gestalt,  glänzend,  schwarz,  ohne 
Erzschein,  höchstens  der  Vorderrand  des  Kopfschildes  mit  leichtem 
Enpferglanze.  Der  Kopf  glatt  oder  höchst  unscheinbar  pnnktirt, 
gegen  den  Anssenrand  die  Punktirung  deutlich  aber  nicht  runzlig, 
der  Einschnitt  des  Kopfschildes  ziemlich  tief.  Das  Halsschild  min- 
der gewölbt  als  die  Flügeldecken,  glatt,  beim  Weibchen  mit  äusserst 
feiner,  kaum  wahrnehmbarer  Punktirung;  an  der  Mitte  der  Basis, 
da  wo  die  kurze  und  seichte  Rückenlinie  einmündet,  einige  wenige 
grössere  Punkte;  der  Seitenraud  eiufach  gerundet,  vorn  fast  gerade» 
Die  Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Streifen  jedoch,  besonders  die 
inneren,  kaum  bemerkbar  punktirt,  die  Zwischenräume  gewölbt,  mit 
undeutlicher  verloschener  Punktirung,  scheinbar  glatt  und  daher 
etwas  minder  vollglänzend  als  das  Halsschild.  Das  Pygidium  glatt, 
gleichmässig  gewölbt,  glänzend.  Taster  und  Fühler  roth braun.  Die 
Unterseite  glänzend,  schwarz;  die  hinteren  Schenkel  und  die  vor- 
deren auf  der  Oberseite  meist  rothbraun,  ebenso  die  Schienen  und 
Füsse ;  das  Metasternum  in  der  Mitte  glatt,  auch  die  Unterseite  der 
Vorderschenkel  nicht  punktirt. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  durch  den  breiten,  kurzen 
und  am  Ende  gerade  abgestutzten  Enddorn  der  Vorderechienen. 

Vaterland:    Ega,  (Bates!) 

Von  Herrn  Bates  mitgetheilt.  In  der  Sculptur  bietet  diese 
Art  viel  Aehnlichkeit  mit  C.  Klugi  oder  C.  illaesum,  doch  unter- 
scheidet sie  sich  von  ihnen  durch  minder  oblonge,  mehr  reinovale 
Gestalt,  bedeutend  stärkere  Wölbung  der  Flügeldecken,  deren  tiefe 
und  fast  einfache  Streifen,  gewölbte  Zwischenräume,  die  schwarze 
Fürbung  der  Oberseite  und  die  röthlichbraune  der  Beine. 
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14.  C.  Klugi:  Statur a  C.  iUaeai  at  elytria  fbrtiua  cre- 
nato-atriatia  et  thorace  antice  magig  convexo  diacedent.  Oblonyo- 
ovatum,  nitidum,  obscure  nigro-aencum.  Caput  laeve,  antice 
aubrugoae  punctatum.  Thorax  taevia,  antice  tnedio  subgibboae 
convexua,  linea  doraali  obaoleta.  Etytra  modice  profunde  atriata, 
atriia  inier nia  leviter,  externia  fortiua  crenoto-punctatia,  inter- 
atitiia  laevibua,  tubconvexia.  Pygidium  laeve,  nitidum.  Corput 
aubtua  nitidum,  cum  pedibua  teviter  aeneopiceum  vel  rufo-piceum ; 
metaaterno  medio  et  abdomine  laevibua,  tibiia  anticia  diatincle 
4denlati*.  —  Long.  3  J — 4  lin. 

Mas.    Thorocia  lateribua  antice   teviter  arcuabit;  Ubiarum 

Fem.  Thoracia  lateribua  aeqttaliter  rotundatia,  antice  non 
arcuaiia;  cotcari  apicali  aenaim  acuminoto. 

C.  tuciduium  Dej.    Cat.  3  ed.  p.  153. 

Von  länglich-ovaler  Gestalt,  ziemlich  stark  gewölbt,  glänzend, 
schwarz,  mit  leichtem,  auf  Kopf  nnd  Halsschild  meist  deutlicheren 
Kupferscheine.  Der  Kopf  hinten  glatt,  in  der  Mitte  fein  punktirt, 
vorn  die  Punktirung  fast  runzlig.  Das  Halsschild  glatt,  am  äusser- 
ten hinteren  Randsaume  besonders  in  der  Mitte  einzelne  Punkte; 
die  Ruckenlinie  kurz  und  nur  sehr  schwach  vertieft;  der  vor- 
dere Theil  in  der  Mitte  etwas  beulig  gewölbt,  so  dass  von  oben 
und  rückwärts  beseheu,  ein  merklicher  Buckel  gegen  den  Kopf  vor- 
ragt. Die  Flügeldecken  ziemlich  tief  gestreift,  in  den  Streifen  deut- 
lich, in  den  '  äusseren  aber  stark  gekerbt-punktirt,  die  Zwischen- 
räume glatt,  sehr  leicht  gewölbt.  Das  Pygidium  glänzend,  glatt, 
hie  und  da  mit  etwas  grünlichem  Scheine.  Taster  uud  Fühler  rost- 
roth.  Die  Unterseite  glänzend,  pechfarben,  besonders  die  Beine 
rothbraun  und  die  Schenkel  mit  leichtem  Metallscheine;  die  Hin- 
terbrust in  der  Mitte  und  der  Hinterleib  glatt;  die  Vorderschienen 
deutlich  vierzahnig;  die  Unterseite  der  Vorderschenkel  ohne  Punk- 
tirung. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Seitenrand  des  Halsschildes  vorn 
leicht  bogig  geschwungen ;  der  Enddorn  der  Vorderschienen  ist  kurz 
und  breit. 
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Bei  dem  Weibchen  ist  der  Seitenrand  gleicbinässig  leicht  ge- 
rundet; der  Enddorn  der  Schienen  ist  allmählich  zugespitzt  und 
schmal. 

Vaterland :  Mexiko. 

Von  Herrn  Deyrolle  und  aus  der  Reich'schen  Sammlung.  Diese 
Art  steht  gewissermassen  in  der  Mitte  zwischen  C.  iiiaegum  und 
t\  cotumbianum,  mit  denen  es  die  Körpergestalt,  die  dunkle 
schwachmetallische  Färbung  und  das  glatte  Halsschild  gemein  hat; 
sie  unterscheidet  sich  von  ersterem  durch  die  tieferen,  auch  auf 
der  Scheibe  sehr  deutlich  gekerbt  -punktirten  Streifen  der  Flügel- 
decken, von  letzterem  durch  etwas  länglichere  Gestalt,  die  auf  der 
Scheibe  schwächer  gekerbten  Läugsstreifen  und  das  ungekielte  Py- 
gidium.  Das  mir  unbekannte  Weibchen  des  C.  hoplopygum  dürfte 
ihm,  namentlich  was  die  Sculptur  der  Flügeldecken  betrifft,  am 
nächsten  stehen;  bei  diesem  sind  aber  die  Zwischenräume  der 
Flügeldecken  entschieden  flach,  das  Halsschild  zeigt  vorn  keine 
stärkere  Wölbung  und  der  eigenthümliche  Dorn  an  der  Basis  des 
Pygidiums  wird  ohne  Zweifel  beim  Weibchen  auch  angedeutet  sein. 

15.  C.  hoplopygum:  Statuta  C.  illaeii  et  Klugi,  ab  am- 
bobu»  thoracit  forma  et  pygidn  $pina  basaii  bene  distinctum. 
Nitidum,  subaeneum,  modiee  convexum.  Thorax  taevi*,  Unea 
dorsali  obsolet  a,  lateribut  antiee  angularis,  tunc  arcvatis,  angulis 
anticiM  de  flexi  $.  Eiytra  modiee  profunde  striata,  strüs  intemis 
lern  t  er  9  extemis  fortius  crenato-punetatis,  interstitiis  planig, 
lat  tribUM.  Pygidium  contr actum,  laeve,  nitidum,  cupreum,  bati 
media  longitudinaliter  acute  tuberculata.  Corpus  subtus  piceum 
et  leviter  cuprescens,  pedibus  rufo-pieeis;  tibiis  anticis  letzter 
elottgati»  et  apice  subineurvatis.  & .  —  Long.  Z\  lin. 

Ganz  ähnlich  geformt  wie  C.  illaesum,  nur  etwas  weniger  ge- 
wö'bt,  schwärzlich  mit  leichtem  Erzscheine,  besonders  das  Halsschild 
etwas  kupfrig.  Der  Kopf  hinten  glatt,  vorn  grob  und  leicht  runz- 
lig punktirt.  Das  Halsschild  vollkommen  glatt,  die  Rückenlinie 
nur  schwach  angedeutet,  die  Basis  den  Schultern  gegenüber  sehr 
unmerklich  ausgebuchtet,  der  Seitenrand  vorn  ein  starkes  Eck  bil- 
dend, dann  bogig  aufgewölbt,  so  dass  die  Vorderecken  etwas  nach 
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abwärts  stehen.  Die  Flügeldecken  mässig  tief  gestreift,  die  inneren 
Streifen  nur  leicht,  die  äusseren  dagegen  stark  gekerbt-punktirt, 
die  ersten  vier  an  der  Spitze  stark  vertieft;  die  Zwischenräume 
glatt  und  flach.  Das  Pygidium  glänzend,  kupfrig,  etwas  angezogen 
gegen  die  Bauchfläche,  an  der  Wurzel  in  der  Mitte  mit  einem 
spitzen  Dorn,  der  sich  auf  der  oberen  Hälfte  leicht  als  Längskiel 
fortsetzt.  Taster  und  Fühler  rothbraun.  Die  Unterseite  und  eben- 
so die  rothbraunen  Beine  mit  leichtem  Kupferglanze;  die  Hinter» 
brüst  in  der  Mitte  und  ebenso  der  Hinterleib  glatt;  die  Vorder- 
Schenkel  auf  der  Unterseite  ohne  Punkte,  vorn  neben  den  Knieen 
ausgebuchtet;  die  Vorderschienen  etwas  verlängert  und  am  Ende 
sehr  leicht  gekrümmt,  der  Enddorn  breit  und  stumpf  zugerundet. 

Vaterland :  Columbien. 

Ein  einzelnes  Männchen  aus  der  Germar'schen  Sammlung.  Ich 
habe  nicht  gezögert,  diese  Art  zu  beschreiben,  obwohl  ich  nur  ein 
einziges  Stück  vor  mir  habe,  da  sie  bei  aller  Verwandtschaft  mit 
ihren  Nachbarn  doch  durch  den  Bau  von  Halsschild  und  Pygidium 
höchst  ausgezeichnet  ist.  In  ersterer  Beziehung  erinnert  sie  fast 
an  Uroxys,  im  Bau  des  Pygidiums  bieten  C.  laevicolle  uud  C. 
eolumbianum  eine  gewisse  Analogie.  In  der  Sculptur  der  Flügel- 
decken steht  C.  Klugi  äusserst  nahe,  doch  sind  bei  diesem  die 
Zwischenräume  etwas  weniger  flach,  die  Streifen  durchgehends  mit 
dichter  gestellten  und  stärkeren  Kerbpunkten  versehen. 

16.  C.  eolumbianum:  Conrexum,  ovale,  nitidum,  pi- 
ceum,  subaenescens.  Caput  laeve,  antice  subrugona  punetatum. 
Thorax  laevis,  tinea  dorsaH  lf  viter  impresso,  lateribus  mediO 
letiter  susarcuatis.  Elytra  profunde  striata,  strtis  raide  crenato- 
punetatis,  interstitiis  laevibus,  leriter  convexi*.  Pygidium  laeve, 
nitidum,  obscure  aenettm.  Paipi  cum  antennis  ruß,  Ms  rvfo- 
cinereo  clavatis.  Corpus  »ubtus  cum  pedibus  nitidum,  obscure 
nigrocupreum;  metasterno  medio  et  abdomine  laevibus,  tibiis  an- 
ticis  distinete  4detitalis.  —  L  ng.  4  lin. 

Mas.  Tibiae  anticae  calcari  dilatato,  apice  truncalo;  pygi- 
dium a  basi  usque  ad  medium  longitudinatiter  carinatum. 

Fem.  Tibiae  anticae  calcari  tenui,  angustato;  pygidium 
parte  basali  longitudinaliter  obsotetissime  cahnatum. 
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In  der  Körpergestalt  am  nächsten  mit  C.  connexxm  verwandt, 
also  ziemlich  stark  gewölbt  und  rein  oval,  glänzend,  schwarz,  mit 
leichtem  Kupferglanze,  besonders  das  Halsschild  in  der  Regel  mit 
schwärzlicbgrünem  Scheine.  Der  Kopf  hinten  glatt,  vorn  dicht  und 
etwas  runzlig  punktirt.  Das  Halsschild  glatt,  die  Ruckenlinie  nur 
leicht  vertieft,  der  Seitenrand  in  der  Mitte  äusserst  leicht  bogig 
aufgewölbt,  die  Vorderecken  ziemlich  spitz,  die  Hinterecken  bogig 
abgerundet.  Die  Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Streifen  alle  gleich- 
mässig  stark  gekerbt  punktirt,  die  Kerbpunkte  ziemlich  dicht  an- 
einander gereiht,  die  Zwischenräume  deutlich  gewölbt,  glatt.  Das 
Pygidium  glänzend,  leicht  gewölbt,  meist  grünlich  scheinend.  Taster 
und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  röthlichgrau  behaarter  Keule.  Die 
Unterseite  schwarz  mit  merklichem  Kupferscheine,  die  Beine  etwas 
röthlichbraun ;  die  Hinterbrust  in  der  Mitte,  die  Unterseite  der  Vor- 
derschenkel und  der  Hinterleib  ohne  Punktirung ;  die  Vorderschienen 
deutlich  vierzahnig. 

Das  Männchen  hat  einen  breiten,  am  Ende  abgestutzten 
Enddorn  an  den  Vorderschienen;  die  obere  Hälfte  des  Pygidiuras 
ist  der  Länge  nach  gekielt. 

Bei  dem  Weibchen  ist  der  Enddorn  schmal  und  am  Ende 
schief  abgeschnitten;  der  Kiel  auf  der  oberen  Hälfte  des  Pygidi- 
ums  ist  sehr  schwach  angedeutet,  aber  doch  meistens  erkennbar. 

Vaterland:  Columbien. 

Von  den  Herren  Tarnier  und  Deyrolle,  auch  aus  der  Mttn- 
chener  Staatssammlung.  Diese  Art  verhält  sich  in  der  Körperform 
und  in  der  Sculptur  der  Flügeldecken  zu  dem  nahverwaudten 
C.  Kiugi,  wie  C.  connexum  zu  C.  illaesvm;  es  weicht  nämlich 
von  ihm  durch  stärkere  Wölbung  und  derbere  Sculptur  der  Flügel- 
decken ab,  zeichnet  »ich  überdies  unter  den  nahstehenden  Gattungs- 
ginossen  durch  den  Längskiel  des  Pygidiums  und  den  in  der  Mitte 
leicht  ausgebuchteten  Seitenrand  des  Halsschildes  aus.  Als  nächster, 
wenngleich  wegen  der  beträchtlicheren  Grösse,  der  reinschwarzen 
Färbung  und  der  Geschlecbtsdifferenz  an  den  Hinterschenkeln  nicht 
zu  verwechselnder  Verwandter  erscheint  immerhin  das  folgende  C. 
laetricolle. 

17.    C.  laevicolle  Harold:  Ovalum,  tat  convexum,  nitidum  /s/t? '/ 
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nigrum.  Caput  laeve,  antiee  leviter  subrugulose  punctatum. 
Thorax  laevis,  ad  medium  baseos  subtilüer  punctulatus ,  tinea 
dorsati  brevi,  obsoleta.  Elytra  valde  punctato-striota,  interstitüs 
leviter  convexis,  laevibus.  Palpi  cum  antennig  piceo-rufi,  hi$ 
rufo-cinereo  clavatis.  Corpus  subtus  nitidum,  cum  pedibus  nig- 
rum; metasterno  media  et  abdomine  Iaevibu*;  femoribus  dilata- 
tis.  —  Long.  4— 5|  lin. 

Mas.  Thoracic  margo  lateralis  nonnihil  ante  medium  sub- 
nnuatus,  tunc  leviter  angutatus  et  versus  angutos  anticos  subar- 
cuatus.  Pggidium  basi  transversim  carinatum  et  utrinque  foveo- 
latum,  medio  parte  basalilongitudinaliter  carinatum.  Femora  pottica 
margine  postico  ampliata;  tibiae  anticae  subelongatae ,  calcari 
apicali  brevi  et  truncato. 

Fem.  Thorax  lateribus  obtusius  angulatus,  medio  subsittua- 
tus.  Pygidium  Simplex,  convexum.  Femora  postica  lata  at  non 
subangulatim  ampliata;  tibiae  anticae  calcari  tenui,  settsim  acu- 

C.  laevicoUe  Harold.    Col.  Heft.  III.  1868.  p.  81. 

Von  leicht  verkehrt -eiförmiger,  gewölbter  Gestalt,  glänzend, 
schwarz.  Der  Kopf  hinten  glatt,  vorn  fein  mnzlig  puuktirt.  Das 
Halsschild  glatt,  nur  hinten  wo  die  schwach  angedeutete  Rucken- 
linie einmündet  leicht  punktirt;  die  Hinterecken  abgerundet.  Die 
Flügeldecken  tief  gestreift,  in  den  Streifen  grob  punktirt,  die  Punkte 
wenig  quergeformt,  mehr  rund,  die  leicht  gewölbten  Zwischenräume 
glatt  Taster  und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  röthlichgrau  be- 
haarter Keule.  Die  Unterseite  sanimt  den  Beineu  glänzend,  schwarz ; 
die  Mitte  der  Hinterbrust  und  der  Hinterleib  glatt;  die  hinteren 
Schenkel  breit,  linsenförmig. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Seitenrand  des  Halsschildes  kurz 
vor  der  Mitte  leicht  gebuchtet,  dann  stumpfeckig  und  gegen  die 
Vorderecken  in  einem  flachen  Bogen  aufgewölbt.  Das  Pygidium  ist 
gegen  die  Bauchfläche  angezogen,  an  der  Basis  der  Quere  nach 
gewulstet,  in  den  Ecken  jederseits  grubig  vertieft,  der  Querwulst 
der  Basis  setzt  sich  als  Längskiel  bis  etwa  zur  Mitte  fort.  Die 
hinteren  Schenkel  sind  zur  Anlegung  der  Schienen  an  ihrem  unteren 
und  hinteren  Rande  bogig  erweitert;  die  Vorderschienen  sind  leicht 
verlängert,  ihr  Enddorn  ist  kurz,  breit,  am  Ende  abgestutzt 
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Bei  dem  Weibchen  ist  der  Seitenrand  des  Halsschildes  in 
der  Mitte  unmerklich  gebuchtet,  dann  sehr  stumpf  abgerundet  und 
gegen  die  Vorderecken  kaum  aufgewölbt  Das  Pygidium  ist  ein- 
fach gewölbt.  Die  hinteren  Schenkel  linsenförmig,  ohne  bogige  Er- 
weiterung des  unteren  Randes.  Der  Enddorn  der  Vorderschienen 
lang  und  schmal. 

Vaterland:    Ega,  (Batesl) 

Von  Herrn  Bates  freundlichst  mitgetheilt,  auch  von  Herrn 
Bonvouloir,  wohl  aus  der  nämlichen  Quelle.  Eine  durch  ihre  Grösse, 
die  rein  schwarze  Färbung,  die  linsenförmigen  Hinterschenkel  und 
den  Geschlechtsunterschied  im  Pygidium  ausgezeichnete  Art.  In 
der  Körpergestalt  und  Farbe  nähert  sich  ihr  am  meisten  C.  con~ 
nexum,  weicht  aber  durch  geringere  Grösse,  nur  schwach  punktirte 
Längsstreifen  und  einfaches  Pygidium  ab.  Das  ebenfalls  verwandte 
C.  columbianum  unterscheidet  sich  leicht  durch  kürzere,  höher  ge- 
wölbte Gestalt,  leicht  metallische  Färbung  und  geringere  Grösse. 

18.  C.  squalidum  Fabr.  Ovale,  minus  convexum,  nitidum, 
obicure  aeneum.  Caput  omnino  laeve.  Thorax  lateribus  punetatus, 
basi  media  obtuse  angulata,  linea  dorsaii  fere  nuüa.  Etytra  parum 
profunde  striata,  striis  obsolete  et  rix  distinete  punetatis,  apice 
non  profundioribus,  inttrstitris  tevittr  convexts,  iaevibus.  Pygi- 
dium convexum,  aeve.  Paipi  cum  antennis  ferruginei.  Corpus 
subtus  cum  pedibus  leviter  cupreo-aeneum  ;  metastemo  medio 
laevi,  tibiis  anticis  tridendalis.  —  Long.  3—4  lin. 

Mas.  Clypeus  obsolete  tantum  medio  emarginalus,  angulis 
ulrinque  ob  tust  s.  Thorax  lateribus  subtiliter  tantum  punetatus, 
interdum  omnino  fere  laetris,  juxta  fotoeolam  lateralem  tumidulus. 
Femara  postiea  margine  postico  lobato-dilatato,  basi  autem  im- 
presso-emarginata.  Metasternum  late  foveolatum.  Tibiae  antieae 
caleari  apieali  brevi,  lato  et  truncato. 

Fem.  Clypeus  medio  profundius  ineisus,  dentibus  utrinque 
atutis.  Thorax  lateribus  sat  dense  punetatus,  in  angulis  anticis 
foveolatim-depressus,  juxta  foveolam  lateralem  laevit,  deflexus  et 
tumidulus.  Femara  postiea  non  dilatata.  Metasternum  planum 
linea  tantum  tongitudinoH  impresso.  Tibiae  antieae  caleari  apieali 
tenui,  apice  sub truncato. 
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Searab.  »quaüdus  Fabr.  Syst.  Ent.  p.  30.  n.  119. 
Ateuchus  squalidus  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  61  n.  30.  $ 
Choetid.  tubaeneum  Blanch.  Voy.  d'Orb.  Col.  p.  172  &  — 
Dej.  Cat.  3ed  p.  153. 

C.  foveicolle  Redtenb.  Reis.  Novar.  Zoolog.  II.  pag.  54. 
(1868).  *. 

C.  platymerum  Redtenb.  1.  c.  p.  54  £.  . 
C.  femorale  Dej.  Cat.  3ed.  p.  153.  $. 

Von  ovaler,  verhältnissmässig  nur  leicht  gewölbter  Gestalt, 
glänzend,  braunschwarz  mit  merklichem  Kupferscheine,  zuweilen 
heller  braun  mit  kupfrigem  Halsschilde.  Der  Kopf  glatt,  die  Augen 
ziemlich  gross.  Das  Halsscbild  je  nach  dem  Geschlechte  starker 
oder  schwächer  an  den  Seiten  punktirt,  die  Ruckenlinie  nur  schwach 
angedeutet,  die  Mitte  der  Basis  einea  sehr  stumpfen  Winkel  gegen 
dieScbildchenstelle  bildend;  der  Seitenrand  neben  dem  Randgrübchen 
wulstig  und  glatt,  vorn  mit  Wimperhaaren  besetzt.  Die  Flügel- 
decken wenig  tief  gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  nicht  ver- 
tieft, seicht  gekerbt-punktirt,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt, 
glatt.  Das  Pygidium  glatt,  fast  beulig  gewölbt.  Taster  und  Fühler 
rothbraun,  letztere  mit  röthlichgrau  behaarter  Keule.  Die  Unter- 
seite glänzend,  sammt  den  Beinen  heller  oder  dunkler  erzfarben, 
die  Schenkel  meist  dunkel  rothbraun  mit  Metallschein;  die  Vorder- 
scbienen  am  Aussenrande  nur  dreizahnig,  der  vierte  obere  Zahn 
nur  durch  einen  sehr  stumpfen  Winkel  angedeutet. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Einschnitt  des  Kopfschildes  nur 
seicht,  die  Ecken  daneben  sind  stumpf  gerundet.  Das  Halsschild 
ist  zuweilen  ganz  glatt,  meist  mit  einer  feinen  Pnnktirung  neben 
dem  Randgrübchen ;  der  Seitenrand  ist  leicht  gerundet,  in  der  Mitte 
äusserst  unmerklich  gebuchtet,  die  Vorderecken  sind  stumpfwinkelig. 
Die  Hinterbrust  ist  in  der  Mitte  glatt  und  zeigt  eine  weite  aber 
flache  Vertiefung.  An  den  Hinterschenkeln  ist  der  untere  und  hin- 
tere Rand  in  einen  breiten  stumpf  dreieckigen  Lappen  erweitert, 
auf  den  sich  bei  angezogenen  Beinen  die  Hinterschiene  legt;  die 
obere  Seite  dieses  Lappens  ist  flach,  die  untere  knotig  gewölbt, 
neben  ihm,  gegen  die  Schenkelstützen  hin,  ist  der  Schenkel  einge- 
drückt und  ausgebuchtet.  Der  Enddorn  der  Vorderschieaen  ist 
breit  und  am  Ende  abgestutzt. 
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Das  Weibchen  hat  eioen  viel  tieferen,  rein  dreieckigen  Ein- 
schnitt in  der  Kopfschildmitte,  daher  die  beiden  Zähne  daneben 
ebenfalls  dreieckig  und  spitz  sich  gestalten.  Das  Halsschild  ist  an 
den  Seiten  ziemlich  dicht  punktirt,  in  den  Vorderecken  zeigt  sich 
eine  muldenartige  Vertiefung,  neben  welcher,  gegen  den  Aussenrand 
zu,  der  wulstig  aufgetriebene  Seitenrand  sich  abhebt;  diese  flachen 
Gruben  hängen  mit  dem  RandgrQbcheu  nicht  zusammen,  sondern 
6ind  von  demselben  durch  eine  Erhöhung  getrennt.  Die  Hinter- 
brust ist  flach,  mit  einor  feinen,  hinten  etwas  erweiterten  Längs- 
linie. Die  hinteren  Schenkel  einfach,  ebenso  die  Vorderschienen; 
der  Enddorn  derselben  ist  schmal,  etwas  nach  abwärts  gekrümmt. 

Vaterland:  Brasilien;  bei  Rio  Janeiro  nach  d'Orbigny's  Angabe 
sehr  häufig. 

In  grosser  Anzahl  von  fast  allen  Seiten  mitgeteilt,  daher  sicher 
eine  der  gemeinsten  Arten.  Zu  den  Geschlechtsdifferenzen,  welche 
die  vorhergehenden  Arten  geboten  haben,  kommen  bei  dieser  mehrere 
ueue  und  sehr  eigentümliche  hinzu,  nämlich  beim  Männchen  ein 
viel  seichter  ausgebuchtetes  Kopfschild  und  ein  breit  muldenartig 
vertieftes  Metasternum,  beim  Weibchen  die  Vertiefung  des  Hals- 
schildes an  den  Vorderecken.  Auch  die  etwas  grösseren  Augen 
und  die  Wimperhaare  des  Halsschildseitenrandes  neben  den  Vorder- 
ecken sind  dieser  Art  ausschliesslich  zukommende  Eigenschaften. 

Der  Atettchus  squalidus  Fabr.  ist  von  der  Kritik  bisher 
nicht  näher  erörtert  worden.  Hope  hält  ihn  in  seiner  Aufzählung 
der  Linne 'sehen  und  Fiibrioius'schen  Lamellicornien  (Col.  Man.  I. 
p.  57)  für  einen  Canthon  (Coprobius),  ohne  denselben  jedoch  ge- 
kannt zu  haben  und  auch  Lacordaire  führt  ihn  fraglich  (Gen.  Col. 
III.  p.  78  not.  3)  bei  dieser  Gattung  auf.  Aus  der  höchst  vagen 
Beschreibung  lässt  sich  in  der  That  das  Thier  unmöglich  deuten 
und  ist  namentlich  der  unglückliche  Vergleich  mit  A.  (Gymnopleu- 
rus)  Koeniyii  (in  Syst.  El.  I.  p.  61)  wenig  geeignet  einen  richtigen 
Aufschluss  zu  geben.  Auf  die  Yermuthung,  dass  dasselbe  ein  Choe- 
ridium  sei,  wurde  ich  erst  vor  mehreren  Jahren  bei  Durchsicht  der 
Stürmischen  Sammlung  in  Nürnberg  geführt,  wo  als  Choeridium 
squalidum  Fabr.  ein  achtes  Choeridium  und,  soweit  ich  mich  zu 
erinnern  vermag,  auch  richtig  die  gegenwärtige  Art  steckt.  Ich  ver- 
danke der  freundlichen  Mittheilung  des  Herrn  Bates,  welcher  aut 
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mein  Ansuchen  gemeinschaftlieh  mit  Herrn  Waterhouse  die  Fabri- 
cius'scbe  Type  in  der  Banks'schen  Sammlung  einer  gründlichen  Prüf- 
ung unterwarf,  den  ganz  unzweifelhaften  Nachweis,  dass  der  Ateu- 
chut  tgualidus  das  bei  Rio  Janeiro  sehr  häufige  Choeridium  ist, 
dessen  Männchen  in  den  Sammlungen  als  C.  femorale  Dej.  seit 
lange  bekannt  ist 

?7  19.  C.  tubstriatum  Harold:  Ovale,  convexum,  nitidum, 
nigrum.  Caput  tubttliter  punctatum,  antice  tubruguiotum.  medio 
nonnihil  convexum.  Thorax  dente  at  tubtitittime  et  trix  pertpi- 
cue  punctulatut,  linea  dortali  nulla.  Elytra  leviter  striata  y  stritt 
tat  remote  punctatit,  interttitüt  plant»  subtilittime  punclulatit. 
Pygidium  leviter  convexum,  nitidum,  laeve.  Palpi  cum  antennit 
piceo-rufi,  hit  rufo-cinereo  clavatit*  Corput  tubtus  cum  pedi- 
but,  nigrum,  nitidum.  —  Long.  4 — 4}  lin. 

Mas.  Tibiae  anticae  bidentatae,  dente  terlio  tuperiore  ob- 
tuto;  caJcari  apicali  lato,  apice  iruncato. 

Fem.  Tibiae  anticae  tridentatae;  catcari  apicali  tenui,  apice 
latiore  et  truncato. 

C.  tubstriatum  Harold.  Col.  Heft.  m.  1868.  p.  81. 

Von  ovaler,  ziemlich  hochgewölbter  Gestalt,  glänzend  und 
blank,  rein  schwarz.  Der  Kopf  dicht  und  sehr  fein  punktirt,  vorn 
schwach  gerunzelt,  die  Mitte  leicht  beulig  erhaben.  Das  Halsschild 
äusserst  fein  und  namentlich  beim  Männchen  kaum  wahrnehmbar 
punktirt,  die  Rückenlinie  kanm  angedeutet,  die  Seitenrandlinie  sehr 
bestimmt  bei  den  Hinterecken  abgebrochen.  Die  Flügeldecken  leicht 
gestreift,  in  den  Streifen  mit  feinen,  wenig  dichten  Kerbpünktchen 
besetzt,  die  flachen  Zwischenräume  ziemlich  dicht  aber  äusserst  fein 
punktirt.  Das  Pygidium  glatt  und  glänzend,  leicht  gewölbt.  Taster 
und  Fühler  rotbbraun,  letztere  mit  rothgrau  behaarter  Keule.  Die 
Unterseite  glänzend,  sammt  den  Beinen  schwarz;  die  Mitte  der 
Hinterbrust  glatt,  die  Hinterleibsringe  mit  punktirten  Rändern. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Scitenrand  des  Halsschildes  in 
der  Mitte  sehr  unmerklich  gebuchtet,  dann  gegen  die  Yorderecken 
leicht  aufgewölbt.    Die  Vorderschienen  haben  nur  zwei  Randzähne, 
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indem  der  dritte  obere  kaum  als  stumpfer  Winke)  angedeutet  ist; 
der  sehr 'breite  und  kurze  Enddorn  ist  gerade  abgeschnitten. 

Bei  dem  Weibchen  ist  der  Seitenrand  des  Halsschildes 
gleicbmässig  und  nur  leicht  gerundet.  Die  Vorderschienen  haben 
drei  deutliche  Zähne,  ihr  Enddorn  ist  schmal,  am  Ende  aber  er- 
weitert und  schief  abgestutzt. 

Vaterland:    Vom  Tapajos,  (Batesl) 

Von  Herrn  ßates  freundlichst  mitget heilt,  auch  von  Deyrolle 
erstanden.  Eine  durch  tief  schwarze  Färbung  und  polirtes  Aus- 
sehen gut  kenntliche  Art,  an  welche  nur  das  folgende  C.  vividum 
näher  herantritt,  durch  metallische  Färbung  aber  und  den  Mangel 
jeglicher  Punktirung  sowie  durch  die  deutlich  dreizahnigen  Vorder- 
schienen sich  leicht  unterscheidet. 

20.  C.  9  i  vi  dum  Germar:  Ovale,  eonoeamm,  nitidum, 
obscure  aeneum,  elytris  vtridi-nigris.  Caput  laeve,  antice  rugu- 
losum.  Thorax  laevis,  linea  dorsati  nulla,  lateribus  medio  tan- 
tum  obsolete  sinuati*.  Elytra  lerntet  tantum  striata,  strüs  obso- 
lete et  parum  distincte  punctatts,  interstitiis  planis,  laevibus. 
Pyoidium  laepe,  nitidum,  leviter  convexum.  Palpi  cum  antennis 
ferruginei.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nitidum,  obscure  viridi- 
aeneum,  metasterno  laevi,  obscure  cupreo;  tibiis  anUcis  triden- 
tatis.  —  Long.  4  lin. 

Mas.  Differt  ealcari  apicali  breti,  dilatato,  apice  rotundato- 
truncato. 

Ateuchus  vividus  Germar.  Ins.  spec.  nov.  p.  99.  (1823.) 
Choerid.  quadrum  Klug.  i.  litt.  (Mus.  Berol.) 

Von  ovaler,  ziemlich  hochgewölbter  Gestalt,  glänzend,  dem  C. 
substriatum  überhaupt  ähnlich,  aber  nicht  schwarz,  sondern  mit 
merklichem  metallischen  Scheine,  das  Halsschild  etwas  kupfrig,  die 
Flügeldecken  schwärzlichgrün.  Der  Kopf  glatt,  der  Aussenrand 
leicht  runzlig  punktirt.  Das  Halsschild  glatt,  die  Röckenlinie 
fehlend  oder  nur  höchst  schwach  angedeutet,  der  Seitenrand  nur 
wenig  gerundet,  in  der  Mitte  ganz  unmerklich  aufgebuchtet,  die 
Randlinie  bestimmt  den  Schultern  gegenüber  abgebrochen.  Die 
Flügeldecken  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nur  leicht  gestreift, 
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in  den  Streifen  unmerklich  punktirt,  die  Zwischenräume  flach  and 
glatt.  Das  Pygidium  gleichmässig  leicht  gewölbt,  glänzend,  glatt. 
Taster  und  Fühler  rostroth.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  glän- 
zend und  schwärzlich  erzgrün,  die  Hinterbrust  jedoch  kupferfarbig 
und  glatt;  die  Vorderschienen  mit  drei  deutlichen  Randzähnen. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Enddorn  der  Vorderschienen 
kurz  und  breit,  am  Ende  stumpf  gerundet. 

Bei  dem  Weibchen  ist  dieser  Enddorn  schmal  und  allmählich 
zugespitzt. 

Vaterland:  Brasilien. 

Germar's  Typen,  ausserdem  nur  im  Berliner  Museum  unter 
obigem  Namen ;  die  Art  scheint  daher  mehr  aus  dem  inneren,  weniger 
explorirten  Brasilien  zu  stammen,  wofür  auch  ihre  Verwandtschaft 
mit  dem  vom  Tapajos  kommenden  C.  substriatum  spricht.  Das  in 
der  Sculptur  nahestehende  C.  aeneomiean»  unterscheidet  sich  durch 
kürzere,  gewölbtere  Gestalt,  die  goldig  grüne  Farbe,  den  geraden, 
in  der  Mitte  nicht  gebuchteten  Seitenrand  des  Halsschildes  und  die 
leichte  Wölbung  der  Zwischenräume  auf  den  Flügeldecken,  auch  ist 
bei  diesen  der  7.  Längsstreif  gerade,  bei  C.  vwidum  etwas  unter 
die  Schultern  gebogen. 

C.  aeneomicans  Harold:  Breviter  ovale,  valde 
convexum,  nitidum,  viridi-aeneum ,  subauratum.  Caput  laeve, 
antice  subrugose  punctatum,  vertice  leviter  convexo.  Thorax 
laevis,  ad  medium  baseos  punctis  nonnullis  rari$y  linea  dorsali 
obsolete  impresso,  lateribus  antice  usque  ad  medium  rectis.  Ely- 
tra  striata,  striis  remote  et  obsolete  crenato-punctatis,  ititerstitiis 
laevibuSy  subconvexis.  Pygidium  nitidum,  laeve,  convexum. 
Palpi  cum  antennis  obscure  ferruginei,  his  rufo-cinereo  clavatis. 
Corpus  subtus  cum  pedibus  obscure  viridi-aeneum,  interdum 
rufescens;  tibiis  anticis  tridentatis.  —  Long.  3  lin. 

Mas.  Calcari  apicaU  tibiarum  anticarum  lato,  apice  trun- 
cato  et  subemarginato. 

Fem.  Calcari  apicali  tenui,  versus  apicem  sensim  dilatato 
et  emarginato. 

C.  aeneomicans  Harold.    Col.  Heft  Ol.  1868.  p.  82. 
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Von  etwas  gedrungener,  ziemlich  hochgewölbter,  ovaler  Gestalt, 
namentlich  auch  der  Hinterleib  auf  der  Unterseite  bauchig,  glänzend, 
heller  oder  dunkler  goldig  grün,  Kopf  und  Halsschild  meist  kupfrig. 
Der  Kopf  glatt,  vorn  leicht  runzlig  punktirt,  der  Sc b eitel  in  der 
Mitte  etwas  gewölbt.  Das  Ualsschild  glatt,  nur  hinten  an  der  Ba- 
sis,  wo  die  sehr  seichte  Rückenlinie  einmündet,  einzelne  Punkte; 
der  Seitenrand  vorn  bis  zur  Rundung  der  Hinterecken  gerade.  Die 
Flügeldecken  wenig  tief  gestreift,  die  Streifen  mit  weitläufigen  und 
seichten  Kerbpunkten  besetzt,  die  Zwischenräume  glatt,  unmerklich 
gewölbt,  der  7.  Streif  vorn  gerade,  nicht  unter  die  Schulter  ge- 
bogen. Das  Pygidiura  gleichmässig  gewölbt,  glatt,  glänzend.  Taster 
und  Fühler  rothbraun,  letztere  mit  röthlichgrau  behaarter  Keule. 
Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  glänzend  und  heller  oder  dunkler 
erzgrün,  zuweilen  rothbraun  mit  grünem  Metallschein;  die  hinteren 
Schienen  am  Innenrande  ausgebuchtet,  daher  scheinbar  gekrümmt, 
die  vorderen  mit  drei  kräftigen  Randzähnen;  das  erste  Glied  der 
hinteren  Tarsen  wenig  erweitert  und  fast  von  gleicher  Breite. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Enddorn  der  Vorderschienen  kurz 
und  breit,  am  Ende  abgestutzt  und  leicht  ausgebuchtet. 

Bei  dem  Weibchen  ist  dieser  Enddorn  an  der  Basis  schmal, 
gegen  das  Ende  allmählich  erweitert,  hier  sehr  merklich  ausgebuch- 
tet, so  dass  er  gegabelt  erscheint. 

Vaterland:    Sau  Paolo  am  Amazonenfluss ;  (Bates!) 

Von  Herrn  Bates  mitgetheilt.  Von  dem  folgenden  C.  Murrayi 
durch  die  Färbung,  die  kräftigen  drei  Randzähne  der  Vorderschienen 
und  die  Form  des  Metatarsus  der  hinteren  Schienen  leicht  zu  unter- 
scheiden. Die  Benennung  Metatarsus  für  das  erste  Tarsenglied 
glaube  ich  nach  dem  Vorgange  Thomson's  in  Skand.  Col.  der  Kürze 
wegen  anwenden  zu  dürfen,  obgleich  die  Lage  dieser  Glieder  in 
linearer  Aufeinanderfolge  den  Ausdruck  wenig  correkt  erscheinen 
lässt.  Die  grosse  Verwandtschaft  dieses  Cluteridium  mit  ciuigen 
ächten  Canthidien  erörtere  ich  bei  dem  folgenden  C.  Murrayi. 

22.    C.  Murrayi:    Bretriter  ovale,  val&e  convexum,  nift- 

dum,  niyrum,  interdum  omnino  rufescens.     Caput  laeve,  antice 

subtiliter  punetulatum.   Thorax  laevis,  linea  dorsal*  nulla.  FJy- 

tra  purum  profunde  striata ,  striis  obsolete  tuntum  remote  pvnc- 

5* 
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tatis,  interstitiis  lerntet  subconttexis,  laevibus.     Pygidium  mag- 

num,  eonveantm,  ktere.  Paljri  cum  antennis  rufi.  Corpus  sub- 
tus  wyrum,  nitidum,  pedibut  rufopiceis;  abdomine  utrinque  ad 
receptionem  femorum  impresso ;  tibiis  anticis  bidentatis,  d etile 
tertio  superiore  obtuso ;  tibiarum  posticarum  tnetatarso  breti  ei 
lato*  —  Long.  2{— 2{  lin. 

Mas.    Tibiarum  anticarum  calcari  apicaii  lato,  truncato. 
Fem.    Calcari  apicaii  tenui,  acuminato. 

Von  etwas  kurz  -  ei  förmiger,  ziemlich  hochgewölbter  Gestalt, 
glänzend,  schwarz,  zuweilen  ganz  rothbraun.  Der  Kopf  glatt,  nur 
vorn  sehr  fein  und  undeutlich  punktirt,  hier  auch  der  Aussenrand 
durch  einen  höchst  unmerklichen  Quereindruck  etwas  flach  abgesetzt. 
Das  Halsschild  glatt,  ohne  Rückenlinie,  der  Seitenrand  leicht  ge- 
rundet, beim  Männchen  unmerklich  hinter  den  Vorderecken  etwas 
aufgeschwungen,  diese  daher  etwas  minder  stumpf  als  bei  dem 
Weibchen.  Die  Flügeldecken  wenig  tief  gestreift,  in  den  Streifen 
weitläufig  und  nur  unmerklich  punktirt,  die  Zwischenräume  sehr 
leicht  gewölbt,  glatt;  der  7.  Streifen  in  der  Regel  schwächer  als 
die  übrigen,  im  oberen  Theile  stark  geschwuDgen  und  hier  dem  6. 
sehr  genähert;  zuweilen  ist  derselbe  nur  durch  eine  seichte  Punkt- 
reihe angedeutet.  Das  Pygidium  gross,  gleichmässig  gewölbt,  glatt 
und  glänzend.  Taster  und  Fühler  roth.  Die  Unterseite  schwarz, 
die  Beine  rothbraun ;  der  Hinterleib  jederseits  zur  Einlage  der  Hin- 
terschenkel längs  der  Hüften  leicht  inuldenartig  vertieft;  die  hin- 
teren Schienen  am  Innenrande  ausgebuchtet,  daher  merklich  ge- 
krümmt; die  Vorderschienen  mit  nur  zwei  deutlichen  Randzahnen, 
der  dritte  obere  sehr  abgestumpft;  der  Metatarsus  der  Hinterfüsse 
ist  kurz  und  breit. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Enddorn  der  Vorderschienen  sehr 
breit  und  am  Ende  gerade  abgestutzt. 

Bei  dem  Weibchen  ist  der  Enddorn  sehr  schmal  und  zuge- 
spitzt, der  Metatarsus  der  Hinterfüsse  noch  etwas  breiter  als  beim 
Männchen. 

Vaterland:  Vom  Gebiete  des  Amazonenflusses  und  des  Ifepa» 
jos,  besonders  aus  Ega;  (Bates.) 
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Von  Herrn  ftates  mitgetheilt.  Diese  unscheinbare,  aber  in  man- 
cher Beziehung  eigenthümliche  Art,  erlaube  ich  mir  Herrn  A.  Mur- 
ray zu  widmen,  wobei  ich  demselben  meinen  besten  Dank  aus- 
spreche für  die  mir  freundlichst  erwiesenen  Gefälligkeiten.  Unter 
den  Choeridien  bietet  nur  in  der  Sculptur  C.  aeneomicons  einige 
Aebnlichkeit,  dasselbe  kann  aber  mit  der  gegenwärtigen  Art  wegen 
der  kräftigen  drei  Randzähne  der  Vorderschienen,  der  ganz  ver- 
schiedenen Färbung,  des  viel  schmäleren  Metatarsus  der  Hinter- 
füsse  und  des  Mangels  der  Abdominaleindrücke  nicht  verwechselt 
werden.  Dagegen  treten  an  diese  beiden  letztgenannten  Choeridien 
einige  Canthidien  ausserordentlich  nahe  heran  und  diese  beweisen, 
dass  alle  zur  Trennung  beider  Gattungen,  namentlich  vom  Bau  der 
Hinterfüsse  hergenommenen  Merkmale  im  Stich  lassen  mit  all- 
einiger Ausnahme  des  constanten  Unterschiedes  in  der  Form 
der  Vorderschienen,  welche  bei  den  weiblichen  Canthidien  immer 
schief,  bei  den  Choeridien  immer  gerade  abgestutzt  sind. 
Die  metallische  Färbung,  die  Wölbung  der  Uberseite  des  Hinter- 
leibs, die  bogigen  uud  tief  herabreichenden  Hinterecken  des  Thorax 
sowie  der  Mangel  einer  Rückenlinie,  die  jch  früher  als  charakter- 
istisch für  Canthidium  betrachtete,  kommen  mehreren,  an  den 
Gränzen  beider  Gattungen  befindlichen  Arten  gemeinsam  zu;  so  hat 
z.  B.  Choerid.  aeneomicans  die  Metallfarbe  und  die  Halsschildforra, 
C.  Murrayi  den  bauchigen  Hinterleib  und  den  nicht  gefurchten 
Thoraxrücken  der  typischen  Canthidien,  dagegen  Canthid.  chrysis 
stumpfere  Hinterecken  des  Halsschildes  und  Canthid.  wtcicoUe*) 
eine  tiefere  Rückenlinie  als  irgend  ein  achtes  Choeridium.  Das 


•)  Ich  theile  bei  dieser  Gelegenheit  die  Diagnosen  von  drei  neuen,  den 
zuletzt  beschriebenen  Choeridien  habituell  sehr  ahnlichen  Canthidien  mit: 

Canthid.  Nitidum,  obscure  cupreum,  elytris  piceis,  capite 

trituberculato,  tuberculis  lateralibus  parum  distinctis,  clypeo  in  $  obsolete 
tranaversim  carinulato;  thorace  laevi,  baai  immarginato,  linea  dorsali  brevi 
imprcssa;  elytris  leviter  striatia,  striis  obsolete  punctata,  apice  non  profun- 
dioribus,  interstitiis  planis,  laevibus,  pygidio  laevi,  nitido,  viridi-cupreo.  — 
Long.  3»/,  Hn.  Para. 

C.  »mleieoUe:  NKidum,  nigro-viride,  elytris  piceis,  capite  medio  traiis- 
versim  carinato,  thorace  immarginato  laevi,  linea  dorsali  postice  profunde 
impresaa;  elytris  leviter  tantum  striatia,  striis  apice  non  profundioribus,  vix 
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dem  Choerid.  Murrayi  habituell  äusserst  ähnliche  Canthid.  cereum, 
dessen  Hinterschienen  genau  ebenso  gekrümmt  sind  wie  bei  dem  ge- 
nannten Choeridium,  entfernt  sich  doch  erheblich  von  demselben 
durch  die  sehr  deutlichen  vi erz a h n i gen,  beim  Weibchen  vorn 
schief  abgestutzten  Vorderschienen.  Ich  werde  durch  den  gegenwär- 
tigen Fall,  dem  sich  viele  analoge  anreihen  Hessen  (so  z.  B.  das 
Verhältniss  von  Canthon  zu  Dellochilum)  mehr  und  mehr  in  der 
Ansicht  bestärkt,  dass  der  Fussbau,  insbesondere  aber  jener  der 
Vorderbeine,  zur  systematischen  Gruppirung  der  Coprophagen  die 
wichtigsten  und  verlässigsten  Merkmale  abgibt. 

■ 

23.  C.  Simplex  Servil le:  Obiongo-ovate,  modice  con- 
vexum,  subaeneum,  capite  thoraceque  subnilidis  plerumque  le- 
tzter subcupreis,  elytris  adhuc  minus  nitidis.  Caput  subtiliter, 
antice  fortius  punctatum,  medio  subconrexum.  Thorax  subtiliter^ 
laüribus  densius  punctulatus,  ad  medium  baseos  punctis  majori- 
buSj  linea  dorsali  brevi  impresso.  Elytra  apice  carinato-callosa, 
purum  profunde  striata,  striis  subtiliter  crenato-punctatis,  inter- 
slitiis  planis  vel  leviter  conv/xiusculrs.  Pygidmm  cottvexum, 
basi  opacum,  apice  laeve.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nitidum, 
obscure  cupreum.  —  Long.  3| — 3£  lin. 

Mas.  Differt  a  femina  calcari  apicali  tibiarum  anticarum 
dilatato,  apice  rotundato. 

Choerid.  Simplex  Serv.    EncycL  method.  X.  1825.  p.  356. 
Ateuchus  Simplex  D  ej.  Cat.  1.  ed.  p.  52. 

Von  etwas  länglich  ovaler,  nur  massig  gewölbter  Gestalt,  mäs- 
sig  glänzend  und  leicht  kupfrig  gefärbt,  die  nur  mattglänzenden 
Flügeldecken  grau  erzfarben.  Der  Kopf  fein,  vorn  dichter  punk- 
tirt,  in  der  Mitte  gleichmässig  leicht  gewölbt.    Das  Halsschild  äus- 


punctatis,  interstitiis  planis  laevibus;  pygidio  cupreo  laevi,  nitido;  tibüs  pos- 
ticis  margine  oxtcrno  denticulato.  —  Long.  3  lin.  Cayennae. 

C.  cereum:  Nitidum,  ovale,  picpum:  capite  laevi  subnitido,  vertice 
transversim  curinulnto;  thorace  laevi,  basi  immarginato;  elytris  sat  profunde 
striatis,  striis  vix  punctatis,  apice  autem  profundioribus,  interstitiis  plunius- 
culis,  laevibus;  pygidio  nitido  basi  subtilissime  sparsim  punctulato;  tibiis 
posticis  margine  extcrno  denticulato.  —  Long.  3  lin.  Ega. 
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seret  fein  punktirt,  die  Punktirung  nur  an  den  Seiten  deutlicher, 
hinten,  wo  die  kurze  und  leicht  vertiefte  Rückenlinie  endet,  eine 
Gruppe  grösserer  Punkte;  der  Seitenrand  leicht  gerundet,  in  der 
Mitte  sehr  leicht,  beim  Weibchen  fast  unmerklich  aufgebuchtet. 
Die  Flügeldecken  an  der  Spitze  mit  kantigem  Endwulst,  fein  ge- 
streift, in  den  Streifen  leicht  gekerbt,  die  Kerbpunkte  an  der  Basis 
und  in  den  inneren  Streifen  etwas  deutlicher;  die  Zwischenräume 
flach  oder  sehr  leicht  gewölbt.  Das  Pygidium  gewölbt,  glatt,  an 
der  Basis  matt,  die  Spitze  glänzend.  Taster  und  Fühler  rothbraun, 
letztere  mit  rostrother  Keule.  Die  Unterseite  dunkel  kupfrig,  glän- 
zend, die  Beine  lebhafter  kupferfarben ;  die  Hinterbrust  in  der  Mitte 
glatt,  die  Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  gegen  hinten  punktirt, 
das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  fast  gleichbreit,  so  lang  wie 
die  folgenden  drei  zusammengenommen. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Enddorn  der  Vorderschienen 
breit,  am  Ende  stumpf  gerundet,  beim  Weibchen  schmal  und 
allmählich  zugespitzt. 

Vaterland :  Cayenne,  vom  Amazonenfluss  und  vom  Gebiete  des 
Tapajos,  Parä. 

In  Mehrzahl  von  vielen  Seiten  mitgetheilt.  Die  Stücke  vom 
Tapajos  zeigen  eine  etwas  breitere  Gestalt,  weniger  trübe  Flügel- 
decken, deren  Zwischenräume  ziemlich  deutlich  gewölbt  sind,  auch 
eine  etwas  tiefere  Rückenlinie  und  stärkere  Punktirung  an  ihrer 
Endstelle:  ich  glaube  jedoch  diesen  Unterschieden,  welche  durch 
ein  einzelnes  Stück  aus  Parä  vermittelt  werden,  keine  Artrechte 
ertheilen  zu  können,  da  diese  südliche  Form  in  allen  übrigen 
Merkmalen,  besonders  aber  in  der  Form  des  Halsschildseitenrandes 
mit  der  Normalform  aus  Cayenne  übereinstimmt. 


24.  C.  Candezei  Harold:  Subovatum,  modice  con- 
vexum,  sat  nitidum,  obscure  cupreum,  elylns  minus  nitidis  pi- 
cei$.  Caput  laeve,  clypeo  tubrugote  punctato.  Thorax  laevis, 
iinea  dorsali  obsoleta,  margine  taterati  antice  leviter  arcuato. 
Elytra  sat  profunde  striata,  striis  obsolete,  internig  vix  puncto- 
tis,  interstitiis  leviter  convexis.  Pygidium  opacum,  apice  laeve. 
Corpus  subtus  nitidum,  piceum,  pedibus  teinter  subeupreis.  — 
Long.  Z\ — 4  lin. 
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Mas.  Calcari  apicali  tibiarum  anticarum  brevit  lato,  obtuse 
truncato. 

Fem.    Calcari  apicali  sensim  acuminato. 

C.  Candezei  Harold.    Col.  Heft.  III.  1868.  p.  82. 

Von  verkehrt-eiförmiger,  mässig  gewölbter  Gestalt,  glänzend, 
schwärzlich  kupferfarben,  die  minder  glänzenden  Flügeldecken 
schwarz,  nur  sehr  schwach  erzscheinend.  Der  Kopf  glatt,  der  Vor- 
derrand in  der  Mitte  mit  seichter  aber  leicht  runzliger  Punktirung. 
Das  Halsschild  glatt,  die  Rückenlinie  nur  schwach  angedeutet,  der 
Seitenrand  vorn  hinter  den  Vorderecken  leicht  aufgewölbt,  der  Hin- 
terrand neben  den  Hinterecken  merklich  ausgebuchtet.  Die  Flügel- 
decken stark  gestreift,  die  Streifen  mit  schwachen  Punktspuren,  die 
äusseren  gegen  die  Spitze  etwas  deutlicher  punktirt,  die  Zwischen- 
räume gewölbt,  mattglänzend,  ohne  Punktirung.  Das  Pygidium  ge- 
wölbt, die  obere  Hälfte  matt,  die  untere  glänzend.  Taster  und 
Fühler  rothbraun,  letztere  mit  gelbbrauner  Keule.  Die  Unterseite 
glänzend,  sammt  den  Beinen  schwarz  mit  etwas  Kupferschein;  die 
Hinterbrust  in  der  Mitte  flach  vertieft,  glatt,  ebenso  der  Hinterleib 
und  die  Unterseite  der  Vorderschenkel;  die  Vorderschienen  drei- 
zahnig. 

Bei  dem  Männchen  ist  der  Enddorn  der  Vorderschienen  breit 
und  abgestutzt,  beim  Weibchen  schmal. 

Vaterland :  Panama. 

Von  Herrn  Bates  mitgetheilt.  Diese  Art  hat  zwar  viel  Aehn- 
lichkeit  mit  C.  simplex,  sie  unterscheidet  sich  aber  von  demselben 
durch  das  glatte  Halsschild  und  den  nicht  in  der  Mitte,  sondern 
vorn  aufgewölbten  Seitenrand  des  Halsschildes;  auch  ist  der  Bnd- 
wulst an  der  Spitze  der  Flügeldecken  minder  kantig  und  sind  diese 
viel  tiefer  gestreift. 

s>/>  V  25.  C.  carbonarium  Harold:  Breviter  onale,  valde 
y  conveawm.  opacum,  nigrum,  interdum  rufescens.  Caput  laeve, 
antice  rugosum,  ooulis  mmutis.  Thorax  gib  böte  convezus,  laetrit, 
Hnea  dorsali  letriter  impresso.  Elgtra  subtiüter  striata,  striis 
remote  obaoletissime  punctatis,  esHemis  parum  diatincüa,  mter- 
stitiis  plant».    Pygtdium  laeve,  cotwexum.     Valpi  cum  anteimi» 


Digitized  by  Google 


73 


piceorufi  t>el  rufl.  Corpus  subtus  nitidulum,  piceum  rei  obscure 
rufum,  pedibus  plerumuue  rufopiceis ;  femoribus  posticis  tatis, 
intermediis  maryine  antico  valde  anyulatim  diiatato,  posticis  mar- 
yine postico  ad  receplionem  tibiarum  ampliato.  —  Long.  3^—4  lin. 

Mas.  Metasterno  minus  convexo,  tibiarum  anticarum  cal- 
eari  apicaH  brevi,  lato,  truncato. 

Fem.  Metasterno  leviter  convexo,  calcari  apicali  basi  tenui, 
versus  apicem  leviter  dilatato  et  oblique  truncato. 

C.  carbonarium  Harold.  Col.  Heft.  III.  1868.  p.  81.  — 
Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  153. 

C.  piluia  Sturm.    Cat  1843.  p.  105. 

C  pingue  Germar,  i.  litt. 

Von  plumper,  breit  eiförmiger  und  stark  gewölbter  Gestalt, 
mattglänzend,  ohne  Puuktirung,  schwarz  oder  schwarzbraun,  zuweilen 
ganz  rothbraun.  Der  Kopf  glatt,  vorn  gerunzelt,  die  Augeu  sehr 
klein.  Das  Halsschild  buckelig  gewölbt,  die  Rückenlinie  wenig  tief, 
der  Seitenrand  einfach  leicht  gerundet,  keine  Randgrübchen.  Die 
Flügeldeoken  sehr  fein,  an  den  Seiten  undeutlich  gestreift,  die 
Streifen  weitläufig  und  kaum  wahrnehmbar  punktirt;  der  Seitenrand 
hinter  der  Mitte  geschwungen.  Das  Pygidium  leicht  gewölbt,  an 
der  Basis  beiderseits  die  Spur  einer  schwachen  Vertiefung.  Taster 
und  Fühler  heller  oder  dunkler  rothbraun.  Die  Unterseite  meist 
etwas  heller  gefärbt  als  die  obere,  ziemlich  glänzend,  die  Brust- 
und  Hinterleibsseiten  aber  matt;  die  Beine  schwärzlich,  zuweilen 
rothbraun;  die  mittleren  Schenkel  nach  vorn  sehr  stark  eckig  er- 
weitert, die  hinteren  fast  linsenförmig,  ihre  Unterseite  nach  hinten 
zur  Aufnahme  der  Schienen  erweitert,  der  erweiterte  Theil  in  der 
Mitte  leicht  ausgebuchtet;  an  den  Vorderschienen  der  dritte  oberste 
Zahn  stumpf;  die  Hinterschienen  geschweift,  ihr  Aussenrand  unten 
gezähnelt. 

Bei  dem  Männchen  ist  die  Hinterbrust  ziemlich  flach,  der 
Enddorn  der  Vorderschienen  breit  und  abgestutzt. 

Bei  dem  Weibchen  ist  die  Hinterbrust  leicht  gewölbt,  der 
Enddorn  schmal,  gegen  das  Ende  erweitert  und  schief  abgestutzt. 

Vaterland:  Brasilien. 

Eine  der  häufigsten  Arten,  sehr  leicht  kenntlich  an  den  breiten, 
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nach  vorn  eckig  erweiterten  mittleren  Schenkeln.  Ich  würde  diese 
Art  unbedingt  für  den  bekanntlich  noch  nicht  näher  gedeuteten 
Ateuchus  femoratus  Fabr.  Syst.  £1.  I.  p.  66.  halten,  da  die  Be- 
schreibung recht  wohl  passt  und  die  femora  clavata  zur  Noth  auf 
die  eigenthümlich  erweiterten  Schenkel  sich  anwenden  Hessen;  nur 
die  Bezeichnung  nüens  für  das  ganz  entschieden  glanzlose  Thier 
steht  dieser  Annahme  entgegen. 

Ich  habe  noch  ein  einzelnes  männliches  Stack  eines  Choeridium 
vor  mir,  welches  in  Allem  mit  C.  carbonarium  übereinstimmt,  nur 
ist  es  merklich  kleiner  (nur  2\"'  lang)  und  zeigt  einfache  Schenkel, 
indem  weder  die  mittleren  nach  vorn  noch  die  hinteren  auf  der 
Unterseite  nach  hinten  erweitert  sind;  wahrscheinlich  wird  dasselbe 
einer  neuen  Art  angehören,  da  eine  Absohwächung  der  erwähnten 
Schenkelerweiterungen  auch  bei  den  kleinsten  der  vielen  mir  vor- 
liegenden Stücke  des  C.  carbonarium  nicht  zu  bemerken  ist.  Ich 
bezeichne  dasselbe  einstweilen  als  C.  velutinum. 

26.  C.  scmicribratum:  Statur a  praecedentis,  opacum 
nigrum.  Caput  dense,  antice  rugose  punctatum.  Thorax  deute 
punctatus,  linea  dorsali  impresso  nuUa  at  medio  disci  laevigata. 
Elytra  teviter  striata,  stritt  subtiliter  crenato-punctatis,  versus 
apicem  nonnihil  profundioribus,  interstitiis  planis.  Pygidium 
opacum  basi  transrersim  et  apice  utrinque  impressum,  medio 
triangulariter  elevato.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nitidum,  ni- 
grum; metasterno  lateribus,  abdomine  et  femoribus  anticis  sub- 
tus punctatis;  femoribus  posticis  simpticibus,  non  dilatatis.  — 
Long.  2»— 3  lin. 

Mas.  Metasterno  postice  longitudinaliter  foveolato;  tibiis 
anticis  calcari  apicali  lato,  truncato. 

Fem.  Metasterno  linea  impresso  longitudinati,  calcari  api- 
cali settsim  acuminato. 

C.  semicribratum  Dej.    Cat.  3  ed.  p.  153. 

C.  obscurum  Perty.  i.  litt. 

Von  der  gerundet-eiförmigen  und  gewölbten  Gestalt  des  C. 
carbonarium,  ebenso  glanzlos  wie  dieses,  schwarz.  Der  Kopf  dicht 
punktirt,  nach  vorn  querrunzlig.  Das  Halsschild  dicht  punktirt,  die 
Punkte  stellenweise  etwas  länglich,  keine  vertiefte  Rückenlinie,  da- 
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gegen  auf  der  Scheibe  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  glatte 
Längslinie;  der  Seitenrand  einfach  gerundet,  die  Hinterecken  dnrch 
einen  daneben  befindlichen  leichten  Ausschnitt  der  Basis  deutlich 
abgesetzt.  Die  Flügeldecken  fein,  aber  deutlicher  als  bei  C.  cor- 
bonarium  gestreift,  die  Streifen  leicht  gekerbt-punktirt,  gegen  die 
Spitze  merklich  vertieft,  die  Zwischenräume  flach.  Das  Pygidium 
an  der  ganzen  Basis  und  jederseits  gegen  die  Spitze  hin  vertieft, 
mattglänzend  und  leicht  punktirt,  die  Mitte  bildet  ein  erhabenes, 
umgekehrtes  und  glänzendes  Dreieck.  Taster  und  Fühler  rothbraun. 
Die  Unterseite  glänzend  schwarz,  ebenso  die  Beine;  der  Hinterleib, 
die  Brustseiten  und  die  Unterseite  der  Vorderschenkel  punktirt; 
die  hintereu  Schenkel  einfach;  die  Vorderschienen  deutlich  drei- 
zahuig  mit  der  Andeutung  eines  vierten  oberen  Zahnes. 

Bei  dem  Männchen  hat  die  Hinterbrust  hinten  eine  kleine 
Längsvertiefung,  der  Enddom  der  Vorderschienen  ist  breit  und 
abgestutzt. 

Bei  dem  Weibchen  zeigt  die  Hinterbrust  eine  vertiefte 
Längslinie,  der  Euddorn  ist  schmal  und  allmählich  zugespitzt. 

Vaterland:    Brasilien;  Bahia. 

Von  den  Herrn  Bates  und  Deyrolle  mitgetheilt,  auch  in  der 
Münchener  Staatssammlung.  Eine  mit  C.  carbonarium  durch  die 
kugelige  Gestalt  und  die  trübe  Färbung  verwandte,  durch  das  eigen- 
tbümlich  geformte  Pygidium  jedoch  unter  allen  Gattungsgenossen 
recbt  ausgezeichnete  Art. 

Unter  dem  Namen  Choeridwm  hat  Herr  Blanchard  (Voy.  d'Orb- 
Col.  p.  168.  sq.)  11  Arten  beschrieben,  von  welchen  jedoch  6,  näm- 
lich C.  nitidum,  prasinum,  cupreum,  flavicorne,  violaceipenne  und 
mrtdicoUe  mit  Bestimmtheit  zu  Canthidium  gehören;  C.  »ubaene- 
um  Blanch.  ist,  wie  schon  erwähnt  =  C.  squalidum  Fabr. ;  C.  di- 
laticolte  (Vid.  Col.  Heft.  III.  p.  51)  ein  Uroxy*.  Es  bleiben  da- 
her nur  3  Arten,  C.  latum,  viduum  und  fuscipe*  übrig,  welche 
wahrscheinlich  ächte  Choeridien  sind :  von  diesen  scheint  C.  viduum 
(1.  c.  p.  171  aus  Valle  Grande)  nach  der  Beschreibung  dem  C.  cor- 
bonarium  nahe  zu  stehen,  jedoch  einfache  Schenkel  zu  haben; 
C.  fuscipe*  (1.  c.  p.  172  von  Santa  Cruz  de  la  Sierra)  möchte  in 
die  Nähe  von  C.  pauperatum  zu  stellen  sein,  C.  lalum  (1.  c.  p. 
169  aus  Chiquitos)  dürfte  wegen  der  geringen  Grösse  (5  mill.)  und 
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des  kleinen  Stirnhöckers  doch  eher  zar  Gattung  Canthidium  ge- 
hören. Ebenso  sind  die  6ämmtlichen  von  Lucas  im  ßeisewerke 
Casteloau'8  beschriebenen  Choeridien  zur  Gattung  Canthidium  zu 
bringen.  Ausser  den  eben  erwähnten  Ärteu  sind  nur  noch  von 
Castelnau  Hist  nat.  II.  p.  83.  Choeridien  beschrieben  worden,  von 
denen  jedoch  C.  faseiatum  und  elegant  zu  Canthon,  eolktre  wiedei 
zu  Canthidium  gehört;  dasselbe  wird  der  Fall  mit  dem  schon  er- 
wähnten C.  nitidulum  Gast.  sein. 

Nachtrag.  So  eben  bemerke  ich  noch  an  einem  der  von 
mir  bei  Seite  gesteckten  Choeridien  ein  so  ausgezeichnetes  Merk- 
mal (wahrscheinlich  nur  Geschlechtsunterschied),  dass  ich  die  Be- 
schreibung desselben  hier  noch  beifügen  will. 

C.  c  alcaratum:  Subovatum,  modice  concexum,  nitidulum, 
piceum,  capite  antiee  punctata,  postice  Uteri,  thoraee  laevi,  linea 
dorsali  fere  nulia,  margine  laterali  medio  obsolete  subarcuato, 
elytris  sat  profunde  »triati»,  striis  apiee  profundioribttSj  internis 
obsolete,  externis  fortius  crenato-punctati» ,  interstitits  laevibus 
leviter  corwexts,  pygidio  convexo,  sabopaco,  femorum  postieorum 
troehantenbus  sptnosis.  —  Long.  3  lin. 

Eine  massig  gewölbte,  etwas  fertig  glänzende  Art  von  schwärz- 
licher, nur  höchst  schwach  kupfriger  (Färbung.  Der  Kopf  vorn 
punktirt,  hinten  glatt.  Auf  dem  glatten  Halsschilde  nur  die  Spur 
einer  Rückenlinie,  der  Seitenrand  etwas  vor  der  Mitte  sehr  leicht 
bogig  aufgewölbt,  die  Randgrübchen  fast  verloschen.  Die  Flügel- 
decken stark  gestreift,  die  Streifen  hinten  deutlich  vertieft,  die  in- 
neren schwach,  die  äusseren  stärker  gekerbt-punktirt.  Das  Pygidium 
leicht  kupfrig,  etwas  mattscheinend,  nur  die  Spitze  glänzend.  Die 
Unterseite  schwarz,  die  Beine  mit  Kupferschein ;  die  Schenkelstützen 
der  Hinterbeine  neben  ihrem  gewöhnlichen  spitzen  Ende,  welches 
sich  an  den  Sohenkelrand  anlegt,  mit  einem  dornartigen  Zahne.  Aus 
Cayenne.  Eine  durch  eigenthümlichen  Glanz  und  die  gedornten 
Trochanteren  recht  ausgezeichnete  Art,  von  der  ich  drei  Männchen 
vor  mir  habe,  die  sich  durch  sehr  breiten  und  stumpf  gerundeten 
Enddorn  der  Vorderschienen  als  solche  zu  erkennen  geben. 

C.  columbtanum  ist  aus  Versehen  in  der  synoptischen  Tabelle 
weggeblieben,  und  dafür  hoplopygum  gesetzt  worden ;  letzteres  gehört 
zu  Nr.  16  neben  C.  Klugi,  von  dem  es  das  gedornte  Pygidium  so- 
fort unterscheidet. 
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Beschreibung 

zweier  neuen  Lucaniden 

von  J.  Kaup. 

Odontolabi*  inaequali$:  Länge  von  der  Spitze  des  linken 
Kiefers  bis  zum  Hinterleibsende  50  mm.  Breite  der  Vorderbrust 
20  mm.  Steht  dem  O.  Dejeani  Reiche  and  dem  O.  Stewmsi 
Parry  am  nächsten,  alleiu  die  Mandibeln  sind  stärker,  die  linke 
mehr  entwickelt  und  länger  als  die  rechte.  Beide  sind  kurz  und 
stark  gebogen,  ihre  Oberfläche  grob  anregelmässig  gerieft  und  punk- 
tirt.  Vor  und  hinter  dem  grösseren  Zahne  befinden  sich  Spuren 
von  kleineren,  die  den  Mundtheilen  zunächst  liegenden  sind  gröber 
und  deutlicher.  Der  Kopf  ist  mässig  cbagriuirt,  gröber  dagegen 
der  bUttartige  Vorsprung  unter  der  oberen  Hälfte  des  Auges;  hin- 
ter diesem  ein  stumpfer  nach  vorn  gerichteter  Zahn.  Die  unbedeu- 
tend längere  Vorderbrust  an  der  hinteren  Ecke  schärfer  und  deut- 
licher ausgeschnitten.  Die  Vorderschienen  an  der  Oberfläche  mit 
Längseindruck  und  2  stumpfen  Domen  an  der  äusseren  Seite.  Die 
Blättchen  der  Fühler  weniger  entwickelt  als  bei  O.  Dejeani. 

Zwei  Männchen  durch  Herrn  v.  Rosenberg  von  der  Insel  Nias. 

Odontolahit  gracüi*:  Länge  49  mm.  Breite  der  Vorderbrust 
am  letzten  Dorn  18  mm.  Steht  dem  0.  dtix  und  beUicosus  am 
nächsten,  ist  aber  bedeutend  kleiner.  Die  Mandibeln  sind  gestreckt 
und  gerade,  nur  am  Ende  mit  feiner  gebogener  Spitze.  Der  ganze 
innere  Rand  hat  sieben  ungleiche  Zähne,  während  die  Wurzel  deren 
nur  drei  zeigt.  Die  Augenseite  fällt  steiler  ab  und  zeigt  gleich 
hinter  den  Augen  einen  runden,  stumpfen  und  kurzen  Dorn.  Die 
Vorderbrust  ist  weniger  gewölbt,  an  den  Seiten  mit  doppeltem  Aus- 
schnitt. Sämmtlicbe  Schienen  mit  zerstreuten  groben 
Punktgrübchen  bedeckt.  Zwei  Dornen  am  Aussenrande  der 
Vorderschienen,  zuweilen  noch  oben  eiu  dritter  kaum  sichtbarer. 

Zwei  Männchen  durch  den  nämlichen  Geber  von  der  Insel  Nias. 
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Description 

of  a  new  Genus  of  Nitidulidae 

by  Andrew  Murray,  Esq. 

Niliodes  (Nilio;  «Mo;  aspectus.) 

Corporis  forma  inter  Cassida  et  Nilio.  Subrotundatus,  sub- 
depressus,  opaco-subsericeus,  subpapillosus,  disco  partim  elevatus, 
crinibus  longis  erectis  obteclus,  elytris  singulis  ut  in  Amphicros- 
stts  fasciculo  crinium  mcdio  instructis.  Epistoma  parum  proji- 
ciens.  Labrum  transversum,  subquadrufum.  Mandibulae  breves, 
simpliccs,  subtus  excavatae;  palpi  breves,  subcylindrici.  Anten- 
nae  articulo  primo  magno,  2 — 8  tenuibus,  2  6  longitudine  fere 
aequalibus,  7 — 8  minoribus,  data  compressa  obovata,  articulo 
9—ii  composita.  Oculi  tat  magni.  Thorax  angulis  omnibus 
täte  rotundalis,  apice  forliter  emarginatus,  angulis  anticis  valde 
prominulis}  laleribus  late  deplanatis,  translucentibn*.  Sculellum 
minutum.  Elgtra  rotundata,  angulis  anticis  rectis.  Pedes  sat 
tenueSj  tarsi  articulo  ultimo  elongato. 

Niliodes  bipenicillatus :  Like  a  minute  Mesomphalia,  an  ap- 
pearance  a  good  deal  owing  to  the  sides  of  tue  thorax  being  broad- 
ly  explanate  and  to  a  taft  of  black  hairs  Standing  up  noar  the 
suture  about  the  middle  of  the  elytra,  as  in  Amphicrossus,  which 
give  the  elytra  the  appearance  of  having  a  raised  boss  in  the 
middle.  In  otber  respects  it  looks  like  Nilio.  It  is  dark  reddish 
brown,  with  a  sericeous  surface  bearing  a  number  of  faiut  papillae 
or  tuffs  as  in  some  species  of  Nilio  and  thinly  clothcd  with  black 
erect  hairs.  The  elytra  are  here  and  there  irrcgularly  impressed, 
particularly  behind  the  minute  scutellura ;  there  are  three  or  four 
undistinct  indications  of  Striae.  The  under  side  and  legs  are  a  little 
paler  and  more  reddish  in  colour.  —  Long.  lj'",  Iat. 

Amazon.  A  Single  specimen  captured  by  Mr.  Batcs,  now  in 
the  British  Maseum. 
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V. 

Diagnosen 

neuer  Coprophagen 

vom 

Herausgeber. 


1.  Ateuchun  fettwus:  A.  cupreo  Gaste! n.  (A.  aeruginosus 
King)  proximus  a  quo  differt  statura  minore  et  minus  convexa, 
thoracis  linea  media  gl  ab  rata  integra,  antice  uon  abbreviata,  sub- 
elevata,  elytrorum  punctis  multo  majoribus,  setigcris,  tibiarum  posti- 
carum  hirsutie  non  fusco-rufa  sed  nigra.  Ab  A.  sancto  dignos- 
cendus  elytris  opacis  thoraceque  et  basi  dense  punctato.  —  Long. 
12  lin.    Fl.  Niger. 

2.  Oymnopieurus  thoracicus  (Dupont):  Aurato  -  cupreus, 
elytris  vel  viridibus  vel  cyaneis,  clypeo  bidentato,  tborace  inaequa- 
liter  punctato  lateribus  granulato,  spatiis  laevibus  parnm  distinctis, 
elytris  bicostatis,  inter  suturam  et  costam  primam  transverse  ruga- 
tis.  A  O.  bicolori,  cui  proximus,  beoe  distinctus  elytris  costatis 
et  thoracis  spatiis  laevibns  non  elevatis.  —  Long.  5  lin.  Aegypt.  sup. 

3.  Dettoehilum  MeMi:  Rotundato-ovatum ,  nigrum,  opacum 
breviter  parce  piloso-squamulatura ;  capite  punctato  antice  subcupreo, 
thorace  lateribus  medio  angulato,  angulis  anticis  acutis,  elytris  ob- 
solete striatis,  interstitiis  plauis,  3,  5  et  7  seriatim  tuberculato, 
tnbercuiis  nitidis,  subaeneis,  internis  minus  elevatis,  humeris  subti- 
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liter  carinulatis;  palpis  rufis,  antennis  testaceo-rufis;  corpore  snbtus 
cum  pedibus  opaco,  nigro.  —  Long.  64,  lin.  Brasilia. 

4.  Canthon  Cfundtachi:  Parvulus,  niger,  nitidulus,  clypeo 
8dentato.  dentibus  4  mediis  acutis,  tenuibus,  oculis  sat  magnis,  tho- 
race  densissime  et  subtilissime  punctulato,  elytris  sulcatis,  intersti- 
tüs  convexis  laevibus,  epipleuris  sat  latis,  longitudinaliter  carinatis, 
antennis  pedibusque  rufo-piceis.  —  Long.  2  üd.  Cuba. 

5.  Canthon  Msieroides:  Praecedenti  affinis,  clypeo  autem 
quadridentato,  genis  antice  parum  acutis,  nitidus,  capite  thoraceque 
laevibus,  elytris  vix  distincte  striatis,  striis  apice  autem  profundio- 
ribus,  epipleuris  ut  in  illo  latis  et  unicarinatis,  pedibus  rufo-piceis, 
tarsis  rufis,  tibiis  posticis  leviter  incurvatis.  —  Long.  2|  lin.  Cuba. 

6.  Epirhinus  dentinus  (Iiiig.  Dej.  Cat. ):  Niger,  parum  ni- 
tidus, setis  fuscis,  in  elytris  seriatiiu  dispositis  obtectus;  clypeo 
sexdentato,  thorace  densissime  punctato,  antice  linea  media  longi- 
tudinali  laevi  et  elevata,  posticc  obsolete  6ulcato;  elytris  utrinque 
pone  humeros  impressis,  striatis,  striarum  marginibus  elevatis,  inter- 
stitiis  planis  dense  punctatis;  pygidio  transversim  rugoso,  corpore 
subtus  dense  punctato.  —  Loug.  1J  lin.    Cap  bon.  spei. 

7.  Epirhinus  sculpturatus:  Summa  similitudo  praecedentis, 
a  quo  differt  setis  fusco-flavis,  statura  minore  et  magis  ovali,  tho- 
race dense  at  minus  confluenter  punctato,  inde  magis  nitido,  absque 
linea  antica  laevi,  pygidio  basi  utrinque  leviter  impresso.  —  Long. 
1|  lin.    Gap  bon.  spei. 

8.  Ontherut  digitatus:  Oblongus,  piceus,  capite  punctato  mu- 
tico,  clypeo  vix  emarginato,  thorace  disco  laevi,  lateribus  valde 
punctato,  absque  linea  impressa  dorsali,  elytris  profunde  crenato- 
striatis,  pygidio  valde  punctato,  femoribus  posticis  apice  dentato-an- 
gulatis,  tibiis  posticis  intus  ante  medium  dentatis,  anticis  quadri- 
dentatis,  dente  ultimo  apicali  juxta  angulum  internum  posito,  in- 
flexo  et  angusto.  —  Long.  4|  lin.  Brasilia. 

9.  Ontherus  mexicanus:  Oblongus,  nitidus,  piceus,  capite 
transversim  rugoso,  vertice  tuberculo  brevi  transverso  bidentato, 
thorace  laevi,  antice  subretuso  et  leviter  quadrituberculato,  tuber- 
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culis  mediis  approximatis,  margine  antico  utrinque  juxta  medium 
profunde  sinuato,  elytris  fortiter  punetnto-striatis,  tarsis  anticis  arti- 
culis  latitudine  sensim  decrescentibus.  —  Long.  6|  lin.  Mexico. 

10.  Copri»  »implex:  Oblongus,  nitidus,  piceus,  modicc  con- 
vexas,  capite  subtiliter  dense  punctata,  mutico,  clypeo  late  et  leviter 
tantum  emarginato,  utrinque  rotundato;  tborace  lateribus  punctato, 
linea  dorsali  postica  impressa,  angulis  posticis  obtusis;  elytris  pro- 
funde crenato-striatis,  interstitiis  convexis,  parce  punctulatis;  pygi- 
dio  valde  punctato,  tibiis  anticis  quadridentatis,  posticis  margine 
apicali  tridentato.  —  Long.  7  lin.  Caffraria. 

11.  Copris  tatifrons  (Dej.  Cat.):  Oblongo-ovalis,  piceus,  con- 
vexus,  nitidus,  capite  granulato  mutico,  fronte  ruga  minuta  trans- 
versa, clypeo  apice  vix  emarginato.  thorace  angulis  anticis  et  pos- 
ticis rotundatis,  lateribus  asperato-punctato,  medio  versus  basin  sim- 
pliciter  remote  punctato;  elytris  paruin  profunde  crenulato-striatis, 
interstitiis  vix  convexis,  subtiliter  punctatis,  pygidio  basi  utrinque 
subimpre&so,  tibiis  anticis  tridentatis,  posticis  margine  apicali  non 
dentato.  —  Long.  8  lin.    Cap  bon.  spei. 

12.  Copris  hahis  (Reiche  i.  litt.):  Simillirous  C.  Oedipus, 
differt  autem:  $  verticis  cornu  magis  recurvo,  thoracis  angulis  an- 
ticis magis  prominulis,  tuberculis  dorsalibus  non  truncatis,  conicis; 
©.  cornu  verticis  basi  angustato,  apice  tridentato,  cruciformi,  tho- 
racis lobo  dorsali  antice  medio  subemarginato  et  utrinqne  rotundato. 
—  Long.  11  lin.    Senegal,  Guinea. 

13.  Bolbtte$  (Nov.  Gen.):  Juxta  Gromphas  Perty  locan- 
dum.  Corpus  deplanatum,  subquadratum.  Antennae  9  articulatae, 
clava  oblongo-ovali.  Palpi  labiales  articulis  duobus  priinis  dilatatis, 
secundo  minore  quam  primo,  tertio  minuto,  subeyliiujrico.  Thorax 
basi  media  profunde  biimpressus.  Scutellum  nullum.  Elytra  striis 
Septem  obsoletis.  Metasternum  antice  conicum.  Tarsi  antici  uulli. 
Tibiae  intermediae  incurvatae,  posticae  margine  apicali  simplici,  non 
ut  in  Gromphas  dentato. 

B.  onitoides:  Subopacus,  obscure  aeneo-viridescens,  thorace 
interdum  cupreo,  aaepios  omuino  niger.  Caput  dense  rugulosum, 
ante  oculos  carina  transversa.    Thorax  margine  antico  carina  media 
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leviter  arcuata,  foveola  laterali  profunda.  Elytra  humeris  callosis, 
margine  basali  utrinque  medio  carinato.  $:  Tibiae  anticae  valde 
elongatae,  subarcuatae,  apice  penicillatae ;  posticae  versus  apicem  in- 
tus mucronato-dilatatae,  extus  emarginatae ;  femora  postica  emsrgi- 
nata  et  dentata.  Pygidio  parvulo,  basi  utrinque  (ut  in  Choeridio 
apicato)  dentato.  $  :  Tibiis  anticis  et  posticis,  sicut  et  pygidio 
8implicibus.  —  Long.  10—11  lin.  Montevideo. 

14.  Phanaeus  Batesi:  Affinis  P.  bellicoso,  niger,  thorace  an- 
tice  elytrisque  atro-cyaneis,  clypeo  apice  vix  umarginato,  thorace 
basi  media  bifoveolato,  elytris  obsolete  striatis,  ioterstitiis  autice 
convexis,  postice  planis,  laevibus,  parum  nitidis,  tibiis  anticis  tri- 
dentatis ;  $  :  capite  cornu  longissimo  subrecurvo,  postice  medio  sub- 
incrassato,  thorace  laevi,  medio  longitudinaliter  profunde  excavato, 
marginibus  utrinque  in  dentem  compressum  triangulärem  elevatis. 
—  Long.  9—12  lin.  Boüvia. 

15.  Phanaetu  Dejeani  (Buquet  i.  litt.):  Viridi-chalceus,  ely- 
tris coeruleis,  nitidus.  Affiuis  P.  floriger  Kirby,  a  quo  differt  S 
praeter  colores  pube  corporis  nigra,  antennis  nigro-fuscis,  elytris 
non  subopacis  sed  nitidis,  obsolete  tantum  striatis,  striis  vix  punc- 
tatis;  f  thoracis  maculis  dorsalibus  nigris  pone  foveolam  aoticam 
minutis,  disjunctis,  humeris  unacum  elytris  coeruleis,  non  nigris.  — 
Long.  9—11  lin.  Brasilia. 

16.  Phanaeus  Hermes  (Dej.  Cat.):  Subopacus,  olivaceo-cu- 
preus,  pygidio  viridi-aeneo,  thorace  medio  baseos  biimpresso,  elytris 
late  striatis,  striis  distincte  etsi  parum  profunde  punctatis,  inter- 
stitiis  leviter  convexis.  J:  Cornu  frontali  magno, m  recurvo,  basi  in- 
tus emarginato,  thorace  deplanato,  asperato-punctato,  postice  utrin- 
que dentato.  $ :  Thorace  margine  antico  medio  foveolato,  ante  fove- 
olam carinula  arcuata  medio  subtuberculata.  —  Long.  7—9  lin. 
Columbia. 

17.  Phanaeus  Cadmus  (Dej.  Cat.):  Omnino  simillimus  P. 
Mima»,  a  quo  facile  dignoscitur  thorace  antice  lateribus  laevissimo, 
non  rugoso,  angulis  posticis  multo  minus  emarginatis,  elytris  obso« 
letius  striatis  et  pygidio  laevi,  non  ut  in  illo  punctato.  —  Long. 
12  lin.  Cayennae. 
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18.  Dendropemon  Amyntas  (Dej.  Cat.) :  Obscure  aeneo-viri- 
dis,  thorace  antice  et  medio  nigro,  capite  clypeo  nigro,  fronte  trans- 
versim  carinata,  thorace  postice  linea  longitudinali  leviter  impressa, 
antice  carina  transversa  utrinque  sinuata,  medio  semicirculari,  elytris 
late  striatis,  interstitiis  convexis,  sat  dense  at  obsolete  tantom  punc- 
tulatis.  Coloribus,  statura  minus  convexa  et  thorace  rugose  punc- 
tato  a  D.  piceo  dignoscendus.  —  Long.  9 — 11  lin.  Cayennae. 

19.  Onitii  MukicoUiM  (Dej.  Cat.):  Deplanatus,  nitidus,  sub- 
aeneus,  capite  carina  verticis  brevi,  posteriore  frontali  medio  tuber- 
culo  minuto  longitudinali  interrupta,  thorace  parum  profunde  at  late 
snlcato,  elytris  subsericeis,  sutura  et  interstitio  quinto  magis  eie- 
vato  nitidis,  femoribus  intermediis  vaide  bidentatis,  posticis  uniden- 
tatis,  trochanteribus  spinosis.  -  Long.  9  lin.  Senegal. 

20.  Onitit  hoplosternusi  Capite  testaceo  postice  viridi-aeneo, 
thorace  subopaco  viridi-aeneo,  elytris  lurido-testaceis,  viridi-macula- 
tis,  interstitiis,  praecipue  humerali,  costatis;  £:  femoribus  anticis 
ante  apicem  dentatis,  medio  longitudinaliter  carinatis,  prostcrno  pro- 
cessu  apice  truncato  et  quadrato.  Differt  ab  O.  ApeUe»^  cui  pro- 
ximus,  colore,  elytris  non  nigro-tuberculatis,  processu  sternali  non 
bifurcato,  tibiis  intermediis  non  excavatis.  —  Long.  7  lin.  Afric. 
austr.  inter. 

21.  Onthophagu$  Murrayi:  Piceus,  leviter  nitidus,  convexus, 
thorace  postice  versus  suturam  elevato  et  acuminato,  elytris  punc- 
tatis,  subtiliter  striatis;  $  :  capite  carioa  media  transversa,  thorace 
antice  scabrato-rugoso,  declivi,  medio  in  tuberculum  obtusum,  de- 
pressum  et  profunde  sulcatum  producto ;  $  :  fronte  tuberculo  brevi 
transverso  apice  emarginato,  thorace  antice  medio  carina  transversa 
augulatim  subarcaata,  pone  illam  longitudinaliter  snbsulcato.  Cor- 
pore subtus  nitido,  femoribus,  praecipue  anticis,  plerumque  rufo- 
piceis.  —  Long.  81—10  lin.  Old  Calabar.  Obs.  Speciem  hanc  in- 
signem  benevolenter  communicavit  Dom.  Bates. 

22.  Onthophaffus  orientatit:  Modice  nitidus,  nigro-aeneus, 
thorace  interdum  subcupreo,  breviter  sat  dense  pubescens,  antennis 
testaceis;  thorace  dense  ac  fortiter  punctato,  medio  versus  basin 
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subsulcato,  elytris  ad  sutoram  basi  impressis,  late  et  sat  profunde 
striatis,  interstitiis  convexis,  sat  dense  punctatis.  $  :  Frons  bicor- 
nuta,  comubus  inter  se  lamina  medio  altiore  conjunctis;  thorax  antice 
pone  cornna  utrinquc  irapressus.  Caput  bicarinatum,  spatio  inter 
carinas  laevi ;  thorax  antice  utrinque  carina  transversa,  -r  Long.  3  j 
— 5|  lin.    Hongkong,  Bengal. 

23.  Onthophagus  lunatus:  Niger,  nitidus  tborace  sat  dense 
valde  punctato,  elytris  leviter  striatis,  interstitiis  subconvexis,  sub- 
seriatim  sat  fortiter  punctatis,  antennis  ferrugineis.  $  :  Vertex  la- 
miuata  erecta,  basi  angustiore,  utrinque  dentata,  semilunari;  thorax 
in  lobum  apice  emarginatum  supra  caput  productus.  $:  Vertex 
carina  arcuata,  frons  tuberculo  medio  acutiusculo;  thorax  antice 
obtuse  bituberculatus.  —  Long.  4» — 5  lin.  Hongkong. 

24.  Onthophagus  tobocephalu» :  Rotundato-ovalis,  convexus, 
subopacu8,  niger;  capite  rugoso,  vertice  transversim  carinato,  carina 
utrinque  dentata,  clypeo  quadrilobato,  genis  antice  angulatis;  tho- 
race  elytris  latiore,  lateribns  asperato,  disco  laeviore,  antice  retuso 
et  medio  tuberculis  duobus  transversis,  basi  medio  biimpresso;  ely- 
tris obsolete  striatis,  striis  externis  distinctius  punctatis ;  palpis  cum 
antennis  piceis,  his  cinereo-clavatis.  —  4| — 6^  lin.  Mendoza. 

25.  Onthophagus  rhinophyllu»  (Germar,  i.  litt.)  Capite  tho- 
raceque  nitidis,  parce  punctatis,  obscure  viridi-aeneis,  elytris  obso- 
lete striatis  minus  nitidis,  subopacis  nigris,  antennis  rufo- piceis, 
clava  fusco-cinerea.  $:  Frons  cornubus  duobus  extrorsum  flcxis; 
clypeus  reflexus,  apice  in  laminam  erectam  basi  angustiorem,  trun- 
catam  producto;  thorax  antice  declivis,  medio  tuberculis  duobus 
approxiraatis ;  tibiae  anticae  elongatae,  graciles.  $:  Clypeus  antice 
emarginatus  siraplex,  postice  carina  transversa,  frons  tuberculis  duo- 
bus approximatis,  acutis ;  tibiae  anticae  non  elongatae,  valde  4den- 
tatae.  —  Long.  3 — 4  lin.  Venezuela. 

26.  Coptochirus  paUidipennis  (Dej.):  Similis  C.  exciso,  a 
quo  differt  statura  minore,  tborace  capiteque  vix  punctatis,  elytris 
pallido-testaceis.  Niger,  nitidus,  thoracis  margine  laterali  flavesccnte, 
angulis  posticis  iu  $  non  emarginatis;  elytris  punetato-striatis,  in- 
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teretitiis  convexis  laevibus,  metatarso  in  4  leviter  incnrvato.  — 
Long.  1]  lin.    Cap  bon.  spei. 

Aphod.  mekUeucus  Hoffmsg.  i.  litt. 

27.  Aphodiu»  Cande%ei:  Elongatus,  nitidus,  piceornfus,  tho- 
racis  marginibns  elytrisque  testaceis,  his  utrinque  nonnihil  pone 
medium  maculis  quatuor  et  laterali  ante  apicein  fuscis;  capite  ru- 
gose  punctato,  clypeo  emarginato,  fronte  tuberculis  tribus  obsoletis, 
thorace  sat  deuse  punctato,  basi  marginato,  elytris  punctato-striatis, 
interstitiis  leviter  convexis  parum  deuse  at  fortiter  punctatis,  tibiis 
anticis  parum  dilatatis,  calcari  apicali  lato  et  truncato.  —  Long. 
3|  lin.  Adelaida. 

28.  Ataenius  purator:  Nitidus,  rufopiceus,  capite  laevi, 
margine  postico  subtilissiine  punctulato,  tborace  basi  profunde  mar- 
giuato,  irregulariter  fortiter  punctato,  elytris  crenato-striatis,  inter- 
stitiis laevibus,  convexis,  non  carinatis,  tibiarum  posticarum  mar- 
gine apicali  non  denticulato,  femoribus  posticis  absque  lineis  margi- 
nalibus.  —  Long.  2\  lin.  Para. 

29.  Ataenius  sculptor:  Elongatus,  leviter  nitidus,  piceus, 
capite  antice  laevi,  postice  densissime  punctulato,  thorace  aequa- 
liter  dense  punctato,  elytris  catenato-striatis,  interstitiis  carinatis  et 
utrinque  seriatim  punctatis,  tibiis  posticis  margine  apicali  denticu- 
lato; ab  A.  hispiduto,  cui  simillimus,  differt  costis  elytrorum  late- 
raliter  utrinque  punctatis.  —  Long.  2f  lin.  Columbia. 

30.  Rhystemu»  Goudoti  (Dej.  Cat.):  Fusconiger,  parum  niti- 
dus, capite  aequaliter  asperato-granuloso,  clypeo  medio  late  rotun- 
dato-emarginato,  thorace  transversim  quinquecostato,  costis  unacum 
suicis  punctatis,  elytris  sat  late  crenato-striatis,  interstitiis  convexis 
obsolete  granulatis,  metatarso  tibiarum  posticarum  articulis  tribus 
sequentibus  simul  sumtis  longitudine  aequali.  —  Long.  2  lin. 
Madagas  car. 

31.  Trox  regularit  :  Clypeo  antice  medio  acuminato,  fronte 
bituberculata ,  thorace  granulato-papilloso,  angulis  posticis  rectis 
obtusatis,  elytris  regulariter  tuberculato-striatis,  seriebus  novem  tu- 
berculorum  longiorum,  aurato-hirtorum,  seriebus  novem  alteris  mi- 
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norum,  singulo  in  margine  antico  puncti  posito;  humeris  testaceis 
sublaevigatis.  —  Long.  6  lin.  Java. 

Obs.  Dom.  BlaDchard  in  genere  Trox  bis  eodem  nomine 
gemmifer  usus  est  (Voy.  d'Orb.  p.  187  et  188).  Specimen  secun- 
dam  (T.  gemmifer  p.  188)  nunc  T.  guttifer  denomino;  differt  a 
T.  gemmifero,  cui  valde  affinis,  statura  majore,  thorace  angustias 
medio  sulcato,  sulco  autem  longiore,  guttis  elytrorum  nigris  minus 
convexis,  magnitudine  valde  disaequalibus.  Mendoza. 

32.  Trox  Chevrolati:  Ovatus,  capite  antice  triangulariter  acu- 
minato,  vertice  bituberculato,  thoracis  sulco  longitudinali  medio  an- 
gustato,  basi  versus  scutellum  vix  producta,  elytris  subtiliter  stri- 
ata, interetitiis  sat  remote  seriatim  granulatis,  serie  3,  5,  7  et  9 
tuberculis  majoribus,  tibiis  anticis  dente  apicali  bifido  denticulisque 
duobus  superioribus.  —  Long.  4}  lin.  Cuba. 
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Notes 

on  Genera  and  Species  of  Copridae. 

By 

H.  W.  Bates, 

Pres.  Ent  Soc.  Loni,  &c. 

1.  Scarabaeu»  giga*  0  Ii  vi  er.  Ent.  I.  3.  p.  132.  t.  14.  f.  137. 

This  magnificent  Copride  is  certainly  not  the  Scarabaeu*  giga* 
of  Linnaeus,  neither  is  it  a  variety  of  the  female  of  S.  Anterior y 
as  Olivier  himself  suggested,  bat  an  entirely  distinct  species  from 
Western  Eqnatorial  Africa,  belonging  to  the  modern  genns  Helio- 
copris.  I  have  freqnently  examined  the  type  in  the  Banksian  col- 
lection.  It  is  a  female  and  the  British  Museum  has  recently  re- 
ceived  the  male  of  the  same  species,  of  which  I  hope  to  be  able 
to  give  a  description  in  a  continuation  of  these  notes.  According 
to  the  excellent  description  of  the  Sc.  giga*  given  in  the  Mus. 
Lud.  Ulr.,  Linnaeus  must  have  had  before  him  a  female  of  what 
is  known  in  collections  as  Heliocopris  Iridis.  My  excellent  friend 
the  Baron  de  Harold  informs  me  in  a  letter  that  he  believes  H. 
Mida*  Fabr.  and  H.  Mdis  L  a  t  r.  to  be  varieties  of  one  and  the 
same  widely-diffused  species.  According  to  the  examples  I  have 
examined,  there  appears  to  be  a  constant  difference  between  these 
two  in  the  S,  in  the  shape  of  the  antero-lateral  projections  of  the 
prothorax;  indeed  I  am  inclined  to  admit  a  third  species  in  indivi- 
duals  1  have  received  from  the  vicinity  of  Lake  N'Gami. 
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Beliocopris  gigas  Linn 6.    Syst.  Nat.  10  Ed.  p.  348.  nr.  2R. 

—  Mus.  Lud.  Ulr.  p.  16.  (?). 

Isidis  Latr.  Mem.  Mus.  V.  1819.  p.  249. 

Isidis  Bohem.  Ins.  Caffr.  II.  p.  214. 
Egypt,  Caffraria. 

2.  Beliocopris  Mi  das  Fabr.  Syst.  Ent.  p.  21.  84.  —  Oliv. 
Ent  I.  8.  p.  99.  t.  20.  f.  183. 

The  type  in  the  Banksian  Collectiou  is  an  undeveloped  & ,  with 
a  broad  horn  on  the  Vertex,  narrowed  to  the  summit  and  truncated, 
and  the  angles  prolonged  into  acute  poiuts.  It  has  a  short  erect 
tooth  on  the  lateral  margins  of  the  clypeus.  India. 

3.  Beliocopris  Ander soni  nov.  spec. 

& .  B.  giganti  simillima,  major,  elytrotum  stritt  minus  di- 
stinctis,  ctypei  cornubus  lateralibus  retrorsum  spectantibus,  prope 
apicem  di letalis  et  compressis,  apice  xtalde  obtusis;  angulis  preo- 
cularibus  nullis.  Thorax  processu  medio  subhorizontaH,  apice 
integro;  cornubus  lateralibus  rectis,  divergentibus ,  apice  iatis 
bifidis. 

$.    Minor:  statu  correspondenti  B.  gigantis  differt  carina 
frontali  tridentata,  nec  bidentata.  —  $  (ignota.) 
Prope  Lacum  N'Gami,  (Anderson!) 

4.  Beliocopris  Colossus  Nobis  (Vide  supra). 

Sc.  gigas  Oliv.    Ent.  I.  3.  p.  132.  t.  14.  f.  137.  f. 

5.  Beliocopris  domina  nov.  spec. 

&  major:  Figura  B.  gigantis,  multo  major,  pieeo-nigra, 
polita,  etytris  castaneis\  distinete  striatis,  interstitiis  subconvexis 
sparsim  punetatis.  Caput  valde  expansum,  angulis  preocularibus 
nullis,  clypeo  antice  lote  kviler  emarginato,  lateribus  medio 
utrinque  comu  suberecto  armatis,  vertice  etiam  bicornuto,  cor- 
nubus paullo  minoribus;  clypeo  subtiliter  transversa  plicato,  ver- 
tice postice  rugose-punetato.  Thoraar  quadratus,  lateribus  antice 
imprimis  pauilo  obtiquis,  dem  dente  brevi  retrocurvato  armatis, 
post  hoc  bretnter  sinuatis,  dein  pauüo  rotundatis,  dnte  angulos 
posticos  sinuato-angustatis ;  supra  antice  retusus  et  confertim 
granuiatus,  rufb-pilosus,  medio  valde  elevstus,  flexuoso-carina- 
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tus,  earina  tnedio  dente  lato,  acuto,  depresso,  subhori%ontaK 
armata,  dorso  postiee  elevato-reticulato. 

&  minor:  A  majore  differt  capite  magis  angutato,  ctypei 
dentibus  lateralibus  nullit;  carina  thoracica  medio  paullo  pro- 
ducta; angulis  preocularibus  nullit.  —  Long.  27 — 30  lin.,  Lat. 
protbor  15  lio. 

?  (ignota). 

Assam.  Allied  to  B.  Dilloni  Go6r.,  from  which  it  differs  in 
tbe  four  horns  of  the  head  being  in  a  transverse  liue,  two  on  the 
Vertex  an  two  on  the  lateral  margins. 

6.  Synopsis  Nov.  Gen. 

Corpus  lote  oblongum  t»x  connexum»  Caput  täte  triangu- 
läre, genis  protongatis  acutis,  in  thoracis  emarginatione  reeeptis. 
Thorax  bretfis,  inermis,  elytris  angustior,  lateribus  bicarinatis, 
caritti»  mox  pone  angulos  nnticos  conjunetis.  Elytra  octo-striata, 
mler  strias  7  et  8  carinata;  epipieuris  latis  bistriatis.  Tibiae 
anticae  valde  tridentalae,  intermediis  posticisque  sensim  a  basi 
usque  ad  apicem  dilatatis,  carinis  exterioribus  multidentatis, 
apice  ut  in  Heliocopnde  obliquis,  tridentatis. 

A  genus  formed  for  tbe  reeeption  oft  the  very  peculiar  Copris 
brahminus  of  Hope  (Gray.  Zool.  Miscell.  p.  22).  I  have  two 
examples  before  me  which  I  believe  to  be  £  and  $.  In  both, 
the  posterior  tibiae  have  the  two  longitudinal  carinae  wide  apart, 
as  in  Ile/iocopris,  the  lower  one  only  being  dentate,  but  in  the  $ 
the  npper  carina  has  a  long  dense  fringe  of  bairs,  whilat  in  the  $ 
it  is  naked. 

Synopsis  brahmina  Hope.  1.  c 

Subdepressa,  pieeo-nigra.  Clypeus  antiee  obtuse  bidentatus, 
dentibus  incisione  profunda  separatis,  rugis  brevibus  transversi* 
sculptus;  vertice  unituberculato  cum  getiis  granulato.  Thorax 
confertim  granulatus,  medio  sublaevis.  Elytra  subtilissime  ttri- 
yosa,  striis  subtititer  crenato-punetatis.  Nigra,  minus  nitida.  — 
Long.  13—14  lin.,  lat.  7— 7|  lin.    N.  India,  Assam. 

7.  Phanaeus  bispinut  nov.  spec. 

tibtongusj  aeneo-obscurus,  opacus,  clypeo  antice  rix  biden 
tato  Iransverse  strigoso;  thorace  laevissimo,  opaco,  kUeribus  vi~ 
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ridi-aenei$  nitidis,  margine  postico  medio  bipunctato;  eiytris 
gro$se  itriato  -puncUitii,  interttitü*  laevittitnis  opacis;  pygidio 
viridi,  gro—e  punctata. 

Z  :  Cornu  frontali  suörecto,  basi  pauilo  düatato,  apiee  letz- 
ter dilatato  obtusissimo.  Thoraee  regulariter  convexo  antice  rix 
per»pieue  retuso,  dor$o  antico  stylt»  obtutis  duobut  rectis,  pa- 
ralleli»,  subhorizorüalibus,  marginem  anticum  pronoti  haud  supe- 
rantibu»  armato.  —  Long.  6j  lin.,  lat.  4  lin. 

This  extraordinary  and  beautiful  little  Phanaeu$  was  taken  in 
one  example  only,  by  ray  friend  Dr.  Sproce  at  Canelos  on  the  Pas- 
taza,  in  Ecuador.  —  Collect,  nostr. 

8.  Phanaevs  chalcomelas  Perty.  Delect.  anim  p.  40  t.  8. 
fig.  9.  $. 

Perty  states  that  bis  species  was  taken  in  Southern  Brazil.  I 
believe  this  locality  is  erroneous  like  inany  others  givcn  by  this 
author.  The  species  is  found  at  most  places  on  the  banks  of  the 
Upper  Amazons,  whencc  Spix  and  Marti us  obtained  it.  It  is  also 
found  at  Cayenne.  It  belongs  to  the  group  of  P.  carnifex,  the  $ 
having  the  surface  of  the  prothorax  flattened.  The  frontal  horn  is 
wide  and  plane  (in  front)  at  the  base,  and  bccomes  suddenly  nar- 
rowed  before  the  middle. 

Taken  by  myself  at  Ega  and  S.  Paulo,  Upper  Amazons. 

9.  Pharweut  knttus  Mac  Leay.    Hör.  ent.  I.  p.  131. 

Mac  Leay's  description  of  this  species  like  that  of  most  of  the 
Gopridae  he  attempted,  is  füll  of  errors  and  misconceptions.  In 
describing  the  $ ,  he  clearly  describes  the  head  of  a  S  and  the 
thorax  of  a  $.  His  description  of  the  ?  is  certainly  not  that  of 
a  $  at  all  but  of  an  undeveloped  & .  The  two  forms  most  pro- 
bably  belong  to  separate  species.  In  such  a  case,  I  think  it  is 
better  for  the  interest.  of  science  to  set  aside  his  description  all 
together. 

10.  Phanaeus  hilaris  Mac  Leay.  1.  c. 
Oxysternon  hilare  Ca  st  ein.    Hist.  nat  II.  p.  82. 

Mac  Leay  in  this  species  also  describes  an  undeveloped  &  for 
the  %  ;  in  which  mistake  he  is  followed  by  Castelnau.    I  think  I 
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recognize  in  these  descriptions  a  species  which  I  met  with  sparingly 
on  the  Upper  Amazons  and  have  also  received  from  Cayeune.  All 
my  specimens  however  are  „rubro-aeneus",  only  on  the  front  and 
sides  of  the  prothorax  and  on  the  pygidium ;  the  sides  and  apix  of 
the  elytra  are  also  sometimes  coppery.  The  species  probably  va- 
ries  greatly  in  colour.  It  is  of  the  same  broad  form  as  P.  fetli- 
eu#,  but  rauch  smaller  (7—8  lin.).  Very  feeble  raales  are  without 
cephalic  horn,  but  have  a  bitubcrcalate  frontal  carina.  The 
prothorax  bas  a  broad  fovea  near  its  anterior  margin,  having  a  tu- 
bercle  on  each  side',  which  structure  distinguishes  them  at  once 
from  the  $  which  has  the  usual  short  curved  carina.  The  cephalic 
horn  of  the  fully-developcd  $  differs  from  that  of  all  the  allied 
species  being  straight,  dilated  in  the  iniddle  and  narrowed  towards 
the  apex. 

11.  Phanaeus  Siienu$  Ca  stein. 

Oxysternon  Silenus  Ca  st.  Hist.  nat.  Col.  II.  p.  82. 

The  expression:  „t6te  ayant  une  carene  transversale  bituber- 
culee  dans  les  $ "  shows  that  the  author  mistook  undeveloped  males 
for  females.  Fully  developed  males  appear  to  be  very  rare;  al- 
thongh  I  frequently  took  the  species  on  the  Amazons  I  never  met 
with  these  males.  I  have  since  received  one  from  Bolivia.  The 
species  has  the  narrower  form  of  P.  floriger.  Cephalic  horn  of 
the  $  long,  perfectly  straight  and  truncated  at  the  apex.  Undeve- 
loped males  have  a  short  bituberculate  carina  on  the  Vertex,  the 
same  carina  being  tritubercnlate  in  the  ?.  Colour  extremely  vari- 
able. Thorax  brilliant  coppery,  green  or  light  blue;  elytra  gene- 
rally  black,  with  coppery  margins. 
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Miscellen. 


Herr  Reiche  hat  im  3.  Hefte  dieser  Zeitschrift  p.  2  die  von 
Schaum  (in  der  Berl.  entom.  Zeitschrift  1860  p.  84)  auf  Grund 
eines  typischen  Exemplares  vorgenommene  Vereinigung  des  Patro- 
ctu  NapoleoniB  Reiche  (Ann.  soc.  ent.  Fr.  1857  Bull.  VIII)  mit 
Patr.  excavatut  für  „absurd"  erklärt. 

Letztere  Art  ist  bekanntlich  von  Paykull  aufgestellt,  welcher 
in  der  Faun.  Suec.  I.  p.  123  von  ihr  sagt:  „alae  jam  amplae, 
albo-hyalinae,  jam  omnino  desunt "  Gyllenhal  (Ins.  Suec.  II  p.  97) 
betrachtet  die  ungeflügelte  Form  als  die  typische  und  führt  die 
geflügelte  unter  Var.  C.  auf.  Spätere  Autoren  haben  die  letztere 
mit  Recht  als  besondere  Art,  P.  picicomi»,  unterschieden  und  be- 
schreiben den  P.  excavatui  einstimmig  als  „apterus",  so  u.  a. 
Erichson,  Schiödte,  Thomson  aus  Lund  etc.  Auch  Fairmaire  und 
Laboulbcne  in  der  Faune  franc.  bezeichnen  ihn  als  „aptere"  und 
in  der  That  ist  er  flügellos  oder  bat  nur  schwache  Rudimente  von 
Flügeln  und  jderen  entsprechend  gebildete  Flügeldecken  ohne  deut- 
liche Schulterecken.  Gerade  durch  die  Eigentbümlichkeiten  also, 
durch  welche  ihn  Reiche  von  seinem  Patr.  Napoleonis  unterschei- 
den will,  stimmt  er  mit  demselben  überein. 

Reiche's  Ausspruch  ist  sonach  völlig  ungerechtfertigt  und  muss 
auf  einem  grossen  Irrthum  beruhen.  Nicht  weniger  unbegründet 
scheinen  mir  die  übrigen  Widersprüche  Reiche's  gegen  die  An- 
sichten Schaums.  Jedenfalls  kann  man  Ersteren  nicht  ohne  Wei- 
teres als  einen  competenten  Richter  über  einen  so  genauen  Kenner 
der  Carabieiden,  wie  Schaum  war.  gelten  lassen;  man  wird  vielmehr  die 
Reiche'schen  Behauptungen,  insofern  sie  nicht  mit  Gründen  belegt 
sind,  nur  mit  grosser  Vorsicht  benutzen  und  in  der  Regel  voraus- 
setzen dürfen,  dass  Schaum  und  nicht  Reiche  Recht  hat,  wenn  die 
Ansichten  beider  Autoren  von  einander  abweichen. 

Herr  von  Harold  hat  in  den  Coleopt.  Heften  II.  p.  7  unter 
Caccobiu»  histeroides  M6n.  auch  meine  Notiz  (Berl.  entom.  Zeit. 
1858  p.  233),  in  welcher  der  Käfer  als  Onth.  nigellu*  aufgeführt 
wird,  citirt.    Da  weiterhin  bemerkt  wird,  dass  nicht  mehr  nachzu- 
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weisen  sei,  woher  eigentlich  die  traditionell  gewordene  Verwechsel- 
ung dieser  Art  „mit  dem  nicht  einmal  entfernt  ähnlichen  0.  nigellus 
Uli  g."  rührt,  so  glaube  ich  zu  meiner  Rechtfertigung  doch  daraut 
aufmerksam  machen  zu  müssen,  dass  ich  zwar  allerdings  durch  tra- 
ditionelle Bestimmungen  auf  den  Illiger'schen  Namen  geführt  wor- 
den bin,  dass  ich  aber,  ehe  ich  der  Tradition  folgte,  Illiger's  Be- 
schreibung genau  verglichen  habe.  Sie  stimmt  mit  dem  C.  niste- 
roidrs  Wort  für  Wort  bis  auf  eine  unbedeutende  Angabe  über  die 
Punktirung  des  Pygidiuras  und  in's  Besondere  legt  die  Stellung  des 
Käfers  bei  Iiiiger  unmittelbar  hinter  C.  Sehreberi  die  Vermuthung 
nahe,  dass  Copris  nigella  ebenfalls  ein  Caccobius  sein  möge,  zumal* 
da  Iiiiger  dieselbe  „nitida,  supra  glabra"  nennt,  Eigenschaften, 
die  habituell  nicht  den  europäischen  Onlhophagen,  sondern  den 
Caccobien  zukommen.  Jedenfalls  passt  Illiger's  Beschreibung  besser 
zu  dem  unbehaarten  Cacc.  histeroides  als  zu  O.  nigellus  Harold, 
der  behaart  sein  soll.  Dass  die  traditionelle  Deutung  des  Illiger- 
'schen Käfers  nicht  durch  einen  äusseren  Zufall,  wie  Harold  anzu- 
nehmen scheint,  entstanden,  sondern  durch  die  Uebereinstimmuog 
der  Beschreibung  mit  Cacc.  histeroides  herbeigeführt  worden  ist, 
scheint  mir  unzweifelhaft.  Ich  würde  sogar  bei  Iiiiger  einen  Irr- 
thum in  der  Vaterlandsangabe  annehmen  und  die  Beschreibung  noch 
jetzt  auf  Cacc.  histeroides  beziehen,  wenn  dem  nicht  die  im  Ber- 
liner Museum  befindlichen  Originalexemplare  des  O.  nigellus  1 1 1  i  g. 
widersprächen. 

Auf  den  Vergleich  dieser  Originalexemplare  hätte  aber  Herr 
v.  Harold  bei  seiner  Notiz  über  den  fraglichen  Käfer  Bezug  nehmen 
müssen,  da  der  Widerspruch  der  Angaben  Illiger's  und  Harold's  in 
Betreff  der  Behaarung  des  Thieres  eine  derartige  Rechtfertigung  der 
Determination  erforderte.  Es  wäre  wohl  nicht  nur  der  Billigkeit 
entsprechend,  sondern  auch  zu  Beseitigung  solcher  Zweifel  zweck- 
mässig gewesen,  meine  eigene  berichtigende  Notiz  über  den  C.  his- 
teroides BerL  ent.  Z.  1859,  p.  187,  die  auf  die  typischen  Exem- 
plare der  Copris  nigella  Iiiiger  ausdrücklich  Bezug  nimmt,  auch 
bereits  der  Verwandtschaft  des  0.  nigellus  mit  O.  punetatut  ge- 
denkt, eben  so  gut  zu  citiren  als  meine  ursprüngliche  irrige  Nomen- 
clatur. 

v.  Kiesenwetter. 
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Einige  Bemerkungen  za  den  „Observation  sur  quelques  Cara- 
biques"  par  M.  L.  Reiche  (Col.  Hefte  III.  p.  1.) 

Synonymische  Bemerkungen  müssen  von  den  Entomologen  mit 
besonderem  Dank  aufgenommen  werden,  dürfen  aber  namentlich  in 
solchen  Fällen  kaum  in  aphoristischer  Kürze  anftreten,  wo  es  sich 
um  sogenannte  zweifelhafte  Arten  handelt. 

1.  Herrn  Reiche's  kurze  Behauptung  a. a.  0.  bei  Brachintu 
berytensis  Reiche:  „l'identification  avec  le  Br.  bombarda  Dej. 
est  une  erreur  de  Schaum"  war  für  mich  von  besonderem  Inter- 
'esse,  da  sich  das  vou  Schaum  erwähnte  (Berlin.  Ent.  Zeitschr.  V. 
p.  201),  ihm  von  Peyron  eingeseudete  Stück  des  Br.  berytensis 
jetzt  in  meinem  Besitze  befindet.  Ich  theile  ganz  Schaum 's  Ansicht, 
dass  dieses  Stück  nichts  als  ein  Exemplar  des  bombarda  Dej.  ist, 
bei  welchem  sich  die  gelbe  Farbe  des  Scutellarfiecks  längs  der 
Naht  nach  hinten  erstreckt.  Wenn  uun  Schaum  einen  Irrthnm 
begangen  hat,  so  sollte  Herr  Reiche  doch  angeben  welchen?  Dem 
Irrthum,  dass  kleine  Farben- Varietäten,  welche  bisweilen  an  be- 
stimmten Localitäten  auttreten,  als  besondere  Species  angesprochen 
werden,  begegnen  wir  bei  solchen  Beschreiben!,  welche  sich  mit 
dem  Studium  der  verwandten  Formen  wenig  beschäftigt  haben,  nicht 
selten!  Wenn  nun  der  berytensis  Reiche,  abgesehen  von  seinem 
grösseren  Scutellarfleck,  dem  bombarda  Dej.  so  ähnlich  ist,  dass 
ihn  Schaum  nicht  zu  unterscheiden  vermochte,  und  wenn  Herr 
Reiche  in  der  Beschreibung  seinen  berytensis  (wie  Schaum  hervor- 
hebt) gar  nicht  mit  bombarda  Dej.  verglichen  hat,  so  ist 
es  mindestens  nothwendig,  dass  Herr  Reiche  die  Unterschiede  bei- 
der Arten  scharf  hervorhebt,  bevor  er  Schaum  einen  Irrthum 
vorwirft.  Dann  werden  wir  uns  ein  Urtheil  bilden  können,  ob  Herr 
Reiche  Recht  hatte,  auf  die  Beiruter  Stücke  eine  eigene  Art  zu 
gründen,  deren  nahe  Verwandtschaft  mit  bombarda  Dej.  dann  Herr 
Reiche  jedenfalls  erst  durch  Schaum  kennen  gelernt  hätte.  Aus 
dem  Gesagten  geht  übrigens  bereits  hervor,  dass  Schaum  überhaupt 
den  berytensis  nicht  mit  bombarda  Dej.  identi ficirt,  sondern 
für  eine  Varietät  desselben  erklärt  hat. 

2.  Vom  Patrobus  Napoteonis  Reiche,  welcher  in  Schaums 
Catal.  Col.  Europ.  ed.  n  pag.  7.  zu  Patr.  exeavatus  gezogen  ist, 
sagt  Herr  Reiche  a.  a.  0.  pag.  2:    il  est  egaleuieut  ä  maintenir; 
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la  reunion  au  P.  excavatus  est  absurde,  car  il  est  aptere,  les 
epaules  sont  efface>s.u 

Nun  langt  1)  Schaums  Beschreibung  des  P.  excavatus  in  der 
Naturgesch.  der  Ins.  Deutschi.  I.  p.  377  mit  dem  Worte:  apterus 
an,  2)  sind  in  Reiche's  Beschreibung  seines  Napoleonis  die:  epaules 
effacees  mit  keinem  Worte  erwähut  und  3)  die:  epaules,  bei 
dem  typischen  Stücke  des  Napoleonis  in  Schaum's  Sammlung 
(Namen  und  Vaterland  von  Reiche's  eigener  Hand)  nichts  anders 
als  bei  kräftigen  Stacken  des  excavatus  gebaut. 

Die  Dreistigkeit,  mit  welcher  hier  unserem  gelehrten  deutschen 
Collegen  eine  Absurdität  vorgeworfen  wird,  weil  er  eine  der  vielen 
schlechten  Arten  Reiche's  eingezogen  bat,  wird  nur  von  der  Schlech- 
tigkeit der  „description  sommaire"  selbst  übertreffen,  welche  nicht 
den  mindesten  Anspruch  darauf  hat,  wirklich  eine  Beschreibung  ge- 
nannt zu  werden. 

Welcher  Unterschied  zwischen  P.  excavatus  und  Napo- 
leonis ergiebt  sich  denn  aus  der  Beschreibung  des  Letzteren,  die 
hier  wiederholt  werden  mag? 

Patrobus  Napoleonis:  Long.  8 — 9,  lat.  3 — 3j  mill.  Apterus, 
piceus  infra  dilutior;  ore,  autennis  pedibusque  rufo-ferrugineis.  Ca- 
put rotundatum,  oculos  versus  utrinque  longitudinaliter  punctato- 
sulcatum.  Thorax  capite  paulo  latior,  transversus,  lateribus  rotun- 
datus,  postice  parum  angustatus  angulis  rectis,  canaJiculatus,  utrin- 
que foveolatus.  Elytra  ovata,  medio  ampliora,  apice  subacurainata. 
Hab.  Thorshaven,  Ins.  Feroe. 

Ist  der  Thorax  anders  gebaut,  gefurcht,  punktirt  als  beim 
excavatus,  ist  er  überhaupt  punktirt? 

Ohne  Herrn  Reiche's  Verdienste  um  die  Entomologie  verkennen 
zu  wollen  glaubte  ich  doch  iu  einem  so  eclatauten  Falle  für  den 
verewigten  Schaum  eintreten  zu  müssen. 

Dr.  G.  Kraatz. 


Berichtigungen  und  Zusätze  z 
synonymicus  et 

Die  hier  gegebenen  Zusätze 
solche  Publicatiouen,  die  in  den 


im  Catalogus  Coltopterorum 

systematicus. 

beschränken  sich  natürlich  auf 
Zeitraum  vor  dem  Drucke  des 
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Catalogs  oder  während  desselben  fallen ;  eine  fortgesetzte  Aufzahlung 
aller  neueren  Literaturerscheinungen  würde  allmählich  in  das  Gebiet 
der  „Jahresberichte"  überführen  und  zum  Cataloge  selbst  in  keiner 
näheren  Beziehung  mehr  stehen.  Auf  die  neuere  Literatur  soll  da- 
her nur  dann  Bezug  genommen  werden,  wenn  wesentliche  Berichtig- 
ungen daraus  für  die  Synonymie  und  die  Nomenclatur  des  bereits 
vorhandenen  Catalogsinhalts  sich  ergeben. 

Unter  jene  Publicationen,  welche  der  Zeit  nach  in  den  Cata- 
log  uoch  hätten  aufgenommen  werden  können,  wenn  dieselben 
rechtzeitig  zur  Benützung  vorgelegen  wären,  gehören  in  erster 
Linie  Wollaston's  im  Jahre  1 867  erschienene :  Coteoptera  Besperidum. 

Die  darin  als  neu  beschriebenen  Arten  sind  erst  von  den 
StaphyUnen  anfangend  im  Cataloge  aufgeführt;  die  in  den  voraus- 
gehenden Familien  der  Carabidae,  Dytiicidae,  und  Uydrophilidae 
fehlenden  sind  hier  nachstehend  aufgezählt;  sie  gehören  sämmtliche 
dem  Cap  Verd'schen  Archipel  an  und  ist  daher  keine  weitere  Hei- 
mathsangabe  beigefügt 

Ad  Vol.  I. 

Von  Wo! laston  sind  in  Coteoptera  Hesperidum.  1867.  neu 
beschrieben  und  am  betreffenden  Orte  einzuschalten:  Calosoma  te- 
gulatum  (p.  4),  Dy$chiriu*  auriculatus  (p.  7),  Tartut  atulaceits, 
Dohrni  (p.  8),  anchomenoide»  (p.  9),  Dromiu*  attenuatus  (p.  9), 
Metabletu*  Grayi  (p.  11),  Biechrus  »trigicotti»  (p  12),  Amblgt- 
tomus  lineatus  (p.  14),  Xenothorax,  (nov.  gen.  mit  Lebia  ver- 
wandt), eine  Art:  X.  hexagonns  (p.  16),  Masoreus  spinipes  (p. 
16),  ateendens  (p.  17),  Chlaeniu*  uncosignatus  (p.  18),  consan- 
guinettM  (p.  20),  Poeeilu»  profundecrenatus  (p.  21),  Harpatus 
Pawanus  (p.  23),  serienotatu»  (p.  24),  Dichirotrichus  ?  Unea- 
topictus  (p.  25,  nur  zwei  Weibchen,  daher  die  generische  Stellung 
zweifelhaft),  Stetwlophtts  subrelucen*  (p.  26 ,  vielleicht  einerlei 
mit  St.  relucen»  E  r  i  c  h  s.),  Tachys  atomarius  (p.  28),  Bembidium 
(Peryphus)  hesperidum  (p.  31.). 

pag.  7.  Der  Gattungsname  Hiresia  ist  wieder  in  Iresia  zu  resti- 
tuiren  und  statt  eigeala  zu  lesen  eiQeola.  Mir  will  es 
übrigens  wahrscheinlicher  dünken,  dass  der  Namengeber 
hiebe!  an  das  Stammwort  cQig  gedacht  hat,  welches  für 
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d>  farbenprächtigen  Irenen  einen  viel  passenderen  Sinn 
bat,  ajs  das  ganz  unglückliche:  remigatio. 

p.    77  Carabus  viridiUmbatut  statt  taridMmbatw* 

„  169.  Anthia  Duparqmitß  liUC  (1867)  5=  4.  emostigma 
Chaud.  (18$6);  Vid.  Ann.  Soc.  France.  1868.  Bull.  p.  48. 

„  269.  Hypolithus  pavoninus  Gerstack,  statt  pavanicus. 

„  177.  In  des  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  Vol.  XI.  1868  bat  Herr  v. 
Chaudoir  die  Gattung  Carenum  einer  Revision  unter- 
worfen und  ergeben  sich  far  den  Catalog  folgende  Aender- 
ungen.  Monooentrum,  nov.  gen.  neben  Eutoma,  mit  Jf. 
(Carenum)  megacephatum  Westw.  und  zwei  neuen  Arten, 
grandicept  (p.  140)  und  tongicep*  (p.  147)  aus  Nord- 
Auetfalien.  Für  Carenum  amabile  und  superbum  Cast. 
wird  eine  neue  Gattung  Conopterum  in  Vorschlag  ge- 
bracht und  eine  dritte  Art,  C.  insiyne  (p.  147)  beschrie- 
ben. Auf  die  sehr  abweichende  Form  des  Carenum  ga- 
gatinum  wird  die  neue  Gattung  Carenidium  (p.  149)  auf- 
gestellt Neue  Arten  sind:  Carenum  foveigerum  (p. 
138)  von  Cap  York,  transversicoüe  (p.  139),  Castelnaui 
(p.  141),  convexum  (p.  142)  aus  Nordaustralien,  Eutoma 
poliUssimum  (p.  145).  Ztt  letzterer  Gattung  gehören 
ausserdem  Carenum  bipunctatum,  glaberrimumy  subru- 
gulosum  und  tubstriatum.  Die  Gattung  Neocarenum 
scheint  Herrn  v.  Chaudoir  haltbar,  ff.  Kreusleri  Cast. 
ist  jedoch  —  c.  elongatum  Mac  Leay. 
189.  Gattung  Oxystomus.  Ebenda  (p.  134)  setzt  Hr.  v.  Chaudoir 
die  Artenunterschiede  des  O.  grandig  und  des  O.  Sancti 
Hilarü  auseinander,  welche  demnach  zwei  verschiedene 
Species  bilden  und  beschreibt  eine  neue:  ö*  Putzeysi 
(p.  135)  von  Neu-Granada. 

„  240  et  sq.  Herr  Putzeys  hat  in  der  Stett.  Ent  Zeitung  1868 
eine  Bearbeitung  der  Broteiden  geliefert,  welche  mir,  ob- 
wohl der  Autor  so  freundlich  war  dieselbe  sofort  nach 
ihrem  Erscheinen  einzusenden,  erst  beim  Abschluss  des 
ersten  Bandes  zukam.  Ich  erwähne  dieselbe  hier  um  so 
bereitwilliger  als  gerade  die  genannte  Gruppe  und  die  da- 
rin von  Castelnau  aufgestellten  Gattungen  noch  sehr  der 
Revision  bedürfen.    Als  neue  Gattungen  werden  beschrie- 

Itrolt,  ColttpteroL  Hefte  IV.  7 
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ben:  Lychnus  Putz.  (I  c.  p.  324)  neben  Percosoma  mit 
einer  Art  L.  atery  zu  welcher  fraglich  Meeodema  mon- 
tanum  Cast.  gezogen  wird;  Oregus   (nov.  gen.  neben 
Percosoma)   anf  Promecoderus   aereus  White  (nicht 
aeneus,  wie  P.  schreibt)  und  Anheterus  (nov.  gen.  neben 
Parroä)  auf  Promecod.  gracilis  Germ,  gegründet.  Als 
neue  Arten  werden  aufgestellt :  Brosen»  illustris  (Syrien), 
Metaglymma  aberrans  (Neuseeland),  Promecoderus  mo- 
rosus  und  majusculus  aus  Neuholland,  (letzterer  vielleicht 
Cerotalis  tersicolor  Cast.),  lucidus,  pueUa  aus  Neu- 
südwales, Cnematobus  (Scelodontis  Cat.  G.  u.  H.)  pam- 
pensis,  Germami,  Gayi,  abbreviatus  aus  Chili,  Gna- 
thoxys  Mac  Leayi  vom  Schwanenfluss,   Westwoodi  von 
King  Georges  Sund.    Für  die  Synonymie  ergiebt  sich: 
Gattung  M aoria  Cast.  =  Metaglymma  Bat  es,  Meeodema 
pereoides  Cast.  =  Percosoma  carenoides  White;  Ce- 
rotalis Cast.  wird  als  Subgenus  mit  Promecoderus  ver- 
einigt, Caseellius  niger  Blanch.  =  C.  aeneoniger  W  fi- 
ter h.    Mit  Barypus  (Baripus  Dej.)  werden  als  Unter- 
gattungen verbunden  Telraopes  Blanch.  und  Cardioph- 
thalmus  Curt.;   T.  laevis  Blanch.  —  B.  clivinoides 
Curt.,  B.  subsulcatus  Sol.  =  parallelus  Guer.,  B. 
aterrimus  Cbaud.  =  Scelodontis  obscura  Brüll  6 
Gnathoxys  (im  Cat.  bei  den  Scaritiden  p.  189).  Blissi 
Mac  Leay  =  granularis  Westw.    Für  die  Nomen- 
clatur  ist  folgendes  zu  bemerken:    Scelodontis  tentyrioi- 
des  Curt.  (p.  244)  muss  dem  älteren  Namen  obscura 
Brülle  (1834)  weichen.      Die    Gattung  Scelodontis, 
deren  Benennung  von  jeher  controvers  war,   heisst  bei 
Putzeys   wieder  Cnemalobus  Guer.     Der  berechtigste 
Name  wäre  jedenfalls  Odontoscelis  und  würde  derselbe 
auch  im  Cataloge  angenommen  worden  sein,  da  der  ander- 
weitig vergebene  Name  hieran  nicht  gehindert  hätte :  es 
hat  aber  in  der  Folge  der  Autor  selbst  diesen  Namen 
in  Scelodontis  berichtigt  (Trans.  Linn.  Soc.  XIX.  1845), 
so  dass  unter  diesen  Umständen,  die  Gattung  wohl  am 
billigsten  unter  dieser  letzteren  Benennung  sein  Eigenthum 
verbleibt. 
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p.  244.  Als  Synonym  zu  Casceläus  Eydouxi  ist  nachzutragen :  C. 
Kingi  Curt.  Traus.  Linn.  Soc.  XVIII.  1839.  p.  183. 
t.  15.  f.  A.  aus  Chiloe. 

„  293  et  sq.  Die  Gruppe  der  Trigonotomiden  wurde  von  Cbau- 
doir  (Ann.  Soc.  Beige  XI.)  einer  Revision  unterzogen 
und  in  etwas  engerem  Sinne  aufgefasst  als  dies  von  La- 
cordaire  geschehen.  Dytchromus  wird  mit  Euchroa  ver- 
einigt, Dirotu*  den  Aachomeniden  und  Oxycrepi»  den 
■  Feroniden  zugewiesen,  Ambiyteius  in  die  Nähe  von  An- 
taretia  gestellt,  dagegen  Leiradira  Cast.  (Cat.  p.  246) 
hieher  versetzt,  Triplogenius  wird  wieder  als  selbständig 
von  Lesticvs  getrennt  und  neu  beschrieben  T.  Mouhoti 
(p.  152)  von  Cambodia,  svmwiolaceu»  (p.  152)  aus  Hin- 
dostan,  chalcothorax  aus  Cochinchina,  reclangulu»  und 
»erraticolli»  (153)  von  Deccan,  praettatus  (p.  154)  von 
Hongkong;  ausserdem  gehören  hieher  T.  bicolor  Gast, 
(diese  Art  ist  Trigonotoma  Dejeani  Buquet.  Dej.  Cat. 
3  ed.  p.  36),  T.  pianicoUis  Dej.,  T.  Waterhoutei  und 
Omasetu  magnus  Mötsch.  (Cat.  p.  312),  welchen  Chau- 
doir:  itigen*  Moraw.  benennt,  obwohl  dieser  Name  spä- 
teren Datums  ist.  Zu  Lestictu  kommen  als  neue  Arten: 
cMoronotus  (Dej.  Cat.  ed.  p.  36),  aus  Neuholland,  amar 
bilia  aus  Java,  politua  aus  Neuguinea  ,und  tricoatatua  aus 
Ostindien.  Neue  Trigonotoma- Arten :  aimilia  aus  Java, 
crenata  aus  Ostindien,  nitidicollia  aus  Cochinchina,  curtula 
von  Laos  und  luzonica  aus  Luzon.  Neu:  Leiradira  äo- 
pleura  (p.  163)  von  der  Moreton  Bay. 

Ad  Vol.  II. 

„  428  et  sq.  Aus  Wollaston.  Col.  Hesperid.  sind  nachzutragen: 
Hyphydrua  crassus,  (p.  33),  Copelatua  formoaua  (p.  34), 
Hydroxenua  (nov.  gen.  neben  Berosus,  p.  40)  aubpictua 
und  minor,  Hydrobiua  phalacroidea  (p.  47),  Cercyon  fi- 
micola  und  putricola  (p.  49),  Vryptopteurum  aulcalum 
(P.  49). 

p.  445.  Bei  Laceophilua  irroratus  und  lineatua  sind  die  Anfangs- 
buchstaben beim  Zusammenschlagen  der  Form  herausge- 
fallen und  dann  beim  Einsetzen  verwechselt  worden;  gegen 
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solche  und  Ähnlich«  Fehler  wie  das  Wegspringen  des 
Spiritus  asper  im  Etymon  zu  Hololepta  (Vol.  III  p.  753) 
schützt  natürlich  auch  die  sorgfältigste  Coriektur  nicht. 

p.  455.  Agabus  hydroporoides  Murray  gehört  zur  Gattung  Cetina. 

„  457.  Eintrete*  conicollis  Wo  Hast.  =  E.  helvotus  Klug. 

„  487.  Zeile  8.  v.  o.  lies  Kugel ann  anstatt  Kugellann. 

,.  502.  Eine  Reihe  synonymischer  Notizen  in  brieflichen  Mittheil- 
ungen über  diese  Familie  verdanke  ich  Herrn  Fauvel;  lei- 
der konnte  Manches,  wozu  erst  weitere  Correspondenz  er- 
forderlich gewesen  wäre,  beim  raschen  Fortscbreiten  des 
Druckes  nicht  mehr  benutzt  werden. 

„  506.  Hoplandria  ochracea  Kraatz  ist  früher  von  Melsheimer 
als  Gyrophaena  lateralis  in  Proc.  Ac  Phil.  II.  1844.  p. 
32  beschrieben  und  in  den  CaU  Mel&hoimer's  u.  Leconte*s  als 
Homalota  verzeichnet,  enter  welcher  Gattung-  «je  auch  im 
Cat.  auf  p.  537  sich  befindet.  Dieselbe  ist  daher  hier  zu 
streichen,  in  die  Gattung  Uopiandria  zu  stellen  und  die 
H.  oehracea  Kraatz  als  synonym  ihr  unterzuordnen. 

„  543.  Zeile  10  v.  u.  lies  Nobis  anstatt  Mobia. 

„  584.  Bei  Phitonthus  addendus  Sharp  ist  zu  ergänzen:  Trans, 
ent.  Soc.  Lond.  1867,  p.  440. 
587.  Phitonthus  depressus  Steinh.  Herr  Ingenieur  Steinheil 
wird  in  den  Atti  Soc.  Ital.  Sc  nat.  di  Milano  über  die  von 
Pr.  Strobel  auf  seiner  letzten  Heise  durch  die  argentinische 
Republik  gesammelten  Coleopteren  berichten  und  dabei 
mehrere  neue  Arten  beschreiben,  welche  einstweilen  unter 
obiger  Bezeichnung  im  Cataloge  aufgenommen  ajnd. 

„  590.  Bei  Philonthus  Linkt  Solsky  ist  p.  81  zu  ergänzen  und 
Samara  statt  Russia  zu  setzen. 

„  610.  Einzuschalten:  Lathrobium  Jansom  Crotch.  Trans,  ent. 
Soc.  1867.  p.  441  aus  England,  ebenso: 

„  633.  Stenus  annukdus  Crotch.    1.  c.  p.  442. 

w  640.  Statt  Stenus  Sheperdi  CrotcJu  Cat  Brit.  Col,  ist  zu 
zu  lesen:  &  Shepherdi  Crotc*.  Traas.  eai.  $oc.  1867 
p.  441.    (NB.  Synonym  zu  S.  mratis  Erk) 

„  645.  Bledius  piwiches  zu  lesen,  anstatt  pueches. 

„  631  statt  931. 

„  656.  Platteustomu*  zu  lesen  anstatt  Ptaneustumm. 
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p.  680.  Die  Larve  des  Microp+phis  »taphylinoide*  ist  von  Lub- 
bock  in  Trans,  ent.  Soc.  Lond.  1868.  III.  p.  275  be- 
schrieben und  auf  t.  13  abgebildet. 

„  „  Anstatt  Famiiia  VIII  ist  VII,  ebenso  auf  p.  700  VIII  und 
IX  statt  IX  und  X,  auf  p.  706  X  statt  XI,  auf  p.  716, 
XI  statt  XII  zu  setzen.  Da  froher  die  Amphixoidae  ah 
eigene  Familie  gerechnet  waren,  waren  auf  den  Manuscript- 
umscblägen  die  alten  Nummern  der  Familien  stehen  ge- 
blieben und  wurde  der  Irrthum  erst  gegen  8chluss  des 
Bandes  bemerkt. 

„  681.  Ctenistes  Dejeani  ($  palpalit)  Encycl.  m6th.  p.  221  zu 
lesen  anstatt  220. 

„  682.  Tmesiphorus  posticu*  Schauf.  Dasselbe,  wie  auf  p.  587, 
gilt  von  einigen  bei  den  Ptelaphiden  citirten  Arten,  deren 
Bearbeitung  demnächst  erfolgen  soll.  Hr.  Dr.  Schaufuss  war  so 
freundlich  mir  ein  Verzeichniss  der  neuen  Gattungen  uud 
Arten  mitzutheilen,  welches  jedoch  erst  während  des 
Druckes  eiutraf,  so  dass  nnr  mehr  einzelne  Arten  einge- 
schaltet werden  konnten. 

I 

„  689.  Bei  der  Gattung  Rheanus  ist  nach  dem  Etymon  die  Zeile, 
welche  das  Gattungscitat  geben  soll,  ausgefallen;  man  er- 
gänze: Leconte.  Bost.  Journ.  VI.  1850.  p.  102. 

„  700.  Bei  GnotUm  ist  das  Citat  der  Gattung  zu  berichtigen  in: 
Trans,  ent  Soa  n.  8er.  III.  1854;  bei  der  Art  p.  92  und 
f.  1.  aus  Santarem. 

„  702.  In  Proc.  ent.  Soc.  Lond.  1845.  p.  130  hat  Westwood  eine 
tuuMsiden%&ttwag  Melanospilus  aufgestellt  und  dieselbe  in 
zwei  Unterabteilungen  getheilt,  Ceratoderu*  und  Metit- 
moderus.  Ersterer  Name  ist  aber  älter  (Westw.  Trans. 
Linn.  Soc.  XIX.  1842)  und  der  Meiauospitui  Betuoni 
(bei  diesem  ist  im  Cat.  als  ältestes  Citat  vorauszusetzen : 
Proc.  ent.  Soc.  1845  p.  130)  wird  vom  Autor  selbst  spä- 
ter als  Merismoderu»  aufgeführt,  so  dass  der  Name  Mt- 
larwipilut  aufgegeben  scheint.  Metanotpitu*  fehlt  im 
Cataloge,  wird  jedoch  im  Generalregister,  welches  sämmt- 
liche  bis  dahin  a  der  Coleopterologie  gebrauchten  Gatt- 
ungsnamen aufzählen  soll,    (also   auch   die  nach  dem 
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Drucke  4er  einzelnen  Bände  publizirten  neuen  Namen)  mit 
dem  Hinweis  auf  gegenwärtige  Notiz  vorgetragen  werden. 

p.  716.  Eine  sehr  beroerkenswerthe  Varietät  des  heptodirua  an- 
gvslattu  beschreibt  Dr.  Joseph  unter  dem  Namen  L.  Hoöicii 
in  dem:  Bericht  über  die  Arbeiten  der  schles.  Ges.  für 
vaterl.  Cultur.  1868.  Dieselbe  wurde  in  einem  einzelnen 
weiblichen  Stücke  in  einer  Grotte  zwischen  dem  Nanos- 
berge  und  Lueg  gefunden  und  ist  möglicherweise  eine 
selbständige  Art. 

Index.  Bei  Hydaticut  ist  p.  464  statt  472  zu  lesen. 

Ad.  Vol.  III. 

„  757.  Gattung  Abbotia  Leach.  Die  Typen  der  beiden  von 
Leach  beschriebenen  Arten  A.  Paykulliana  und  Oeorgiana 
befinden  sich  noch  in  der  Sammlung  des  Biitish  Museum 
und  verdanke  ich  Herrn  Waterhouse  die  Auskunft  darüber, 
dass  diese  Arten  Platysomen  sind  und  zwar  scheint  ihm 
erstere  das  P.  deprettum  zu  sein,  letztere  hält  er  mit 
Bestimmtheit  für  P.  ob  long  um.  Da  Leach  Nordamerika 
als  Vaterland  angibt,  so  habe  ich  die  A.  Paykulliana 
einstweilen  fraglich  zu  dem,  unserem  europäischen  P.  de» 
pretsum  täuschend  ähnlichen  P.  Lecontei  Mars,  gestellt; 
Leach's  Name  würde  natürlich,  wenn  die  Identität  beider 
Arten  sich  später  herausstellen  sollte,  den  Vorrang  haben. 

„  798.  Murmdius  ovaii»  Beck.  Das  Citat  ist  zu  ergänzen:  p.7. 
t.  1.  f.  1. 

„  802.  Herr  A.  Murray  war  so  freundlich  mir  ein«  Reihe  syno- 
nymischer und  sonstiger  Bemerkungen  über  die  Nitidu- 
Hdae  mitzutheilen,  wodurch  namentlich  jener  Theil  der 
Familie,  welcher  vom  genannten  Autor  noch  nicht  mono- 
graphisch bearbeitet  ist,  wesentliche  Berichtigungen  er- 
halten hat.  Leider  wird  die  Fortsetzung  der  Monographie 
in  den  Transact.  Linn.  Soc.  in  ihrer  bisherigen  Form  von 
der  Linnean  Society  zu  kostspielig  befunden,  so  dass  Mur- 
ray nur  in  Kürze  die  systematische  Reihenfolge  der  Gatt- 
ungen zu  bringen  gedenkt,  biebei  von  den  Arten  immer 
nur  eine  ausführlich  beschreibend,  die  anderen  einfach  ca- 
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talogisirend.  Einen  Auszug  dieser  vorhabenden  Publika- 
tion theilte  mir  derselbe  mit  und  sind  daher  im  Cataloge 
(mit  dem  fOr  solche  Fälle  bestimmten  Beisatze:  adhuc 
inedit.)  einige  noch  unbeschriebene  Gattungen  und  Arten 
aufgenommen. 

p.  856.  Zeile  8  v.  u.  ist  Lemmis  zu  lesen  statt  Lemnis. 

„  941.  Für  die  Lucaniden  war  mir  der  Catalog  des  Herrn  Major 
Parry  (Trans,  ent.  Soc.  New  Ser.  (II.  1.  1864)  von 
grossem  Behelf,  ebenso  zahlreiche  Notizen,  die  mir  der  Ver- 
fasser freundlichst  zukommen  Hess,  wofür  ich  demselben 
anmit  meinen  besten  Dank  erstatte.  Auch  für  die  Pas  sa- 
hnen konnte  ich  die  neueste  Bearbeitung  Dr.  Kaup's  be- 
nutzen und  zwar  in  der  Art,  dass  die  noch  ungedruckten 
Tbeile  seines  Prodrom us,  welche  den  Anfang  des  V.  Heftes 
bilden  werden,  im  Cataloge  nach  dessen  Manuscript  geord- 
net wurden.  Für  die  Unterbringung  einiger  Arten,  in 
dessen  neu  aufgestellte  Gattungen ,  welche  sowohl  dem 
Verfasser  wie  mir  unbekannt  geblieben,  konnten  allerdings 
nur  allgemeine  Anhaltspunkte  massgebend  sein. 

„  974.  OiietiM  Klingethöfftri  statt  Klingelhöferi  zu  lesen. 

Ad  Vol.  IV. 

Vom  raschen  Fortgange  des  Druckes  übereilt,  bedauere  ich  die 
Gruppe  der  Coprophagen,  deren  Studium  ich  mir  seit  mehreren 
Jahren  angelegen  sein  Hess,  in  ihrem  gegenwärtigen,  verhältnissmässig 
noch  sehr  ungeordneten  Zustande  geben  zu  müssen.  Meine  sämmt- 
lichen,  zur  Zeit  nur  im  Manuscript  vorhandenen  Materialien  bei  der 
Abfassung  des  Catalogs  zu  verwerthen,  schien  mir  bedenklich,  da 
bei  meinen  vielen  anderweitigen  Beschäftigungen  die  sofortige  und 
regelmässige  Publizirung  derselben  nicht  mit  Bestimmtheit  anzu- 
nehmen war,  so  dass  mehrfache  Veränderungen  auch  in  diesen 
noch  nicht  veröffentlichten  Theilen  zu  gewärtigen  sind.  Ich  habe 
mich  demnach  darauf  beschränkt,  anticipando  cur  jene  Novitäten 
aufzunehmen,  welche  in  Nr.  V  dieser  Hefte  oder  doch  voraussicht- 
lich noch  im  Laufe  des  Jahres  1869  publizirt  werden  sollen.  Den 
Herren  Reiche  in  Paris,  Bates  in  London  und  Dr.  Gerstäcker  in 
Berlin,  welche  mich  jederzeit  bereitwilligst  unterstützten,  so  oft  ich 
um  Auskunft  üher  dortige  Typen  nachfrug,  spreche  ich  bei  dieser 
Gelegenheit  meinen  verbindlichsten  Dank  aus.  Harold. 

♦   
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Abänderungen  vergebener  Namen. 
Quedius  marginalis  Kraatz.  Nat.  Ins.  Deutschi.  IV.  p.  512. 
ist  in  mutatus  umzutaufen,  da  schon  von  Mäklin  (Bull.  Mose.  1852. 
II.  p.  815)  eine  gleichnamige  Art  aus  Sitkha  beschrieben  ist. 

  Dr.  G.  Kraatz. 

Le  nom  du  genre  Sphaerosoma  Mars.  (Ann.  Soc  ent  France. 
1855.  p.  164),  anterieurement  employe  par  Leach  (Samouelle.  The 
Ent.  useful  Compend.  1819)  parmi  les  Coccinellides,  doit  etre  change 
en  Sphaericosoma.   M.  de  Marseul. 

The  naine  of  Amphicrossus  bicolor  Murray)  Ann.  nat.  Hist. 
XIX.  1867.  p.  177)  having  previously  being  employed  by  Leconte 
(Agass.  Lake  super  p.  223),  must  be  cbanged  into:  eastaneus.  At 
the  same  time  I  propose  the  name  Grammorus,  in  lieu  of  Gram- 
mophorus,  the  latter  being  preoccupied.         A.  Murray. 

Nachstehende  vergebene  Artnamen  ändere  ich  hiemit,  wie 
folgt,  ab: 

Scydmaenus  eastaneus  Wollast.  Col.  Atlant.  App.  1865. 
p.  66,  wegen  S.  cattaneus  8chaum.  (1841)  in:  castanicolor. 

Xecrophortts  iunatut  Leconte.  Proc.  Ac.  Phil.  1853.  p. 
277,  wegen  JV.  lunatus  Fischer  (1844)  in:  tuniger. 

Lobiopa  setulosa  Leconte.  New  Spec.  Col.  1863.  p.  63, 
wegen  L.  setulosa.  Erichs.  (1847),  in:  setosa. 

Attagenus  dichrous  Leconte.  Proc.  Ac.  Phil.  1854.  p. 
110,  wegen  A.  dichrous  Roth.  (1851),  in:  bicolor. 

AteuchuM  cicatricosus  Bohem.  Ins.  Gaffr.  II.  1857.  p.  177, 
wegen  A.  cicatricosus  Lucas  (1849)  in:  Bohemani. 

Copri*  sexdentaius  Redten b.  Hügel  Caschm.  1848.  p.  520, 
wegen  C.  sexdentaius  Thunb.  (1818)  in:  Sarpedon. 

Onthophagus  discolor  Klug.  Monatsber.  Berl.  Ac.  1855.  p. 
653,  wegen  O.  diseoior  Hope  (1841)  in:  impurus. 

Onthophagus  minutus  Mötsch.  Etud.  ent.  1858.  p.  54, 
wegen  O.  minutus  Hausm.  (1807),  in:  promissus. 

Drepanocerus  setosus  Bohem.  Res.  Eugen.  1858,  wegen 
Ä  setosus  Wiedem.  (1823),  in:  sinicus.  Harold, 
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1. 

Prodromus 

zu  einer  Monographie  der  Passaliden 

von 

Dr.  J.  Kaup  in  Dannstadt. 
(Sohl  ua  s.) 

(Vierte  Unterfamilie:  Gattung  PmmUus.) 
15.  Paualus  siriaio-pundaiu*  Perch. 

Perch.  Mon.  p.  101.  t.  7.  f.  7.  —  Burm.  Handb.  V.  p.  510. 
—  Truq.  Rev.  Zool.  1857.  p.  311. 

Länge  12"'.  Clypeusrand  gerad,  an  beiden  Kodon  mit  hinein 
kleinen  Tuberkel,  gefurcht,  in  der  Mitte  mit  kurzer  dreieckiger  Spitze, 
die  mehr  oder  weniger  lang  ist;  Kopfhorn  kurz,  hinten  gewölbt,  von 
der  Wurzel  der  freien  Spitze  gehen  die  Stirnleisten  zur  Stirn  herab 
und  endigen  mit  einem  kleinen  Tuberkel,  zwischen  diesen  eine  Leiste. 
Stirn  schwach  concav  mit  Wulststreifchen.  Thäler  faltig.  Unterlippe 
nach  vorn  etwas  vorspringend,  in  der  Mitte  gekerbt  mit  deutlichen 
nach  aussen  offenen  Narben.  Seitenlappen  mit  wenigen  Punktgruben. 
Taille  mit  oben  beilförmiger  flacher  Narbe.  Vorderbrust  mit  stumpfen 
Ecken  ;  hinter  der  Bucht  und  vor  derselben,  dann  Aber  der  punktirten, 
zuweilen  behaarten  Narbe  einzelne  grobe  Punkte.  Schildchen  gewölbt 
und    glatt.     Die   verschwommene    Sternalplutte   an  der 

Harold,  Culeopterol.  Hefte.  V.  1 
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hin  tum  Eck«  mit  Punk  tun.  Oberflugel  mit  tiefen  Furchen  und 
deutlicher  Punktirung.  Behaarung  massig;  Mittel-  und  Hinterschiene 
mit  einem  Dorn,  an  letzterer  zuweilen  fehlend. 

Eine  der  gemeinsten  Arten  aus  Mexiko.  Der  in  der  Mitte  des 
Clypeus  dreieckige  Vorsprung  unterscheidet  sie  leicht  von  den  übrigen 
Arten. 

IG.  P.  zodwau  Truq.  Rev.  Zoo].  1857.  p.  312. 

Lange  14"'.  Vorderbrust  3-'s'"  lang,  4'V"  breit.  Oberflügel 
8'"  lang.  Diese  Art  ist  am  nächsten  mit  ärwiopunctatu*  verwandt, 
von  der  sie  sich  durch  die  Grosse  und  den  Mangel  des  mittleren  Vor- 
sprungs am  Clypeusrand  leicht  unterscheidet.  Das  Kopfhorn  ist  lang 
und  ragt  von  oben  gesehen  bis  zum  Rand  des  Clypeus.  Die  Seiten- 
höcker fehlen  oder  sind  nur  angedeutet.  Von  der  Wurzel  der  über- 
hängenden Spitze  gehen  die  undeutlichen  Stirnleisten  herab,  die  nur 
unmerkliche  Endhöcker  haben ;  beide  werden  durch  eine  vorn  stufige 
Leiste  verbunden,  welche  ein  längliches  Thal  unter  dem  Kopfhorn 
begränzt.  Der  Clypeusrand  ist  wulstig  und  hat  am  Ende  2  Aus- 
läufer, wovon  der  eine  am  Rande  der  Öberüppe  nach  unten,  der  andere 
aufwärts  zur  inneren  Brücke  der  Augenwand  geht.  Das  Thal  zwischen 
Kopfhorn  und  Augenkante  rauh.  Die  Augenkante  hat  drei  Höcker, 
wovon  der  hintere  abwärts  als  Falte  zum  hinteren  Augenwinkel  geht. 
Mitte  der  Unterlippe  convex,  seitlich  mit  offener  punktirter  Narbe. 
Die  Seitenlappen  total  punktirt.  Oberbrust  mit  sehr  tiefer  Längsfurche 
und  stumpfen  Ecken.  Vorn  geht  die  Randfurche  bis  zur  Mitte  des 
Augenwulstes.  Ueber  der  punktirten  Narbe  einige  Tunkte, 
die  zum  Theil  verfliessen.  Narbe  der  Taille  glatt,  undeutlich, 
nach  vorn  erweitert.  Schild  chen  nade lritzar tig  punktirt, 
in  der  Mitte  mit  glattora  Streifen.  Sternalplatte  ziemlich 
geschiedun,  mit  einzelnen  Punkten  au  den  hinteren  Ecken.  Punktirung 
und  Behaarung  wie  bei  /'.  driulopunctatu«.  Mittel-  und  Hinterschienen 
mit  kurzum  Dorn,  an  den  hintern  zuweilen  fehlend. 

Mexiko.  Ein  Exemplar  aus  der  Mniszech'tichen  Sammlung  durch 
Herrn  Truqui. 

17.  P  cutpidatw  Truq.  Rev.  Zool.  1857.  p.  313. 
Länge  17"'.    Oberflügel  lang  »V,  breit  5«  4"*.  Unterscheidet 
sich  durch,  (irössu,  mehr  cvlindrische  Fnrm,  stärkeres  K«  pfhom,  glatte 
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Vorderbrust  ohne  Punkte  und  schwächere  Punktirung  auf  den  Flügel- 
decken. 

Mexiko.  Ein  Exemplar  in  der  Sammlung  des  Herrn  Truqui. 
Ich  kenne  diese  Art  nicht. 

18.  P.  corttutu*  Fabr.  Syst.  El.  TT.  p.  256. 
P.  dt'Htnäu»  Weber.  Obs.  ent.  I.  p.  79. 

Zeichnet  sich  durch  .starke  aufwärts  gebogene  Kiefern,  tief  aus- 
geschnittene Oberiippe,  etwas  vorspringenden  gefurchten  Clypeusrand, 
hohes  Horn,  welches  nach  vom  umgebogen  und  seitlich  lanzenartig 
erweitert  ist,  punktlose  Vorderbrust  und  Sternalplatte  aus.  Verkümmerte 
Exemplare  zeigen  ein  sehr  kleines  einfaches  Hom.  Höchst  gemein 
in  Nordamerika,  seltener  in  Texas  und  Mexiko. 

Die  nun  folgenden  Gattungen  haben  die  3  oberen  Glieder  des 
Fächers  mehr  verlängert  und  sind  diese  deshalb  schlanker. 

IL  Oileu*. 

Durch  den  meist  geraden  Rand  des  Clypeus  gleichen  sie  den 
eigentlichen  Pmaali.  allein  die  Fühlerglieder  sind  länger,  das  4 —  5 
zeigt  kurze  Spitzen.  Die  Schulterecke  mit  feinen  Häarchen.  Sie 
scheinen  auf  Mexiko  und  Guatemala  beschränkt  zu  sein. 

1.  O.  mgittariw  Smith.  Cat.  Brit.  Mus.  p.  14.  t.  1.  f.  3.  (1852). 

P.  ritnator  Truq.  Rev.  Zool.  1857.  p.  266. 

Unterscheidet  siel»  leicht  von  den  3  folgenden  Arten  durch  seine 

Grösse  (Länge  15'",  Vorderbrust  4"',  Oberflügel  8"')  und  durch  das 

lange  freie  Kopfhorn ,  welches  von  oben  gesehen  bis  zum  Rande  des 

Clypeus  reicht.    Oberlippe  ausgeschnitten,   in  der  Mitte 

nach  aussen  verlaufend  concav  ausgehöhlt.   Vorderer  Rand 

des  Clypeus  wulstig,  in  der  Mitte  schwach  ausgeschnitten,  leicht 

gebogen  und  an  den  Enden  plötzlich  aufsteigend  in  ein  Knötchen 

endigend.   Kopf  hinter  dem  Clypeusrand  vertieft  und  punktirt.  Keine 

Stirnleisten,   die  nur  als  abgerundete  Kanten  errathen  werden 

können.   Das  grosse  Kopfhorn  ist  seitlich  zusammengedrückt,  bis  zur 

Stirn  mit  dem  Kopfe  verbunden  und  wird  erst  über  der  Stirne 

frei,  wo  es  ein  wenig  gebogen  ist.    Seitenhöcker  kaum  als  kleine 

Wulste  angedeutet.    Nach  dem  Hinterkopf  zu  zeigt  die  obere  Fläche 

des  Kopfhorns  eine  schwache  Furche.     Die  Stirn  ist  glatt  und  nur 

die  hinteren  Thäler  zeigen  einige  Unebenheiten  ohne  rauh  zu  werden. 

1* 
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Unterlippe  wenig  vorspringend  mit  den  Seitenlappen  und  Narben 
undeutlich  punktirt  und  dicht  mit  Borstenhaaren  bedeckt.  Vorderbrust 
mit  kleiner  Narbe,  ohne  Punkte  Ober  dieser.  Die  unbedeutend 
erweiterte  glatt*»  Bucht  geht  bis  zum  vorderen  Rande  des  Augenwulstes. 
Unterer  Rand  der  Vorderbrust  behaart.  Taille  längs  der  Naht  bis 
zur  glatten  Mitte  punktirt  und  kurz  behaart.  Keine  Narbe. 
Schildchen  flach  convex,  ohne  Punkte.  Sternalschfld  mit  stumpfen 
Kanten  und  wenigen  groben  Punkten  an  der  hinteren  Ecke.  Die 
Seiten  des  Mesosternum  kurz  und  dicht  behaart.  Furchen  der  Flügel- 
decken punktlos,  kaum  angedeutet  an  den  Seiten.  Mittlere  und  hintere 
Schienen  kurz  behaart ;  die  mittleren  mit  einem  Dorn,  zuweilen  mit  zwei. 

Mexiko.  Ein  Exemplar  in  der  Mniszech'schen  Sammlung,  ein 
zweites  aus  dieser  in  der  Darmstädter  Sammlung ;  ausserdem  bei 
Herrn  Truqui. 

Die  3  nun  folgenden  Arten  sind  neu  und  haben  an  der  Spitze 
kein  freies  Kopfhorn.  Zwischen  O.  mgittaritu  uud  ihnen  fehlen  die  ver- 
mittelnden Formen. 

2.  0.  crpomtu*  K  a  u  p. 

Länge  10"'.  Oberflügel  5\2"'.  Oberlippe  fast  gerade,  an  den 
Ecken  abgerundet,  am  Rande  flachhöckerig,  nach  dem  Clypeus  zu  fein 
punktirt.  Clypeusrand  schwach  wulstig,  gerade,  an  den  Ecken  in 
zwei  Höckerchen  in  die  Höhe  gehend  (wie  xayittariu*).  Das  kurze  Kopf- 
horn erhebt  sich  aus  2  gewölbten  Querhöckern.  Von  seiner  kurzen 
Spitze  gehen  im  spitzen  Winkel  dio  kurzen  Stirnleisten  abwärts  und 
endigen  in  einem  deutlichen  Höcker,  der  weit  vom  Clypeusrand  entfernt 
ist.  Von  diesem  geht  schief  nach  aussen  eine  Leiste  zum  Höcker 
des  Clypeus,  die  mit  einer  schmalen  Brücke  sich  mit  dor  vorderen 
Augenkante  verbindet.  Zwischen  den  Höckern  der  Stirnleiste  ist  die 
Stirn  vertieft,  wodurch  eine  stumpfe  Querleiste  entsteht.  Die  Unterlippe 
ist  in  der  Mitte  gewölbt,  glatt,  schwach  nach  vorn  vorspringend, 
zeigt  kleino  geschlossene  Narben,  kurze  grob  punktirto  Seitenlappen 
und  wenige  Borsthäarchen ;  Vorderbrust  mit  kleiner  punktirter  Narbe, 
ohne  Punkto  über  dieser  und  tiefer  punktirter  Bucht, 
die  bis  zum  Ende  des  Augenwulstes  reicht.  Narbe  der  Taille  nach 
oben  erweitert.  Die  Mitte  vorn  gefurcht,  nach  hinten  erweitert  und 
gestrichelt.    Schildchen  convex,  glatt  ohne  Punkte. 

Sternalschild  mit  stumpfen  Kanten  und  wenigen  Punkten  an  der 
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hintern  Ecke.  Ein  oder  zwei  Dörnchen  an  der  Mittelschiene.  Behaarung 
dürftig,  nur  am  untern  Komi  der  vordem  Brust  und  dem  hintern 
Rande  der  Mittelschienn  erkennbar.  Alle  Furchen  des  Oberflügels 
punktirt. 

?  Mexico.  Ich  hab;>  ihn  nach  der  Aehnlichkeit  mit  0.  xagittarim 
und  Klingelkofferi  nach  Mexico  versetzt,  woraus  auch  der  Namo  entstand. 

3.  0.  KlingeJhöfferi  Kaup. 

Lange  9«,/".  Oherflügel  5'//".  Unterscheidet  sich  leicht  von 
dem  vorigen  und  der  folgenden  Art  durch  den  glatten  nach  vorn 
abfallenden  Clypeusrand,  dessen  obere  reliefe  Naht  an  beiden  Enden 
zwei  höchst  kleine  Tuberkel  zeigt.  Das  Kopfhorn  entsteht  aus  der 
Mitte  als  Zwickel  von  zw«>i  langen  Querkanten,  die  nach  hinten  sich 
lappenartig  verlängern  und  an  der  Wurzel  des  Kopfhorns  gefurcht 
sind.  Von  der  Spitze  des  Kopfhorns  fallen  die  Stirnleisten  im  spitzen 
Winkel  abwärts,  bilden  an  der  Wurzel  des  Kopfhorns  2  kleine  Bogen 
mit  einem  Höckerchen  am  Ende.  Die  Querhügel  des  Kopfhorns 
laufen  mit  den  Stirnleisten  fast  parallel.  Auf  der  Mitte  der  Stirn 
zwischen  den  Stirnleisten  ein  kleiner  Längstuberkel.  Der  Hinterkopf 
bildet  einen  flach  convexen  Wulst  mit  feinen  zerstreuten  Punkten  und 
einer  schwachen  Längsfurche  in  der  Mitte. 

Die  Thäler  des  seitlichen  Theils  der  Kopfflächo  etwas  rauh. 
Unterlippe  flach  convex,  glatt  und  vorspringend  in  der  Mitte,  mit 
kleinen  begränzten  Narben.  Diese  wie  dio  flachen  Seitenlappen  punktirt. 
Vorderbrust  mit  kleiner  punktirter  Narbe  und  zer- 
streuten Punkten  Ober  dieser. 

Bucht  schmal,  bis  zur  Mitte  des  Augenwulstes  reichend.  Taille 
vorn  convex  und  in  dor  Mitte  gofurcht,  nach  hinten  ausgebreitet  und 
gestrichelt.  Unter  dor  Naht  mit  matt  gefärbter  flacher  Narbe  einen 
vertieften  Haken  nach  der  Mitte  dor  Taille  bildend.  Keine  Punktirung 
nach  der  Mitto  zu.  Das  Schildchen  ist  convex,  längs  der 
Mitto  dicht  punktirt.  Sternalplatte  stumpf  gekantet  mit  wenigen 
undeutlichen  Punkten  an  der  hinteren  Ecke.  Ein  Dörnchon,  vielleicht 
auch  zwei  an  den  Mittelschiencn. 

Behaarung  an  der  Vorderbrust  und  den  Mittelschienen  dürftig ; 
Punktirung  in  den  Furchen  des  Oberflügels  fein,  jedoch  sehr  deutlich. 

Mexico.     Ich   habe  diese  schlanke   und  gestreckte  Art  nach 
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meinem  alten  bewährten  Freunde  Herrn  Oberst  Klingelhöffer  genannt, 
der  den  europäischen  Entomologen  als  fleissiger  Sammler  wohl  bekannt  ist. 

4.  0.  guatetnalenm*  Kaup. 

Länge  9'",  Oberflügel  5'".  Gleicht  dem  0.  Klingethöffni  noch 
am  meisten,  ist  jedoch  etwas  kleiner  und  schlanker.  Der  vordere 
Clypcusrand  fallt  nicht  als  gerade  Fläche  ab,  sondern  bildet  eine  Kante, 
die  etwas  aufgerichtet  ist,  in  der  Mitte  einen  feinen  Ausschnitt  zeigt 
und  in  schwachem  Bogen  zu  den  mehr  vorstehenden  Eckdörnchen  geht. 

Von  der  Spitze  des  sehr  kurzen  Kopfhorns  geht  in  sehr  stumpfem 
geraden  Winkel  die  Stirnleiste,  die  in  einem  Dörnchen  vor  dem  des 
Clypeu^andes  endigt.  In  der  Mitte  zwischen  Clypeusrand  und  im 
Winkel  der  Stimleiston  ein  Knötchen.  Durch  den  sehr  stumpfen 
Winkel  der  Stirnleistc  ist  die  Stirn  viel  niedriger  als  bei  Klingelhöfferi 
und  expotitus.  Die  Seitenhöcker  bilden  2  sich  anlchnendo  Längswulste 
und  bilden  keine  Querleisten  (Klingelhöfferi)  oder  Querwulste  (exporitutj. 
Zwischen  Stirnleistc  und  Augenwulst  ist  das  Thal  tiefer  und  rauher 
als  bei  Klingelhöfferi.  Die  Unterlippe  .springt  in  der  Mitte  etwas  vor, 
ist  glatt  und  zeigt  nur  am  hinteren  Rande  eine  Reihe  Pünktchen  oder 
eine  glatte  Leiste.  Die  Narben  sind  nach  aussen  offon  und  die  kurzen 
Seitenlappen  grob  punktirt.  Wenige  Borsthaare  auf  der  ganzen  Unter- 
lippe. Oberbrust  mit  querer  kleiner  punktirter  Narbe;  über  dieser 
nach  vorn  und  hinten  eine  Reihe  grober  Punkte.  Die  Bucht  geht  als 
punktirte  Furche  oder  als  Punkte  bis  zum  vorderen  Rande  des  Augen- 
wulstes.  Taille  glatt  mit  vertiefter  Narbe  längs  der  Naht.  Schildchen 
glatt,  convex  ohne  Punkte.  Stomalschild  scharf  begränzt,  zuweilen 
mit  mehr  oder  weniger  Punkten;  hintere  Ecke  grob  punktirt.  Flügel 
weniger  convex  als  die  kleineren  vorhergehenden  Arten,  allein  ähnlich 
punktirt.  Ein  auch  zwei  kleine  Dornen  an  den  Mittolschienen ,  die 
zuweilen  sehr  undeutlich  sind. 

Zwei  Exemplare  aus  Guatemala.  Eins  in  der  Darmstädter  Samm- 
lung, das  andere  in  der  Mniszech'schen. 

III.  Undulifer. 

Der  Clypeusrand  besteht  aus  3  flachen  Bogen,  wo- 
von der  mittlere  ein  wenig  vorragt.    Das  Kopfhom  an  der 
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Wurzel  tief  gefurcht.  Ganze  Kopffläche  runzelig  und  sehr  uneben. 
Glieder  des  Fächers  lang;  die  2  folgenden  mit  äusserst  kurzen  Ansätzen. 

1.  U.  öicistt*  Truq.    1.  c.  p.  266. 

Länge  13—14"',  Oberflügel  7— 7',s'".  Oberlippe  fast  gerade, 
schwae.li  ausgeschnitten.  Die  seitlichen  Bogen  des  Clypeus  bilden 
einen  stumpfen  Winkel  mit  einer  Seitenfalte,  die  vom  inneren  Theil 
der  Augenkante  mit  der  kürzeren  Leiste  des  Clypeus  zusammentrifft. 
Die  kurze  freie  Spitze  des  Kopfhorns  ragt  vor;  von  ihrer  Wurzel 
gehen  die  undeutlichen  Stirnleisten,  die  vor  lauter  Fältehen  der  Kopf- 
fläche nicht  zu  erkennen  sind.  Unterlippe  convex  in  der  Mitte,  vorn 
mit  einzelnen  Punkton.  Narben  gross,  nach  au^m  offen,  wie  die 
Seitenlappen  punktirt  und  beborstet.  Vorderbrust  stark  gewölbt  mit 
stumpfen  Ecken,  und  einer  Bucht,  die  bis  zum  Ende  des  Augenwulstes 
geht,  tiefer  Mittelfurche  und  v  i  eleu  Punk  ton  um  die  Narbe. 
Schildchen  punktirt,  längs  der  Mitte  und  den  Ecken 
glatt  Prosternalst iel  matt  lederartig,  vorn  mit  ungeripptor  Platte, 
zwischen  den  Hüften  abfallend,  gefurcht  als  Fünfeck  verlängert  mit 
reliefen  Rändern;  das  verlängerte  hinton  abgestutzte  gerippte  Ende  glänzend. 
Auf  der  Mitte  der  Prostemalplatte  ein  längs  der  Mitte  geritztes 
Höckerchen.  Die  Mitte  der  Taille  ist  glatt,  vorn  und  hinten  mit  flachen 
Eindrücken.  Zwischen  der  Mitte  der  Taille  und  der  Seitennaht  punktirt 
und  behaart.  Die  Sternalplatte  wie  die  ganzen  Seiten 
punktirt  und  behaart;  nur  die  hintere  flach  coneave  Hälfto, 
breit  abgestutzt,  ist  glänzend.  Unterbrust  und  Mittelschiene  behaart. 
Mittelsclüeuen  mit  2,  hintere  mit  1  Dörnchen.    Punktiruug  deutlich. 

Mexico.  Ein  Exemplar  durch  Herrn  Thörey  geschenkt,  ein  anderes 
aus  derselben  Quelle  in  der  Mniszech'schen  Sammlung.  Diese  Art 
mit  ihren  abweichenden  Charakteren  ist  in  keiner  der  Burmeister'schen 
Sectionen  unterzubringen.    Die  verwandten  Arten  fehlen  bis  jetzt. 

IV.  Stephanocephalus. 

Der  Clypeusrand  aufgestülpt  mit  3  Ausschnitten  in  gleicher  Ebene 
und  4  in  die  Höbe  gerichteten  Dornvorsprüngen.  Die  seitlichen  Neben- 
höcker des  Kopfhorns  sind  mehr  Dornen  als  Querleisten.  2  fast  un- 
kennbare  Zäckchen  auf  den  2  Gliedern  hinter  dem  Fächer.  Schienen 

■ 

der  Füsse  ungewöhnlich  kurz.    Vorderechienen  sehr  schmal. 
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1.  St.  Jmtili*  Perch. 

Perch.  Suppl.  p.  14.  pl.  77.  Fig.  4.  —  Burm.  Handb.  V. 
p.  518  u.  532. 

Länge  14—15'",  Oherflfigol  8"'.  Oberlipp©  etwa«  winkelig  aus- 
geschnitten. Der  mittlere  Theil  des  Clypeus  ist  etwas  breiter  als  die 
seitlichen,  sein  Rand  ist  gezähnelt  und  seine  beiden  Randdornen  etwas 
höher  als  die  Endhöcker,  welcho  an  die  innere  Wand  der  Augenkante 
gränzen,  allein  höher  als  diese  sind.  Das  Kopfliorn  ist  kurz,  schief 
aufsteigend.  Von  seiner  Spitze  gehen  die  deutlichen  Stirnleisten  und 
endigen  vor  den  Knötchen  des  Clypeus,  ohne  sich  mit  diesen  zu  ver- 
binden. Auf  der  vertieften  Stirn  eine  Längswarze.  Brücke  von  der 
Endspitzo  der  Stirnleiste  schmal  durch  eine  Furche  vom  seitlichen 
Clypeusrand  getrennt.  Auf  der  Mitte  der  Augenkante  ein  stumpfer 
Höcker.  Kopfthälor  f  in  schrunnig.  Hinter  dem  Augenwulst  und 
den  Augen  grob  punktirt.  Unterlippe  flach  convex,  vorn  vorspringend 
und  in  der  Mitte  ausgeschnitten.  Narben  halb  mnndffirmig,  der  Länge 
nach  gestellt.  Die  Seitenlappcn  nach  innen  punktirt,  an  den  äussern 
Rändorn  und  der  Spitze  glatt.  Dio  glatto  Vorderbrust  flach, 
mit  abgerundeten  Ecken,  am  vorderen  Rand  flach  ausgeschnitten.  Die 
schmale  punktirt«  Bucht  geht  bis  zum  Endo  des  Augenwulstos.  Die 
grossoNarbo  ist  fein  punktirt  und  behaart.  Schildchen 
glatt  mit  flacher  Längsfurchc.  Prosternalstiel  mit  gerippter 
glänzonder  Platte.  Der  ledorartigo  hintere  Theil  zwischen  den  Hüften 
gefurcht  mit  wulstigem  Rand  umgeben,  der  am  Quorrand  un- 
gewöhnlich breit  ist.  Deutliche  Narbe  auf  der  Taille,  die  lang 
und  rauh  ist.  Die  flach  coneavo  Sternalplatto  ist  schrunnig,  an  den 
hintern  Ecken  mit  Punkton.  Behaarung  mittelmässig.  Pnnktirung 
deutlich  an  dem  sehr  flachen  Oberflügel.  Keine  Dornen  an  den 
Mittel-  und  Hintensehienen. 

Brasilien.    Ein  Exemplar  in  der  Mniszcch' sehen  Sammlung. 

2.  St.  ttrtlari»  Kaup. 

Länge  10'",  Oberflügel  6"'.  Diese  Art  ist  bedeutend  convexer 
als  fuuttih's.  der  sie  in  der  Kopfbildung  gleicht.  Wie  diese  hat  sie 
keine  freie  Spitze  am  Kopfhorn,  sondern  von  der  angehofteton  Spitze 
gehen  die  Stirnieisten  aus,  dio  mit  einom  Knötchen  endigen,  das 
durch  eino  Leiste  mit  den  Vorsprüngen  des  Clypeus  verbunden  ist. 
Dio  gowölbtero  Vorderbrust  hat  scharfe  Ecken,  ist  vorn  schwach  aus- 
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geschnitten  mit  einer  schmalen  punktirten  Bucht,  die  bis  zum  vorderen 
Rand  des  Augenwulstes  geht.  Die  Narbe  ist  punktirt.  Ueber  die 
ganze  Seite  dicht  punktirt,  vereinzelt  fast  bis  zur  Mittolfurche.  Unter- 
lippe flach,  mit  deutlichen  runden  oder  ovalen  Narben  und  wie  die 
Soitcnlappcn  punktirt.  Schildchen  convex,  glänzend  und  glatt.  Narbe 
der  Taille  klein  und  hoch  gelegen.  Prosternalstiel  vorn  mit  gerippter 
Platte,  hinten  mit  wulstigen  Rändern  und  quer  abgestutztem  Ende. 
Sternalplatte  etwas  längs  schrunnig,  stumpf  gekantet  und  ohno  Punkte. 
Fast  ohne  Behaarung,  nur  einzelne  Haaro  auf  den  Schienen.  Auf 
den  Mittel-  und  Hinterschienen  Spuren  von  fühlbaren  Dörnchen. 
Punktirung  der  Ohcrflügel  deutlich  wie  bei  hontili*. 

Mexico,  ohne  nähere  Angabe  in  der  Sammlung  des  Grafen 
Mniszech. 

V.    P  *  e  u  d  a  c  a  nt  hu*. 

Sie  gleichen  den  vorigen,  allein  sie  haben  keine  Kndhficker  an 
den  Stirnh  isten  und  diese  gehen  und  verbinden  sich  mit  den  mittleren 
Zähnchen  des  Clypeus.  die  wie  die  Randhöcker  nach  vorn  gerichtet 
sind.  Die  Stirn  lallt  viel  steiler  ab  und  ist  viel  weniger  lang  als  bei 
St-ephanwxphaht».    Kopfhorn  an  der  Spitze  frei,  oder  steil  abfallend. 

1.  /*.  mexicanu»  Truq.  I.  c.  p.  315. 

Länge  13'",  Oborflflgel  7 V3 "'  lang,  4,/2'"  breit.  Das  Kopfhorn 
ist  an  der  Spitze  frei.  Stirn  zwischen  den  Leisten  glatt,  glänzend 
und  kaum  punktirt.    Keine  Dörnchen  an  den  Mittelschienen. 

Gleicht  in  der  Grösse  ho*tili*.  Ich  kenne  diese  Art  wie  die 
folgende  nicht. 

2.  mtmu  Truq.  1.  c.  p.  315. 

Länge   10'",  Oberflügel  6"'  lang,  3V"  hr(,it-    ^  Kopfhnrn 

an  der  Spitze  frei.  Vordorhrust  vollständig  an  den  Seiten  punktfrei. 
Ohne  Dorn  an  dun  Mitteischionen. 

3.  P.  agnoacendu*  Porch. 

Perch.  Suppl.  I.  p.  22.  pl.  78.  f.  2.  -  Burm.  Handb.  V. 
p.  500.  —  Truq.  1.  c.  p.  310. 

Länge  10    10'//",  Oberflügel  6'"  lang.    Mit  schiefabfaUendem 
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Clypeusrand,  der  zuweilen  einen  knotigen  Vorsprung  in  der  Mitte  hat 
und  der  durch  eine  bogige  schmale  Leiste  zwischen  den  mittleren 
Vorsprüngen  von  der  Stirn  getrennt  ißt.  Sehr  nah  den  mittleren 
stehen  die  Endvorspriingc  des  Clypous,  die  mit  einer  Leiste  unter  sich 
verbunden  sind.  Das  Kopfhorn  ist  kurz,  hinten  gewölbt  mit  2  deut- 
lichen Querhöckern.  Die  Spitze  des  Kopfhorns  geht  schief  abwärts 
und  verbindet  sich  mit  den  sehr  divergirenden  Stirnleisten.  Von  dem 
hinteren  Fuss  des  mittleren  Clypeusdoni  geht  eine  kurze  Leiste  nach 
aussen,  wendet  sich  bogig  oder  eckig  nach  vorn  und  geht  zur  äusseren 
Spitze  des  Clypeus.  Diese  Leiste  bildet  ein  mehr  oder  minder  grosses 
Thal.  Von  der  mittleren  Hälfte  dieser  Leiste  geht  eine  schmalo  Brücke 
zum  inneren  Augeniand,  der  nach  vorn  abgerundet  uud  am  Ende 
spitzig  ist.  Die  glatto  convexe  Mitte  der  Unterlippe  springt  in  der 
Mitte  vor,  zeigt  offeno  grosse  Narben,  die  punktirt  und  bohaart  sind  ; 
dio  Seitenlappi  n  sind  schmal  glänzend  mit  wenigen  oder  mehr  Punkten. 
Kopfthäler  glatt. 

Dio  glatte  glänzende  Vorderbrust  hat  stumpfe  Ecken  und  vorn 
eine  sehr  kurze  punktirte  schmale  Bucht,  die  nur  bis  zum  vorderen 
Rand  des  Augenwulstes  geht.  Die  Narbo  von  massiger  Grosso  ist 
auf  dem  Grundo  rauh.  Das  Schildchen  flach  convex  zeigt  keine 
Pünktchen.  Der  Prostornalstiel  bildet  einen  flachen  Bogen  und  ist 
nach  hinten  sehr  convex  mit  nicht  vorragendem  breiten  Rand.  Die 
Taille  mit  deutlicher  Narbe,  die  nach  oben  breiter  ist,  einen  kleinen 
Bogen  bildet,  von  dorn  dio  Naht  die  Sehne  ist. 

Die  schwach  geschiedene  Sternalplatte  an  der  hinteren  Ecke  ohne 
Punkte.  Behaarung  dürftig.  Mittelschieno  mit  kleinem  Dorn, 
zuweilen  nur  fühlbar.  Nach  Truqui  variirt  diese  Art  durch 
stärkere  oder  schwächere  Punktirung.  Sie  lobt  nach  diesem  Gelehrten 
und  Reisenden  unter  Tannenrinde. 

Mexico.  Gory's,  Mniszech's,  Thöreys  und  Darmstädter  Sammlung. 
Scheint  nicht  selten  zu  sein. 

VI.  Phoroneus. 
(Passalus  Burm.  Sect.  13  et  14.) 

Der  Clypeusrand  springt  mehr  oder  weniger  vor  und  ist  in  der 
Mitte  mit  einer  einfachen  Spitze  versehen,  oder  diese  ist  mehr  oder 
weniger  deutlich   ausgeschnitten,   um  2  Zähnchen  zu  bilden.  In 
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diesem  Genus  tritt  die  grösste  Zahl  von  Dornen  an  den  M ittelschien, en 
auf.  Die  Punktirung  ist  bei  allen  sehr  deutlich,  namentlich  an  den 
Seiten  des  Oberflügels. 

« 

a)  Die  mittlere  Spitze  des  Clypcus  ragt  vor,  ohne  an  der  Spitze  merk- 
bar getheilt  zu  »ein. 

1.  Ph.  dentico/fo  Kaup. 

Länge  15'".  Die  3  ersten  Glieder  des  Fächers  sind  dick  und 
rund  mit  äusserst  kurzen  Spitzen  nach  aussen.  Überlippe  schwach 
bogenförmig  in  der  Mitte  concav  zugeschärft  und  grob  punktirt. 
Mittlerer  Vorsprang  des  Clypeus  an  der  Spitze  stumpf,  höchst  schwach 
eingeschnitten.  Die  seitlichen  Zähnchen  Ober  dem  Kand  der  Oberlippe 
und  etwas  zurück  stehend  und  mit  dem  mittleren  durch  eino  höchst 
schmale  Leiste  verbunden.  Die  Stirn  ist  gewölbt  und  durch  Quer- 
um! Längsrunzeln  höchst  uneben.  'Längs  der  Mitte  eine  Furche. 
Stirnleisten  zackig  und  sehr  undeutlich.  Das  convoxe  starke  Kopf- 
horn steigt  an  der  Wurzel  etwas  in  die  Höhe,  um  horizontal  sich  zu 
biegen  und  eino  massige  freio  Spitze  zu  bildon.  Seine  Seitenhöcker 
stehen  niedrig  und  sind  wenig  entwickelt.  Die  Augenkante  ist  vorn 
zugeschärft  und  fallt  im  stumpfen  Winkel  ab.  Die  hinteren  Thäler 
sind  glatt. 

Dio  massig  convexe  Vorderbrust  weicht  durch  ihren  eckig  vor- 
springenden Furchenrand  von  allen  bekannten  Passaliden  ab.  Dieser 
Furchenrand  ist  an  der  abgeschnittenen  vorderen  Ecke 
sehr  schmal,  allein  springt  dann  am  oberen  Drittel  eckig 
vor.  Der  vordere  Thtü  der  eigentlichen  Vorderbrust  vor  der  Bucht 
springt  etwas  kugolig  vor  und  verdeckt  von  oben  gesehen  dio  abge- 
schnittene Randfurche.  Die  kurzo  bucht  in  einer  scharfen  Ecke  nach 
innen  und  hinten  gehend,  ist  punktirt.  Die  grob  punktirte  Narbe 
zeigt  über  sich  einige  grobe  Punkte.  Die  mittlere  Längsfurche  sehr 
tief,  vorn  etwas  erweitert.  Das  Schildchen  mit  feinen  Pünktchen,  in 
der  Mitte  mit  schwach  convexem  Längsstreifen.  Narbo  der  Taille 
gross,  flach,  matt  gefärbt  mit  einigen  zerstreuten  Punkten.  Die  scharf 
begränzte  Stornahplatto  an  der  hinteren  Ecke  punktirt. 

Mittelschienen  mit  3  Dörnchon,  hintere  mit  1  Dorn. 
Behaarung  dürftig. 

Brasilien.  Ein  Exemplar  in  der  Mniszech'schen  Sammlung  unter 
dem  Namen  P.  dentico/li*  Dup. 


Digitized  by  Google 


12 

2.  Ph.  lunaris  Kaup. 

Lange  13  V".  Die  ersten  3  Glieder  dos  Fächers  mit  kurzen 
dicken  Spitzen.  Der  glatte  wulstige  Clypeusrand  springt 
vor  und  bildot  mit  den  seitlichen  Vorsprüngen  eine 
halbmondförmige  Gestalt.  Das  kurze  Kopfhnrn  mit  2  deut- 
lichen niedrigen,  kurzen  Ncbonhöckern  hat  keino  freie  Spitzo,  sondern 
von  dioser  gehen  divergirend  die  Stirnleisten ,  welche  sieh  am  Ende 
plötzlich  erhoben  und  sich  mit  don  Seitenhöckern  des  Clypeus  vorbinden, 
um  oincn  anfallenden  in  der  Mitte  ausgeschnittenen  Vorsprung  zu 
bilden.  Zwischen  diesem  Vorsprung  und  der  Augenkante  eino  tiefer 
liegende  Brücke.  Vorderer  Theil  der  Augenkante  ist  zugeschärft,  ab- 
fallend, mit  Vorsprung  am  Endo,  der  aufwärts  steigt.  Auf  der  Mitte 
der  Stirn  eine  runde  Warze,  die  übrigen  Thäler  etwas  unoben.  Vorder- 
brust mit  normalem  Furchonrand,  der  pnnktirt  ist  und  vorn  als  schmale 
Bucht  nur  bis  zum  vorderen  Rand  des  Augen wulstes  reicht.  Ueber 
der  punktirten  Narbe  Punkte;  zerstreute  längs  der  Seiten. 
Schildchen  glatt  ohne  Punkte.  Narbe  der  Taille  oben  erweitert 
und  deutlicher  als  nach  hinten. 

Längs  der  scharfen  Kante  der  Stemalplatto  eine  Reihe  grober 
verflossener  Punkte.  2  —  3  Dörnchen  an  den  Mittelschienen. 
Behaarung  dürftig.   Punktirung  grob  und  deutlich  wie  bei  voriger  Art. 

Brasilien.    Durch  Herrn  Thörey. 

3.  Ph.  gpinifer  Porch. 

Perch.  Suppl.  p.  29.  pl.  78.  Fig.  5.  —  Burm.  Handb.  p.  498. 

Länge   10  (25  mm.  Porch.)    Dio  3  ersten  Glieder  des 

Fächers  haben  kurze  schmale  Spitzen  nach  aussen,  wovon  das  dritte 
das  längste.  Die  durch  Punkte  abgegränzte  Leiste  des 
Clypeus  springt  in  der  Mitto  als  kurzer  Dorn  vor.  Der 
übrige  Rand  ist  fast  gerad,  mit  kleinem  Vorsprung  am  Ende. 
Das  kurze  Kopfhorn  hat  2  Querhöcker  an  der  Wurzel.  Von  der 
Spitze  des  Kopfhorns  die  Stimlcisten,  die  am  Ende  ohne  Knötchen 
sich  vorlaufon.  Die  Stirnfläche  mit  runden  Punkten  und 
wahrscheinlich  mit  einer  Warze  im  Winkel ,  die  an  meinem  Exemplar 
nicht  deutlich  entwickelt  ist.  Die  Augenkante  fällt  nach  vorn  im 
stumpfen  Winkel  ab,  ohno  eino  Spitze  zu  bilden.  Die  hinteren  Thäler 
der  KopfiQächo  uneben  und  die  Brücke  vom  äusseren  Clypousdorn  zur 
Augenkante  undeutlich  ,  schief  abfallend  und  faltig. 


Digitized  by  Google 


13 


Die  convexe  Vorderbrust  mit  vorderer  vorspringender 
Ecke  und  tief  eingehender  punktirter  Bucht. 

Die  länglichte  punktirte  Narbe  hat  Ober  sich  viele  Punkte.  Zer- 
streute an  der  ganzen  Seite.  Das  Schildchen  fein  punktirt  mit  glattem 
Längsstreifen  in  der  Mitte. 

Narbe  hoch  gelegen,  tief,  oval.  Sterualschild  mit  einigeu 
Punkten;  hintere  Ecke  desselben  reich  punktirt.  Mittel- 
und  Hinterschiene  mit  1  Dörnchen  (an  der  hinteren  fehlt  an 
meinem  Exemplare  auf  der  linken  Seite  das  Dörnchen). 

Burmeister's  Annahme,  dass  diese  Art  viele  Dornen  an  den 
Mittelschienen  habe,  bestätigt  sich  nicht.  Die  An-  oder  Abw<»senheit 
von  Dornen  an  den  Mittelschienen  hat  überhaupt  keinen  Werth,  um 
Sectionen  zu  bilden. 

Brasilien.    Ein  Exemplar  in  Mniszech's  Sammlung. 

b)  Der  Clyj>euarand  springt  in  der  Mitte  wenig  vor  und  ist  daselbst 
eingeschnitten,  um  zwei  nah  oder  etwas  entfernter  stehende  Zäekehen  zu 
bilden. 

a  Das  Kopfhom  mit  langer  Basis  bildet  nach  vorn  eine  kurze  freie 
Spitze  und  die  Stirnleisten  beginnen  mehr  nach  der  vorderen  Seite  der 
Wurzel  zu.  Ueber  der  meist  glatten  Narbe  der  Vorderbrust  wenige  oder 
keine  Punkte. 

4.  Ph.  rtutiau  Perch. 

Perch.  Mon.  p.  61.  pl.  4.  f.  6.  —  Burm.  Handb.  p.  502. 

Länge  18 — 20'".  Die  grösste,  plumpste  und  am  gröbsten  punk- 
tirte Art.  Von  den  3  ersten  Gliedern  des  Fächers  zeigt  nur  das  2 
und  3  eine  kurze  stumpfe  Spitze.  Kopfhorn  ohne  Seitenhöcker  steigt 
hinten  steil  auf,  biegt  sich  nach  vom  und  hat  vorn  eine  mnde  wenig 
freie  Spitze.  Stirnleisten  sehr  divergirend  mit  einem  Knötchen  vor 
dem  des  Clypeus.  Mitte  des  Clypeus  vorspringend  mit  2  rundlichen 
etwas  divergirenden  Zacken.  Ende  desselben  mit  2  nach  vom  gerichteten 
Domen  über  den  Rändern  der  Oberlippe,  die  stark  bogenförmig  aus- 
geschnitten ist  und  deren  seitliche  Läppchen  abgerundet  sind.  Zwischen 
den  mittleren  Zacken  des  Clypeus  ein  Längswulst  bis  zum  Kopfhorn. 
Die  3eckige  Brücke  von  den  Höckern  der  Stirn  und  des  Clypeus  zur 
Augenwand  gehend,  ist  faltig,  sonst  alle  Kopfflächen  glatt.  Unterlippe 
mit  halbmondförmig  der  Länge  nach  gestellten  Narben. 

Vorderbrust  mit  vorderer  scharfer  Ecke,  punktirtem  Furchenrand 
und  massiger  Bucht,  die  zum  hinteren  Band  des  Augenwulstos  geht. 
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Narbe  grob  punktirt  mit  oinigen  Punkten  über  derselben.  Schüdchen 
mit  sparsamen  Pünktchen  längs  der  glatten  Mitte.  Taille  mit  oblongen 
flachen  Narben  längs  der  Naht.  An  der  inneren  Ecke  der  scharf- 
geachiedeuen  Stemalplatto  reich  punktirt.  Mittel-  und  Hinterschiene 
mit  kaum  sichtbarem  Don».    Behaarung  dürftig. 

Brasilien.  Pariser  Museum.  Ein  Exemplar  ans  der  Gennar'schen 
Sammlung. 

5.  Ph.  quadricolli*  Esch. 

Esehsch.  Nouv.  Mein.  Mose.  1.  p.  21.  —  Perch.  Mon.  p.  59. 
t.  4.  f.  5.  —  Burm.  Handb.  p.  501. 

Länge  14 — 15"'.  Stirn  und  alle  Kopfflächen  faltig  und  runzelig. 
Die  3  ersten  Glieder  des  Fächers  dick  und  rund  mit  kurzen  stumpfen 
Spitzen.  Vordere  Ecke  der  Augenkante  spitz  aufspringend.  Seiten- 
höcker des  Kopfhoms  deutlich ,  dicht  hinter  den  fast  quer  gestellten 
Stirnleisten.  Narben  der  Unterlippe  rund.  Hintere  Ecke  der  Sternal- 
platte mit  mehr  zerstreuten  Punkten.  Zwei  Dörnchen  an  den  Mittel- 
uud  1  an  den  Hinterschienen.  Behaarung  deutlicher;  Punktining 
weniger  grob. 

Brasilien.  Gory's,  Mniszech's,  Burmeister's  und  Germars  nun 
Darmstädter  Sammlung. 

6.  Ph.  obtwriden*  Kaup. 

Länge  13'",  Oberflügel  <V".  Nur  das  2  und  3  Glied  des 
Fächers  mit  kurzen  Spitzen.  Kopffläche  glatt,  allein  uneben.  Clypeus- 
vorsprünge  dick  und  stumpf;  die  vordere  abfallende  Augenkante 
gefurcht,  die  vordere  Kante  etwas  spitz  aufgerichtet.  Unter  dem 
Kopfhorn  ein  vertieftes  Thal  und  zwischen  den  mittleren  Zacken  des 
C'lypeus  ein  Einschnitt  über  dem  vorderen  Theil  der  Stirn.  Kopfhorn 
mit  viel  längerer  freier  Spitze.  Unterlippe  mit  offenen  Narben  und 
kurzen  wenig  punktirteu  Seitenlappen. 

Vorderbrust  an  der  vorderen  Ecke  ausgeschnitten ,  mit  verengter 
Randfurche  und  breiter  punktirter  Bucht ,  die  zur  Mitte  des  Augen- 
wulstes geht.  Schildchen  oben  schwach  punktirt.  Narbe  der  Taille 
flach,  kaum  sichtbar.    Sternalplatte  geschieden  ohne  Punkt.-.  Mittel- 
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schiene  mit  der  Spur  eines  Dorns.  Behaarung  dürftig;  einige  kurzo 
auf  der  Schulterecke. 

Brasilien.    Ein  Exemplar  im  Dannstädter  Museum. 

ß.  Die  Stirnleisten  beginnen  von  der  Spitze  des  Kopfhorns  und  dieses 
bildet  keine  freie  überhängende  Spitze. 

7.  Ph.  binominatu*  Ferch.  Suppl.  p.  23. 

P.  oceipitali*  Perch.  Mon.  p.  80.  pl.  6.  Fig.  2.  —  Burm.  p.  500. 

Länge  14—15'".  Nur  das  2  und  3  Glied  mit  kurzen  Spitzen. 
Die  Stirnleisten  laufen  in  einem  Bogen  zu  den  äusseren  Höckern  des 
Clypeus,  endigen  mit  einem  aufspringenden  Knötchen  und  verbinden 
sich  mit  einem  Loistchen  mit  dem  Höcker  des  Clypeus.  Letzterer  ist 
zwischen  den  Vorsprangen  nmrginirt  und  hat  zwischen  den  mittleren  einen 
runden  Ausschnitt  und  Grube,  die  sich  bis  zur  flachen  Warze  zwischen 
dem  Winkel  der  Stirnleisten  erstrockt.  Unterlippe  mit  ovalen  ge- 
schlossenen Narben,  kurzen  Lappen  mit  3  Reihen  Punkten.  Keine 
Punkte  auf  dem  Schildchen,  nur  wenige  Längsstriche  auf  der  oberen 
Hälfte.  Oberbrust  mit  ausgeschnittener  ol»erer  Ecke  und  schmaler 
punktirter  Bucht,  die  nur  bis  zum  vorderen  Rand  des  Augenwulstes 
geht.  Narbe  klein,  glatt  ohne  Punkte  über  ihr.  Hinterer  Rand  der 
geschiedenen  Sternalplatte  mit  1  Reihe  Punkte.  Taille  ohne  Spur 
von  Narben.     Behaarung  massig,  Mittelschiene  mit  1 — 2  Dörncheu. 

Cuba.    Mniszech's  und  Chevrolat's  Sammlung. 

8.  Ph.,rugifrm%  Kaup. 

Nur  das  2  und  3  Glied  mit  kurzen  Spitzen.  Clypensrand  in 
der  Mitte  schwach  vorspringend  mit  4  stumpfen  Zähnchen.  Das 
K(.pfhorn  springt  als  stumpfer  kurzer  nach  hinten  gerichteter  Knollen 
aufwärts  und  von  seiner  Spitze  gehen  stark  divergirend  im  Bogen 
die  Stirnleisten  abwärts  und  enden  mit  einem  Knötchen,  das  vom 
entsprechenden  Clypeusdorn  weit  entfernt  steht.  Der  vordere  Theil 
der  Stirn  ist  wulstig  erhöht  mit  groben  Kreispunkteu, 
der    hintere   Theil   vertieft   mit  feinen  Kreispünktchen. 

Der  abfallende  vordere  Theil  der  Augenkante  gefurcht  und  die 
äussere  Kante  als  Spitze  erhöht.  Brücke  vor  dem  Dom  der  Stirnleiste 
fast  glatt;  ebenso  die  hinteren  Thäler  des  Kopfes.  Die  Nebenhöcker 
des  Kopfhorns  nächst  den  Stirnleisten  klein,  allein  deutlich.  Unter- 
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lippe  in  der  Mitte  nach  vorn  vorspringend,  punktirt,  mit  geschlossenen 
Narben  und  dicht  punktirten  Seitenlappen. 

Vorderbrust  vorn  ausgeschnitten  mit  verkümmerter  Bandfurche, 
allein  sehr  grosser  punktirter  Bucht,  zum  hinteren  Rand  des  Augen- 
wulstes  gehend,  lieber  der  punktirten  Narbe  ein  Streifen  grober 
Punkte  nach  vom  und  hinten  reichend.  Schildchen  massig  gestrichelt. 
Narbe  der  Taille  lang  und  schmal.  Hintere  Ecke  der  Sternalplatte 
punktirt.  1—  2  Dörnchen  an  den  Mittel-,  1  an  den  Hinterschienen. 
Behaaruug  massig.    Punktirung  wie  gewöhnlich  sehr  ausgeprägt. 

Brasilien.    Durch  Herrn  Thörey  im  hiesigen  Museum. 

9.  Ph.  perplexu*  Kaup. 

Pa*s.  perpbxu*  Doj.  Cat.  p.  195. 

Länge  12"'.  Ist  dem  bhiominattu  ähnlich.  Die  3  ersten  Glieder 
des  Fächers  dick  und  rund,  fast  ohne  Spitzen  nach  aussen.  Der 
Clypcusrund  ist  wulstig ;  dio  zwei  mittleren  Zähne  stehen  ziemlich 
von  einander  entfernt,  allein  der  Raum  zwischen  ihnen  und  den  End- 
zähnen ist  etwas  weiter.  Dio  Leisten  der  Stirn  gehen  in  einem  spitzen 
Winkel  zu  den  äusseren  Zähnen  des  Clypeus,  wo  sie  sich  als  Knötchen 
erheben  und  fast  mit  dem  Clypeushöckcr  vorschmelzen.  Die  Augen- 
kante am  vorderen  abfallenden  Endo  grubig  und  vorn  abgestutzt. 

Die  Stirn  zeigt  2  Querfalten.  Die  Brücke  zeigt  2  Quorfältchen. 
Die  Nebenhöcker  des  kurzen  Kopfhorns  sind  2  blasige  Aultreibungen. 
Unterlippe  kurz  und  breit  mit  otfenen  Narben  und  kurzen  wenig 
punktirten  Seitenlappen. 

Die  wenig  convexe  Vorderbrust  an  den  vorderen  Ecken  schwach 
ausgeschnitten.  Furchenrand  schmal,  punktirt,  nach  der  Mitte  des 
Augenwulstes  hin  wenig  erweitert  und  keine  Bucht  bildend.  Narbe 
hoch  und  punktirt.  Narbo  der  Taille  tief  und  halb  bogenförmig. 
Wenige  Punkte  auf  der  hinteren  Ecke  der  scliarfoegränzten  Sternal- 
platte. 1—2  Dörnchen  an  den  Mittelschienen.  Behaarung  dürftig. 
Obertiügel  Wacher  wie  bei  allen  übrigen. 

Brasilien.    Ein  Exemplar  der  Mniszech'schen  Sammlung. 

10.  Ph.  Mailhi  Perch. 

Perch.  Suppl.  p.  31.  pl.  7i>.  f.  t).   -    Burm.  p.  497. 
P.  cognatws  Truq.  1.  c.  p.  309. 

Länge  8 — 11"',  Oberflügel  5-  0"'.    Nur  das  2  und  3  Glied 
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mit  Häkchen  nach  innen  zu  gerichtet.  Diese  Art  zoichnet  sich 
durch  4--5  Dörnchen  an  den  M ittelschienon  und  3  —  4 
solcher  an  den  Hintorschienen  aus,  die  von  oben  nach  unten 
an  Grösse  zunehmen.  Die  mittleren  Zähnchen  des  Clypeus  sind  klein 
und  nah  beisammenstehend ;  von  diesen  geht  eine  bogige  Leiste  zu 
den  äusseron  Clypeusdornon,  die  stark  und  schief  in  die  Höhe  gerichtet 
sind.  Das  Kopfhorn  ist  kurz  und  seine  Nebenhöcker  an  den  Enden 
zu  Spitzen  erhoben,  deutlich.  Die  Stirnleisten  sind  kurz  mit  spitzen 
Höckern  endigend  ;  sie  sind  mittelst  einer  Leiste  mit  den  Eckdornen 
des  Clypeus  verbunden.  Die  Stirn  ist  uneben  und  zeigt  im  Winkel 
ein  Wärzchen.  Der  abfallende  Rand  der  Augenkante  ist  vorn  gefurcht, 
und  von  seiner  inneren  Kante  geht  eine  Leiste  zu  dem  äusseren  Dorn 
des  Clypeus.  Unterlippe  kurz,  breit,  nach  vorn  gekerbt  vorspringend 
mit  grossen  Narben  und  kurzen  punktirten  Seitenlappen.  Vorderbrust 
mit  äusserst  schmalem  und  breiteren  Furchenrand .  der  vorn  gegen 
den  Kopfrand  sich  erweitert  und  punktirt  ist.  Die  Narbe  punktirt, 
ebenso  die  ganze  Seite  mehr  oder  minder  dicht  gedrängt.  Das  Schildchen 
ist  glatt.  Narbe  der  Taille  hoch  gelegen,  oval  und  eine  tiefe  Grube 
bildend.    Ecke  der  Sternalplatte  punktirt. 

Meine  kleinen  Exemplare  von  8'"  Länge  zeigen  fast  keine  Zähne 
am  Clypeusrand .  eine  gewölbtere  Vorderbrust ,  fast  ohne  Soitenfurche 
und  mit  Punkten  viel  dichter  besetzte  Seiten,  die  selbst  zerstreut  sich 
über  den  ganzen  Rückon  erstrecken.  Diese  kommen  von  Peru. 
Percheron's  Messung  8—15  Mm.  (3'^"'—  scheint  ein  Druck- 

fehler zu  Grunde  zu  liegen,  denn  von  solchen  Dimensionen  gibt  es 
keinen  IJa**ahut. 

Mexico.    In  den  Sammlungen  nicht  selten. 
11.  Ph.  erom*  Truq.  Rev.  Zool.  p.  2*58. 

Länge  15'",  Oberflügel  11"'.  Clypeus  rauh  in  der  Mitte  mit 
Kinschnitt  und  2  nah  beieinander  stehenden  starken  Zäckchen.  Kopf- 
horn auf  dem  Rücken  carinirt,  ohne  freie  Spitze,  dio  mit  den  Stira- 
leisten  verbunden  ist,  welche  vor  dem  starken  Dörnchen  des  Clypeus 
mit  einem  Knötchen  endigen.  Wurzel  des  Kopfhorns  mit  2  Höckern. 
Vorderbrnst  glatt,  mit  starker  Narbe  ohne  Punkte.  Mittelschiene  mit 
1  Dörnchen.    Behaarung  dürftig.    Punktirung  wie  gewöhnlich  stark. 

Mexico.    Coli,  de  la  Ferte.    Ich  kenne  diese  Art  nicht. 

Ufti-old,  Coleoplcrol.  Heft«.  V.  - 
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12.  PA.  abortivu»  Perch. 

Ferch.  Mon.  p.  87.  pl.  6.  f.  7.  —  Burm.  Handb.  p.  499. 

Länge  12— 13  V»"'.  Das  2-  und  3.  Glied  des  Fächere  mit 
kurzer  schmaler  Spitze.  Der  punktirte  Clypeusrand  mit  4  liegenden 
Dörnchen,  wovon  die  mittleren  ziemlich  nah  beisammen  stehen.  Kopf- 
horn als  scharfe  Carine  schief  aufeteigend,  seine  Wurzel  grob  punktirt 
mit  undeutlichen  Seitenhöckern.  Von  der  Spitze  des  Kopfhorns  dio 
kurzen  Stirnleisten,  deren  Endknötchen  weit  von  den  entsprechenden 
äusseren  Dornen  des  Clypeus  entfernt  stehen.  Die  unebene  Stirn 
mit  1  Warze  im  Winkel.  Brücke  glatt.  Vorderer  Rand  der  Augenkante 
abfallend  und  gefurcht.  Die  äussere  Kante  am  Ende  als  kurze  Spitze 
aufwärts  gerichtet.  Unterlippe  an  der  vorspringenden  Mitte  gekerbt,  mit 
grossen  offenen  Narben  und  kurzen  grob  punktirten  Seitenlappen. 

Oberbrust  mit  breiter  punktirter  Bucht,  vorn  ausgeschnitten, 
hinten  bis  zum  hinteren  Rand  des  Augenwulstes  gehend.  Narbe  schief 
nach  vorn  und  oben  gerichtet,  mit  groben  Punkten.  Schildchen  mit 
einzelnen  Strichpünktchen  am  oberen  Rand. 

Taille  oben  in  der  Mitte  convei  mit  kleiner  ovaler  Grubo.  Narbe 
der  Taille  gross,  breit,  flach  und  punktirt.  Hintere  Ecke  der  scharf 
geschiedenen  Sternalplatte  reich  punktirt.  Mittelschiene  mit  2,  hintere 
mit  1  Dörnchen.    Behaarung  dürftig. 

Obgleich  das  3.  Glied  unter  den  3  langen  äusseren  Fächergliedern 
etwas  länger  und  schmäler  als  gewöhnlich  ist,  so  ist  es  doch  noch 
fraglich,  ob  diese  Art  tetraphyttu»  Eschcholtz  sein  könnte,  denn  diese 
Art  hat  nur  eine  Länge  von  8"'.  Der  Character  mit  glatten  und 
punktirten  Brustseiten  ist  nicht  stichhaltig. 

Antillen.    Ein  Exemplar  im  Münchener  Museum. 

13.  Ph.  pundatostriatu*  Perch. 

P.  punetatodriatu*  et  contractu*  Perch.  Mon.  p.  78.  pL  6.  Fig.  1  ; 
Suppl.  p.  34.  pl.  79.  f.  2.  —  Burm  p.  497  -498.  —  Truq.  1. 
c.  p.  308. 

Länge  KM/* — 13"'.  Bei  einer  Länge  von  11\2'"  ist  die  Vorder- 
brust 3"'  und  die  Flügel  6*^"'  lang;  bei  einer  Länge  von  10%'" 
ist  die  Vorderbrust  2%'"  und  die  Flügel  5  V«'"  lftng-  Clypeuskante 
mit  Leiste,  die  in  der  Mitte  etwas  ausgeschnitten,  nach  den  Seiten 
schwach  im  Bogen  geschwungen  und  am  Ende  mit  einem  nach  vorn 
gerichteten  Vorsprung  versehen  ist.    Dieser  und  der  Endhöcker  der 
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Stünleiste  verbindet  sich  mit  der  Brücke,  die  schiof  zu  den  Augen- 
kanton geht.  Kopfhorn  kurz,  hinten  gewölbt  mit  2  knotigen  Seiten- 
höckern, die  zuweilen  durch  Furchen  zerrissen  sind,  wie  das  Kopfhorn. 
Von  der  Spitze  des  Kopfhoms  fallen  die  Stirnleisten  ziemlich  steil 
im  spitzen  Winkel  abwärts,  die  am  Ende  sich  zu  einem  Knötchen 
erheben  und  sich  mit  einem  kurzen  Leistchen  mit  den  Höckern  des 
Clypeus  verbinden.  Stirn  in  der  Mitte  mit  einer  mehr  oder  weniger 
entwickelten  Warze.    Alle  Kopfflächen  uneben,  ohne  rauh  zu  sein. 

Vorderbrust  vorn  am  Rand  schwach  ausgeschnitten  mit  einer 
punktirten  Bucht,  die  zur  Mitte  des  Augenwulstes  geht.  Seiten  mit 
kleiner  punktirter  Narbe  und  mehr  oder  weniger  Punkten  längs  der 
Seiten.  Nach  Truqui  und  nach  Stücken  von  Guatemala  gibt  es  Indi- 
viduen, an  welchen  die  Seiten  der  Vorderbrust  vollkommen  glatt  und 
nur  die  Narbe  punktirt  ist.  Narbe  der  Taille  hoch  gelegen.  Punkto 
an  der  hinteren  Ecke  der  scharf  begränzten  Sternalplatte.  Behaarung 
dürftig.    Mittelschiene  mit  1—3,  hintere  mit  0—1  Stachel. 

Es  gibt  Individuen  mit  mehr  flacher  und  mehr  gewölbter  Vorder- 
brust. 

Moxico,  Guatemala.    Sehr  gemein. 
14.  Ph.  paxittoidt*  Kaup. 

Die  3  ersten  Glieder  des  Fächers  ohne  Spur  von  wahrnembaren 
Verlängerungen.  Länge  8'",  Oberflügel  5"'.  Oberlippe  gerade,  grob 
punktirt.  Clypeuskanto  in  der  Mitte  etwas  vorspringend,  schwach 
ausgeschnitten.^  Die  Stirnleisten  fallen  schief  ab  und  bilden  über  dem 
Rand  der  Oberlippe  einen  stumpfen  Vorsprung;  sie  schliessen  die 
unebene  grob  punktirte  Stirn  in  einem  spitzen  Winkel  ein.  Das  kurze 
liegonde  Kopfhorn  hat  keine  freie  Spitze,  an  die  sich  die  Stirnleisten 
anschliessen.  Die  Nebenhöcker  des  Kopfhorns  sind  blasig  und  un- 
deutlich. Die  Thäler  des  Kopfes  uneben  ohne  rauh  zu  sein.  Die 
Unterlippe  springt  etwas  vor  und  die  kurzen  etwas  tiefer  liegenden 
Seitenlappen  zeigen  grobe  Punkte. 

Die  Vorderbrust  ziemlich  convex,  zeigt  vorn  scharfe  Ecken,  eine 

schmale  punktirte  Furchonkante.    Die  schwach  erweiterte  Bucht  geht 

nur  bis  zu  dor  vorderen  Kante  des  Augenwulstes.    Die  Narbe  ist 

klein  und  wie  die  ganze  Seite  grob  punktirt.    Das  Schildchen  ist 

convex  und  glatt.     Die  Narbe  der  Taille  hoch  gelogen  und  oval. 

2» 
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Sternalplatte  ziemlich  geschieden,  längs  der  Seiten  grob  punktirt. 
Mittelschiene  mit  2  Dörnchen,  wovon  dus  obere  undeutlich. 

Punktirung  der  Flügel  wie  gewöhnlich  grob  punktirt. 

Brasilien.    Darnistädter  Museum. 

15.  Ph.  glakrrimus  Esch. 

Esch.  p.  20.  —  Ferch.  Mon.  p.  81.  t.  6.  f.  3.  —  Burm. 
p.  499. 

P.  bidentatu*  Dej.  Cat.  pag.  195. 

Länge  8 — 9'".  Das  2  und  3  Glied  des  Fächers  zeigt  kurze 
Häkchen.  Gleicht  dem  pwictato*triatu*  mehr  als  den  übrigen  durch 
die  seitlich  grob  punktirte  Vorderbrust,  allein  ist  stets  kleiner,  schlanker 
und  weniger  convex.  Die  Zähne  des  Clypeus  sind  spitzer,  die  Stirn 
mehr  spitzwinkeliger  und  höher.  Die  Bucht  am  vorderen  Rand  der 
Vorderbrust  kürzer  uud  breiter.  Die  vorderen  Ecken  spitzer  und  mehr 
nach  unten  gebogen.    Mittelschienen  mit  2  Dörnchen. 

Brasilien.  Mniszech's,  Burmeister's,  Chevrolats  und  Darmstädter 
Sammlung. 

16.  Ph.  cajor  Ferch. 

Ferch,  p.  67.  pl.  5.  f.  2.  —  Burm.  p.  500. 

P.  pundifron*  Dej.  Cat.  195.  (nec ntlcatuhu  D ej.  =  migniifermj. 

Länge  9  — 10"'.  Das  2  und  3  Glied  des  Fächers  mit  kurzen 
Häkchen.  Leicht  erkenntlich  dass  die  ganze  Fläche  des 
Kopfes  mit  Kreispünktchen  bestreut  ist.  6  Stacheln  bilden 
den  vorderen  Rand  das  Olypeus,  indem  auch  die  innere  Leiste  der 
Augenkante  nach  vorn  in  einen  Stachel  ausläuft.  Ist  der  mittlere  nicht 
gekerbt,  dann  zählt  man  nur  5.  Das  kurze  Kopfhorn  mit  2  ent- 
wickelten Querhügeln.  Stirnleisten  kurz  mit  rundem  Knopf  am  Ende, 
der  sehr  entfernt  vom  2  ten  Vorsprung  des  Clypeus  steht.  Stirn  schief 
abfallend.  Unterlippe  spitz  vorspringend ,  in  der  Mitte  mit  mässigen 
Narben  und  langen  Seitenlappen  ;  alles  grob  punktirt. 

Vorderbrust  mit  scharfen  abwärts  gebogenen  Ecken,  kleiner  schmaler 
Bucht  nur  zum  hinteren  Rand  des  Augenwulstes  gehend.  Narbe  klein. 
Schildchen  glatt.  Narbe  der  Taille  gross  und  deutlich  und  fein 
punktirt. 

Auf  der  hinteren  Ecke  der  verschwommenen  Sternal- 
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platte  keine  Punkte.  Koino  Dornen  an  Mittel- und  Hinter- 
schienen.   Behaarung  dürftig. 

Brasilien.  Percheron's,  Burmeisters,  Mniszech's  und  Darmstädter 
Sammlung. 

VII.   Pertinar.  *) 

Die  3  Glieder  unter  dem  Fächor  mit  kurzen  Zäckchen.  Clypeus- 
rand  gerade,  ungewöhnlich  breit,  an  beiden  Enden  ein  Höckorchen 
über  den  Rändern  der  Oberlippe.  Das  kurze  Kopfhorn  ist  gerade  auf- 
gerichtet ohne  freie  überhängende  Spitze.  Von  dieser  letzteren  gehen 
die  Stimleisten  aus,  die  mit  einem  Knötchen  endigen,  das  weit  vom 
Dom  des  Clypeus  entfernt  steht. 

Die  Vorderbrust  ist  hoch  gewölbt.  Alle  mehr  oder  weniger 
oonvex.  Punktirung  wie  gewöhnlich  auf  den  Seiten  stärker  als  auf 
dem  Rücken  des  Oberflügels.  Narbe  der  Taille  fehlt  oder  ist  flach 
und  sehr  undeutlich.  Vorderschienen  von  gewöhnlicher  Bildung,  auf 
der  unteren  Seite  mit  2  oder  einer  Längsrippc  und  vorn  von  massiger 
Erweiterung. 

1.  P.  convexu*  Dalm. 

Dalm.  Schönh.  Syn.  Ins.  I.  3.  p.  335.  app.  p.  142.  196.  — 
Perch.  Mon.  p.  86.  pl.  6.  Fig.  6.  —  Burm.  p.  503. 

P.  peUicuiatu*  Perty.  Del.  p.  55.  t.  11.  f.  16. 

Länge  18 — 19'".  Clypeusrand  sehr  breit,  in  der  Mitte  zuweilen 
aus-  oder  eingeschnitten  mit  und  ohne  Fältchen.  zuweilen  durch  einen 
Absatz  sehr  bestimmt  von  der  faltigen  Stirn  getrennt.  Im  Winkel 
der  Stirnleisten  eine  Warze.  Seitenhöcker  des  Kopfhorns  tief  sitzend 
und  als  Knötchen  sehr  wenig  entwickelt. 

Vorderbrust  mit  stumpfen  Ecken  und  tiefer  breiter  nach  hinten 
erweiterter  Bucht,  die  punktirt  ist  und  zur  Mitte  des  Augenwulstes 
geht.  Narbe  am  Rande  breiter  und  mit  der  Spitze  schief  nach  vorn 
in  die  Höhe  gerichtet.  Sie  zeigt  einige  grobe  Punkte.  Sternalplatte 
scharf  geschieden  mit  wenigen  Punkten  am  hinteren  Rand.  Behaarung 

*)  Die  15  te  Section  vyn  Burmeister ,  aus  der  ich  nur  den  angidatu* 
entfernt  habe ,  da  dieser  durch  Bildung  des  Kopfes ,  des  Kiefers  und  der 
Vorderschienen  zu  sehr  von  den  übrigen  abweicht.  Diese  Arten  unterscheiden 
sich  nicht  sehr  scharf  von  den  Phorvncus- Arten. 
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unter  der  Vorderbrust  und  an  den  Mittelschienen  ziemlich  bedeutend. 
Mittel-  und  Hinterschienen  selten  mit  der  Spur  eines  Dörnchens. 
Brasilien.    In  vielen  Sammlungen. 

2.  P.  Pertiji  Kaup. 

P.  pelltculattut  Ferch,  (nee  Perty)  Mon.  p.  77.  pl.  5.  f.  8. 

Der  Clypeusrand  zwischen  den  Dornen  weniger  breit,  schwach 
in  der  Mitte  ausgeschnitten.  Die  steiler  abfallenden  Stirnleisten,  fast 
ohne  Endknötchen,  gehen  nicht  bis  zu  den  Dornen  des  Clypeus.  Dir 
Stirn  ist  vom  grob  pnnktirt,  nach  dem  Winkel  zu  glatt.  Das  Kopfham 
höher  und  die  Seitenhöcker  deutlicher.  Die  noch  mehr  convexe  Vorder- 
brust mit  Bucht,  die  weniger  breit  und  nicht  so  tief  einwärts  geht. 
Narbe  kleiner,  fein  punktirt.  Schildchen  mit  seichtem  Längseindruck 
und  Pünktchen  am  oberen  Rand.  An  den  Mittel-  und  Hinterschienen 
1  zuweilen  2  Dornen.  Hintere  Ecke  der  Stemalplatte  punktirt;  Be- 
haarung stark  wie  bei  convtxtu. 

Cuba.    Nicht  selten  in  den  Sammlungen. 

3.  P.  mono  Perch. 

Perch.  Mon.  p.  83.  pl.  6.  Fig.  4.  —  Burm.  p.  506.  — 
Dej.  Cat.  p.  195. 

P.  inops  Truq.  1.  c.  p.  268. 

Länge  11 — 15"'.  Clypousrand  meist  gerade,  breit  wie  boi  convexu*, 
entweder  mit  oder  ohne  Leiste ;  von  beiden  Formen  gibt  es  l>ber- 
gänge  und  solche,  wo  die  Leisto  kaum  angedeutet  ist.  Die  Stirn  ist 
durch  Wülstchen  rauh  und  uneben,  zuweilon  ein  Wärzchen  im  Winkel 
der  Stirnleisten.  Von  der  Endspitze  des  Clypeus  geht  im  stumpfen 
Winkel  eine  Brücke  oder  Leiste  schief  nach  hinten  zur  inneren  Augen- 
wand. Die  Höcker  neben  dem  Kopfhorn  sind  quere,  die  durch  eine  Furche 
von  dem  hinteren  Wulst  der  Augenkante  sich  trennen.  Die  Stirnleisten 
sind  kurz  und  endigen  mit  einem  Knötchen  weit  entfernt  vom  Clypeus- 
höcker.  Vorderbrust  mit  breiter  Bucht  wie  convexw,  auf  dem  Grunde 
mit  Querleistchen  oder  Punkten.  Narbe  schmal  und  lang,  schief  nach 
vorn  gerichtet  und  punktirt,  zuweilen  mit  Punkten  der  Länge  nach 
über  ihr.  Schildchen  glatt.  Grobe  Punkte  auf  der  hinteren  Ecke  der 
ziemlich  scharf  getrennten  Sternalplatte.  Behaarung  dürftig.  1 — 3 
Stacheln  an  den  Mittel-,  0 — 2  Dörnchen  auf  den  Hinterschienen.  Bei 
einem  mexicanischen  Exemplar  3  auf  der  rechten  (die  stets  die  bevor- 
zugte ist),  2  auf  der  linken  Seite. 
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Diese  Art  variirt,  denn  es  gibt  Individuen,  die  auf  der  Mitte  des 
Clypeus  einen  Aus-  oder  Einschnitt  haben,  der  zuweilen  durch  die 
ganze  Stirn,  bis  an  den  Winkel  der  Stirn  hinaufzieht. 

Bei  einer  Länge  von  14"'  ist  die  Vorderbrust  31/*  und  die 
Oberflügel  8»/a"'  lang.  Ein  Exemplar  von  12"'  zoigt  die  Vorderbrust 
3»/4  und  die  Oberflügel  6  V"  lang.  Ein  anderes  Exemplar  von 
Mexico  von  II1/*'"  Länge  zeigt  die  Oberflügel  78/4"'  lang.  Das 
Exemplar  mit  6»/*"'  Oberflügellänge  zeigt  den  Clypeus  in  der  Mitte 
etwas  vorspringend  und  hat  die  rechte  Hälfte  des  Randes  durch  Gruben 
verungleicht. 

Brasilien,  Mexico.  Ziemlich  gemein  und  in  vielen  französischen 
Sammlungen.    Ich  hatte  8  Exemplare  zu  meiner  Beschreibung. 

4.  P.  latifronn  Perch. 

Ferch.  Suppl.  I.  p.  32.  pl.  79.  Fig.  1.  —  Burm.  Handb.  V.  p.  504. 

Länge  13"'  oder  nach  Percheron  30  Mm.  Burmeister's  Angahe 
von  18'"  ist  irrig.  Die  Leiste  dos  Clypeusrandes  ist  in  der  Mitte 
schwach  vorgestreckt  und  mit  einer  Längsfurche  versehen,  die  bis 
zum  hinteren  Winkel  der  Stirn  geht:  an  beiden  Enden,  die  bis 
zum  Rande  der  Kiefern  gehen,  ein  nach  vorn  liegender  Vorsprung. 
Von  diesem,  wie  von  der  Endspitze  der  Stirnleisten  zur  inneren  Seite 
der  Augenwand  eine  Leiste.  Die  Seitenhöcker  des  Kopfhorns  undeutlich. 
Die  Augenwand  hat  vorn  und  auf  der  Mitte  einen  stumpfen  Höcker. 
Ganze  Unterlippe  punktirt  mit  runden  begränzten  Narben.  Vorder- 
brust mit  mässig  scharfen  Ecken.  Furchenrand  durchaus  punktirt, 
vorn  mit  ziemlich  bedeutender  Bucht,  bis  zur  Mitte  des  Augenwulstes 
reicheud.  Narbe  gross  und  punktirt;  hinter,  über  und  vor  ihr  zer- 
streute grobe  Punkte,  die  zuweilen  fehlen.  Schildchen  oben  mit  in 
einem  spitzen  Keil  endigenden  Streifen  feiner  Punktstriche  und  schwachem 
Längsstreifen.  Taille  in  der  Mitte  vor  den  Mittelhüften  eine  halb- 
kreisförmige Vertiefung.  Prosternalstiel  mit  fein  am  Rande  granulirter 
Vorderplatte.  Stiel  zwischen  den  Hüften  gefurcht,  sich  ausbreitend 
mit  einer  stumpfen  Spitze ,  etwas  über  den  Rand  der  Vorderbrust 
wegragend.  Keine  Spur  von  seitlichen  Narben.  Sternalschild  uneben, 
schwach,  jedoch  deutlich  geschieden,  mit  groben  Punkten  an  der  hin- 
teren Ecke.  Behaarung  dürftig;  Mittel-Schiene  mit  einer  bis  zwei 
Spuren  von  Dornen. 
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Guyana.  Ein  Exemplar  iin  Darmstädter  Museum,  eins  in  der 
Sammlung  des  Grafen  Mniszech. 

5.      gibbom*  Burm. 

Burm.  Handb.  p.  -r>07.    i  elongatw  Dej.  rat.  195. 

Länge  11-12'".  Breite  an  den  Scliultern  Eine  schlanken« 

Form  als  morio  und  latifrons.  Der  breite  glatte  und  abfallende 
Clypeusrand  ist  durch  eine  Furche  von  der  Stirn  gotrennt. 
Am  Ende  dieser  Furche  ein  kleiner  aufgerichteter  Hocker. 
Das  Kopfhorn  ist  ein  breiter,  hinten  gewölbter  Höcker,  der  vom  steil 
abfallt  und  aus  dessen  Mitte  das  eigentliche  Kopfhorn  als  kurze  Spitze 
in  die  Höhe  ragt. 

Entfernt  von  diesem  Kopfhorn  beginnen  in  einem 
Bogen  die  Stirnleisten,  die  in  einem  stumpfen  Knötchen  vor- 
dem Höcker  des  Clypeus  endigen.  Die  Stirn  ist  nach  dem  Winkel 
vertieft  und  hat  in  der  Mitte  ein  Längswülstchen.  Kopffläche  und 
deren  Thäler  glatt,  Mitte  dor  Unterlippe  convex.  glatt  mit  nach  aussen 
offenen  Narben,  und  grob  punktirton  Seitenlappen.  Die  glatte  Vorder- 
brust mit  kleiner  Narbe,  die  wenige  Punkte  in  oder  neben  «ich  hat. 
Der  vordere  Band  etwas  ausgeschnitten  mit  glatter  schmaler  Bucht, 
die  ziemlich  tief  hinein  geht.  Die  mittlere  Längsfurche  vom  nicht 
den  Rand  erreichend,  tief  zuweilen,  in  der  Tiefe  vorn  mit  einem  Grat. 
Schildchen  mit  einer  Mittelfurche  und  zerstreuten  Pünktchen  auf 
beiden  Seiten.  Narbe  der  Taille  schmal,  sehr  flach  und  demnach  sehr 
undeutlich.  Auf  der  Mitte  nach  hinton  zu  eine  kleine  runde  Narbe. 
Vorderer  Lappen  des  Sternalstiels  am  Rand  schwach  gerippt  mit  Quer- 
fältchen  auf  dem  Stiel.  Hinten  fallt  derselbe  steil  ab,  breitet  sich 
seitlich  eckig  aus  und  endigt  mit  einer  Spitze  zwischen  den  erhöhten 
Rändern  der  Brust.  Mesosternalseiten  bis  über  die  vorderen  Ecken 
der  Platte  punktirt  und  dünn  behaart.  Keine  Punkt«  auf  der  hinteren 
Ecke.  Behaarung  auf  der  unteren  Seite  der  Vorderbrust  und  Mittel- 
schieno  deutlich ;  letztere  mit  schwachem  Dörnchen. 

Columbien.    Burmoister's,  Mniszechs,  Darmstädter  Sammlung. 

6.  P.  Umgulw  Perch. 

Perch.  Suppl.  p.  35.  pl.  79.  f.  8.  —  Burm.  p.  505. 

Länge  12'"  (Percheron  27  Mm.)  (nicht  13—14  Burm.)  Hvpeus- 
rand  ohne  Furche,  granulirt  durch  Wärzchen.  Kopfhorn  wie  bei 
vorigem,  allein  die  Stirnleisten,  im  Winkel  mit  einem 
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Wärzchen,  gehen  von  der  Spitze  des  Kopfhorns  herab  und 
endigen  in  deutliche  Höcker;  von  diesen  geht  im  Bogen 
eine  Leiste  zum  Dorn  des  Clypeus,  von  welchem  in  schiefer 
Richtung  nach  hinten  eine  Leiste  bis  zur  Mitte  der  Augenkante  geht, 
welche  mit  der  Augenkante  einen  spitzen  Winkel  büdet ;  dor  vordere 
Theil  der  Augenkante  endet  in  einer  aufgerichteten  Spitze. 

Unterlippe  springt  in  der  Mitte  mit  schwach  gegabelter  Spitze 
vor,  ist  convex  und  punktirt.  Die  Narben  nach  aussen  offen.  Lappen 
kurz  und  punktirt.  Vorderbrust  vom  mit  runden  Ecken  und  aus- 
geschnitten. Randfurche  punktirt.  vorn  mit  tiefer  Bucht.  L&ngs- 
furche  nicht  den  vorderen  Rand  erreichend.  Narbe  punktirt ;  wenige 
Punkte  über  ihr.  Sternalstiel  ähnlich  wie  bei  gibbosiis,  allein  die 
Läppchen  der  Vorderbrust  sind  etwas  länger  als  die  stumpfere  Spitze 
des  hinteren  Theils  des  Stemalstiels.  Mitte  der  Taille  ohne 
Narbe.  Seitennarben  breit,  lang,  flach  und  undeutlich.  Mesostemal- 
seiten  weniger  punktirt  und  behaart.  Behaarung  dürftiger ;  einige 
Häärchen  auf  den  Schultern  wie  gibboms.  Mittelschienen  viel  schwächer 
nnd  kürzer  behaart,  ebenfalls  nur  mit  einem  kleinen  Dörnchen. 

Brasilien.    Buquet's,  Mniszech's  Sammlung. 

7.  P.  maneus  Burm.  Handb.  V.  p.  506. 

Länge  lO1;^'".  Clypeusrand  schwach  als  Querwulst  angedeutet, 
wenig  in  der  Mitte  vorgezogen,  an  den  Enden  mit  kleinen  aufgerich- 
teten Höckerchen.  Von  dor  stumpfen  Spitze  des  Kopfhorns 
in  spitzem  Winkel  die  kurzen  Stirnleisten  in  einem 
Knötchen  endigend.  Von  diesem  eine  Leiste  zu  dem  Knötchen 
des  Clypeus.  Von  beiden  Knötchen  eine  Brücke  zu  der  inneren 
Augenkante,  die  nach  innen  zu  breit,  nach  aussen  schmal  ist.  Kopf- 
flächen und  Thäler  glatt.  Augenkante  mit  runder  Firste,  ohne 
eigentlichen  Höcker  auf  der  Mitte.  Unterlippe  in  der  Mitte 
convex,  breiter  als  lang,  vor  der  runden  Narbe  mit  2 — 3  Punkten 
und  Seitenlappen  mit  weniger  Punkten.  Vorderbrust  mit  stumpfen 
Ecken,  vorn  schwach  ausgeschnitten  mit  schmaler  punktirter 
Bucht,  die  zur  Mitte  des  Augenwulstes  geht.  Narbe  klein,  glatt 
ohne  punktirte  Umgebung.  Schildchen  glatt,  convex  mit  Spuren 
von  Pünktchen  auf  der  oberen  Mitte.  Keine  Punkte  auf  der 
hinteren  Ecke  der  unbegränzten  Sternalplatte.  Behaarung 
dürftig.    Kleines  Dörnchen  auf  den  Mittel-  nnd  Hinterschienen. 
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Brasilien.  Eiij  Exemplar  aus  der  Germar'schen  Sammlung,  mit- 
hin den  Typus  zu  Burmeister's  Beschreibung. 

8.  P.  marginatw  Ferch. 

Ferch.  Mon.  p.  89.  pl.  7.  f.  1.  —  Burm.  Handb.  p.  507. 

Länge  9"'.  Clypeusrand  wie  bei  gibbottu  glatt  und  deutlich  von 
der  Stirn  getrennt ;  am  Ende  der  scharfwulstigen  Naht  mit  2  Dörnchen. 
Querhügel  des  Hinterkopfes  hoch,  aus  ihrer  Mitte  das  spitze  Hörnchen. 
Vor  der  Wurzel  dieses  eine  kurze  Leiste,  an  die  sich  die  etwas 
bogigen  Stirnleisten  anschliessen,  die  vor  den  Spitzen  des  Clypeus  als 
Knötchen  endigen.  Die  Stirn  ist  etwas  uneben.  Die  Augenkante  ist 
doppelt  ausgeschnitten,  wodurch  3  kleine  Höcker  entstehen,  wovon 
der  nach  vorn  am  spitzesten  ist.  Narben  der  Unterlippe  seicht  und 
undeutlich,  der  mittlere  Theil  glatt,  convex,  nach  vorn  schwach  vor- 
gezogen, etwas  gekerbt. 

Vorderbrust  vorn  mit  schmaler  glatter  Bucht,  die  bis  zum 
inneren  Rand  der  Augenwulsten  geht.  Die  tief  eingedrückte  Mittel- 
furche geht  nicht  bis  zum  vorderen  Band.  Ueber  der  Narbe  eine 
Gruppe  Punkte  und  Eindrücke.  Prosternalstiel  vorn  plötzlich 
abfallend  mit  vorspringender  Platte;  nach  hinten  lederartig  mit  glänzenden 
Seitonrändern  und  kurzer  vorragender  Spitze. 

Taille  mit  oben  breiterer  gegabelter  flacher  Narbo  und  convexer 
Mitte,  die  vor  dem  abfeilenden  Ende  einen  schmalen  Eindruck  zeigt. 
Sternalplatte  verschwommen  abgegränzt,  mit  einzelnen  Punkten 
an  der  hinteren  Ecke.  Behaarung  dürftig.  Keine  Dornen  an 
Mittel-  und  Hinterschienen. 

Columbia.    Ein  Exemplar  aus  der  Germarschen  Sammlung. 

9.  P.  Tau  Kaup. 

Länge  9"'.  Gleicht  der  vorigen  Art,  allein  zeigt  eine  T  förmige 
Figur  auf  der  Stirn  und  die  Stirnleisten  beginnen  direkt  divergirend 
an  der  Wurzel  des  Kopfhorns.  Die  Vorderbrust  hat  vorn  eine  tiefere 
breitere  punktirte  Bucht.  Die  Mittelnaht  geht  bis  zum  vorderen 
Rand.  Ueber  der  Narbe  zahlreichere  Punkte  und  einige  auf  der 
vorderen  Ecke.  Der  Prosternalstiel  fallt  vorn  zur  Platte  schief  ab, 
hat  hinten  keine  glänzenden  Ränder  und  breitere  Endspitze.  Die  Taille 
ist  convex,  glatt,  ohne  Grube  längs  der  Mitte.  Narbe  oben  massig 
deutlich  und  sehr  flach. 
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Wenige  Punkte  auf  der  hinteren  Ecke  der  Sternalplatte.  SchUdchen 
sparsam  punktirt.  Ein  deutliches  und  oben  oin  undeutliches  Dörnchen 
an  der  Mittelschiene.    Spur  eines  Dörnchens  an  der  hinteren. 

Columbia.    Ein  Exemplar  in  der  Mniszech'schen  Sammlung. 

VIII.  Ptichopus. 

Gleichen  Pertinax  durch  den  geraden  in  der  Mitte  ausgeschnittenen 
Clypeusrand  und  Vorsprüngen  an  den  Enden  und  durch  die  Kopfform, 
allein  die  mehr  gekrümmten  Kiefern  haben  eine  einfache  nicht  drei- 
zähnige  Spitze  und  die  breiteren  Vorderschienen  zeigen  auf  der  unteren 
Seite  quere  Fältchen. 

I.  P.  angxilatus  Perch. 

Perch.  Mon.  p.  84.  pl.  6  f.  5.  —  Burm.  p.  505.  —  Truq. 
1.  c.  p.  267. 

P.  gagatinu»  Dej.  Cat.  p.  195. 

P.  thoracica  Smith.  Cat  Brit  Mus.  p.  15.  pl.  I.  f.  8.  (nach 
Truqui). 

Länge  9  15"'.  Die  ganze  Kopfflache  ist  rauh  und  die 
Augenkante  ist  aufgoschwollon.  Die  Vorderbrust  ist  vorn  doppelt 
ausgeschnitten  und  die  mehr  oder  weniger  entwickelte  Bucht  geht 
nicht  über  den  Augenwulst  hinaus.  Die  kleine  weit  nach  hinton 
gerückte  Narbe  auf  dem  Grund  punktirt.  Narbe  auf  der  Taille  un- 
deutlich. Sternalschild  massig  geschieden  ohne  Punkte  an  den  hinteren 
Ecken.  Furchen  des  Oberflügels  schwach,  punktlos,  die  Seiten  tiefer 
gefurcht  mit  deutlichen  Punkten. 

Die  Mittelschienen  haben  an  der  Aussenseite  eine  scharfe  Kante, 
die  1 — 2  dornähnliche  Vorsprünge  zeigen.  Hintere  zuweilen  mit  der 
Spur  eines  Dörnchen. 

Variirt  sehr  in  der  Grösse.  Die  kleinsten  Individuen  in  der 
Sammlung  von  Dr.  Schaufuss.  Die  grösseren  cursiren  unter  dem 
sonderbaren  Namen  omithorhintu  Dup. 

Mexico.    Sehr  geraein. 

IX.  Spnsalut.  , 

Es  sind  Pertinax,  allein  sie  haben  5  Glieder  an  dem  Fächer. 
Ihr  Clypeusrand  ist  gerade,  schwach  in  der  Mitte  ausgeschnitten  mit 
2  kleinen  Vorsprüngen  am  Ende.   Die  Stirnleisten  mit  ihren  Knötchen 
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stehen  vor  den  Clypeusdornen.  Zwischen  dem  spitzen  Winkel  der 
Stirn  ein  Wärzchen.  Vnrderbrnst  gowfilbt ,  seitlich  grob  punktirt. 
Narbe  der  Taille  deutlich.  Hinterwinkel  der  Sternalplatte  punktirt. 
Es  sind  kleine  mehr  convexo  Formen  mit  deutlicher  Punktirung  in 
tiefen  Furchen.    Behaarung  kaum  angedeutet. 

1.  8p.  robustwt  Ferch. 

Perch.  Mon.  p.  35.  pl.  3.  f.  1.  —  Burm.  p.  495. 
P.  tugrititu  Dej.  cat.  p.  195. 

Länge  8—9"'.  (Nach  Percheron  10—11'".)*)  Die  Stirn  föllt 
steiler  abwärts.  Die  Vorderbrust  und  die  Oberflügel  sind  breiter; 
1 — 3  Dornen  an  den  Mittelschienen. 

Nordamerika  und  Antillen. 

2.  8p.  creruttw  Mac  Leay. 

Mac  Leay.  Hör.  ent.  I.  p.  106.  —  Eschsch.  Nouv.  Mem. 
Mose.  I.  p.  12.  —  Perch.  Mon.  p.  38.  t.  3.  f.  3.  —  Burm. 
Handb.  V.  p.  496. 

P.  puncticoHü  Serv.  Enc.  meth.  X.  p.  21. 

P.  erenulatus  Dej.  Cat.  p.  195. 

Gleicht  sehr  dem  vorigen  und  zeigt  zuweilen  ebenso  viel  Domen 
an  den  Schienen,  allein  sie  fehlen  zuweilen  auch  ganz. 
Brasilien  und  Antillen. 


Fünfte  ünterfamilie: 

Neleln&c. 

(üebersicht  der  Arten.) 

I.  Paxiütu  Mac  Leay. 
1.  P.pentaphyUus  Beauv.  Colurob.    2.  P.  Leachi  Mac  Leay.  Bra&. 


•)  Von  dieser  Grösse  habe  ich  keine  gesehen. 
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II.  Neleu*  Kaup. 

1.  N.  interruptus  Lin.    Bras.         5.  N.  laborator  Kaup.  Bros. 

2.  N.  unicornis  Serv.    An  tili.         6.  N.  punctatissimus  Esch.  Bras. 
8.  N.  conifer  Eschsch.    Bras.        7.  N.  interstitialis  Esch.  „ 
4.  N.  punctiger  Serv. 

III.  Nehide»  Kaup. 

1.  N.  affinis  Perch.   S.  Doming.    4.  N.  multispinosus  Kaup.  Columb. 

2.  N.  geometricus  Perch.    Bnw.      5.  N.  anguhfer  Perch.  Bras. 

3.  N.  incertus  Perch.    Columb.       6.  A\  punctulatus  Kaup.  Panama 

IV.  VatiniuH  Kaup. 

1.  V.  plicatus  Perch.    Bras.  3.  V.  aculeatus  Perch.  Bras. 

2.  K  nasutujt  Perch.     „  4.  V.  torifer  Eschsch.  „ 

V.  Petrejus  Kaup. 

1.  P.  sicatus  Burm.    Bras.  4.  P.  curtus  Kaup.  Columb. 

2.  P.  pugionatus  Burm.   Columb.    5.  P.  gracilis  Kaup. 

3.  P.  mucronatu8  Burm. 


5.  ünterfamilie :  Nehinae. 

Vorderbrust  und  Hinterleib  mehr  oder  weniger  flach  gedruckt 
und  in  Proportion  zu  einander  stehend.  Kiefer  stets  mit  3  deutlichen 
Zähnchen  am  finde.  Schulter  des  Oberflflgels  und  die  äusseren  seit- 
lichen Rippen  mit  rothbraunen  Haaren  mehr  oder  weniger  bedeckt. 
Durch  die  Behaarung  des  Oberflügels  sind  sie  von  den  Pauaüna«, 
durch  die  3  Zähnchen  von  denen  der  alten  Welt  und  zum  Theil  von 
den  Proculinae  und  durch  die  proportionirtc  Grösse  der  Vorderbrust 
zu  dem  Hinterkörper  von  den  Proouiinw  leicht  zu  unterscheiden. 

I.  Paxillu**)  Mac  Leay  (partim). 

Fächer  mit  5  langen  Gliedern.  Clypeus  fast  gerade  mit 
Knötchen  am  Ende.    Von  der  Spitze  des  kurzen  Kopfhorns  gehen  im 

*)  Der  Name  Paxülus  wurde  später  von  A.  Smith  für  Moluaken  verwendet. 
Proceed.  1852.  p.  93. 
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spitzen  Winkel  die  Stirnleisten  in  einem  Knötchen  vor  den  Höckern 
des  Clypeus  endigend. 

1.  P.  pentaphyllu*  Beauv. 

Beauv.  Ins.  Afr.  et  Am.  p.  2.  pl.  1.  f.  2.  —  Guörin.  Ic.  d. 
regn.  an.  pl.  27.  Fig.  7.  —  Griffith.  An.  kingd.  Ins.  V.  2.  p.  503. 
pl.  51.  f.  7.  —  Perch.  Mon.  p.  40.  pl.  3.  f.  4.  —  Burra.  p.  493. 

P.  comobrintu  Mannerh.  i.  litt. 

Länge  9—12"'.  Unterscheidet  sich  durch  die  rothbraune  Be- 
haarung der  Schulterecke,  die  sich  zum  Theil  über  die  äusseren  Rippen 
*  des  Oberflügels  erstreckt.    Mittelschiene  wie  der  untere  Vorderbrust- 

rand behaart.  Kopffläche  glatt.  Einzelne  Punkte  auf  der  Stirn  und 
eine  kleine  Warze  im  Winkel.  Punkte  in  dem  Thal  zwischen  Stirnleiste 
und  der  Augenkante.  Vorderbrust  mit  sehr  schmaler  Furchenkante, 
die  vorn  auf  dem  abwärts  gebogenen  Rand  sehr  kurz  ist  und  nur  den 
Anfang  der  Augenkante  erreicht.  Unterlippe  glatt,  vorspringend  mit 
offenen  Narben.  Taille  mit  deutlichen  langen  Narben.  Sternalplatte 
scharf  begränzt  mit  groben  Punkten  längs  der  Seiten.  Die  Mittel- 
schienen ohne  sichtbare  Dörnchen. 

Südstaaten,  Antillen  und  Columbien.  In  Sammlungen  noch  selten 

2.  P.  Leachi  Mac  Leay. 

Mac  Leay.  Hör.  ent.  I.  p.  106.  —  Perch.  p.  37.  pl.  3.  f.  2.  — 
Burm.  p.  494.  —  Truq.  1.  c.  p.  317. 

P.  bra*ilien*is  Guer.  Dict.  class.  d'hist.  nat.  p.  13.  90. 

P.  depremt*  Drap.  Ann.  gen.  d.  sc.  phys.  I.  p.  50.  pl.  4.  Fig.  4. 

Länge  7—9'".  Gleicht  dem  vorigen,  allein  er  ist  weniger  dicht 
behaart.  Die  hinteren  Thäler  der  Kopffläche  ohne  Punkte.  Häufig 
fehlt  die  Behaarung  an  den  Flügeln.  Zuweilen  ein  Dörnchen  an  der 
Mittelschiene.    Erreicht  nie  die  Länge  von  12'". 

Brasilien,  Mexico,  Columbien,  Cayenne.  Gemein  in  allen 
Sammlungen. 

II.   N eleu  s. 

Der  schwach  bogige  Clypeusrand  mit  4  Zähnchen,  wovon  die 
2  mittleren  nah  beisammen  stehen.  Das  Kopfhorn  an  der  Wurzel 
mehr  oblonge  als  quere  Seitenhöcker.  Die  breite,  jedoch  kurze  Stirn 
ist  steil  mit  vertieften  Punkten.    (Burm.  Gruppe  8). 
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1.  N.  interuptus  Linn. 

Luoan.  interruptu*  Linn.  Syst.  Nat.  I.  2.  p.  560. 

P.  interruptu*  Fabr.  Syst.  EU.  II  p.  255. 

P.  »pectabih*  Perty.  Delect.  p.  55.  t.  11.  f.  15. 

P.  grandi*  Dej.  (nee  Burm.)  Cat.  p.  194. 

Länge  22 — 27"'.  Grösse  und  glatte  Vorderbrnst  mit  kleiner  rauher, 
zuweilen  punktirter  Narbe,  die  keine  Punkte  über  sich  zeigt,  unter- 
scheiden diese  Art.  Das  sanft  aufsteigende  Kopfhorn  nur  an  der 
Spitze  wenig  frei.  Stirn  kurz,  allein  breit,  zuweilen  ntft  einer  Quer- 
leiste ohne  Punktkreischen,  allein  dann  querfaltig.  Taille  mit  am 
Anfang  vertiefter  Narbe. 

Brasilien,  Cayenne,  Columbien,  Guyana  und  Peru.  Gemein. 

2.  N.  unicornü  Serv. 

Serv.  Knc.  meth.  X.  p.  20.  —  Perch.  Mon.  p.  57.  pl.  4.  — 
Burm.  p.  487.  (Gruppe  9). 

P.  occipitali*  Esch.  Nr.  9.  —  Burm.  p.  485,  518  und  532. 
P.  nuturdi*  Burm.  p.  485. 

Länge  16-  20'".  Punkte  über  der  Vorderbrustnarbe  und  zuweilen 
längs  der  Seiten.  Kopfhorn  länger,  ragt  von  oben  gesehen  fast  über 
den  Clypeus,  der  ebenso  punktirt  und  scharf  gezahnt  ist.  Seiten  der 
Oberflügel  gröber  punktirt.  Narbe  der  Taille  schmal  und  glatt,  oben 
etwas  erweitert. 

Südamerika,  Guadeloupe.    Noch  selten  in  den  Sammlungen. 

3.  JV.  conifer  Esch. 

Esch.  Nouv.  Mem.  Mose.  I.  p.  16.  —  Burm.  p.  483. 

P.  coaretatu*  Perch.  Mon.  p.  49.  pl.  3.  f.  7. 

Länge  18'".  Narbe  der  Vorderbrust  klein,  glatt  oder  mit  einigen 
Punkten.  Einigo  wenige  über  oder  vor  dieser;  öfters  zusammen- 
geflossen. Kopfhorn  ist  höher,  weniger  liegend.  Punkte  des  Seiten- 
flügels fein  wie  bei  interruptu*.  Narbe  der  Taille  flach,  breit 
und  lang,  fein  punktirt  und  behaart. 

Brasilien,  Peru.  Selten. 

4.  N.  pundiger  Serv. 
Serv.  Enc.  nnSth.  X.  p.  20. 

P.  punetiger  et  TUucala  Perch.  Mon.  p.  47.  pl.  3.  Fig.  6  ;  p.  45 
pl.  3.  f.  5.  —  Burm.  p.  482—483.  —  Truq.  1.  c.  p.  264. 
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P.  ttriolatu»  Esch.  1.  c.  p.  17. 

Länge  15 — IT".  Kopfhorn  kurz,  liegend,  vorn  unbedeutend 
vorspringend.  Clypeusrand  und  Stirn  mit  Kreispunkten.  Brustnarbe 
glatt  oder  punktirt.  Einige  Punkte  über  und  vor  derselben.  Narbe 
der  Taille  lang,  vertieft  und  etwa«  rauh. 

Mexico,  Columbien,  Brasilien.  Gemein. 

5.  N.  laborator  Kaup. 

Lange  14  V"-  Kopfhorn  kurz,  liegend  mit  kurzer  steil  abfallender 
nicht  vorragender  Spitze.  An  der  Wurzel  der  Spitze  die  sehr  divergirenden 
zackigen  Stirnleisten,  deren  Spitzen  mit  den  Höckern  der  Clypeus- 
kanten  zusammenstossen.  Stirn  uneben  und  wie  der  wulstige  Clypeus- 
rand punktirt.  In  dem  Winkel  der  hohen  Stirn  ein  Wülstchen. 
Vorderbrust  mit  punktirter  Narbe ;  über  und  vor  dieser  mit  wenigeren 
Punkten  als  bei  den  folgenden.  An  der  Randfurche  mit  feinen 
Pünktchen.  Schildchen  mit  glatter  Mitte  und  seitlichen  Punktstreifen 
und  einzelne  Pünktchen  an  den  Ecken.  Bohaarung  dürftiger  als  bei 
punctiger.    Mittelschiene  mit  einem  Dom. 

Brasilien.    Germar'sche  Sammlung  als  fragliche  Art. 

6.  N.  pundatütimuB  Esch. 

Esch.  1.  c.  p.  19.  —  Perch.  Mon.  p.  51.  pl.  3.  f.  8.  — 
Burm.  p.  485. 

Länge  12 — 14'".  Kopfhorn  kurz,  liegend  mit  knrzor  wenig  vor- 
stehender Spitze.  An  der  Wurzel  derselben  die  sehr  divergirenden 
etwas  zackigen  Stirnleisten,  die  mit  den  Höckern  der  Clypeuskante 
zusammenstossen.  Stirn  grob  punktirt.  Narbe  und  Seiten  der  stärker 
gewölbten  Vorderbrust  punktirt ;  die  der  Seiten  fliessen  zusammen 
und  umgeben  inselartig  die  glatten  Flächen.  Narbe  der  Taille  comma- 
förmig,  oben  abgerundet  und  am  tiefsten.  Schildchen  wenig  punktirt. 
Behaarung  an  den  Rippen  des  Oberflügels  am  dürftigsten.  Ein,  selten 
2  Dornen  an  der  Mittelschiene. 

Ecuador,  Columbien,  Brasilion.  Gemein. 

7.  N.  interstitiaii*  Esch. 

Esch.  1.  c.  p.  18.  Perch-  Mon.  p.  73.  pl.  5.  f.  ü.  - 
Burm.  p.  484.  —  Truq.  p.  265. 

P.  acuminatu»  Esch.  1.  c.  p.  19.    Kleinere  Kaye  nach  Burm. 
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P.  barbatu*  Sorv.  Enc.  meth.  X.  p.  21.  —  P.  tobrimu  Dej. 
Cat.  p.  194. 

Länge  10—16'".  Die  flachste  Art  von  allen.  Bei  einer  Länge  von 
15"'  ist  die  Höhe  an  der  Sternalplatte  etwas  mehr  als  2"'.  Von 
der  Spitze  des  Kopfhorns  geht  unmittelbar  in  spitzem  Winkel  die 
Stirnleiste.  Stirn  rauh,  zuweilen  punktirt  mit  einer  Warze  im  Winkel. 
Narbe  der  Taille  commaförmig,  glatt,  oben  breiter  und  tiefer.  Stücke  aus 
Cuba  zeigen  weniger  Punkte  an  den  Seiten  der  Vorderbrust. 

Brasilien,  Columbien,  Mexico,  Nordamerika  und  Cuba.  Sehr 
gemein. 

HI.  Neleides. 

Sie  gleichen  den  vorigen,  allein  der  Rand  des  Clypeus  zeigt  in 
der  Mitte  keine  Zähne,  sondern  höchstens  einen  seichten  Einschnitt. 
Die  Stirnleisten  beginnen  von  der  Spitze  des  Kopfhorns.  Längs  der 
Flügelschulter  mehr  oder  weniger  behaart.  Weniger  flach  als  Nelem. 
Burmeister's  Sectio  10. 

1.  N.  afßnis  Perch. 

Perch.  Mon.  p.  72.  pl.  5.  f.  5.  —  Burm.  p.  491. 

P.  coronalus  Mannerh.  Dej.  cat.  p.  195. 

P.  carbonariu*  Sturm.  Cat.  1843.  p.  137. 

Länge  18—19'".  Die  Stirnleisten  divergiren  sehr.  Stirn  mit 
Kreispünktchen,  am  Winkel  glatt,  ohne  Spur  von  einer  Leiste.  Narbe 
der  Vorderbrust  breit  und  lang,  nach  aussen  verflossen.  Behaarung 
des  Oberflügels  geht  bis  zur  Mittelschiene.  1 — 2  Dornen  an  Mittel- 
und  Hinterschienen. 

St.  Domingo.  In  den  Sammlungen  noch  selten.  Das  Museum 
durch  die  Germar'sche  Collection. 

2.  N.  geomttricu»  Perch. 

Perch.  Mon.  p.  70.  pl.  5.  f.  4.  —  Burm.  p.  491. 

Länge  18"'.  Clypeusrand  in  der  Mitte  mit  deutlichem  Einschnitt. 
Stirn  rauh  mit  einer  Querleiste,  welche  den  Clypeusrand  abgränzt. 
Narbe  der  Vorderbrust  schwach  punktirt,  ohne  Punkte  Über  ihr.  Narbe 
der  Taille  halbcirketförmig ,  nach  aussen  verflossen.  Behaarung  wie 
bei  vorigem.    Ich  kenne  diese  Art  der  Gory  sehen  Sammlung  nicht. 

Brasilien. 

Harold,  Coleopterol  Hafte.  V.  3 
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Nach  den  Arten  dos  Genus  Neletu  zu  schliessen  fehlen  intermediäre 
Formen  zu  den  folgenden. 

3.  N.  incertm  Perch. 

Perch.  Suppl.  p.  27.  pL  78.  Fig.  4.  —  Burm.  p.  492. 

Länge  10"'  (nach  Perch.  23  Mm.,  Burmeister  gibt  irrig  14'" 
an).  Die  Stirnfläche  ist  wulstig  oder  hockerig  ohne  Querleiste.  Clypeus- 
rand  schwach  gerundet  mit  stumpfem  Einschnitt  in  der  Mitte.  Die 
Stirnleisten  gehen  im  spitzen  Winkel  zur  Spitze  des  Kopfhorns.  Vorder- 
brust an  den  Seiten  mit  groben  Punkten,  namentlich  dicht  über  der 
kleinen  Narbe.  Narbe  der  Taille  breit  und  tief.  Sternalplatte  nicht 
geschieden,  ohne  Punkte  an  der  hinteren  Ecke.  Keine  Spur  von 
Dornen  an  Mittel-  und  Hinterschiene. 

Columbien.    Mniszech's  und  Buquet's  Sammlung. 

4.  N.  multi&pitumut  Kaup. 

Gleicht  vollständig  dem  vorigen,  allein  die  8tirnleisten  divergiren 
mehr,  wodurch  die  Stirn  weniger  hoch,  allein  breiter  wird.  Er  unter- 
scheidet sich  jedoch  wesentlich  durch  4  kleine,  jedoch  deutliche  Dornen 
an  der  Mittelschiene. 

Columbia.    Ünicum  der  Mniszech'schen  Sammlung. 

5.  N.  angulifer  Ferch. 

Perch.  Mon.  p.  75.  pl.  5.  f.  7.  —  Burm.  p.  492. 
P.  munduä  Klug,  in  Germars  Sammlung. 

Länge  8%  —  10  V".  Stirnleisten  etwas  bogig  divergirend. 
Stirn  punktirt  rhombisch  mit  einer  Warze.  Vorderbrust  glatt.  Narbe 
glatt,  ohne  oder  mit  2  Pünktchen  über  ihr.  Narbe  der  Taille  flach, 
oben  etwas  tiefer.  Die  deutlich  gekantete  Sternalplatte  mit  Punkten 
an  der  hinteren  Ecke.  Dörnchen  an  Mittel-  und  Hinterschiene.  Bei 
einem  Exemplar  von  81/*'"  Länge  bildet  das  Ende  der  Stirnleiste  ein 
Knötchen.  Von  diesem  geht  eine  Leiste  in  scharfer  Richtung  nach 
aussen,  die  sich  mit  dem  Randknötchen  des  Clypeus  verbindet.  Von 
letzterem  Knötchen  geht  eine  Leiste  zum  inneren  Augenrand  und  von 
diesem  eine  Leiste  zum  Knötchen  der  Stirnleisten.  Diese  3  Leisten 
begränzen  eine  Grube  von  3  eckiger  Gestalt.  Diese  Grube  findet  sich 
auch  bei  den  grösseren  Exemplaren,  allein  nicht  so  ausgebildet. 

Brasilien.    Chevrolat's,  Mniszech's  und  Darmst&dter  Museum. 
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6.  Xf.  punctu/atus  Kaup. 

Lange  8'".  Stirnleisten  bogig  divergirend.  Clypeusrand  breit 
und  uneben.  Stirn  etwas  vertieft  und  in  der  Bütte  ein  grösseres  und 
zu  beiden  Seiten  ein  Punkthöckerchen.  Vorderbrust  wie  incertu*  punktirt 
Sternalplatte  gekantet,  punktirt  wie  die  hinteren  Ecken. 
Behaarung  des  Oberflügels  bis  zu  den  Hinterhüften.  Mittel-  und 
tfinterschienen  ohne  fühlbare  Dörnchen. 

Panama.    Germar'sche  Sammlung,  1  Exemplar. 

IV.    Vati  »in». 

Der  Clypeusrand  springt  vor,  ist  in  der  Mitte  gezahnt  oder  glatt. 
Das  Kopfhorn  mehr  senkrecht,  erreicht  von  oben  gesehen  nicht  deu 
Rand  des  Clypeus.    Burm.  sect.  9  (partim.) 

1.  V.  plicatu*  Perch. 

Perch.  Mon.  p.  54.  pl.  4.  f.  2.  —  Burm.  p.  486. 

Länge  11"'.  Clypeusrand  in  der  Mitte  schwach  eingeschnitten. 
Stirnleisten  bogig  divergirend.  Kopfflache  wenig  rauh.  Stirn  mit 
mondförmigen  Vertiefungen.  Narben  der  Vorderbrust  rund,  wenig 
punktirt.  Bucht  am  vorderen  Rand  deutlich.  Schildchen  glatt. 
Hintere  Ecke  der  Sternalplatte  kaum  punktirt. 

/  Brasilien.    Coli.  Chevrolat. 

2.  V.  namtwt  Perch. 

Perch.  Mon.  p.  90.  pl.  6.  f.  8.  —  Burm.  p.  480. 

Länge  II"'.     Flach;  Clypeus  breit  und  ganz  mit  vertieften 

Kreispünktchen  ohne  Einschnitt  in  der  Mitte.  Stirnleisten  bogig 

divergirend.  Kopfhorn  vom  frei.  Vorderbrust  mit  stumpfen  Ecken. 
Narbe  glatt.   Bucht  des  vorderen  Randes  punktirt  und  bis  zum  Ende 

des  Augenwulstes  reichend.  Auf  den  Ecken  der  Sternalplatte  einzelne 
Punkte. 

Brasilien.    Pariser  Museum. 

3.  V.  aculeatus  Perch. 

Perch.  Mon.  p.  52.  pl.  4.  Fig.  1.  —  Burm.  p.  488. 

Lange  10—11'".    Die  schiefe  Stirn  mit  KreispfUktchen  dicht 

lje*&eL    Clypeusrand  in  der  Mitte  ganz,  oder  äusserst  schwach  einge- 

3* 
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schnitten.  Das  Kopfhorn  länger  mit  oblongen  Seitenhöckern,  die  zu- 
weilen kaum  angedeutet  sind.  Ziemlich  entfernt  von  den  äusseren 
Clypeushöckern  die  Endknötchen  der  Stirnleisten.  Thal  zwischen 
An  genkante  und  Stirnleiste  ziemlich  breit.  Der  zugeschärfte  vordere 
Theil  der  Augenkante  in  der  Mitte  und  vorn  mit  einem  Zäckchen. 
Narbe  der  Taille  flach  und  undeutlich.  Sternalplatte  gekantet  mit 
Punkten  an  der  hinteren  Ecke.  Vorderbrust  mit  punktirter  Bucht, 
nicht  das  Ende  der  wulstigen  Augenkante  erreichend.  Seiten  mit 
groben  Punktgruppen.  Dörnchen  an  der  Mittelschiene.  Behaarung 
wie  bei  torifer. 

Brasilien.    Gory's,  Mniszech's,  Darmstädter  Sammlung. 

4.  V.  torifer  Esch. 

Eschsch.  1.  c.  p.  17.  —  Burra.  p.  518  und  531. 

P.  viUosu»  Perch.  p.  56.  pl.  4.  f.  3.  —  Burm.  p.  487. 

P.  subarmatu*  Dcj.  Cat  p.  195. 

Länge  14 — 16"'.  Mit  kurzem  hinten  convexen  Kopfhorn,  schief 
aufsteigend  mit  kurzer  freier  Spitze,  Nebenhöcker  oblong,  nahe  der 
Wurzel  des  Kopfhorns.  Stirnleisten  wulstig,  vom  sich  zu  einer  Spitze 
erhebend  und  fast  verschmolzen  mit  den  Vorsprängen  des  Clypeus. 
Die  Augenkante  mit  einem  kleinen  Höcker  auf  der  Mitte,  nach  vorn 
abfallend  und  am  Ende  als  Spitze  sich  erhebend.  Alle  Flächen  und 
Thäler  des  Kopfes  uneben  und  «chrunnig.  Mitte  der  Unterlippo  springt 
vor  und  zeigt  deutliche  Narbon.  Seitonlappen  rauh  durch  tiefe  Punkte. 
Vordorbrust  mit  tiefer  Narbe  mit  groben  Punkten,  die  sich  über  die 
ganze  Seite  erstrecken.  Furchenkante  breit,  punktirt,  vorn  zur  massigen 
Bucht  erweitert.  Narbe  der  Taille  breit,  lang,  tief  punktirt,  öfters 
behaart.  Sternalplatte  kantig  mit  vielen  Punkten  an  der  hinteren 
Ecke.  Unterer  Hand  der  Vorderbrust,  Flügelrand,  Seiten  des  Metasternum 
und  Mittelschienon  dicht  behaart.  Mittel-  und  Hinterschienen  mit 
1—2  Dörnchen,  Öfters  nur  fühlbar. 

Brasilien.  Nicht  selten  in  Sammlungen.  Burmeister  vermuthete 
zuerst,  dass  P.  vittosu*  identisch  mit  torifer  sei. 

V.  Petreju*. 

Das  Kopfhorn  ist  lang  und  ragt  von  oben  gesehen  bis  zum 
ßand  des  Clypeus,  der  nicht  vorgestreckt  und  in  der  Mitte  mehr  oder 
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weniger  tief  eingeschnitten  ist.  Burmeister  deutet  dieses  Genus  an, 
indem  er  sagt,  dass  mucronattu  mit  sicatus  xmApugionatui  eine  besondere 
Formdifferenz  in  der  Gruppe  9  bilde,  welche  sich  durch  das  weit  nach 
vorn  gerückte  Kopfhorn  etc.  unterscheide. 

1.  P.  ricatu»  Burm. 
Burm.  Handb.  p.  489. 

Länge  lS'/s'"-  Clypeus  glatt  mit  4  stumpfen  Zähnen.  Kopf- 
schild glatt,  in  der  Mitte  2  runde  grosse  Punktgruben.  Scheitelhorn 
hoch,  in  der  Mitte  dick,  nach  vorn  und  hinten  zugespitzt,  vom  halb- 
frei,  wagrecht  vorragend,  hinten  mit  2  kleinen  Höckerchen  neben  der 
Spitze.  Die  von  ihnen  ausgehenden  erhabenen  Stirnleisten  anfangs 
sichtbar,  dann  plötzlich  mit  einem  Höckerchen  abgebrochen.  Vorder- 
brust massig  gewölbt  mit  einem  Punkt  über  der  Narbe.  Narben  der 
Taille  undeutlich.  Sternalplatte  kantenlos,  ohne  Punkte  an  der  hinteren 
Ecke.    Mittelschienen  mit  2  kleinen  Dörnchen. 

Brasilien.    Burmeister's  Collection. 

2.  P.  pugionatm  Burm. 
Burm.  p.  489. 

Länge  128/8'"  Das  Kopfhorn  steht  mitten  auf  der  Stirn,  geht 
breit  vom  Grund  aus,  steigt  vorn  sanft  auf,  ist  ganz  frei  und  hat 
neben  sich  2  kloine  spitze  Höcker  als  Reste  der  Stirnleisten;  an  der 
Wurzel  2  runde  Beulen  als  Seitonhöcker.  Am  Clypeusrand  stehen 
die  2  mittleren  Zähnchen  weiter  auseinander. 

Seiten  der  Vorderbrust  mit  feineren  Punkten  als  mucronattu. 
Sternalplatto  kantenlos  mit  einer  Punktgnippe  an  der  hinteren  Ecke. 
Mittel-  und  Hinterschienen  wie  bei  P.  mttcronatu*. 

Columbien.  Burmeister's  Collection.  Diese  wie  die  vorige  Art 
kenne  ich  nicht. 

3.  P.  tnueronatus  Burm. 
Burm.  p.  488. 

Länge  11"',  Vorderbrust  3  Vi'",  Oberflügel  6l/4'"  lang.  Die 
Zahn«'  des  Clypeus  stehen  fast  in  gleicher  Ebene  und  die  2  mittleren 
sind  sehr  nah  beisammen.  Kopfhorn  sehr  weit  nach  vom,  ist  an  der 
Wurzel  zusammengedrückt  und  wölbt  sich  erst  gegen  die  Spitze  hin. 
Von  oben  gesehen  reicht  die  Spitze  bis  zu  den  mittleren  Clypeuszacken. 
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Von  der  Wurzel  der  freien  Spitze  gehen  seitlieh  die  queren  kurzen 
Stimleisten  mit  1  Knötchen  am  Ende.  Dieses  ist  von  dem  des  Clypeus 
sehr  weit  entfernt.  Die  glatte  Stirn  ist  sehr  kurz,  indem  die  Wurzel 
des  Kopfhorns  sich  sehr  weit  nach  vorn  erstreckt.  Die  Seiten  der 
Vorderbrust,  wie  die  Bucht  punktirt.  Schildchen  in  der  Mitte  pnnktirt. 
Narbe  der  Taille  hoch  gelegen.  Stemalplatte  kantig  mit  wenigen 
Punkten  auf  der  hinteren  Ecke.  Behaarung  ziemlich.  Mittelschienen 
ohne  oder  mit  Spuren  von  1 — 8  Stacheln. 

Columbien.  Mniszech'sche  Sammlung,  das  Museum  durch  Herrn 
Thörey. 

4.  P.  eurtut  Kaup. 

Länge  10  V"  Vorderbrust  8V'\  Obcrflügel  5»/4'".  Gleicht 
dem  vorigen,  ist  jedoch  etwas  breiter,  namentlich  die  Vorderbrust. 
Der  Clypeusrand  ist  gerade  und  nur  die  Mitte  zeigt  einen  undeutlichen 
Einschnitt,  der  keine  Zähne  büdet.  Die  breitere  aber  kürzere  Stirn 
zeigt  Tuberkel.  Vorderbrust  an  den  Seiten  feiner  punktirt.  Schildchen 
vollkommen  glatt    Mittelschiene  mit  2  deutlichen  Dörnchen. 

Columbien.    Unicum  der  Mniszech'schen  Sammlung.» 

5.  P.  grttrili*  Kaup. 

Länge  9'",  Oberflügel  5  V"-  Sehr  flach  und  die  flachste  Art  von 
allen.  Clypeusrand  wulstig,  in  der  Mitte  rund  ausgeschnitten.  Stirn  breit, 
glatt  und  glänzend.  Kopfhorn  ragt  über  den  Ausschnitt  des  Clypeus. 
Stirnleisten  sehr  divergirend  gehen  bogig  bis  zur  Brücke.  Die  langen 
Seitenhöcker  lehnen  sich  an  das  lange  schmale  Kopfhorn  an.  Vorder- 
brust wie  bei  dem  vorigen  punktirt.  Schildchen  in  der  Mitte  mit  einigen 
Kritzpunkten.  Narbe  der  Taille  hoch  gelegen  und  deutlich.  Stemal- 
platte kantig  mit  mehr  Punkten  an  der  hinteren  Ecke.  Ein  Dörnchen 
an  Mittel-  und  Hinterschienen. 

Columbien.    Mniszech'sche  und  Darmstädter  Sammlung. 


Nachtrag.  Heber  einige  mir  unbekannt  gebliebene  oder  erst 
während  dieser  Arbeit  näher  bekannt  gewordene  Pa**aii  habe  ich 
folgendes  zu  berichten  : 

Pa**aht*  monticulonuf  Smith.  Cat.  Brit.  Mus.  p.  6. 

Gehört  in  die  Gruppe  von   Eriocnemi*  triden« .  Mm/wcM  und 
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Bvrmeüteri.  Diese  Art  hat  eine  kurze  mittlere  Längslmie  auf  dem  Rücken 
des  Prothorax  und  kann  deshalb  nicht  Mninechi  sein,  wo  diese  Linie 
eine  tiefe  Furcho  ist,  die  das  ganze  Halsschild  in  zwei  Hälften  theili 
Es  bleiben  daher  nur  E.  tridem  und  Burmeitteri  zum  Vergleiche 
übrig.  Bei  beiden  ist  diese  Mittellinie  ein  schmaler  Nadelritz,  der 
weder  den  vorderen  noch  den  hinteren  Rand  des  Prothorax  erreicht. 
Bei  E.  tridem  zeigen  die  Furchen  der  3  oberen  Rippen  dos  seitlichen 
Theils  des  Oberflügels  der  ganzen  Länge  nach  kleine  Quorleistchen, 
die  bei  Burmetstert  Punkte  sind.  Bei  tridem  sind  die  Furchen  breit 
und  die  Rippen  des  seitlichen  Oberflügels  schmal ;  bei  Bvrmeüteri 
sind  die  Furchen  schmal  und  die  Rippen  breit.  Da  die  Mehrzahl  der 
Charaktere,  welche  Smith  gibt,  unvollständige  generische  sind,  und 
derselbe  die  Kennzeichen,  wodurch  sich  die  Arten  unterscheiden,  nicht 
erwähnt  hat,  so  ist  es  eine  Unmöglichkeit  von  dieser  Art  zu  sagen, 
ob  sie  eine  neue  oder  ein  kleines  Stück  von  tridem  ist.  Die  kleinsten 
von  diesem  sind  18"'  lang,  während  montiailom*  lG1^"'  (19'"  engl.) 
lang  ist.  Diese  Art  bedarf  demnach  einer  nochmaligen  Revision. 
Smith's  lange  und  doch  höchst  ungenügende  Beschreibung  zeigt  deutlich, 
wie  nothwendig  es  war,  die  Pa**aliden  genorisch  zu  trennen,  um  zu 
den  Kennzeichen  zu  gelangen,  wodurch  sich  die  Arten  unterscheiden. 
Auch  die  Abbildung  auf  t.  1.  f.  1.  ist  nicht  genau :  das  Zäckchen 
auf  dem  vorderen  Rand  der  Oberlippe  ist  übersehen,  der  Rand  des 
Prothorax  in  der  Mitte  nach  dem  Kopfe  hin  sicher  zu  weit  im  Bogen 
vorgezogen  und  die  Narbe  ganz  ausgelassen.  Ein  Fehler  war  es, 
nicht  anzugeben  wie  stark  die  Abbildungen  vergrößert  sind. 

P<u*aht*  ertum*  Smith.  1.  c.  p.  14. 

Ohne  Angabe  der  Länge.  Es  ist  mein  Proculejus  eoncretus.  den 
ich  unter  dem  Namen  P.  conerdu*  Perch.  in  Mniszech's  Sammlung 
fand.  Das  Exemplar  des  Brittischen  Museum  gehört  zu  denen,  bei 
welchen  das  innere  kleine  Zähnchen  an  der  Spitze  der  Kiefern  nicht 
entwickelt  ist. 

Patmln*  thoraciat*  Smith  ist,  wie  schon  Truqui  bemerkt,  der 
in  Mexico  sehr  gemeine  P.  angulatu*  Perch.  An  der  Abbildung 
t.  I.  f.  3.  ist  namentlich  dir  Oberlippe  verzeichnet  und  nicht  halb- 
mondförmig ausgeschnitten.  Die  Eindrücke  auf  beiden  Seiton  der 
Mittelnaht  auf  dem  Rücken  dos  Prothorax  sind  Zufälligkeiten.  Nach 


Digitized  by  Google 


40 


der  angegebenen  Länge  gehört  das  Exemplar  des  brittischen  Museum 
zu  den  mittelgrossen.  In  der  Beschreibung  ist  die  abweichende  Bildung 
der  VorderfÜsse  nicht  erwähnt. 

P.  orokiui  Smith  1.  c.  p.  17.  t  1.  f.  4.  von  Corea  und  12"' 
lang,  steht  den  Leptaulax  am  nächsten  und  dürfte  bei  näherer  Unter- 
suchung ein  eigenes  Genus  bilden. 

Ptusalw  batalis  Smith  1.  c.  p.  18.  t.  1.  f.  3. 

Mein  Aulacocychu  comattu  (Col.  Heft  III.  p.  9.)  gehört  als  Synonym 
zu  dieser  Art.  Auf  dem  scharfen  oberen  Rand  des  Kiefers  vor  der 
zweizackigen  Spitze  ein  grösserer  und  hinter  diesem  ein  kleiner  Zahn. 
Durch  den  grösseren  Zahn  scheint  es,  als  habe  die  Spitze  der  Kiefer 
3  Zähre.  Diese  Charaktere  müssen  in  der  Figur  profil  gezeichnet 
werden.  Bei  A.  bihastatus  ist  dieser  grössere  Zahn  des  oberen  Kiefer- 
randos zu  einem  langen  Horn  entwickelt. 

Pcusaltu  humeralit  Smith  1.  c.  p.  19.  i  1.  f.  6. 

Ist  synonym  von  Erionomu*  planicep*  Esch.  An  der  Abbildung1 
hätte  die  Kopftiäche  und  namentlich  der  Clypeusrand  rauher  dargestellt 
sein  müssen. 
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Diagnoses 

de  quelques  Rutelides  nouvelles. 

Par 

M.  le  Dr.  Cand&ze. 

■ 

1.  Anoma/a  (Heteroplia)  breviuwula:  Ovalis,  testacea,  nitida;  oculis 
prominulis ;  prothorace  transverso,  haud  dense  punctato,  elytris  striis 
fortiter  punctatis,  interstitiis  convexis,  sutura  obscura ;  corpore  subtus, 
antennis  pedibusque  sparsim  longo  ciliatis,  tibiis  dilatatis,  tarsis  brunneis. 
—  Long.  10  mill.  lat.  5  mill.  Sumatra. 

2.  Arwmala  nigrosulcata :  Oblongo-ovalis ,  parum  nitida;  capite 
fortiter  punctato,  aenescente ;  prothoraco  transverso,  crebre  fortiterque 
punctato,  linea  longitudinali  media  marginibusque  lateralibus  testaceis ; 
scutello  punctato  elytrisque  testaceis,  bis  striis  profundis  fusco-punetatis, 
interstitiis  convexis,  punctatis ;  propygidio  obscuro ;  corpore  subtus 
femoribusque  testaceis,  tibiis  tarsisque  cupreis.  —  Long.  15  mill.  lat. 
8  mill.  Calabaria. 

8.  AnomaJa  (Euchlora)  obesa:  Hujus  generis  maxima,  ovalis, 
viridi-aenea,  parum  nitida;  fronte  prothoraceque  crebre  et  fortiter 
punctatis  ;  elytris  vage  multistriatis  rugose  punctatis,  apice  fulvotinetis ; 
propygidio  pygidioque  opacis ,  strigatis ,  hoc  utrinque  foveato ;  corpore 
subtus  pedibusque  cupreis.  —  Long.  28  mill.  lat.  17  mill.  Ins. 
Philippinenses. 
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4.  Anomala  (Euchloraj  timata  :  Oblonga,  aeneo-aurata,  nitidissima; 
fronte  crebre  punctata,  clypeo  rugoso,  violaceo,  marginato;  prothorace 
longiusculo  basi  lobato,  subtilitor  sat  dense  punctato ;  elytris  seriatim 
punctatis ,  apico  plicatis  et  rugulosis ,  rnfo-tinctis ;  corpore  subtus 
pedibusque  aeneo  -  rufescentibus ,  longe  griseo-hirtis ;  pygidio  sparsim 
fortiter  punctato,  hirto.  —  Long.  18  mill.  lat.  10  mfll.  Borneo. 

5.  Anomala  (Euchloraj  encausta:  Ovalis,  convexa,  parum  nitida, 
nigro-cyanea,  olivaceo-micans  ;  fronte  dense  punctata  ;  clypeo  rufescentf . 
angu8to  viridi-cincto ;  prothorace  punctato,  margine  laterali  rufo-testaceo ; 
scutello  obscure  viridi;  elytris  punctatis,  striis  subtilibus,  nonnullis 
plicaturisque  mediis  notatis ;  corpore  subtus  testaceo,  pygidio  ruguloso, 
plagisque  duabus  testaceis.  —  Long.  18  mill.  lat.  11  mill.  Manilla. 

6.  Anomala  planata :  Ovalis,  depressa,  testacca,  nitida,  aenoo- 
micans ;  vertice  fortiter  punctato  viridi ;  clypeo  inaurato ;  prothorace 
minus  dense  punctato,  disco  viridi,  saepo  linea  media  testacea ;  elytris 
subseriatim  punctatis,  plicaturis  mediis  notatis,  sutura  et  nonnunquam 
regione  scutellari  viridibus;  corpore  subtus  pedibusque  testaceis,  tarsis 
obscuris;  pygidio  basi  viridi.  —  Long.  11  mill.  lat  7  mill.  Manilla. 

7.  Anomala  fulrewcns :  Ovalis,  depressa,  fulvo- viridis,  parum  nitida, 
fulvomicans;  fronte  crebre  punctata,  prothorace  longiusculo,  crebre 
punctato,  lateribus  flavomarginato,  margine  flavo  intus  viridi-terminato, 
medioque  puncto  concolori  notato ;  scutello  apice  purpureo-tincto  ;  olvtris 
postice  dilatatis,  rugulosis,  crebre  punctatis,  striis  nonnullis  plicaturisquo 
notatis;  corpore  subtus  pedibusque  flavis,  tibiis  abdomineque  cupreis; 
pygidio  flavo-viridi  anguste  marginato.  —  Long.  12  mill.  lat  7  mill. 
Celebes. 

8.  Anomala  (SpilotaJ  pidurata :  Lata,  depressa,  fulva,  cupreo- 
mican8,  nitida ;  fronte  cuprea  dense  punctata ;  prothorace  medio  sub- 
tilitor  et  parce,  lateribus  densius  et  fortiter  punctato.  basi  lobato,  lobo 
subtnincato,  maculis  octo  nigris  notato;  elytris  profunde  punctato- 
striatis  striis  apice  sulciformibus ;  interstitiis  haud  punctatis,  couvexis, 
maculis  nigris  et  pallidis  variegatis  ;  corpore  subtus  pedibusque  testaceis, 
cupreo-micantibus ,  tarsis  posticis  obscuris;  pygidio  irigro-bimaculato. 

Long.  13  mill.  lat.  8  mill.  Manilla.  Species  A.  irroreUae  Castoln. 
affinis. 
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9.  Ammah  (Spät**)  popüiofm* :  Lata,  depmssa.  aeneo-cnprea, 
purpureo-inicans,  subnitida ;  fronte  punctato-rugosa ;  prothorace  foveola 
laterali,  medio  vix,  lateribus  fortiter  sparsim  punctato,  basi  lobata, 
lobo  truncato ;  elytris  deplanatis ,  punctato-sulcatis ,  interstitiis  haud 
punctatis,  inaequalibus ,  flavis  undulatim  nigrofasciatis  et  maculatis, 
cupreo  seu  violaceo,  seu  pnrpureo-micantibus ;  corpore  subtus  pedibusque 
nigro-violaceis,  metallescentibus ,  femoribus  posticis  flavomarginatis ; 
abdomine  flavofasciato  ot  maculato ;  pygidio  gibboso,  plaga  media  flava 
notato.  —  Long.  15  mill.  lat.  9  mill.  Nepalia. 

10.  Anomal*  {Spt'lotaJ  WaRandxi:  Lata,  depressa,  fulva,  nitida; 
vertice  nigro  bimaculato,  baei  viriditincta ;  prothorace  convexo,  sparsiro 
fortiter  punctato,  nigro-quadrivittato,  lateribus  viridi-tincto,  basi  lobata, 
lobo  truncato ,  margine  basali  viridi ;  scuteDo  nigro-raarginato ,  viridi- 
tincto;  elytris  profunde  punctato-sulcatis,  intorstitiis  baud  punctatis. 
inaequalibus,  nigro-tessollatis ;  corpore  subtus  testaceo,  nigro-viridi 
maculato;  femoribus  posticis  flavis,  macula  nigra  rotunda  notatis ; 
pygidio  nigro,  flavoplagiato.  —  Long.  13  mill.  lat.  7  mill.  Sumatra. 

11.  Anomala  (CallMkutJ  im:  Oblonga,  parum  convexa,  viridis, 
nitidissima,  aureomicans ;  vertice  sparsim  clypeo  densius  punctatis; 
prothorace  vix  distincte  punctulato;  elytris  punctato-substriatis,  in 
margine  laterali  sub  callo  humerali  elevatis,  iricoloribus,  sutura  chalybca, 
disco  viridi,  extus  sensim  purpurescentibus.  —  Long.  12  mill.  lat, 
fere  7  mill.  Nepalia. 

12.  JTeterosiernm  Rodriguezii :  (£)  Ellipticus,  convexus,  fulvus, 
parum  nitidus ;  clypeo  nigro-marginato ;  prothorace  transverso,  anguli» 
anticis  productis,  punctato,  intorstitiis  punctorum  tenuiter  granulatis. 
anguste  nigro-marginato  ;  scutello  njgro-cincto  ;  elytris  medio  ampliatis, 
sutura  postice  elevata,  grosse  punctatis,  rugosis,  margine  toto  angustissime 
nigro  ;  corpore  subtus  piceo-nigro ;  pcdibus  nigris,  femoribus  tarsisque 
posticis  longissimis ,  illis  intus  apicom  versus  calcari  valido ,  uncinato 
armatis.  A  II.  bwprettmde  £  forma  elliptica  et  calcari  femorum 
praecipue  differt.  —  Long.  45  mill.  lat.  24  mill.  Guatemala. 

13.  Antichtra  Harold*:  Oblonge -subquad  rata .  parum  convexa. 
viridis,  haud  metallica,  subnitida.  fronte  vertice  crebre  punctata; 
prothorace  subtilissime  sparsim  punctato .  Iateribus  postice  parallelis : 
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elytris  rufo-brunneis ;  corpore  subtus  femoribusque  virescentibus ;  tibiis 
tarsisque  rufo-cupreis ,  unguibus  simplicibus.  Affinis  A.  tphmdenti  at 
major,  minus  nitida,  haud  metaUica,  colore  eljtrorom  pedumque  diverea. 

—  Long  18  mill.  lat.  10  mill.  Nicaragua. 

14.  Parattana  htmlis:  Nigra,  nitidissima;  fronte  grosse  sparsim 
punctata;  prothorace  antice  lateribusque  sparsim  fortiter  punctato, 
postice  laovi ;  elytris  latiusculis,  striato-punctatis,  plaga  laceiata  basali 
rufa ;  corpore  subtus  pedibusque  obscure  brunneis.  P.  hinotatae  Westw. 
affinis  at  latior,  minus  punctata,  elytris  seriatim  punctatis.  Variat 
prothorace  rufescente.  —  Long.  18  mill.  lat.  11  mill.  Taprobana. 

15.  Chhrota  pallida:  Convcxa,  folvotestacea,  nitida ;  vertice  sparsim 
punctato;  clypco  strigato;  prothorace  sparsim  inaequaliter  sat  fortitor 
punctato,  interstitiis  punctomm  tenuiter  punctulatis,  margine  laterali 
flavo ;  scutello  flavo;  elytris  seriatim  punctulatis,  flavo -marginatis, 
metathorace  obscuro,  flavohirto ;  mucrone  mesosterni  brevi.  —  Long. 
18  mill.  lat.  11  mill.  Guatemala. 

16.  Popilia  vettita :  Nigra,  dense  pilosa ;  fronte  cuprea  Tel  acnea, 
rugosa ;  prothorace  transverso,  postice  arcuato,  pilis  fulvis  dense  vestito ; 
scutello  albicante ;  elytris  brevibus,  apice  angustatis,  subcostatis,  nigris 
vel  rubiginosis ;  pygidio  piloso ,  maculis  duabus  vel  quatuor  nudis ; 
mesosterno  haud  mucronato.  —  Long.  9  mill.  lat  5  mill.  Celebes. 

17.  Popilia  drigata  :  Subrhomboidalis,  nigra,  parum  nitida,  glabra; 
prothorace  longiusculo,  transversim  strigato,  lobo  pustico  late  emarginato ; 
elytris  deplanatis,  prothorace  multo  latioribus,  anguste  costatis  et 
punctis  umbilicatis  latis  seriatim  dispositis ,  notatis ;  propygidio  limbo 
postico,  pygidii  maculis  duabus,  in  abdominis  latoribus  plagisque  quatuor, 
metathorace  albopilosis ;  mesosterno  vix  mucronato.  —  Long.  8  mill. 
lat.  41/*  mill.  Celebes. 

18.  Popilia  lacertosa:  Lata,  aeneo-viridis ,  metallica;  fronte  et 
clypco  creberrimo  punctatis,  hoc  rufescente;  prothorace  convexo, 
creberrime  punctato,  flavo  late  limbato ;  scutello  purpurasconte ;  elytris 
seu  fulvis  seu  viridi-violaccis,  fulvo-maculatis,  punctato-sulcatis,  interstitio 
secundo  basi  dilatato,  impresso,  punctato;  pygidio  albo-biplagiato ; 
corpore  subtus  aenescente;  pedibus  crassis,  fulvis,  tarsis  obscuris. 

-  Long.  18  milL  lat.  7  mill  Calabaria. 
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19.  Popilia  lucidipennis :  Viridis,  saepe  purpureo-cincta ;  vertice 
strigis  concentricis  notato;  prothorace  crebre  punctato,  basin  versus 
punctis  evanescentibus ;  scutello  punctato;  elytris  parum  nitidis,  sub- 
opalinis,  punctato-striatis ,  interstitio  secundo  ultra  medium,  quarto 
basi  tantum,  inaequaJiter  punctatis,  callo  humerali  irregulariter  punctato ; 
pygidio  albo-plagiato ;  corpore  subtus  cupreo-aeneo ;  pedibus  cupreis. 
P.  viridtpenm  Blanch.  affinis,  sod  prothorace  aliter  punctato  distincta. 
—  Long.  13  mül.  lat.  6  mill.  Calabaria. 

20.  Popilia  octogona :  Viridis,  nitida,  vertice  laevi ;  clypeo  rugose 
punctato,  prothorace  medio  vix  punctato,  late  flavo-limbato ;  scutello 
parum  punctato;  elytris  punctato-striatis,  vitta  lata,  obliqua,  flava 
notatis ;  pygidio  albo-biplagiato ;  corpore  subtus  pedibusque  rufo-cupreis, 
posticis  obscuris.  —  Long.  8  mill.  lat.  5  mill.  Calabaria. 
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ü  e  b  e  r 

Coprophage  Lamellicornien 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Pariser  Sammlungen. 
,      Vom  Herausgeber. 

Mein  diesjähriger  Aufenthalt  in  Paris,  den  ich  vorzugsweise  zur 
Musterung  der  dortigen  Sammlungen  benutzte,  wobei  ich  mich  fast 
einzig  auf  die  Gruppe  der  coprophagen  Lamellicornien  beschränkte, 
hat  mir  so  überaus  reiches  Material  sowohl  an  Neuigkeiten  als  an 
Aufklärungen  und  Berichtigungen  geliefert,  dass  ich  gern  jetzt  schon 
das  Wichtigste  davon  und  namentlich  für  die  Svnonymie  Bedeutendste 
veröffentlichen  will.  Ich  hätte  diese  Notizen,  welche  grossentheils  auf 
den  vierten  Band  des  Catalogm  Coleopterorum  Bozug  nehmen ,  den  in 
diesen  Heften  erscheinenden  „Zusätzen  und  Berichtigungen"  einver- 
leiben können  ;  um  jedoch  einzelnes  ausführlicher  besprechen  zu  können, 
zog  ich  es  vor,  dieselben  in  dieser  Form  mitzutheüen,  so  dass  ich  in 
den  erwähnten  Zusätzen  mich  dann  lediglich  auf  formello  Berichtigungen, 
Druckfehler  u.  dgl.  beschränken  kann. 

Ein  paar  Worte  über  die  hauptsächlichsten  Pariser  Sammlungen 
sind  vielleicht  nicht  ohne  Interesse ,  nur  wiederhole  ich  die  schon 
Eingangs  gemachte  Bemerkung ,  dass  ich  fast  ausschliesslich  die 
genannte  Gruppe  der  Lamellicornien  zum  Gegenstände  meiner  Betracht- 
ungen wählte. 

Was  den  Reichthum  an  Arten-  wie  an  Individuenzahl  betrifft. 
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so  nimmt  unzweifelhaft  die  Sammlung  des  Jardin  des  plantes  den 
ersten  Platz  ein,  wenngleich  dieselbe  in  ihrer  etwas  altmodischen 
Einkleidung  und  namentlich  in  ihrem  nur  halb  oder  gar  nicht  geord- 
neten  Zustande  für  das  Auge  wenig  Bestechendes  hat.  Von  vorn 
herein  muss  ich  erwähnen,  das»  mir  die  ungenirteste  Benützung  dieser 
Sammlung  in  höchst  entgegenkommender  Weise  sowohl  vom  Vorstande 
des  entomologischon  Cabinets  Herrn  Emil  Blanchard,  als  vom  ersten 
Gustos  desselben,  Herrn  H.  Lucas  eingeräumt  wurde,  wofür  ich  den 
genannten  Herrn  meinen  wärmsten  Dank  ausspreche.  Ich  kenne  in 
dieser  Beziehung  nur  noch  das  Berliner  Museum,  wo  den  fremden 
Entomologen  (ob  nur  diesen?)  in  einer  für  ungestörtes  Studium  so 
entsprechenden  und  würdigen  Weise  begegnet  wird.  Die  Oeffnuug 
der  Lokalitäten,  welche  erst  Mittags  12  Uhr  stattfindet,  hat  für  deutsche 
Arbeitslust,  die  an  frühere  Bureaustunden  gewöhnt  ist,  anfangs  etwas 
unbequemes,  doch  findet  man  sich  bald  in  dieses  wie  in  so  manches 
andere  fremdartige,  am  schwersten  vielleicht  noch  in  die  französische 
Aussprache  lateinischer  Namen,  die  oft  eine  mehrmalige  Wiederholung 
des  seltsam  verunstalteten  Lautes  erforderlich  macht. 

In  grossen  mit  Glasdeckeln  versehenen  Kästen  steht  nur  ein 
Theil  der  Coprophagen  geordnet,  nämlich  die  Gattungen  bis  inclusive 
Phanaeu*.  femer  noch  einige  mit  den  ersten  Onthophagen.  In  den 
bekannten  und  zum  Gebrauche  höchst  praktischen  Cartons  befinden 
sich  jedoch  meist  nach  dem  Herkunftsorte  zusammengesteckt,  grosse 
Massen  noch  gänzlich  ungeordneter  und  unbestimmter  Sachen,  daruntor 
namentlich  zahlreiche  Abyssinier,  die  Lucas'schen  Typen  aus  der  Castelnau  - 
sehen  Reise  und  aus  der  Explor.  d'Algerio,  die  Blanchard'schen  aus 
dem  Voyage  au  Pole  Sud  u.  s.  w.  Es  ist  Schade,  dass  die  ungeheuere 
Menge  von  Doubletten  nicht  im  Kaufe  verwerthet  wird;  das  Museum 
tauscht  zwar,  es  ist  aber  bekanntlich  schwer,  solchen  Öffentlichen 
Anstalton  gegenüber  passende  Tauschobjekte  anzubieten,  andererseits 
ist  die  Manipulation  des  Tausches,  wie  es  hier  in  der  Natur  der  Sache 
hegt,  mit  gewissen  protokollarischen  Umständlichkeiten  verknüpft,  die 
namentlich  da,  wo  es  sich  nur  um  geringere  Erwerbungen  handelt, 
in  keinem  Verhältnisse  zu  dem  damit  für  die  Herrn  Custoden  erwachsenden 
Zeitaufwande  stehen.  Indess  gelang  es  nur  mittelst  eines  dem  Museum 
fehlenden  T«ßu*  violai-eu*  ein  wenn  auch  kleines  so  doch  für  mich 
ganz  befriedigendes  Tauschgeschäft  abzuschlieesen.  Die  Gonservation 
der  Thiere  ist  eine  gute,  die  Bestimmung  aber,  selbst  in  solchen 
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Gruppen,  welche  von  in  Paris  wohnhaften  entomologischen  Autoren 
bearbeitet  sind,  wie  z.  B.  die  Abyssinier  von  Reiche  in  Galiniers  Reise, 
eine  ganz  unrichtige  oder  gar  keine.  So  sind  fast  sämmtliche  Om'tü. 
Onthophagu»,  Aphoditu.  die  Reiche  dort  beschrieben,  in  der  Sammlung 
zwar  vorhanden  aber  unbenannt,  Copri*  gvrilla  Thoms.  (Arch.  Ent.  II. 
p.  51.)  als  ('.  vervex  Burm.  (i.  litt.)  verzeichnet  u.  s.  w.  Unter  den 
neueren  Aquisitionen  des  Museums  scheint  mir  besondere  eine  kleine 
Partie  Insekten  aus  der  chinesischen  Provinz  Se-tscliun  erwähnonswerth. 
darunter  ein  Päärchen  von  einem  prachtvollen  grossen  Geotntpe*.  auf 
den  Herr  Lucas  eine  neue  Gattung  Enoplotrupe*  gründete,  ferner  ein 
höchst  ausgezeichneter  neuer  Carabus  (C.  ptidulifer  Luc.)  aus  der 
Verwandtschaft  des  C.  Lafossei.  aber  mit  derben  kegelförmigen  Tuberkeln 
auf  den  Flügeldecken  nach  Art  der  neuholländischen  Amyeterus, 

Die  Sammlung  des  Herrn  August  Salle",  obwohl  dieselbe  fast 
nur  Amerikaner  enthalt,  darunter  aber  die  Mexicaner  in  seltener  Voll- 
ständigkeit, verdient  jedenfalls  an  zweiter  Stelle  genannt  zu  werden, 
da  ihr  Besitzer,  der  zugleich  über  eine  ausgezeichnete  Bibliothek  ver- 
fügt, auf s  Genaueste  über  Fundort ,  Lebensweise  und  Erscheinungs- 
zeit jedes  einzelnen  Thieres  Auskunft  zu  geben  vermag  und  bei  der 
grossen  Individuenzahl  der  meisten  Arten  über  deren  Begrenzung  in 
schwierigen  Fällen  werthvolle  Aufschlüsse  zu  ertheilen  im  Stande  ist 
Bei  einer  kleinen  Arbeit  Über  die  mexicanischen  Pinotus-  und  Coprit- 
arten,  welche  ich  für  die  Annales  de  la  Soc.  ent.  de  France  mit 
Benützung  seiner  Sammlung  anfertigte,  unterstützte  mich  derselbe  in 
freundlichster  Weise  und  ich  verdanke  seinem  kritischen  Scharfblicke 
manchen  schätzbaren  Nachweis.  Herr  Salld  besitzt  nicht  nur  wie 
gesagt  sehr  schöne  literarische  Hilfemittel,  sondern  ist  in  denselben 
auch  vollkommen  bewandert,  ebenso  auch  mit  den  geographischen  und 
anderen  faunistischen  Verhältnissen  Mexicos  in  seltener  Weise  vertraut 
Ich  konnte  es  mir  nicht  versagen,  ihm  mein  Bedauern  darüber  aus- 
zusprechen, dass  gerade  er,  der  in  so  hohem  Grade  dazu  berechtigt 
wäre,  an  Publicaüonen  wenig  Gefallen  findet 

Herr  Bonvouloir  war  leider  in  den  Pyrenäen  abwesend,  seine 
Sammlung  jedoch  stund  den  Besuchern  geöflnet  Ich  überzeugte  mich 
bald,  dass  dieselbe  in  den  coprophagen  Lamellicornien  so  ziemlich  auf 
dem  nämlichen  Standpunkte  verblieben  war,  in  dem  ich  sie  vor  zehn 
Jahren  zum  eretenmale  sah.  Wie  so  viele  Andere  hat  auch  Bonvouloir 
trotz  der  reichen  Mittel,  über  die  er  verfügt,  allmählig  die  Unmögbch- 
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keit  verspürt,  bei  den  stetig  wachsenden  Dimensionen  des  Materials 
das  Ganze  in  befriedigender  Woise  zu  beherrschen :  er  hat  sich  daher 
mehr  und  mehr  auf  einzelne  Gruppen  und  zunächst  auf  die  Europäer 
beschränkt,  diese  allerdings  im  weitesten  anncxionistischeu  Sinne.  Ich 
habe  unter  seinen  Coprophagen,  einige  Epihssus-  Arten  abgerechnet, 
kaum  etwas  nonnenswerthes  bemerkt.  Die  Kästen  mit  den  Eucnemiden 
enthalten  die  kostbaren  Typen  zu  der  lange»  erwarteten  und -nun  bis 
auf  den  Stich  oiniger  Tafeln  vollendeten  Monographie  dieser  Familie ; 
es  ist  das  reichhaltigste  Material,  welches  ich  bisher  gesehen;  doch 
schionen  mir  einige  Prachtstücke  des  Berliner  Museums  nicht  vertreten 
zu  sein.  Schöner  noch  als  Bonvouloir's  Sammlung  ist  seine  gross- 
artige Bibliothek,  die  nobon  den  theueren  Reisowerken  und  Atlanten 
auch  jene  oft  unscheinbaren  literarischen  Seltenheiten  enthält,  um  die 
ihn  nur  der  Kenner  beneidet. 

Ein  Besuch  bei  Herrn  James  Thomson  in  St.  Gennain,  gemein- 
schaftlich unternommen  mit  Dr.  Kraatz  und  Dr.  Haag,  bot  uns  die 
bekannte  Augenweide,  welche  die  Eleganz  äusserer  Ausstattung  und 
grossentheils  auch  der  innere  Reichthum  dieser  berühmten  Sammlung 
mit  sich  bringt.  Herr  Thomson,  der  bekanntlich  die  Longicornien 
zum  Gegenstände  mehrfacher  und  zunehmend  werthvoller  Publicationen 
gewählt  hat,  besitzt  in  dieser  Familie  unglaublich  schönes  und  reich- 
haltiges Material ;  er  hat  sich  jetzt,  so  lange  Lacordaire  mit  derselben 
beschäftigt  ist*)  vorläufig  jeder  Arbeit  hierin  enthalten,  um  hernach 
wiedor  seine  Thätigkeit  zu  beginnen.  Unter  seinen  Coprophagen  fand 
ich  vorzüglich  schöne  Sachen ;  die  Choei'iditn,  Canthon  und  Cttnthidium 
zwar  spärlich  vertreten  und  wie  überall  in  buntem  Durcheinander, 
dagegen  die  Onthophagen  und  ächten  Copriden  in  schönen  und  zahl- 
reichen Exemplaren,  darunter  Seltenheiten  wie  Synopsis  brakmina  Hope 
und  eine  zweite  Art  dieser  ausgezeichneten  Gattung.  Von  besonderem 
Interesse  waren  mir  die  Typen  aus  der  Gabonreise,  über  die  ich  weiter 
unten  berichte.  Eine  stattliche  Bibliothek  gostattet  im  Bedarfsfalle 
sich  sogleich  die  gewünschte  Auskunft  zu  erholen. 

Herr  Doue,  den  ich  zu  meinem  Bedauern  etwas  leidend  ange- 
troffen, besitzt  eine  zwar  nicht  umfangroiche ,  aber  doch  an  seltenen 
Sachen  roiche  Sammlung,  namentlich  aus  Quellen,  die  in  der  Neuzeit 


*)  Bei  meiner  Anwesenheit  in  Liege  Ende  Mai  waren  vom  zweiten  Theil 
des  9ten  Bandes  der  Genera  die  ersten  15  Bogen  gedruckt 
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lango  nichts  mehr  geliefert  haben.  Gattungen  wie  Epilimus.  Megathopa. 
Eucranium,  Scatonomtu,  OnthocJtaria  u.  s.  w.  sind  bei  ihm  durch  sehr 
werthvolle  Exemplare  vertreten,  darunter  wohl  manchos  noch  Neue  und 
mir  unbekannte.  Herr  Doue  ist  zur  Zeit  Bibliothekar  der  entomologischen 
Oesellschaft  und  verfügt  als  solcher  über  reiche  literarische  Schätze. 

Herr  Chevrolat,  der  mit  unermüdlichem  Eifer  seinen  entomolo- 
gischen' Beschäftigungen  sich  hingibt,  besitzt  zwar  keine  elegant 
geordnete,  auch  mit  den  neueren  Prachtstücken  nicht  besonders  ver- 
sehene Sammlung,  dieselbe  ist  aber  gerade  in  den  schwierigen  und 
anderwärts  meist  vernachlässigten  Gruppen  vorzüglich  reich  und 
namentlich  zu  Studien  besonders  geeigenschaftet.  Die  Thiere  sind 
nicht  auf  gleiche  Höhe  umgesteckt  und  in  Paradestellung,  wie  es 
gegenwärtig  allgemein  für  obligat  gilt,  sondern  an  ihrer  ursprünglichen 
Nadel  belassen  wurden,  dabei  meist  mit  den  Original-Etiquetten  der 
Geber  oder  Beschreiber  versehen,  grossentheils  nach  den  älteren  fran- 
zösischen Sammlungen,  wie  von  Olivior,  Castelnau,  Latreille,  Dejean  u.  s.  w. 
geprüft  und  mit  genauen  Herkunftsangaben  bezettelt.  Ich  wiederhole, 
dass  dieser  Zustand  einer  Sammlung,  wo  man  das  zur  Besichtigung 
herausgenommene  Thier  nicht  ängstlich  wieder  an  seinen  nämlichen 
Platz  und  in  das  nämliche  Loch  stecken  muss,  und  wo  man  auch 
nicht  riskirt,  durch  kunstvoll  angeklebte  falsche  Beine  oder  Fühlhörner 
in  Irrthümer  zu  gerathen,  für  das  Auge  zwar  wenig  bestechendes  hat, 
aber  doch  zu  entomologischen  Arbeiten  —  und  dies  sollte  ja  wohl 
der  erste  und  wichtigste  Zweck  aller  Sammlungen  sein  —  vorzüglich 
geeignet  erscheint.  Unter  den  Chmridten,  Canthidien.  Aphodien  u.  s.  w. 
findet  sich  vieles  ausgezeichnete  und  neue;  leider  gestattete  es  meine 
Zeit  nicht,  alles  in's  Einzelne  durchzumustorn  und  musste  ich  mich 
darauf  beschränken,  die  vom  Autor  in  seinen  zahlreichen  Pubhcationeu 
bescliriebenen  Arten  aufzusuchen  und  näher  zu  untersuchen.  Von 
besonderem  Interesse  waren  mir  die  Cuba'schen  Sachen,  die  in  grosser 
Vollständigkeit  vorhanden  sind.  In  Chovrolat's  ausgezeichneter  Bibliothek 
fand  ich  ferner  einige  literarische  Rarissima,  die  mir  zu  wesentlichen 
synonymischen  Berichtigungen  Anlass  gaben. 

Herr  Reiche,  den  ich  zu  meiner  grossen  Freude  noch  in  rühriger 
T hätigkeit  getroffen,  hat  sich  in  seiner  Sammlung  leider  auf  Europäer 
beschränkt  und  sind  seine  sämmtlichen  Schätze  an  Exoten,  worunter 
ich  namentlich  die  Dejean'schen  Typen  am  schmerzlichsten  vermisste, 
nach  England  gewandert,  wo  sie  von  Janson  oder  Bakewel!  angekauft 
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wurden.  Die  unscheinbaren  Gruppen  der  Apliodien,  Oxyomm  und 
Onthophagen  sind  äusserst  zahlreich  vertreten  und  wie  bei  Chevrolat 
meist  mit  Originalotiquetten  versehen ;  s&mmtliche  Typen  zu  den  vielen 
von  Reiche  beschriebenen  Arten,  die  dem  europäischen  Faunengebiete 
im  Sinne  des  Marseul'schen  Kataloge«  angehören ,  sind  vorhanden. 
Ich  kann  bei  dieser  Gelegenheit  die  Bemerkung  nicht  unterlassen, 
dass  durch  die  übertriebene  Ausdehnung,  welche  dem  bekannten  „bassin 
de  h  M/diterran&"  gegeben  wird,  höchst  fremdartige  Thiere  in  solche 
Sammlungen  eingeschmuggelt  werden,  die  dann  nichts  weniger  mehr 
als  das  richtige  Bild  einer  geographisch  begränzten  oder  doch  begränzt 
sein  sollenden  Fauna  darbieten.  Formen  wie  Heliocopri*  gigas  (Iridü 
Latr.),  AUuchm  Aegyptiorum.  Onthophagus  gazeUa  u.  s.  w.  sämmtliche 
aus  dem  oberen  Aegypten,  gehören  der  Küstenfauna  des  mittelländischen 
Mreres  bestimmt  nicht  mehr  an,  ebenso  wenig  wie  die  Gattungen 
Ateuehu».  Onitü  und  Bubtu  dem  deutschen  Gebiete  beizuzählen  sind. 
Es  sind  dies  Angehörige  einer  fremden  Fauna,  die  über  die  Gränzen 
der  einen  in  die  andere  sporadisch  hereinragen,  nach  ihrem  ganzen 
Charakter  jedoch  und  zufolge  ihrer  weiteren  Verwandtschaftskreise 
vollkommen  das  Gepräge  eingedrungener  Fremdlinge  tragen.  Um  eine 
Fauna  annähernd  natürlich  zu  begränzen,  was  immerhin  ein  willkür- 
licher und  namentlich  nicht  durch  künstliche,  auf  geographische 
Gliederung  fussende  Definition  zu  erreichender  Zweck  bleibt,  sollte  man 
sich,  meiner  Ansicht  nach,  mehr  durch  den  Kindruck  und  das  Gefühl 
der  Zusammengehörigkeit,  dio  sich  oft  klar  genug  aussprechen,  leiten 
lassen  nnd  weder  die  mitteleuropäische  Fauna  mit  der  südeuropäischen 
noch  diese  mit  der  subtropischen  afrikanischen  zusammenwerfen. 

Mit  Mulsant  ist  Reiche  einer  der  wenigen  Franzosen,  die  auch 
in  der  älteren  entomologischen  Literatur  gründlich  Bescheid  wissen; 
bedeutende  bibliographische  Kenntnisse  und  vielfache  Erinnerungen 
aus  dem  Verkehr  mit  den  bedeutendsten,  jetzt  meist  verstorbenen 
Notabilitäten  unserer  Wissenschaft  verleihen  seinem  Umgange  einen 
besonderen  Reiz  und  man  ist  immer  sicher  bei  ihm,  ohne  irgend  welche 
Verabredung,  bald  mit  einigen  Pariser  Entomologen  bald  mit  ebon 
anwesenden  Fremden  zusammenzutreffen.  Besonders  interessant  waren 
mir  einige  Tafeln  Originalzeichnungen  von  Palisot  de  Beauvois  zu 
Ins.  recueillis  en  Afr.  et  en  Amer. ;  es  sollen  auch  solche  von  Olivier's 
Entomologie  in  Paris  noch  zu  haben  sein,  jedoch  zu  unverhältniss- 

mäBsig  hohen  Preisen.   Ich  muss  hier  schliesslich  dankbarst  der  viel- 
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fachen  Unterstützung:  orwähnon,  die  mir  Herr  Reiche  jederzeit  in  freund- 
schaftlichster Weise  bei  meinen  Arbeiten  zukommen  liess. 

Die  Mehrzahl  der  übrigen  noch  zahlreichen  Pariser  Sammlungen 
bot  für  mich  deshalb  ein  geringeres  Interesse,  weil  unter  den  euro- 
päischen Coprophagen.  vielleicht  ein  paar  kleinere  Aphodiden  ausgenommen, 
kaum  etwas  Besonderes  zu  erwarten  war;  ich  orwähno  daher  nur, 
dass  ich  boi  Herrn  Buquet  eine  ungeflockte  Varietät  moines  Ontho- 
phagus  sticticu*  aus  Biskra  bemerkte,  sowie  bei  Marseül  einen  Ontho- 
phagtu,  auf  den  mir  Illiger's  Beschreibung  seines  O.  nigellm  vollständig 
zu  passen  schien,  so  dass  ich  auf  die  bekannte  Frage  über  0.  nigeUu* 
Iiiig.  (siehe  Kiesenw.  Col.  Heft.  IV.  p.  92)  wohl  gelegentlich  noch 
einmal  zurückkommen  werde.  Herr  Marseul,  dessen  ausserordentliche 
Thätigkeit  und  Raschheit  im  Publiciren  allenthalben  Bewunderung 
erregt,  hat  soeben  wieder  eine  Monographie  der  schwierigen  Gattung 
Mylabris  vollendet.  Charles  Brisout  war  oben  auf  einer  Excursion 
in  Südfrankreich  abwesend,  sein  Bruder  Henri,  der  fleissige  Bearbeiter 
europäischer  (Wcuiionidm,  beschäftigt  sich  eben  mit  einer  Monographie 
der  Gattung  Cionus,  Herr  G.  T  a  p  p  e  s  mit  einer  eingehenden  Revision 
der  Cryptocephali. 

Bei  den  Insectenhändlern  fand  ich  verhältnissmassig  sehr  wenig 
für  meine  Zwecke,  nur  bei  H.  Dey rolle  grosse  Vorräthe  an  Neu- 
hoUändcm ;  von  diesen  sind  überhaupt  in  letzterer  Zeit  gewaltige 
Massen  nach  Hamburg  und  Paris  gelangt,  so  dass  die  Tbiere  bald 
sehr  im  Werthe  sinkon  werden:  leider  kommt  dagegen  wenig  oder 
gar  nichts  mehr  vom  Senegal  und  vom  Inneren  Madagaskars.  Was 
die  Pariser  Preise  betrillt,  so  muss  ich  lobend  hervorheben,  dass  die- 
selben im  allgemeinen  sehr  massig  gestellt  und  dass  namentlich  zwischen 
gut  erhaltenen  Sachen  und  defecten  auch  erhebliche  Preisunterschiede 
gemacht  werden ;  hierin  verfahren  die  Franzosen  olfenbar  rationeller 
als  ihre  deutschen  Collegen.  Die  Herren  Jekcl  und  Gougolet 
waren  so  freundlich,  mir  einzelnes  aus  ihren  Sammlungen  zu  über- 
lassen, bei  letzterem  bemerkte  ich  eine  etwas  merklicher  gestreifte 
Varietät  des  Geotrupe*  Momus,  die  in  der  Folge  kaum  der  Taufe  ent- 
gehon  wird.  Herr  Dopuiset  (sehr  billige  Preise!)  beschäftigt  sich 
mehr  mit  Lepidopteren ,  in  seiner  hübschen  Bibliothek  sah  ich  zum 
erstenmale  ein  lang  vergebens  gesuchtes  Buch:  Donovan,  Epit.  Ina. 
New  Holland. 

Noch  habe  ich  der  berühmten  Sammlung   des  Herrn  Grafen 
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Mniszech  zu  erwähnen,  die  ich  hier  zuletzt  aufluhron  muss,  weil  für 
mich  die  wissenschaftliche  Bedeutung  und  der  Nutzen  einer  Sammlung 
bedingt  erscheinen  durch  den  literarischen  Rahmen  einer  entsprechen- 
den Bibliothek ;  leider  fohlt  dem  genannten  an  prachtvollen  und  seltenen 
Sachen  überreichen  Museum  diese  wesentliche  Zierdo  fast  vollständig, 
so  dass  man  vorkommenden  Falls  sich  nicht  über  etwaige  Zweifel 
durch  Nachschlagen  und  Vergleichung  der  Beschreibungen  u.  s.  w. 
informiren  kann,  sondern  lediglich  auf  den  allerdings  imposanten  und 
unvergleichlichen  Augengonuss  beschränkt  bleibt.  Den  prachtvollen 
Serien  russischer  und  sibirischer  Carolen,  den  classisch  gewordenen 
Buprestiden,  den  Schatzkästchen  mit  den  Euchiriden  und  Tridmotomidai 
konnte  ich  nur  flüchtige  Augenbücke  schenkon;  anziehender  waren 
für  mich  noch  nie  gesehene  Unica  unter  den  Coprophagen,  darunter 
namentlich  ein  noch  unbeschriebener  Phanaeu*  —  Ph.  taurtu  Dupont 
i.  litt  —  mir  gänzlich  unbekannte  Heliocopri*- Arten ,  eine  Reihe 
Onthophagen  aus  der  Verwandtschaftsgruppe  des  äusserst  seltenen 
0.  imperator.  endlich  die  gleichfalls  mir  neuen  Männchen  zu  den  grossen 
Onitü-Arteiit  wie  O.  Castelnaui,  tridens  und  einer  dritten  nahestehenden 
Art  vom  inneren  Südafrika.  Die  kleinen  Sachen  sind  jedoch  etwas 
vernachlässigt  und  ungeordnet,  ihre  Bestimmung  besonders  in  der 
schwierigen  Gruppe  der  Choerididtn  sehr  mangelhaft. 

Graf  Mniszech,  der  seine  kostbaren  Schätze  mit  freundlichster 
Bereitwilligkeit  den  zahlreichen  Besuchern  zeigt,  ist  ein  sehr  guter 
Kenner  derselben  und  besitzt  ein  scharfes  Auge  für  Formen  unterschiede ; 
unsere  Ansichten  aber  über  ArtbogrifF  und  alle  damit  zusammenhängende 
Fragen  gingen  himmelweit  auseinander.  Ich  erinnerte  mich  irgendwo 
gelesen  zu  haben;  „la  collection  du  Comte  Mniszech  est  remplie 
d'hybrides"  und  man  wird  es  natürlich  finden ,  dass  ich  unter  diesen 
höchst  spannenden  Auspizien  erwartungsvoll  in  die  Schachteln  mit  den 
Goliathiden  blickte,  welche  a.  a.  0.  speziell  und  gewissormassen  als 
die  handgreiflichsten  Belege  für  diese  zuversichtlich  gegebene  Behauptung 
genannt  worden.  Ich  fand  da  unter  circa  50  Stücken  fünf  männliche 
Exemplare  einer  Art,  welche  ziemlich  genau  die  Mitte  hält  zwischen 
G.  regiut  (G.  Druryi  Westw.)  und  G.  cacicus;  sie  nähert  sich  näm- 
lich lotzterem  durch  die  entschieden  gelbbraune  Farbe  dos  Thoraxfilzos, 
ersterem  durch  die  Verbindung  des  Schulterfleckes  mit  dem  des  End- 
buckels der  Flügeldecken,  die  bekanntlich  bei  G.  cacicus  constant  ge- 
trennt sind.    Für  mich  —  ich  äussere  damit  allerdings  nur  meine 
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individuelle  Anschauung  und  gebe  recht  gerne  zu,  dass  sich  die  Sache 
noch  anders  beleuchten  lässt  —  handelt  es  sich  nun  in  diesem  Falle 
einfach  darum :  ist  dieses  Thier  eine  Zwischenform ,  die  uns  zu  der 
schon  von  Melly  vertretenen  Ansicht  drangt,  dass  die  beiden  genannten 
Goliathiden  nur  eine  Species  sind,  oder  aber  ist  dasselbe  eine  gute 
selbstständige  Art  ?  Ich  glaube  die  Frage  in  letzterem  Sinne  bejahen 
zu  müssen  und  zwar  so  lange,  bis  nicht  auch  die  weiteren  Uober^änp» 
zwischen  dieser  immerhin  sehr  markirten  Form  und  ihren  Nachbarn 
nachgewiesen  sind.  Die  Annahme  einer  Hybridation  glaube  ich  un- 
bedingt zurückweisen  zu  müssen,  da  sie  zur  Zeit  lediglich  eine  specu- 
lative,  nicht  durch  die  Beobachtung  von  Thatsachen  erhärtete  Behauptung 
ist  und  nur  auf  dem  Felde  positiver  Thatsachen  und  exacter  Beobacht- 
ung können  wir  eine  Lösung  dieser  Probleme  anstreben.  Von  den 
vielen  Gründen,  die  für  meine  Beurtheilung  der  Sache  massgebend 
sind,  kann  ich  hier  in  aller  Kürze  nur  einen,  aber  einen  thatsächlichen 
aufführen.  Mslolontha  kippocagtani  und  M.  vulgaris,  zwei  äusserst  nah- 
verwandte aber  doch  bestimmt  verschiedene  Arten,  erscheinen  beide  — 
wenigstens  in  hiesiger  Gegend,  gleichzeitig  und  gewöhnlich  in  verderb- 
licher Menge,  sie  leben  gesellschaftlich  auf  den  nämlichen  Pflanzen 
und  der  Begattungseifer  der  Männchen  ist  wie  bei  allen  kurzlebenden 
Insekten  ein  entsprechend  lebhafter;  (vergl.  hiezu  eine  Notiz  von  La- 
boulbene  in  den  Annales  de  la  Soc.  Ent.  de  France  1859).  Hier 
soUte  man  demnach  meinen,  es  seien  die  allergünstigsten  Bedingungen 
für  Bastardirung  vorhanden  und  doch  hat  es  weder  mir  gelingen 
wollen,  obwohl  ich  diesen  Thieren  alljährlich  einige  Aufmerksamkeit 
schenke,  jemals  ein  verdächtiges  oder  zweifelhaftes  Stück  zu  erblicken, 
an  dem  sich  Uebergänge  von  der  einen  zur  andern  Art  hätten  wahr- 
nehmen lassen,  noch  ist  es  mir  bekannt,  dass  irgend  ein  derartiger 
'  Fall  in  der  Literatur  aufgezeichnet  wäre.  *)  Wenn  also,  so  schüesse 
ich,  unter  Myriaden  von  Mdolonbhm  Bastardirung  nicht  vorkommt, 
oder  doch  so  äusserst  selten,  dass  sie  bisher  der  Beobachtung  sich 
gänzlich  entzogen  hat,  warum  sollen  dann  unter  circa  100  Goliathiden, 
die  am  Gabon  aufgelesen  wurden,  sofort  volle  fünf  unzweifelhafte 
Bastarde  angetroffen  worden  sein!  —  Mehr  als  die  UnWahrschein- 
lichkeit der  Sache  bioszulegen,  war  nicht  mein  Zweck,  wie  denn 


•)  Den  sehr  zweifelhaften  ausgenommen :  Westwood.  Trans,  ent.  Soc. 
1842.  IIL  p.  199. 
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überhaupt  der  Gegenstand  keine  aphoristische  Behandlung  zidässt. 
Ich  wende  mich  jetzt,  indem  ich  diesen  Excurs,  der  mich  viel  weiter 
gefuhrt  als  ich  beabsichtigt  hatte,  beschliesse,  zu  den  speziellen  Be- 
merkungen und  Notizen  über  einige  Coprophagm. 

2. 

Die  drei  westafrikanischon  Scarabaetut  (AtewhmJ  Lamarh',  Cuviert 
und  der  nachstehend  ncubeschriebeno  subatneus  sind  fast  in  allen 
Sammlungen  mit  einander  verwechselt,  was  in  so  ferne  nicht  befremden 
darf,  als  zur  Unterscheidung  wenigstens  der  beiden  ersten  nur  Mac 
Leay's  sehr  dürftige  Beschreibung  vorliegt  (Hör.  Ent.  I.  2.  p.  499), 
die  überdies  nur  wenigen  Entomologen  zur  Hand  sein  mochte.  Die 
Dejean'schen  Namen  smegalemis  und  gtiineenm,  unterschiedslos  von 
Händlern  bald  dor  einen,  bald  der  andern  ortheilt ,  haben  die  Ver- 
wirrung zu  einer  constanten  gemacht. 

1.  S.  LamarJu  Mac  Leay.  (Cat.  p.  980).*)  Gemeinsam  sind 
dieser  Art  mit  den  beiden  folgenden  eine  flachgewölbte  Gestalt,  nur 
mattglänzende  Oberfläche,  ein  sichtbares  Schildchen,  quadratische,  unter 
den  Schultern  etwas  eingeschnürte  Flügeldecken,  schwarze  Behaarung 
der  Beine,  ein  Zähnchen  am  Vorderrando  dos  Schonkelpaaros  und  ein 
nur  kurzer  oberster  Randzahn  der  viorzähnigen  Vorderschienen.  Die 
gegenwärtige  Art,  von  der  ich  Stücke  bis  zu  40  mill.  Länge  vor  mir 
habe,  ist  tief  schwarz,  mit  meist  nur  unmerklichem  Erztoue,  das  Hals- 
schüd  hat  wie  bei  8.  Cwieri  in  der  Mitte  eine  glatte,  daher  etwas 
glänzende  und  sehr  schwach  erhabone  leiortartigo  Zeichnung,  deren 
mittlerer  Ast  ein  leicht  vertieftes  Längsstrichelchon  zeigt.  Auf  der 
Mitte  der  Stirn  bemerkt  man  einen  kleinen  Längskiel,  die  vom  vorderen 
Augenecke  kommenden  Querleistchen  sind  bogig  gegen  den  Hinterrand 
dos  Kopfes  gekrümmt.  Auf  den  Flügeldocken  sind  der  3  und  5 
Zwischenraum  etwas  gewölbter  als  die  übrigen,  zugleich  minder  matt- 
glänzend. Diese  Art  hat  eine  weitere  Verbreitung  als  die  beiden 
folgenden ;  sie  kommt  noch  am  Kap  und  auf  der  Ostküste  in  Mozambique 
vor  (A.  infernalü  Klug.)    Der  A.  Lamarki  Casteln  (Hist.  nat. 


*)  Der  Kürze  halber  verweise  ich  wegen  der  Citate  und  der  8ynonymie 
allemal  auf  den  Catalog  Gemminger  u.  Harold. 
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II.  p.  65)  gehört  nicht  bieher,  sondern  zum  kupferrothen  S.  mbaenni*, 
der  A.  Lamarki  Klug.  (Peters  Reis.  p.  213)  zum  folgenden  S.  Curieri. 

2.  S.  Curieri  Mae  Leay  (Cat.  p.  980).  .Zeichnung  des  Hals- 
schildes  genau  wie  bei  Lamarki,  die  Färbung  meist  etwas  markirter 
erzscheinend,  auch  ein  wenig  glänzender,  der  3  und  5  Zwischenraum 
auf  den  Flügeldecken  nicht  gewölbter,  auf  der  Mitte  der  Stirn  ein 
kurzes,  spitzes  Höckerchen,  welches  keine  Längsl eiste  bildet,  die 
Querleisten  starker,  gerade  gegen  die  Mitte  gerichtet  und  nicht 
nach  hinton  gebogen. 

3.  S.  subae neu*  nov.  spec.  Sub*rriceo-opacu*,  obteure  rufo-cupreus. 
tnodice  convexwt  :  front*  intra  oculott  oblique  carinulala  ►  media  tuberculo 
longitudinali  obxoletiMimo ;  thorace  fli/fri*  latiore  antief  dense  pmtiee 
parciiu  granxdato,  media  hmgitudinaliter  et  utrinque  basi  lawigato;  elytrU 
leviter  slriatitt,  interstitiis  den»e  obxo/etitutit/ie  graiudmin,  punetis  majortbus 
partim  profundin  tuit  detwix;  pygidio  axjwato-pnnctato ,  lotigitudimiliter 
leviter  carinato;  ßmoribu*  anticis  patd/o  pone  medium  denticido  breri 
imtmetis.     -  Long.  28 — 34  mill.  Senegal. 

Von  der  vorhergehenden  Art  durch  meist  sehr  deutliche  Kupfer- 
färhung  leicht  zu  unterscheiden,  die  namentlich  am  HaJsschilde  beider- 
seits in  der  Mitte  boi  reiuerhaltenen  Stücken  schön  seidenartig  er- 
scheint; das  Halsschild  hat  keine  leierartigo  Zeichnung  und  ist  an 
den  Seiten  starker  gerundet,  daher  bedeutend  breiter  als  die  Flügel- 
decken ;  auf  der  Stirn  ist  das  mittlere  Höckerchen  nur  sehr  schwach 
angedeutet,  die  Querleisten  sind  etwas  schief  gerichtet ;  an  den  Vorder- 
schenkeln ist  das  kleine  Zähnchen  des  Vorderrandes  vom  Kniegelenke 
etwas  entfernter,  das  Pygidium  hat  eine  rauhe  Punktirung  und  einen 
meist  deutlichen  Längskiel,  die  verdichtete  Wimperreiho  an  den  Hinter- 
schienen nimmt  eino  geringere  Ausdehnung  ein  als  bei  den  vorigen. 
A.  cuprifer  Sturm  und  A.  Lamarki  \\  Casteln.  (nee  Mac  Leay)  ge- 
hören hieher. 

Gymnoplcurus  indicus  Casteln.  und  impremu  Casteln.  (Cat. 
p.  987)  sind  zu  vereinigen;  letzterer  ist  auf  kleinere  mehr  grün 
gefärbte  Stücke  gegründet.  Von  G.  eyaneu*  Fabr.  unterscheidet  sich 
derselbe  durch  kürzere,  mehr  gewölbte  Gestalt,  den  deutlich  vier- 
zahnigen  Clypeus,  den  Mangel  des  eingedrückten  Längsstriches  an  der 
Halsschildbasis  und  die  grossen  grübchenartigen  Punkto,  die  auf  den 
Flügeldecken  ziemlich  regelmässige  Keinen  bilden. 
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Gynmopltrmi*  Waklbtrgi  Fahr.  (Cat.  p.  988)  wird  sehr  oft  mit 
G.  itplenden*  verwechselt ;  er  unterscheidet  sich  durch  starkem  und 
mehr  gleichmäßige  Wölbung,  die  beiden  Längsstriche  in  der  Mitte 
der  Halsschildbasis  sind  feiner,  die  Fingeldecken  sind  neben  der  Naht 
nicht  geglättet  und  der  Mesostenialfortsatz  hat  unmittelbar  hinter 
seiner  stumpfen  Spitze  einen  grübchonartigen  Eindruck. 

Cmthcn  apicali*  Luc.  (Cat.  p.  989)  —  C.  lituratu*  var. 

Canthon  costulatu*  Luc.  (Cat.  p.  990)  —  C.  unicolor  Blanch. 

Canthon  confiiien»  Harold  (Cat.  p.  990)  --■  C.  ntbretenu  Blanch. 
Die  Querleiste  an  den  hinteren  Schienen,  welche  Blanchard  in  seiner 
Beschreibung  erwähnt  und  die  mich  am  Erkennen  der  Art  hinderte, 
muss  das  Krgebniss  einer  optischen  Tauschung  gewesen  sein,  denn 
sie  existirt  einfach  nicht. 

Canthon  cwpricottü  Harold  (Cat.  p.  990)  ~  C.  tivid«*  Blanch. 
Das  typische  und  einzige  Stück  in  der  Sammlung  des  .Tardin  des 
plante»  ist  ein  schlecht  conservirtes  Exemplar,  welches  aber  selbst 
in  diesem  Zustande  den  Artnainen  lividm  nicht  rechtfertigt. 

Canton  fractipes  Harold  (Cat.  p.  991)  —  C.  plicatipennü  Blanch. 

Canthon  gagalinm  Harold  (Cat.  p.  991)  ™  ('.  humedu»  Say. 
Ins.  nf  Louisian.  18:V2.  p.  4,  und  nicht  i.  litt,  wie  im  Catalnge  an- 
gegeben ist.  Say's  l'ublieation  war  mir  unbekannt  geblieben  und 
verdanke  ich  ihre  Mittheilung  und  die  gegenwärtige  Berichtigung 
Herrn  Salle. 

Canthon  cnpricollis  Luc.  V'oy.  Casteln.  p.  99.  (1859)  gehört  zur 
Gattung  IhUochilum ,  und  zwar  ist  derselbe  oinerlei  mit  dem  fast 
gleichnamigen  1).  cupreicolh  Blanch.  Voy.  d'Orb.  Col.  p.  197.  (1843). 
Im  Cataloge  (p.  995)  int  irrthümlich  dem  Blanchard'schen  Artuamen 
das  Citat  von  Lucas  beigesetzt  und  der  Speciesname  des  letzteren 
dagegen  weggeblieben. 

Canthidium  aureohim  Harold  (Cat.  p.  1004)  =  orbicttlatum  Luc. 
Möglicherweise  ist  diese  Art  mit  C.  cttprmm  Blanch.  zu  vereinigen, 
von  dem  ich  in  der  Sammlung  des  .Tardin  des  plantes  2  Stücke  vor- 
fand, die  sich  höchstens  durch  etwas  düstere  Färbung  und  das  deut- 
licher ausgeschnittene  Kopfschild  von  der  Lucas'schen  Art  zu  unter- 
scheiden schienen.  Da  das  Vaterland  ein  sehr  verschiedenes  ist, 
C.  cupretlm  Blanch.  kommt  aus  Valle  Grande  in  Bolivien,  C.  orbiculalum 
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vom  Gebiete  de-s  Ainazonenstromcs,  und  da  die  sämmtlichen  anderen 
von  Blaneliard  beschriebenen  Vanthidien  eigentümliche,  von  den  übrigen 
Brasilianern  verschiedene  Arten  wind,  so  glaube  ich  die  Vereinigung 
noch  nicht  vornehmen  zu  dürfen. 

C.  m'tidum  Blanch.  (Cat.  p.  1005)  gehört  in  die  Gruppe  der 
Arten,  bei  welchen  sich  die  Randlinie  des  Halsschildcs  bis  zur  Mitte 
fortsetzt,  ebenso  C.  latum  (Cat.  p.  1005).  letzteres  ist  durch  grosse 
Augen  und  ungehöckerten  Kopf  ausgezeichnet  ;  es  kommt  neben 
(\  Kie*enwetttri  zu  stehen,  von  dem  es  sich  aber  durch  viel  feiner 
gestreifte  Flügeldecken  und  eine  deutliche  Punktreihe  vor  der  Schildchen- 
stelle auszeichnet. 

C.prmiMum  Blanch.  (Cat.  p.  1006)  steht  meinem  C.büuberculatum 
nahe,  weicht  aber  durch  bedeutend  tiefer  gestreifte  Flügeldecken  ab. 

C.  flaviwme  Blanch.  (Cat.  p.  1005).  Wieder  eine  mit  C.  orbi- 
euktum  nahverwandte  Form,  das  Halsschild  ist  aber  gleichmässiger 
und  stärker  punktirt.  auf  der  hinteren  Hälfte  oine  deutlich  vertiefte 
Längslinie. 

C.  violaceipmne  Blanch.  (Cat.  p.  1006).  Von  dieser  Art  ist 
nur  ein  einzelnes  Männchen  da,  welches  leicht  zu  C.  ßavicome  als 
solches  gehören  könnte,  da  es  sich  nur  durch  ungehöckerten  Scheitel 
davon  unterscheidet. 

C.  viridicoUe  Blanch.  (Cat.  p.  1006)  ist  meinem  C.  gkbulum 
täuschend  ähnlich,  der  Scheitel  ist  abor  unbewaffnet. 

C.  maragdimm  Harold  (Cat.  p.  1006)  =  viride  Luc. 

C.  brew  Germar.  (Cat.  p.  1004).  In  den  Sammlungen  meist 
unter  dem  Namen  C.  litigiomm  Dej.  Ich  erhielt  diese  Art  in  sehr 
grosser  Anzahl  durch  Herrn  Candeze ,  der  sie  seinerseits  aus  einer 
Wollenspinnerei  in  Verviers  bezog,  wo  diese  Thiere  zugleich  mit  vielen 
anderen  Arten,  natürlich  meist  Coprophagen,  in  Schafwolle  aufgefunden 
wurden,  die  direkt  von  Montevideo  kam.  C.  breve  ist  durchaus  nicht 
so  constant  in  der  Färbung  als  ich  bis  jetzt  vermuthete,  die  bläulich- 
schwarzen Stücke,  wie  sie  von  Germar  boschrieben  sind,  machen  zwar 
die  Mehrzahl  aus,  es  Anden  sich  aber  auch  einfarbig  dunkel-kupfhge 
Stücke,  dann  solche  mit  schwärzlichen  Flügeldecken  und  schön  kupfrig- 
goldenem  oder  grünlichen  Halsschilde;  auch  die  Grösse  variirt  von 
5— lilt  mill.  Die  Art  bleibt  aber  immer  gut  kenntlich  an  ihrer  auf- 
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fallend  gedrungenen  nnd  runden  Gestalt,  den  sehr  deutlichen  drei 
Stirnhöckerchen ,  von  denen  der  mittlere  quergeformt  ist,  und  der 
hinten  abgerundeten,  in  der  Mitte  keine  Schneppo  bildenden  Hals- 
schildbasis. 

Choeridium  virescens  Luc.  (Cat.  p.  1006)  ist  eine  ausgezeichnete 
Art  der  Gattung  Onthertts,  die  einzige  mit  metallisch  gefärbten  Flügel- 
decken; auf  der  Stirn  zieht  sich  eine  Querleiste  im  Halbbogen  von 
einem  Auge  zum  anderen. 

<%.  velutinum  Harold  (Cat.  pag.  1007)  =  viduum  Blanch. 

Ch.  fuscipes  Blanch.  (Cat.  p.  1007)  ist  ein  achtes  Choeridium; 
der  Kopf  ist  unbowehrt,  sammt  dem  Halsschilde  deutlich  punktirt,  die 
Streifen  der  Flügeldecken  sind  gegen  das  Ende  merklich  vertieft,  das 
Pygidium  ist  mattglänzend,  die  beulig  erhabene  Mitte  aber  vollglänzend. 
Nur  ein  einzelnes  Männchen. 

In  der  Gattung  Onthmu  habe  ich  vieles  Interessante  aufgefunden 
und  verspricht  diesolbo  mindestens  ebenso  zahlreich  zu  werden  als 
Choeridium.  Da  ich  sio  in  einem  der  nächsten  Hefte  eigens  zu  be- 
arbeiten gedenke,  so  beschränke  ich  mich  hier  auf  einige  kurze  Notizen. 

0.  digitatw  Harold  (Cat.  p.  1008)  erhielt  ich  von  Salle  als 
aus  Bolivia  stammend. 

0.  mexicantts  Harold  (1.  c.)  Ich  habe  a.  a.  0.  nur  das  Weibchen 
beschrieben,  welches  in  den  Sammlungen  als  Copri*  trunenticorni» 
Chevrol.  i.  litt,  cursirt.  Das  Männchen  hat  ein  kurzes  aber  derbes 
und  spitzes  Scheitelhorn.  Eine  nähere  Beschreibung  desselben  sowie 
der  übrigen  mexicanischen  Copriden  erscheint  in  den  Annales  de  la 
Soc.  Ent.  de  France. 

0.  (Copri*)  Pohjnice  Blanch.  (Cat.  p.  1008)  und  rolundatus 
Blanch.  (loc.  cit.)  gehören  beide  und  zwar  ersterer  als  Weibchen, 
letzterer  als  Männchen  zu  0.  quadratu*  Erichs. 

Coprü  Alexis  Blanch.  (Cat.  p.  1009.  Pitwtu»)  ist  ebenfalls  ein 
Öntherus,  dem  O.  Kirtchi  nahvorwandt,  das  Scheitelhorn  ist  aber  derber, 
der  vorn  leicht  abschüssige  Theil  des  Haibschildos  zeigt  vier  sehr 
stumpfe  Höckerchon. 

Coprü  ovalipennia  Blanch.  (Cat.  p.  1010.  Pinottu)  =.  Ontherm 
aukator  Fabr.    Die  Art  ist  sehr  weit  vorbreitet:  ich  habe  Stücke 


vor  mir  aus  Cayenne  und  Surinam  ;  Bates  saudte  sie  vom  Amazonen- 
strom und  vom  Tapajos,  Martius  sammelte  sie  in  Goyaz  und  Mato 
Grosso,  kürzlich  erst  erhielt  ich  sie  in  grosser  Anzahl  durch  Herrn 
Ernsthai  aus  Cordova  in  der  argentinischen  Republik.  Die  Geschlechts- 
untersohiedo  fallen  wenig  in  die  Augen,  doch  unterscheiden  sich  die 
Männchen  durch  derberen  Enddorn  der  Vord erschienen ,  an  denen  zu- 
gleich der  unterste  Kandzahn  kleiner  ist  und  durch  eine  merkliche 
muldenartige  Vertiefung  der  Hinterbrust.  Die  Stücke  variiren  von 
14—20  mm.  Längo.  In  den  Sammlungen  orschoint  dieser  Ontheru» 
gewöhnlich  als  Copris  Nisus  bestimmt,  der  jedoch  ein  ächter  Pinotus  ist. 

Gattung  Pinotus.  Ich  bemerko  hier,  dass  in  einer  kleinen  Re- 
vision dieser  Gattung,  die  ich  in  dor  Abeillo  VI.  1869  gegeben,  sich 
mehr  Druckfehler  befinden,  als  man  gewöhnlich  für  nothwendig  erachtet 
Es  orklärt  sich  dies  aus  dem  Umstände,  dass  dio  Correkturen  nicht 
mehr  rechtzeitig  nach  Paris  kamen,  wo  dor  Druck  der  Aboille  in  be- 
kannter rascher  Weise  unaufhaltsam  vor  sich  ging.  Man  lese  dort 
u.  a.  auf  p.  120  statt  P.  coloneuis:  colonims,  ebenso  p.  128  :  P.  Tehmon 
anstatt  Pelnmon.  Mein  dort  (p.  127)  beschriebener  P.  bilttbercuhtttt* 
ist  der  ächte  /*.  cohniem  Say  und  zwar  das  Männchen,  dagegen  ist 
P.  cohnicu*  [  Harold  (nec  Say)  1.  c.  p.  126  eine  columbische,  in 
Mexico  nicht  vorkommende  Art,  für  welche  der  Name  eremüa  einzu- 
treten hat,  unter  welchem  sie  Reiche  in  den  Sammlungen  benannt  hat. 
Die  Weibchen  diosor  zwei  Pinotus  -  Arten  und  jeno  des  P.  carolinus 
vormag  ich  zur  Zoit,  so  gut  auch  die  Männchen  auseinander  zu  halten 
sind,  durchaus  nicht  zu  unterscheiden. 

P.  andicola  Harold  (Cat.  p.  1009)  =>  P.  Aricius  Blanch. 
P.  crenalipaiMs  Blanch.  (1.  c.)  =  P.  semiaeneus  Germar. 
P.  opacus  Blanch.  (Cat.  p.  1010)  .—  P.  carbonarius  Mannerh. 
P.  hypoerita  Luc.  (Cat.  p.  1010)  —  P.  inhiatus  Germar. 

P.  conicoÜis  Blanch.  (Cat.  p.  1009)  ist  meinem  P.protectus  sehr 
nahe  verwandt,  dio  erhabene  Stelle  des  Thorax  zeigt  jedoch  eine  ihrem 
Vorderrande  gegen  die  Seitengrübchen  zu  parallel  verlaufende  Furche, 
welche  der  columbischen  Art  fehlt. 

P.  depressieottü  Harold  (Cat.  p.  1010)  stammt  aus  Minas 
Geraes. 
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P.  Eridanue  Oliv.  Ich  habe  jetzt  erst  Weibchen  dieser  Art 
kennen  gelernt;  sie  unterscheiden  sich  von  den  Männchen  durch  eino 
minder  erhabene  aber  etwas  längero  Stirnleiste,  die  in  der  Mitte 
zwischen  den  Endzahnen  eine  dritte  stumpfe  Erhabenheit  bildet.  Dieser 
Pinotus  mit  seinem  haarlosen  Körper  und  dorn  höchst  eigen  thumlich 
geformten  Fühlhorne  dürfte  seiner  Zeit  wohl  eine  eigene  Gattung  bilden. 

Coprü  heUator  Chevrol.  und  corniger  Sah lb.  (Cat.  p.  1013). 
Die  Sahlberg'sche  Benennung  ist  kein  Katalogsnarae,  wie  ich  angenommen 
hatte,  sondern  die  Art  ist  beschrieben  und  abgebildet  in  Thon.  Archiv. 
II.  1.  1829.  p.  14.  t.  2.  f.  2—3. 

C.incertus  Say.  (Cat.  p.  1013).  Die  Synonyme  denticorni*  Klug 
und  exadim  Chevrol.  gehören  nicht  zu  dieser  Art,  sondern  zum 
Männchen  des  C.  prociduu*  Say. 

C.  integer  Reiche  (Cat.  p.  1014)  Mm:  Caput  cornu  brmiusculo 
erecto  postice  baut  angnlatim  diiatato,  dypeo  medio  leritcr  incitto  et  utrinque 
obtvm  lobato ;  thorace  leviter  convexo  podice  laevi,  antice  granulato.  antice 
biimpresso,  lobo  medio  truncato  et  quadridenticulato ,  dentibu*  mtdiis 
approximatü  et  mmutis ;  elytris  leviter  striatis,  ttriis  obsolete  punctulatü, 
interditiis  laevihu,  vix  convexis.  —  Long.  22 — 24  mill. 

Da  Reiche  a.  a.  0.  nur  ein  einzelnes  Weibchen  dieser  abyssinischeu 
Art  beschreibt,  so  habe  ich  hior  eino  Diagnose  des  Männchens  gegeben. 
Sie  steht  in  nächster  Verwandtschaft  mit  C.  Ancew,  dossen  starker 
gewölbtos  Halsschild  jedoch  zwei  stark  divorgirende  Seitonzähne  hat, 
während  der  Mittelhöcker  einfach  abgestutzt  und  zweizähnig  ist.  In 
der  Sammlung  des  Jardin  des  plantes  steht  die  Art  als  C.  lunaroide» 
Blanch.  verzeichnet. 

C.  orphanm  Guer.  (Cat.  p.  1015).  Dio  Synonymic  dieser  Art 
ist  im  Cataloge  vollkommen  verfehlt.  ,C.  troglodytarum  Roth  ist  eine 
ausgezeichnete,  von  C.  crphanu*  grundverschiedene  Art.  Dagegen 
fallt  mit  der  GueVin'schen  Art  der  C.  emnidu*  Klug  (Cat.  p.  1014) 
zusammen,  der  ebenso  wie  C.  Amyntor  von  Schimper  aus  Abyssiiüen 
mitgebracht  wurde.  C.  orphanm  steht  dorn  C.  Orion  ziemlich  nahe, 
die  Gestalt  ist  aber  schmäler  und  länglicher,  der  Mittelhöckor  dos 
Halsschildes,  der  bei  C.  Orion  abgestutzt  und  ausgerandet  ist,  bildet 
hier  in  der  Mitte  noch  oin  kloinos  drittes,  stumpfes  Zälinchen.  ('.  Amyntor 
ist  viel  breiter,  der  Mittelhöcker  des  Thorax  zoigt  vier  stumpfe 
Höckerchen,  die  in  gloich  weiter  Entfernung  von  einander  stehen. 
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C.  prociduus  Say  (Cat.  p.  1015).  C.  Actaeon  Klug  und  similis 
Sturm  sind  aus  der  Synonymie  zu  streichen,  sie  bilden  eine  eigene 
Art,  die  ich  in  meiner  Arbeit  über  mexicanische  Copriden  C.  Khtgi 
benannt  habe. 

Gattung  Gromphas.  Mit  grossem  Interesse  suchto  ich  in  der 
Sammlung  des  Jardin  des  plantes  nach  den  Blanchard'schen  Typen 
von  G.  Lacordairet  und  dichroa  nach,  da  ich  nicht  ganz  sicher  war, 
die  Synonymie  (Cat.  p.  1016)  richtig  gegeben  zu  haben.  Für  erstcre 
fand  ich  meine  Deutung  bestätigt:  die  G.  Lacordairet  Blanch.  ist 
in  der  That  die  ächte  G.  aeruginosa  Perty,  die  G.  dtchroa  hingegen 
kein  Bolbites.  sondern  ebenfalls  eine  ächte  Gromphas,  nahverwandt  mit 
meiner  6?.  inermis,  von  der  ich  hier  ,  da  sie  bereits  im  Cataloge  auf- 
geführt ist,  die  Beschreibung  mittheile. 

G.  ine r mit  Harold  :  Oralis.  dorm  subdepressa.  nitidula,  elytris 
natura  caUoqxu  humer  ali  et  apicali  exceptio  opacis.  obscure  mpreo-aenea 
vel  viridi-aenea ;  capite  subtiliter  ai  dense  granulatim  punetato,  vettice 
carina  arcuata  transversa  medio  in  tuberculum  emarginatum  breve  elerata ; 
thorace postice  medio  deplanato,  antice  longiiudinaliUr  subfumidulo,  subtiKssime 
et  dense  granulatim  puncittlato.  postier  medioque  sublaevi;  elytris  striu 
purum  distinetis  :  pygidio  subopaco  punetulaio.  viridi-aento ;  palpis  pieeo- 
rufis,  antennis  rufo-testaeeis  ariieulis  primis  rufo-pieeis:  corpore  subtu* 
cum  pedibus  obscure  nigro-viridi  ;  tibiis  anticis  absque  t*rsis.  posticis 
margine  apicali  inferiore  tridentaio.  Differt  a  G.  dichroa  cui  proxinm 
thorace  distindius  omnino  fere  punetato.  postice  ante  medium  baseos  de- 
planato nec  foveolato.  elytris  rix  striatis.  -  Long.  12  -  15  mill. 
St.  Catharina,  Buenos  Aires,  Corrientes. 

G.  Lacordairei  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  159. 

G.  aeneus  Blanchard  in  litt. 

Die  Geschlechtsunterschiede  fallen  bei  dieser  Art  so  wenig  in  die 
Augen,  dass  ich  früher  sogar  meine  sämmtlichon  G.  inerrnis  für 
Weiber  der  G.  aeruginosa  Porty  hielt,  an  welcher  ich  deren  ebenfalls 
keine  wahrzunehmen  vermochte  und  die  mir  daher  wegen  der  Bewaffnung 
des  Scheitels  und  des  Halsschildes  nur  Männchen  zn  sein  schienen. 
Erst  jetzt  habe  ich  bei  beiden  Arten  mit  Beihülfe  der  anatomischen 
Untersuchung  und  seit  ich  auf  die  verschiedene  Form  des  ersten 
Gliedes  der  Hintertarsen  (Metatarsus)  aufmerksam  geworden,  deren 
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vorgefunden,  allerdings  nur  ganz  relative  und  unscheinbare.  Bei  beiden 
Arten  sind  die  Vorderbeine  der  Männchen  etwas  schmäler  und  un- 
merklich verlängert,  der  Enddorn  ist  am  Ende  deutlicher  schief  abge- 
schnitten, der  Metatarsus  ist  mehr  gleichbreit,  nicht  dreieckig  erweitert ; 
bei  G.  aeruginosa  sind  ausserdem  die  Halsschildhocker  des  Weibchens 
immer  viel  schwächer  entwickelt,  daher  nie  so  deutlich  divergirend 
wie  beim  anderen  öeschlechte.  Letztere  Art  stammt  ans  Bolivien  und 
dem  inneren  Brasilien ;  die  Perty'schen  Stöcke  stammen  von  Pebas 
am  oberen  Amazonenstrome,  von  wo  sie  auch  Bates  in  Mehrzahl  mit- 
gebracht. G.  inermis  findet  sich  in  Montevideo  und  Buenos  Aires, 
dann  im  südlichen  Brasilien  von  Porto  Allegro  bis  Santa  Catharina. 

Was  nun  die  G.  dichroa  Blanch.  betrifft,  so  befindet  sich  in 
der  Sammlung  des  J  ardin  des  plantes  ein  einzelnes  bei  Montevideo 
aufgefundenes  Stück,  welches  mit  G.  inermis  ausserordentlich  nah  ver- 
wandt ist  Dasselbe  Ist  stark  glänzend,  die  Punktirung  auf  dorn 
kupferrothen  Halsschilde  ist  sehr  fein,  in  der  Mitte  und  hinten  ganz 
unmerklich ,  vor  der  Schildchenstelle  befinden  sich  zwei  seichte  Ver- 
tiefungen, die  durch  eine  merkliche  Längserhöhung  getrennt  sind,  die 
Naht  der  schwarzblauon  Flügeldecken  ist  vorn  vertieft  und  klafft 
etwas  auseinander,  das  dunkel  stahlblaue  Pygidium  ist  beiderseits  an 
der  Basis  leicht  eingedrückt.  Ein  dieser  G.  dichroa  höchst  ähnliches 
aber  ganz  verschieden  gefärbtes  Stück  erhielt  ich  von  Herrn  Doue 
unter  dem  Namen  G.  Leprieuri  Buquet  aus  Buenos  Aires;  dasselbe 
ist  grösser  als  G.  inermis.  ganz  schwarz  mit  nur  schwachem  grünlichen 
Scheine  am  Hintorkopf  und  Vordertheil  des  Thorax;  die  Punktirung 
des  Thorax  und  die  Eindrücke  vor  der  SchildchensteDe  wie  bei  G.  dichroa ; 
die  Flügeldecken  sind  etwas  länger  als  bei  G.  inermis  und  mehr  eiförmig, 
während  sie  bei  jener  fast  quadratisch  sind,  dabei  etwas  mattglänzend 
und  recht  deutlich  gestreift,  das  schwärzlichgrüne  Pygidium  ist  gleieh- 
mässig  gewölbt,  ohne  Basaleindrücke. 

Ob  nun  diese  G.  dichroa  sowohl  als  die  ebenerwähnte  G.  Leprieuri 
nur  als  leichte  Formen-  und  als  auffallonde  Farbeuvarietäten  der 
G.  inermis  zu  betrachten  sind  (der  Name  dichroa  wäre  dann  natürlich 
als  der  ältere  beizubehalten),  darüber  wage  ich  zur  Zeit,  wo  mir  von 
denselben  nur  je  ein  einzelnes  Exemplar  bekannt  ist,  nicht  zu  ent- 
scheiden ;  ich  bemerke  nur,  dass  die  G.  inermis.  die  ich  in  bedeutender 
Anzahl  vor  mir  habe  und  deron  ich  viele  in  den  Sammlungen  beob- 
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achtete,  in  Gestalt  und  Färbung  sich  sehr  constant  bleibt,  indem  bei 
dem  schmutzigen  Broncegrün  höchstens  der  kupfrige  oder  der  grün- 
liche Ton  etwas  bestimmter  auftritt. 

PUnaeu*  Aerititu  Mac  Leay  (Cat.  p.  1016).  Diese  Art  wird 
gewöhnlich  mit  Ph.  Ja*iw  Oliv,  verwechselt  von  dem  sie  sich  aber 
leicht  unterscheiden  lässt.  Olivier's  Art  ist  fast  auf  der  ganzen 
Oberseite,  namentlich  aber  auch  auf  den  Flögeldecken  metallisch  grün 
gefärbt,  das  Halsschild  ist  auf  dem  Bücken  gloiclimäasig  gekörnelt 
und  zeigt  nicht  wie  bei  P.  Acrisdm  in  der  Mitte  fast  glatte,  nur  fein 
punktirto  und  mattscheinende  Stellen,  die  Hinterecken  desselben  sind 
mehr  stumpf  und  minder  rechtwinkelig,  weil  die  davor  befindliche 
Ausbuchtung  seichtor  ist.  Bei  dem  Männchon  hat  die  Querkante, 
welche  vorn  den  abschüssigen  Theil  des  Thorax  begränzt,  in  der  Mitte 
ein  viel  unmerklicheres  Zähnchen ,  bei  dem  Weibchen  ist  die  Grube 
am  Vordorrand  minder  tief,  vorn  durch  eino  gerade,  leicht  dreizahnige 
Querleiste  begränzt,  die  bei  jenem  höher  und  mehr  bogig  ist.  Die 
Synonymie  dieser  beiden  Arten  ordnet  sich  wie  folgt: 

1.  Ph.  Ja*iu*  Oliv.  Knt.  I.  3.  p.  109.  t.  7.  f.  50.  e— f. 
Ph.  Jasiu*  Mac  Leay.  Hör.  Ent.  I.  p.  126.  £  et  $ . 
Ph.Acrisim  Dey rolle  (non  Mac  Leay). 

2.  Ph.  Acrisiu*  Mac  Leay.  1.  c.  p.  127. 
Ph.  Satyrwt  Casteln.  Hist.  nat.  II.  p.  80. 

Zu  diesen  beiden  kommt  noch  nachstehende  dritte  Art  und  ich 
gebe  daher  von  sämmtlichen  die  vergleichenden  Diagnosen. 

1.  Ph.  Jas  ins  Oliv.  Obscure  viridi-aenem,  capite.  thoraci*  dorm, 
elytrorum  humer  ü  calloqtie  apicali  indeterminate  nigrin;  pygidio  femori- 
busqtte  poxtici*  tiridi-aenci*.  Ma* :  Thorace.  parte  basali  utrinque  excepta. 
a*perato-granuh*o.  medio  longittidinaliter  dintinete  imprmto,  antice  tram- 
rertn'm  carinato  carina  obtmim'me  tridentata.  Fein.  Vapititt  carina  front 'ah 
tridentata  non  arcuata,  thorace  antice  foreolaio,  forea  antice  carina 
truncata  et  subtridentata. 

2.  Ph.  Acrisiu*  Mac  Leay.    Niger,  thorace  antice,  pggidio. 
fr,mribu*que  poxtici*  viridi-coeru/cia.    Man.  Thorace  strigotim  granuluto. 
dormo  medio  et  bari  utrinque  punetulalo  et  kritcr  opaeo,  medio  tridentato. 
deute  medio  l<Ueralibu*  hngiore.     Fem.  Thorace  antice  profund*  trans- 
vermn  foceolato.  forea  antice  carinii  aUa.  arcuatim  truncata. 
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8.  Ph.  Cerberus:  Omnino  niger.  elytris  minus 
non  aeneis.  Mos.  Capite  cornu  lamiruUo  et  reclinato ;  thorace  asperato- 
granulato .  dorso  medio  baeique  utrinque  fere  laevi,  pone  medium  versus 
bann  hngitudinaliter  impresso,  parte  declivi  antiee  medio  obtrne  dentata. 
utrinque  vix  tuber culata.  Fem.  Carina  frontali  tridentata,  non  arcuata, 
dentibus  magnitudine  aequalibus;  thorace  transversim  carinato,  antiee  non 
foveolato.  carina  medio  obtrne  angulata  et  utringue  subsinuata.  — 
Long.  22—27  miil.  Brasilia. 

Diese  Art  ist  ganz  schwarz  gefärbt,  sie  weicht  bei  aller  Aehii- 
lichkoit  mit  den  vorhergehenden  doch  dadurch  schon  erheblich  ab, 
dass  die  Weibchen  vorn  am  Halsschilde  keine  Grube  mehr  haben. 
Der  sehr  ähnliche  mexicanische  Ph.  Corythus  hat  den  mittleren  Vor- 
sprung des  Halsschildes  ausgerandet  und  daher  zweizahnig,  sein 
Weibchen  hat  wieder  eine  Vertiefung  vom,  die  durch  eino  bogige  Quer- 
leiste begränzt  wird.  Ph.  Abos  Mac  Leay  ist  mir  unenträthselt  ge* 
blieben :  er  soll  drei  Vorragungen  am  Thorax  haben ,  die  beiden  seit- 
lichen zahnartig,  die  mittlere  abgestutzt  und  gefurcht. 

Ph.  Chabrillaci  Thoms.  (Cat.  p.  1017)  =  Ph.  saphirinu«  Sturm. 
Das  typische  Stück  ist  nichts  als  eine  schön  kupfrigrothe  Varietät. 

Ph.  Batest  Harold.  (Cat.  p.  1016)v  In  vielen  Sammlungen 
als  Ph.  Sykanus  Cast.  bestimmt,  der  aber  =  beÜicosus  Oliv.  ist. 

Ph.  Paiaeno  Cast.  (Cat.  p.  1019).  Das  Blanchard'sche  Citat  ist 
zu  streichen  und  gehört  Ph.  Paiaeno  Blanch.  nach  dem  typischen 
Stücke  im  Jardin  des  plantes  zu  Ph.  Kirbgi  Vigors. 

Ph.  Meliboeus  Blanch.  (Cat.  p.  1018)  ist  eine  gute  Art,  die  in 
nächster  Beziehung  zu  Ph.  Dejeani  steht;  die  Flügeldecken  sind  fast 
mattscheinend,  nur  die  Mitte  der  Zwischenräume  gläuzend ;  das  Kopf- 
horn ist  an  der  Spitze  nicht  verflacht,  der  Fühlerkolben  gelbroth,  die 
Behaarung  braunschwarz. 

Ph.  laevicoüis  Cast.  (Cat.  p.  1018)  =  Ph.  planicollis  Perty. 

Ph.  JJav-us  Erichs.  (Cat.  p.  1017).  In  den  Pariser  Sammlungen 
unter  dem  Kamen  Oruscatus  rugicoUis  Reiche  i.  litt,  verbreitet.  Trotz 
des  etwas  fremdartigen  Habitus  und  des  in  beiden  Geschlechtern  nur 
mit  einer  Stirnleiste  versehenen  Kopfes,  glaube  ich  doch,  dass  die  Art  von 
Phanaeus  kaum  getrennt  werden  kann,  da  sie  die  beiden  charakteristischen 
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Eigenschaften  dieser  Gattung,  nämlich  den  trichterförmigen  Pfthler- 
kolben  und  das  klauenlose  Endglied  der  Hintertarsen  besitzt. 

Omtü  Cadelnaui  Harold  (Cat.  p.  1021).  Ich  habe  meine  Be- 
schreibung nach  weiblichen  Stücken  entworfen,  dio  Männchen  dieser 
Art  sowie  des  nahverwandten  aber  durch  schmälere  Gestalt  und  flache 
Zwischenräume  der  Flügeldecken  verschiedenen  0.  triden*  Casteln. 
haben  verlängerte  Vorderbeine  und  flache,  nur  mit  den  gewöhnlichen 
Querleisten  versehene  Köpfe,  denen  der  merkwürdige  Stirnaufsatz  der 
Weibchen  vollständig  fehlt. 

Gattung  Onthophagm.  Die  interessante  Bemerkung,  dass  bei 
0.  pentatantku*  und  den  damit  verwandton  Arten  die  Weibchen  ebenso 
bewaffnet  sind  als  wie  die  Männchen  und  sich  überhaupt  nur  durch 
etwas  breitere  Vorderschienen  und  dio  minder  tiefen  Ausbuchtungen 
neben  der  mittleren  Thoraxvorragung  unterscheiden,  verdanke  ich 
Herrn  H.  Deyrolle.  Die  von  mir  als  Weibchen  betrachteten  Individuen 
gehören  sämmtlich  zu  O.  atrox.  Da  ich  über  die  neuholiändischen 
Onthophagen  meiner  Sammlung  in  diesem  Hefte  eine  kleine  synoptische 
Tabelle  gebe,  so  berichte  ich  hier  nur  über  einige  nichtaustralische 
Arten. 

0.  analii  Luc.  (Cat.  p.  1025)  gehört  nach  dem  typischen  Stück 
zu  0.  tellaltu  Klug. 

0.  bratiliensis  Harold  (Cat.  p.  1025).  Diese  Namensänderung 
für  0.  aenem  Blanch.,  der  mit  O.  atnetis  Fabr.  collidirte,  ist  jetzt 
unnöthig,  da  die  Blanchard'sche  Art  =  O.  hirculm  Männern,  ist. 

0.  Murrayi  Harold  (Cat.  p.  1033)  =  0.  noctis  Thoms. 

0.  scotia*  Thoms.  (Cat.  p.  1036)  =  0.  triden»  Fabr.  Die 
Stücke  vom  Gabon  und  vom  Senegal  haben  ein  grünliches,  die  von 
Guinea  meist  ein  kupferröthliches  Halsschild.  Zu  ersteren  gehört  auch 
O.  Scküppeli  Dej.,  letztere  befinden  sich  in  manchen  Sammlungen  als 
0.  Mioni  Reiche. 

O.  rhinophylltu  Harold.  Col.  Heft.  IV.  p.  84  aus  Venezuela  ist 
aus  Versehen  im  Cataloge  weggeblieben.  Sehr  nahe  damit  verwandt 
sind  der  mexicanische  0.  rhinolophu*  Harold  (Ann.  Soc  France  1869) 
und  der  Blanchard'sche  0.  clypeatm  (Cat.  p.  1027).  Bei  diesen  drei 
Arten  ist  das  Kopfschild  bei  den  Weibchen  in  der  Mitte  eingeschnitten, 
bei  den  Männchen  dagegen  in  eine  hohe,  an  der  Basis  verschmälerte 
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und  am  Ende  abgestutzte  Platte  aufgebogen.  Bei  0.  clypeatm  ist 
diese  Platte  nur  wenig  gegen  das  Ende  erweitert  und  unten  glatt, 
bei  0.  rhinophylhts  ist  sie  sehr  stark  erweitert,  unten  punktirt  und 
am  Ende  leicht  ausgerandot,  bei  0.  rhinolophus  ist  sie  wieder  glatt, 
dagegen  am  Ende  mehr  bogig  abgegränzt.  0.  nasutus  Guör.  mit 
ebenfalls  rüsselartig  verlängertem  und  aufgebogenen  Clypeus  gehört 
durch  seinen  ungehörnten  Kopf  schon  wieder  einer  ganz  verschiedenen 
Gruppe  an. 

0.  WorrisM  Roth  (Cat.  p.  1039).  Bei  sehr  entwickelten  Männchen, 
wie  ich  deren  in  der  Sammlung  des  Jardin  des  plantes  bemerkt,  zeigt 
das  sehr  hohe  Kopfhorn  hinten  im  letzten  Drittel  seiner  Länge  jeder- 
seits  drei  kleine  Zähnchen;  die  Thoraxhörner  sind  säbelartig  nach 
rückwärts  gekrümmt,  Einen  neuen  prachtvollen  abysBinischen  Ontho- 
fhagm,  den  ich  aus  den  Doubletten  der  genannten  Sammlung  ein- 
tauschte, wo  er  als  0.  hoploferu*  Blanch.  i.  litt,  verzeichnet  stand, 
benenne  ich  hier  Herrn  Blanchard  zu  Ehren  und  danke  demselben 
zugleich  für  die  liberale  Benützung  des  Pariser  Museums,  die  mir  der- 
selbe gewährte. 

0.  Blanchard*:  Oupreo  vel  viridi-aeneus,  nitidus,  elytrie  subtiliter 
ttriatü  testaeeo-viridi-aeneie,  antennü  piceü  basi  rufeecente,  corpore  sultu* 
ctm  pedibwi  obscure  viridi-ameo ,  tibiis  posticis  margine  apicali  valde 
bidmtato.  Mas:  Caput  muticum  hexiujonum ,  a)iguli»  duobus  mediü 
approximativ;  thorax  laevis,  medio  antice  lobo  brevi  truncato,  «üb  lobum 
in  spinam  inUrdum  longissimam  et  caput  exeuntem.  deßexam  producUu. 
Fem.  Caput  ruyoxe  punetatwn,  trantversim  bicarinatwn ;  thorax  punetatus, 
portice  medioqxte  sublaevü,  antice  medio  evbretuem  et  tranwersim  carinata«. 
—  Long.  13  mill.  Abyssinia. 

Bei  minder  entwickelten  Männchen  ist  das  vorgestreckte  Thorax- 
horn kürzer,  auch  tritt  dasselbe  nicht  unterhalb  eines  Mittelhöckers 
aus  dem  Vordertheile  des  Thorax  hervor,  sondern  der  Bücken  geht 
unmittelbar  in  eine  verlängerte,  am  Ende  schwarze  Spitze  über;  diese 
ist,  je  kürzer,  desto  weniger  nach  abwärts  gerichtet  und  zuweilen  am 
Ende  selbst  etwas  aufgerichtet. 

Gattung  Oniticellu» :  Für  die  madagaskarischen  Arten  dieser 
Gattung  habe  ich  in  den  französischen  Sammlungen  einen  Gattungs- 
namen Radama  Reiche  i.  litt,  vorgefunden,   es  hat  mir  jedoch  bisher 

nicht  glücken  wollen,  für  diese  Arten  haltbare  Charaktere  zu  entdecken, 
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um  sie  von  den  übrigen  Oniticettus  generisch  abzusondern,  von  denen 
sie  allerdings  habituell  ziemlich  abweichen,  durch  die  nur  Bghedrige 
Fühlerkeule  aber  sich  ong  wieder  an  dieselben  anschliesaen.  Die  grosse 
metallisch  grüne  und  in  den  Sammlungen  viel  verbreitete  Art  gilt 
gewöhnlich  für  0.  Marsyas  Oliv.,  der  jodoch  nach  einem  typischen,  in 
Chevrolat's  Sammlung  befindlichen  Stücke  eine  zwar  sehr  ähnliche, 
aber  bestimmt  verschiedene  Art  ist.  Ersteren  hat  Herr  Chevrolat 
gigantnis  benannt  und  habe  ich  denselben  vorlaufig  unter  diesem 
Namen  im  Cataloge  (p.  1049)  aufgeführt.  Zur  Unterscheidung  beider 
Arten  dürften  nachstellende  Diagnosen  genügen  : 

0.  Mar s y äs  Oliv.  Sequenti  minor,  convexus,  ovalis,  nitidus,  obsoure 
aeneo-viridis ,  elytris  nigricantibus.  Caput  carinis  tribus  transver&is, 
arcuatis,  aequaliter  inter  se  distantibus ,  antica  majore,  postica  minore; 
margine  postico  medio  lamüna  quadrata  brevi  apioe  rede  trwicata.  Thorax 
antice  punctulatus  et  sub&cabratus,  immixtis  punciis  majoribus  irregulariter 
diKpoeitü;  antice  medio  pone  capitis  luminam  linea  impressa  kmgüudinali.  £ 
—  Long.  19  mill. 

0.  giganteus :  Praecedenti  plerumque  muüo  major,  laetius  viridi- 
nitens.  Caput  carinis  tribus  transversis,  anter  ioribus  duobus  inter  se 
approxinuUis  intermedia  vix  arcuata,  potius  obtuse  angulata;  margin» 
podica  medio  lamina  brevi  erecta  apice  emarginata.  Thorax  omnino  fere 
laevis,  antice  pundis  majoribus  raris.  —  Long.  20 — 25  mill. 

$   Caput  carina  transversa  abbreviata  subarcuata.  postice  medio 
tuberculo  obtuse  acuminato.     Thorax  antice  excavatus,  medio  lobo  obtii*e 

Die  ganz  verschiedene  Gestaltung  der  Querleisten  auf  dem  Kopfe 
unterscheidet  die  beiden  Arten  bei  aller  Aehnlichkeit  leicht  von  einander; 
Weibchen  der  Olivier'schen  Art  habe  ich  bisher  keine  gesehen.  Auf- 
fallend und  ganz  im  Gegensätze  zu  den  übrigen  Copriden  ist  die  Be- 
waffnung des  Halsschildes  beim  Weibchen  des  O.  giganteus.  Bei  dein 
sehr  ähnlich  gebauten,  aber  meist  in  der  Färbung  sehr  verschiedenen 
und  dabei  höchst  veränderlichen  O.  undatus  sowie  bei  0.  quadripunctatus 
ist  dasselbe  in  beiden  Geschlechtern  unbewehrt.  Es  ist  mir  noch  eine 
fünfte  hieher  gehörendo  Art  bekannt,  die  ich  nachstehend  hier  unter 
dem  Namen  beschreibe,  den  sie  im  Pariser  Museum  führt. 

0.  Clouei:  Affin*  0.  quadnpuncUto  at  minor  et  atiter  oohratus. 
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maculaque  parnda  anteapicali  in  intersiitio  sexto  nigris.  Caput  carinii 
duobus  transversis,  postica  breviore,  orassiore  et  magis  arcuata ;  postics 
medio  tuberculo  brevi  obtuse  aouminato.  Thorax  laevüt ,  gibbose  oonvsxm 
Elytra  ad  seuteflum  impressa,  obsoldissime  striata,  laevia.  Corpus  subtus 
cum  pedibus  obscure  nridi-aeneum,  antennts  basi  pimnrußs,  clava  nigro- 
cinerea  £  —  Long.  10  mill. 
0.  Clouei  Mus.  Paris. 

Bei  dem  ähnlichen,  aber  grösseren  und  breiteren  0.  quadripmictatus 
sind  Kopf  und  Halsschild  mehr  bläulich  lauchgrün,  auf  jeder  Flügel- 
decke befinden  sich  zwei  runde  schwarze  Flecken,  ein  kleinerer  unter 
der  Schultor  und  ein  grösserer  vor  der  Spitze. 

Aphodius  rapax  Falderm.  (Cat.  p.  1057).  Das  typische  Stück 
in  der  Mniszech'schen  Sammlung  ist  ein  ächter  A.  prodromus  und 
zwar  ein  Männchen,  wie  übrigens  schon  Reiche  seinerzeit  es  bemerkt 
hat.  Die  Stücke,  die  ich  im  Berliner  Museum  unter  diesem  Namen 
gesehen  habe,  schienen  mir  jedoch  von  prodromus  verschieden. 

Aphodius  suturalis  Falderm.  (Cat.  p.  1061)  ist  ebenfalls  nach 
dem  typischen  Stück  =  granarius ;  ich  hatte  geglaubt,  ihn  auf  Reiche's 
Ausspruch  hin  (Ann.  Soc.  Franco  1856  p.  394),  der  ihn  für  gut 
verschieden  erklärte,  im  Cataloge  trennen  zu  müssen. 

Aphodius  Haagi  Becker  i.  litt.  (Cat.  p.  1049)  ist  nicht  einerlei 
mit  A.  granarius,  wie  ich  nach  einem  von  Heyden  unter  diesem 
Namen  mitgetheilten  Stücke  annehmen  musste,  sondern  =  A.  Kraatzi 
Harold.  Col.  Heft.  III.  p.  84.  Ich  habe  Exemplare  aus  Sarepta, 
der  Türkei  und  der  Insel  Creta. 

Aphodius  Lucasi  Harold  (affinis  Luc.)  Den  Lucas'schen  Namen, 
da  er  mit  dem  älteren  Panzerschen  collidirte,  hatte  ich  Berl.  Ent. 
Zeitschr.  1859.  p.  224  abgeändert.  Die  Art  ist  mir  lange  ein  Räthsel 
geblieben,  da  ich  aus  Erichsons  Bemerkung  in  Nat.  Ins.  Deutschi.  III. 
p.  808  not.  an  eine  sehr  nahe  Verwandtschaft  derselben  mit  A.  granarius 
dachte.  Die  im  Berliner  Museum  als  A.  affinis  Luc.  bestimmten 
Exemplare  trugen  nichts  zur  Aufklärung  der  Sache  bei,  denn  die  dort 
befindlichen  2  Exemplare  gehören  bestimmt  zu  A.  granarius.  Die 
Lucas'schen  Typen  im  Pariser  Museum  erwiesen  sich  als  =  A.  aicr 
Degeer  und  zwar  halten  sie  so  ziemlich  die  Mitte  zwischen  dem 
eigentlichen  ater  und  der  Varietät  eonvexus  Erichs.  Fast  die  nämliche 
Form  ist  A.  ascendens  Reiche. 
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Oxyotnu*  excavaticottis  Blanch.  (Cat.  p.  1066)  ist  eine  Art  der 
Gattung  Euparia. 

Die  übrigen  von  Blanchard  beschriebenen  Oxyomm  gehören 
sämmtliche  zur  Gattung  Ataennu.  Diese  enthält  noch  eine  sehr  grosse 
Anzahl  unbeschriebener  und  meist  schwer  zu  unterscheidender  Arten, 
wie  denn  überhaupt  in  allen  Sammlungen,  die  ich  bisher  gesehen, 
nach  dem  Schlüsse  der  Aphodien  bis  etwa  zur  Gruppe  der  HybaUdm 
eine  chaotischo  Verwirrung  herrscht.  Hier  ist  wohl  noch  am  meisten 
zu  thun  und  beabsichtige  ich  daher  wenigstens  für  die  Ataenitu-kiten 
in  einem  der  folgenden  Hefte  eine  tabellarische  Uebersicht  zu  bringen. 
Einen  Ataetutu  vom  Orient,  sehr  ähnlich  meinem  A.  horticola  (Abeille  V. 
p.  429)  aus  der  Türkei,  habe  ich  bei  Herrn  Reiche  aus  Syrien  be- 
merkt, endlich  besitzto  ich  auch  noch  einen  ächten  Repräsentanten 
dieser  Gattung  aus  Neuholland. 
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IV. 

Description 

de  14  nouvelles  especes  de  Curculionides  dUiurope, 
d'Algerie,  de  l'Asie  mineure  et  d'un  nouveau  genre 

de  oette  famille 

par  M.  A.  Chevrolat. 


1.  Strophosomtts  flavipe» :  Squamosus,  elongato-ovatus ,  brunneus 
griseo-pruinosus,  infra  albus,  crebre  et  rugose  punctatus ;  rostro  conico, 
apice  truncato  et  infra  emarginato,  postice  transversim  impresso,  sulco 
longitudinali ,  capite  brevi  transverso ;  antennis  fuscis;  clava  cinerea, 
acuta,  triarticulata ;  oculis  nigris  globosis  exsertis  albo-cinctis ;  prothorace 
longiore  quam  lato,  crebre  et  rugose  punctato,  antice  recto,  postice 
subanguloso  rotundato  ;  elytris  ovalibus .  conjunctim  rotundatis ;  basi 
et  lateribus  albido-pruinosis ;  pedibus  flavis.  —  Long.  4,  lat  3  mill. 
Hispania:  Asturia. 

2.  MetaüiUs  pruinosut :  Elongatus,  fuscus,  pube  brevi  densa  grisea 
vestitus,  antennis  pedibusque  fulvis,  rostro  sat  lato  capiteque  griseo 
lanuginosis,  fovea  inter  oculos,  antennis  crassiusculis ,  scapo  clavato, 
marginem  prothoracis  attingente,  oculis  globosis,  nigris;  prothorace 
elongato,  antice  posticeque  recto,  lateribus  rotundato  et  lanugine  densa 
griseo-argentea  tecto,  vix  conspicue  punctato,  subcarinato ;  elytris  oblongiß, 
postice  obtuse  productis,  punctato  - striatis ,  fuscis,  griseo-pruinosiß, 
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interstitiis  subconvexia;  femoribus  clavatis  validis.  —  Long.  4,  lat. 
I1/»  mill.    Algeria,  (D.  Poupillier.) 

Cette  espece  est  beaucoup  plus  etroite  et  plus  allongee  que  le 
M.  anchoralijer ;  eile  dovra  se  placer  pres  des  M.  globom*,  murmu*. 
tibialü  et  ovipennis.  J'ai  obtenu  dernierement  un  exemplaire  du 
M.  anchorali/er  des  environs  d'Oran,  dont  la  tache  en  forme  d'ancore 
des  elytres  a  presque  totalement  disparu. 

Piezocnemus*) :  Genre  nouveau  du  groupe  des  Naupadidet, 
tribu  des  Brachyderides  do  Lacordairc,  forme  aux  depens  de  l'une 
des  especes  du  genre  Polydrotm:  le  P.  paradoxu*  Schönh.,  l'une  des 
plus  remarquables.  Pattes  robustes  courtes,  cuisses  epaisses  inermes, 
jambes  larges,  aplanies,  largement  canaliculees,  un  peu  arquees,  tegerement 
anguleusee  on  debors,  tres-amincies  ä  leur  base,  anterieures  crochues 
au  sommet  interne,  tarses  ä  l"  article  assez  grand  triangulaire,  2* 
de  memo  forme  plus  petit,  3*  largement  bilobe,  dornier  mince  tres-peu 
renfle  n'offrant  qu'un  seul  ongle.  Trompe  et  töte  larges,  en  plan  incline, 
la  premiero  echancreo  au  sommet,  la  deuxieme  offrant  une  petite  fossette 
entre  les  yeux.  Antennes  courtes,  scape  depassant  a  peine  les  yeux, 
funicule  de  7  articles :  1"  un  peu  plus  long  que  les  suivants,  ceux-ci 
moniliformes  poilus,  massue  ovalaire,  allongee,  aigue.  Yeux  lateraux, 
petits,  arrondis.  Protborax,  presque  carre,  droit  on  avant  et  trans- 
versaloment  comprime  sur  le  tiers  anterieur,  modere*ment  arrondi  sur 
le  cöte,  plan  en  dessus.  Ecusson  arrondi.  Elytres  aplanies,  legerement 
arrondies  au  milieu  de  la  base,  un  peu  ölargies  et  assez  convexes 
vers  le  sommet,  terminee  cbacune  sur  la  suture  on  un  angle  plus  ou 
moins  obtus,  ä  stries  ponctuees.  Abdomen  de  5  sogments,  1*,  2*  et 
5B  ä  peu  pres  de  memo  longuour,  penultiemes  egaux  plus  courts. 

L'espcce  suivante,  qui  habite  les  hautos  montagnes  du  Nord  de 
Tltalie  et  qui  präsente  des  caracteres  analogues,  m'a  dötermine  ä  etablir 
ce  nouveau  genre. 

3.  P.  pedemontanm :  Squamosus ,  elongatus,  subdepressus  viridis, 
pilis  brovibus  orectia  nigris  et  fuscis,  sed  longioribus  in  pedibus,  tibüs 
et  tarsis  flavis,  ocubs  nigris,  rostro  valde  emarginato,  medio  sulcato 
et  inter  oculos  transversim  impresso,  fovea  parva  frontali;  protborace 
subquadrato,  antice  posticeque  recto,  lateribus  rotundato;  elytris  elongatis, 

*)  je  comprime;  xrjw,  janibe. 
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singulatim  angulose  productis  punctato-striatis,  femoribus  crassis 
squamulis  viridibus  indutis.  —  Long.  5 — 6  miD.,  lat.  2 — 21js  mill. 
Italia  septentrionalis.  (Mus.  Lacordaire). 

Cette  espece  se  distinguera  aisement  par  la  couleur  verte  des 
cuisses  et  par  les  poils  raides  de  la  töte  et  ceux  des  jambes. 

4.  Polydroms  (EtMwt)  flvrentinw :  Elongato-ovatus  squamulosus, 
prasino-viridi8,  nigro-adspersus ,  antennis  pedibusque  flavis  (femoribus 
viridi-squamosis) ;  rostro  brevi,  capite  convoxo,  oculis  rotundatis  nigris  ; 
prothorace  elnngato,  antico  posticeque  recto,  ante  medium  transversim 
cqnstricto ,  punctis  minutis  nigris  irrorato ;  scutello  rotundato ;  elytris 
prothorace  latioribus,  subparallelis,  postice  convexis,  punctato-striatis, 
striis  geminatis  alterne  pallidioribus  nigroaÄspersis  nigroque  setosis, 
femoribus  posticis  vix  dentatis.  —  Long.  4,  lat.  1  mill.  Italia: 
Fiesole,  (D.  Beliier  de  la  Chavignerie!) 

Le  genre  Emtolm  de  Mr.  le  Dr.  Thomson  me  paralt  bon  a  maintenir ; 
le  Phylhbiu*  ligurinu*  G y  1 1.  Schönh.  Syn.  Ins.  II.  p.  450  de  Crimee 
doit  en  faire  partio. 

Pour  cc  qui  est  du  vrai  Polydrosiis  armipes  Gy II.  1.  c.  VI.  1. 
p.  445  (type  sicilien  de  ma  collection)  il  ne  me  parait  diffeYer  du 
P.  dentipes  Brülle'.  Kxped.  Mor.  III.  de  Grece  que  par  les  elytres 
qui  se  prolongont  un  peu  plus  en  pointe  obtuse  sur  le  sommet  de 
la  suture. 

CT est  bien  ä  tort  qu'on  trouve  rfuni  commo  synonyme  (Cat.  de 
Marseul.  1866.  p.  93)  le  P.  chrywcephahu  ä  Parmipes,  ce  dernier  a 
de  tres-forts  Operons  aux  cuisses,  tandis  que  le  precedent  en  est  tout- 
ä-fait  prive. 

5.  Polydrows  noduloms :  Elongatus,  crebre  et  rugose  punctatus, 
niger,  cinereo-pilosus ,  in  elytris  cinere<i-maculatus ,  antennis  piceis 
scapo  rufo ;  rostro  longitudine  capitis,  apice  paullulum  attenuato,  fovea 
inter  oculos,  fronte  convexa,  oculis  rotundatis  nigris;  prothorace  antice 
constricto,  basique  rocto,  lateribus  rotundato ,  anguste  sulcato ;  elytris 
prothorace  triplo  longioribus,  ultra  medium  paullulum  latioribus  et 
convexis,  conjunctim  rotundatis,  punctato-striatis,  interstitiis  convexis, 
in  humoro  et  in  basi  secundum  scutellum  lineis  duabus  brevibus 
elevatis,  pedibus  longis,  femoribus  valde  calcaratis.  —  Long.  6,  lat. 
2 — 2  Vs  nuU-    Gallia  raeridionalis  :  Nizza,  (D.  Peragallo  I) 

Cette  espece  devra  avoifliner  le  P.  cervimu  Linn. 
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6.  Polydrow*  mdanortidu» :  Affinis  P.  Lin.  sed  magis 
squamatus,  longus,  griseo-argenteo-micans,  antennis  ferrugineis  (articulis 
tribus  ultimis  et  clava  elongata  nigricantibus),  rostro  et  capite  aureo- 
squamosis,  ante  oculos  angulose  sulcato,  fronte  convexa,  fovea  obsoleta 
frontali ;  prothorace  rotundato .  antice  posticeque  recto ,  sulcato  atque 
refloxo,  obscuro  lineis  tribus  griseis ;  M-utello  luteo ;  elytris  elongatis, 
singulatim  productis  in  sutura,  punctato-striatis,  interstitiis  paullulum 
convoxis,  griseo-vircscente  squamosis  nigroque  maculatis  (raaculis  glabris); 
corpore  infra  cinereo;  pedibus  nigris  cinereo-pubescentibus,  femoribus 
valde  calcaratis.  —  Long.  5>/2,  lat.  2  mill.  Gallia  orientalis:  Möns 
Pilat;  (D.  Saintpierre !) 

Cette  especo  vien^ra  se  placer  entre  le  P.  nodukmt  et  le 
P.  eervittus  L. 

7.  Tanymecus  albotcutellatu* :  Ex  minimis  hujus  generis,  elongatus, 
minutissime  coriaccus  et  granulosus,  pube  brevi  grisea  et  umbrina 
mixtus ;  rostro  lato,  latitudine  et  longitudino  capitis,  virenti-nitidus, 
crebre  punetatus,  foveola  utrinquo  supra  oculos,  fronte  convexa,  ore 
pedibusque  cinerco-pilosis,  antennis  fuscis,  scapo  nitido,  oculis  globosis 
nigris ;  prothorace  granulato ,  elongato ,  planiusculo ,  antice  et  postice 
recto,  lateribus  rotundato,  linea  media  subolevata  et  angusta,  fovois 
quatuor :  una  antica ,  altera  basali  in  utroque  latere ;  scutello  albo ; 
elytris  elongatis,  obsolete  punetato  striatis,  postice  angulose  eraarginatis. 
modice  convexis,  griseis  vel  umbrinis  et  aliquotios"  cum  vitta  humerali 
fusca;  corpore  cinereo,  femoribus  fusco-annulatis.  —  Long.  41/*,  lat. 
2  mill.    Oran.  (I).  Saintpierre!) 

C'est  la  plus  potite  espece  du  genre,  eile  egale  ä  peine  en  taille 
la  ?  du  Stoma  RegendeinenH». 

8.  Otwrhynchus  adwn'enm:  Nigerrimus,  subnitidus,  glaber,  minu- 
tissime coriaceus  rostro  elongato,  apico  piano,  tricarinato,  minute  punctata, 
foveola  frontali ;  scapo  longo  recto.  modice  clavato ,  articulo  1  funiculi 
fere  longitudinis  secundi,  ambo  elongatis,  3 — 7  nodosis  subaoqualibus, 
clava  ovata  acuminata  articulis  tribus;  prothorace  antice  posticoque 
recto,  planiusculo,  pone  medium  rotunde  ampliato;  elytris  ovalibus, 
conjunetim  obtuse  produetis,  coriaeeis;  femoribus  clavatis,  tibiis  valde 
arcuatis,  anticis  apice  uncinatis,  posticis  intus  albo-pilosis  et  versus 
apicem  intus  dente  magno  armatis ;  abdomine  crebre  ruguloso ,  primo 
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segmento  late  depresso  $.  —  Long.  10,   lat.  4  mill.  Hispania, 

Cette  espece  devra  etre  placec  pres  de  YO.  dentipes  Graölls. 

9.  Otiorhytichtu  (EurijeUrw)  Coyi :  Niger,  nitidus,  crebre  et  rugose 
punetatus,  rostro  compresso.  supra  costis  tribus,  capite  convexo,  grosse 
punetato,  antennis  gacilibus,  oculis  subrotundatis  fuscis ;  prothorace 
subgloboso,  antice  attenuato  et  postice  recto.  crebre  punetato  (punetura 
elevata  et  reticulata) ;  elytris  oblongis,  conjunetim  apice  rotundatis, 
punetato-striatis .  interstitiis  suhclevatis  rugosis ;  femoribus  clavatis 
inermibus,  tibiis  apice  ampliatis,  parr.e  fusco-pilosis,  tarsis  rufescentibus ; 
corpore  infra  nigro,  nitido,  punetato,  primo  segmento  abdominis  medio 
valde  depresso.  £ .  —  Long.  i>,  lat.  JJ  mill. 

Cette  espece,  que  je  dedie  ä  Mr.  le  capitaine  Coye,  mon  ami,  a 
6U  trouvee  par  lui  sur  les  montagnes  du  pays  des  Dros&s,  lors  de 
la  derniere  expedition  francaise  en  Syrie. 

10.  Ckonus  (Cyphocleonus)  sardous:  Elongato-ovatus,  cinereus,  rostro 
sat  longo  üneis  tribus  albis,  oeeipiti  brevi  medio  bicostato  ot  unisulcato, 
oculis  oblongis  nigris,  albocinctis,  antennis  cinereis  clava  fusca;  prothorace 
fusco,  minuto  granulato,  lineis  tribus  albis,  lateralibus  antice  et  postice 
anguste  duplicatis,  infra  oculos  lobato,  basi  bisinuato ;  scutello  parvo 
declivi ;  elytris  ovalibus,  postice  ampliatis,  conjunetim  rotundatis,  rugu- 
losis,  obsolete  punetato-striatis ,  cinereis,  raaculis  tribus  fuscis;  prima 
communi  semicirculari,  pone  medium  baseos  ineipiente,  2  obliqua  in 
medio  longitudinis ,  3  parva,  triangulari  in  callo;  corpore  infra  pedi- 
busque  cinereis  nigropunetatis,  tarsis  infra  ochraeeis,  anguste  sulcatis 
medio,  unguiculis  brevibus  validis  subconicis  basi.  $.  $.  —  Long.  17, 
lat.  6— 6V2  mill.    Sardinia,  (D.  Baudi!) 

Cette  espece  doit  avoisiner  lo  C.  morbillosus  Fabr. 

11.  Ckonus  (Cmorhynchu)  turbinatus :  Subcylindricus ,  antice 
attenuatus,  creberrime  punetatus,  griseus  vel  fuscus,  lateribus  cinereus, 
infra  albidus  et  in  pedibus  guttulis  nigris  adspersis ;  rostro  turbinato, 
antice  angulose  emarginato ,  oarinato ,  utrinque  obsolete  canaliculato, 
fronte  convexa,  mandibulis  nigris  nitidis,  antennis  cinereis,  clava  fusca 
albo-annulata,  oculis  magnis  subrotundatis  nigris,  albocinctis  ;  prothorace 
cylindrico,  obsolete  costato,  fusco,  üneis  obliteratis  quinque  cinereis 
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(vitta  lata  fusca  infra  marginem  lateralem),  antice  rotundato-lobato 
infra  oculos ,  postico  angulose  emarginato ;  scutello  semirotundato. 
fusco;  elytris  eylindricis ,  postice  convexis  et  paullulum  latioribus, 
conjuDctim  rotundatis,  breviter  in  apico  emarginatis,  punetato-striatis. 
cum  lineolis  elongatis  fuscis  undique  signatis  praesertim  versus  mar- 
ginem et  suturam,  in  basi  lineolis  quatuor  albis,  sutura  fusca  vel 
mfa;  pedibus  brevibus,  femoribus  albo-annulatis.  —  Long.  9 — 12 
(rostro  except.),  lat.  3 — mill.    Algeria;  Oran.  (D.  Saintpierre !) 

Especo  remarquable  par  sa  forme  aminem  en  avant  et  elargie 
en  arriere. 

12.  SttphanocJeonus  gaditanus  (Rambur) :  Lanuginosus ,  cinereus, 
rostro  elongato  albo,  fere  prothoracis  longitudine,  anguste  carinato, 
foveola  frontali  nigra,  lateribus  infuscato,  oculis  oblongis  nigris,  albo- 
cinetis ;  prothorace  inaequali,  argnte  carinato  usque  ad  medium,  utrinque 
angulose  elevato ,  plicato ,  versus  latera  vage  et  grosse  punetato  ,  in 
angulo  antico  rectangulariter  produeto ;  elytris  prothorace  triplo  longi- 
oribus ,  extra  humerum  oblique  angulatis  et  ad  apicem  angulose 
emarginatis,  punetato-striatis,  cinereis,  alboguttatis,  in  margine  albo 
rogroque  breviter  fasciculatis,  in  basi  notulis  sex ,  faseiis  duabus  ab- 
breviatis ;  prima  ante  et  secunda  pono  medium  et  puncto  in  callo 
nigris ;  corpore  infra  pedibusque  cinereis  albopilosis ,  nigropunetatis, 
femoribus  albo-annulatis.  —  Long.  10 — 11,  lat.  3 — 3s/4  mill.  Hispania 
merid.  (Rambur!) 

Cotto  especo  qui  vient  de  Cadix  se  place  pres  du  St.  ericae  Fabr. 

13.  Stephanocleontu  ?  (Plagiographu**)  Saintpierrei :  Subelongatus. 
cinereo-albidus ,  rostro  longo,  subconico,  fortiter  carinato,  utrinque 
canaliculato.  lineis  duabus  albis,  fronte  lateribus  impressa  et  in  medio 
fovea  signata,  oculis  oblongis,  nigris,  albo  circumcinctis ;  prothorace 
inaequali,  magna  macula  dorsali  infuscata,  medio  depresso  et  carinato, 
utrinque  linea  alba  extus  angulata  ornato,  antice  juxta  oculos  lobato, 
postice  bi-arcuato,  versus  latera  vage  et  grosse  punetato;  scutello 
parvo;  elytris  elongatis,  apice  oblique  emarginatis  punetato-striatis, 
leueophaeis,  fusco-variegatis  et  ordine  alboguttatis;  in  basi  notuliß 
quatuor,  faseiis  duabus  latis  et  extus  abbreviatis  (prima  ante  medium 


*)  Nouvelle  coupe  genlrique. 
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et  secunda  ultra)  notulaque  in  callo  apicali  fusco-obscuris,  sutura  rufa, 
interstitiis  convexis;  corpore  infra  pedibusque  parce  pilosis,  albis  et 
ochraceis  nigroque  punctatis.  —  Long.  9 — 14,  lat.  3-5^  mill. 
Algeria :  Oran. 

Cette  espece  devra  etro  placke  pres  du  St.  vittiger  Fhr.  Je  saisis 
cette  occasion  de  tenioigner  ici  toute  ma  reconnaissance  ä  Mr.  Charles 
Saintpiorre  et  d'honorer  la  memoire  de  feu  son  jeune  frere  Ernest, 
pour  les  interessantes  ddeouvertes  entomologiques  faites  aux  environs 
d'Oran  par  ces  deux  chassours ,  decouvertes  dont  ils  ont  bien  voulu 
me  faire  profiter  pour  une  grando  part.  Je  leurs  dedio  cotte  nouvelle 
espece ;  eile  rappelle  un  peu  par  lo  dessin  des  diytres  et  du  prothorax 
le  St.  ercoriatu*  III  ig.,  mais  eile  est  plus  etroite  et  plus  allongee  et 
offro  plusieurs  autres  caracteres  distinctifs  faciles  ä  saisir. 

Le  C.  Pelleti  Fairm.  devra  venir  en  synonymie  du  St.  tabidu* 
Oliv,  dont  je  possedo  le  type.  Schönh.  et  Gyllenhal  n'ont  pas  reconnu 
cette  espece  et  ce  dernier  a  decrit  sous  cc  nom  un  tout  autre  insecte. 

14.  Bothynodtrn  huctu:  Similis  B.  conicicolli  Oliv.,  cinereus, 
rostro  longo  subconico,  modio  carinato,  utrinque  obsolete  canaliculato, 
lateribu8  infuscato,  fovea  parva  inter  oculos,  oculis  oblongis  nigris 
albocinctis,  antennis  fuscis,  clava  angusta  acutissima;  prothorace  sub- 
conico, antice  valde  attenuato,  inaequali,  medio  breviter  cariuato  et 
depresso,  lineis  6  fuscis :  duabus  centralibus  latis  apice  inter  se  junctis 
et  ante  medium  extus  recte  angulatis,  lateralibus  rectis  et  duabus 
aliis  infra  marginem  lateralem  positis,  magnis  et  triangularibus ;  elytris 
ovalibus,  apice  breviter  emarginatis,  singulo  iu  basi  maculis  duabus, 
fasciola  media  obliqua,  lineolaque  obliqua  juxta  callum  nigris  (ipso 
callo  macula  ovali  oculum  album  efficiente);  corpore  infra  albido 
pedibusque  elongatis  parce  pilosis,  nigroguttatis.  —  Long.  14  (rostro 
except.),  lat.  5  mill.    Hispania :  Carthagena,  (Sommer !) 

Cette  espece  se  distingue  de  ses  congeneres  par  la  forme  conique 
de  son  prothorax. 
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Tabula  synoptica 

Specierum   generis  Onthophagus 

ex  Australia 
autore  E.  Harold. 


(Not  Speeles  tantum  in  collectione  uica  exstantes  enumeravi.  Characteres 
ad  distinctioDeni  plerunique  ex  £  solis  sumpti.    Species  nonnullas,  quarum 

$  sola  mihi  nota,  omial) 

1.  Caput  corno  unico  erecto  acuminato.    .    .  2. 
Caput  bicomutum  vel  bituberculatum  vel 


postice  transversim  laminatum  ....  4. 

Caput  omniuo  in  utroque  sexu  muticum  17. 

2.  Thorax  quadridentatus   pentacanthu. 

Thorax  bidentatus   3. 


3.  Thorax  antice  inter  cornua  longitudinaliter 
subcarinulatus ,  cornubus  basi  dilatatis, 
antice  minus  profunde  divisa  ....  Mm'neeh$\ 
Thorax  non  carinulatue,  cornua  sensim  acu- 


minata   ferox. 

4.  Pygidium  longe  albovillosum   auritut. 

Pygidium  nudum  vel  parce  breviter  pubescens  5. 

5.  Clypeus  bidentatus   6. 

Clypeus  integer  vel  obtuse  subemarginatus  8. 
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6.  Thorax  antice  hirsutus,  punctatus    .    .    .  jubatu». 
Thorax  nudus,  rugosus   7. 

7.  Vertex  bicornutus,  elytra  non  granulosa  hottili*. 
Vertex  lamina  transversa  bidontata,  elytra 

seriatim  granulosa   Haagi. 

8.  Elytra  rubroniaculata   quadripudutatu* 

Elytra  absque  maculis,  concoloria     ...  9. 

9.  Frons  tuberculis  duobus  transversis  parum 

elevatis   10. 

Frons  bicornuta,  vel  lamina  dentata  armata  1 1. 

10.  Elytra  fortiter  crenato-striata   purpwreicolU*. 

Elytra  leviter  striata,  thorax  linea  postira 

impressa   proutptm. 

1 1 .  Caput  postice  longe  bicornutum,  carina  ver- 

ticis  retrorsum  arcuata   nodulifer. 

Cornua  capitis  lamina  inter  se  juneta,  carina 

antrorsum  arcuata   12. 

12.  Lamina  utrinque  simpliciter  dentata,  thorax 

quadrituberculatus   pugnax. 

Lamina  utrinque  a  cornubus  angulo  vel 

incisione  divisa   13. 

13.  Corpus  distinete  aeneum  vel  subeupreum    .  14. 
Corpus  nigrum  vel  vl\  subaeneum    ...  15. 

14.  Antennae  piceae   anitoceru». 

Antonnae  rufae   auntrali*. 

15.  Cornua  erecta ,  apice  non  inclinata,  thorax 

subaenens   Thörey*. 

Cornua  apice  inclinata,  thorax  niger     .    .  16. 

16.  Lamina  lata,  a  cornubus  incisione  parvula 

divisa   capella. 

Lamina  brevis,  a  cornubus  utrinque  late  et 

profunde  divisa   SehmtÜwi. 

17.  Oculi  angustati   18. 

Oculi  majores,  ovales   29. 

18.  Pygidium  longe  albovillosum ,  thorax  laete 

cupreus   cuniculu* 

Pygidium  nudum  vel  parce  breviter  pubesceus  19. 
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19.  Antennarum  clava  rufa  vel  teetacea.    .    .  20. 
Antennarum  clava  nigra  vel  nigro-cinerea  .  25. 

20.  Clypeus  antico  angustatus  et  bidentatus, 

corpus  non  rugosum   capitosiu. 

Clypeus  non  bidentatus,  plerumque  integer 

vel  8übtruncatus   21. 

21.  Thorax  simplex,  antice  subretusus    .    .    .  coneentaneue. 
Thorax  vel  mucronatus,  vel  declivis,  vel 

lobatus   22. 

22.  Corpus  insuper  omnino  fortiter  rugosum    .  rugosus. 
Elytra  laevia  vol  obsolete  tantum  rugosula  23. 

23.  Thorax  subaeneus,  leviter  punctulatus,  thorax 

in  S  antico  spinosus,  in  $  subbilolatus  Dunningi. 

Thorax  rugosus   24. 

24.  Thorax  lobo  brevi  antice  flexuose  carinato  .  atrox. 
Thorax   deplanato-declivis ,    tnedio  postice 

obtuse  unituberculato   deeUvit. 

25.  Elytra  seriatiui  granulata   granulatm. 

Elytra  absque  granulis   26. 

26.  Thorax  dense  vel  subrugose  punctatus  .    .  27. 
Thorax  parum  dense  punctulatus ....  28. 

27.  Nitidus,  thorace  subaeneo   evanidm 

Opacus,  omnino  nigor   parvu* 

28.  Corpus  supra  pubescens   pexattu. 

Corpus  supra  nudum   posticu*. 

29.  Frons  intra  oculos  transversim  obsolete  bi- 

tuberculata   Erichaoni. 

Frons  intra  oculos  plana,  mutica.    .    .    .  Kingi. 


1.  0.  pentacantku*  Harold.    Col.  Heft.  II.  p.  24. 

Feminae  hujus  speciei  sicut  et  sequentium  duarum  pari  modo  ut 
mas  thoracem  et  caput  cornubus  armatum  exhibent  nec  ab  hoc  sexu 
ahter  distinguendae  nonnisi  tibiis  anticis  parum  latioribus  prothoracisque 
excavationibus  utrinque  juxta  cornua  duo  media  minus  prorundis. 
Quod  mihi  femina  olim  visum,  (1.  c.  p.  25)  ad  0.  airocem  referendum. 

2.  0.  Miisuchi  (Nov.  spec) 

Niger,  infra  rufo-viüotu*,  clgpeo  rotundaio.  fronte  oomu  erecio  vatido. 
thorace  rugato.  antice  laevi  et  abrupto,  medio  dentibm  duobm  diver gentihu. 
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baxi  eztus  angulatim  dilatatis,  elytn's  heiter  striatis,  interstitiis  obsolete, 
extern  i*  dütinetiut  subrtigoxe  punetatis.  —  Long"  18 — 22  mill. 

Species  0.  feroci  simillima,  at  plerumque  major  thoracis  dentibus 
multo  latioribus  non  sensim  acuminatis,  sed  extus  pone  basin  sub- 
angulatim  dilatatis,  antice  sinu  minus  profundo  fere  semicirculari 
divisis,  bene  dignoscenda;  accedit  interdum  inter  cornua  media  cari- 
nula  longüudiuuJis  parum  distineta.  Carina  transversa  capitis  minus 
antrorsum  arcuata  quam  in  illo.  Specierum  omnium  ex  Australia 
mihi  notarum  haec  maxima.  Feminam  non  vidi  at  vix  dubitandum, 
quin  eodem  modo  ut  &  caput  et  thoracem  armatum  praebeat. 

3.  0.  Jerox  Harold.  Col.  Heft.  IL  p.  26. 

Ab  individuis  minoribus  0.  pentacanthi,  in  quibus  cornua  lateralia 
minus  vel  parum  tantimi  conspicua,  facile  tarnen  dignoscendus  cornubus 
thoracis  magis  divergentibus  et  margine  laterali  prothoracico  fortius 
pone  angulos  anticos  sinuato.  Quoad  feminam,  videas  quae  supra 
dixi  ad  0.  pentacanthum. 

4.  0.  ouritui  Er.  Wiegm.  Aren.  1842.  I.  p.  156. 
Vulgatissimus  in  museis,  pygidio  albido-villoso,  colore  nigro  nitenti 

calloque  elytrorum  subhumerali  bene  dignoscendus.  Clypeus  in  % 
magis  obtuse  rotundatus,  in  £  sat  acuminatus. 

5.  0.  jubatu*  (nov.  spec.) 

Subsericeo-opacu*,  niger  thorace  capiteque  interdum  leviter  subaeneü; 
dypeo  dütinete  bidentato;  thorace  fortiter  sat  dense  punäato ;  elytri* 
leviter  striatis,  inter stitii*  leviter  convexis,  inaequalibus.  subrugosis;  an- 
tennis  rufo-pieeis.  clava  nigro-cinerea.  $  :  Capite  punetulato  aeneo  et 
»at  nitido,  postice  bicornuto,  cornubus  basi  inter  se  non  junetis,  leviter 
introrsum  flexi*;  thorace  parte  antica  declivi  et  sat  longe  pubescente. 
$  :  Minus  opaca,  capite  grosse  punetato  transversim  bicarinato.  thorace 
densius  fortiter  punetato.  aequali,  elytrorum  interstitiis  magis  convexi*, 
fortius  rugose  punetatis.  —  Long.  7  mill.  Adelaida. 

Femina  affinis  0.  evanido,  at  duplo  major,  thorace  grossius  punetato 
elytrorumque  interstitiis  convexis  rugose  punetatis  dignoscenda.  In  £ 
clypeus  valde  emarginatus  et  utrinquo  sat  acute  dentatus,  obsoletius 
in  $,  quam  non  sine  ullo  dubio  huc  refero. 

6.  0.  hostili*  (nov.  spec.) 

Opacus.  niger,  interdum  leviter  subcwprescens ;  capite  thoraceque 
confertim  rugulosü.  dypeo  bidentato;  capite  in  $  tranwersim  bicarinato, 

Harold,  üoleopterol.  Uefte.  V.  6 
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in  ö 

retrormm  recurvati*;  elytris  eubtiliter  «triati*.  interstitii*  planü.  3  et  ö 
nonnunquam  mbeleraii*.  obsolet*  biseriatim  partim  regulariter  punctulatis. 
punctis  brevissime  pili/eris ;  antennü  rufo-piceis,  clava  einer eo-nigra.  — 
Long.  7  mill.  Adelaida. 

Ex  affinitate  O.  Haagi,  at  valde  differens  ab  Ulo  statura  minore, 
capite  bicornuto,  thoraco  aequali,  elytrorum  interstitiis  planis,  non 
granulatis.  In  %  carinae  transvorsae  capitis  utrinque  abbreviatae, 
antica  adhuc  brevior  quam  frontalis. 

7.  0.  Jlaagi  Harold.  Col.  Heft.  II.  p.  37. 

Species  distinetissima  propter  elytrorum  tubercula  nitida  et  longi- 
dutinaliter  subconfluentia ;  occurrunt  speeimina  interdum  leviter  sub- 
cuprea  et  usque  ad  8  mill.  longitud. 

8.  0.  quadripustulatus  Fabr. 

Macula  rufa  humoralis  interdum  secundum  marginem  usque  ad 
apicem  producta,  modo  ut  discus  elytrorum  mediumque  baseos  sola 
nigro-aenea  maneant.  In  collectione  D.  Haag  vidi  alteram  speciem 
prope  accedentem  ex  Australia  boreali  orientali :  forsan  0.  rufm'gnatus 
Mac  Leay. 

9.  O.  purpureicollis  Mac  Leay.  Tr.  Soc.  N.  S.  Wales.  I.  p.  123. 
In  taac  specie  thorax,  cui  color  laete  cupreus  interdum  deest, 

margino  antico  utrinque  juxta  medium  impressiusculus  et  sublaovis 
eßt.  Elytra  strias  profundas  exhibent,  striarum  puneta  valde  trans- 
versa et  interstitia  convexa  invadentia. 

10.  0.  promptus  (nov.  spec.) 

Subelongato-ovalis,  nitido-aeneus.  viridi-cupreus,  elytri*  nigris  mtura 
viridi-aenea :  capite  transversim  biearinato.  carina  postica  medio  sinuala. 
clypeo  tramversim  rugulato.  antice  medio  mbtruncato:  thorace  mbtiliter. 
ad  angulos  antico»  densius  punetato,  postice  medio  linea  impresso  longi- 
tudinali;  elytris  striatis.  punctis  striarum  rix  transrersi*.  interstitiis 
leviter  convexis.  sat  dense  obsolete  punetatis;  antenni*  ruft*.  —  Long. 
6 — 71/*  mill.  Austral.  bor. 

A  praecedonte,  cui  propter  habitum  et  colores  proximus,  diffort 
clypeo  rugato,  thoracis  linea  impressa  longitudiuali,  elytris  minus  pro- 
funde nec  crenato-striatis.  0.  lueidicoHü  Bohem.  Res.  Eugen,  p.  45, 
quantum  ex  descriptione  patet,  cum  hac  specie  vel  cum  praecedente 
congruere  videtur;  ni  thorax  antice  in  utroque  sexo  bituberculatus 
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indicatns  esset,  ad  0.  promptum  relatum  habuerim,  cui  videlicet  character 
iste  non  conveniens. 

11.  0.  noduhfer  Harold.  1.  c.  II.  p.  37. 

Thoracis  denticulum  interdum  obsoletum,  saepius  sat  acutum. 
Capitis  carina  transversa  retrorsuni  arcuata  character  hujus  speciei 
peculiaris. 

12.  0.  pugnax  Harold.  1.  c.  III.  p.  83. 

Femina  differt  a  $  tibiis  anticis  latioribus  et  brevioribus,  capite 
transvorsim  bicarinato ,  carina  postica  altiore.  Thorax  ut  in  $ ,  at 
obtusius  antice  quadrituberculatus ,  tubercula  2  media  inter  se  sub- 
connexa,  non  sulco  longitudinali  ut  in  0.  capetta  separata.  Specimina 
ex  Brisbane  communicavit  D.  Deyrolle. 

13.  0.  anüocertu  Er.  Wiegm.  Arch.  1842.  I.  p.  155. 
Sequenti  valde  affinis  at  capite  thoraceque  magis  nitidis,  hoc 

minus  rugulose  punctato  et  praecipue  antennis  piceis  bene  dignoscendus. 

14.  0.  austraiü  Gue"r.  Voy.  Coquille.  p.  78. 

Omnino  opacus,  colore  sat  variabili,  obscuro  viridi  vel  cupreo, 
cornua  in  £  leviter  introrsum  arcuata,  basi  lamina  inter  se  juncta, 
lanüna  autem  utrinque  emarginatione  a  comuum  basi  divisa.  Ad  hanc 
speciem,  non  ad  praecedentem  ut  in  Catalogo  indicavi  (p.  1025) 
referendus  secund.  typ.  in  Mus.  Paris.  0.  cupreovt'rtdü  Blanch.  Ex 
collectione  German  accepi  sub  nomine  0.  chalcode*  Hope.  i.  litt. 

15.  0.  Thoreyi  Harold.  1.  c.  III.  p.  83. 

Caput  postice  angustum,  cornua  erecta  in  %  sat  approximata, 
carinula  transversa  alta  truncata  divisa.  Cum  specie  ex  India  orientah, 
0.  ortentalü  Harold,  majorem  similitudinem  praebet  quam  cum  ulla 
ex  Australia.  DiflFert  autem  0.  orientali*  antennarum  clava  cinerea, 
thorace  elytrisque  valde  rufo-pubescentibus ,  illo  densius  et  profundius 
undique  punctato  et  postice  longitudinaliter  sulcato.  Femina  simillima 
0.  consentaneo  at  facile  dignoscenda  carina  frontali  non  recta  sed 
retrorsum  angulata  thoracisque  margine  laterali  pone  angulos  anticos 
sinuato,  non  ut  in  illo  rotundato. 

16.  0.  capeiia  Kirby.  Tr.  Linn.  Soc.  Xn.  p.  398. 

In  &  magis  perfectis  frons  laminam  altam  basi  angustiorem  ex- 

hibet,  utrinque  in  dentem  vel  cornu  obtusum  exeuntem,  medio  truncatam 

et  a  cornubus  emarginatione  obtusa  separatani.    In  S  minoribus  vel 

6* 
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minus  perfectis  lamina  simplex,  minus  elevata  utrinque  breviter  dentata. 
Thorax  antice  in  utroquo  sexu  obtuso  quadrituberculatus,  lateralibus 
interdum,  praocipuo  in  $,  parum  distinctis.  In  tibiis  anticis  sexuum 
differentia  fere  nulla.    Species  sat  vulgata  in  museis. 

17.  0.  Sckmeltzi  (nov.  spec.) 

Statura  et  summa  similitudo  praecedentis  at  laminae  frontalis 
structura  bene  dignoxcendm.  $  :  Niger,  nitidus,  ely tritt  subopacü  leviter 
striatis,  interstitiis  planis  obsolete  rugulosis  :  capite  carina  transversa 
verticali  utrinque  abbreviata ,  fronte  laminata :  lamina  utrinque  in  comu 
apice  leviter  proclinans  productum,  intus  juxta  cornua  late  etnarginata, 
medio  elevata,  proclinata  et  truncata;  thorace  antice  declici,  medio  breviter 
bituberculato,  sulco  dorsali  bene  distincto.  — -  Long.  14  mill.  N.  S.  Wales. 

Species  haec,  etsi  pro  habitu,  coloribus  et  magnitudine  simillima 
0.  capellae,  laminae  frontalis  tarnen  parte  media  brovi  et  utrinque  a 
cornubus  profunde  divisa  valde  discrepat;  denominata  in  honorem 
dorn.  J.  D.  E.  Schmeltz,  custodis  Musei  Godeffroyonsis,  qui  benevolenter 
mecum  communicavit  nonnulla  in  Australia  lecta  specimina. 

18.  0.  cwticulus  Mac  Leay.  Tr.  Soc.  N.  S.  Wales.  I.  p.  123. 
Capitis  clypeo  antice  acuminato,  thorace  nitido  laovi,  olytrig 

nigerrimis,  pygidio  corporoque  subtus  longe  albido-villoso  0.  aurüum 
approximat,  longe  autoin  discedit  capite  mutico  in  utroquo  sexu, 
thorace  in  S  antice  acute  mucronato  elytrisque  adhuc  fortius ,  sub- 
foveolatim  punctatis;  callus  autera  lateralis  subhumeralis  aequaliter 
occurrit  ut  in  0.  aurito.  In  museis  uonnullis  militantem  sub  nomine 
0.  festivus  Reiche,  i.  litt.  vidi. 

19.  0.  capitosus  Harold.  1.  c.  II.  p.  30. 

Statura  et  colore  affinis  O.  capellae  at  valde  discedens  capite 
mutico  antice  acuminato  et  clypeo  bidentato,  tibiisque  anticis  in  Ä 
elongatis  et  leviter  incurvatis.  Thorax  disco  punctatus,  lateribus  ru- 
gusus,  in  $  antice  parum  retusus  at  distincte  quadrituberculatus, 
tuberculis  mediis  nonnihil  transvorsis.  0.  macrocephalus  Kirby  mihi 
ignotus,  vero8imiliter  altera  species  ex  Stirpe  hac  notabüi,  at  lamina 
frontali  in  triangulum  producta  (secundum  descriptionem)  bene  distincta. 

20.  0.  consentaneus  Harold  1.  c.  II.  p.  33. 

Nihil  addendum  habeo  ad  descriptionem  quam  1.  c.  de  hac 
specie  dedi. 

21.  O.  rugosus  Kirby.    Tr.  Linn.  Soc.  XII.  p.  398. 

Caput  muticum  est  in  utroque  sexu  et  dense  punctatum,  thorai 
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autem  et  elytra  rogosissima  sunt:  in  S  thorax  antico  obtuse  quadri- 
tuberculatus ,  tibiae  anticae  valde  elongatae,  angustae  et  incurvatae. 
Specimina  vidi  in  Mus.  Boro!,  et  accepi  a  Dom.  Deyrolle. 

22.  O.  Dumringi  (Cat.  p.  1028)  (nov.  spec.) 

Nitidulue ,  capite  thoraceque  leviter  mbcupreie.  elytris  nigrie,  palpis 
antennisque  ruf  ig,  hie  t staceo-clavati* ;  thoraee  punctulato,  postice  fere 
laetri,  elytris  leviter  crenato-etriatis,  regime  neutellari  impreeea,  interstitiie 
planie  eubtiliter  parum  denee  punctulati*.  $  :  clypeo  medio  in  epinam 
reflexam  producta ,  thoraee  antice  medio  in  mucrmem  acuminatum  supra 
caput  prolongato  ;  tibiie  anticie  angustatie  et  elongatis :  $  :  capite  bioarinato. 
epatio  int  er  carmae  parce  punctulato .  clypeo  rotundato,  thoraee  antioe 
medio  lobo  breviueoulo  obtuse  bidentato.  —  Long.  8—9  mill.  N.  S.  Wales. 

Differentiae  sexuales  in  hac  specie  valde  conspicuae.  Thorax  maris 
ut  in  0.  cuniculo  mucronatns,  mucro  autem  non  oblique  ascendens, 
deplanatus,  longior,  rugulose  punetatus.  In  individuis  minoribus  mucro 
iste  sicut  et  nasus  clypei  breviores.  Thorax  basi  non  marginatus. 
Speciem  hanc  insignem,  denominatam  in  honorem  Dom.  J.  W.  Dunning, 
accepi  a  Dom.  Deyrolle. 

23.  0.  atrox  Harold.  1.  c.  II.  p.  27. 

Optime  dignoscendus  S  a  $  tibiis  anticis  elongatis,  ineurvatis 
et  carina  postica  frontali  parum  elevata,  quae  in  %  altior  et  utrinque 
fere  subdentata  est.  Femora  antica  maris  apice  margino  superiore 
obtuse  tuberculata,  ad  roeeptionem  hujus  tuborculi  tibiae  intus  basi 
leviter  emarginatae.  Jam  supra  dictum,  feminas  olim  a  me  cum 
0.  pentacantho  et  0.  feroci  connexas,  huc  esse  referendas.  Species  in 
museis  sat  frequens. 

24.  0.  declim*  (nov.  spec.) 

Habitue  et  colores  0.  capellae,  atroci»  etc.  thoracic  forma  valde 
notabilis.  Caput  traruwersim  bicarinatum,  carinis  aequaliter  altis,  antica 
medio  nonnikü  chvaUore,  clypeo  rotundato  integro ;  thoraee  punetis  magnis 

mrafnmw  antic*  xuhunihilicalm  lonai/udiiialitrr  media  rpi'sux  ha*in  nlrruni/nm 
C4yt\^%a&f\t/!t%ftA$  d$}\&t $&tn\€  dffs^pny&Q  ^   ^at^ic  cintsic&  7}\^^i(t  o&^m^m^  d^p^a^xfiia^ 

—  »  j  y<  s~\  ^ t\  \ j  jt  yr  r  f\    ■  Ii  rf  %•  4  a  J äJl!  ^  .  ^       -        *j  ^      -  ^_  J  .  p  st  y%  90  •  1 1  ^  Äük*  O  r*  i     i  1  A  — •  l  g^.<  -  /%i        %  m 
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distindis.  —  Long  13—15  null.  N.  S.  Wales. 

A  congeneribus  thoracis  forma  optime  distinetus.   fiatione  habita 
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tibiamm  anticarum,  quae  sat  dilatata,  specimina  mea  duo,  a  Dom. 
Deyrolle  accepta,  feminas  esse  opinor. 

25.  0.  granulatus  Bohom.  Res.  Eugen,  p.  48. 

Species  propter  elytra  deplanata  et  in  interstitiis  longitudinaliter 
seriatim  parce  tuberculata  facile  cognoscenda.  In  S  clypeus  antice 
medio  triangularis  et  reflexus,  tibiae  anticao  valde  angustatae  et  elongatae  ; 
in  %  clypeus  subtruncatus.    In  museis  frequenter  occurrit 

26.  0.  parvus  Blanch.  Voy.  Pole  Sud.  p.  101. 

E  minoribus,  niger,  leviter  nitidus,  capite  in  £  medio  laevi, 
antice  punctulato,  clypco  emarginato,  carina  frontali  sat  olevata,  thorace 
densissime  et  subrugoso  punctulato,  elytrorum  interstitiis  distdncfce 
convexis,  obsolete  rugulosis,  pygidio  grosse  punctato,  palpis  piceo-rufis, 
articulo  ultimo  basi  fusco,  antennis  fusco-rufis,  clava  nigro-cinerea, 
metasterno  femoribusque  leviter  subcupreis. 

27.  0.  evanidus  (nov.  spec.) 

Minutus,  leviter  nitidus,  niger,  leviter  subcupreus ,  capite  rugose 
punctato  clypeo  emarginato,  carinis  duobus  transversis,  frontali  minus 
elevata  et  retrorsum  arcuata,  thorace  sat  dense  aequaliter  punctato,  elytris 
leviter  striatis,  interstitiis  planis,  subsericeo-opacis,  irregulariter,  lateribus 
fortius  punctatis,  antenm'x  rufopiceis,  clava  nigra,  corpore  subtus  nitida, 
subaeneo,  metasterno  medio  fere  laevi,  longitudinaliter  sulcato.  —  Long. 
4  mill.  Tasmania. 

Caput  setis  brevibus  crectis  parcis  obsitum ;  feminam  non  vidi. 

28.  0.  pexatus  (nov.  spec.) 

Afßnis  0.  postico  at  corpore  supra  breviter  piloso  ab  illo  sicui  et 
a  caeteris  congeneribus  bene  distinctus.  Sat  converus  .  opacus,  obseure 
cupreus,  thorace  parum  dense  punctato,  elytris  leviter  striatis,  interstitiis 
planiusculis,  irregulariter  parum  dense  biseriotim  punctatis,  punctis 
pili/eris;  antennis  piceis,  corpore  subtus  niUdo-aeneo ;  $  :  capite  piano, 
parce,  antice  densius  punctato,  margine  postico  tuberculis  duobus  trans- 
versis obsoletissimis ;  tibiis  anticis  elongatis,  apice  intus  fasciaUatis;  $  : 
capite  punctato,  medio  cartnula  brevi  transversa,  tibiis  anticis  simplicibns. 
metasterno  longitudinaliter  sulcato.  —  Long.  7  mill.  Adelaida. 

Ex  collectione  Germari,  &  sub  nomine  püosus,  $  simplex  denn- 
minata.  Ab  0.  postico  facile  dignoscendus  corpore  magis  convexo  et 
pubescente.  0.  fuliginosus  Er.  secundum  descriptionem  affinis,  at 
tibiarum  anticarum  fasciculo  nigro  certe  distinctus. 
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29.  0.  pogticu»  Er.  Wiegm.  Arch.  1842.  I.  p.  154. 

Species  colore  sat  variabili,  plerumquo  nigro-fusca ,  elytris  apice 
tantum  rufosignatis ,  interdum  obseuro  viridis,  elytris  rufo-testaceis, 
nigro-viridi  strigatis  (var.  flavolineatus  Blanch.)  In  $  thorax  margine 
antico  medio  obtusissime  tnberculatus ,  caput  planum,  clypeo  reflexo, 
tibiae  anticae  gracües  et  elongatae,  apice  mfo-fasciculatae ;  in  S  caput 
bicarinatum,  carina  antica  brevissima. 

30.  0.  pronus  Er.  1.  c.  p.  154. 

O.  Erichsoni  Hope.  Pro«.  Ent.  Soc.  1841.  p.  13  species  certe 
aftinis,  at  mihi  haut  rite  nota;  specimina  nonnulla,  quae  propter 
tubercula  transversa  in  fronte  posita  pro  specie  Hopeana  habuerim, 
antennis  rufis  capiteque  rotundato  non  trigono  discrepant. 

81.  0.  Eingi  (nov.  spec.) 

Oralis ,  parum  convexus,  nitidus,  niger  vel  piceus,  clypeo  antice 
interdum  rufeecente;  capite  rotundato,  media  transversa,  ante 

carinam  traneversim  rugatulo ,  postice  punctulato ;  thorace  brevi,  vix 
perspicue  mbtilimme  punctulato,  basi  immarginato  ;  elytris  Uviter  striatis, 
interstüiis  plante,  vix  dietincte  punctulatis;  palpü  antennisque  ruß», 
hie  teetaceo-clavatie ;  corpore  subtue  cum  pedibue  interdum  obscure  rufo  ; 
metasterno  medio  subtilissime  punctulato ;  femoribus  posticie  versus  apicem 
punctis  nonnuUis  majoribus  pili/eris,  articulo  tarsorum  ultimo  apice 
truncato  et  subtue  acuminato  producto,  unguiculis  basi  fortiter  subangulatim 
arcuatis.  —  Long.  8 — 10  müh    Australia  borealis :  Rockhampton. 

Accodit  ad  hanc  speciem  altera  simillima,  eadem  unguiculorum 
structura  notabilis,  at  oculis  magis  angustatis  carinaque  capitis  nulla 
sat  discedens. 
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Bemerkungen  zo  den  Elateridae 
im  Stein'schen  Oataloge 

vom  Herausgeber. 

Es  ist  durchaus  nicht  meine  Absicht,  durch  nachstehende  Notiz 
einen  übelwollenden  Tadel  an  dem  verdienstvollen  Unternehmen  des 
mir  persönlich  befreundeten  Dr.  Stein  aussprechen  zu  wollen ;  weiss 
ich  doch  selbst  aus  eigener  Erfahrung,  wie  schwer  es  bei  Catalogs- 
arbeiten  hält  das  Oberall  zerstreute  Material  aufzubringen  und  allen, 
oft  verschiedenartigen  und  widersprechenden  Anforderungen  gerecht 
zu  werden.  Die  Verbesserungen  und  Vorzüge  solcher  Arbeiten,  und 
der  Stein' sehe  Catalog  bietot  deren  unläugbar  viele,  werden  von  der 
Kritik  in  der  Regel  als  etwas  ganz  selbstverständliches  mit  Stillschweigen 
hingenommen;  um  so  lärmender  pflegen  sich  aber  die  Kritiker  mit 
den  Fehlern  zu  beschäftigen  und  das  meist  in  einem  Tone,  als  wäre 
ihnen  dergleichen,  und  zwar  ebenfalls  ganz  selbstverständlich,  gewiss 
nicht  passirt. 

Der  Zweck  der  folgenden  Zeilen  ist  lediglich  der,  an  ein  paar 
Gattungen,  die  ich  nur  deshalb  wählte,  weil  mir  die  Literatur  der 
Elateridae  wegen  gleichzeitiger  Bearbeitung  dieser  Familie  im  CataloguB 
Gemminger  und  Harold  gerade  geläufig  ist,  den  Nachweis  zu  liefern, 
wie  weit  selbst  dieses  neueste  Namensverzeichniss  noch  von  einer 
correkten  und  endgültigen  Fassung  entfernt  ist 
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Ädslocera  varia  Oliv.  —  Musfi  qwrcea  Herbst  heissen ;  (Füssl. 
Arch.  V.  1784.  p.  113.  t.  27.  f.  11.) 

EhUr  coccinatus  Rye.  The  Entomol.  Monthl.  Mag.  III.  p.  249. 
(1867).    England.  —  Fehlt. 

E.  coccineus  Schi  öd te.  Kröyer  Nat.  Tidsskr.  III.  3.  p.  533. 
(1865).  Dänemark.  —  Fehlt.  Da  es  schon  zwei  andere  coccineus  in  der 
nämlichen  Gattung  gibt,  einen  von  Fischer  in  Cat  Col.  Karolin.  1843. 
aus  der  Songorei  und  einen  von  Candeze  in  den  Mein.  Belg.  XVII. 
1865  aus  Ostindien,  so  wird  der  Name  zu  ändern  sein,  was  aber 
gegenwärtig,  wo  die  Synonymie  der  rothen  Ampedut-krtm  noch  eine 
äusserst  confuse  ist,  voreilig  wäre. 

F.  ddbaphw  Schiödte  1.  c.  p.  533  aus  Dänemark.  —  Fehlt. 

E.  oardinaJi*  Schiödte.  1.  c.  p.  534  aus  dem  nördlichen  Europa 
und  auch  aus  Sicilien.  —  Fehlt. 

E.  aunkguh»  Schauf.  Rev.  Zool.  1863.  p.  120.  Castilien.  — 
Fehlt. 

E.  exsanguis  Eschsch.  Die  Quatember.  1830.  II.  3.  p.  17. 
Livland.  —  Fehlt. 

E.  pomorum  Geoffr.  Der  Autornamo  Geoffroy  Ist  hier  an  die 
Stelle  von  Herbst  gesetzt  worden,  der  noch  in  der  Editio  secunda  et 
emendata  des  Schaum'schen  Catalogs  von  1862  als  solcher  figurirt. 
Weder  der  eino  noch  der  andere  kann  als  Autor  bei  pomorum  citirt 
werden :  Geoffroy  hat  überhaupt  keine  lateinischen  Speciesnamen  ge- 
geben, sondern  beschreibt  in  seiner  Histoire  abrede  d.  Ins.  1764.  I. 
p.  131.  nur  verschiedene  Varietäten  eines  „taupin  ä  etuis  jaunes  et 
corcelet  lisse",  worunter  die  Var.  c.  die  gegenwärtige  Art  bezeichnet; 
Herbst,  den  Kiesenwetter,  wohl  aus  Germar,  als  Autor  auffuhrt  (Nat. 
Ins.  IV.  i.  p.  342),  obwohl  der  genaue  Schönherr  nichts  davon  weiss, 
sagt  an  der  angezogenen  Stelle  (Füssly.  Archiv.  V.  1784.  p.  112.  18) 
weiter  gar  nichts,  als  dass  eine  kleinere  Spielart  des  E.  gangumetu. 
bei  der  das  Roth  etwas  brauner  ist,  von  Hrn.  v.  Scheven  pomorum 
genannt  wird.  Die  erste  Beschreibung*)  welche  den  Namen  pomorum 
unterstützt  stammt  von  Germar  im  VoL  V.  seiner  Zeitschrift  1844 


*)  Ob  Hellwig  (Ed.  Roeai.  1795)  die  Art  beschreibt  oder  ebenfalls  nur 
nennt,  kann  ich  im  Augenblicke  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen. 
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p.  158.  Da  aber  die  Art  früher,  und  zwar  im  Jahre  1835,  von 
Lacordaire  in  der  Faune  ent.  d.  envir.  de  Paris  p.  655  als  E.  femgalu* 
beschrieben  wurde,  so  ist  dieser  unbestreitbar  der  älteste  und  allein- 
berechtigte Name,  dem  als  zweites  Citat  Casteln.  Hist.  nat.  I.  p.  244 
(1840)  beizufügen  ist,  welches  immer  noch  die  Priorität  vor  dor 
Germar'schen  Beschreibung  voraus  hat.. 

E.  crocatus  Geoffr.  —  In  Beziehung  auf  Geoffroy  gilt  das 
nämliche  wie  von  E.  pomorum ;  die  Var.  a  seines  taupin  ä  etuis  jaunes 
etc.  gehört  hieher.  Die  erste  Beschreibung  für  den  Namen  crocatu* 
datirt  erst  von  1840  (Casteln.  Hist.  nat.  I.  p.  244);  älter  aber  ist 
der  Eschscholtzsche  Name  trubewens  (Thon.  Arch.  IL  1.  1829  p.  38), 
den  die  Art  daher  fuhren  muss. 

E.  ochropteru*  Küst.  —  Hier  ist  wieder  Eschscholtz  als 
älterer  Autor  zu  citiren,  der  die  Art  schon  1830  in  Trautwetter's 
Quatembern  beschrieben  hat. 

E.  elongatulu*  Oliv.  —  Hier  ist  Fabricius  als  ältester  Autor  zu 
citiren  (Mantissa  I.  1787).  Dio  Olivier'scho  Beschreibung  ist  späteren 
Datums  (1790).  Solche  Fehler,  an  denen  unsere  Nomenklatur  noch 
wimmelt,  wobei  ich  auch  die  ersten  Bände  des  Münchener  Catalogs 
nicht  ausnehme,  erklären  sich  nur  aus  der  ganz  verwerflichen  Methode 
bei  Fabricius  immer  nur  Syst.  El.  (1801)  zu  citiren,  wenn  auch  die 
Art  schon  früher  im  Syst.  Ent.  oder  in  einem  anderen  älteren  Werke 
beschrieben  ist.  Der  Name  E.  glycereu*  Herbst,  der  gewöhnlich 
mit  dem  Citat:  Füssly.  Arch.  V.  p.  112.  herbeigezogen  wird,  wäre 
älter  als  beide,  nämlich  von  1784,  es  beschreibt  aber  Herbst  dort 
keine  Art  unter  diesem  Namen,  sondern  erwähnt  nur  nebenbei  einen 
glycerem  Scheven  i.  litt.  (Siehe  oben  bei  E.  pomorum). 

E.  melanwrus  Muls.  —  Dass  so,  und  nicht  Muls.  et  Guillebeau 
citirt  wird,  finde  ich  vollkommen  richtig;  warum  kommt  aber  dann 
das  :  et  G.  bei  den  Melamtus-  und  ^Aow*-Arten  wieder  in  Aufnahme  ? 

Oryptohypnv*  lapidicola  Germ.  —  Muss  dem  älteren  Castelnau'- 
schen  Namen  nuridionalü  von  1840  weichen,  was  schon  Candeze  in 
seiner  trefflichen  Monographie  berichtigt  hat.  Man  sehe  doch  einmal 
die  Beschreibung  z.  B.  des  Cardiophorus  cintmis  Herbst  nach,  der 
unbeanstandet  seiner  zahlreichen  Synonymie  vorangesetzt  wird,  worunter 
natürlich  viel  bessere  Beschreibungen  und  auch  der  E.  te*lac*u* 
Fabr.  Ent.  Syst.  I.  2.  p.  229;  wenn  die  24  Worte,  die  Herbst  für 
seinen  Elater  aufwendet,  demselben  das  Autorrecht  zusichern,  so  kann 
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man  dasselbe  billigerweise  den  19  Castelnau'schen  nicht  versagen,  der 
wenigstens  seine  Art  mit  Längenangabe  und  schon  genetisch  richtig 
vorträgt.  Das  Nichtanerkennen  des  Prioritätsrechtes  und  die  Neu- 
schaffung eines  Synonyms:  meridionali«  Candeze  ist  doch  ein  ganz 
unhaltbarer  Standpunkt. 

Cryptohypnu*  exilis  Cand.  —  Der  Name  ist  vergeben,  wegen 
C.  exilit  Mötsch.  Etud.  ent.  1858  p.  58.  Herr  Candeze  ändert 
ihn  am  Schlüsse  dieses  Heftes  in  angviarü  ab. 

Cardiophonis  bigidtatu*  Fabr.  —  Es  ist  Ol i vier  (1790)  als 
Autor  7ii  gebrauchen ,  da  die  Beschreibung  dos  Fabricius  in .  Ent. 
Syst.  1.  2.  p.  233,  wo  auch  Olivier  natürlich  citirt  wird,  erst  von 
1792  ist. 

Cardioph.  Karinen  Villa.  Col.  Eur.  Dupl.  Suppl.  1838.  p.  62 
aus  Perpignan.  —  Fehlt. 

Cardioph.  rotundicollis  Friv.  —  Kommt  zweimal  vor,  einmal  als 
selbststftndigc  Art,  dann  als  Synonym  bei  lurgidus  Erichs.;  letzteres 
das  richtige. 

Melanottu  pwictaticoHü  Bris.  —  Der  Name  ist  von  Brisout 
punctaiocol/is  geschrieben  worden;  sollte  eine  grammatikalische,  mir 
Übrigens  hier  nicht  nöthig  scheinende  Emendation  das  t  an  die  Stelle 
des  o  gesetzt  haben,  so  hätte  ein  gleiches  bei  dem  am  Schlüsse  der 
Gattung  befindlichen  ßiscatoeottis  Brülle  geschehen  müssen. 

Melanotu*  niger  Fabr.  --  Es  ist  dies  der  Elater  niger  \\  Fabr. 
Ent.  Syst.  I.  2.  p.  221;  hier  verweist  aber  Fabricius  auf  den 
E.  niger  Linne',  der  ein  Athous  ist,  sein  Name  ist  daher  verfallen, 
ebenso  der Oliviersche aterrimus  \\ ,  der  gleichfalls  auf  den  E.  aterrimm 
Linne  Bezug  nimmt,  der  ein  Agriote»  ist.  Unter  diesen  Umständen 
ist  der  erste  berechtigte  Name  E.  pmctoh'neatus  Pelerin.  (1829). 

Limonius  Bructeri  Fabr.  —  Es  ist  Panzer  als  ältester  Autor 
zu  citiren  (Ent.  Germ.  1795.  p.  243),  die  Beschreibung  des  Fabricius 
datirt  von  1801  (Syst.  El.  II.  p.  243) ,  der  älteste  Name  ist  aber 
aeneotiiger  Degeer. 

Limmius  oylindriou*  Payk.  —  Muss  aeruginows  Oliv,  heissen, 
da  eylindricm  j  Payk.  irrthümlich  auf  eylindrieus  Rossi  bezogen  ist. 

Athotu  Dejeanii  Ca  st.  —  Hier  wird  richtig  Castelnau  citirt, 
warum  aber  dann  Laporte  bei  Cryptohypnu»  quadriguttatu*.  der  in  dem 
nämlichen  Werke  auf  dem  nachfolgenden  Blatte  (p.  245)  beschrieben 
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ist.  So  gut  wie  bei  A.  Oodarti  das  zweite  t  weggeblieben  ist,  hätte 
es  fuglich  auch  bei  Dejeanii  ausbleiben  können. 

Athoti*  tibieUut  Chevrol.  Rev.  Zool.  1865.  p.  862.  Spanien. 

—  Fehlt,  gehört  aber  als  synonym  zu  CorymbiU»  nivicoia  Kiesenw. 

Athou»  Ummiiformü  Cand.  Mem.  Belg.  XVII.  p.  50  (1865). 
Toscana.  —  Fehlt. 

Athou»  longicomü  Cand.  1.  c.  aus  den  Ostpyrenäen.  —  Fehlt. 
Athou»  ehloroticu»  Cand.  1.  c.  p.  51.  Portugal.  —  Fehlt. 
Athou»  pyrenaeu»  Cand.  1.  c.  p.  50.  Pyrenäen.  —  Fehlt. 

Athou*  pubtsceru  Gebl.  Humm.  Essai.  VI.  p.  6,  aus  Sibirien, 
von  Faidermann  bei  Petersburg  aufgefunden.  —  Fehlt. 

CorymbiU»  aeneicolli»  Oliv.  (Stein  Cat.  p.  136).  —  Der  Oliviersche 
Name  von  1792  muss  dem  älteren  Schrank' schon  viren»  weichen, 
unter  dem  diese  Art  in  den  Schriften  der  Berl.  Gesellsch.  Naturt 
Freunde.  II.  1781.  p.  317  besehrieben  ist. 

CorymbiU*  Kietenwetteri  Brisout.  Ann.  Soc.  France.  1866. 
p.  375.  Kscurial.  —  -  fehlt,  während  die  übrigen  von  Brisout  ebenda 
beschriebenen  Arten  aufgenommen  sind.  Die  Art  ist  übrigens  synonym 
mit  dem  ebenfalls  fehlenden: 

CorymbiU»  pyrenaeu»  Charpent.  Hör.  ent.  p.  189.  (Der  C.  pyre- 
naeu» Dej.  =  amplicolii»  Germ,  hat  damit  nichts  zu  thun.) 

CorymbiU»  profugu»  Faid.  =  globicoUi»  Germ.  —  Hier  wäre 
jedenfalls  umgekehrt  die  Germar'scbe  Art  (Zeitschrift  IV.  1843)  in 
die  Synonymie  der  Faldermann'schen  (Nouv.  Mem.  Mose.  IV.  1835) 
zu  bringen  gewesen ;  der  älteste  Name  für  die  Art  ist  jedoch  alpeetri» 
Menötr.  Cat.  rais.  1832.  p.  155. 

CorymbiU»  holosericeut  Linne.  — -  Linne  hat  niemals  einen  Elater 
unter  diesem  Namen  beschrieben,  es  wäre  also  das  älteste  Citat  hiefür 
Oliv.  Eni  H.  31.  p.  27  (1790),  dann  erst  Fabr.  Ent.  Syst  I.  2. 
p.  222  (1799);  hierüber  ist  jedoch  noch  folgendes  zu  bemerken: 

CorymbiU»  »jaelandicu»  Müller.  Faun.  Fridrichsdal.  1764.  p.  170. 

—  fehlt,  was  um  so  misslicher  ist,  als  der  E.  UueUatun  aller  Autoren 
nach  Linne,  zufolge  der  genauen  Erörterung  SchiÖdte's  in  Kröyer 
Nat.  Tidsskr.  1865  hieher  gehört,  wogegen  obiger  E.  Kolo»eric*u» 
Olivier's  und  aller  folgenden  Autoren  zum  ächten  E.  Ue»eUatu»  Linne* 
gehört.  SchiÖdte's  Arbeit  ist  dem  Verfasser  des  Cat.  CoL  Europ. 
offenbar  unbekannt  geblieben.    Die  Synonymie  ist  also  folgende: 
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1.  C.  Unellatu*  Linne.  Syst.  Nat.  I.  2.  p.  655. 

holos&ricetu  Oliv i er.  Fabr.,  Kiesenw.,  Cand.  & 
undulatu*  Herbst.  K&f.  X.  p.  41. 

2.  V.  *jael<mdiau  Möller.    Fn.  Fridrichsd.  1764.  p.  170. 

nubihu  Schrank.  Baiersch.  Reis.  1786.  p.  46. 
te**tUatu*  Fabr.  Oliv.  Kiesenw.  Cand.  & 
var.  am'miKs  Gyll.  Ins.  Suec.  I.  p.  394. 

AgrioU*  incanus  Gyll.  —  Thomson  zieht  diese  Art  (secund.  typ.) 
in  Skand.  Col.  VI.  1864.  p.  70  als  Synonym  zu  CorytMe»  queren»  ein. 

Agriotes  crtbroms  Esch  seh.  Quatemb.  1830.  ausLivland  —  fehlt. 

Agriotes  coralhfer  Eschsch.  1.  c.  —  fehlt. 

Gattung  Ctenonychu*  Steph.  —  Der  Name  Synaptu»  Eschsch. 
ist  älter  (1829)  und  kann  ganz  gut  neben  Synapta  bei  den  Ech$no- 
dermata  bestehen ;  wollten  wir  in  der  Ooleopterologie  unsere  Gattungs- 
namen auch  noch  wegen  Aehnlichkeit  im  Laute  mit  denen  anderer 
Ordnungen  aufgeben,  so  dürften  5 — 600  Namen  umzutaufen  sein. 

Adradus  puxillu*  Fabr.  —  Diese  Art  ist  nach  Schiödte  (1.  c. 
p.  526)  —  limbatu»  Fabr.  und  zwar  nach  dem  typischen  Stücke 
in  der  von  Fabricius  (Syst.  El.  II.  p.  246)  citirten  Sehestedt'schen 
Sammlung.  Der  Name  nanu»  Herbst  hat  jetzt  für  die  von  Erichson 
als  luteipemiis  beschriebene  Art  einzutreten.  Die  Synonymie  der 
Adradus- Arten  liegt  übrigens  noch  im  Argen. 

Ectinus  TJiesem.  - —  Ectinm  Eschsch.  lallt  bekanntlich  als 
synonym  mit  Agriote*  zusammen ;  es  kann  daher  der  Name  auf  keine 
andere  Gattung  übergetragen  werden,  besonders  nicht  für  eine  Art, 
die  Eschscholtz  gar  nicht  gekannt  hat.  Hier  ist  der  von  Kiesen- 
wetter im  Schaum'schen  Cataloge  vorgeschlagene  Name  Pittonotm  zu 
gebrauchen. 

Betarmon  bidnmaculatu*  Schönh.  —  Fabricius  hat  bekanntlich 
einen  Elater  quadrimaculatu*  in  Ent.  Syst.  I.  2.  p.  233  beschrieben, 
obwohl  unter  diesem  Namen  schon  früher  von  Olivier  eine  andere  Art 
aufgestellt  worden.  Schönherr  hatto  daher  den  späteren  Fabricius'schen 
Namen  (Syn.  Ins.  I.  3.  p.  313)  in  bisbimaculatu*  geändert,  da  beide 
Arten  noch  in  der  Gattung  Elater  sich  befanden.  Gegenwärtig,  wo 
die  Olivier'sche  Art  ein  Euphemu».  die  des  Fabricius  ein  BetariKoti 
ist,  liegt  keine  Collision  mehr  vor  und  somit  auch  kein  Grund,  den 
ursprünglichen  Namen  der  Art  zurückzusetzen. 

Gattung  Vampylus  Fischer.  —  Ist  von   Fischer  in  Entom. 
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imper.  Roes.  IT.  1823  aufgestellt,  muss  daher  dem  alteren  Herbst'- 
schen  Namen  Lcptwoide*  von  1784  weichen  (Füssl.  Arch.  V.  p.  103). 

Drapfies  equestrü  Fabr.  (1789).  —  Eine  viel  ältere  Beschreib- 
ung sammt  Abbildung  hat  schon  Host  in  Jacquin.  Collectan.  Hist. 
nat.  III.  1789.  p.  298.  t.  23.  f.  5.  a— c,  unter  dem  Namen  ElaUr 
mordelloük*  gegeben.  Da  Jacqums  Werk  ein  sonst  durchaus  bota- 
nisches ist,  so  scheinen  die  darin  befindlichen  Insekten  in  Vergessen- 
heit gerathen  zu  sein ;  ähnliches  treffen  wir  bei  den  von  Linne  in  der 
Mantiss.  plantarum  altera  VI.  1771  beschriebenen  Arten. 

Ich  schliesse  gegenwärtige  Notiz  mit  dem  Bemerken,  dass  mir 
Ueberhäufung  mit  anderweitigen  Arbeiten  nicht  gestattet  hat,  aus- 
führlicher auf  den  Gegenstand  einzugehen  und  es  mag  daher  auch  in 
diesen  wenigen  Berichtigungen  der  eine  oder  der  andere  Irrthum 
sich  eingeschlichen  haben.  Ich  glaube  dabei  auf  die  Nachsicht  jener 
zählen  zu  können,  die  mit  den  eigentümlichen  Schwierigkeiten  und 
Gefahren  bibliographischer  Erörterungen  vertraut  sind. 
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VIII. 

Diagnosen 

neuer  Coprophagen 

vom 

Herausgeber. 


(Not  Die  im  Band  rV.  des  Catalogs  schon  aufgeführten  Arten  sind  mit  * 

bezeichnet). 


1.  *  Scarabaeu*  (Ateuchm)  Westwoodi:  Afflniß  8.  paradoxo,  niger, 
capite  thoraceque  nitidis,  elytris  autura  margineque  laterali  exceptis 
opacis;  capitis  clypeo  subtus  valde  bidentato;  thorace  sat  vonvexo, 
postice  angustato,  omnino  dense  et  subtilissime  granulato,  disco  punctis 
remotis  majoribus  adsperso,  pone  angulos  anticos  breviter  emarginato ; 
scntello  nullo ;  elytris  apice  angustatis.  subtilissime  striatis,  interstitiis 
subtiliter  granulosis ,  remote  punctatis ;  antennis  pedumque  viUositate 
nigris,  tibiis  anticis  parum  incurvatis,  quadridentatis,  posticarum 
calcari  apicali  libero.  —  Long.  27 — 80  mill.    Africa  austr.  inter. 

2.  *  Megathopa  rirm*:  Statura  et  magnitudo  M.  viUosat,  nitida, 
obscure  nigrovirescons,  subglauca;  capite  punctata,  antice  transvereim 
strigoso ,  clypeo  bidentato ,  dentibus  lateralibus  obtuse-rotundatis ; 
thorace  laevi,  margine  laterali  pone  medium  obtuse  angulato  et  depressius- 
culo ;  elytris  obsolete  tantum  striatis ,  interstitiis  planis ,  laevibus ; 
pygidio  basi  laevissimo,  parte  apicali  grosse  punctata;  antonn is  rufo- 
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piceiß,  clava  nigro-cinerea ;  corpore  subtus  cum  pedibus  obscure  vires- 
cente.  —  I^ong.  22  mill.    Brasilia.  Nov.  Friburg. 

3.  *  Canihon  Candetei :  Ovalis,  nitidus,  politus,  obscure  nigro-viridis, 
capite  laevi,  clypoo  antice  angustato  leviter  bidentato;  thorace  vix 
perspicue  punctulato,  lateribus  medio  angulatis,  angulis  posticis  acutis, 
impressione  scuteUari  nulla ;  elytris  obsolete  vix  striatis,  absque  carinula 
humerali;  pygidio  convexo  subtilissime  punctulato ;  prosterno  transversim 
carinato ;  pedibus  piceis,  intermediis  piceo-rufis,  tibiis  anticis  apice 
recte  truncatis,  oxtus  bidentatis,  posticis  vix  arcuatis,  tarsis  cum 
antennis  ferrugiueis.  —  Long.  71/,  mill.  Tapajos. 

4.  *  Canthon  pygmaewt:  Ovalis,  leviter  convexus,  nitidus,  piceus 
et  subaenoscons,  elytris  basi  testaceis ;  capite  dense  punctulato,  clypeo 
bidentato ;  thorace  obsolete  at  dense  punctulato ,  medio  ad  basin 
subimpresso ;  elytris  simpliciter  sat  profunde  striatis,  interstitiis  convexis 
sublaevibus ;  palpis  cum  antennis  piceo-rufis ;  corpore  subtus  cum 
pedibus  rufo-piceo ;  prosterno  transversim  carinato  et  antice  foveolato ; 
metasterno  dense  subpunctato,  femoribus  tenuibus,  tibiis  anticis  breviter 
bidentatis.  —  Long.  3  mill.  Cuba. 

5.  *  Byrrhidium  (Nov.  Gen.).  Juxta  Coproectu  locanduin,  a  quo 
differt  inter  alia  tibiis  intermediis  apice  bicalcaratis.  Corpus  ovale, 
valde  convexum,  apterum.  Oculorum  pars  superior  minima.  Olypeus 
quadridentatus ,  dentibus  intermediis  distantibus  et  acutis,  lateralibus 
obtusis.  Scutellum  nullum.  Epipleura  lata.  Pygidium  inflexum  et 
subhorizontale.  Antennae  9  articulatae,  articulo  9  subtus  loi'gitudi- 
naliter  profunde  sulcato.  Mesosternum  magnum,  a  metasterno  sutura 
subrecta  divisum.  Tibiae  anticae  apice  recte  truncatae  extus  bidentatae. 
posticae  extus  ante  apicem  sinuatae.  Tarsi  breves,  postici  compreaai, 
articulis  longitudine  fere  aequalibus. 

B.  ovale:  Nigrum  vix  nitidum,  capite  thoraceque  subtiliter  dense 
punctulatis;  thorace  angulis  anticis  rotundatis,  posticis  obtusis, 
basi  non  marginata ,  margine  laterali  longitudinaliter  carinato; 
elytris  obsolete  striatis,  interstitiis  planis,  laevibus,  punctulis  nonnullis 
seriatim  dispositis  brevissime  pilosulis.  Antennae  obscure  ferrugineae. 
Prosternum  transversim  carinatum  et  antice  foveolatum;  pygidio,  ab- 
domine,  meso-  et  metasterno  subtilissime  dense  punctulatis.  —  Long. 
12  mill.    Port.  Natal. 

6.  *  Auionocttemi*  anobioide* :  Elongatula ,  subnitida ,  nigro-fusca, 
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capito  doflcxo  subtiliter  denso  punctulato,  clypeo  integro  obtuse  rotundato, 
thorace  antice  gibboso  convoxo,  basi  angustato,  aequalitor,  subtiliter 
et  dense  punctulato,  olytris  profunde  sulcatis,  sulcis  punetis  elongatis 
valde  distantibus,  interstitiia  convexis,  vix  perspicuo  punetulatis ;  palpia 
antonnisque  rufis,  corpore  subtus  nitido,  cum  podibus  rufo-pieeo.  — 
Long.  4  null.  Madagascar. 

7.  Autonomem**  irregulari* :  Leviter  nitida,  capite  et  prothorace  dense 
punetulatis,  illo  sutura  frontali  distinete  iropressa,  hoc  antice  gibbose 
eonvexo ,  lateribus  postice  sinnatis ,  elytris  leviter  punetato-striatis, 
punetis  valdo  remotis,  interstitiis  planis  biseriatim  subtiliter  punetatis, 
circa  humerum  et  lateribus  jnxta  callum  apicalem  carinato-convexis, 
interstitio  8  et  10  antice,  9  postice  abbreviato.  —  Long.  3!/2  mill. 
Madagascar. 

8.  *  Bielyrwt  (Nov.  Gen.) :  Juxta  Aphengium  et  Pedartdtum 
locandnm.  Corpus  oblongum,  snbconvoxum,  insuper  brevissimo  sotulosum. 
Caput  muticum,  planum,  clypeo  antice  angustato  et  breviter  bidentato. 
Oculorum  pars  suporior  mhiuta.  Thorax  deplanatus  absquo  foveola 
laterali,  basi  non  marginatus.  Elytra  opipleuris  acute  deflexis,  latis, 
longitudinaliter  usque  ultra  medium  carinatis.  Prosternum  antice 
breviter  at  profundissime  foveolatum.  Metastemum  breve,  sutura 
rectilinea  obsoleta  a  raetasterno  divisum.  Segmenta  abdominalia  snturis 
distinetis,  ultimo  praecodenti  longiore.  Pygidium  contractum  et  abdommi 
appositum.  Tibiae  anticae  apice  recte  truncatao,  margine  apicali  ad 
tarsorura  reeeptionom  sulcato ;  posticao  subtus  donso  appresso-pilosae. 
Tarsi  postici  dilatati,  compressi,  subtus  dense  pilosi,  articulis  latitudine 
sensim  decrescentibus,  unguiculo  simplici. 

*  B.  lagopu* :  Sat  nitidus,  cuproo-niger,  capite,  thorace  elytrisque 
dense  parum  profunde  punetatis,  bis  leviter  punetato-striatis,  interstitiis 
planis ;  palpis  antennisque  testacoo-rufis ;  corpore  subtus  dense  punetato, 
punetis  magnis  at  non  profnndis ;  femoribus  gracilibus ;  tibiis  auticis 
insuper  punetulatis ,  margine  externo  tridentatis ,  dentibus  duobus 
inferioribus  approximatis,  calcari  apicali  brevissimo.  —  Long.  6—8  mill. 
Bahia. 

9.  *  Scatimm  btearinatus :  Subovatus,  convexus,  nitidus,  pieous, 
subeuprescens,  capito  transversim  bicarinato,  clypeo  antice  sat  profundo 
emarginato,  thoraco  subtilissirae  punctulato,  margine  basali  punetis 
longitudinalibus,  juxta  foveolam  lateralem,  ad  angulos  anticos  et  utrinque 
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ad  marginem  anticum  punctis  raris  majoribus ;  elytris  striatis,  striis 
cronato-punctatis,  interstitiis  planis  laevibus,  postico  ci.nvexis;  pygidio 
linoa  punctorum  magnorura  transversa;  corpore  subtus  cum  podibus 
rufo-piceo.  —  Long.  7  mill.  Brasilia. 

10.  *  Canthidium  inonocero* :  Medice  convexum,  ovalo,  nitidum, 
nigrum,  elytris  obscure  viridi-aeneis ;  capite  laevi,  medio  tuherculo 
brevi  singulo  nonnihil  autrorsum  directo,  clypeo  bene  emarginato, 
thorace  laevissimo,  margine  basali  punctis  longitudinalibus  obsoletis 
et  parum  distinctis ;  elytris  leviter  punctato-striatis,  interstitiis  planis, 
laevibus,  pygidio  parte  basali  obsolete  punctulato,  palpis  antonnisque 
rufis,  metastemo  laevi,  tibiis  anticis  calcari  apicali  magno,  apice  valde 
rotundato-dilatato.  £  •  —  Long.  Ö  mill.  Brasilia. 

11.  *  Xinidium  (Nov.  Gen.):  Juxta  Cho&ridium  locandum  a  quo 
differt  inter  alia  striis  8  elytrorum  et  calcaris  apicalis  tibiarum  anticarum 
positione.  Corpus  oblongum,  convexum.  Caput  clypeo  medio  fortiter 
bidentato,  oculis  parte  superiore  convexa,  ovali.  Antennae  articulis  9. 
Palpi  labiales  angusti,  subcylindrici ,  articulo  tertio  distincto.  Elytra 
striis  8.  Pygidium  liberum,  non  contractuin.  Mesosternum  brev«, 
sutura  rectilinea  a  metasterno  divinum.  Tibiao  anticae  extus  quadridentatae, 
apice  recte  truncatao,  angulo  iuterioro  acuminato,  calcari  apicali  antice 
medio  supra  tarsi  insertionem  locato;  posticao  simplices,  tarsorum 
articulis  parum  dilatatis,  unguiculis  normalibus. 

X  dmtilabri«:  Nigrum,  sat  nitidum;  capite  laevi,  vertice  carina 
transversa  utrinque  abbreviata,  thorace  regulariter  punctato,  antice 
retuso  et  utrinquo  leviter  impresso ;  elytris  striatis,  striis  punctis  trans- 
versis  parum  profundis,  octava  integra  non  punctata,  interstitiis  am- 
vexis, subconfluonter  leviter  punctatis;  pygidio  punctato,  metasterno 
laevi.  —  Long.  13  mill.    Port.  Natal. 

12.  *Onth*ru#  cephalotes :  Oblongo-ovalis ,  parum  nitidus,  capite 
antice  transversim  rugato,  vertice  elevato  transversim  arcuato-carinato, 
tlioraco  laevi,  elytris  profunde  striatis,  striis  leviter  tantum  crenato- 
punctatis,  interstitiis  convexis,  laevibus;  pygidio  convexo  laevi;  tibiis 
posticis  extus  serrulatis,  metasterno  postico  longitudinaliter  foveolatu, 
laevi.  —  Long.  11 — 14  mill.    Nov.  Friburg. 

13.  *  Pinotu*  Balm:  Oblongo-ovalis,  parum  nitidus,  piceus  leviter 
subiridesceu.s ,  capite  raagis  nitidn,  postice  irregularitcr ,  antice  vix 
punctato,  clypeo  bidentato,  vertice  medio  breviter  tuberculato,  thorace 
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sat  donse  subocellato-punctato,  elytris  sat  profunde  striata,  striis  vix 
distincte  punctatis,  interstitiis  lovitor  convexis,  laevibus ;  pygidio  punctata 
sat  nitido,  antennis  nifis ,  tibiarum  posticarum  calcari  apicali  robusto 
et  apico  valdo  emarginato.  Ex  affinitato  P.  irini  et  sertcei.  at  thoracc 
in  angulis  posticis  non  foveolato  optimo  distinctus.  —  Long.  15  mill.  Ega. 

14.  Coprü  Saunderri :  Oblongus,  nitidus,  niger,  laevissimus,  elytris 
subtiliter  tantum  striatLs,  interstitiis  planis.  Mas:  capito  obsolete 
punctulato,  clypeo  rotundato  vix  emarginato,  genis  acutis,  comu  in 
medio  verticis  acuminato ,  antico  directo  et  recurvo ;  thorace  latoribus 
pone  angulos  anticos  valde  sinuato,  his  late  tmncatis,  medio  seraicir- 
culariter  excavato,  dentibus  utrinque  antrorsum  directis  compressis  ot 
apice  truncatis,  utrinque  sub  dentibus  profundissime  foveolato.  Fem. 
Clypeo  distincte  inciso  et  utrinque  lobato,  fronte  tuberculo  transverso 
brevi  apice  emarginato,  thorace  antice  punctulato  modioque  carinula 
brevi  transversa,  lateribus  rotnndatis  angulis  anticis  rotundato-angulatis. 
In  honorom  Dom.  E.  Saundersi  denominatus.  —  Long.  15 — 29  mill. 
Celebes. 

15.  *  Dendropemon  angwttipennia :  Similis  D.  bnhiano.  at  angustior, 
nitidus,  piceus,  elytris  ad  sutnram  nonnibil  virescentibus,  capito  rugato, 
thorace  elytris  latiore,  angulis  posticis  minus  profunde  quam  in  illu 
emarginatis,  elytris  sulcatis,  sulcis  distincte  transversim  punctatis, 
pygidio  fortiter  et  subconfluenter  punctato,  corpore  subtus  nitido,  nigro. 
—  Long.  8  mill.  Ega. 

16.  *  Dendropemon  cornexw :  Nitidnlus,  piceus,  convexus ,  capite 
clypeo  medio  lovitor  bidentato,  fronte  transversim  carinata,  thorace 
rugoso,  carina  antica  media  elevata  subarcuata;  elytris  sat  profunde 
striatis,  striis  parum  distincte  cronato  -  punctatis ,  interstitiis  loviter 
convexis  punctatis;  pygidio  obsolete  punctato;  antennarum  clavao 
articulo  primo  glabro,  sequcntes  includente;  tibiis  posticis  absque 
carinis  transversis,  articulo  primo  brevi  latissimo,  3  et  4  minimis ; 
corpore  infra  rufo-hirsuto.  —  Long.  12  mill.  San  Joäo  del  Key. 
(Mus.  Berol.) 

1 7.  *  Onthophw  -  Parryi :  Niger,  nitidus,  elytris  deplanatis  sub- 
nitidis,  capite  mutico,  clypeo  antice  roflexo  et  in  lobum  producto, 
thorace  subtiliter  punctato,  in  medio  disci  tuberculo  nodiformi,  basi 
tenuiter  marginata,  elytris  loviter  punctato-striatis,  interstitiis  seriatini 
breviter  pubescentibus ,  pygidio  sericante,  pedibus  piceis,  antennis 
tarsisque  ferruginois.  —  Long.  81/*  mill.    Ins.  Dorey. 
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18.  *  Aphodim  Faureli :  Ex  Frichsoni  Divis.  P.  Elongato-ovalis, 
nitidus,  rufotestaccus,  capite  thoracisque  disco  plerumque  rufopiceis, 
elytris  intordum  anto  apiceni  levitcr  infuscatis ;  capite  mutico  subtüissinie 
punctulato,  clypeo  subtruneato,  gonis  rotundatis,  tborace  basi  raarginato, 
parum  dense  lovitor  punctata),  elytris  punctato-striatis ,  striis  apice 
nonnihil  latioribus,  interstitiis  laevibus  vix  convexis;  antennis  testa^eis. 
clava  subcinerca ;  mesosterno  non  carinato,  pedibus  rufotestaceis,  tar- 
sorum  articulis  2 — 4  longitudine  aequalibus.  —  Long.  43/4  inül. 
Africa  austral.  inter. 

19.  Aphodim  Steinheili :  Subelongatus ,  nitidus,  levitcr  convexus, 
piceorufus,  clypeo  thoracisquo  latoribus  rufesccntibus,  elytris  rufo- 
testaceis latoribus  maculisque  nonnullis  rufo-pieeis  in  singulo  olytn> 
ut  sequitur  dispositis  :  1  in  basi  interstitü  4,  1  pono  scutcllum,  1  ante 
et  alterinn  pone  mediuui  in  2,  1  in  3,  1  in  4  ante  medium,  Im 
plerumque  cum  illa  in  socundo  conflueutibus ;  capite  subrugiUose  punetato, 
fronte  tuberculis  transvorsis  obsoletis,  clypeo  emargiuato  et  utrinquo 
obtuse  angulato ;  tborace  sad  dense,  lateribus  densius  punetato,  basi 
marginato  ;  elytris  leviter  punetato-striatis,  interstitiis  planis  laevibus  ; 
pedibus  obscure  rufis,  tihiis  anticis  calcari  apicali  valido  et  longissinio. 
—  Long.  4s/4  mill.  Illinois  (V).  A  dorn.  E.  Steinheil  benevolenter 
communicatus  illiquo  dedicatus. 

20.  *  Ammoeeiwt  terminatm :  Elongatulus,  nitidus,  piceus,  clypeo 
bidentato  nifescento ;  capite  grosso  punetato.  antice  transversim  acute 
carinato ;  tborace  aequalitor  sat  dense  punetato  ;  elytris  leviter  punctato- 
striatis,  interstitiis  planis  distinote  subseriatim  parce  punetatis  et  apico 
sat  convexis.  Differt  ab  A.  luguhri  Bohcm.  statura  magis  elongata, 
capite  fortius  punetato,  carina  clypei  altiore  non  abbreviata,  elytrorum 
interstitiis  apice  minus  convexis.  —  Long.  41/*  mill.    Afric.  austral. 

21.  *  Oxyomus  morosus :  Subelongatus,  modice  convexus,  parum 
nitidus,  piceus,  elytris  fusco-brunnois ,  brunneo-strigatis ;  capite  dense 
parum  profunde  punetato,  clypeo  rufescente  integro,  tborace  densissime 
punetato  basi  marginata,  scutello  apice  medio  longitudinaliter  elevato; 
elytris  striatis,  interstitiis  medio  carinato-convex; utrinque  transversim 
punetatis,  punetis  piliferis,  interstitiis  2,  3,  4  et  6  basi  latioribus  et 
bmnneotestaceis ,  f>  angustiore;  corpore  subtus  cum  pedibus  pieeo- 
rufo,  mesosterno  sat  lato,  femoribus  gracilibus  punetatis,  metatarso 
articulis  sequentibus  junetis  longitudine  fere  aequali.  —  Long.  4s/4 
mill.  Chili. 
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22.  *  Oryonws  tricostatm  (mlcipenni*  Dej.):  Leviter  convoxus, 
rufo-tostacous  vol  rufus;  capite  obliquo  angustato,  clypoo  antice  trun- 
cato,  genis  Bat  prominulis,  oculis  majoribus ;  thoraco  pubescente  dense 
punctulato,  angulis  posticis  oblique  truncatis,  basi  immarginata  inedio 
lobata  et  utrinqao  sat  profunde  sinuata;  elytris  vix  nitidis,  sutura 
ot  singulo  costis  tribus  acute  carinatis,  utrinquo  striatiö ,  intorstitiis 
planis  laevibus,  epipleuris  deplanatis.  —  Long.  4  mill.  Columbia. 

23.  *  Dialytes  (Nov.  gen.):  Caput  muticuin,  defloxum,  planius- 
culum.  Oeuli  somiliberi.  Mandibulae  mombranaceae.  Maxillao  lobis 
merobranaceis.  Thorax  basi  marginatus ,  angulis  posticis  oblique 
truncatis  et  emarginatis.  Elytra  humeris  spinosulis.  Segnienta  ab- 
dominis  libera.  Mesostemum  non  carinatum.  Pygidium  obtcctum. 
Tibiae  anticae  quadridontatae :  dentibus  superioribus  duobus  obsoletis, 
tcrtio  apicali  ot  marginali  majore,  quarto  minuto,  antrorsum  directo, 
juxta  tarsi  insertiouem  sito;  posticae  carinis  transversis  obsoletis, 
oblique  a  basi  versus  apiccm  canaliculatao.  Tibiarum  structura  peculiari, 
humeris  spinosulis,  carinis  transversis  obsoletis  ab  Aphodiis  genuinis 
discedit.  Species  duo  huc  referendao:  D.  striatulus  Say  et  D.  trun- 
cattis  Molsh. 

24.  *  I[armoga*ter  rumda:  Leviter  convexa,  elongatula,  parum 
nitida,  rufo-picea,  thoracis  marginibus  rufis,  elytris  fuscotestaceis ; 
capite  obsolete  punctulato,  clypoo  antice  sat  pro  unde  emargmato  utrinquo 
lobato ,  genls  obtusis ;  thoraco  dense  punctato ,  punctis  in  latoribus 
elongatis,  angulis  posticis  rotundatis ;  elytris  striis  punctorum  20,  intor- 
stitiis  alternatim  planis  et  carinatis,  interstttio  7 — 10  in  callum  humeralem 
confluontibus ;  corpore  subtus  rufo-picoo,  pedibus  rufo-testaceis ,  tibiis 
anticis  ( & )  levitor  incurvatis,  calcari  apicali  incurvato.  —  Long.  4  mill. 
Afric.  australis,  Xobar. 

25.  *  Harmogaster  opacula :  Simillima  //.  geminatae  at  densius 
punctata  et  interstitiis  altioribus  minus  convexis  praecipue  distincta. 
Vix  nitida,  nigra,  elytris  interdum  fusco-rufoscontibus  ;  capite  donsissime 
subtilitcr  punctato ,  gouis  rotundatis ;  thoraco  subtiliter  densissime 
punctato ,  linea  longitudinaü  modia  impressa  parum  distincta ;  elytris 
geminato-crenatostriatis ,  striis  gcminatim  approximatis ,  interstitiis 
latioribus  partim  elevatis,  leviter  tantum  convexis,  subtilissimo  ot  dense 
punetulatis  ;  pedibus  obscuro  rufis.  —  Long.  4  */4  mül.   Cap.  bon.  spei. 

26.  *  Saprosites  eugastricus :  Elongatulus,  parallelus,  nitidus,  de- 
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planatus,  piceo-rufus  ;  capite  subtiliter  puuctulata,  vcrtiee  subgibboso 
laevi ;  thorace  sat  dense  punctata,  punctis  majoribus  immixtis  minoribus, 
modio  baseos  immarginata,  lateribus  rectis  ;  elytris  leviter  crenatastriatis, 
interstitis  angustis,  planus,  laevibus;  corpore  subtus  cum  pedibus 
picoo-rufo ;  abdomino  dense  punctata  segmentis  connexis,  mcdio  dosplanato, 
utrinque  foveolato  et  declivi;  tibiis  posticis  apice  extus  spinosulis. 
Species  singulari  abdominis  structura  insignis.  —  Long.  31/,  mill. 
Brasilia. 

27.  * Sapronte*  mJcatus :  Elongatus,  parallehis,  nitidus,  piceus, 
capite  subtiliter  densissime  punctulato,  medio  et  antice  sublaevi,  pone 
clypeura  transvorsim  rugato,  thorace  irregulariter  punctata,  punctis  ad 
angulos  anticos  confluentibus ,  basi  media  non  marginata,  elytris  pro- 
funde crenato-striatis,  interstitiis  convexis,  laevibus;  femoribus  anticis 
(jompresso-dilatatis,  abdominis  segmentis  antrorsum  arcuatis.  —  Long. 
5  mill.    Ega:  (Bates !) 

28.  *  Ataem'us  arator :  Piceus,  nitidulus,  clypoo  rufesconte,  capite 
subtilissimo  punctulata  antice  la^vi,  thorace  lateribus  dense  et  subrugose, 
disco  subtiliter  et  parce  punctulata,  angulis  anticis  obtusis,  lateribus 
rectis  absquo  linea  marginali,  elytris  catenulato-striatis,  interstitiis 
simplieibus,  non  itorum  carinatis,  convexis,  laevibus.  Primo  visu 
simillinms  A.  opairino,  at  capite  laevigato  et  thorace  lateribus  non 
marginata  ab  illo  sicut  et  reliquis  congeneribus  valde  discedens.  — 
Long.  63/4  mill.  Brasilia. 

29.  *  Ataenius  complicatus :  Opacus,  elongatus,  nigrofuscus ;  capito 
fortiter  donse  punctata,  punctis  versus  elypeum  minoribus  et  rarioribus, 
thoraco  densissime  subrugoso  punctata,  angulis  posticis  rotundatis; 
elytris  parce  breviter  rufo-hirsutulis  ,  catenulato-striatis ,  interstitiis 
angusta  medio  convexis  et  iterum  utrinquo  subtiliter  carinulatis,  carinulis 
crenatis.  Ab  A.  htsptdo,  cui  simillimus,  diffort  corpore  minus  nitido 
et  thoraco  multo  densius  punctata.  —  Long  51/*  mill.  Brasilia. 

30.  *  Ataettius  laborator :  Elongata-ovatus ,  nitidus,  piceus  vel 
pieeo-rufus  ;  capite  postice  donse  punctulata,  antico  obsolete  asperatulo, 
thorace  subtiliter  denso  punctulata,  punctis  basi  et  lateribus  non  condensatis, 
angulis  posticis  obtuso  rotundatis  ;  elytris  catenulato-striatis,  interstitiis 
subtilissimo  sat  dense  punetulatis,  vix  convexis,  apice  tantum  angustatis ; 
abdomino  laevi,  lateribus  tantum  punctis  majoribus  raris.  —  Long. 
5  mill.    Brasilia:  Montevideo. 
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31.  *  Ataeniu*  moralor :  Subelongcitus ,  vix  nitidus,  nigro-fuscus, 
interdum  subrufoscens ;  capito  dcnsissimo  et  subtilissimo  punctulato, 
punctis  longitudinalitcr  subconfluontibus ,  antice  rarioribus;  thoraco 
dense  punctulato,  punctis  versus  basiu  nonnihil  majoribus  et  densioribus, 
in  lateribus  subrugose  confluentibus,  angulis  anticis  et  posticis  rotun- 
datis ;  elytris  catenulato-striatis ,  interstitiis  convexis ,  opacis  laevibus  ; 
abdomine  obsolete  at  dense  punctato ,  cum  pedibus  obscuro  rufo. 
Diffcrt  ab  A.  punctipenni  capite  antice  non  ruguloso,  thoraco  densius 
punctato,  clytrorum  interstitiis  non  punctulatis;  ab  A.  opaco  statura 
minore,  thoracis  punctis  majoribus,  clytrorum  interstitiis  acqualiter 
elevatis.  —  Long.  4  mill.  Baliia. 

32.  *  Ataeniu*  sordidus :  Piceus ,  plerumquo  squamulis  cinoreis 
vol  cinereo-testaceis  dense  obtectus ,  brovissime  pubescens ,  opacus ; 
ciipite  parum  profunde  dense  punctulato,  clypeo  emarginato  utrinque 
rotundato ;  thoraco  confertim  subrugose  at  levitor  punctato ,  angulis 
anticis  rotundatis ;  elytris  leviter  punctato-striatis ,  interstitiis  subcon- 
vexis,  8eriatim  breviter,  apice  distinctius  aurato-pilosis ,  3  et  quinto 
versus  apicem  subelovatis ;  motasterno  abdominequo  dense  punctatis, 
cum  pedibus  piceis  vel  piceo-rufls.  —  Long.  4 — 4,/8  mill.  Texas, 
Mexico,  Honduras,  Cuba,  Macejö,  Ega. 

33.  *  Atamius  rexator :  Rufcscens,  nitidus,  elongato-ovatus,  capite 
margiue  postico  punctulato,  antice  sublaevi ;  thorace  disco  inaequaliter 
et  parum  donse,  lateribus  rugose  punctata»,  angulis  posticis  rotundatis : 
elytris  ovatis,  fortiter  crcnato-striatis ,  punctis  transvorsis  et  nonnihil 
oblique  positis  praecipue  interstitiorum  latera  interna  invadentibns, 
bis  convexis  apice  et  lateribus  distincte  punctulatis;  femoribus  et 
metastemo  modio  laevibus,  abdomino  punctato.  —  Long.  5  mill. 
Brasilia,  Ins.  St.  Thomas. 

34.  *  Vmmmobius  subcilüttm  :  Nitidus,  elongato-ovatus,  ferruginous, 
capite  grosse  asperato,  thoraco  irregulariter  punctato,  foveola  parva 
utrinque  transversa ,  margine  antico  utrinque  pone  oculos  transversim 
sulcato,  mcdio  ad  basin  suko  longitudinali  obsolet»),  marginibus  setis 
tenuibus  apico  non  incrassatis ;  elytris  catenulato-striatis,  interstitiis 
convexis  laevibus;  motatarso  triangulari,  calcari  majore  tibiarum  filiformi 
apico  obtuso.  —  Long.  33/4  mill.    Afric.  austral.  inter. 

35.  *  Aegialia  punctata :  Subelongato-ovata,  nitida,  convexa,  brunnea, 
capite  antice  truncato,  rugoso;  thoraco  brevi,  antice  angustato,  denso 
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punctata,  linea  longitudinali  media  subelcvata  laevi ;  elytris  nou  striata, 
no  stria  suturali  quideni  distincta,  denso  punctulatis ;  tibiamm  posticarum 
calcaribus  brevibus,  acuminatis,  motatarso  triangulari,  ungmculisminiinis; 
femoribua  posticis  incrassatis,  metasterno  medio  sublaevi,  piano.  — 
Long.  48/4  mill.  Aegyptus. 

36.  *  Geotrupe*  Jekeli :  Elongato-ovalis,  nigor,  opacus  ;  capto« 
postico  laevi,  medio  verticis  brovitcr  tuborculato,  pono  tuberculum 
impresso,  clypeo  rotundato  rugoso,  longitudinalitcr  versus  tuberculum 
verticis  carinulato ;  thorace  lateribus  medio  angulato-rotundatis ,  laevi. 
juxta  marginem  lateralem  punctis  raris,  basi  marginata,  linca  marginali 
utrinquo  juxta  medium  obsoleta;  scutello  laevi,  vorsus  apicem  lougi- 
tudinaliter  foveolato;  elytris  vix  distincte  striatis,  traneversim  obsolete 
undulato-rugosulis ;  pygidio  punctulato  nigro-setoso ;  corpore  subtus 
cum  pedibus  nigro;  tibiis  anticis  septemdentatis ,  dentibus  aensim 
majoribus ;  tibiamm  posticarum  calcaribus  apicalibus  depressis,  externe 
ineurvato.  Ad  Phelotrupe*  Jekol  pertinens,  juxta  Ph,  Orientalen*  1«>- 
candus.  —  Long.  23  mill.    Himalaya :  Sikkim ;  (Schlagintweit !) 
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Berichtigungen  und  Zusätze  zum  Catalogus  Coleopterorum 

synonymicus  et  systematicus. 


1.  Von  Herrn  G.  R.  Crotch. 
Ad.  Vol.  I. 

p.    3.  Megac.  mcgacephala  Fabr.  —  lego  Oliv.  1700. 

„  10.  ('.  campettri*  Linn.  1735.  —  löge  1758.  od.  X.  (There  aro 

only  12  pages  in  tho  l"1  edition.) 
,,  12.  C.  chinensis  Fabr.  —  lege  Degeer.  IV.  1774.   If  Degeer's  insect 

bo  different  Thunborg's  name  must  stand. 
„    „    C.  oincta  Fabr.  —  logo  cinda  Oliv.  1790. 
.,    „    C.  coentka  Fall.  Ic.  —  lege  Pall.  Iter.  II.  1773:  it  is  not 

in  tbo  Icones. 

16.  C.  germanica  var.  obscura  Fabr.  Syst.  El.  —  lego  Suppl.  p. 
61.  n.  21. 

„  19.  C.  japom'ca  Guer.  (nec  Thunb.)  —  preoccupied  by  Thunberg, 
use  japatia  Mötsch. 
„    C.  interrupta  Fabr.  Syst.  EL  (nec  Fabr.  1775)  —  use  ttemt- 
cincta  Brülle. 

„  C.  interdineta  Schonh.  —  lego  Fabr.  in  Iiiig.  Mag.  II.  p. 
290.  1803 ;  but  he  has  changod  the  oldest  of  the  two 
interrupta.' 

„  24.  C.  nucans  Fabr.  Syst.  EL  (var.  of  punctuiatä)  —  lego  Suppl. 
p.  61.  n.  21. 

„  28.  C.  triguttata  Herbst.  1806.  —  why  not  ttäuUaF&br.  1801. 
„  30.  C.  bipwtctata  Fabr.  1792.  —  why  not  cayetmenm  Fabr.  1787. 
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p.  37.  Cottyri*  aptera  |!  Lund.*)  (nec  Oliv.)  —  Lundii. 

45.  FAaphrus  ultginonu  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Ent.  Syst.  171*2. 
p.  178. 

51.  Nebria  sabulom  Fabr.  Syst.  EI.  —  löge  Maut.  1787. 
„    „   N.  lateralis  Fabr.  Syst.  El.  —  löge  Mant.  1787. 
.,    „   N.  nitidula  Fabr.  Syst.  El.  —  lego  Mant.  1787. 
„    „   N.  nivalis  Payk.  Faun.  Suec.  —  lege  Mon.  Carab.  p.  52. 
„  52.  N.  eryikrocephala  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Mant.  1787;  at  p. 
280  the  same  is  givon  as  —  llarpdlm  latus  Linn. 

„  55.  Leistus  praeusttus  f- .    rufescensj  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Ent 
Syst.  1792. 

„  56.  Procerus  seabromts  Oliv.  Ent.  III.  —  lege  Enc.  Meth.  V.  p. 
324.  (1790). 

M  58.  Carakis  arvensis  Fabr.  1787.  —  lege  Herbst.  Arch.  1783. 
p.  132  fC.  arcettsisj. 

.,    „    ('.  pomeranus  Oliv.  Enc.  Meth.  —  löge  Gm el.  Syst.  Nat.  1788. 

„  66.  C.  hispmus  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Mantiss.  1787. 

„    „    (l  gemmatus  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Spec.  Ins.  1781. 

„        C.  hungaricus  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Ent.  Syst.  I.  p.  128.  18. 

„  67.  C.  cganeus  Fabr.  Syst.  El.  —  lego  Gon.  Ins.  1777. 

.,  69.  T.  melancholicus  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Sappl.  1798. 

,,  70.  C.  nemoralis  Müller.  Zonl.  Dan.  Pr.  —  lego  Faun.  Fridr.  1764. 

„  71.  C.  variolostis  Fabr.  1792.  —  löge  Mantiss.   1787.  p.  195. 

Why  not  uso  this  name  rathor  than  nodulostut  Croutz.  ? 
„  73.  C.  excelle»»  Fabr.  1801.  —  lego  Suppl.  p.  54.  9. 

74.  C.  splenden*  Fabr.  Syst.  El.  —   lego  Oliv.   Encycl.  meth. 

V.  1790. 

.,    „    C.  Carolinas  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Ent.  syst.  1792. 

„    „    C.  mturalis   Fabr.  Syst.  El.        lego  Syst  Ent.  1775 ;  the 

pag.  in  Syst.  El.  is  175  not  238. 
„  75.  C.  taedatus  Fabr.  Syst.  El.  j 

„  76.  C.  purpiirasctns  Fabr.  1.  c.    (  lege  Mantis8a  1787' 

„  78.  Calosoma  alternans  Fabr.  Syst.  El.  —  lego  Ent.  Syst.  1792. 


*)  Das  Zeichen  \\  bedeutet  eine  irrthüuilichc  Bezugnahme,  d.  h.  in  obigem 
Falle  glaubt  Lund  die  Olivier'sche  Art  vor  sich  zu  haben  und  citirt  daher 
Olivier,  Beine  Species  ist  jedoch  eine  von  der  Olivier'schen  verschiedene. 

D.  B. 
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p.    78.  Calomtna  retumm  Fahr.  1.  e.  —  lego  Syst.  Eilt.  1775  and 

this  is  tho  oldost  name. 
„    70.  V.  indagator  Fabr.  1787  is  not  so  old  as  C.  Maderae  Fabr. 

1775,  wbich  is  t<>  Im?  used. 
„    81.  C.  anropunctatum  Payk.  Fn.  Suee.  —  lege  Mun.  Carab.  1790 

and  is  old  er  than  sericeum  Fabr. 
„    84.  Scaphinotm  —  lege  Scaphonotu*. 

90.  Drypta  dentata  Rossi.  Mant.  —  lego  Fauu.  Etr.  1790. 
„   1).  entargvtata  Fabr.  1792.  —  lege  Oliv.  II.  1790,  honco 

keep  this  name. 
„    91.  I).  cyhndricoUi»  Fabr.  1801.  —  löge  Suppl.  1798. 
„    92.  Ca/ophaena  acumituda  Oliv.  —  lego  Enc.  meth.  V.  p.  340 

(1790). 

„      „    C.  bifatciata  Oliv.  —  lege  Enc.  motu.  1790.  p.  347. 
„    93.  GalrrÜa  attelaboide*  Fabr.  —  lege  Spec.  Ins.  p.  305. 
„   G.  Janu*  Fabr.  1801  —  lege  Ent.  Syst.  p.  136. 
G.  occidentali*  Oliv.  —  lege  Enc.  meth.  1790.  p.  339. 
„    99.  Zuphium  olens  Fabr.  —  lege  Rossi.  Faun.  Etr.  1790. 
„  102.  Aptinm  bombarda  III  ig.  1800  is  older  than  mutihUus  Fabr. 
1801  ;  in  other  cases  Illigor's  right  to  priority  is  admitted 
and  one  year  is  as  good  as  a  dozen. 
„     „    Pherop*ophM  compfanatu*  Fabr.  1801  —  lege  Ent.  Syst.  1792. 
„      „   P.  aequinodialin  L.  —  lege  Cent.  Ins.  1763. 

„    P.  nigripmtiü  Fabr.  Syst.  El.  —  Ent.  Syst.  App.  p.  442.  81. 
103.  Brachttals  —  lege  Brachynu*. 
.,  108.  B.  nclopeta  Fabr.  Syst,  El.  —  lege  Ent.  Syst.  1792. 

114.  Callida  ainetkyrtina  Fabr.  Syst.  Ent.  —  löge  Mant.  1787. 
„  115.  C.  fedinan*  Fabr.  Syst.  El.  —  lego  Suppl.  1798. 

116.  C.  nificoüitt  Fabr.  1.  c.  —  lege  Mantiss.  1787. 
„  120.  Cymindi*  humeralis  Fabr.  —  lege  Payk.  Mon.  Carab.  1790. 
„  126.  Hyttrichoptu  dormiis  |j  Thunb.  —  lege  capensü  Oliv.  Enc. 
raetb.  1790. 

„      „   Demetria*  monostigma  Curt.  —  lege  Lcach.  Sam.  Compend. 

1819  and  this  namo  is  older  than  Germar. 
,.  128.  Dromiu*  truncatm  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Ent.  Syst.  1792. 
„  129.  D.  vehx  Fabr.  1.  c.  —  lego  Syst  Ent.  1775. 
,,      „   I).  feiudrattu  Fabr.  1.  c.  I 

„  130.  D.  marmorn  Fabr.  ].  c.  I         Ent-  S>'st  A™-  1794. 
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yst  Ell  j  Ellt  Syst>  ,702. 
.  !.  c.  1 


p.  130.  />.  mgrivmtri*  Thoms.    This  name  must  be  used ;  uotatu* 

Steph.  is  pmbably  distinct. 
„  133.  Mdahktm  tntncatcUu«  Linn.  Fn.  Suec.  1746.  —  There  are 

no  nanios  in  Faun.  Succ.  1746. 
„  137.  Lebia  crux  major  Oliv.  —  lege  Fabr.  Syst.  Ent  1775. 

„    L.  errata  Rossi.  Fn.  Etr.  —  löge  Mantiss.  1702. 
„  138.  L.  eUvata  Fabr.  Syst. 

L.  /Mcolli*  Fabr. 

omitted :  Lebia  ephippium  Stopb.   Manual.   Append.  1840. 

p.  433. 

„  130.  L.  )*e>,iorrhoid«li*  Fabr.  1702.  —  lege  Mant.  1787. 
„  141.  L.  turcica  Fabr.  Ent.  Syst.  —  lege  Mant.  1787. 

„   L.  vitUta  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Gen.  Ins.  Mant  1777. 
„  144.  Tetragonoderm  Kguttatu»  ||  Thunb.  —  binotatus  (Dej.) 

„    T.  quadrinotatm  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Suppl.  1708. 
„  150.  Cvptodera  triloba  Fabr.  1.  c.  —  lege  Ent.  Syst  1702. 
„  159.  Ozaena  Oliv.  Enc.  me'th.  1701  !  —  1805  at  loast. 

162.  Siagma  ruJSpe»  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Ent.  Syst.  1702. 
„  164.  Ditomtts  interruptu»  Fabr.  Syst.  El.  —  lego  Syst.  Ent.  1775. 
,.  166.  Graphiptents  cicindeloide*  Oliv.  —  lege  Swodor.  Vet.  Ac. 

Handl.  1787.  p.  200.  34. 
„  167.  G.  nmUiguttatw  Oliv.  Ent.  l  lege  Encycl.  me'th.  p.  335.  57. 

„    G.  obsoldm  Oliv.  1.  c.        )  et  337.  66. 

„    G.  ofooktm  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Ent.  Syst  1702. 

„    G.  variegatus  Fabr.  Syst.  El.  J  _         gpec  ^  ^ 
„      „    G.  trihtitalu*  Fabr.  Syst  El.  I 

„  168.  Anikia  elongata  Oliv.  Ent.  —  lego  Degeer  Ins.  VII.  p.  626. 
t.  47.  f.  1. 

„      „   A.  quadriguttata  Fabr.  Syst.  El.  —  lego  Actaeon  Fabr.  Ent 

Syst  IV.  1704.  p.  468. 
„  160.  A.  maxilhm  Fabr.  Mant  —  lege  Spec.  Ins.  1781. 

„   A.  »exmaculata  Fabr.  Ent  Syst.  —  lego  Mant  1787. 
„  170.  A.  sulmta  Fabr.  Ent  Syst.  —  lege  Oliv.  Enc.  meth.  1700. 
„   A.  thoracica  Fabr.  Mant.  —  lego  Thunb.  Nov.  Ins.  Sp.  IV. 
p.  69. 

Cycloloba  septemguttata  Fabr.  —  lege  App.  Ent.  Syst  1704. 
„  173.  Morio  olympicus  ßedtenb.  Persia  —  lege  Syria. 
„  176.  Patimachu»  depresstu  Fabr.  —  lego  Mant  1787. 
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p.  177.  1*.  marginalm  Fabr.  1.  c.  —  lege  Mant.  1787.  p.  206. 

..  178.  Carenum  cyaneum  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  1775. 

..  184.  Scarite*  bucida  Pall.  —  lege  Iter.  III.  (non  V.) 

..  185.  »S.  buparim  Forst.  1771.  ought  to  stand. 

„     „   S.  Polyphcmu«  Herbst.  Tbis  namo  is  oldcr  tlian  Bonelli.  (1813). 

..  187.  S.  mbUrraneus  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  1775. 

..  194.  Dyttckirius  gibbus  Fabr.  —  lege  Ent.  Syst.  1792. 

199.  Cltvöm  bipustulata  Fabr.  —  lege  Suppl.  1798. 
..  208.  Eudenui  anyulatum  Fabr.  —  lege  Spec.  Ins.  1781.  p.  302. 

209.  E.  reßexum  Fabr.  —  lego  Spec.  Ins.  1781.  p.  302. 
„  210.  Panagarn*  bipmiulatm  Oliv.  —  lego  Fabr.  Syst.  Ent.  1775. 

214.  CNaeuiu*  anali*  Oliv.  —  löge  Eue.  moth.  V.   1790.  p.  342. 

218.  C.  fallax  Oliv. !  —  the  insect  cited  froin  Olivior  =  cinna- 
mometu;  thero  is  no  fallax  in  Olivier,  but  Laporte  was  in 
error  about  it. 

219.  ('.  fedivus  Fabr.  Syst.  El.  —  lego  Tanz.  Fn.  «crm.  XXX.  15. 

220.  C.  holoserimts  Fabr.  Mant.  1787.  —  lego  trütU  Schaller. 
1783.  This  name  as  tbo  oldor  sliould  be  used. 

224.  C.  qiutdricohr  Oliv.  —  lege  Enc.  meth.  1790.  p.  344. 

225.  ('.  Schrankt  Duft.  —  lege  mtidulm  Schrank.  Enum.  Ins. 
1781;  why  not  use  this  name? 

237.  Licinw  agricola  Oliv.  —  löge  Enc.  meth.  V.  1790.  p.  337. 
„  238.  L.  depressm  Payk.  —  lege  Mon.  Carab.  1790.  p.  34. 

„    L.  rilphoide»  i,  Fabr.  —  lego  Ent.  Syst.  I.  p.  148.  (noc  Kossi), 

tlie  namo  thereforc  should  bo  changed. 
„      „    Rliembu*  impresms  Fabr.  —  lege  Suppl.  Ent.  Syst.  1798. 
„  239.  IL  politus  Fabr.  —  logo  Ent.  Syst.  1792. 
„      „    Badister  bipwttitlatus  Fabr.  —  lego  Fabr.  |(  Ent.  Syst.  1792. 

(noc  Syst.  Ent.  1775) ;  use  Stephon's  namo  for  it 
„      „    R.  crux  minor  Oliv.  _=  Fabr.  Syst  Ent.  1775. 
„  248.  Cyclosonws  fiextumut  Fabr.  —  lego  Syst.  Ent.  1775. 
„  250.  Agonoderux  lineola  Fabr.  Ent.  Syst.  I      .      Q   .  „  ,  17?r 


„  A.  furcattus  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Ent  Syst  1792. 

„  A.  pallipe*  Fabr.  —  logo  Mantiss.  1787.  p.  202. 

„  254.  Anüodactyhu  binotatus  Fabr.  —  lege  Mant.  1787. 

„  261.  Barynomu»  semivittatm  Fabr.  —  lege  Ent  Syst.  Suppl.  p.  59. 

„  202.  B.  *cal<*ri*  Oliv.  —  lego  Enc.  moth.  V.  p.  348. 
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p.  262.  Lichirotrichu*  pubescen*  Payk.  —  lege  Mon.  Carab.  p.  61. 
263.  Bradycelhut  fidvtu  Marsh.  =  verbasci  Duft.    Dejean's  namt) 
rußilus  should  stand ;  ho  first  separated  it  froni  harjxtlittu* 
and  liad  therefore  tho  right  to  namo  it. 
„  267.  Pangwt  caliginoms  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  1775. 
.,  268.  llypolithm  saponarius  Oliv.  —  leg«  Enc.  meth.  p.  341 

271.  Ophonu*  rufibarbi*  Fabr.  —  lego  Ent.  Syst.  1792. 
.,  272.  Actephihi*  Mötsch.  —  lego  Stephons. 
„      „    Ilarpaiiu  aeneus  il  Fabr.  —  Tho  namo  II.  Protetm  Payk. 

must  be  used. 
„  276.  //.  elegam  Troll  er.  -=  II.  Proteus  {aeneus  F.) 

„    H.  ßrrugineus  ||  Fabr.  —  Non  Linnes  ferrugineus.  to  be 
renamod. 

„  279.  //.  integer  Fabr.  —  löge  Sappl,  p.  58. 

„    //.  fulvipes  Fabr.  —  lege  Ent.  Syst.  1792. 
„  280.  II.  erythrocephaiuK  Fabr.  —  is  sec.  p.  52.  =  Nebria  picicornis. 
„  282.  JI.  rußcomis  Fabr.  —  lege  Fabr.  Syst.  Ent.  1775,  which 
is  older  than  Müller  but  =  rufipes  üegoor  1774,  which 
should  bo  used. 

„  289.  Acupalpus  cruciger  Fabr.  —  lege  Suppl.  p.  60.  n.  185. 
„  292.  Steno  fopkus  snmragdulm  Fabr.  —  lege  Suppl.  p.  60.  n.  184. 
„      „   St.  vaporariorum  "\  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  1775. 
„      „   St.  mixtus  Herbst.  1784   is  to  bo  preferrod  to  vespertinus 
Panz. 

„  298.  Vatadr&mus  tenebrioides  Oliv.  —  lego  Enc.  meth.  p.  324. 

„  302.  Poecihi*  tricohr  Fabr.  —  lege  Suppl.  p.  57. 

„      „    P.  Kugehnni  Panz.  Tins  name  is  to  bo  prcforred,  dimidiatus 

boing  preoccupied. 
„     „   P.  lepidtts  Fabr.  —  löge  Losko.  Itcr  I.  p.  17.  Tho  reference 

to  Syst.  El.  p.  153  is  incorroct,  it  is  p.  189. 
„  303.  P.  pundulatm  Fabr.  —  löge  Schal lor.  Act.  Hai.  1783. 
„  306.  Argutor  inaequalis  ||  Marsh,  (non  Panz.)  —  Use  hngicoUis 

Duft. 

,„  311.  Omamu  maurus  Fabr.  —  löge  Suppl.  p.  54. 
„     „   O.  aterrimu*  Payk.  —  lege  Herbst.  Arch.  1783.  p.  140. 
„  315.  Steropu*  nmdidus  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  1775.  p.  241. 
„  319.  Platysma  obhtigopunctaium  Fabr.  —  lege  Mantiss.  I.  1787. 
p.  202. 
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p.  319.  PI.  maerum  Stoph.  —  lege  Marsh.  Ent.  Brit.  1802  and 
uso  Ulis  oame  for  picimanum. 

320.  PI  »triatulum  Fabr.  —  löge  Syst.  Ent.  p.  240. 

324.  Pterottickwt  metallicu*  Fabr.  —  lege  Ent.  Syst.  1792.  p.  140. 

„  332.  Molopa  terricola     Fabr.  (non  Herbst.  Arch.)  —  to  rename. 

„  M.  madida  Paylc.  —  löge  Mon  Carab.  p.  38. 

„  335.  Zabru*  tpim'pe*  Fabr.  —  logo  Sappl,  p.  46.  5. 

338.  Jlradytu*  analis  Fabr.  —  lege  Ent.  Syst.  p.  155. 

„  R  Mm  Fabr.     j  Bnt  ^ 

„  339.  Ii.  pallidws  Fabr.  ' 

„  Cyrtmotm  alphu*  Fabr.  —  lege  Payk.  Mon.  Carab.  p.  119. 

341.  C.  bicolor  Payk.  Fn.  Snec.  —  lego  Mon.  Carab. 


„     „    C.  piceus  Fabr.  —  lege  Ent.  Syst.  1792. 


347.  Amara  eurynota  Panz.    Is  older  than  acuminata  and  should 
be  used. 

A.  vuigarü  Fabr.  Syst.  El.  ,  ^  ^ 

350.  A.  ovata  Fabr.  1.  c.  I 

350.  Sphodru*  plann*  Fabr.  Syst.  El.  (p.  179  and  not  279) 
lego  Ent.  Syst. 
„    S.  tpiniger  Payk.  —  lego  Mon.  Carab.  p.  43. 
359.  Pristonycfou  inaeqiutlis  Panz.  Certainly  a  curious  variety  if 
not  a  new  speäes;  the  namo  caniiot  be  used  over  terricola 
dcscribed  in  1783!*) 
301.  Calatku*  ambiguu*  Payk.  —  lege  Mon.  Carab. 
„       fumt*  Fabr.  —  lego  Ent.  Syst.  p.  158. 
„    V.  rußpe*. Fabr.  —  lego  Ent.  Syst.  p.  138. 
„    C.  ßavipes  Payk.  —  löge  Mon.  Carab.   and  Oliv.  t.  8. 
f.  86.  non  36. 

365.  Tapkria  vivaU*  III  ig.  —  to  be  retained,  nivalis  was  preocenpied 
in  Carabm. 


*)  Der  Name  terricola  Herbst  wurde  nur  deshalb  im  Cataloge  nicht 
angenommen ,  weil  Schaum  in  Nat  Ins.  Deutschi.  I.  p.  387  ausdrücklieb 
angibt,  dass  Herbst  „irrigerweise  den  Carabus  terricola  Fabr.  vor  sich 
zu  haben  glaubt."  Die  Einsichtnahme  von  Fussly's  Archiv.  V.  p.  14U  ergibt 
über,  dass  Herbst  dort  einen  terricola  originaliter  besehreibt,  ohne  irgend 
welche  Bezugnahme  auf  Fabricius ,  was  auch  schon  darum  unmöglich  wäre, 
weil  die  älteste  Beschreibung  des  terricola  ||  Fabr.  erst  von  1792  datirt 
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p.  365.  Dolichu*  fiavicorni*  Fabr.  Syst.  El.  1801.  —  logo  Mant.  1787. 
p.  199;  but  halervtis  Schüller  1783  is  oldor ! 
370.  Platymis  dorxalis  Müll.  —  lege  Pontopp.  Dansk.  Atl.  1703. 
„      „   P.  prasimu  Thunb.  —  lego  Nov.  Ins.  spec.  p.  74. 
„   P.  viridanwt  Oliv.  —  lege  Fabr.  Mant.  p.  204. 
372.  P.  tmimili*  Payk.  —  lege  Mon.  Oarab.  1790. 
„  374.  P.  oMongus  Fabr.  Syst.  El.  —  logo  Ent.  Syst.  p.  140;  but 
use  the  oldor  obucurm  Herbst.  Arch.  1783. 
„   P.  parumpunctatu*  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Ent.  Syst.  1792. 
p.  157  ;  but  use  tho  oldor  name  Mülleri  Herbst.  Arch.  1783. 
..  375.  P.  picipe*  Fabr.  —  lege  Mant.  1787.  p.  203. 

379.  Olidhopu*  rotwidatu*  Payk.  —  lege  Mon.  Carab.  p.  41. 
.,  385.  Jhibropu*  carmfrx  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  244. 
„  390.  Trechu*  dimu  Fabr.  —  lege  Ent.  Syst.  p.  164. 

392.  T.  minutus  Fabr.  —  lege  Ent.  Syst.  p.  167.  but  use  quadri- 
driatu*  Schrank.  1781.  p.  218. 
„  394.  T.  necalü  Payk.  —  lego  Mon.  Carab.  p.  94. 

„    T.  tedaceu*  Fabr.  Syst.  El.  —  lege  Syst.  Ent.  1775. 
406.  Bembid.  afßm  Steph.  (non  Say.)  —   I  have  proposed  the 
name  Stephnm   in  tho  second  edition  of  my  Oatalugue  of 
British  Coleoptcra. 
„   B.  Andrea*  Fabr.  —  lego  Spec.  Ins.  p.  311.  70. 
„  407.  B.  itubylobomm  Payk.  —  lege  Mon.  Carab.  1790.  p.  88. 

Tins  name  is  to  retain,  as  it  is  older  than  Panzor's  from  1795. 
„  408.  B.  biguttatwn  Fabr.  —  lego  Spec.  Ins.  1781.  p.  313. 
„  414.  B.  lampro*  Herbst.  Arch.  1781.  —  lege  1783. 

„    B.  triste  Fabr.  —  lego  Ent.  Syst.  1792.  p.  167. 
,.  416.  B.  nonnannum  Dej.  —  Is  a  good  spocies. 
„     „   B.  curnor  Fabr.  —  lege  Ent.  Syst.  p.  164;  why  not  used  V 
„  419.  B.  pygmaeum  Fabr.  —  lege  Ent.  Syst.  p.  167. 
,      „    B.  quadrigxittatum  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  1775. 

421.  B.  drüttum  Fabr.  —  lego  Ent.  Syst.  p.  179. 
„  423.  B.  tricohr  \  Fabr.  —  use  varicolor  proposed  by  Fabricius  1803. 

2.  Vom  Herausgebor. 
Ad.  Vol.  I. 

p.  88.  Gattung  OdontacantJta.    Von  schätzbarer  Seite  ist  die  Abänder- 
ung des   sprachwidrig  gebildeten  Namens  Odacantha  in  den 
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correkteren  Odontacantha  gerügt  worden.  Es  wird  hitobei  bemerkt, 
Fabricius  habe  sein  Wort  recht  wohl  von  odog,  Schwelle,  Leiste  nnd 
axuv&a  herleiten  können,  selbst  angenommen  aber,  er  habe  es  aus 
oöors,  Zahn,  gebildet,  so  erscheine  die  sprachliche  Zulässigkeit  von 
Odacantha  durch  die  Analogien  von  odayfios,  odd£ta  und  odaxa^w 
gerechtfertigt.    Hierauf  habe  ich  zu  erwiedern : 

1.  Der  Wortlaut  der  Fabricius  schon  Diagnose :  Maxiila  elongata, 
cornea,  acuta:  spinis  plurimis  longioribus  annata,  spricht  sich  klar 
und  bestimmt  genug  dafür  aus,  dass  er  bei  der  Namengebung  an 
Zahn  und  nicht  an  „Leisten"  gedacht  habe. 

2.  Die  angezogenen  Worte  odaynog,  6dd£ü)  und  ddaxcrfw 
können  zur  Rechtfertigung  einer  Form  Odacantha  wohl  deshalb  nicht 
allegirt  werden,  weil  bei  ihrer  Zusammensetzung  das  Wort  odovg  gar 
nicht  betheiligt  ist:  bei  ihnen  ist  da^y  daxvü) ,  roissen,  beissen, 
das  Stammwort,  dem  ein  anlautender  Vocal,  der  bald  o  bald  a  sein 
kann  (z.  B.  dddgtü)  vorgesetzt  ist. 

p.  169.  Anthia  Mannerheimi  Chaud.  =r=  A.  (Carabus)  Thunbergi 
Fischer.  Mem.  Mose.  I.  1806.  p.  18.  t.  2.  f.  5.;  letzterer  Name 
fehlt  im  Cataloge. 

p.  323.  Pterostichu*  jomdatu*  Quens.  (1806).  —  Muss  heissen: 
H.  {Carabus)  pi/onu  Host.  Jacquin.  Collectan.  III.  1789.  p.  299. 
t.  23.  f.  6.    Beschreibung  und  Abbildung  sind  unverkennbar. 

Ad  Vol.  II. 

p.  450.  Cofymbdes  Grappi.  —  Es  ist  Grapei  zu  lesen;  (von  Hr. 
C.  A.  Dohm  im  letzten  Hefte  der  Stett.  ent.  Zeit,  monirt.) 

p.  463.  Dytiscus  anastomozan*.  —  Well,  von  dem  der  Aufsatz 
in  Jacquin's  Miscellen  herrührt,  ist  als  Autor  einzuschalten. 

p.  530.  llomalota.  —  Sharp  hat  eine  Anzahl  neuer  Arten  be- 
schrieben; man  sehe  unter:  Literatur. 

p.  626.  Paedem»  coriaeeus  F  au  vol.  Tijdschr.  Ent.  XII.  1869. 
aus  Celebes ;  neu. 

p.  628.  Paedem*  rußtarsi»  Solsky,  statt  rufitarti*. 

p.  700.  Anapedus  Kremiert  =  Ectrephe»  formicarum  ;  man  sehe 
unter :  Literatur. 

Ad  Vol.  III. 

p.  891.  Bei  der  Gesammtsumme  der  Cryptophagidae  ist  196  statt 

Harold,  Coleoptcrol.  Hefte.  V.  ö 
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296  zu  lesont  Im  Index  ist  der  Gattungsname  Pristowlis  p.  878 
(Synonym  zu  Xenogcelü)  nachzutragen. 

Ad  Vol.  IV. 

p.  979.  Scarabaeus  Aegtjptiorum.  —  Im  Citato  ist  Cailliaud  an- 
statt Calliaud  zu  lesen. 

p.  980.  Sc.  indicus.  —  Als  Autor  ist  Motschulsky  beizufügen. 

p.  985.  Ggnmopleurus  acieulatu*  Gebl.  Bull.  Ac.  Petr.  VIII. 
1841.  p.  372.  Kirgisia.  Beizufügen. 

p.  1003.  Vaceobim  aterrimu*  Fabr.  —  Die  von  mir  dafür  ge- 
haltene Art  =  OnÜtophagtw  pusiUw  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  66.  (Cat. 
p.  1035),  der  daher  bei  Vtwcobiu*  einzureihen  ist  mit  dem  Synonym 
aterrimu*  Harold.  Mon.  p.  9.  Heber  C.  aterrimu*  Fabr.  vermag 
ich  zur  Zeit  keine  nähere  Auskunft  zu  geben.  Zur  Gattung  Caccobiw 
gehört  fornor  Onthoph.  histerinm  Fahr.  Bohom.  Ins.  Caffr.  II.  p.  302. 
in  Germars  Sammlung  als  0.  trapewidali*  bezeichnet. 

p.  1009.  Gattung  Pinotw.  Bei  sänimtlicheu  Arten ,  die  da* 
Citat  Abeille  1868  haben,  ist  dasselbo  in  VI.  1869  zu  ändern;  die 
Seitenzahlen  sind:  Agenor  p.  141,  Ascanius  p.  138,  bituberculatm 
p.  127,  Ihgrollei  p.  VS9 ,  ßtnbriatu*  p.  143,  glaucu*  p.  135,  Luca*i 
p.  137,  luctuosus  p.  135,  mundu*  p.  136,  Reichet  p.  138,  Telmnon 
p.  128. 

p.  1009.  PinoUut  colonieus  Say.  —  Im  Citate  ist  1835  anstatt 
1837  zu  lesen. 

p.  1014.  Copris  furcillatu*.  —  Guerin.  p.  309.  und  f.  2—3 
zu  lesen,  statt  p.  308  und  f.  2. 

p.  1015.  ('.  orphanuü  —  Guerin.  p.  310.  f.  4,  statt  p.  308.  f.  3. 

p.  1030.  Onthoph.  hiderinu*  Fahr.  —  Ist  ein  Caccobiue. 

p.  1035.  Onthoph.  puxiUu*  Fabr.  —  Ebenso. 

p.  1041.  Coptochtnu.  —  In  der  Etymologie  x^Q  8^  Z«(>  zu 

lesen. 

p.  1042.  Coptoch.  singularis.  —  Seite  395  ergänzen. 

p.  1055.  Aphodi-u*  pecari  Fabr.  Ent.  Syst.  —  Der  Herbst' sehe 
Name  saUUitim  ist  älter  und  muss  daher  statt  des  Fabriciusschen 
eingeführt  werden. 

p.  1059.  Aphodius  Sallei.  —  Beim  Vaterland  ist  Mexico  statt 
Sallei  zu  lesen. 

p.  1062.  Plagütgonu*   arenariu*    Oliv.    —    Muss  den  Namen 
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rhododactylu*  Marsh,  führen,  da  OlWier  bei  seinem  arenarnu  \\  irr- 
thümlich  auf  arenarim  Fabr.  Mant.  I.  verweist,  der  ein  anderes  Thier, 
nämlich  eine  Aegialia  ist. 

p.  1068.  P/tammobius  cruciato*uIcatus  Preyssl.  —  Dieser  Name 
ist  zu  beseitigen  und  nücicolliH  Iiiig.  zu  re.stituiren.  In  der  Germar'- 
schen  Sammlung  fand  ich  ein  Stück  dieses  Psamtnodius  mit  der  Be- 
zeichnung: Sc.  cruciato-gulcatus  Preyssl.  Ich  habe  leider  diese  mir 
sehr  plausibel  scheinende  Deutung,  indem  das  crticiato-mdeatu*  sich  auf 
die  Längs-  und  Querfurchon  des  Halsschildes  zu  beziehen  schien,  an- 
genommen und  den  älteren  Proyssler  sehen  Namen  vor  den  Illigor'schen 
gesotzt.  Später  erst,  als  ich  gelegentlich  Preyssler's  Originalboschreibung 
verglich,  erkannte  ich,  dass  seine  Art  unmöglich  dieser  Pmmmodius 
sein  kann,  indem  dor  Ausdruck  cruciato-*itlcatus  sich  auf  eine  eigen- 
thumliche  ,  unklar  gegebene  Durchkreuzung  der  Längsfurchen  der 
Flügeldecken  bezieht.  Was  Preyssler  für  ein  Thier  gemeint  hat,  ist 
mir  vollständig  räthselhaft.  Bei  keinem  Aphodiden.  und  um  einen 
solchen  handelt  es  sich  doch  sicher  nach  Beschreibung,  Fundortsangabo 
und  wenn  auch  sehr  missrathener  Abbildung,  ist  mir  eine  auch  nur 
entfernt  ähnliche  Configuration  der  Längsstreifen  bekannt,  wo  der  4to 
den  5ten  etwas  vor  der  M itte  der  Flügeldcckenlänge  durchkreuzen  soll ! 

p.  10713.  Ochodaeus  chrysomelinwi  Fabr.  —  Man  sotze  Ent.  Syst.  I. 
2.  p.  175  (1792)  als  ältestes  Citat ;  aus  der  Synonymie  ist  chrysome- 
loide*  Schrank,  p.  16.  (nicht  25)  zu  streichen.  Erichson  stellt  ihn 
zwar  hieher  (Nat.  III.  p.  923),  aber  Schrank's  Angabe:  tibiis  anticis 
bidentatis  weist  ihn  viel  natürlicher  zu  Serica  holosericea,  wo  er  auch, 
nach  Iiiiger.  Mag.  IV.  p.  82,  im  Cat.  p.  1119  eingereiht  ist.  Da 
Fabricius  bei  Beschreibung  seiner  MeMontha  ckrynomelina  auf  chryao- 
meloides  Schrank  verweist,  so  wird  sein  Name  zu  ändern  sein. 

p.  1074.  Beizufügen:  Phaeochrous  Behretm  Horn.  Trans.  Amer. 
ent.  Soc.  I.  1867.  p.  163.  t.  3.  f.  1.  aus  San  Fraucisco. 

p.  1081.  Geotrupes.  —  Es  schien  mir  nicht  geboten,  den  Gatt- 
ungsnamen in  Geotrypett  zu  ändem,  da  bei  Latinisirung  griechischer 
Worte  das  v  häufig  in  u  übergegangen  ist,  z.  B.  (fvyr^  —  fuga, 
(frxos  ~  fiig  —  mm,  u.  s.  w. 

p.  1176.  Beizufügen:  Rhizotrogus  lepidus  Schau  f.  Col.  Faun. 
Balear.  1869.  p.  16.  Menorca. 

p.  1181.  Beizufügen:  Polyphylia  mauritanica  Luc.  Expl.  Alg. 

8» 
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p.  1212.  PopiUta  tesseßata  Murray.  ==r  Anomal*  popüiopn* 
Cand.  CoL  Heft.  V.  p.  43. 

p.  1271.  Phileurus  castaneu*  Lee.  (bei  valgwt  Linne».  —  Es  ist 
Haldeman  statt  Leconte  zu  lesen. 

p.  1287.  Blaesia  Lambergei.  —  Die  Bezeichnung:  (nov.  gen.)  ist 
aus  Versehen  weggeblieben ;  mit  Blaesia  hat  die  Art  nur  eine  ent- 
fernte Aehnlichkeit  und  muss  jedenfalls  eine  neue  Gattung  bilden. 

Ad  Vol.  V. 

Herr  Edward  Saunders  beabsichtigt  ebenfalls  einen  vollständigen 
Catalog  der  Buprestidat  zu  publiciren ;  zur  Zeit,  als  ich  mich  mit 
demselben  in  Correspondenz  setzte,  war  er  leider  eben  auf  einer  lfei.se 
in  Frankreich  begriffen  und  konnten  daher  die  von  mir  erbetenen 
Auskünfte  nur  eine  sehr  mangelhafte  Beantwortung  finden.  Herr 
Saunders  war  so  freundlich,  mir  die  (Korrekturbögen  seiner  neuesten 
Bearbeitung  australischer  Stignwdcreti  (Insoct.  Saunders  III.)  raitzu- 
theilen  und  ich  habe  die  40  darin  neubeschriobenon  Arten,  die  einen 
erheblichen  Zuwachs  zur  genannten  Gattung  bilden,  ausnahmsweise 
am  Schlüsse  der  Familie  aufgeführt,  da  der  Druck  der  Buprestiden 
über  Stigmodtra  schon  hinaus  war.  Unter  diesen  40  Arten  werden 
jedoch  zwei  einer  Namensänderung  bedürfen  :  bimamlata  und  viridi- 
rentrü.  da  die  Namen  schon  vergeben  sind. 

p.  1356.  ('Jutlcotaenia,  Iridottmiia.  Paracupta  und  Pleimia  Deyr. 
Ich  will  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  die  genannten  Gattungen  sich 
bei  einer  späteren  Revision  der  sämmtlicheu  CtujJcophora-kYien  als 
haltbar  erweisen  dürften,  da  aber  Herr  Deyrolle  nur  ostindische  Artt  n 
bearbeitet  hat  und  demnach  nicht  zu  ersehen  war.  welche  andere  nicht- 
asiatische Arten  etwa  diesen  Gattungen  beizuzähleu  wären,  so  blieb 
kein  anderer  Ausweg  als  dieselben  vorläufig  in  der  Synonymie  bei 
Chalcophora  unterzubringen  ;  ein  gleiches  wiederholt  sich  bei  verschie- 
denen Agrilidengattungen. 

p.  1386.  Vsiloptn-a  onutta  Gor).  Nicht  aus  Mexico,  sondern 
von  Mendoza  (von  Herrn  E.  Stoinhoil  monirt). 

p.  1 398.  SStigmodera  chrytochlora.  —  Steht  wohl  besser  bei  Conognatha. 

p.  1376.  l'oecilonata  Jaditosa  (bei  ritt  Man*).  —  Als  Autor  ist 
Well  einzuschalten,  der  in  Jacquin's  Miscellen  die  Art  beschrieben  hat. 

p.  1380.  Bei  der  Gattung  Bubatte*  ist  statt  der  angegebenen 
Etymologie  zu  lesen :  Nom.  mytholog. 
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p.  1407.  H<mma  undecimmaculata  Herbst.  —  Dieser  Name  ist 
der  älteste  und  daher  allem  berechtigte  für  die  Ii.  mwmmaculata  Fabr. ; 
Illifrer'H  Abänderung  war  unnöthig. 

p.  1412.  Acmaeadera  taeniata  Fabr.  A.  ßavofueiata  Pill, 
et  Mitterp.  ist  älter  (1783)  und  daher  als  Hauptname  voranzusetzen. 

p.  1420.  Zu  Adenoms  gehört,  nach  Mittheilung  des  Herrn 
K.  Saunders,  die  Bupretih  regali«  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  2.  p.  187. 
Üayenne. 

p.  1384.  Irnehypttryn  Kirby.  —  lege  Trachypteris. 

p.  1413.  Trachy*.  —  Fabricius,  indem  er  die  Gattung  in  Syst. 
El.  p.  218  aufstellt,  sagt:  Trachydi*  corpus  parvum  &.  &.  und  gibt 
den  Speziesnamen  weibliche  Endungen  ;  er  hat  sich  also  einfach  ein 
beliebiges  Wort  Traehy*  ohne  alle  Bedeutung  gebildet  und  dasselbe 
als  Fomininum  gebraucht.  Da«  Wort  von  xquxv$  abzuleiten  und  als 
masculinum  zu  betrachten  ist  daher  eine  willkührliche ,  dem  Namen- 
geber gewaltsam  aufgezwungene  Deutung.  Ob  es  sich  mit  ßracky* 
nicht  ähnlich  verhält  lässt  sich  kaum  mit  (iewissheit  entscheiden. 

p.  1421*.  Citmei*  pulcheUn  Kirby.  ■—  Ist  nach  Saunders  = 
Agrilu*  armatu*  Weber;  das  Kirby'sche  Exemplar  ist  von  Dono  van 
abgebildet  in  :  Nat.  Heposit.  II.  t.  H2.  f.  4. 

p.  1429.  Cism*  eremita  White.  -—  Gehört  wahrscheinlich  zu 
Antiar  a. 

p.  1429.  Pohjnoyckus  Chevrol.  —  lege  Polyonychus. 

p.  1487.  Elateridae.  Herrn  Dr.  Candeze  bin  ich  für  viele  brieflich 
mitgetheilte  Notizen  verbunden,  desgleichen  Herrn  Reiche.  Von  be- 
sonderem Werthe  war  mir  ein  handschriftlicher  Catalog  des  Herrn 
Urotch,  der  jedoch  leider  erst  kurz  vor  Beendigung  des  Druckes 
eingetroffen,  so  dass  die  reichhaltigen  Aufschlüsse  und  Berichtigungen, 
die  aus  demselben  zu  ontnehmen  waren,  nur  mehr  von  p.  1542  an 
und  selbst  hier  nur  theilwoise  benützt  werden  konnten.  Herr  Crotch, 
dessen  gründliche  Kenntnisse  der  älteren  Literatur  schon  aus  den  vor- 
stehenden Bemerkungen  zu  Vol.  I.  des  Catalogs  erhellen,  hat  von 
Linne  anfangend  ein  chronologisches  Verzeichniss  aller  Artenbeschreib- 
ungen bis  inclusive  das  Jahr  1835  angelegt;  die  Citate  sind  alle 
den  Originalwerken  entnommen  und  durch  die  eingehaltene  Reihenfolge 
ist  es  leicht  zu  ersehen,  wo  und  von  wem  ein  Name  zuerst  gebraucht 
worden,  ein  Zweck,  der  selbst  bei  Schönherr  nicht  immer  mit  Bestimmtheit, 
nach  der  Citirungsweise  der  modernen  Autoren  aber  gar  nicht  zu  er- 
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reichen  ist.  Indem  ich  hier  Herrn  Crotch  meinen  verbindlichsten 
Dank  dafür  ausspreche,  dass  er  mir  die  Früchte  seiner  so  sehr  gründ- 
lichen und  fleissigcn  Arbeit  zu  Gute  kommen  lagst,  erkläre  ich  zugleich, 
dass  ich  den  von  ihm  vorgezeigten  Weg  fortan  aufs  strengste  ein- 
halten werde  und  nur  von  Befolgung  dieser  Methode  eine  endliche 
Stabilität  in  der  Nomenclatur  erwarte. 

p.  1490.  Adelocera  pictipe*.  —  Ist  zu  streichen,  da  sie  bei 
Asaphe»  und  zwar  hier  am  richtigen  Platze  steht. 

p.  1492.  Lacon  caliginom*.  —  Ob  die  Adelocera  calt'ginma  Boisd. 
1.  c.  p.  98.  und  sein  Elater  caltginosug  1.  c.  p.  105  beide  identisch 
sind,  ist  mir,  wenn  ich  die  Beschreibungen  vorgleiche,  etwas  zweifel- 
haft; ich  habo  sie  nur  auf  Erichson's  ausdrückliches  Zeugniss  hin 
(Wiegm.  Aren.  1842.  I.  p.  98.  not.  2)  vereint.  Ich  gestehe,  dass 
in  solchen  Fällen  das  Citat  der  Autorität,  welche  sich  dafür  aus- 
gesprochen hat ,  wünschenswerth  wäro ,  ebenso  vielleicht  bei  allen 
Synonymen  die  Angabe  ihres  Urhebers ;  leider  gebietet  die  Rücksicht 
auf  den  Umfang  des  Catalogs  darauf  zu  verzichten. 

p.  1506.  Semiotus  stäuralü  Fabr.  —  Als  erstes  Citat  gehört 
hieher:  Oliv.  Ent.  II.  31.  p.  18.  t.  1.  f.  3 ;  bei  angulatu*  Drury 
ist  p.  69  zu  ergänzen  und  der  Name  als  der  ältere  (1782)  voranzu- 
setzen. 

p.  1517.  Zur  Gattung  Dicrepidius  gehört  wahrscheinlich,  nach 
Herrn  Salles  Ansicht,  Elater  planicaptHtu  Drapiez.  Ann.  Sc.  gen. 
phys.  II.  1819.  p.  44.  t.  16.  f.  3.  aus  Haiti. 

p.  1527.  Aeolu»  rimili*  Herbst.  —  Datirt  von  1806,  daher  der 
ältere  Name  unifaeciatus  Fabr.  (1801)  voranzusetzen. 

p.  1533.  Elater  coecineus  Schiodto.  —  Nach  der  Beschreibung 
wäre  diese  Art  der  sanguineus  bei  Germar,  lythropterut  Germar  da- 
gegen scheint  mit  sanguineu*  Schiödte  zusammen  zufallen:  ich  habe 
hier  an  der  Nomenclatur  nichts  geändert,  da  die  Synonymie  einer  er- 
neuten und  gründlichen  Prüfung  bedarf.  Ich  beabsichtige  zu  diesem 
Zwecke  im  nächsten  Hefte  Schiödte's  Beschreibungen  der  rothen 
Ampedus-Arten  in  deutscher  Uebersetzung  zu  bringen  und  zugleich 
die  Diagnosen  der  sämmtlichen  hior  in  Frage  kommenden  Arten  zu- 
sammen zu  stellen. 

p.  1534.  E.ferrugatus  Lacord.  —  Crotch  citirt  in  seinem  hand- 
schriftlichen Cataloge  bei  pomorum:  Hellw.  Rossi.  Faun.  Etr.  1795. 
p.  205.    Die  Kit  scheint  also  dort  beschrieben  zu  sein  und  mfi&sto 
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dann  diesen  Namon  fuhren ;  Hellwig's  Ausgabe  der  Rossfschon  Fauna 
konnte  ich  bisher  nicht  einsehen.  Elafer  flaratm  Schrank.  Faun, 
boic.  p.  591.  ist  der  Synonymie  beizufügen,  der  Namo  femigattut  also 
jedenfalls  aufzugeben. 

p.  1552.  Cardiophorus  supcrbietis  Gravenh.  —  Ich  habe  diese 
Art,  über  die  ich  selbst  nichts  näheres  weiss,  nur  deshalb  aufgeführt, 
um  auf  die  Gravenhorst'schc  Arboit  aufmerksam  zu  machen,  welcho 
meines  "Wissens  nur  äusserst  selten  von  Entomologen  benützt  worden 
ist.*)  Die  Beschreibungen  der  neuen  Arten  sind  theil weise  sehr 
dürftig  und  namentlich  durch  den  Mangel  von  Grösson-  und  Vatorlands- 
angaben  ungenügend;  bei  einigen  Chrysomeliden  jedoch,  besonders 
fjema-  und  Cryptocephaltu- Arten,  scheinen  dieselben  ein  Erkennen  des 
Objektes  recht  wohl  zu  ermöglichen.  Der  vollständige  Titel  des  Werkes 
ist :  Vergleichende  Uebersicht  des  Linneischen  und  einiger  neueren 
zoologischen  Systeme  von  J.  L.  E.  Gravenhorst.  Göttingen.  1807. 
Bei  Heinrich  Dietcrich. 

p.  1581.  Corymbt'te*  teMellattt*.  —  Herr  Crotch  schreibt  mir,  dass 
er  der  Schiödte'schen  Deutung  dieser  Linne'schen  Art  nicht  beistimme, 
da  „tho  type  speeimen  in  the  collection  of  Linne  with  label  of  bis 
handwriting  and  marked  in  tho  Svstem.  Nat.  as  being  in  his  collection 
.-—  tesseUatm  auetor."  Ich  bedauere,  mich  in  diesem  Falle  der  Ansicht 
meines  gelehrten  Freundes  nicht  anschliessen  zu  können.  Gegen 
Schiödtes  kritische  Erörterung,  welche  durch  den  Wortlaut  der  Be- 
schreibung unterstützt  ist,  kann  dem  Typus  nur  eine  ganz  unter- 
geordnete Bedeutung  zuerkannt  werden.  In  Fällen,  wo  sogenannte 
typische  Stücke  mit  der  Beschreibung  in  Widerspruch  stehen,  sind 
sio  unbedingt  als  unächt  zu  erachten  und  ohne  jegliche  Beweiskraft. 

*)  Im  Augenblicke  iat  mir  nur  Germar  erinnerlich,  der  in  seinem  Mag. 
Knt.  IV.  den  Rhynchaenus  venosus  Grav.  citirt  und  neubeschreibt;  die 
Art  ist  der  Balaninus  glandium  Marsh. 
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Miscellen. 

Reponse  ä  MM.  de  Kiesenwettor  et  Kraatz. 

Mr.  Kiesenwetter,  (Coleopt.  Heft.  IV.  p.  92)  ä  propos  dune 
correction  de  Schaum,  que  je  qualifie  d'absurde,  savoir  l'identite  de 
Patrobus  Napoleon**  mihi  avec  le  Patrob.  excavatus  Payk.  pretend  que 
le  manquo  d'ailes  dans  mon  cspeco  ne  signifle  rien  puisque  Pexoamti^ 
est  decrit  par  Paykull  coro  nie  etant  tantot  aile\  tantot  aptere.  Je 
serais  parfaitement  de  l'avis  de  mon  contradicteur  si  je  n'avais  pas 
Signale  lo  Napoleonü  comme  ayant  les  elytres  ovales,  c'est  ä  dire  en 
forme  d'oeuf  et  par  consequent  sans  äpaules  bien  marquees  ;  cette 
exprossion  ne  saurait  convenir  ä  fexoavatu*  dont  les  elytres  sont  ob- 
longues  et  oü  les  epaules  sans  etre  anguleuses,  sont  bien  marquees 
et  rocouvrent  des  ailes  plus  ou  moins  developpees.  Mon  espece  non 
seulement  n'a  pas  d'ailes  mais  ne  peut  pas  en  avoir  parcequ'il  n'y  a 
pas  de  poiut  d'insertion  sous  les  elytres.  La  forme  du  Napoleonü  le 
fait  reconnaitre  ä  prcmicre  vue  quand  on  a  sous  les  yeux  une  serie 
d'individus ;  or  j'en  ai  eu  six,  des  deux  sexes,  tous  provenant  de  l'ile 
de  Peroe  oü  lexcavatue  ne  se  trouve  pas. 

II  me  peine  d'avoir  ä  relever  le  dernier  paragraphe  de  la  note 
de  Mr.  v.  Kiesenwettor,  qui  avance  quo  quand  un  auteur  est  en 
dissidence  avec  Schaum,  ä  propos  de  Carabiques,  c'est  necessairement 
Schaum  qui  a  raison!  Poser  Schaum  on  Pape  infailliblo  des  Ento- 
mologistes  est  un  ridicule  que  ce  savant,  tout  oxclusif  qu'il  e*tait, 
aurait  tout-au-plus  pu  accepter  dans  sos  derniers  moments. 

Quant  ä  ma  competence  en  matiere  de  Carabiques  je  rappellerai 
ä  Mr.  v.  Kiesenwetter  que  j'ai  ecrit  sur  cotte  famille  avant  que  Schaum 
ne  fut  connu  et  que  successivement  j'en  ai  decrit  plus  de  200  especes; 
par  consequent  plus  que  Schaum. 
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Mr.  Kraatz  a  la  suito  de  la  note  de  Mr.  v.  Kiesenwetter  revient 
sur  le  meme  sujot  qui  a  occoupe  son  collegue,  maia  comme  il  commence 
par  agiter  une  autre  question,  Celle  de  l'identite  du  Brachinus  beryiensi* 
avec  le  B.  bombarda  je  vais  la  traiter  avant  de  m'occuper  du  reste. 

Mr.  Kraatz  a  dans  sa  collection  un  Brachintu  envoyä  ä  Schaum 
par  Mr.  Peyron  (pas  par  moi)  comme  ötant  le  Br.  berytenm  mihi  et 
naturollemeut  il  approuve  Schaum  de  ne  considerer  cet  insecte  que 
comme  une  variete  du  bombarda.  Je  n'ai  pas  vu  cet  insecte  et  je  ne 
puis  pas  dire  si  en  eflFet.  ce  dont  je  doute,  il  constitue  une  variete 
du  bombarda  qui,  ä  ma  connaissance,  n'a  jamais  M  trouve  en  Syrie, 
mais  j'affinne  que  ce  n'est  pas  mon  berytenm,  qui  n'a  pas  le  quart 
de  volumo  du  bombarda  et  qui  est  d'une  forme  toute  diffe"rente ;  il 
ressemblerait  plut6t  ä  un  petit  Br.  ttrepitans  d'une  couleur  de  poix 
avec  une  tache  jaune  scutollaire  s  etendant  le  long  de  la  suture.  Je 
suppose,  avec  quelque  raison,  quo  l'insecte  que  Schaum  a  recu  de 
Mr.  Peyron  est  une  espece  ineditc  dont  je  possede  7  exeraplaires  tous 
identiques  et  differant  du  bombarda  par  une  forme  beaucoup  plus 
raccourcio,  aplatie,  avec  la  tache  scutollaire  prolongeu  sur  la  suturo. 

La  soconde  partie  de  la  note  de  Mr.  Kraatz  concerne  encore  le 
Patrobm  Napokoni«.  Je  ne  reviendrai  pas  sur  ce  quo  j'cn  ai  dit,  en 
reponso  ä  Mr.  v.  Kiesen wetter  et  qui  suffit  pour  refuter  Mr.  Kraatz. 
Seuloment  je  releve  son  assertion  que  j'avais  donne  ä  Schaum  de« 
exemplaires  typiques  de  cet  insecte  etiquettes  de  ma  main.  Ces 
exemplaires  se  reduisent  ä  un !  ce  qui  peut  expliquer  en  partie  l'erreur 
de  Schaum  qui  n'en  ayant  pas  vu  une  serie  n'a  pas  saisi  la  differonce. 
Quand  ä  la  briiWetc  de  ma  description  du  P.  Napokoni*  j'avoue  qu'elle 
est  trop  sommaire,  mais  eile  devait  paraitre  plus  etondue  dans  la 
relation  du  voyage  du  Prince  Napoleon  et  il  n'a  pas  dependu  de  moi 
qu'elle  y  fut ;  en  outre  quelque  breve  quelle  soit  Mr.  Kraatz  n'a  pas 
su  la  lire  puisqu'il  n'a  pas  vu  :  „Elytra  ovata." 

Mr.  Kraatz  trouve  que  j'ai  e*te  bien  hardi  ou  bien  effronte  (Dreistig- 
keit) de  m'attaquer  a  Schaum  (encore  le  Pape  infaillible)  et  m'accuse 
d'avoir  cree  une  quantite  innombrable  (sie)  de  mauvaises  especes  quoiqu'il 
finisse  (en  contradiction)  par  reconnaltre  les  services  que  j'ai  rondus 
ä  l'entomologie.  Comme  Schaum,  comme  MM.  Kraate  et  Kiesenwetter, 
comme  tous  ceux  qui  ont  beaucoup  decrit,  j'ai  sans  doute  commis 
quelques  erreurs  que  je  mo  suis  bien  einpresse"  de  corriger  ä  mesure 
que  je  les  ai  reconnues,  mais  je  serais  oblige  ä  Mr.  Kraatz  de  me 
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dire  qu'eUes  sont  les  innombrabk*  fautes  que  j'ai  pu  faire  sur  plus 
de  400  ospeces  que  j'ai  deeritos  ! 

L'auteur  tormine  en  immortalisant  Schaum  cest-ä-dire  en  le 
Deifiant  apros  l'avoir  declare  infaillible. 

Je  ne  puis  finir  ces  refutations  saus  faire  ressortir  le  ton  qui 
regne  dans  ce  factum  ;  comnie  je  ne  veux  i>as  l'imiter  je  m'abstiena 
de  le  qualifier  ici. 

Louis  Reiche. 
Abänderungen  vergebener  Namen. 

Le  nnm  du  genre  Anepmt*,  employe  anteriourement  par  Leconte 
(Ann.  Lvc.  V.  1852)  parmi  les  Tenebrionides  doit  etro  change  en 
Achredm;  celui  do  Max,  egalomont  dejä  employe  par  Thomson  (1860) 
en  Mdablax. 

Le  Cryptohypnu*  exilis  Cand.  Mon.  III.  p.  84  (1860),  qui  fait 
double  emploi  avoc  le  Cr.  exilü  Mötsch.  Etud.  ent.  1858  est  a  changer 
t'ii  angularis;  de  meme  le  Cardi&phortt*  tignalu*  Cand.  Mem.  Belg.  XII. 
1865  en  rtigmatictw,  ä  cause  du  C.  signatu*  d'Olivier  (1790). 

Candeze. 


Les  especos  suivantes,  decrites  dans  ma  Monographie  (Abeille.  II. 
1864)  devront  changer  lours  noms :  Sphcnoptera  impremeottU  (Mon. 
p.  355)  en  mendax,  a  cause  de  T  tmpremooUi*  Fahraeus  (1851); 
Aemaeodtra  gutlifera  en  spi/ophwa,  k  cause  de  la  gtdtifera  Leconte 
(1859);  Atithftxia  rercennda  (Mon.  p.  256)  en  venerabiti»,  a  cause  de 
la  rcrecunda  Erichs.  1834;  Agrilus  impremcoUits  (Mon.  p.  454)  en 
foveicoUis,  a  cause  do  rirttpresttieoflis  Gory. 

M.  de  Marseul. 


Nachstehende  vergebene  Gattungs-  und  Artnamen  habe  ich  wie 
folgt  geändert: 

l.  Gattungen. 

Latiopu*  Lee.  (Cat.  1099)  in  Podolasia,  wegen  Lasiopus  Schon h. 
(1826)  bei  den  Curctüioiiida*. 

Banjbto  Burm.  (Cat.  p.  1142)  in  Bgratba,  wegen  ßaiyba« 
Blanch.  (1850). 
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HophwcH*  Burm.  (Cat,  p.  1103)  in  Hoplocnemi*,  wegen  Hoplotcdi* 
Serville  (1832)  bei  den  Prionidat. 

Prionophora  So  Ii  er  (Cat.  p.  1149)  in  Prüterophora ,  wegen 
Prionophora  Westw.  (1848)  bei  den  (Htmjidae. 

Aulacopalpus  Guer.  (Cat.  p.  1232)  in  Sulcipalptu.  weil  es  als 
vox  hybrida  unzulässig. 

Chalepwt  Mac  Leay  (Cat.  p.  1245)  in  Dymnetu».  wegen  Chalepwt 
Thnnb.  (1805)  bei  den  Hixpidat. 

Trigonophorus  Sol.  (Cat.  p.  1386)  in  Trigonogenium .  wegen 
Trigonophoru*  Scrv.  (1834)  bei  den  Cerambycidae. 

Acanthopygus  Deyr.  (Cat.  p.  1432)  in  Geraliu*,  wegen  Acantho- 
pygus  Montrouz.  Ann.  France.  (1860)  bei  den  Anthribidae. 

2.  Arton. 

Phyllotocu*  rußcollis  Mac  Loay  (Cat.  p.  1116)  wegen  ruficollis 
Mac  Leay.  Trans.  Soc.  N.  S.  Walos.  I.  1864.  p.  87  in:  collarü. 

frrieo  fuliginom  Burm.  (Cat.  p.  1119)  wegen  fuliginosa  Blanch. 
Cat.  Collect.  1850.  p.  81  in  :  javana. 

Xrica  ferrugata  Blanch.  (Cat.  p.  1120)  wegen  fcrrugata  Bland). 
1.  c.  1850.  p.  78  in:  rubt'ginoM. 

Scrica  mican*  Klug.  (Cat.  p.  1121)  wegen  mican»  Fabr.  Syst. 
El.  1801.  p.  183  in  :  »plendens. 

Serica  robusta  Lee.  (Cat.  p.  1121)  wegen  robusta  Blanch.  1.  c. 
1850.  p.  79  in:  valida. 

Ablabera  luriddpennis  Burm.  (Cat.  p.  1125)  wegen  luridipenni* 
Blanch.  1.  c.  1850.  p.  101  in:  lutaria. 

Scitala  pruinosa  Blanch.  (Cat.  p.  1133)  wegen  pruinosa  Da  Im. 
Analcct.  1823.  p.  53  in  :  rugosula. 

Liogenys  paUidieornü  Blanch.  (Cat.  p.  1140)  wegen  paüidieomis 
Blanch.  1.  c.  1850.  p.  167  in:  xanthocerus. 

Phytalus  latvigaius  Burm.  (Cat  p.  1172)  wegen  laevigatus  Blanch. 
1.  c.  1850.  p.  131  in :  politus. 

Anomala  plebtja  Burm.  (Cat.  p.  1205)  wegen  phbeja  Oliv.  Ent. 
I.  3.  1789.  p.  25  in  :  posterior. 

Anomala  polita  Blanch.  (Cat.  1.  c.)  wegen  polita  Blanch.  Cat. 
1850.  p.  182  in:  reluctns. 

Anomala  collaris  Mötsch.  (Cat.  p.  1206)  wegen  coUaris  Burm. 
Handb.  IV.  I.  1844.  p.  268:  in  turcomanica. 
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Antichira  virens  Blanch.  (Cat.  p.  121 7)  wegen  vireru  Drury. 
TU.  Exot.  Ins.  1773.  p.  54  in  :  viridana. 

Pelidnota  mmptuosa  Cast  ein.  (Cat.  p.  122 3)  wegen  mmptuosa 
Vigors.  Zool.  Journ.  I.  1825.  p.  542  in:  »ybarita. 

Adoretus  eribratm  Blanch.  (Cat.  p.  1233)  wegen  mbratn*  White. 
Ann.  nat.  hist.  1844.  p.  424  in  :  cribrosii*. 

Adoretus  vertitu*  Bohem.  (Cat.  p.  1235)wegen  vestitu*  Reiche. 
Voy.  Galin.  1850.  p.  349  in:  versutu». 

Lntcothyrm*  laticollü  Blanch.  (Cat,  p.  1238)  wegen  hdicoHü 
Burm.  Handb.  IV.  1.  1844.  p.  504  in  :  mutatu*. 

Cycloeephafa  frontalis  Burm.  (Cat.  p.  1243)  wegen  frontalis 
Chevrol.  Guer.  Ic.  1845.  p.  00  in:  mutata. 

Cyclocephah  clypeata  Erichs.  (Cat.  p.  1242)  wegen  clypeata 
Burm.  Handb.  V.  1847.  p.  42  in  faticep*. 

('yclocephala  cattavta  Erichs.  (Cat.  p.  1243)  wegen  aulotwa 
Oliv.  Ent.  I.  5.  1789.  p.  79  in:  peruana. 

Stigtnodera  obmtripenni*  Sa  und.  (Cat.  p.  1400)  wegen  obscuri- 
pnmi*  Mann  er  h.  Bull.  Mose.  1837.  p.  32  in:  gravis. 

Acmaeodtra  ornata  Wollast.  (Cat.  p.  1410)  wegen  omata  Fabr. 
Syst.  Ent.  1775.  p.  220  in  :  elegant. 

Acmaeodtra  euprina  Bohem.  (Cat.  1.  c.)  wegen  cuprina  Spinola. 
Ann.  Fr.  1838.  p.  367  in  :  gametusis. 

Aomaeodera  fasciaia  Bohem.  (Cat,  1.  c.)  wegen  fatciaia  Roth. 
Wiegm.  Aren.  1851.  I.  p.  119  in  :  faseigera. 

Chryaobothri*  mror  Lee.  (Cat.  p.  1423)  wegen  soror  Ca  st.  et 
Gory.  Mon.  IT.  1839.  p.  12  in:  adelpho. 

Agrilus  wucronatm  Bohem.  (Cat,  p.  1435)  wegen  muoronaim 
Klug.  Ent.  Bras.  1825.  p.  8  in:  acanthopteru*. 

Agrilus  kueotdietm  Sa  und.  (Cat.  p.  1441)  wegen  ieucostictw 
Klug.  1.  c.  1825.  p.  9  in:  irrorellus. 

Agri/us  pggmams  Fahr.  (Cat.  p.  1442)  wegen  pygtnatm  Cast. 
et  Gory.  Mon.  II.  1839  p.  70  in:  mmutu*. 

Agrilus  eyanipenni*  Cast.  et  Gory.  (Cat,  p.  1443)  wegen 
cyanipeiinis  Chevrol.  Silb.  Rev.  V.  1837.  p.  22  in:  orienialk. 

Agrihi*  dnertu*  Lee.  (Cat.  p.  1445)  wogen  desrrtus  Klug.  Symb. 
Phys.  Bupr.  I.  1829  in  :  solitariu*. 

Agriku  ienuis  Gory.  (Cat.  p.  1446)  wegen  tenuis  Ratzel). 
Foretins.  I.  1837.  p.  53  in:  umbraUu. 


)igitized  by  Google 


125 


Agrilus  Unelhu  Bohem.  (Cat.  1.  c.)  wegen  tmellw  Fahr.  Bohem. 
Ins.  Caffr.  1851.  p.  362  in  :  vagans. 

Melanotm  prrricu*  Faid.  (Cat.  p.  1559)  wegen  perfticu*  Menetr. 
Cat.  rais.  1832.  p.  157  in:  mutattu. 

Athoux  montanu*  Lee.  (Cat.  p.  1567)  wegen  montanv*  Cand. 
Mon.  III.  1866.  p.  463  in:  orophilu*.  Harold. 

Callirrhipis  bicolor  Blanch.  Voy.  Polo  Sud.  IV.  1853.  p.  83. 
t.  6.  f.  3.  ändere  ich  wegen  bicolor  Casteln.  Ann.  Fr.  1834.  p.  355 
in  iteparata. 

Ihlode*  ruficolli*  Mötsch.  Etud.  ent.  VII.  1858.  p.  63  in  ruß- 
Uwrax,  wegen  rußcollis  Say.  Journ.  Ac.  Phil.  V.  L825.  p.  162. 

Ilelodv*  collari»  Solier.  Gay.  Hist.  Chil.  IV.  1849.  p.  456  in 
Lorquatu*.  we^cn  collari»  Gue>.  Spec.  et.  Ic.  fasc.  3.  nr.  9.  1843. 
p.  4.  f.  22. 

Helodes  obteuru*  Solier.  1.  c.  p.  458.  in  tristi*.  wegen  obtettrus 
Guer.  1.  c.  p.  4.  Dr.  Gemminger. 

Bücher  :  gesuchte  und  abgebbare. 
1.  Gesucht  werden:  1)  Der  XII te  Band  von  Latreille.   Hist.  nat. 
Crust.  et  Ins. 

2)  Stettiner  Ent.  Zeit.  Band  I  und  II. 

3)  Fabricius.  Suppl.  Ent.  Syst.  1798. 

Abzugeben  zu  nachstehenden  Preisen : 

1.  Custelnau.  Histoire  naturelle  des  Coleopteres.  1840.  2  Bände,  ä 

3  Thlr.  (ohne  Abbildungen;  vergriffen  und  in  den  Antiquariats- 
katalogen äusserst  selten). 

2.  Burmeister.  Handb.  Vol.  I.  und  Vol.  III.    Zusammen  ä  2  Thlr. 

3.  Germar.  Mag.  Ent.  Band  I  und  II;  ä  2»/Ä  Thlr. 

(Näheres  durch  dio  Redaktion  (Barerstrasse  23) ;  wer  einzelno 
Bände  aus  grosseren  Werken  und  Zeitschriften  besitzt  und  dieselben 
tausch-  oder  kaufweise  ablassen  möchte,  wird  um  Nachricht  hierüber 
ersucht ;  ebenso  um  die  Bekanntgabe  etwaiger  Desideraten  zur  Com- 
pletirung  deiecter  Werke.)  «1.  R. 

Berichtigung :  Nach  Mittheilung  des  Herrn  Chevrolat  ist  der  in 
diesem  Hefte  (p.  76)  von  ihm  als  neu  beschriebene  St-cphanocleonH* 
gaditanw  —  Plagiographm  Amori  Mars.  Abeille.  1868.  p.  199. 

d.  R. 
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Literatur. 

Annales  do  la  Societe  entomologique  de  Belgique  XII.  1869. 
p.  107.  sq. 

Herr  A.  Preudhomme  de  Borre :  Notice  sur  les  femelles  ä  elytres 
lisses  du  Dytimut  marg-inaU*  Linne.  Uer  Verfasser  theilt  seine  Beob- 
achtungen mit  über  die  gefurchten  und  ungefurchten  Weibchen  dos 
]).  marginal™  und  der  beiden  anderen  nahverwandten  D.  circumfltxm 
und  dreumeindm,  wobei  besonders  das  Zahlen verhältniss  derselben 
betont  wird  ;  bei  den  südrussischen  Stücken  dos  marginali*  bilden  un- 
gofurchto  Weibchen  die  Mehrzahl ,  wodurch  Ballion's  Beobachtung, 
der  unter  mehreren  hundert  Individuen  nur  ein  leichtgefurchtes  auf- 
gefunden hatte,  bestätigt  wird.  Einer  früheren  Arbeit  über  den 
nämlichen  Gegenstand  von  Altum  in  der  Stettiner  ent.  Zeitung  1865. 
p.  365.  sq.  wird  hiebei  nicht  erwähnt.  Der  V.  bemerkt  weiter,  dass 
die  gefurchten  Weibchen  des  I).  marginal™  immerhin  den  ungefurchten 
gegenüber  als  eine  vollendetere  Form  zu  betrachten  seien  (evidommont 
une  forme  plus  parfaite).  Nach  Darwin's  Theorie  liesse  sich  das  leicht 
so  erklären :  es  genügte ,  dass  dieser  Charakter  einmal  auftrat ,  um 
sich  dann  fortgesetzt  zu  bilden,  wobei  zuletzt  die  zur  Begattung 
passender  eingerichteten  gefurchten  Weibchen  über  die  ungefurchten 
im  „xtruggh  for  life"  schliesslich  die  Oberhand  gewinnon  mussten. 
Wie  aber,  fahrt  dann  der  V.  fort,  erklärt  man  sich  mit  der  nämlichen 
Theorie  das  Vorherrschen  der  ungefurchten  Weiber  im  südlichen 
Kussland  ?  man  wird  einwenden  können ,  dass  an  der  unteren  Wolga 
die  Umwandlung  ungefurchter  Woibchon  in  gefurchte,  die  im  west- 
lichen Europa  schon  vollendet  ist,  erst  in  ihrer  Entstehung  begriffen 
ist.  C'est  tres-possible  —  schliefst  der  V.  —  mais,  entre  la  possibilito 
et  la  certitudo  scientifique,  il  y  a  une  grande  distance  ä  franchir. 
Aussi  je  m'abstiondrai  prudemment  de  me  prononcor  sur  une  semblable 
question,  qui  pour  moi  ne  sera  tranchee  que  lorsquon  pourra  lui 
donner  une  Solution  potitire,  cest-ä-dire  appuyee,  non  de  raisonnements, 
mais  de  faits  observes  et  incontestables.  —  Wie  unter  diesen  Um- 
ständen Herr  E.  Deyrolle,  der  in  seinen  „Petites  nouvelles  entoinologiques" 
obige  Schrift  gleichfalls  anzeigt,  hat  herausfinden  können,  dass  sich  der  V. 
der  Darwinschen  Anschauungsweise  nähert,  ist  mir  nicht  recht  ersichtlich. 

Transactions  of  the  entomological  Society  of  London  1869. 

Da  ich  bemerkt  habe,  dass  die  Schriften  der  englischen  entomo- 
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logischen  Gesellschaft,  besonders  in  Deutschland*),  wenig  verbreitet 
sind,  so  werde  ich  fortan,  wenn  auch  in  gedrängter  Kürze,  über  den 
coleopterolugischen  Inhalt  derselbon  berichten. 

p.  I — 8.  Edward  Saunders.  Beschreibung  9  neuer  Buprostiden : 
Sternocera  multipunctata  aus  Cochinchina,  Julodt*  aetieipe*  aus  Persien  (V), 
Catoxantka  Mouhoti  von  Laos,  Chry*a*pi»  riridipentri*  vom  Ciabon, 
Psihptera  Baten  von  Buenos  Aires ;  neue  Gattung :  Pseudhyperantha 
(zwischen  Capnodi*  und  Cardiaxpi*)  mit  der  Art  P.jucunda  von  Penang, 
llijprrantha  be/fa,  Acheruxia  Parryi  und  A.  pilirentri*  von  Brasilien  ; 
alle  auf  tab.  1  sehr  schon  abgebildet. 

p.  11 — 12.  Edmund  Thomas  Higgins:  Eine  neue  Prioniden- 
gattung :  Ommaiometttt*  (mit  Acanthojthoru*  und  Dorycera*  verwandt) 
mit  der  Art  ().  xericatus  t.  2.  f.  1.  von  den  Nigermündungen. 

p.  13 — 20.  Charles  W  at  er  ho  us  o:  Neue  Lucaniden :  Aulacoxtethu* 
(neue  Gattung,  neben  Cfadognathu*)  mit  der  Art  A.  Archen  aus  Nord- 
Indien  ;  hiebei  bemerkt  Herr  W. ,  dass  diese  Art  unter  dem  Namen 
Cladognathw  Batest  in  den  Sammlungen  verbreitet  ist;  als  solcher  steht 
sie  auch  im  Münchner  Cataloge  (p.  950)  mit  dem  antizipirten,  nun- 
mehr illusorischen  Citate  :  Parry.  Trans,  ent.  Soc.  1869.  —  Cladognathw 
Motechulxkyi  von  Japan ,  ('.  hnpresms  aus  Ostindien ;  Chiasognalhm 
penii  iamis  aus  Peru  ;  hiezu  Tafel  III. 

p.  37 — 58.  H.  W.  Bat  es :  Verzeichniss  der  Prionidae  vom 
Amazonenstrome.  Darunter  neu :  Parandra  gracillima.  Mallodonhoplu*  (!j 
cratxidens,  Polyoza  h'neala.  Pyroden  formomx,  gratiosu*,  nodicornig.  dixpar. 
Exmeratda  iaetißca ;  in  den  Noten  sind  ferner  beschrieben :  Avanthinodtra 
bthamata  von  Mendoza,  Malla*pi*  BeUi  von  Nicaragua,  M.  Sakmi 
v«.n  Costa  Rica  und  Holonotus  nigroaenetts  von  Nicaragua. 

p.  83—90.  .1.  S.  Baly.    Neue  Jlixpidae  und  Camdidue. 

Dolichotoma  dixtinda  von  Nicaragua,  Calaxpidea  Baschus  von  Para, 
eonnecten*  von  Pebas,  Mexoinplialia  honorata  von  Bolivia,  Batoitvla 
collarU  von  Pebas,  rufo-ornata  und  Alurnus  ornatu*  von  Nicaragua, 
Eurixpa  Odetcahni  von  Südaustralien,  normah'x  von  Queensland  und 
llütcitti  von  Melbourne. 

p.  91 — 272.  David  Sharp.  Revision  der  englischen  Homahta- 
Arten. 

*)  Das  Mittfliederverzeichniss  für  1808  weist  unter  203  deren  nur  3  für 
Deutschland  auf. 
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Eine  umfangreiche  und  sorgfaltige  Arbeit,  deren  nähere  Prüfung 
ich  natürlich  den  Sachverständigen  überlassen  muss.  Ich  erwähne 
also  hier  nur  die  neu beschriebenen  Arten  und  etwa  noch,  dass  der 
Verf.  bei  Anordnung  der  zahlreichen  Arten  (das  Vorzeichniss  zählt  157 
auf)  der  von  Dr.  Kraatz  gegebenen  Eintheilung  den  Vorzug  vor  der 
Thomson'8chen  ertheilen  musste,  die  sich  für  seine  Zwecke  als  un- 
brauchbar erwies,  obwohl  er  dem  Autor  Originalität  und  kritische 
Schärfe  gerne  einräumt.  Neu  :  H.  eximia.  delicaiula,  littarea,  londinensi*. 
claripe*.  oUongiwtcula ,  halobredha  (die  bisher  für  var.  der  atricilla 
gehaltene  H.  maritima  Waterh.),  prineep*,  subglabra,  fallaciota.  cribri- 
cep*.  curtipenni*  (vielleicht  brevicep*  Thoms.),  cavifrom,  ttimillima,  dr- 
cipietu,  exarata,  mbaenea,  aeneicoUi«,  incognita,  hybrida.  ignobilis.  diversa. 
puberula.  perexigua,  indubia,  indiscreta.  atricolor,  germana,  hodierna, 
vanewem  und  utigera. 

p.  315—320.  T.  0.  Westwood:  Bemerkungen  über  Edrephe* 
und  Beschreibungen  neuer  oxotischer  Coleopteren. 

Edrephe»  wird  von  den  Paussidon  und  Gnostiden  weg  in  die 
Nähe  der  Ptiniden  und  zwar  nebon  Mezium  und  Gibbium  gebracht ; 
neu  E.  Kingi  und  Pascoei  vom  Swan  River;  mit  E.  formicarum  fallt 
Anapedu*  Kremlrri  King  als  synonym  zusammen.  Pohjplacote*.  eine 
neue  Gattung,  welche  den  üebergang  von  Edrephe*  zu  den  Ptinidae 
vermittelt,  mit  der  Art  P.  nitida*  vom  Swan  River  :  Diplocote*,  n.  Gatt, 
nebeu  voriger,  mit  D.  Hotcittanu*  von  Adelaida ;  (Wamydopsi*.  n.  Gatt, 
zwischen  Hideridae  und  Byrrhidae  mit  zwei  Arten :  C.  Duboulaii  und 
driatella  vom  Swan  River.  Ausserdem  neu :  Artieerus  tumidu»  vom 
Swan  River,  ammonicu*  vom  oberen  Amazonenstrom.  Paumt*  Rurchellianu» 
von  Sudafrika,  Aprmtoma  planifrm*  vom  Niger. 

p.  351—353.  Edwin  Brown:  Ober  die  australischen  Tdratha- 
Arten. 

Mit  Bezuguahmo  auf  die  9  im  Oat.  Gemminger  &  Harold  aufge- 
führten Arten  dieser  Gattung  bemerkt  Brown,  dass  mit  T.  Amtralamae 
Hop«  entweder  die  Immerali*  oder  dje  crucigera  zu  vereinigen  sein 
wird,  worüber  jedoch  bei  Mangelhaftigkeit  der  Hopc'schen  Beschreib- 
ung nur  von  dessen  Type .  die  sich  in  Oxford  befindet,  Auskunft  zu 
erwarten  ist.  T.  Hraterhonsei  Casteln.  (1867)  =  T.  amtrali*  Chaud. 
(1865).  (Brown  schreibt  australi*  —  Waterhoum wodurch  man 
letzteren  Namen  für  den  älteren  halten  könnte,  wie  ich  Col.  Heft.  II. 
p.  115  erinnert  habe).    Zu  den  hiedurch  auf  7  beschränkten  Arten, 
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fugt  B.  eine  achte  neue  hinzu  :  T.  pukhra  von  etwas  mehr  cylindrischer 
Form  als  die  übrigen  Australier  und  mit  ganz  grünen  Flügeldecken. 

Petites  nouvelles  entomologiques ,  par  E.  Deyrolle  Als. 

Dieselben  erscheinen  seit  1.  Juli  ds.  Jahres  monatlich  zweimal 
und  enthalten  zum  Theil  interessante  kleine  Notizen  über  die  neuesten 
theils  schon  publizirten  theils  demnächst  erscheinenden  literarischen 
Novitäten,  Sammelberichte,  Anfragen,  Bücheranzeigen  u.  dgl.  Der 
Plan  des  Unternehmens  ist  im  Allgemeinen  nur  zu  billigen,  wenn  er 
in  bisheriger  Weise  befolgt  wird;  der  Herausgeber  wird  aber  sicher 
im  Interesse  der  Wissenschaft  handeln,  wenn  er  Einzelnbeschreibungen, 
besonders  wo  sie  mit  der  ausgesprochenen  Absicht:  „pour  prendre 
date"  auftreten,  fernerhin  aus  dieser  Publication  ausschliesst.  Dass 
damit  nur  den  persönlichen  Interessen  jener,  die  ihre  vermeintlichen 
neuen  Arten  möglichst  schnell  beschreiben  wollen,  gedient  wird,  liegt 
auf  der  Hand :  ebenso  aber,  dass  Interesse  und  Würde  der  Wissen- 
schaft hiedurch  ernstlich  gefährdet  werden. 


Die  Redaction  der  „Coleopterologischen  Hefte"  befindet 
sich  gegenwärtig:  Barerstrasse  23  (nicht  mehr  Carlsstrasse  7).  Den 
Abnehmern  innerhalb  des  deutsch-österreichischen  Postverbandes  können 
auf  Verlangen  die  Hefte  auch  direkt  durch  die  Redaction  franco 
zugesendet  werden ;  der  Betrag  ist  dann  gelegentlich  durch  Postein- 
zahlung an  die  Redaction  zu  adressiren.  D.  R. 
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Zweite  Nachlese 

zu  den  Käfern  von  Tirol. 

Von 

V.  Gredler  in  Bozen. 

Kino  Anzahl  nenor  (im  nachstellenden  Verzeichnisse  mit  *  be- 
zeichneter) Funde,  die  in  Anbetracht  dor  bereits  mannigfachen  Durch- 
forschung des  tiroler  Landes  und  der  reichlichen  Ergebnisse  für  dessen 
Coleopteren-Fauna  eine  nicht  unbedoutendo  genannt  werden  kann,  ver- 
anlasst den  Verf.  sobald  schon  eine  II.  Nachlese  folgen  zu  lassen.  — 
Aber  auch  eino  unangenehmere  Pflicht  —  der  Berichtigungen 
zum  ersten  Sammelberieht  fordert  geradezu  Beschleunigung  dieses 
zweiten.  Vorf.  muss  nämlich  vorerst  oin  paar  in  der  I.  Nachlese 
(vgl.  Coleopt.  Hft.  III.)  unserer  Fauna  aufgeschmuggelto  Arten:  Di- 
chirotrkhm  lacugtrin.  Dichillus  minidu«  und  Donation  fuliginator  — 
vielleicht  auch  Geotrupe*  TypfuwH*  —  widerrufen,  sowie  die  südliche 
Verbreitung  einiger  anderer:  eines  Carabm  auraim,  nemorali*  und 
niten*  in  Frage  stellen;  obgleich  Geotrupex  TypJtoem  auch  Gistel  im 
Vinschgau  getroffen  zu  haben  versichert,  und  Cur.  neinoralü  als  an- 
geblicher Södtirolor  dem  Verf.  schon  wiederholtormalen  vorgestellt  wor- 
den. Nachdem  sich  nämlich  herausgestellt  hat,  dass  der  Bauer  Fr. 
Moser  in  Fasseier,  von  welchem  die  bedenklichen  Angaben  herrühren, 
von  einem  auswärtigen  Entomologon  gerade  jene  Arten  bezog,  unter- 
liegt es  keinem  Zweifel  mehr,  dass  diese  Passanten  aus  Passoicr  in- 
trudirte  Kuckuckseier  sind,  die  der  Verf.  nur  auf  die  bestimmtesten, 
wiederholten  Versicherungen  und  nur  deshalb  ohne  V  aufgenommen,  um 
Moser' s  kümmerliche  Subsistenz  nicht  zu  diskreditiren.    Was  aber  deu 

Harold,  Coleopternl.  Hefte.    VI.  1 


Digitized  by  Google 


2 


Bauer,  der  bis  dahin  durchaus  für  ehrlich  galt,  zu  dieser  Fälschung 
Anlass  gegeben  haben  mag,  ist  annoch  schwer  zu  begreifen. 

Den  besten  Stoff  auch  zu  diesem  Nachtrage  bot  wieder  der  süd- 
westlichste Rayon  Deutschlands,  das  Gebiet  von  Judikarien,  welches 
der  emsige  Bezirksförster  AI.  Gobanz  mit  ebensoviel  Geschick  als 
Glück  durchforschte  und  dessen  Schätze  um  so  vollständiger  registrirt 
zu  werden  verdienen,  als  denselben  nach  nunmehr  erfolgter  Versetzung 
des  Hrn.  Gobanz  lange  nicht  wieder  ein  so  liebevolles  Auge  zugekehrt 
werden  dürfte.  Nebst  Judikarien  findet  das  Thal  ölten,  südlich  von 
Meran,  welches  der  Verf.  letzten  Sommer  an  mehreren  Punkten  zu  be- 
gehen Gelegenheit  hatte,  die  meiste  Beachtung. 

In  systematischer  Anordnung,  grösstenteils  auch  in'  Nomenclatur 
schliefst  sich  dieses  Verzeichniss  an  das  der  „Käfer  Deutschlands44  von 
Dr.  G.  Kraatz  an. 

Verzeichniss 

Carabtt*  Creutzeri  Fabr.  var.  Kirch* i  Germ.  Auch  am  Joch 
Grim  vergangenes  Jahr  gesammelt  von  Dr.  Funk. 

*  Nebria  lirewii  Germ.  Findet  sich  unter  meinen  Sammelvor- 
räthen  und  stammt  wahrscheinlich  vom  Timbl  in  Passeier. 

*  Drypta  emarghwta  Oliv,  {dentata  Rnssi).  Bei  Darzo  in  Judi 
karien  am  Fusse  eines  Wallnussbaumes,  Ende  März  (Gbz  *). 

*  Dromiu*  anyuxtu*  Brüll.    In  Gerlos  von  Dr.  Funk  gesammelt. 

*  Dromiu*  fetuxtratas  Fabr.  Vom  Förster  Gobanz  im  Daone" 
thale  unter  Baumrinde  aufgefunden. 

(Jode*  helopioides  Fabr.    In  Judikarion  (Gbz). 

JiroMcoKoma  baldtnte  Kosh.  Auch  auf  der  Alpe  Pura  von  Gobanz 
in  0  Expl.  gefunden. 

Calathux  micropterm  Dufts  ehm.  Mit  ('.  eixtehide*  und  fulripe* 
bei  Altrei  im  Cembrathale. 

Aachomfitiu*  antemiarin*  Duftschm.  Bei  Conditio  in  Judikarien 
unter  Steinen  (Gbz). 

*  A.  puellux  Dej.  Ein  kleines  Expl.  aus  Südtirol  findet  sich  in 
der  Sammlung  eines  Studenten  vor. 

Olixthopu*  Sfttrt/ii  D  u  f  t  s  c  h  m.   Bei  Deutschnoven  (Stud.  Brunuer). 
Feronia  extemepumtata  Dej.    Am  Kuraigl  in    ülten  bei  7000' 
s.  m.  mehrmals  getroffen. 

*)  Gbz.  für  Gobanz. 
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/'.  Panztri  (.Mfg.)  Panz.  Auf  dem  Strausberg  hei  Telfs  im  s.  g. 
Alp)  an  der  ohorn  Holzgrenze  nicht  ganz  seilen;  auch  die  Var.  mit 
rothon  Beinen. 

unctulata  Duft  sc  hm.    Bei  Altrei. 

F.  orali*  Duftschm.    Mit  Panzert'  am  Strausberg,  nicht  selten. 

Amara  lucida  Duftschm.    In  Judikarien  (übz.  f.  Bert.*). 

llarpalu*  brtrivafli*  D  ej.  Im  ünadenwalde  hei  Hall;  Campen, 
im  .luli.  . 

//.  /ufricorni*  Duftschm.    In  den  Thälern  Seirain  und  Ulteu. 
Im  letztern  auch  II.  herirolli*  und  fnJiginoHU*  Duftschm. 
Trechnx  longicorni*  Sturm.    In  Judikarien  (Übz.  i.  litt.). 

*  HembidiuM  rujrwni»  Dej.  Judikarien,  im  Angeschwemmten  (übz). 

*  //.  atracoerulriiMi  Steph.  Judikarien  (übz).  Aber  auch  indes 
Verf.  Sammlung  von  andern  Orten  vertreten,  und  mochte  es  derselbe 
früher  von  B.  tibiale.  dem  es  bekanntlich  allzu  nahe  kommt,  nicht 
unterschieden  wissen. 

*  //.  albipcx  Dej.    Auf  der  Alpe  Seroin  in  Judikarien  (übz). 
('»lymbete*  collari*  Payk.    Schwaz,  in  Springbrunnen  im  August 

nicht  selten.  Mit  ihm  Hydroporm  niyrita  F.,  welchor  je  2  lichte 
Makeln  an  den  Schultern  trägt,  Liopterus  agifi*  F.,  und 

Jlgdatieux  gram  mich*  ü  e  r  m.,  ziemlich  häufig. 
"*  llgdrou*  flaeipe*  Stev.    Schwaz,  in  üartenbrunnen,  Juli. 

Jfydroehti*  Vanuatu*  üerm.  Bei  Meran  gesammelt  von  Stud. 
Ueinthaler. 

*  ÜcJdhebiux  yranulatm  M  u  I  s.  Bei  Castello  in  Judikarien,  in 
einer  Quelle  (übz.  t.  Bert.). 

*  (>.  fwxnlatm  Mills.  Judikarien:  im  torrente  Kibon  unter  Stei- 
nen (übz). 

Oregon  mimt  tum  Fabr.    Um  das  Mitterbad  in  Ulten. 

*  <\  anale  Payk.  Judikarien,  im  Pferdemist;  auch  (\  ßaripe* 
Fabr.  daselbst  (übz)  und  in  Ulten. 

*  St/uxa  rubiginosa  Kr.   Judikarien,  in  Schwämmen  (Übz.  f.  Bert.). 

*  Ocalea  castanea  Kr.    Judikarien,  unter  einem  Steine  (Übz). 
Uptma  fumida  Kr.    Judikarien,  unter  Baumrinden  (Übz). 

*)  Übz.  f.  Bert.  i.  e.  Üobanz  «de  Bertolini,  —  eine  in  solchen  Fällen  ge- 
brauchte Abbreviatur,  wo  Dr.  Bertolini  das  betreffende  Ejpl.  eingesehen  und 
bestimmt  hat. 
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Thiasophila  angulata  Er.  Judikarien,  im  Vorfrühlingo  unter  Baum- 
rinde (Gbz). 

*  Aleocluira  fiJum  Kraatz.  Aus  Judikarien  mitgetheilt  von 
Gobanz;  desgleichen:  A.  mfipenni*  Er.,  iamiginota  Grav.,  bilinrata 
Gyll.  und  nitida  Grav. 

*  A.  tnorion  Grav.    Judikarien,  in  Schwämmen  (Gbz. 
Dinarda  dentata  Grav.    Judikarien  (Gbz). 

Myrnudonia  cognata  Macrk.  Condino,  unter  Steinen  im  Vor- 
frühlingo (Gbz). 

Cafodera  uliginosa  Er.    Am   Chieso-Ufor   in  Judikarien  (Gbz). 
Chilopora  longitarxi*  Er.    Judikarien  (Gbz.  f.  Bert.). 

*  Tachyma  baiteata  E  r.  Bei  Condino  an  einer  Pfütze  in  3  Expl. 
erbeutet  (Gbz). 

T.  coarctata  E  r.    Judikarien  (Gbz.  f.  Bert.). 
Oxgpoda  opacn   Grav.     Am  Jnch  Grim ;  ungewöhnlich  dunkel 
gefärbt. 

*  0.  xoror  Timms.,  flava  Kraatz.  Am  Bad  Ratzes  bei  Son- 
nenuntergang um  aufgestöpseltes  Holz  fliegend. 

*  ().  Gobanzi  Gredler,  nov.  spec.  Textacea.  capite  abdonii/tüqur 
ba*i  fmcexcente,  xubtiliter  xrriceo-pubescens,  thorace  tratmerxo.  comrxi»*- 
eulo,  ei y  tri*  paulo  breviore.  ahdomine  apicem  verrn*  fort  im  attenuato. 
Long.  J— 1"'. 

Eine  kloine,  zu  Oxypoda  praecox  Er.  in  nächster  Beziehung 
stehende,  auch  von  Scriba  bestätigte  Novität.  Sie  unterscheidet  sich 
aber  von  dieser  hauptsächlich  durch  andore  Färbung  und  merklichere 
Grösse,  sowie  durch  das  länger  gestrockte  3.  Fühlerglied  und  den 
Mangel  abstehender  schwarzer  Haare  am  Ende  des  Hinterleibes.  — 
Der  Kopf  gerundet  viereckig,  fast  eben,  röthlichbraun ,  mit  hellem 
Mundtheilen  und  schwarzen  Augen;  Fühler  röthlichgelb,  gedrungen, 
kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  nach  aussen  deutlich  ver- 
stärkt, Glied  2  und  3  gestreckt,  letzteres  jedoch  um  £  kurzer  und 
schmäler  als  das  2.,  das  4.  noch  bedeutend  kleiner,  fast  kuglig,  5. 
und  6.  wonig,  die  folgenden  entschieden  transversal  und  alhnälig 
breiter  werdend,  das  letzte  gross,  stumpf  zugespitzt.  Kopf  und  Hals- 
schild fein  und  dicht  punktirt  und  wie  die  Flügeldecken  mit  deut- 
licherer l'ubescenz  und  Seidensch  immer,  der  Hinterleib  mit  lebhafterem 
Glänze  und  abstehenden  gelblichen  Haaren ;  das  Halsschild  doppelt  so 
breit  als  lang,  am  gerundeten,  glattem  und  leicht  berandeten  Hinter- 
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runde  von  der  Breite  der  Flügeldecken,  nach  vorn  .stark  verengt  und 
an  den  Kcken  herabgebogen.  Die  Flügeldecken  ein  wenig  länger  als 
das  Halssehild  und  wie  der  Hinterleib  (mit  Ausnahme  der  2  letzten 
Hinge)  viel  stärker  punktirt;  der  Hinterleib  gestreckt  und  stark  ver- 
engt, mit  kräftigen  Rändern,  die  Spitze  sowie  die  Beine  gelb. 

In  .ludikarien  von  Gobanz  aus  der  Luft  erhascht,  und  nach  zwei 
Kxemplaren  beschrieben,  von  denen  Eines  in  des  Verfassers  Sammlung. 

*Ilomalota  (fracilivorm*  Er.  Am  Chiese-Ufer  in  Judikation 
(Gbz.  f.  Bert.). 

*  II.  inhabilis  Kraatz.    .Judikation  (Gbz). 

*  //.  trinotata  Kraatz.    Judikation,  in  Schwämmen  (Gbz). 
(hjraphaena  pulchella  Heer.    Innsbruck,   in  Waldungen  um  die 

Lan.serkfipfc  an  Schwämmen  im  Sept.  häufig. 

G.  afßnis  Sah  Ib.    Mit  vorig,  in  Jndikarien  (Gbz). 

*  Mi/llaena  intermedia  K  r.  Am  Bach-Ufor  des  Personcine  im  Val 
Vestino  (Gbz). 

*  Trichophija  pilicwnis  G  y  1 1.  Bei  Cnndino  im  Flug  gefangen  (Gbz). 
Cilea  silphoides  Linn.    Bei  Campen.   .ludikarien,  im  Miste,  schon 

im  Jänner  ziemlich  häufig  (Gbz). 

Taehinw  elonqatu*  G  y  11.  Auf  der  Alpe  Vallaperta  in  Judikation  (Gbz). 
Tachjporu*  abdominalis  Er.    Judikation  (Gbz.  f.  Bert.). 

*  Bolitobim  str latus  Ol.    In  .ludikarien  erboutet  von  Gobanz. 

*  Jiri/oponts  ruf us  Er.    .ludikarien,  unter  einem  Steine  (Gbz). 
Mycetoporus  splendens  Marsh.    Judikation  (Gbz). 

*  M.  lonyicvrnis  Mäklin.  'Brixen,  bei  Kostland  an  Feldrändem 
im  März  unter  Steinen. 

*  Qtiediu*  (Velleius)  dilatatu*  Fabr.  Dies  seltene  schöne  Thier 
ward  vom  Stud.  Itointhaler  in  der  Meraner  Gegend  aufgefunden,  und 
zwar  nach  seiner  sichern  Vermuthung  (im  Widerspruche  mit  dem  son- 
stigen Aufenthalte)  auf  der  Zieler  Alpe. 

Qu.  cruentus  Ol.    Im  Achenthaie  (Dr.  Funk). 

Qu.  boops  Grav.    In  Judikation  (Gbz.  f.  Bort.). 

Staphißinm  stercorarim  Ol.  Im  Spronserthale  bei  Meran  (Dr.  Funk). 

st.  fulvipes  Scop.    Am  Maraunberg  in  Ilten,  Juli. 

Oct/pus  macrocephalm  Grav.    Im  Spronserthale  (Dr.  Funk). 

O.  brunnipes  Fabr.    Campen  bei  B<»zen. 

Philonfhus  prolirun  Er.    Judikarien  (Gbz.  f.  Bert.). 

*  iAptacinm  parumpunctatus  Gyll.    Aus  Judikation  mitgetheilt 
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von  Gobanz.  Das  Exemplar  besitzt  am  Halsschilde  mehr  (10  auf  der 
innern,  7  auf  der  äussern  Keihe)  Punkt*1. 

*  Scopartt*  Erich*mn  Kolon.  Am  Ohiese-Ufer  im  Hinterjudi- 
karien  (Gbz);  auch  Sc.  mimttu*  Kr.  daselbst. 

.Sc.  cognatu*  Muls.  et  Hey.  Bozen,  in  Gärten  am  Fuss  der  Obst- 
bäume, März. 

*  Lithocharis  obsolela  Nordm.V  (Das  Expl.  ist  nicht  mit  ganzer 
Sicherheit  zu  bestimmen).    .) Urtikarien,  im  Flug  gefangen  (Gbz). 

.  Suttin*  intermeiiu*  K  r.  Der  hellere  Hinterrand  der  Flügeldecken 
beinahe  unmerklich,    Condino  (Gbz). 

Paedem*  longipennis  Er.   Brixen.  im  Angeschwemmten  am  Eisark. 
Stenn*  prwidn*  Er.    Am  Hammelsbach   bei  Mitterbad  in  Ulfen. 
St.  glaeiali»  Heer.    Auf  der  Alpe  Danerba  in  .ludikarien  (Gbz). 
Trogophloeu*  riparin*  Lac.    Judikarien  (Gbz.  f.  Bert.). 
T.  punctatelln«  Er.    Judikarien,  bei  Ameisen  (Gbz). 

*  Ancyrophurn*  longipenni*  Fairm.  Aus  Judikarien.  mitgptheilt 
von  Gobanz.  Das  Expl.  misst,  gleich  dem  verwandten  A.  omahnu* 
Er.,  nur  \\"4,  ohne  im  Uebrigen  auf  letztere  Art  zu  stimmen. 

*  Anthophngu*  mäellaris  Er.  Um  das  Mitterbad  in  Ulton  im 
Juli  einmal  geklopft.  Ist  nicht  blos  für  Tirols,  sondern  auch  für 
Deutschlands  Fauna  neu. 

A.  oma/inu*  Zott.  Auf  Joch  Grim  häufig  von  Lärchen  ge- 
klopft, Ende  Aug.  —  Auch  in  Judikarien  (Gbz). 

*  Deh'phrum  algidum  E  r.  Im  Hochthalc  Sorino  aus  der  Luft  ge- 
hascht, Dezcmb.  (Gbz). 

Arpedium  quadrum  Grav.  Am  Idrosee,  im  März  unter  Steinen 
(Gbz). 

*  Coryphium  Oredleri  Kraatz,  nov.  spec.  Schon  vor  mehren 
Jahren  am  Kreuzjoche  im  Samthai  in  2  Expl.  aufgefunden. 

Omatinm  riviüare  P  ay  k.  und  caemm  Grav.  auch  in  Judikarien  (Gbz). 
().  pu*iUum  Grav.    Itatzcs,  an  aufgostösseltem  Holze. 
I*roteinu*  hrevicollis  Er.    Um  Condino  (Gbz). 
P.  braehypterm  Fabr.    Altrei  im  Cembrathale,  in  Bären bratzen 
zahlreich,  Ende  Aug. 

Megarthru*  depremu  Payk.    Judikarien  (Gbz.  f.  Bert.). 

*  .V.  a/ßnü  Miller  bei  Condino  (Gbz). 

Ctntrotomu  lucifuga  Heyden.  Judikarien,  in  Nestern  „der  klei- 
nen grauschwarzen  Ameise",  im  Mai  (Gbz.  i.  litt). 
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Bat  r  im*  oadatw  A  u  b.  Conditio  (Gbz).  Unsere  Expl".  sind  kaum 
1"'  lang. 

*  Euplecius  nanu*  Ii  e  i  c  Ii  b.  Im  Daonethale  auf  der  Alpe  Sta- 
bulone  unter  Birkenrinde  (Gbz). 


Liode*  orbicu/ari*  Herbst.  Im  Daonetliale  unter  Fiehtenrinde  (Gbz). 
Agathidium  badium  Kr.    Altroi,  an  Bäronbratzen  im  Aug. 
A.  mandibulare  Sturm.    Im  Daonethale  unter  Baumrinde  (Gbz). 
Uhler  carbonariu*  Ent.  Heft.    Telfs,  im  Kuhdunger  nicht  selten, 

.1  uli. 


Art.  bei  Telfs  an  einem  todten  Maulwurfe. 

Acritits  mgricorni*  Ent.  Heft.    Bei  Nals,  im  Mai. 

*  A.  mimttm  Fabr.    Um  Bozen,  selten. 

*  Olibrm  pygmaeu»  Sturm  V  Forster  Gobanz  theilte  die^e  Art 
aus  .1  udikarien  zur  Ansicht  mit.  welche  aber  die  Färbung  d.  Ol 
affai*  St.  besitzt. 

Epuraea  aestka  L.  var.  bmgnata  Sturm.  Auch  in  .Tudikarien 
unter  Baumrinden.  (Ghz.  f.  Bert.). 

*  Meligethe*  hmbari*  Sturm.  In  J Urtikarien  auf  Biscutella  lae- 
vigata  (Gbz). 

*  M.  hmbari«  var.  marginata  Gredler.  Eine  zwischen  Äf.  rufi- 
pe*  Gyll.,  womit  diese  Varietät  dio  lichte  Färbung  und  greise  Be- 
haarung theilt,  und  M.  lumbari*  Sturm.,  womit  selbe  in  Grösse, 
Punktirung  und  all  den  übrigen  Verhältnissen  correspondirt,  sich  ein- 
schiebende Varietät  (oder  Bastard),  welche  hauptsächlich  durch  die 
Färbung  unterschieden,  indem  auch  die  Vorderbrust,  Höften,  der  letzte 
A  bdominalring,  s»wic  der  Oberrand  des  breit  abgesetzten  und  aufge- 
stülpten Halsschildes  und  der  umgeschlagene  Hand  der  Flügeldecken 
röthlichgelb  erscheinen.  —  Kalditsch  an  der  Flcimser  Strasse,  auf 
ftubtu,  in  einom  Pärchen  erbeutet. 

M.  umbromt*  Sturm  und  maurm  Sturm  in  .Fudikarien  (Gbz. 
f.  Bert.). 

Poeadim  frrmginm*  Fabr.  Campen  bei  Bozen  (Stud.  Kcinthaler). 
In  Tirol  gar  selten. 

*  Cychramm  quadripuuvtatun  Herbst.  Um  das  Mitterbart  in 
Ilten  auf  einer  Birke.    Konnte  ihn  kein  /weites  Mal  linden. 


( 'rphetinium  thoracicum  Müll,  et  K  z.  und 
Scydmaenu*  tartatm  Müll,  et  K  z. 


.Tudikarien  (Gbz.  f.  Bert). 


ameu*  Fabr.     Mit  einer  zweiten,  noch  unbestimmten 
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Ct/bocephatus  poltlu*  Oy  11.    Hei  Campen  (Biasioli.). 

Rhizophagu*  fcrrugineus  Payk.  Um  das  Mitterbad  in  I  lten.  Val 
di  Fum,  um  aufgestössoltes  Krummholz  schwärmend,  im  Juli  (Gbz). 

Sarrotrium  claricorm  Linn.  Brisen,  bei  Köstland  unter  Steinen, 
März;  Joch  Grim,  6f>00'  s.  m.  Aug.  —  Judikarien  (Gbz). 

Synchita  juglandi*  Fabr.  Condino,  in  Erlenschwämmen  zahlreich. 
(Gbz.  i.  litt.). 

Iiothrideres  contractu*  Fab  r.  Salurn,  an  Pfählen  von  Weingarten- 
holz (Frapporti). 

*  Laemophloeu*  tettaceu*  Fabr.  Judikarien  (Gbz.  f.  BerU;  auch 
Z.  ßrruginetts  Steph.  findet  sich  bei  Conditio  unter  Baumrinden. 
Monotonm  pieipe*  Payk.    Judikarien  (Gbz.  f.  Bert.). 

M.  flavipe*  Kunze.  Kat/es,  an  aufgestosscltem  Holz,  zahlreich : 
auf  dem  Maraunberg  in  Ultcn,  im  Flug,  Juli. 

Antherophagu*  uigricornis  Fabr.  Mitterbad  in  Ulten,  in  einer 
grossblfitigen  Campanula,  Mitte  Juli. 

Latkridim  augudicoHi*  Ilumm.    Senale.  unter  Steinen. 

Mycetophagw  quadriptutulaitus  Linn.    Bei  Nals  im  Flug,  18.  Mai. 

Dermeste*  mttdelimts  Er.  Von  Prof.  Heller  aus  den  Nestern  ((Je- 
spinnsten)  der  Cnethocampa  pityoca mpa  zahreich  gezogen,  die  aus  ürixen 
stemmten  *). 

Attageuu«  verbatet  Linn.  Bozen,  in  einem  Naturalienkasten,  — 
August,  — 

Trogoderma  nigrum  Herbst.  Um  das  Mitterbad  in  Ulten,  Juli. 
Trinods*  ktrtus  Fabr.    In  Judikarien  (Gbz). 

*  Syncalypta  setigera  III.  Bei  Condino  gesammelt  von  Gobanz. 
Hyrrhus  fateiatus  Fabr.    Ausserordentlich  zahlreich  am  Kurnigl 

in  Ulten,  unter  Steinen  am  Hände  des  Schnees,  7000'  s.  m. 

Parum  pilotelhi*  E  r.    Moritzing  nächst  Bozen  (Stud.  Schmid). 

/'.  xtriatopunctatuH  Heer.  Auch  bei  Vils  von  Stud.  Lob  ge- 
sammelt. 

Aphodiu*  erratiens  Linn.  Auf  der  Kugele-Alpe  am  Joch  Grim. 
wohl  boi  6500'  s.  m. 

*)  Dieser  Aufenthalt  erscheint  um  so  weniger  als  zufällig,  da  auch  /). 
lardarius,  htniarins  u.  a.  Arten  die  ausgelegten  Coeons  des  Bombyx  mori 
massenhaft  heimsuchen,  dieselben  durehfressen  und  die  Puppen  aufzehren  und 
so  zu  den  schädlichsten  Feinden  der  Seidenzucht  zählen. 
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A.  putridu»  Sturm.  Mit  vorigem,  und  A.  alpinwt,  obgcurm  etc. 
nicht  seiton  im  Kuhdünger,  Aug.  —  Das  Roth  am  Seitenrande  des 
Halsschildos  oft  ganz  verschwunden. 

A.  pmiUwt  Horb  st.  Auf  dem  Gampen  in  Ulten  mit  A.  rufe*- 
cem,  foeten*,  rußpc*,  fom>rt  obscurm  etc.  im  Kuhdünger,  Juli. 

HopHa  philanthuH  Sulz.  Seefeld,  im  Juli  auf  Gesträuch  (Weiden?). 

Homaloplia  rwicola  Fabr.  Bei  Telfs  auf  Viehtriften  im  Juli 
nicht  solten. 

Anomala  aurata  Fabr.    Bei  Truden,  an  der  Cis. 

*  Pentodon  ptmdatm  Vi  Hers.   Auch  in  Welschtirol  (Betta  i.  litt.). 

Cetonia  flwicola  Herbst.  Von  dieser  Art  findet  sich  in  der 
Umgebung  von  Innsbruck  (Hd.  Dalla  Torre)  auch  die  var.  Volkynetms 
Gory  —  völlig  übereinstimmend  mit  den  Originalen  VoJhyniens  — 
nicht  selten  vor. 

Otmoderma  eremüa  Linn.    Um  Salum  im  Etschthale. 

Anthaxia  morio  Fabr.    Um  das  Mitterbad  Ulten,  auf  Birken. 

Hom'ma  widecimmaculata  Herbst,  Gar  häufig  und  variirend  bei 
Nals,  Mitte 'Mai. 

Chrysobothry»  Solirri  Lap.  Mehrmals  im  Haslach  bei  Bozen  ge- 
sammelt v.  Stud.  K.  Offer. 

Agrilus  anricolli*  Kiesw.  Auch  bei  Nals  stets  auf  Coltis  le- 
bend, 18.  Mai. 

A.  integerrimue  Ratzeb.  Am  Kurnigl  in  Ulten  auf  Daphne 
Meztrettm  beinahe  an  dor  obern  Holzgrenze,  jedenfalls  zwischen  5 — 6000' 
s.  m.,  anfangs  Juli. 

Trachy*  minuta  Linn.  Hält  sich  mit  Vorliebe  auf  der  Ostrya, 
z.  B.  bei  Nals,  auf. 

Ehtcr  praeiisttiK  Fabr.  und  E.  baUeaim  Linn,  an  mehreren 
Punkten  in  Ulten  gesammelt. 

E.  elongatulu»  Oliv.  Bei  den  Malcolm'schen  Sägen  unweit  St. 
Pankraz  in  Ulten,  im  Flug,  anfangs  Juli. 

E.  Megerlei  L  a  c.  Uampil  bei  Bozen,  in  einem  morschen  Strünke 
im  Frühjahre  (Biasioli). 

Cryptokypnu*  riparüts  Fabr.    Bei  Vils  (Stud.  Lob). 

f.  rimdarim  Gyll.  Ulten,  bei  St.  Walburg  und  in  Rünsten  am 
Spitznrrberg.    Um  das  Mitterbad  auf  Wegen  auch  V.  mintdimmus  Germ. 

Cardwphont*  vedigiali*  Kr.  Brixen,  an  südlichen  Abhängen  im 
März  unter  Steinen. 
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C.  nigerrimu*  Er.    Mitterbad  Ulten.  an  einer  Feldmauer,  Juli. 
('.  fbeiiinus  Ger  in.    Am  Bachufer  der  Falschauer  hei  St.  Wal- 
burg in  Ilten. 

Limonim  aeneoniger  De  (leer  {Bruder i  Fabr.).  In  Ulfen;  mit 
Athou*  tnbßucu*  Müll-  (auf  Fichten)  und  A.  Zebei  Bach ,  dieser  auch 
im  Tierscr  Thale. 

(  orymbite*  pectinicornis  Linn,  und  riren*  Schrank  (besonders» 
var.  tignatu*  l'anz.)  .sehr  häufig  um  da*  Mitterbad  in  Ulten. 

('.  affiiii*  l'ayk.    Tn  Judikarien  (Gbz.  f.  Hort.). 

('.  imprr**u*  Fabr.  Bei  St.  Moriz  in  Ulten,  nach  Sonnenunter- 
gang fliegend,  in  Wäldern,  18.  .luli. 

('.  ciuctuM  Vnm.    Kinzeln  auf  den  Gebirgen  um  Bozen. 

Agriotes  udulattt*  Schaller  und  obteuru«  Linn.  Bei  Vils  (Lob) 
und  in  Ulten. 

A.  nt-m-tttau  Linn.    Auf  Fichten  am  Maraunberg  in  Ulten,  Juli. 

*  Adradm  humili*  Kr.  Auf  verschiedenen  Kräutern  und  Bäumen 
um  das  Mitterbad  in  Ulten  nicht  selten,  Juli. 

Ilrb^n  Hmmnanni  G  r  e  d  1  e  r.    In  Judikarien  (Gbz.  f.  Bert.). 

Kubria  paiudri*  Germ.    Bei  Seefeld  auf  Torfwiesen  gebt  reift. 

Kro*  affini*  Uayk.,  mit  E.  rubra*  Gyll.,  Didgoptera  sanguima 
L.  und  llomalim»  mturali*  F.  um  das  Mitterbad  in  Ulten. 

(  anthari*  ßbulata  Mark.    Am  Kumigl  in  Ulten,  seiton. 

Jthagomjcha  »ignata  Germ.    Judikarien  (Gbz). 

Rh.  rufetven*  Letz n..  nigrieep*  Waltl,  fuscicomi*  Ol.,  nigripe* 
Redt.  u.  a.  in  Ulten  zahlreich. 

*  Malthode*  vinern*  Gr  edler,  nov.  spor.  -—  Niger,  nitida*,  xuh- 
filiter  grmeo  -  pubenceu*,  unten  nix  pedibuxgue  picei*;  prothorace  tranx- 
verso,  boxt  apiceqite  marginato,  aurantinco,  medio  fu*c*>  -  vitlalo,  un- 
prexm,  angu/ix  antici*  oblique  truncatix.  elerati*.  nigritt;  tlytri*  coneo- 
/oribtut,  elongati«,  tranwertte  ruguloxin.     Long.  l^'". 

Mas:  Segment  ift  duobnx  alt  im  ix  dortalibu*  elongati*,  penultimo  con~ 
rtxiutculo,  angulix  upicalibu*  acut  ix,  mbin  flexi*,  ultimo  a  medio  inde  fur- 
rafo;  ventral i  penultimo  profunde  emarginato  utrinqut  in  lobum  elongatn 
triangulärem  apice  mbacuminatum  produdo,  ultimo  furcam  lacinii«  apicr 
muminatix  leviter  curvaiam  exhibenle. 

Gemahnt  auf  den  ersten  oberflächlichen  Anblick  durch  Grosse  und 
die  rötlilicho  Färbung  des  Halsschildes  an  Malthode*  tangninohntu* 
Fall.;  allein  gerade  das  Colorit  schon  :  die  dunkle  Färbung  der  Fühler, 


11 

Flügeldecken  (ohne  schwefelgelben  Tropfen  an  der  Spitze)  und  Beine, 
lässt  sie  eben  so  rasch  von  dieser  wie  von  ähnlichen  Arten  unter- 
scheiden. —  Der  Kopf  gewölbt,  mit  den  sehr  hervorgequollenen  Augen 
deutlich  breiter  als  das  Halsschild,  stark  glänzend,  fein  —  am  sehr 
verengten  Nacken  dichter  und  runzlig  punktirt;  die  Fühler  ziemlich 
zart  und  viel  kürzer  als  der  Körper,  ganz  pechschwarz.  Das  Hals- 
schild  etwas  breiter  als  lang,  vorn  und  rückwärts  —  unmerklicher  an 
den  Seiten  —  berandet.  die  Vordereckon  schief  abgestumpft,  wulstig 
emporgerichtet  und  etwas  vertretend,  schwarz,  die  Hinterecken  ob  einer 
seichten  Ausschweifung  des  Seiten-  und  Hinterrandes  beinahe  roiht- 
wincklig.  Das  Halsschild  orange,  die  Scheibe  der  Länge  nach  breit- 
platt, hinterhalb  bogig-eingedrückt  und  mit  braunem  Schattenfleck  bis 
nahe  zum  Vorderrande,  an  diesem  rechts  und  links  ebenfalls  eine  kleine 
(vielleicht  nur  zufällige)  braune  runde  Makel,  ein  anderer  Kindruck 
zieht  sich  verbreiternd  von  den  Hinterecken  schief  gegen  die  Mitte  und 
wird  nach  vorne  von  einem  bogigen,  und  gegen  den  Seitenrand  in  ein 
kleines  Buckelchen  auslaufenden  Wulst  begrenzt,  —  allenthalben  zer- 
streut und  fein,  doch  deutlich  sichtbar  punktirt  und  behaart.  Die 
Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  lang  und  schmal,  glänzend, 
einfarbig  schwarz,  mit  kurzer  greiser  Behaarung  spärlich  besetzt,  quer 
gerunzelt,  die  Spitze  glatter,  und  mit  undeutlicher  Längsrippe  in  der 
Mitte.  Die  Flügel  schwarz,'  so  lang  als  der  Leib,  dieser  schwarz,  an 
den  Rändern  der  Bauchsegmcnte  gelblichgrau.  Die  Beine  pechbraun, 
die  Schienenspitzen  der  Vorderbeine  und  die  Tarsen  merklich  blasser. 

Die  Bildung  der  Bauch-  und  Kückensegmente  diagnosirte  sehr 
eingehend  und  sattsam  (vgl.  oben)  Hr.  v.  Kiesenwetter  (i.  litt.),  der 
unsere  Art  ebenfalls  als  Novität  bestätigt  und  selbe  „sehr  ausge- 
zeichnet4' nennt.  Sie  ward  von  dem  um  die  Insekteufauna  von  .ludi- 
karien  vielverdienten  Bezirksförster  A.  Gehau  z  auf  Föhren  oberhalb 
i'ologna  am  b*.  September  in  3  Expl.  gesammelt  und  dem  Verf.  zur 
Ansicht  und  Veröffentlichung  gütigst  überlassen.  Seine  systematische 
Stellung  scheint  Malth.  vinerm  an  der  Spitze  seiner  Gattungsvcr- 
wandten  einnehmen  zu  sollen. 

M.  trifurcatm  Kiesenw.  Ward  von  Dr.  Funk  sainmt  Af.  Maurus 
Redtb.  in  Nordtiml  gesammelt.  Ersterer  findet  sich  gleichfalls  bei 
St.  Pankraz  in  Ilten. 

M  gutlifer  Kies  e  n  w..  ßavoguttatiu  Kiesen  w.,  mi*ellw  Kiesenw. 
und  aimulu*  Kiesenw.  in  Judikaiien  auf  Gras  und  Gesträuch  (Gbz). 
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Malachiii*  rubidu*  Er.  Am  Griesnerberg  und  bei  Glaning  au- 
fangs  .luni  nicht  selten. 

M.  viridis  Fabr.    Am  Jonesicrbergc  bei  Bozen,  Ende  .luni. 

Attala*  anain  l'anz.  Glaning,  auf  Kastanienlaub,  5.  .luni;  am 
Maraunberg  in  Ulten  auf  Lärchen,  Mitto  Juli,  zahlreich. 

Ebaem  ßavicortits  Er.    Telfs,  in  Gärten,  Juli. 

*  Trwjlop*  Sih  Er.  Diese  auch  für  Deutschlands  Fauna  neue 
Art  ward  vom  Verf.  am  Eingänge  ins  Ultenthal  von  Lärchen  geklopft. 
3.  Juli. 

Dasyte*  coeruteu*  Fabr.    J Urtikarien  (Gbz.  f.  Bert.). 

J/aplocnemu*  alptxtri«  Kiosonw.  Am  Joch  Grim,  z.  B.  auf  der 
Kugele- Alpe,  wiederholt  von  Nadelholz  (Lärchen?)  geklopft. 

Tillus  ehmgatm  Linn.    Cm  das  Mitterbad  in  Ulten,  Juli. 

minus  mbpilosus  Sturm.    Um  Vils  (  Lob)  und  Campen  (Biasiuii). 

Jlesocoelopws  itiyer  Müll.    In  Wäldern  von  Altrei. 

Bettdarm  coarcticolliti  M  u  1  s.  hat  als  der  richtige  Name  für  Den- 
daru*  (od.  Jfrliopathe*)  emarginatus  Fabr.,  wie  Kosonhauer  u.  Verf. 
fKäf.  v.  Tir.  8.  268  )  verzeichneten,  zu  stehen. 

*  Trifolium  madens  Charp.  Vom  Stud.  Biasioli  angeblich  bei 
Campe:*,  nächst  Bozen  gesammelt. 

Cistefa  ceramfoide*  Linn.  Bei  Badl  und  Glaning,  anfangs  Juni : 
in  Ulten,  auf  Fichten  nicht  selten,  Juli. 

Myeetockarts  bipmtulata  III.  Auf  der  Etschbrücko  bei  Sigmunds- 
kron  am  5.  Mai  in  Mehrzahl ;  Tisens,  18.  Mai,  im  Flug;  Judikarien  (Gbz). 

*  Lismdema  denticolk  Gyll.  Nals  im  Etschthale,  18.  Mai  aus 
der  Luft  gehascht. 

Xylophilu*  tirolensi*  G red ler.  In  Ulten,  sehr  spärlich;  erinner- 
lich auf  Umbelliferen-Blfithen  gesammelt. 

Notoxus  monocero*  Linn.  Bei  den  Malcolm'schen  Sägen  unweit 
St.  Pankraz  in  Ulten,  Juli. 

Anthicu*  florali*  Fabr.  und  hi*pidtt*  Bossi  in  Judikarien  (Gbz. 
f.  Bert.). 

MwdcUidena  pumila  Gyll.    Bei  Stadl  im  Etschthale. 

*  Ana*pü  motn'licornis  M  u  1  s.  Im  Gebiete  von  Bozen,  sehr  selten. 
A.  rufilabris  Gyll..  mit  thoracica  L.  u.  a.  um  das  Mitterbad  in  Ulten. 
A.  cariam  Muls.    Dieselbe,  welche  Kosonhauer  u.  Verf.  (Käf. 

v.  Tir.  S.  287)  als  A.  dejtrwa  Schupp,  aufführte.  Auch  MulsantV 
var.  B.  findet  sich  vor. 
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A.  foreipata  Muls.  {puh'caria  Fr  «hl.  Käf.  v.  Tir.),  pulicaria 
Costa.    Bei  Tisens,  im  Mai. 

Me/oe  hiemali*  Grodler.  Boi  MMilbach  im  Pustorthale  (Dalla 
Torre).  Scheint  nach  Expl.,  die  Baron  v.  Rottenberg  gesammelt  und 
Verf.  oberflächlich  gesehen,  im  Süden  bis  nach  Sizilien  zu  reichen. 

Otiorhynehu*  genieulatun  Germ.  In  Ulten  sammelte  der  Vorf.  mit 
der  Art  auch  eine  Varietät  mit  dunkel  pechbraunen,  beinahe  schwarzen 
Beinen. 

O.  bintlcattt*  Fabr.  var.  htrienm*  Germ.    In  Valsugana. 
0.  xcabromis  Marsh.    Boi  Salurn  (Fraporti). 
O.  fnrannnom*  Bob.  S.  Im  „Alpl"  auf  dem  Strassbergc  bei  Teils, 
nicht  selten. 

0.  Müller i  Rosen h.  Bad  Ratzes,  am  Bachufer  unter  Steinen. 
0.  porcatm  Herbst.    Um  Vils  (Lob). 

O.  mbcottatm  St i  er  1.  Am  Joch  Grim.  selten.  Im  Sorinothale 
unter  Stein  und  Holz  (Gbz). 

0.  uncinatu*  Germ.    Auf  der  Alpe  Danerba  in  .ludikarien  (Gbz). 

().  teter  G red ler.    Auch  in  .ludikarien  aufgefunden  (Gbz). 

O.  ptipilhtu*  Gyll.  S.  Bei  Vils  (Lob)  und  um  das  Bad  in  Ulten, 
auf  Fichten  im  .Juli  nicht  selten. 

0.  mbdentatit*  Bach.  Bei  Tiers;  um  das  Mitterbad  und  am 
Kurnigl  in  Ulten.  Variirt  habituell:  an  Gr«sse,  Länge.  Breite,  C«n- 
vexität  u.  s.  w.  ungeheuer  und  mehr  als  bekannt  sein  mag.  —  Auch 
am  Mt.  Lavanech  (Gbz). 

0.  rariu*  Bob.  S.  Brixen,  bei  Kostland  im  März  unter  Steinen, 
hier  sehr  stark  gewölbt. 

O.  mbquadratits  Rosenh.  Am  Westabhange  von  J«ch  Grim 
mehrmals  getroffen. 

0.  *quammi*  Miller.    Bad  Ulton,  auf  Fichten  nicht  gemein. 

0.  heketiw  Bob.  S.  Auch  in  Nordtirol :  am  Tannberg  (Dr.  Funk). 

0.  alpicoh  Bob.  S.  Bei  Kühtei  im  Ötzthale  (Funk)  und  am 
Latemar-Gebirge. 

JhdtotracMm  Stirrlini  G  r  e  d  1  e  r.  Am  Kurnigl  um  Schneeflecken 
unter  Steinen,  sehr  selten.    Auf  der  Alpe  Danerba  im  Daonethale  i  Gbz). 

Scinphiht*  barbatulm  Germ.    Bei  Nals,  im  Mai. 

Minyopn  ranofo*n*  Fabr.    Obermais,  bei  Moran,  Knde  Mai. 

*  llypera  ( ' PhytonmnmJ  comtan*  Bob.  S.     In  .ludikarien  (Gbz). 

Chontuf  <i»e)TUf  Schrank.    Im  Val  di  Nun  (Punk). 
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Mecinu*  pyra*t<r  Herbst.  In  Passeier.  Condino,  in  Baum- 
schwämmen  (Gbz). 

Jirachonyx  imligena  Herbst.  Telf8,  auf  Föhren  nicht  selten. 
Juli.    Meist  unausgeförbt,  d.  h.  einfarbig-  rostgelb. 

Jialanmwt  rilloiiu*  Herbst.    In  Hinter)  udikarien  (Gbz). 

Atithonomm  u/mi  de  (leer.    Bei  Vils  (Lob). 

A.  rarians  Payk.  Die  roströthliche  helle  Varietät  ausschliess- 
lich und  häufig-  von  Föhren  geklopft  bei  Telfs  und  Seefeld,  im  Juli. 

Acalyptu*  rußpe»Ni*  Schh.    Judikarien  (Gbz.  i.  litt). 

OrvMe*  Jota  Fabr.  Mit  O.  pratewu'H  Germ,  bei  Seeftdd  ge- 
streift. 0.  Juli. 

*  Tychiu*  gnrintue  Höh.  S.  Bei  Condino.  mit  T.  tommtoMM 
Herbst  (Gbz). 

T.  picirottri»  F  a  Ii  r.  Bei  Senale  im  Moose  gekätschert  ( Lamproeht ). 
Condino,  ungewöhnlich  klein  (Gbz). 

Sibym'u  rnearinf  Linn.    Bei  Nals,  18.  Mai. 

*  (hjMnetron  labili*  Herbst.  Soll  mich  einem  von  Bertolini  be- 
stimmten Expl.  in  Dalla  Torres  Sammlung  in  Tirol  vorkommen. 

*  O.  rodelho»  Herbst.  .ludikarien,  im  Vorfrühling  unter  Stei- 
nen (Gbz). 

U.  nocti*  Herbst.    Condino.  auf  Lamium  (Gbz). 
Orobiti*  cyaneti*  Linn.     Im  Kochenthaie  bei  Telfs,   an  Quellen 
auf  Wasserpflanzen,  Juli. 

*  Actüh*  AM  B  o  h.  S.  Unweit  St.  Pankraz  in  Ulten  von  Fich- 
ten geklopft,  3.  Juli. 

A.  hypocrita  Boh.  S.    In  Judikarien.  (Gbz). 
Cettthorhynchun  erica*  Gyll.     Altrei,   an   dürren   Hügeln  unter 
Calluna  rulgarix  im. Mulm,  24.  Aug. 

*  r.  cf/Mpertri*  Gyll.  S.  Judikarien  (Gbz.  f.  Bert).  Daselbst 
auch  ('.  margitmim  Payk.  und 

*  r.  rapae  Gyll.    Bei  Condino  (Gbz). 

Bari*  artemixia*  Herbst.  Siebcnaieh.  auf  AHrm  'ma  ctnupmtHt, 
18.  Mai. 

Magdalinu*  memnoniwt  Faid  er  m,  Beim  Boll  am  Kollerer  Berge, 
anfangs  Juni. 

Apion  tiioi/iariuM  Kirby.  Am  Joch  Grim.  wahrscheinlich  von 
Lärchen  geklopft. 
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A.  miuimum  Herbst  und  intru*um  Oy  II.  in  .ludikarien  (Gbz). 
Nach  Bertolini's  Bestimmungen  finden  sich  dasei list  auch  A  pavidum 
Germ.,  A.  dolidum  Germ.  u.  a. 

A.  frumentariuM  Linn.  Am  Schwarzhorn  bei  0500'  s.  in.  von 
Nadelholz  geklopft. 

*  A.  hgdrolapathi  Msh.    In  .ludikarien  (Gbz.  f.  Bert.). 

Germ.    Im  Val  Vestino  gestreift  von  Gobanz. 

Hylmten  attniuatw  Er.  Am  Virgl  bei  Bozen  und  um  Nals,  da 
wie  dort  am  18.  Mai. 

JI.  auifmUdux  Herbst.    J Urtikarien  (Gbz.  f.  Bert.). 

Hglurgu*  piniprrda  Linn.    In  .ludikarien  (Gbz). 

l'hlotophtltoru*  tarniH*  Forst.  Bei  l'ondino  gestreift  (Gbz).  Das 
Expl.  ist  ebenfalls  übermässig  gross  (vgl.  Kfif.  v.  Tir.  S.  370). 

*  Cryphahu  aoperaht*  G y  11h.  .ludikarien,  unter  Baumrinde  (Gbzj 

*  ('.  abiHi*  Katzeburg,  tiliae  Gyll.  .ludikarien.  im  Flug  er- 
hascht (Gbz). 

*  C.  tiliae  Fabr.  Hätz.,  Matzeburgii  Ferr.  .ludikarien.  Unter 
morscher  Rinde  von  <'yti*w  Laburttum,  der  als  Hebstangen  dient,  im 
Frühjahr  in  Mehrzahl  gesammelt  (Gbz). 

limtri/chuMchalcoffraphiut  Linn.  Mitterbad  in  (Ilten.  .ludikarien 
(Gbz.  f.  Bert.). 

Tropidere*  *rpicofo  Herbst.  Bei  Bozon  am  Haslachkirehlcin  an- 
sitzend, 30.  Apr. 

Urackytmm»  rariu*  Fabr.  Auf  Itibe*  aurmm  in  Gärten  von 
Bozen,  ob  zufällig?  Apr. 

Clytm  l'apra  Germ.    Bei  Bozen,  Nals  und  in  Ulten,  vom  Mai  au. 

Saptrda  Malavi*  Linn.    In  Ulten  um  das  Mitterbad  nicht  selten. 

Hhagium  mordax  Fabr.    Bei  Nals,  Mitte  Mai. 

Pachyta  seimaculala  L  i  n  n.  Gemein  um  das  Mitterbad  in  Ulten, 
mit  Ltptura  fulva  de  Geer  (tomentma  Fabr.)  und  ciwta  Fabr.  in 
mehren  Varietäten. 

Donacia  comari  Suffr.  Um  den  Durnholzer  See;  J).  claripe« 
Fabr.  {menyanthidi*  F.).  um  den  Heiterwangor  See  (Stud.  Hosp). 

Zeugophora  ßaricolli*  Marsh.  Mitterbad,  auf  Popufus  nigra,  im 
Juli  nicht  selten. 

Lewa  ßatipes  Suffr.    Telfs,  in  Gärten,  Juli. 

Clgtra  (61 ynandrophthalma)  aurita  L  i  n  n.  Bei  Nals  auf  Prunu* 
Mahaleb.  18.  Mai. 
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Lamproxoma  concohr  Sturm.  In  Passoier,  in  riesigen  Verhält- 
nissen*).   Judikarien  (Gbz). 

Eumolpux  obxcurux  Linn.  Am  Joch  Grim,  boi  6700' s.  m.,  von 
Fichten  geklopft,  August. 

Cryptocephalu*  coryli  Linn.  Am  Labberg  (Dcutschnovener  Alpe) 
zwei  gelbe  Expl.  auf  Birken,  August. 

('.  xexpundatux  Linn.  Seefeld,  auf  Gesträuch  (Weiden),  Juli. 
Am  Gampen  in  Ulten. 

C  quadripuxtulatux  Gyll.  Am  Joch  Grim  bei  6500'  s.  m.  auf 
Fichten  und  Zirbeln  im  Aug.  nicht  sehr  selten. 

('.  bilineatxix  Linn.  Anf  dem  Strassberg  bei  Telfs  bis  5000' 
s.  m.  mit  C.  minutttx,  gemimt*  u.  a. 

ChryxotmJn  polita  Linn.    Um  Lana  und  in  lllten. 

Oreim  nivati»  Heer,  und  O.  hwtuam  Duft.,  Suffr.  In.  Judi- 
karien (Gbz). 

O.  intricata  Germ.  Am  Joch  Grim  gegen  die  Kugelo  Alpo  mit 
O.cacaliae  Sehr.,  jedoch  ungloich  seltener  als  diese,  auf  Senecio.  Ende  Aug. 

tionioctem  riminalix  Linn.    Am  Kurnigl,  um  Schneeflecken. 

Phaedon  carniolicu*  Germ.  Im  Hochthale  Sorino  im  Gebiete  von 
Judikarien  (Gbz). 

*  Galertwa  nymphara*  Linn.  Auf  den  Blättern  der  Nymphata 
in  den  Kheinthaler  Seen  bei  Kattenberg  ziemlich  häufig  (Prof.  Heller). 

Lupenix  circumfuxus  Marsh.    Judikarien  (Gbz.  f.  Bert.). 
L.  pinicola  Dufts  ehm.     Bei  Seefeld  und  am  Zimmerberg  bei 
Telfs  auf  jungen  Föhren  nicht  selten,  Juli. 

Crepidoätra  rufipex  Linn.    Bei  Stadl  im  Etschthalc,  19.  Mai. 
('.  J'emorata  Gyll.    Am  Kurnigl  in  Ulten. 

*  C.  eyanipennix  Kutsch.  Auf  der  Alpe  Elten  und  Serolo  in 
Judilearien. 


*)  Da  in  letztern  Jahren  grosse  Parthieu  von  Passeirer  Käfern  au  ver- 
schiedene Entomologen  des  Auslandes  abgingen,  die  der  Bauer  Fr.  Moser  in 
St  Leonhard  alljährig  gesammelt  und  mir  zum  Verkaufe  übergeben  hatte; 
so  mache  ich  neuerdings  aufmerksam,  dass  fast  sümmtliehe  Arten  ohne  Aus- 
nahme in  diesem  Thale  enorme  Dimensionen  erreichen,  so  d:uw  deshalb  iIk 
Determinirutig  nicht  selten  beirrt  wird.  Woher  aber  diese  Erscheinung,  dk 
bis  zum  Menschenschläge  des  Thaies  hinauf  wie  ein  Naturgesetz  feststeht? 
iudess  in  dem  parallellaufenden  Sarnthale  wohl  auch  die  Menschen race  — 
und  zwar  noch  auffälliger  —  nicht  aber  die  Thiere  also  prasperiren! 
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OrestiaElektra  Gr  edler.  Das  Original,  welches  der  Verf.  in 
der  I.  Nachlese  beschrieb,  stammte  nicht  von  Condino,  wie  daselbst 
angegeben  worden,  sondern  aus  Valsugana.  Nun  aber  erbeutete  Go- 
batiz  auch  ;n  Judikarien  zwar  übereinstimmende,  nur  etwas  kleinen» 
(  3/4'"  kaum  überschreitende)  und  lichtere  Expl.  —  Sie  lebt  an  Alpen- 
quellen auf  Ilolzklümpchen  träg  sitzend. 

Mm'ophüa  muscorum  E.  H.  Im  Sorino  -  Tliale  unter  faulem 
Holze  (Gbz). 

Thyami»  (Louyitarmx)  atwhwtae  Payk.  und  na*/urtii  Fabr.  in 
Judikarien  (Gbz). 

1'sylHodes  attenuaüts  E.  H.  und  affitm  Payk.  in  Judikarien 
(Gbz). 

*  P.  glabcr  Dufts  ehm.,  alpinus  Redt.  Auf  der  Alpe  Serolo  in 
Judikarien  (Gbz). 

P.  cttcullatu*  III.  Gemein  bei  Nals  auf  Bronnessein,  Mitte  Mai. 

Triplax  aenea  Payk.  samint  rusxica  Linn,  in  Judikarien  (Gbz). 

Träoma  biputttulata  Fabr.  Telfs,  an  Erlenstämmen  in  Auen;  am 
Maraunberg  in  Ulten. 

Mycettna  cruciata  Schall.  *  var.  interrupta  G  red  ler.  Von  der 
Art  unterscheidet  sich  diese  auffallende  Farbenvarietät  dadurch,  dass 
der  schwarze  Querstreifen  über  die  Mitte  der  Flügeldecken  auf  zwei 
Randmakeln  «ich  reduzirt  und  auch  der  Längsstreifen  der  Naht  in  der 
Mitte  verschwindend  schmal  ist.  —  Bei  Boazzo  in  Judikarien  von 
Gobanz  und  zwar  in  2  Expl.  in  Schwammen  aufgefunden. 

Mycetaca  kirta  Marsh.  Bei  Vils  (Stud.  Lob). 

CocchieUa  oblitnaia  Linn.  In  Ulten  häufig  von  Fichten  geklopft. 
Val  Sorino,  unter  Fichtenrinde  (Gbz). 

C.  alpim  Muls.  Neuerdings  beim  Roll,  um  Deutschnoven,  am 
Knmigl  und  a.  0.  gesammelt;  dürfte  überhaupt  keinem  Gebirge 
Tirols  zwischen  4—7000'  gänzlich  fehlen. 

(.'.  notata  Laich.  Bei  St.  Pankraz  in  Ulten. 

C.  impustufata  Linn:  Im  Ulten-  und  Cembrathale. 

C.  rariabilü  III.  Bei  Vils  (Lob)  und  in  Gärten  von  Bozen, 
selten. 

Chilocvms  renipmtulatws  Scriba.  Telfs,  an  Erlenstämmen  in  den 
Auen  am  Inn. 

Platinatpi*  vittota  Fourcr.  Salurn. 

Harold,  Coleopterol.  Hefte.  VI.  2 
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Scyrntm*  nigrinus  Kugel.  Altrei  und  Cembra,  Ende  August. 
Sc.  abirtis  Payk.    Am  .loch  Grim,  6500';  um  da»  Mitterbad 
in  Ulten. 

Sc.  famatvs  Fourcr.    Judikarien  (Gbz  f.  Bert.). 
Alexia  pilosa  Panz.    Altrei,  zahlreich  in  Bärenbratzeu.  Aug-ust 
Judikarien  (Gbz  f.  Bert.  ). 
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Die  Arten  der  Gattung 

Euparia. 

Vom  Herausgeber 

In  Amerika  treten  die  Aphodiden  in  weniger  ausgezeichneten 
Formen  auf,  namentlich  die  ächten  Aphodii  in  minder  buntem  Gewände 
und  in  verhältnissmässig  nur  geringer  Artenauzahl.  Em  gilt  dies  be- 
sonders von  den  tropischen  Gegenden  dieses  Continents,  während  die 
entsprechenden  Lagen  der  alten  Welt,  insbesondere  Afrikas,  überaus 
reich  an  ansehnlichen  Repräsentanten  dieser  Gruppe  erscheinen.  Ganz 
dasselbe  Verhältniss  zeigt  sich  auch  bei  den  Onthophagen,  von  denon 
wir  aus  Brasilien  bisher  nur  ein  paar  unscheinbare  Formen  kennen. 
Für  diese  treten  als  Stellvertreter  die  eigentümlichen  und  zahl- 
reichen Formen  der  Gattungen  Canthon.  Canthidium,  Trichillum.  CJioe- 
ridium,  Onthochari*  u.  s.  w.  auf,  für  die  Aphodiden  die  ebenfalls  spe- 
zifisch amerikanischen  Euparia-  und  Ataemus- Arten.  Letztere  ent- 
sprechen jedoch  in  ihrer  Lebensweise  nicht  den  ächten  Aphodien; 
soviel  sich  aus  den  allerdings  dürftigen  Angaben  hierüber  schliessen 
lässt,  bewohnen  sie  nicht  frische  oder  halbtrockene  Excremente,  sondern 
halten  sich  unter  Steinen  auf  sandigem  Boden  auf,  wodurch  sie  in  nächste 
Beziehung  zu  den  arenicolen  Gattungen  Rhysaemus  und  Psammobim 
treten,  mit  denen  auch  ihre  Organisation  die  meiste  Verwandtschaft 
zeigt. 

Während  sich  die  Gattung  Ataenim  mit  zahlreichen,  einander 

sehr  nahestehenden  und  daher  schwierig  zu  unterscheidenden  Arten 

von  Pennsylvanien  bis  nach  Patagonien  hinab  ausdohnt,  tritt  Euparia 

2* 
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nördlich  Yom  Aequator  nur  mit  einer,  südlich  desselben  mit  wenigen, 
aber  recht  ausgezeichneten  Species  auf,  die  sämmtliche  in  den  Samm- 
lungen nur  spärlich  vertreten  sind  und  hier  naher  erörtert  werden 
sollen. 

Enparia 

tu,  btne;  nctQffa,  gena 
Serville.  Encycl.  meth.  Ins.  X.  p.  3*7  (1828). 

Caput  brere.  transtersum.  platmm,  fronte  mutica.  oculis  oblectis. 
genis  saJientibus. 

Mandibulae  occuHae.  dente  mofori  solido,  lamine  membranaceo. 

Maxillae  lobo  externa  coriaceo.  interne  corneo. 

Palpi  labiale*  articuio  ultimo  ovali.  intus  directo. 

Thorax  ad  caput  recipiendum  profunde  etnarginatus.  tnargine  /ateraJt 
deplanato,  cilialo. 

Humeri  vaJde  spinosi. 

Scutelhim  angustatum.  acuminatum. 

Pygidium  setniiiberum,  versus  abdotnen  tum  contractum. 

Pedes  graziles;  tibiae  postkae  simph'ces  absque  earinis  Ircmsrersis, 
basi  haud  compressae.  subincurrae.  apice  extus  in  »pinu/am  productae: 
tarsorum  podicorum  articulus  primus  ehngalus ;  cakaria  apicalia  longi- 
tudine  vaide  inaequalia ;  unguiculi  minuti. 

Der  breite  und  kurze  Kopf  ist  leicht  kappenartig  gewölbt,  dabei 
nach  abwärts  geneigt;  die  Stirne  ist  unbewaffnet  und  ohne  Quernaht, 
die  nach  aussen  vortretenden  Wangen  sind  durch  eine  Ausbuchtung 
oder  selbst  durch  einen  Einschnitt  fcantaneaj  vom  Kopfschildo  abge- 
setzt. Die  Mundtheile  sind  denen  der  Gattung  lihgsseunus  fa*t  völlig 
gleichgebildet,  namentlich  ist  auch  das  letzte  Glied  der  Lippcntaster 
fast  rechtwinkelig  nach  Innen  gerichtet;  die  innere  und  kleinere  Lade 
der  Maxillcn  ist  entschieden  hornig,  der  Mahlkolben  der  Mandibeln 
derb  und  schwach  quergerifft,  wie  bei  Ammoeciu*.  Das  Kinn  ist  etwas 
breiter  als  lang,  vorn  massig  tief  ausgebuchtet.  Das  Halsschild  be- 
deckt mit  seinem  Vorderrande  bei  angezogenem  Kopfe  die  Augen 
vollkommen  und  ist  vorn  weit  und  tief  ausgebuchtet,  die  Seiten  sind 
flach  ausgebreitet,  besonders  gegen  die  Vorderecken  hin ;  dor  Seiten- 
rand und  zum  Theil  auch  der  Hinterrand  zeigt  eiuen  Wimpernbesatz. 
Das  kleine  Schildchen  ist  schmal  und  zugespitzt.  Die  Flugeidecken 
haben  zahnartig  zugespitzte  Schultern,  dor  sechste  Langsstroif  ist  an  der 
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Basis  meist  grftbchenartig  vertieft  und  dio  anliegenden  etwas  beulig 
erhaben.  Das  Pygidium  bleibt  mit  seinem  Spitzentheil,  der  in  der 
Kegel  grob  sculptirt  ist,  unbedeckt;  es  steht  gerade  nach  abwärts 
und  ist  nicht  gegen  die  Bauchfläche  angezogen.  Die  verhältnissmassig 
breite  Mittelbrust  i»t  meistens  der  Länge  nach  erhaben  gekielt,  die 
etwas  verkürzte  Hinterbrust  zeigt  oine  tiefe  Längsrinne.  Dio  Hinter- 
leibsringe üind  frei,  nur  bei  E  cutanea  behaart,  sonst  glatt,  der 
letzte  mindestens  ebenso  gross  wie  der  vorletzte.  Die  Beine  sind 
schlank  und  dünn,  auch  die  Hinterschenkel  verschmälert;  die  hinteren 
Schienen  einfach,  ohne  Querleisten,  an  der  Wurzel  nicht  zusammenge- 
drückt sondern  fa«t  drehrund,  leicht  gekrümmt  und  am  Endo  nach 
Aussen  zugespitzt;  ihro  Enddornen  sind  an  Länge  sehr  ungleich.  Das 
erste  Glied  der  Tarsen  ist  verlängert,  an  den  Hinterfüssen  immer  be- 
deutend länger  als  die  folgenden  drei  zusammengenommen.  Die  Klauen 
klein  und  schwach.  Geschlechtsverschiedenheiten  unmerklich. 

So  beschränkt,  uinfasst  Euparia  nur  mehr  einige  wenige  Arten, 
die  mit  der  typischen  von  Serville  aufgestellten  E.  castanta  die  eigen- 
tümliche Verflachung  des  Halsschildseitenrandes,  den  kurzen  breiten 
Kopf,  die  ausspringonden  Wangen  und  die  gekrümmten  Hinterschienen 
gemein  haben.  Die  zahlreichen  übrigen  Formen  aus  dem  Vorwandt- 
schaftskreis  des  Scarab.  ttercorator  Fabr.,  auf  welche  Erichson  die 
Gattung  ausgedehnt  hatte,  weichen  habituell  bedeutend  von  den  Eupa- 
rien  ab,  die  vermögo  ihrer  eben  erwähnten  charakteristischen  Eigen- 
schaften auf  den  ersten  Blick  zu  erkennen  sind;  sie  gehören  insge- 
saimnt  zur  Gattung  Atacnius,  die  sich  durch  nicht  abgesetzte  Wangon, 
einfach  gewölbtes  Halsschild  ohne  Banderweiterung  und  gerade,  nicht 
gekrümmte  Hinterbeine  leicht  davon  unterscheiden  lässt. 

Dio  Gattung  Euparia  wurde  im  Jahre  1828  von  Serville  in  der 
Encycl.  method.  Ins.  Vol.  X.  p.  357  auf  E.  castawa  errichtet.  Erst 
1847  wurde  sie  ein  zwcitesmal  und  zwar  sehr  gründlich  von  West- 
wood in  den  Trans,  ent.  Soc.  IV.  p.  239  erörtert,  wo  er  die  nämliche 
Art  beschreibt  und  auf  t.  XVII.  eine  recht  charakteristische  Abbildung 
derselben  nach  einem  einzelnen,  von  Hope  mitgetheüten  Stücke  giebt 
Die  ebenda  aufgestellte  zweite  Art,  E.  nigricans,  deren  Herkunft  un- 
bekannt ist,  habe  ich  zwar  im  Münchener  Cataloge  (p.  1066)  noch 
bei  Euparia  belassen,  es  ist  mir  aber  jetzt  unzweifelhaft,  dass  dieselbe 
ein  Ataeniu«  aus  der  Verwandtschaft  des  A.  opatrinu*,  perforatus 
u.  s.  w.  ist,  wie  aus  der  Gestalt  des  verschmälerten,  seitlich  nicht 
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erweiterten  Halsschildes  hervorgeht.  Im  Conspect.  Col.  Peru.  (Wiegm. 
Archiv.  1847  I.  p.  110)  orwähnt  Erichxon  iler  E.  cmlanea  als  einer 
abnormen  *)  Art  und  beschreibt  zwei  neue :  E.  atramentaria  und  E.  cate- 
nulata,  welche  beide  zu  Ataeniu*  gehören.  In  Nat.  Ins.  Deutschi.  I.  5. 
p.  791  (1848)  wird  der  Gattung  in  derselben  Weise  gedacht.  Jao 
quelin  Duval  (1857)  erwähnt  dieselbe  ebenfalls  in  Karaon  de  Ja 
Sagra's  Geschichto  von  Cuba,  indem  er  den  Scarab.  ttrrcorator  Fabr. 
als  Einwohner  dieser  Insel  nachweist;  zugleich  ändert  er  den  Gattungs- 
Namen  in  Aupert'a  ab,  weil  derselbe  in  der  Botanik  (Primulaceae) 
Bchon  in  Gebrauch  ist,  worin  ich  ihm  jedoch  nicht  gefolgt  bin,  da  ich 
keinen  Collisionsfall  hierin  erkenne.  Seine  Aupert'a  ntercorator  ist  schwer- 
lich die  Art  des  Fabricius,  jedenfalls  aber  ein  Ataeniu*.  Zu  «lieser 
Gattung  gehören  auch  die  von  Chevrolat  in  Ann.  Soc.  France.  1864. 
p.  413 — 14  beschriebenen  Aupert'a  stercorator  Fabr.,  rhytieepha/a, 
sulcatula  und  terminalt*.  Der  Oxyomu*  excavatico/Iis  Blanch.  Voy. 
d'Orbigny.  Ins.  p.  184  (1843),  dessen  Type  ich  in  der  Sammlung 
des  Jardiu  des  Plantes  gesehen,  ist  eine  ächte  Euparia.  sämmtliche 
übrige  Oxyomu*- Arten  Blanchard's  sind  dagegen  zu  Ataeniu*  zu  bringen. 
Erst  kürzlich  sind  von  mir  zwei  ächte  Euparien  beschrieben  worden 
(Col.  Heft  I.  und  II.  1867),  E.  argmtina  und  costulala,  denen  ich 
heute  noch  weitere  zwei  beifügen  kann. 

Ueber  die  Lebensweise  dieser  Thiere  liegen  zwar  nur  wenige 
Angaben  vor,  dagegen  um  so  beachtenswerthere,  da  sich  aus  denselben 
ergiebt,  dass  dio  Euparien  als  Ameisengäste  zu  betrachten  sein  dürf- 
ten, wenngleich  nur  in  der  Begränzung,  welche  Märkel  in  Germars 
Ent.  Zeitschrift.  III.  1841.  p.  210  seiner  zweiton  Abtheilung  der 
In*eda  myrmecopkila  ertheilt.  Leconte  (Classific.  Col.  North  Amer.  I. 
1861.  p.  127)  berichtet  ausdrücklich,  dass  &  castanea  Ameisennester 
bewohnt.  Eine  weitere  Notiz  über  eine  brasilianische,  bei  St.  Catharina 
aufgefundene  Art,  verdanko  ich  Herrn  C.  A.  Dohm,  der  die  betreffende 
Art,  die  nachstehend  beschriebene  E.  Früdevreichi,  von  Dr.  Frieden- 
reich mit  der  Bemerkung  eingesendet  bekam,  dass  das  Thier  in  Mehrzahl 
im  Neste  einer  Ameise  getroffen  wurde,  welches  am  Fusse  eines  hohlen 


*)  Erichson  scheint  dieselbe  in  natura  nicht,  gekannt  zu  haben  ;  was  ich 
wenigstens  im  Jahre  1867  als  E.  castanea  im  Berliner  Museum  getroffen, 
war  nicht  die  Serville'sche,  sondern  eine  davon  ganz  verschiedene,  stark  ge- 
streifte und  schmale  Art,  vielleicht  meine  E.  attettuata. 
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Baumes  sich  vorfand.  Beim  Stören  dieses  Nestes  machten  die  Ameisen 
sogar  Versuche,  die  weit  schwereren  Käfer  in  die  Löcher  einzu- 
schleppen. 

Ob  nähere  Beziehungen  zwischen  den  Ameisen  und  diesen  ihren 
Gästen  bestehen,  namentlich  ob  letztere  ihre  Verwandlung  in  den  Ne- 
stern durchmachen,  bleibt  noch  zu  ermitteln.  Bei  uns  findet  man  die, 
wie  schon  erwähnt,  in  ihrer  Organisation  nahverwandton  Hhyuemus- 
Arten  nicht  selten  an  sandigen  Stellen,  besonders  an  Wiesenrändem, 
die  an  Wasser  angrenzen,  gemeinschaftlich  mit  Ameisen  unter  Steinen. 
Hier  scheint  mir  aber  ausser  der  zufälligen  Gemeinsamkeit  des  Wohn- 
ortes eine  weitere  Intimität  unter  den  Insassen  nicht  vorzuliegen. 

Die  bisher  bekannten  und  mit  Ausnahme  der  E.  excavatt'colli* 
mir  in  natura  vorliegenden  Arten,  lassen  sich  wie  folgt  unterscheiden: 

1.  Corpus  hirsutulum   2 

Corpus  nudum,  non  pilosum   3 

2.  Elytra  parallela,  interstitiis  planis   cadanea. 

Elytra  ovata,  interstitiis  convoxis '   codulata. 

3.  Elytra  minus  profunde  striata,  interstitiis  planis  argentina. 
Elytra  fortitcr  striata,  interstitiis  convexis  ...  4 

4.  Thorax  conti uenter  rugosc  punetatus      ....  Friedenreichi. 
Thorax  conflaenter  foveolato-rugosns      ....  attmuata. 
Thorax  punetis  majoribus  non  confluentibus    .    .  excacaticoltis. 

i  E.  est  st  a  neu  Serv.  Lcviter  convexa,  nitida,  picta  vel  obscure- 
eadanea,  mpra  ontvino  sat  densc  pilis  breribu*,  erectis  flavescentibus  ob- 
tecta.  Caput  partim  deute  a*perato-ptmäatum,  chjpeo  antice  subtruncato 
rix  ftitmato,  geni«  lobato-prominulis.  lltorax  disco  mbgibbulus.  parce  as- 
perat opundulatu«,  basi  non  marginata  utrinque  juxta  medium  excim. 
Scnlcllum  laeir,  angudato-ovale.  Elytra  thorace  angudiora,  laten'btu  fere 
parallelin,  humtris  tpinose  producta,  leviter  pundatostriata,  interditiin 
plant'*,  utrinque,  juxta  s/rias  mbseriatim  leviter  asperatopun ctuhtis.  Cor- 
pus mbtus  mm  pedibus  obneure  rufocastaneum ,  abdomim  punciuhlo  d 
hirmtulo.  —  Long.  5  mill. 

E.  cadanea  Serville.  Encycl.  meth.  Ins.  p.  357.  (1828).  — 
Westw.  Trans,  ont  Soc.  Lond.  IV.  p.  239.  t.  17.  f.  3.  (1847).  — 
Dejean.  Cat.  3.  ed.  p.  160. 
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Leicht  gewölbt,  glänzend,  pechbraun  oder  dunkel  röthlichbraun, 
allenthalben  abstehend  kurz  gelblich  behaart,  die  Behaarung  aber 
nirgends  dicht  und  je  nach  der  Punktirung  auf  der  Scheibe  des 
Halsschildes  spärlicher  und  auf  den  Flugeidecken  Reihen  bildend.  Der 
Kopf  kurz  und  breit,  die  Scheitelmitte  etwas  gewölbt,  das  Ropfsehild 
vorn  gerade  abgestutzt  und  kaum  ausgerandet,  die  Wangen  durch 
einen  Einschnitt  von  demselben  zipfelartig  abgesetzt,  ihr  Hinterrand 
gerade,  der  vordere  halbkreisförmig ;  zerstreut  und  nach  vorn  etwas 
dichter  punktirt,  die  Punktirung  rauh  und  wie  gckörnelt.  Das  Hals- 
schild ebenso  wie  der  Kopf  punktirt,  dio  Scheibe  besonders  gegen 
vorn  etwas  beulig  gewölbt,  der  Seitenrand  von  hinten  nach  vorn  all- 
mählig  erweitert,  flach  abgesetzt  und  mit  feinen  Randwimporn  besetzt  ; 
der  Hinterrand  mit  vorgezogener  Mitte,  beiderseits  daneben  eingebogen 
und  ausgerandet;  die  Hinterecken  stumpfwinkelig,  die  vorderen  kreis- 
förmig abgerundet.  Das  Schildchen  glatt,  verschmälert  eiförmig.  Die 
Flügeldecken  mit  fast  geraden  Seiten,  schmäler  als  das  Halsschild, 
ihre  Schultern  in  einen  nach  vorwärts  gerichteten  Zahn  ausgezogen, 
neben  diesem  Zahne  an  der  Basis  ein  tiefes  Grübchen;  leicht  punktirt 
gestreift,  die  flachen  Zwischenräume  reihenweise  ueben  den  Streifen 
gekörnelt  punktirt.  Die  Taster  und  Fühler  rostfarben.  Die  Unterseite 
sammt  den  Beinen  heller  oder  dunkler  rothbraun;  die  Mittelbrust 
scharf  gekielt,  der  Hinterleib  leicht  gekörnelt  punktirt  und  behaart; 
dio  Vorderschienen  schmal,  auf  ihrer  Oberfläche  fein  punktirt  und 
ebenfalls  behaart,  die  oberen  zwei  Randzähne  kurz,  der  unterste  da- 
gegen lang  und  gekrümmt;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  so 
lang  wie  der  grössere  Enddorn  und  nur  wenig  kürzer  als  der 
übrige  Fuss. 

Vaterland :  Goorgien  (Nordamerika). 

Aus  der  Germar'scheu  Sammlung  und  in  Mehrzahl  von  Herrn 
Salle  erhalten.  Westwood's  Figur  a.  a.  0.  giebt  im  Ganzen  ein  rich- 
tiges Bild  dieser  Art,  nur  vermisse  ich  daran  die  geschwungenen 
Hintorschionon  und  die  kleinen,  aber  tiefen  Grübchen,  die  sich  an  der 
Basis  der  Flügeldecken  au  der  Innenseito  des  dornartigen  Schultern- 
fortsatzes befinden.  Die  eigentümliche  Sculptur  der  Oberseite,  die 
in  einer  rauhen  erhabenen  Punktirung  besteht,  wobei  jeder  Punkt 
ein  abstehendes  Börstchen  trägt ,  zeichnet  diese  Art  unter  den  übrigen 
Gattungsgenosson  besonders  aus  und  findet  sich  nur  annähernd  wieder 
bei  der  folgenden. 
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2.  E.  custulata  Harold:  Leviter  convexa,  clonyato-ovata,  nitida, 
rufo-picca,  parce  brevittr  fuho-pubescens.  Caput  latum,  transvermm,  autice 
deme  et  mbrugotse,  subtilitw  autem  asper  ato-putictulatum,  chjpeo  medio 
sinuato.  Thorax  ba#i  non  marginata,  medio  autem  lobato-producta  et 
utrinque  sinuata ;  lateribus  deplanatis.  leviter  medio  obtuse  subangulatis ; 
parce  punctulatu«t  puncti«  piliferis.  Scute/tum  augiistatum,  acumiitatum. 
Elytra  basi  t/u>racis  latitudine ,  medio  ampliata,  humeris  spinula  extus 
directa,  leviter  catemilatostriata,  iuterrfittis  mbcostati«,  medio  serie  putic- 
torum  piligtrorum.  Corpus  mbtus  cum  pedibus  piceo-m/um.  me*wlerno 
elongato,  acute  cari/iato,  metastmio  abbreriato.  —  Long.  5  ',3  niill. 

E.  cottulata  Harold.  Col.  Heft.  I.  p.  82.  (1807). 

Massig  gewölbt,  verkehrt  eiförmig,  glänzend,  rotlibraun  oder 
dunkler  braun,  mit  kurzen,  röthlicheii  Haaren  spärlich  besetzt.  Der 
Kopf  gesenkt,  breit  und  kurz,  dicht  und  fein  punktirt,  die  Puuktirung 
etwas  rauh  ;  das  Kopfschild  vorn  in  der  Mitte  deutlich  ausgebuehtot, 
der  WangeiuMiischnitt  sehr  stumpf.  Das  Halsschild  spärlich  und  wenig 
tief,  wie  gekörnelt  punktirt,  jeder  Punkt  mit  einem  sehr  kurzen 
röthlichen  Dörstchen;  dio  Seiten  vorn  allmählig  verflacht,  der  Seiten- 
rand leicht  gerundet,  in  der  Mitte  einen  sehr  stumpfen  Winkel  bildend, 
hinter  diesem  Winkel  der  Saum  mit  dichtem,  kurzen  und  filzartigen  . 
Borsteubesatz ;  die  Scheibe  vom  etwas  kissenartig  gewölbt,  der  hintere 
Theil  vor  dem  Schildchen  leicht  verflacht;  die  Basis  in  der  Mitte  vor- 
tretend,  daneben  beiderseits  ausgebuchtet.  Das  schmale  Schildcheu 
scharf  zugespitzt,  Dio  Flügeldecken  mit  ziemlich  stark  gerundeten 
Soiten,  der  Aussenrand  besonders  gegen  dio  Spitze  etwas  flach  abge- 
setzt, die  Schultern  mit  einem  kleinen,  gerade  nach  Aussen  gerichteten 
Zähnchen;  fein  gestreift,  in  den  Streifen  mit  weitläufigen,  wenig  mar- 
kirten  Kettenpunkten,  die  breiten  Zwischenräume  leicht  dachförmig 
gewölbt,  auf  der  Kante  mit  einer  Läugsreiho  borsten  tragender,  rauher 
Punkte.  Die  Taster  und  Fühler  rotlibraun;  die  Mittelbrust  länger  als 
dio  Hiuterbrust,  der  ganzen  Länge  nach  scharf  gekielt,  die  kleine 
Metasternalplatte  mit  einer  kurzen  aber  tiefen  Längsfurche;  an  den 
Vorderschienen  die  äusseren  drei  Kandzähnc  gleichweit  von  einander 
entfernt;  die  hinteren  Schenkel  und  Schienen  schmal;  die  einzelnen 
Bauchringe  durch  einen  längsgerifften  Saum  von  einander  gotrennt; 
das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  viel  länger  wio  der  obere  End- 
dorn, so  lang-  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  unter 
sich  von  abnehmender  Länge. 
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Vaterland:  Brasilien. 

Aus  der  Reich'schcn  Sammlung;  ein  zweites  Stück  aus  dem 
Wiener  Museum  von  Dr.  Rodtonbacher  freundliehst  zur  Ansicht  mit- 
getheilt.  Durch  ihre  mehr  ovale  Gestalt  entfernt  sich  diese  Art  ha- 
bituell noch  am  meisten  von  ihren  Gattungsgenossen;  sie  hat  aber 
die  ausgezeichnete  Form  des  Halsschildes  mit  ihnen  gemein,  mit  E. 
cadanea  ausserdem  die  Behaarung  und  die  leicht  gekörnelte,  erhabene 
Punktirung  der  Oberseite.  Die  Schultern  sind  nicht  wie  bei  castanea 
nach  vorwärts  in  einen  Zahn  verlängert,  sondern  es  zeigt  sich  nur 
von  oben  besehen,  ein  kleines  nach  auswärts  gerichtetes  Dörnchen. 
Die  Entwidiclung  der  Mittelbrust  auf  Kosten  der  Hinterbrust,  die 
bei  der  nordamerikanischen  Art  schon  angedeutet  erscheint,  ist  hier 
stark  ausgeprägt. 

3'.  E.  (irgnitina  Harold:  Subcoinrxa,  picea ,  ifougatufa.  leciter 
nitida.  ( 'aput  xubtilimmr  drigalo-rugulnmm,  rertice  medio  gibbulo,  clypeo 
sinuuto.  TJiorax  fortitrr  uc  deuse,  /ateribu/t  ferc  rugoae  punctata*,  bast 
nmrginatm,  angtdix  podicis  et  prmcipve  antici»  rotnndatis.  Ehjtra  catt- 
nuhto-driata,  inUnlitiis  laevibus,  phnis,  lattralibux  auf  ein  et  apice 
convfxis.  Palpi  cum  antennis  ruß.  Corpus  subttas  cum pedibus ßusco-itifunu 
abdomine  laevi.  —  Long.  6  mill. 

E.  argetttina  Harold.  Col.  Heft.  II.  p.  99.  (1867). 

Von  flachgewölbter  und  länglicher  Gestalt,  massig  glänzend,  die 
Flügeldecken  mit  etwas  trübem  Fettglanz,  dunkelbraun  oder  röthlich- 
braun,  unbehaart.  Der  Kopf  äusserst  fein  runzlig  gestrichelt,  indem 
von  der  erhabenen  Scheitelbeulc  aus  gegen  den  Aussenrand  zu,  fast 
strahlenförmig  eingeritzte  Wellen  sich  zeigen;  das  Kopfschild  röthlieh 
durchscheinend,  in  der  Mitte  ausgeblichtet,  der  Wangeneinschnitt  un- 
merklich. Das  Halsschild  nach  vorn  verschmälert,  grob  und  dicht,  an 
den  Seiten  sogar  runzlig  punetirt,  gleiclimässig  gewölbt,  die  Basis 
gerandet  und  neben  den  Hinterecken  nur  leicht  ausgebuchtet,  daher 
in  der  Mitte  gegen  das  Scliildchon  nicht  vorgozogen  wie  bei  E.  costu- 
lata;  der  Seitenrand  mit  röthlichgelben,  ziemlich  derben  Wimpern  be- 
setzt. Das  Schildchen  zugespitzt,  der  Länge  nach  schwach  gekielt. 
Die  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  leicht  erweitert,  an  der  Wurzel 
schmäler  als  das  Halsschild  und  wie  bei  E.  emtulata  mit  oinem  kleinen, 
nach  auswärts  gerichteten  Zähnchen;  mässig  tief  gestreift,  in  den 
Streifen  mit  länglichen  Kettenpunkton,  die  jedoch  die  Rändor  der 
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Zwischenräume  etwas  angreifen,  diese  glatt,  flach,  am  Aussenrande 
jedoch  und  vor  der  Spitze  gewölbt;  der  fünfte  und  sechste  Längs- 
streif an  der  Basis  etwas  vertieft,  der  siebente  zur  Voreinigung  mit 
dem  sechsten  etwas  nach  einwärts  gekrümmt.  Die  Taster  und*  Fühler 
rostroth.  Der  unbedeckte  Theil  des  Pygidiums  grob  gefurcht.  Die 
Unterseite  sammt  den  Beinen  duukel  rothbraun,  die  Hinterbrust  mit 
tiefer  Längsfurche,  die  Hinterleibsringo  glatt. 

Vaterland:  San  Luis  in  der  argentinischen  Republik;  (Strobel!) 

Von  Herrn  E.  St  ein  heil  erhalten.  Habituell  am  nächsten  mit 
einigen  Ataenitts-ArUm  verwandt,  zeigt  diese  Art  doch  recht  deutlich 
gekrümmte  Hintorschienen  nnd  die  characteristische  Verflachung  des 
Habschildseitenrandes.  Auch  die  eigentümliche  Configuration  der 
Längsstreifen  an  der  Basis  der  Flügeldecken  bringt  sie  in  nächste 
Beziehung  zu  E.  Friedettreichi,  wo  dieselbe  nur  viel  markirter  auftritt; 
das  tiefe  Grübchen  an  dieser  Stelle  bei  E.  ca*tanea  entspringt  dem 
nämlichen  Systeme. 

4.  E.  Friedettreichi:  Angmtato-elongatuh,  tat  nitida,  picea.  Caput 
ttrigato-rugosulum,  chjpeo  levitcr  sinuato.  Thorax  bmis,  confertim  sttbru- 
ffotte  punctata*,  punetis  nonnihil  longitudinalibiu,  ntargine  laterali  breviter 
eiliato,  valde  impiesm-dilatato ;  basi  marginata,  utrinque  juxta  angulos 
posticos  sinttata  et  inflexa.  Ehjtra  mbcglindrica,  thorace  fere  angustiora, 
humeris  tpinosi*,  spina  oblique  atifrorxutn  directa ;  crenatostriata,  inter- 
tttitii*  laevibus,  convexis,  h'  basi  angustato-abbreviato,  7  et  &  ibidem  magitt 
convexis.  Corpus  subtwt  rufo-piceum,  pedibus  pieeo-rußs ;  mesosterno  acute 
at  suhtUiter  carinato.  —  Long.  (»  lnill. 

So  gross  wie  die  vorhergehende  Art,  aber  viel  schmäler  und  fast 
parallelseitig,  schwarzbraun,  das  Kopfschild  und  der  verflachte  Seiten- 
rand des  Halsschildes  etwas  röthlich  durchscheinend,  ziemlich  glänzend. 
Der  Kopf  mit  dichten,  aber  feinen  und  gestrichelten  Runzeln,  die 
Scheitelmitte  etwas  beulig,  das  Kopfschild  vom  in  der  Mitte  leicht 
ausgebuchtet.  Das  sehr  kurze  Halsschild  dicht  und  grob  punktirt, 
die  Punkte  etwas  länglich  geformt  und  zum  Theil  auch  der  Länge 
nach  in  einander  fliessend ;  der  Seitenrand  durch  die  starke  Wölbung 
der  Randbeule  tief  abgesetzt,  mit  kurzem  Wimpernbesatz,  die  abge- 
rundeten Vorderecken  etwas  grubig  vertieft;  der  Hinterrand  mit 
seichter  Randlinie,  jederseits  neben  den  Hinterecken  ausgebuchtet  und 
zugleich  nach  unten  eingeschlagen.    Das  Schildchen  glatt,  schmal 
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lanzettförmig.  Die  Flügeldecken  reichlich  dreimal  so  lang  wie  das 
Halsschild  und  fast  etwus  schmäler,  ihre  Schultern  zahnartig,  der 
Zahn  schief  nach  aussen  und  vorwärts  gerichtet,  tief  gekerbt-gestreift, 
die  Kerbpunkte  greifen  die  Ränder  der  Zwischenräume  an,  diese  ge- 
wölbt und  glatt;  der  fünfte  Längsstreif  ist  an  der  Basis  bedeutend 
vertieft,  wodurch  eine  Verengung  und  zugleich  eine  Verkürzung  des 
sechsten  Zwischenraumes  entsteht;*  der  sechste  und  siebente  Längs- 
strejf  sind  vor  der  Schulterbeule  etwas  nach  Innen  gewendet,  hiedurch 
und  durch  die  Verkürzung  des  achten  und  neunten  die  Schulter  glatt 
und  auffallend  abgesetzt.  Das  Pygidium  an  seiner  freistehenden  Spitze 
längsgerifft.  Taster  und  Fühler  rostfarben.  Die  Unterseite  dunkelbraun, 
die  Deine  rothbraun,  die  Mittelbrust  zwischen  den  Hüften  scharf  aber 
fein  gekielt,  dio  kleine  Motastemalplatte  mit  tiefer  Längsrinne,  die 
Hauchringe  glatt,  die  schmalen  Hinterschenkel  fein  und  undeutlich 
punktirt,  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  fast  so  lang  wie  der 
übrige  Fuss,  die  beiden  obersten  Kaudzähne  der  Vorderschienen  kurz, 
der  unterste  scharf  und  fast  bogig  gekrümmt  wie  bei  E.  ccutanta. 

Vaterland:  Brasilien:  St.  Catharina,  Colonie  Blumenau,  (Frieden- 
reich !) 

Von  Herru  Dr.  Fried  eure  ich,  dem  zu  Khren  ich  diese  Art 
benenne,  aufgefunden  und  mir  von  Herrn  C.  A.  Dohm  zugleich  mit 
den  Eingangs  erwähnten  Notizen  freundlichst  mitgetheilt.  Diese  schöne 
Art  kann  nur  mit  der  folgenden  E.  attemtaia  verglichen  werden,  dio 
sich  aber  durcli  die  viel  gröbere,  grübchonartigo  Punktirung  des 
Thorax  sofort  unterscheidet. 

5.  E.  attnuuda:  Angiuttato-elongatula,  »ubnitida,  rufo-picca.  Caput 
drigato-rugulomm,  cii/pro  medio  levittr  «i/iuato.  Tliarax  brevi*,  dense 
foueolato-punctatw,  basi  lote  marginatus.  Elytra  fortiter  striata,  driis 
dtnxe  pwictato-crenati*,  interditiu  angustis  convexis,  humer  in  »pinulosis. 
»pina  oblique  antrormm  direcla.  Corpus  mbtus  cum  pedibus  obteure 
ftrrugineum.  ft-tnoribus  poslicis  gracilibu»,  ianibus.  —  Long.  5  1js  raill. 

Vom  Körperbau  der  vorhergehenden  Art,  doch  kleiner,  minder 
glänzend,  schmutzig  rothbraun,  der  Kopf  und  die  Halsschüdseiten 
mitunter  roth.  Der  Kopf  wie  bei  E.  Friedenreichi  gestrichelt.  Das  Kopf- 
schild vom  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet  Das  Halsschild  kurz, 
grübchenartig  sehr  dicht  punktirt,  hinten  breit  und  seicht  gerandet, 
neben  den  Hinterecken  ausgobuchtet,   der  Seitenrand  mit  dichtem, 
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kurzen  und  röthlicben  Wimpernbesatz.  Das  Schildchcn  schmal .  mit 
erhabener  Mitte.  Die  Flügeldecken  gleichbreit,  tief  gestreift,  dio 
Streifen  grob  und  dicht  mit  Querpunkten  besetzt,  welche  die  Rändor 
der  Zwischenräume  so  stark  angreifen,  dass  nur  deren  gewölbte  Mitte 
frei  bleibt;  die  Schultern  gezahnt,  der  Zahn  schief  nach  vorwärts 
gerichtet;  sämmtliche  Längsstreifen  an  der  Basis  etwas  convergireml, 
der  fünfte  und  siebente  Zwischenraum  hier  etwas  höher  gewölbt,  der 
sechste  abgekürzt.  Die  Taster  und  Fühler  rostrotb.  Dio  Unterseite 
sammt  den  Beinen  rothbraun,  die  Mittelbrust  nicht  gekielt,  die 
schmalen  Hinterschenkel  glatt,  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen 
länger  als  der  obere  Enddorn  und  so  lang  wie  der  übrige  Fuss. 

Vaterland :  Brasilien. 

Aus  der  Germar'schen  Sammlung.  Die  Art  ist  zwar  mit  E. 
Fritdtunichi  verwandt,  sie  unterscheidet  sich  aber  wesentlich  von  dieser 
wie  von  den  übrigen  durch  das  dicht  mit  (J rübchen  bedeckte  Halsschild, 
die  ungekiolte  Mittelbrust  und  das  sehr  lange  erste  Glied  der  hinte- 
ren Tarsen. 

Die  folgende  Art  habe  ich  nicht  in  natura  vor  mir  und  muss 
ich  mich  darauf  beschränken  auf  die  Blanchard'sche  Beschreibung 
und  auf  jene  hinzuweisen,  die  ich  mir  seinerzeit  nach  dorn  typischen 
Stücke  im  Pariser  Museum  notirt;  diese  lautet: 

6.  E.  waratieoflis  Hl  auch.:  Elongatula.  levit&r  convexa.  picea, 
nitidula.  Caput  strigoso-rugafulum.  rtrtice  sat  gibbulo.  chjpco  vif  dio 
»imtato.  Thorax  lateribu*  dep/anali*.  ciliatis,  punciis  mag/iis  at  partim 
profundn  irreguhriter  non  emifluenitr  ad*perm*.  Scutdlum  angurtatum. 
laeve.  Ehjtra  stibovata.  fortiler  mibcrenato-tttriata .  interttitiis  conrexi$. 
laevibu*.  Palpi  cum  aidenm»  obteure  frrrughiei.  Corpus  mbtm  cum  pedibu* 
ru/o-picrum.  tibiü  postici*  letitir  ineurratü.  —  Long.  5  mill. 

Oxyomus  excavaUcollU  Blanch.  Voy.  d'Orbigny.  Col.  p.  184. 
(1843). 

Von  länglicher,  aber  minder  parallelseitiger  Gestalt,  ziemlich 
glänzend,  massig  gewölbt,  schwarzbraun.  Der  Kopf  mit  den  gewöhn- 
lichen Wellenrunzeln,  der  Scheitel  in  der  Mitto  beulig,  das  Kopf- 
schild ausgerandet.  Das  Halsschild  un regelmässig  mit  groben,  aber 
wenig  tiefen  und  nicht  in  einander  fliessenden  Punkten  besetzt.  Die 
Flügeldecken  leicht  eiförmig,  tief  gestreift,  in  den  Streifen  seicht  ge- 


30 

kerbt-punktirt,  die  mässig  gewölbten  Zwischenräume  glatt.  Taster  und 
Fühler  dunkel  rothbraun.  Die  Unterseite  sammt  den  Beinen  dunkel- 
braun, der  Hinterleib  glatt. 

Vaterland:  Corrientes  (d'Orbigny!) 

Type  im  Pariser  Museum.  Von  d'Orbigny  im  Monat  October 
bei  Itaty,  Provinz  Corrientes,  auf  trockenen  und  sandigen  Höhen  auf- 
gefunden. 
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Ueber  deu  Gattungsnamen 

Trachys. 

Von 

Dr.  G.  KraatZ  in  Berlin. 

Auf  Seite  117  dos  5.  Heftes  der  coleopterologischen  Hefte  spricht 
sich  der  geschätzte  Herausgeber  gegen  die  willkührliche,  dem  Nanien- 
geher  gewaltsam  aufgedrungene  Deutung  des  Kabricius'schen  Gattungs- 
namens Trachys  aus,  deren  sich  Diejenigen  schuldig  machen  sollen, 
welche  den  erwähnten  Gattungsnamen  auf  das  griechische  Adjectivum 
zurückfuhren  und  in  demselben  nicht,  wie  Herr  v.  Harold 
(Cat.  syst.  p.  1452)  ein  Wort  saus  aucune  signification  erblicken. 
Obwohl  ich  mir  nun  in  etymologischen  Fragen  fast  niemals  mitzu- 
sprechen erlaube,  so  möchte  ich  doch  zu  Gunsten  des  griechischen 
Adjectivs  ein  Wörtehen  einlegen,  weil  gerade  auf  meine  Veranlassung 
in  der  ersten  Auflage  des  Schaum'schen  Catalogus  Coleopterorum  Eurupae 
die  Arten  der  Gattung  Trachij*  mit  männlichen  Endungen  versehen 
wurden.  Dieselben  sind  auch  in  meinem  Verzeichniss  der  deutschen 
Käfer  beibehalten,  obwohl  v.  Kiesenwetter  im  vierten  Bande  der 
Naturgesch.  d.  Insekt.  Deutschi,  die  Arten  mit  weiblichen  Endungen 
auffasst.  — 

Das  Wort  TQa%vg  liefest  nach  Schmidt*»  Handwörterbuch  „rauh, 
uneben",  v.  Kiesenwetter  sagt  a.  a.  0.  S.  167:  „Die  Tracht/s- Arten 
sind  der  Regel  nach  mit  einzelnen  starken  und  kurzen,  mehr  oder 
weniger  anliegenden  Härchen  bekleidet,"  und  bei  der  häufigsten  Art, 
der  mimda  giebt  er  S.  108  an:  „die  Flügeldecken  sind  uneben." 
Diese  eigenthümliehe  Unebenheit,  Querrunzeln  etc.   werden  auch  bei 
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den   meisten   anderen    dcutM-hcn    Arten    erwähnt.    Sollte  Fabricius 
wirklich  an  diese  Eigenschaften   nicht  gedacht,   sondern  „sich 
einfach  ein  beliebiges  Wort   Trachy*  ohne  alle  Bedeutung  gebildet 
und  als  Femininum  gebraucht  haben"?  Ist  diese  Annahme,  welche  bei 
unserem   Collegen  Stal  sehr  einfach  wäre,  wirklich  auch  bei  Fabricius 
so  einfach,  dem  Bildner  der  Gattungsnamen  Ae*ahi*,  Brontes.  Elaphrus. 
JMophorn»,   l'latynotu*  *)  etc.  <tc,  dem  Verewiger  des  alten  Griechen 
lii'XQei  g  (=  Ct/chru*),  welchem   wir   wohl   überhaupt   nur  wenige 
Gattungsnamen  nachweisen  dürften,  welche  dem  Griechischen  nicht 
entlehnt  sind?    Einen  einlachen  Grund   für  Fabricius,  den  Trachy*- 
Arten  eine  weibliche  Endung  au  geben,  möchte  ich  darin  finden,  dass 
er  dem  Gattungsnamen  liuprestis   wegen    der  zahlreichen  Arten  go- 
wissermassen   das   Gewicht  eines    Familiennamens    beilegt   und  die 
einzige,  abgezweigte  kleine  Gattung   Trachy*  dadurch   in   ein  Ver- 
hältniss  zu  ihr  bringt,   welches  ungefähr  dem   der  jetzigen  Unter- 
gattungen entspricht,  dass  er  ihren  Arten,  ähnlich  wie  den  Buprestis- 
Arten,  weibliche  Endungen  giebt.    Hat  doch  Erichson  den  Manner- 
heim'schen  Gattungsnamen  Trichophya  in  Trichophyu*  umgeändert  „quo- 
niam  omnia  Tachvporinorum  nomina  masculina  sunt,"  ein  Grund,  der 
mir  allerdings  nicht  stichhaltig  erschien.  Wunderbar  inconsequent  ist 
Bach    (Käferfauna   II.  S.  19),   welcher  unter   Trachy*  ausdrücklich 
TQcezvg  =  rauh  übersetzt  und  dann  den  Arten  weibliche  Endnngen 
giebt;   dieselbe  beizubehalten  ist  jetzt  um  so  weniger  Grund  vor- 
handen, als  die  übrigen  Gattungen  in  der  vtynYi'-Grnppo  sämmtlich 
Masculina  sind.  Vielleicht  fugt  sich  hiernach  Herr  v.  Harold  doch  der 
scheinbaren   Gewaltherrschaft   und   erklärt   den   Glauben,   dass  der 
Gattungsname  Trachys  aus  dem  Griechischen  stamme,  für  den  allein 
selig  machenden. 

*)  Dieser  Gattungsname,  welcher  in  Dejean's  Catalog  etc.  für  die  indi- 
schen Arten  festgehalten  wird,  ist  von  Mulsant  für  eine  Anzahl  Clytus- 
Arten  in  Anwendung  gebracht;  ich  möchte  daher  für  dieselben  den  Namen 
H(tdrodytus  vorschlagen. 


IV. 

Bemerkungen  zur  Nomenklatur 

der 

Elateriden 

von 

H.  v.  Kiesenwetter. 

I  Vergl.  Harold  Col.  Heft.  V.  ,,.  88  tf.j 


Elaf.fr  pomontm.  Das  Citut  Herbst.  Archiv  p.  112  habo  ich 
seiner  Zeit  nicht  bloss,  wie  H.  v.  Harold'  vermuthot,  aus  Germar 
übernommen,  sondern  a.  a.  0.  verglichen  und  gerade  wogen  der  mög- 
lichen Zweifel  ganz  specioll  erwogen.  Dass  Herbst  hier  den  Käfer  nur 
nennt,  kann  ich  zunächst  nicht  zugeben,  denn  Herbst  bezeichnet  ihn 
als  eine  mit  E.  tanguhmt*  nahe  verwandte  Art,  die  mehr  braun rothe 
Flügeldecken  und  zwar,  wio  man  ans  den  folgenden  Worten  schliessen 
intiss,  ohne  schwarze  Spitze  haben  soll.  Diese  Worte  können  nur 
auf  E.  poMoruM  bezogen  werden  und  bezeichnen  die  Art  sohr  viel 
kenntlicher  als  manche  andere  alte  Artbeschreibungen,  die  man  mit 
vollem  Kochte  gelten  lässt,  deutlicher  z.  B.  als  die  Beschreibung,  die 
Linne  vom  Elater  mngttinewt  giebt.  Will  man  an  die  alten  Schrift- 
steller einen  strengen  Massstab  anlegen,  so  thue  man  es  da,  wo  es 
sich  um  Hervorsuchung  verschollener  Prioritäten  handelt,  nicht  aber, 
wo  eine  durch  die  Tradition  und  das  Urtheil  monographischer  Autori- 
täten verbürgte  Bestimmung  in  Frago  steht.  In  der  Hellwig' sehen  Ausgab«? 
von  Kossfs  Fauna  hoisst  os  untor  E.  pomornm:  „Speeios  distineta 
videtur,  quamvis  elytrorum  colore  castaneo-rufo  excepto  characterem 
alium  dotegere  nequeam.  Medius  est  nec  tanta  maguitndinis  variotate 
oecurrit." 

Harold,  Cnlcoptorul.  H.-fU-.  VI.  3 


Digitized  by  Google 


34 


E.  elongalulu*.  An  sich  ist  es  von  untergeordneter  Bedeutung, 
ob  bei  ehngaluhi*  Fabric.  oder  Oliv,  citirt  wird,  da  die  Autoran- 
gabe  nur  als  ein  der  Deutlichkeit  halber  beigefügtes  Citat  angesehen 
werden  mnss.  E.  glycertu*  Herbst  betrachte  ich  zwar  als  beschrieben, 
aber  nicht  als  ausreichend  kenntlich  gemacht,  um  den  Namen,  der 
von  früheren  Autoren  nicht  anerkannt  worden  ist,  meinerseits  zur 
Geltung  zu  bringen.  * 

Cariiopheru*  Farinesi.  Mir  ist  Villa's  von  Harold  oitirtes  Werk- 
gegenwärtig  nicht  zur  Hand.  Es  scheint  mir  aber  Wünschenswerther. 
dass  die  Art,  zu  welcher  dieser  Cardioph.  Farinetti  gehört,  ermittelt 
wird,  als  dass  er  ohne  diesen  Nachweis  in  den  Berliner  (/atalog  auf- 
genommen wird. 

Melanotm  niyer.  Es  liegt  nach  meiner  Meinung  kein  Grund  vor. 
die  gangbare  Nomenclatur  zu  ändern.  Ist  ein  Citat,  wie  schon  oben 
bemerkt  wurde,  der  Natur  der  Sache  nach  nichts  weiter  als  ein«1, 
der  gegebenen  Beschreibung  in  der  Absicht,  das  betreffende  Ohjeet 
besser  kenntlich  zu  machen,  beigefügte  Notiz,  so  verfehlt  dassell* 
selbstverständlich  seinen  Zweck,  wenn  es  falsch  ist.  Dieser  Fall  kann 
aber  nicht  anders  beurtheilt  werden,  als  etwa  die  Beifügung  einer 
schlechten,  d.  h.  nicht  naturgetreuen  Abbildung.  In  dem  einen  wie  in 
dem  anderen  Falle  fragt  es  sich,  ob  die  betreuende  Beschreibung  das 
genannte  Naturobject,  trotz  der  Beifügung  des  falschen  Citates,  oder 
der  scldechten  Abbildung  oder  irgend  einer  sonstigen  falschen  oder 
ungenauon  Angabe  kenntlich  macht,  oder  ob  der  vorgekommene  Fehler 
das  Erkennen  hindert.  Ist  ersteres  der  Fall,  so  hat  der  mit  der  frag- 
lichen Beschreibung  in  die  Wissenschaft  eingeführte  Name  zu  gelten, 
es  sei  denn,  dass  ein  wirklicher  Collisionsfall  vorläge.  Melanotm  nigrr 
collidirt  aber  mit  Atlimi*  niger  nicht. 

Das  Princip,  wonach  Herr  v.  Harold  hier  verfahrt,  gefährdet  die 
Stabilität  der  Nomenclatur  im  allerhöchsten  Grade,  namentlich  deshalb, 
woil  wir  bei 

IAmoniu*  cylindricu*,  welcher  in  L.  aeruginoxu*  umgetauft  werden 
soll,  sehen,  hier  die  Frage  der  sogenannten  Collectiv-  oder  Misch- 
arten in  Betracht  kommt.  Offenbar  haben  Rossi  sowohl  als  Paykull 
und  Olivier  (den  ich  im  Augenblicke  nicht  vergleichen  kann)  Lim 
cylindricu*  und  mgripes  zusanimengefasst.  Erst  Gy  Heuhai  hat  sie  mit 
Bestimmtheit  getrennt  und  seiner  Nomenclatur  können  wir  getrost 
folgen,  unbeschadet  des  ümstandes,  dass  I'aykull  bei  seiner  Miscliart 
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Rossi  citirt  und  «lass  Exemplare  aus  Rossi's  Händen  existiren,  welche 
zu  L.  nigripf*  gehören. 

Corymbite*  Kie*enwetttri.  Die  Art  ist  von  Cor.  pgreuaeu*  Charp. 
durchaus  verschieden,  denn  während  letzterer,  wie  dies  auch  Charpentier 
ansieht,  mit  C.  eupreu*  (var.  aerngino*m)  am  nächsten  verwandt  ist, 
gehört  KiemucMeri  in  die  Gruppe  des  peetinicomi*.  Die  Aeste  der 
männlichen  Fühlerglieder  sind  sehr  viel  länger  als  bei  pgrenaeu*  und 
die  Halsschildfurche  ist  sehr  viel  breiter  und  tiefer.  Hrisout  hat  die 
Art  übrigens  ganz  richtig  beschrieben.  Ob  ('.  pyrenaeu*  von  cupreit* 
wirklich  verschieden  ist.  vermag  ich  wegen  unzureichenden  Sammlungs- 
inaterials  nicht  zu  entscheiden.  Charpentier  hebt  eigentlich  nur  trübere 
Färbung  als  Unterschied  hervor.  An  den  Exemplaren  meiner  Sammlung 
sind  die  Aeste  der  Fühlerglieder  des  Männchens  etwas  kurzer  als 
bei  rupreu*,  es  fragt  sich  aber,  ob  dieser  Unterschied,  den  Charpentier 
nicht  kennt,  Stich  hält. 

C&rgwb.  globicftUi*.  Germar  hat  ganz  Recht  gehabt,  den  Lud  im 
vrofugu*  Falderm.  nicht  ohne  Weiteres  mit  seinem  Jh'acanthux  ylo- 
bicvlli*  zu  voreinigen,  denn  profugu*  hat  die  Stirn  „profunde  exarata" 
und  die  Flügeldecken  „supra  valde  convexa,  violaceo  aenea,  subvircs- 
«•entia";  Cor.  globienUi*  dagegen  „die  Stirne  fast  eben  und  die 
Flügeldecken  flach  gewölbt,  beim  Weibchen  etwas  minder  gedrückt", 
dme  Spur  metallischer  Färbung. 

Corgmb.  profugu*  Falderm  (Lndiux)  wird  dagegen  allerdings 
mit  Elater  alpe*tri*  Menetr. ,  ilcr  ebenfalls  subvireseens  genannt 
und  mit  melancholicu*  verglichen  wird,  identisch  sein. 

Corgmb.  tfxxrllatux.  Ich  bin  meines  Wissens  der  Erste  gewesen, 
der  den  Elater  xiaelandicux  der  Fauna  Friedrichs«!,  citirt  hat  (Insekt. 
Deutschi.  p.  280),  „obwohl  der  genaue  Schönherr  nichts  davon  weiss" 
und  es  ist  nur  geschehen,  um  anzudeuten,  dass  ich  die  Berechtigung 
«lieses  Namens  speciell  erwogen,  aber  nicht  für  begründet  ange- 
schen habe.  Zu  näherer  Motivirung  war  in  den  Insekt.  Doutschl. 
nicht  der  Platz.  Entscheidend  war  für  mich  der  Umstand,  dass 
Linnes  Worte  mit  der  traditionellen  Deutung  derselben  nicht  im 
eigentlichen  Widerspruche  stehen,  wenn  sie  sich  auch  besser  auf  den 
C.  /uj/wtericeit*  der  neueren  Schriftsteller  bezichen  lassen.  Da  nun  auch 
Linne's  mit  eigener  Hand  bezetteltes  Sammlungsexemplar  für  die 
gangbare  Nomenclatur  spricht,  so  halte  ich  einen  Umsturz  derselben 

für  ungerechtfertigt.  Original-Exemplare  sind  nur  dann  ohne  Bedeutung, 

U  ♦ 
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wenn  sie  mit  den  Worten  der  Besehreibung  in  Widerspruch  stehen, 
nicht  aber  auch  dann,  wenn  sie,  wie  hier,  recht  wohl  auf  dieselbe 
bezogen  werden  können. 

Camptjlu*.  Der  Namo  Lepturmde*  Herbst  ist  allerdings  älter,  auch 
lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  er  mit  einer  genügenden  Beschreibung 
veröffentlicht  ist.  Noch  älter  ist  freilich  der  (Jenusname  TW/W/m 
von  l'iller  und  Mitter]»ucher  vom  Jahre  l7H:i,  der  in  Kraft  treten 
muss,  wenn  einmal  versrhulleiie  Namen  wieder  ans  Tageslicht  gezogen 
werden  sollen. 
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V. 

lieber 

Nomenelatu  r. 

Vom  Herausgeber. 

(I.  Stück.) 


In  der  Vorrode  zum  Münchener  Cutulogc  habe  ich  meltrere 
Grundprincipien  der  Nomenclatur  in  gedrängter  Kürze  behandeln 
müssen,  da  für  spezielle  Erörterungen  dieser  Art  der  Kaum  dort  nicht 
ausreichend  zur  Verfügung  stand.  Ich  sehe  mich  heuto  um  so  mehr 
veranlasst  auf  einige  und  zwar  auf  die  wesentlichsten  dieser  Grund- 
sätze ausfuhrlicher  zurückzukommen  als  mir  mehr  und  mehr,  je  länger 
und  je  eingehender  ich  mich  mit  dem  Gegenstände  beschäftige,  die 
Ueberzeugung  sich  aufdrängt,  dass  ein  guter  Thoil  unserer  Nomen- 
datur,  in  so  weit  dieselbe  auf  die  Literatur  vom  Kndo  des  vorigen 
und  vom  Anfange  des  gegenwätigen  Jahrhunderts  Bezug  nimmt, 
weiter  nichts  uls  ein  fortgeschlepptes  und  stationär  gewordenes  Chaos 
von  Willkührliehkeiton,  Inconsequonzen  und  Irrthümern  ist,  zu  dessen 
Sichtung  und  correkter  Behandlung  kaum  noch  der  Anfang  go- 
macht  ist. 

Von  vorneherein  muss  ich  dem  Einwände  entgegen  treten  als 
verlange  das  Interesse  an  der  Stabilität  unserer  Nomenclatur  die 
Unterlassung  joglicher  derartigen  Corrcktur.  Wir  sehen  täglich  fast 
von  jedem  Monographen  und  von  jedem  arbeitenden  Entomologen, 
der  sich  ein  wonig  in  der  älteren  Literatur  umgesehen,  zurückgesetzte 
und  verschollene  aber  berechtigte  Namen  an  die  Stelle  bisher  ge- 
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bräuchlicher  eingeführt  *);  von  .fahr  zu  Jahr  mindert  sich  die  Zahl 
der  zweifelhaft  gebliebenen  Alten  »ler  ält*»st^n  Autoren,  da  entweder 
die  Typen  nochmals  geprüft  oder  die  Probabilitäten  für  ihre  Deutung 
erhärtet  werden:  es  ist  klar,  das*  aus  diesem  fortwährenden  Kimren 
nach  Wahrheit,  welches  nur  als  eine  Emanation  des  rechtlich  be- 
gründeten Prioritätsprinzipes  betrachtet  werden  kann .  die  Stabilität 
der  gegenwärtigen  Nomenklatur  alterirt  wird,  es  ist  aber  eben  so 
klar,  dass  diese  Aenderungen  schliesslich  zur  endlichen  Stabilität  führen 
müssen  und  dass  das  conservative  Festhalten  am  Irrthümlichen  und 
Unberechtigten  im  Gebiete  der  Entomologie  eben  so  hinfallig  ist  wir 
in  dem  der  Politik  oder  der  übrigen  Wissenschaften.  Sind  einmal, 
nach  streng  und  eonsequent  durchgeführten  Gesetzen,  die  ältesten, 
daher  berechtigten  Namen  alle  eingeführt,  dann  hört  von  selbst  jede 
weitere  Aenderung  der  Nomenclatur  auf;  so  lange  dieses  nicht  ge- 
schehen, kann  von  einer  Stabilität  die  Hede  überhaupt  nicht  sein.  Ich 
hoffe,  dass  jeder  Unbefangene  aus  dem  eben  Gesagten  den  Schluss 
wird  ziehen  können,  dass  ich  nicht  gegen,  sondern  gerade  für  das 
Interesse  der  Stabilität  auftrete. 

Es  würde  mich  auch  hier  noch  zu  weit  führen,  wenn  ich  filier 
die  Genesis  der  Nomenclatur,  wozu  eine  eigene  Studie  erforderlich 
wäre,  mich  eines  näheren  erginge:  für  die  nachstehenden  Erörterungen 
genügt  wohl  vollkommen  die  Bemerkung,  dass  mit  Linne,  dem  Schöpfer 
der  binominalen  Methode,  wie  sie  in  der  Ed.  X.  des  Syst.  Nat.  (  1  758) 
zum  erstenmale  erscheint,  die  Gränze  bezeichnet  ist,  bis  zu  welcher 
nach  brauchbaren  Speciesnamen  überhaupt  zu  suchen  ist;  es  hat 
glücklicherweise  in  diesem  Punkte  unter  den  Entomologen,  wenigstens 
im  Bereiche  der  Coleopterologie,  niemals  eine  Meinungsverschiedenheit 
bestanden  und  für  die  Zulässigkeit  eines  Artnamens  war  auch  stets 
seine  Correkthoit  in  der  Form  massgebend,  so  zwar,  dass  Doppel- 
namen wie  sie  bei  Linnes  Zeitgenossen  auch  noch  nach  Begründung 
seiner  Methode,  sich  vorfinden,  mit  Kocht  unberücksichtigt  bleiben.  Es 
sind  also  Dogeersehe  Namen  wie  Chrysomih  rubra  hliorum  (1775), 
Scribascho  wie  Vhrijmmela  cuprea  sa/id*  (1791)  allemal  auszuschliessen, 
weil  sie  formell  unzulässig  sind,  wogegen  die  von  den  genannten 
wie  von  verschiedenen  anderen  Autoren  gebrauchten  Formen  <wrw/m- 

*)  So  führt  z.  B.  Thomson  erst  jetzt  in  seinen  Skand.  Col.  VIII.  eine 
Reihe  älterer  Degeer'scher  Namen  bei  den  Chrysamelidae  ein. 


Digitized  by  CjO 


39 


driata.  rnbropiuutata,  riridimargiiutta  u.  s.  w.,  welche  durch  die  Ver- 
bindung zweier  Adjeetiva  noch  als  einnamig  erscheinen,  unbedenklich 
anzunehmen  sind,  ohne  hiebei  den  Umstand,  dass  sio  in  der  Regel 
recht  bezeichnend  und  daher  zweckdienlich  sind,  hier  als  Aufnahms- 
grund mit  in  Betracht  zu  ziehen.  Die  von  Linne  selbst  aufgestellten 
Namen  Lrbia  (Varabu*)  cnw  minor  und  Panagacw  (Carabm)  ertix 
major,  sowie  die  Bezeichnungen  V-m'gruui,  S-litt<ra  u.  s.  w.  sind  un- 
beanstandet reeipirt  worden  und  es  wäre  eine  irrationelle  Rigorosität 
sie  ausmerzen  zu  wollen:  unbedingt  müssto  dies  aber  der  Fall  sein, 
wenn  sie  als  Rechtfertigung  für  die  Zulassung  der  oben  erwähnten 
Degeer'schen  oder  der  Voet'schen  Namen  angezogen  würden.  Was 
den  lotzgonannten  Autor  betrifft,  so  ist  wohl  zu  beachton,  dass  er 
sich  einer  eigenen  und  mitunter  abentheuorlichen  Nomenclatur,  der 
Linneschen  abor  als  solcher  durchaus  nicht  bodiont  hat,  so  dass 
seinen  Benennungen  auch  du  keine  Bedeutung  vindicirt  werden  kann, 
wo  sie  zufällig  formell  correct  ausfallen.  Kbonso  glaubo  ich,  dass 
bei  der  (»eoft'roy  schon  Lampyritt  hemiptera  (jetzt  Gattung  Phmphaenwi) 
nicht  Ciooffroy  als  Autor  zu  citiren  ist,  weil  das  Jicmiptera?'  bei  ihm 
nicht  ein  Spocicsname  im  Linne  sehen  Sinne  ist,  sondern  nur  zufallig 
das  Aussehen  eines  solchen  erhält,  da  es  eigentlich  das  orste,  im  ge- 
gebenen Falle  allerdings  zugleich  auch  das  letzte  Wort  der  lateinischen 
Diagnose  ist. 

Wenn  mit  Linne,  d.  h.  mit  dem  Erseheinen  der  Ed.  X.*des 
Systema  Naturae  (1758)  der  Zeitpunkt  fixirt  ist,  über  den  hinaus 
keine  Namen  in  der  Nomenclatur  Eingang  finden  können,  so  ist 
damit  nicht  gesagt,  dass  die  theilweise  höchst  verdionstlichen  Arbeiten 
seiner  Vorgänger  oder  namentlich  seiner  Zeitgenossen,  welche  seine 
Methode  nicht  sofort  adoptirt  haben,  für  die  Entomologie  und,  wio 
wir  sehon  worden,  auch  für  die  Nomenclatur  geradezu  als  nicht  be- 
stehend zu  betrachten  seien.  Bevor  ich  jodoch  dieso  wichtige  und 
bisher  nur  aphoristisch  angeregte  Frage  in  Betracht  zieho,  habe  ich 
vorerst  über  den  Autornamon,  welcher  dem  Artnamen  beizufügen  ist, 
einiges  vorauszuschicken. 

Leider  sind  die  Meinungen  dor  Entomologen  über  dioson  meiner 
Ansicht  nach  so  höchst  einfachen  und  klaren  Punkt  nicht  immer 
ganz  übereinstimmend  gewesen  und  hei  einigon  herrschen  selbst  jetzt 
noch  hiorüber  Anschauungen,  dio  nur  geeignet  sind,  Uusichorhoit  und 
Verwirrungen  hervorzurufen. 
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Im  Zusammenhange  mit  der  Ansicht  dos  Grafen  Dejean,  welcher 
dem  vom  Finder  oder  ersten  Benenncr  herrührenden  Artnainen  den 
Vorzug  einräumte  vor  dem  später  durch  Beschreibungen  unterstützten, 
stand  der  Gebrauch,  bei  beschriebenen  Arten,  wenn  der  Speeiesname 
des  Finders  oder  Bcnonncrs  beibehalten  worden  war,  diesen  an  erster 
Stelle  und  nicht  den  eigentlichen  Beschreiber  zu  citiren.  So  schreibt 
z.  B.  Sturm  in  seinem  Catalog  von  l84o  Agonum  trieeii  Esch  schnitz 
und  Calathux  glafaicvlfis  Ulrich,  Panzers  und  Dojeans  (itat,  welche 
die  Art  zum  crstenmale  beschrieben  haben,  in  zweite  Linie  setzend. 
Man  ist  jetzt  allgemein  *)  und  mit  Hecht  von  dieser.  Methode  abge- 
kommen und  citirt  nur  mehr  den  ersten  Beschreiber.  Wer  ist  nun 
«lieser  erste  Beschreiber  und  warum  citirt  man  ihn  überhaupt?  Ich  werde 
versuchen,  diese  zwei  Fragen,  welche  für  die  Nomenclatur  von  höchster 
Wichtigkeit  sind  und  die  den  Gegenstand  der  oben  angedeuteten  ikk-.1i 
heute  bestehenden  Differenzen  bilden,  möglichst  präcis  zu  beantworten, 
wobei  ich  keine  legislatorischen  Absichten  hege,  sondern  nur  von  dem 
Bestreben  ausgehe,  die  hierin  so  sehr  wünschenswertho  Einigung  unter 
den  Entomologen  anzubahnen. 

Es  ist  einleuchtend,  dass  für  den  einfachen  Verkehr,  für  den 
gewöhnlichen  Hausbedarf,  um  mich  so  auszudrücken,  die  Beisetzung 
eines  Autornamons  überllüssig  ist;  wenn  mir  also  ein  Bekannter  mit- 
theilt, er  habe  z.  B.  das  Sinodsndnm  cylindricum  da  und  dort  erbeutet 
oder  wenn  ich  bei  einem  Händler  den  ])yna*te*  Neptnnw  bestelle,  so 
ist  in  dem  einen  wie  in  dem  anderen  Falle  der  Beisatz  von  Linne 
oder  Quo  Ii  sei  unnöthig,  und  zwar  doshalb  unnöthig,  weil  eine  Miss- 
deutung  der  gemeinten  Objecto  hiobei  wohl  nicht  in  Frago  kommt. 
Schickt  mir  aber  ein  Fround  eine  Pachychila  Frioli,  die  er  durcli 
Rosenhauer  erhalten  oder  bietet  mir  ein  anderer  tauschweise  eine 
IHma  dalmatina  an,  die  er  von  Stentz  bezogen  hat,  so  werde  ich 
orsterem  antworten  müssen,  seine  Pachychila  sei  nicht  die  Frioli 
Solier  sondern  P.  Frioli  Kosen h.  (=  glabella  H e  r b s t),  letzterem, 
seine  Pirna  sei  zwar  die  1).  dalmatina  Stentz  (=  elatrroidt*  rar.) 
aber  nicht  die  ächte  I).  dalmatina  K  ü  s  t.  Aus  diesen  Beispielen,  und 
ich  habe  absichtlich  die  einfachsten  gewählt,  ersehon  wir,  dass  zur 

*)  Dass  Einzelne  noch  nicht  davon  zurückgekommen  sind  lehrt  mich 
ein  Brief  von  Herrn  A.  Villa  in  Mailand,  worin  derselbe  gelegentlich  einig»* 
Bemerkungen  über  den  Münchener  Catalog  schreibt :  il  Percus  Villae  e  iü 
Durazzo  non  di  Kraatz. 
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genauen  und  unzweifelhaften  Bezeichnung  des  Objektes  mindestens 
drei  Factoren  —  Gattungsname,  Spociesname  und  Autorname  —  un- 
erlässlich  sind.  Pachychila  allein  genommen  bezieht  Hieb  auf  30  oder 
mehr  Arten,  Pachychila  Frioli  auf  zwei,  nämlich  auf  die  Solicr'sche 
und  auf  die  Kosonhauer'scho  Art,  erst  Pachychila  Frioli  Solior 
sebliesst  jede  weitere  Deutung  aus,  da  jetzt  nur  mehr  P.  Frioli 
Soli  er  An.  Soc.  ent.  France.  1835.  p.  301  gemeint  sein  kann. 
Selbstverständlich  handelt  os  sich  hier  nur  um  das  Citat  in  seiner 
kürzesten  Form,  wie  es  in  gewöhnlichen  Aufzählungen,  Catalogon, 
Preisverzeichnissen  u.  dgl.  vorkommt;  in  descriptiven  Werken  bedient 
man  sich  ohnehin  ausführlicher  und  vollständiger  Zitate. 

Ich  habe  gesagt,  rs  seien  m in  dosten m drei  Angaben  erforder- 
lich um  durch  die  Nomenclatur  ein  Object  unzweifelhaft  zu  be- 
zeichnen. Im  eben  angeführten  Beispiele  genügt  der  Zusatz  Soli  er, 
weil  der  Autor  nur  im  genannten  Bando  der  französieren  Annalen. 
also  weder  in  einem  vorausgehenden  noch  in  einem  späteren  Werke 
diese  Art  boschreibt;  ist  aber  ein  Thier  in  verschiedenen  Werken 
mehrmals  von  dem  nämlichen  Autor  beschrieben,  so  ist  der  einfache 
Heisatz  des  Autornamens  nur  dann  eine  bestimmte  Bezeichnung 
des  Objecto»,  wenn  alle  diese  wiederholten  Beschreibungen  auch  auf 
eine  und  dieselbe  Art  sich  beziehen.  Wir  werden  sogleich  sehen,  dass 
letzteres  nicht  immer  unbedingt  nothwendig  ist  und  dass  dann  zur 
unzweifelhaften  Bezeichnung  des  Objectes  ein  weiterer  Zusatz  noth- 
wendig wird.  Linne  giebt  z.  B.  in  der  Ed.  XII.  des  Syst.  Nat.  auf 
p.  H70  eine  wiederholte  Beschreibung  seines  Carahi*  marginali*.  den 
er  schon  früher  (Faun.  Suec  17<H.  p.  222)  aufgestellt  hat;  da  dieser 
ein  Agonum.  der  nachträglich  beschriebene  aber  ein  Chlaeniu*  ist,  so 
ist  nach  dem  Automamen  bei  Carabu*  marginalin  auch  noch  das  Syst. 
Nat.  oder  die  Faun.  Suec.  zu  citiren,  Angaben,  die  in  derartigen 
Fällen  auch  in  den  einfachsten  Catalogen  nicht  wegbleiben  sollten. 

Aus  dein  vorstehenden  ergiebt  sich  demnach  was  z.  B.  unter  dem 
einfachen  Citat  Ca**ida  bigiittata  Fabr.  zu  vorstehen  ist:  es  ist  die 
in  sämmtlichnn  Werken  des  Autors  unter  diesem  Namen  vorkommende 
Art  und  zwar,  wenn  wir  mit  dem  jüngsten  und  letzten  derselben  be- 
ginnen: Syst,  Kl.  I.  p.  399.  70.  (1801);  Knt.  Syst.  I.  p.  299.  35. 
(1792);  Mant.  Ins.  I.  p.  64.  28.  (1787);  Spec.  Ins.  I.  p.  111.  23. 
(1781)  und  endlich  Syst.  Knt.  p.  91.  14.  (1775).  Wäre  bei  Fabricius 
eine  Artenvorweohslung  vorgekommen  und  etwa  die  Art  des  Syst.  El. 
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«»ine  von  der  des  Syst.  Ent.  verschiedene,  so  müsste,  wie  ich  oben 
gezeigt  habe,  auch  im  einfachen  Citate  durch  den  Beisatz  Syst. 
El.  (»der  Syst.  Ent.  der  Irrung"  vorgebeugt  werden.  Da  wir  nun  diese 
Cattxida  aus  dem  Grunde  biguttata  nennen,  weil  Fabricius  für  diese 
Art  zuerst  und  Niemand  vor  ihm  diesen  Namen  gebraucht  hat,  so 
bezeichnen  wir  auch  conaequenter  Weise  durch  das  einfache  C'itat: 
Fabr.  dessen  erstes  und  ältestes  Werk,  da  er  in  den  nachfolgenden 
immer  wieder  auf  die  vorausgegangenen  zurückweist,  der  Name  origi- 
nalitcr  erst  im  Syst.  Ent.  auftritt.  Finde  ich  also  in  den  Catalogen 
die  nur  einfache  Citate  geben,  Agrihi*  biguttalus  Fabr.  und  als 
synonym  dabei  pannonicu*  Pill,  et  Mitterp.,  der  von  1783  datirt» 
so  handelt  es  sich  bei  Fabr.  nicht  etwa  um  Syst.  El.  (1801)  oder 
Ent.  Syht,  (1792),  sondern  natürlich  um  ein  älteres  Werk  als  das 
Her  per  Poseg.  und  zwar  im  vorliegenden  Falle  um  den.  Ins.  Maut 
1777. 

Da  der  Zeitpunkt,  wann  eine  Art  aufgestellt  worden  ist,  für  die 
Nomenklatur  die  grösste  Bedeutung  mit  sich  bringt,  so  gehört  selbst- 
verständlich überall  da  wo  man  keine  einfachen,  sondern  unverkürzte, 
vollständige  Citate  giebt,  wie  in  allen  descriptiven  Werken,  nach  den 
Autornamen  das  Citat  des  Werkes,  wo  derselbe  den  Namen  zum 
erstonmale  gebraucht;  dieses  ist  für  den  Namen  der  Art  das 
Wichtigste,  die  bessere  Beschreibung  etwa,  die  in  einem  nachfolgenden 
späteren  Citate  gegeben  sein  kann,  kommt  hier  erst  in  zweiter  Linie 
in  Betracht.  Viele  Autoren  begnügen  sich  in  ihren  Arbeiten,  z.  B.  bei 
Fabricius  nur  das  Syst.  El.  zu  citiren,  wenn  auch  die  Art  schon  in 
dessen  frühoron  Werken  vorkommt;  abgesehen  davon,  dass  ich  gar 
keinen  Grund  dafür  einsehe,  dem  Syst.  El.,  welches  meiner  Ansicht 
nach  so  ziemlich  die  schwächste  Arbeit  des  Fabricius  ist,  eine  solche 
Bedeutung  unterzulegen,  sieht  man  sieh  auch  bei  dieser  höchst  mangel- 
haften Citirungsweise  allemal  genöthigt,  wenn  durch  andere  Combina- 
tionen  für  die  betreffende  Art  das  Datum  der  Publikation  in  Frage 
kommt,  die  nicht  sehr  bequemen  Recherchen  hierüber  in  der  Synonymia 
Insectorum  Schönherr's  vorzunehmen.  Wer  aber  von  diesem  Missbrauch 
keine  Kenntniss  hat,  der  ist  natürlich  von  vorneherein  angeführt  und 
meint  solche  Arten  datiren  orst  von  1801.  Eine  Erklärung  hiefiir 
kann  ich  nur  in  dem  Umstände  suchen,  dass  die  meisten  Autoren 
von  Fabricius  zahlreichen  Werken  nur  das  Syst.  El.  bosassen;  ebenso 
verhält  es  sich  wohl  mit  Liune,  wenn  nur  die  Ed.  XII.  citirt  wird. 
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obgleich  die  erste  Beschreibung  schon  in  der  Ed.  X.  oder  der  Faun. 
Suec.  zu  finden  ist,  oder  mit  Olivier's  Entomologie,  wenn  die  Bearbeitung 
in  der  Encyclopedio  methodique  dieser  vorausgeht. 

In  ihrer  fehlerhaftesten  Form  erscheint  aber  diese  Methode,  wenn 
hinter  einem  solchen,  an  und  für  sieh  schon  mangelhaften  Citate. 
gar  noch  das  eines  anderen,  aber  älteren  Autors  gesetzt  wird.  So 
findet  man  in  neuoren,  übrigens  höchst  gediegenen  Arboiten,  Citate 
wie  folgendes: 

Buprcntis  biguttata  Fabr.  Syst.  El.  II.  212.  144.  —  Oliv. 
Ent.  32.  i>.  76.  104.  t.  7.  f.  70.  —  tfyll.  Ins.  Suec.  I.  452.  12. 
—  Panz.  Faun.  Germ.  00.  8. 

Ordnet  man  dieso  Citate,  chronologisch ,  so  ergiebt  sich  die 
Reihenfolge:  Olivier  (1791!),  Fabricius  (1801!),  Tänzer  (1805!)  und 
Gyllenhal  (1808!);  man  wird  dadurch  zur  irrthümlichen  Annahme 
veranlasst,  die  Art  sei  ursprünglich  und  zuerst  von  Olivier  so  benannt 
worden,  und  müsse  in  Folge  dessen  natürlich  biguttata  0 1  i  v.  heissen. 
Dieser  Schluss  wäre  aber  ein  falscher,  da  Fabricius  lange  vor  Olivier 
nämlich  schon  1777  in  Gen.  Ins.  Maut.  p.  137  diese  Art  aufstellt. 
Bei  den  zweiten  (»der  den  folgenden  Autorenangaben,  im  vorliegenden 
Falle  also  bei  Olivier,  kann,  da  sie  ihrem  Alter  nach  keinerlei 
Einfluss  mehr  auf  den  Bestand  des  Artnamens  ausüben  können,  statt 
des  ältesten  Citates  ein  passendes,  etwa  das  der  besten  Abbildung 
(»der  der  besten  Beschreibung  gebraucht  werden;  es  ist  demnach  hier 
nicht  geradezu  nöthig  die  Encycl.  meth.  Vol.  IV.  (1780)  vor  der 
späteren  Ent.  II.  32.  (1700)  zu  citiron. 

Hätte  Schaum  nicht  nach  dieser  falschen  Methode  in  Ins.  Deutschi. 
I.  p.  248.  seine  Citate  geordnet,  wo  er  Cicindefa  enmrginata  Fabr. 
Ent.  Syst.  I.  177.  —  Oliv.  Ent.  II.  33.  p.  32.  nr.  35.  citirt,  so 
würde  er  wahrscheinlich  die  dort  vorgenommene  Abänderung  der 
Drt/pta  emarginata  Fabr.  in  dentata  Kossi  unterlassen  haben,  da 
Olivier  nicht  erst  im  Vol.  II.  seiner  Entomologie,  sondern  schon  früher 
in  der  Encycl.  method.  V.  1700.  seine  Art  beschreibt,  also  früher 
als  Fabricius  und  gleichzeitig  mit  Rossi  (Faun.  Etr.  1700).  Hätte 
Herr  Allard  in  seiner  Monographie  der  Gattung  A*ida  (Abeille.  VI. 
1860.  p.  245)  anstatt  Pinwlia  rugosa  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  p.  103 
(1792)  zu  citiren,  das  älteste  Citat:  Syst.  Ent.  p.  252  (1775!)  an- 
gezogen, so  würde  ebenfalls  die  Abänderung  dieser  Art  wogen  rugota 
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J'oMtaoy  ( 1 7K.V)  in  Fahr  in  i  Allard  unterblieben  sein!  Ich  denke 
di«  Wichtigkeit  der  Sache  erhellt  aus  diesen  wonigen  Beispielen  zur 
Gennge. 

Schönherr' s  Synonymia  Insectorum.  ein  noch  heute  durchaus  un- 
entbehrliches Buch,  mag  nebenbei  manches  zu  diesem  Ignoriren  der 
ältesten  (Zitate  heigetragen  hahen.  Der  gelehrte  Schwede  ordnet  sein* 
Aufzählung  „nach  Fabricii  Systema  Klcutheraterum",  citirt.  hei  den 
Arten  des  Fabrieius  allemal  zuerst,  Syst.  Kl.  und  hierauf  erst  im  onb. 
asccndens  die  älteren  Werke,  das  älteste  mithin  zuletzt.  Die  ganze 
übrige  Syuonymio,  selbst  wenn  Linne  sehe  Namen  darunter  sind,  wird 
•Uesen  Fabriciuseitaten  untergeordnet,  aber  nicht  in  chronologischer, 
sondern  vielfach  in  ganz  willkührlieher  Reihenfolge,  wobei  die  ihm 
nicht  aus  Autopsie  bekannten  Werke,  wie  Harr  er 's  Beschreibungen 
der  Schäfler'schen  Insekten,  Müller's  Faun.  Fridrichsdalina. 
Sc  h rank 's  Fauna  boica  u.  s.  w.  den  Schluss  bilden.  Würde  muri 
von  Anbeginn  an  die  so  sehr  cmpfchlenswerthe  Methode  befolgt  haben, 
jedem  ('itate  die  Jahreszahl  beizusetzen  (wie  es  bis  jetzt  nur  von 
Seiten  Wollaston's  in  seinen  durch  und  durch  gründlichen  und 
schönen  Arbeiten  geschehen),  so  wurden  sich  diese  groben  Verletzungen 
des  Prioritätsrechtes  höchst  wahrscheinlich  weder  eingeschlichen  noch 
fortgeerbt  haben  und  wir  wären  jetzt  der  undankbaren  Mühe  ent- 
hoben, diese  veralteten  Schäden  zu  beseitigen,  von  denen  man  ver- 
geblich behaupten  wird,  sie  seien  durch  langen  Gebrauch  (i.  e.  Miss- 
brauch) legitimirt  worden. 

Ich  glaube  kaum,  dass  gegen  die  bisherigen  Ausführungen,  die 
lediglich  den  Zweck  hatten,  dem  Autor  die  Citirung  des  ältesten 
Werkes,  worin  er  den  Namen  zuerst  aufstellt,  zu  sichern,  irgend 
etwas  Erheblichos  vorzubringen  sein  wird.  Der  Schwerpunkt  aller  wei- 
teren Differenzen  liegt  jetzt  in  der  Frage :  wer  ist  als  Autor  ein* 
Artnamens  anzusehen  V 

So  formulirt  fallt  die  Frage  nur  theil weise  mit  einer  anderen 
zusammen,  die  nicht  minder  controvors  ist,  die  uns  aber  im  Augen- 
blicke nicht  speziell  interessirt ,  nämlich  die  Ungewisshcit  darüber, 
was  als  genügende  Artbeschreibung  oder  als  ungenügende  zu  betrach- 
ten sei.  Mit  dieser  hängt  die  oben  gestellte  Frage  nur  in  dem  Falle 
zusammen,  wenn  bei  mehreren  Autoren  eine  und  dieselbe  Art 
unter  dem  nämlichen  Namen  vorkommt,  also  die  F«ronia  fOrtte*) 
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nwicenxi*  Villa.  Fair  m.,  »las  (rrei/on  (tiprexmui  Step  Ii.  Hai  id. 
u.  s.  w.  oder  auch  die  Form  Fcrmu'a  di*ximili*  (Villa)  Heer  der 
Berliner  Cataloge.  Wer  ist  bei  diesen  Arten  als  Autor  zu  be- 
trachten V 

„Derjenige,  der  die  Art  zuerst  kenntlich  beschrieben  hat44  —  so 
lautet  regelmässig  der  Bescheid  tinf  diese  Frage,  obwohl  durch  end- 
lose Meinungsverschiedenheiten  und  Streitigkeiten  sattsam  erwiesen  ist, 
dass  damit  praktisch  gar  nichts  gewonnen  ist,  da  die  Definition  des 
Genügenden  odor  Ungenügenden  der  B'schreibung  ein  Postulat  der 
Unmöglichkeit  ist  und  allemal  der  individuellen  Ansicht  und  Willkühr 
anheimfallt.  Wäre  dem  nicht  so,  so  würde  ich  gerne  bereit  sein,  dem 
theoretisch  ganz  richtigen  Bescheid  mich  anzuschliessen  und  mein 
Möglichstes  zu  dessen  Durchführung  beizutragen,  dio  tägliche  Er- 
fahrung aber  lehrt,  dass  wir  eine  bestimmtere,  die  persönlichen  Auf- 
fassungen möglichst  ausschliessende  Beantwortung  der  Frage  zu  suchen 
habon  und  eine  solche  glaube  ich  auch  geben  zu  können. 

Ich  bin  gegenwärtig  nach  einer  mehr  als  zehnjährigen  speziellen 
Beschäftigung  mit  dem  Gegenstande,  wie  sie  meine  Mitarbeit  am 
Münchener  Cataloge  nothwendig  in  sich  schloss,  bei  der  Ueberzeugung 
angelangt,  dass  unsere  Nomenclatur  —  es  handelt  sich  wohlgemerkt 
immer  nur  um  diese  —  durch  Abwägungen  über  den  Werth  der  Be- 
schreibungen nicht  bedingt  sein  darf,  wenn  wir  es  je  zu  einer  Stabi- 
lität in  derselben  bringen  sollen.  Wollen  wir  nur  sogenannte  genügende 
Beschreibungen  anerkennen  und  die  vermeintlich  ungenügenden  aus- 
schliossen  oder  zurücksetzen,  so  bemerke  ich,  dass  weitaus  die  grösste 
Zahl  der  Linne'schen,  Scopol f sehen ,  Fabricius'schen  u.  s.  w.  Be- 
schreibungen zum  sichern  Erkonnen  des  gemeinten  Objectes  taktisch 
und  unbestreitbar  ungenügend  sind,  dass  fast  sämmtliche  älteren 
Autoren  nach  den  heutigen  Anforderungen  der  Wissenschaft  unzu- 
reichende Diagnosen  gegeben  haben  und  dass  dasselbe  bei  allen 
Arten  aus  solchen  Gruppen  oder  Gattungen  der  Fall  ist,  die  seit 
längerer  Zeit  nicht  mehr  in  guton  Monographien  rovidirt  wordon 
sind.  Wer,  frage  ich,  ist  im  Stande,  wenn  er  nicht  schon  anderweitig 
instruirt  ist,  aus  den  Werken  des  Linne,  des  Herbst,  dos  Fabricins 
auch  nur  einen  llarpahit,  eine  Htittica,  eine  NitidiUa  etc.  mit  Sicher- 
heit zu  bestimmen  V  Fast  ausnahmslos  sind  die  Arten  dieser  Autoren 
nur  mit  Zuhülfcnahme  der  Typen,  der  ferneren  Angaben  ihrer  Zeit- 
genossen und  sonstiger  erfinderischer  Hilfsmittel  gedeutet  worden,  ein 
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Verfahren,  das  auch  ich  von  meinem  Standpunkte  aus  vollkommen 
billige,  welches  aber  nur  beweist,  dass  die  Beschreibungen  allein  den 
Zweck  der  Kenntlichmachung  der  Thierc  absolut  verfehlen.  Weigern 
wir  uns  doch  nicht  länger  einzugestehen,  dass  wenn  wir  auf  der 
einen  Seite  die  Anforderung  kenntlich  machender  Beschreibungen 
stellen  und  auf  der  anderen  bei  allen  diesen  Allen  Linne.  l>c(ieer, 
Fabrieiu.s  u.  s.  w.  citiren,  wir  uns  nur  einer  grossartigen  Ineonsequenz 
schuldig  machen,  die  wir  vergebens  durch  Pietätsiiieksiehten  für  die 
Altväter  der  Fntemob.gie  zu  bemänteln  suchen,  denn  die  ungenügend 
beschriebenen,  d.  h.  nur  durch  Autopsie  der  Typen  zu  ermittelnden, 
in  der  Nomenclatur  aber  aufgenommenen  Arten  reichen  bis  auf 
unsere  Zeiten  herab.  Sollen  wir  dann  wieder  eine  arbritäre  Unter- 
scheidung machen  zwischen  Molchen  Auteren,  welche  wohlwollende 
Rücksichten  verdienen  und  solchen  die  keine  Nachsicht  verdienen 
oder  die  überhaupt  kein  Recht  haben  sollen,  Arten  zu  beschreiben! 
Vorliebe  für  gewisse  Persönlichkeiten  und  Gehässigkeit  gegen  andere, 
absichtliches  Igmuiren  der  einen,  und  künstliche  Protection  der  ande- 
ren würden  nicht  nur  den  Ausschlag  in  der  Nomenclatur  geben, 
sondern  es"  sind  diese  widerlichen  Manipulationen  zum  Theil  schon  in 
Praxis  gesetzt  worden,  ich  brauche  wohl  nicht  näher  anzudeuten,  von 
welcher  Seite  dies  vorzüglich  versucht  worden. 

Die  Schwankungen,  die  Unsicherheit  und  die  unvermeidlichen 
Widersprüche  zu  welchen  die  unklare  Auffassung  des  Prioritätsrechtes 
führen  muss,  will  ich  hier  nur  durch  ein  Paar  Stellen  aus  den 
Werken  hochgeschätzter  Autoritäten  belegen,  deren  wissenschaftliche 
Verdienste  natürlich  bei  dieser  rein  formellen  Frage  gar  nicht  berührt 
werden. 

Laeordaire  äussert  sich  in  seiner  Monographie  des  Phytophages 
(Mein.  Soc.  Liege.  III.  I.)  bei  Donacia  linearis  Hoppe  auf  p.  1C»2 
wie  folgt: 

„Fabricius  apres  avoir  decrit  cette  espocc  dans  ses  premiers 
onvrages  sous  le  nom  de  xitnphr,  l'a  passeo  sous  silonce  dans  son 
Syst.  El.  et  a  applique  le  nom  en  questiou  ä  la  muhnprea  de  Panzer. 
Pour  retablir  la  synonymie  teile  qu'elle  devrait  etre  ä  la  rigueur,  il 
faudrait  par  consequent  restituer  ä  celle-ci  co  nom  de  simpler,  et  c  est 
ce  qne  M.  Kunze  a  propose  de  faire;  mais  Tu  sage  a  tellement 
Co  n suere  le  nom  de  linearis,  qui  lui  a  ete  impt.se  par  Hoppe,  qu'il 
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ine   semble   quo   edte   restitutio!!    aurait   plus   dii.conveniens  que 
d'avantages." 

Derselbe  ebenda  a.  a.  0.  p.  182.  bei  Donaein  ttericea: 

„II  resulte  de   ce  qui   procedo  que  le  noin  de  tttrieea  donne  ä 
fespece   par   Linne  doit   lui  etre  restitue,   eomuie  etant   le  plus  ■ 
ancien  et  que  celui  de  nymphear  adop'te  generalement  dans 
les  eollections,  au  moins  en  France,  dt»it  etre  rejete  dans  la  syno- 
nymie." 

Dann  wieder  a.  a.  0.  p.  17  bei  den  Gattung  Mecynodera : 

„Ce  genre  a  ete  etabli  en  1840  par  M.  Hope  sur  un  insecto 
qu'il  erovait  nouveau  niais  qui  avait  dejä  ete  public  en  1835  par 
M.  Hoisduval  sous  le  noin  de  Lewa  coralgiea.  La  deseription  de  cet 
auteur  (nämlich  Hoisduval)  est.  il  est  vrai.  tres-incompleto  et  je 
ifeusse  pas  moi-meme  reconnu  fespece  a  laquelle  eile  s'appliqiic, 
si  je  n'avais  pas  en  eutre  les  mains  lVxemplairc  meine  sur  lequel 
eile  a  ete  redigee:  mais  la  loi  de  la  priorite,  t*'lle  qu'on  l'entend 
aujourd'hui,  ex  ige  que  le  noin  qu'il  a  impose  ä  eet  inserte  soit 
eonserve." 

Derselbe  a.  a.  O.  p.  303  bei  Leina  rugicolli*  Suffrian: 

„Elle  devrait  porter  le  nom  de  pnncticoUix  sous  lequel  t'urtis  Ta 
denite  le  premier;  mais  ce  imm  convenant  egalenient  aux  Lewa  ei/a- 
»rlfa.  Erivhoni  et  flaripe»  et  n'etant  par  consequent  nulleuient  carae- 
teristique,  j'ai  ein  devoir  adopter,  a  l'imitation  de  M.  Suffrian,  eelni 
de  rugicollix  sous  lequel  eile  est  connue  dans  tarnte  les  eollections  du 
continont." 

Kndlich  ebenda  auf  p.  434  bei  Lewa  ruf  colli*  Fabr.: 

„Je  nie  conforme  ä  lopinion  de  M.  le  cointe  Dejcau,  en  regardant 
eette  espeee  comme  la  rußcolli*  de  Fabricins,  quoique  a  vrai  dire,  la 
deseription  excessivement  breve  de  cet  auteur,  puisse  s'appliquer  a 
plu.sieurs  especes  a  la  fois." 

Herr  v.  Kiesenwetter  (Nat.  Ins.  Deutschi.  IV.  3.  p.  414) 
sagt  bei  CtfphoH  paUidulw  Hohem.  (1849),  der  dem  älteren  oehraccu« 
Stepb.  (1830)  vorgezogen  wird: 

„Die  Beschreibung,  die  Stephens  a.  a.  ().  von  (\  ochraceu*  giebt. 
enthält  zwar  nichts,  was  gegen  die  Identität  mit  V.  pallidulm  spräche. 
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sio  ist  aber  so  unzureichend,  dass  dein  Namen  koin  grösserer  Werth 
als  der  eines  Catalogsnamens  zugestanden  worden  kann." 

Derselbe  (Herl.  Hnt.  Zeitsclir.  1803.  p.  442): 

„Cantharü  tuunwrrhoiiMi*  Fabr.:  Mulsant  behält  den  Namen 
ciypeata  Iiiig.  bei,  indem  er  die  Fabricisclie  Beschreibung  für  m 
wenig  kenntlich  erklärt,  nm  dem  allgemein  gangbaren  Namen  gegen- 
über das  Prioritätsrecht  geltend  zu  machon.  Ich  habe  indessen  den 
älteren  Namen  nicht  sowohl  wegen  des  von  SuflYian  nach  dem  typischen 
Exemplar  gegebenen  Nachweises,  als  darum  in  sein  Recht  eingesetzt, 
weil  die  Diagnose  von  Fabricius  den  Käfer  doch  soweit  kennzeichnet, 
dass  man  die  gemeinte  Art  füglich  errathen  und  nicht  leicht  eine 
andere  darauf  beziehen  kann." 

Derselbe  (in  Nat.  Ins.  Deutsch!.  IV.  4.  p.  040),  wo  es  sich  um 
den  von  Muller,  wie  folgt,  charakterisirten  Thelephwa*  p/uuihetut  han- 
delt: nig-raneuem,  pilotsus.  tibiis  mß<: 

m 

„Die  älteste  Beschreibung  giebt  Müller  im  Zool.  Dan.  Prodr. 
no.   576.   Die  Fabricische  Beschreibung  des  Jnobium  flaripe*.  etc. 
kann  unmöglich  auf  den  gegenwärtigen  Käfer  bezogen  werden.  Ks  liegt 
hiernach  voller  Grund  vor,  den  älteren  Namen  in  seine  liechte  treten 
.  zu  lassen." 

Schaum  (Nat.  Ins.  Deutsch].  1.  p.  50!)),  wo  die  ältere  Villa'sche 
Amara  alpe*tri*  als  Synonym  zu  A.  Iwfopioide*  Heer  gebracht  wird, 
sagt : 

„Villa's  Name  hat  nur  den  Werth  einos  Catalogsnamens ,  da  die 
wenigen  Worte  der  Diagnose  die  Art  nicht  erkennen  lassen." 

Derselbe  ebenda  p.  400,  wo  der  ältere  Name  tmimiH*  l*ayk. 
für  AnckotHeum  angmticttlli*  Fabr.  nicht  eingeführt  werden  soll: 

„Durch  den  fünfzigjährigen  allgemeinen  Gebrauch  des  letzteren 
(i.  e.  angudicoUi*)  ist  auch  das  Prioritätsrecht  des  ('.  amuiilli*  Payk. 
verwirkt." 

Derselbe  ebenda  p.  417,  wo  statt  des  gebräuchlichen  Namens 
AiichoHutiwt  ehngatu*  Fischer  der  ältere  yracilipts  Duft,  einge- 
führt wird: 

„Duftschmidt's  *)  Beschreibung  von  Curabtt*  yracilipe*  bezeichnet 
,)  Dieser  Autor  schreibt  sieh  Diiftschmid. 


Digitized  by  Google 


49 


die  gegenwärtige  Art  so  genau,  dass  die  Aenderuiig  des  gebräuch- 
lichen Artnamens  nicht  zu  vermeiden  ist." 

Derselbe,  1.  c.  p.  426,  wo  für  Anehomenu*  picipe»  der  ältere 
Name  ■pieetut  Linne  eingeführt  wird: 

„Ich  fand  dieso  Art  als  Carahift  pkfu*  in  der  Linneschen 
Sammlung;  die  Beschreibung  in  der  Faun.  Suec.  passt  auch  recht  gut." 

Derselbe,  1.  c.  p.  402,  wo  ein  älterer  Duftschmid'scber  Name 
für  rtrrostichm  diligens  Sturm  nicht  eingeführt  werden  soll: 

„Die  Beschreibung  des  Car.  rotundicollis  Duft,  passt  gut  auf 
die  gegenwärtige  Art,  ist  aber  nicht  so  bezeichnend,  dass  mir  die 
Einführung  des  Namens  gerechtfertigt  erscheint." 

Von  demselben  Autor  sind  aber  bekanntlich  eine  Menge  Linne  scher 
oder  Fabricius'scher  Namen,  die  nicht  aus  den  Beschreibungen,  sondern 
einzig  und  allein  durch  die  Autopsie  der  Typon  zu  ermitteln 
waren,  wie  Carahi*  antiqum  Fabr.  für  ('.  hmtam'cus  Dej.,  Leidus 
ferruginrwt  Linne  für  L.  ftpimlabris  Panz.,  Bembidhtm  Minimum 
Fabr.  für  B.  pmillum  Gyll.  neu  eingeführt  worden! 

Ueber  den  Begriff  einer  sogenannten  genügenden  Beschreibung 
will  ich  hier  nur  noch  Weniges  beifügen,  um  dann  auf  diesen  Gegen- 
stand, der  schon  bis  zum  Uebcrdruss,  aber  ganz  erfolglos  discutirt 
wurde,  weiter  nicht  mehr  zurückzukommen.  Der  Werth,  die  Brauch- 
barkeit einer  Beschreibung  wird  in  der  Hegel  nach  dem  Augeninassa 
abgeschätzt,  d.  h.  je  länger  dieselbo  ist,  desto  tauglicher  soll  sie  zum 
Erkennen  der  Art  sein  und  umgekehrt.  Es  kommt  hier  aber  nicht 
auf  das  Quantum  sondern  auf  das  Quäle  an,  denn  es  giebt  ganz 
kurze  Diagnosen,  in  denen  manchmal  ein  einziges  Wort,  ein  glück- 
licher Vergleich  mehr  Anhaltspunkt  bei  der  Bestimmung  bietet,  als 
z.  B.  die  scheinbar  durch  ihro  Länge  ganz  genügenden  Boschreibungen 
in  den  Insectis  Caffrariae,  mit  denen  ich  wenigstens  nie  habe  zurecht 
kommen  können.  Es  liegt  fomer  ein  wesentlicher  Unterschied  auch 
darin,  wer  gerade  solche  kritische  Beschreibungen  deuten  soll:  bei 
eingehender  und  wiederholter  Prüfung  lösen  sich  oft  manche  Zweifel, 
die  Eigentümlichkeit  im  Ausdruck  des  betreffenden  Autors  muss 
erst  studirt  und  erfasst  werden,  der  Specialist  endlich  wird  zuweilen 
mit  Angaben,  die  für  einen  anderen  völlig  nichtssagend  erscheinen, 
noch  recht  gut  auskommen  können.  Während  eine  falsche  Vaterlands- 
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angäbe  oft  die  beste  Beschreibung  unbrauchbar  macht,  können  um- 
gekehrt recht  dürftige  Diagnosen  zum  Erkennen  noch  ausreichen, 
wenn  die  zu  bestimmenden  Arten  genau  aus  derselben  Localität 
stammen,  aus  welcher  der  Autor  sein  Material  bezogen  hat.  Ks  ist 
dies  namentlich  bei  vielen  Motschulsky'sehen  Arten  der  Fall;  wenn 
ich  manche  der  von  ihm  aus  Ostindien,  Ovlon  und  Japan  beschrie- 
benen Copriden  bis  jetzt  nicht  habe  deuten  können,  so  vermuthe  ich 
eben,  dass  ich  die  Thiere  nicht  habe:  kämen  mir  aber  Sendungen 
aus  denselben  Quellen  zu,  wie  sie  dem  russischen  Autor  zuflössen, 
so  zweifle  ich  nicht  daran,  dass  ich  deren  viele  oder  alle  erkennen 
wurde. 

Eine  absolut  genügende,  für  alle  Zeiten  ausreichende  Be- 
schreibung eines  Thieres  halte  ich  überhaupt  in  den  meisten  Fällen 
für  oine  Unmöglichkeit,  da  man  nie  im  Voraus  wissen  kann,  auf 
welchen  Charakter,  auf  welche  Einzelnheit  es  möglicherweise  in  der 
Folge  ankommen  wird  *)  um  oine  Art  von  einer  nahverwandten  zu 
unterscheiden,  die  erst  später  hinzutritt,  oder  die  man  nicht  in  natura 
sondern  nur  aus  der  Beschreibung  eines  anderen  kennt.  Wer  sich 
viel  mit  Aufstellung  dich. »tomischer  Tabellen  befasst  hat,  weiss  recht 
gut,  dass  es  bei  der  Sichtung  der  Arten  oft  auf  diesen  oder  jenen 
Charakter  ankommt,  der  in  den  hosten  Beschreibungen  manchmal  un- 
erwähnt bleibt,  so  dass  solche  Arten  dann  gar  nicht  classificirt 
werden  können.  Wo  aber  kämen  wir  erst  hin,  wenn  das  Wahrheit 
wäre,  was  aufgeklärte  Leute  irgendwo  behauptet  haben,  dass  nämlich 
die  Arten,  die  wir  gegenwärtig  mit  möglichster  Sorgfalt  und  Genauig- 
keit beschreiben,  sammt  und  sonders  in  Zukunft  unkenntlich  sein 
werden,  weil  sie  sich  im  Laufo  der  Zeiten  verändern  müssen,  und  die 
uns  unklar  scheinenden  Beschreibungen  unserer  entomologischen  Alt- 
vorderen es  nur  deshalb  sind,  weil  eben  die  Arten  damals  andere 
waren ! 

Der  verstorbene  Dr.  Schaum,  mit  dem  ich  über  diese  Frage 
lange  in  Corrcspondenz  stand,  in  welcher  er  seine  Ansichten  mit  viel 
Scharfsinn,  aber  mit  noch  mehr  Leidenschaftlichkeit  vertrat,  pflegte 
bei  dieser  Gelegenheit  wiederholt  auf  die  Gefahr  hinzuweisen,  dass 
durch  dio  Anerkennung  schlechter  Beschreibungen  eine  Prämio  auf 


*!  Schon  Hellwig  äussert  sich  hierüber  in  der  Vorrede  zu  Ilhgers  Kaf. 
Preuss.  p.  VII. 
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die  Verfertigung  derselben  gesetzt  werde.  Die  öffentliche  Meinung  und 
das  LTrtheil  der  Fachgenossen  werden  aber  nach  wie  vor  leichtfertige, 
übereilte  und  unwissenschaftliche  Publicationcn  eines  Autors  durch 
ihren  Tadel  brandmarken  und  es  will  mir  unwahrscheinlich  dflnken, 
dass  Jemand  aus  blosser  Autoroneitelkeit  mit  Absicht  und  mit  Be- 
wusstsein  dieser  Strafe  sich  aussetzen  sollte.  Da  aber  in  dor  Ento- 
mologie nicht  jeder  ein  Latreillo  sein  kann,  so  muss  man  auch  der 
Individualität  in  Bezug  auf  die  Qualität  der  Leistungen  einiges  zu 
gut  halten. 

Hier  beende  ich  die  Discussion  über  genügende  oder  ungenügende 
Beschreibungen  und  bezoichne  nur  mehr  die  naheliegenden  Folger- 
ungen, die  sich  ans  derselben  ergeben. 

Als  Autor  einer  Art  gilt  mir  nicht  etwa  jener,  dor  sie  zuerst 
ausreichend  beschrieben  haben  soll,  sondern  joner.  der  don  Namen 
zuerst  dor  Form  nach  correct  in  die  Wissenschaft  eingeführt  hat; 
unter  dieser  correcten  Form  ist  richtige,  d.  h.  den  Linne'schon  Ge- 
setzen entsprechende  Namengebung  zu  verstellen  und  ein  kürzerer 
oder  längerer  Beisatz,  aus  welchem  zu  entnehmen  ist,  dass  dorselbe 
wenigstens  die  Absicht  hatte,  seino  Art  zu  kennzeichnen,  wodurch 
Manuscript-  oder  blosse  Catalogsnamen  '  ausgeschlossen  bleiben.  Wer 
nach  diesem  ersten  Autor  die  Art  am  kenntlichsten  boschrieben  hat, 
ist  eine  weitere,  mit  der  des  Namens  gar  nicht  zusammenhängende 
Frage,  die  je  nach  Zeit  und  Umständen  immer  verschieden  zu  beant- 
worten ist;  bei  Feronia  nicaeniKt'»  Villa  habe  ich  also  die  Art  nach 
Villa  zu  benennen,  ihre  Beschreibung  aber  bei  Fairmaire, 
Schaum,  Chaudoir  oder  in  Zukunft  wo  anders  zu  suchen.  Bei  dem 
einfachen  Citato  bediene  ich  mich  sohin  des  Ausdruckes  Feronia 
nmienttti*  Villa,  beim  ausführlichen  gebe  ich  nach  dem  Villacitat  noch 
jenes  der  nachfolgenden  Autoren. 

Ich  glaube  und  ich  hoffe  dass  alle  diejenigen,  welche  ohne  Vor- 
eingenommenheit diese  Definition  des  Autorbegriffes  prüfen  wollen, 
wenigstens  zugeben  werden  müssen,  dass  auf  diese  Weise  dem  Reohts- 
prineip  des  mum  cuiqiie  am  ohesten  entsprochen  wird,  dass  dio  end- 
losen und  unerquicklichen  Streitigkeiten  über  Vor-  nnd  Zurücksetzungen 
von  Namen  auf  ihr  möglichstes  Minimum  reduzirt  werden,  dass  es 
ferner  ein  offenbarer  Gewinn  für  die  Stabilität  unserer  Nomenclatur 

ist,  wenn  dieselbe  von  dem  Einflüsse  befreit  wird,  den  die  willkühr- 
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liehen  und  abweichenden  Ansichten  über  den  Werth  der  Beschreibungen 
notwendigerweise  darauf  ausüben  müssen. 

Ich  gehe  jetzt  zu  dem  cigenthüralichon  Verhältnisse  in  unserer 
Nomenclatur  über,  wo  ein  Speciesname  ohne  alle  Beschreibung  und 
ohne  allen  Beisatz,  also  selbst  ein  Catalogsname,  Berechtigung  vom 
Augenblicke  seinor  Publikation  an  (Manuscriptnamen  sohin  ausge- 
schlossen) erhält.  Es  kommen  hier  mehrere  und  verschiedenartige 
Fälle  in  Betracht;  ich  beginne  mit  dem  einfachsten. 

Es  ist  ein  allgemein  anerkannter  Grundsatz,  dass  innerhalb  einer 
und  derselben  Gattung  der  nämliche  Artname  nur  einmal  vorkommen 
darf,  so  dass  also  der  später  publizirte,  wo  solche  gleichlautende 
Namen  zusammentreffen,  abzuändern  ist.  Der  Name  desjenigen  nun, 
der  den  Collisionsfall  zuerst  constatirt  und  dadurch  aufliebt,  dass  er 
für  den  abzuändernden  einen  neuen  aufstellt,  tritt  in  Geltung  von  dem 
Momente  an,  wo  diese  Namensänderung  in  irgend  einem  Werke,  einer 
Zeitschrift  oder  auch  nur  in  einem  Cataloge  veröffentlicht  ist.  Eine 
neue  Beschreibung  braucht  er  mit  dein  neuen  Namen  nicht  zu  geben, 
weil  die  Art  schon  eine  beschriebene  ist,  auch  könnte  er  dies  in  den 
meisten  Fällen  nicht  thun,  weil  ihm  die  fragliche  Art  durchaus  un- 
bekannt sein  kann.  Sollten  z.  B.,  was  nobenbei  gesagt,  nicht  unwahr- 
scheinlich ist,  die  beiden  Gattungen  Stenofophu*  und  Acupalpti*  wieder 
in  eine  zusammengezogen  werden,  so  würden  zwei  Arten  mit  dem 
Namen  marginatu*  zusammentreffen,  eine  von  Dejean  (1827)  und 
eine  spätere  von  Lucas  (1840);  für  letztere  hätte  dann  der  Name 
Stenolopftu«  Lucam  Gaubil  einzutreten,  da  Gaubil  zuerst  in  seinem 
Cataloge  von  1850  durch  Aufstellung  des  Namens  Luvtm  den  Colli- 
sionsfall erkannt  und  beseitigt  hat.  Solche  Fälle  beweisen  zugleich 
recht  klar,  dass  mit  dem  Namen  des  Thieres  dessen  Beschreibung 
nicht  nothwendig  zusammenhängt:  wir  benennen  diesen  Steno- 
lophm  nach  Gaubil,  seine  Beschreibung  suchen  wir  bei  Lucas. 
Im  Stein'schen  Cataloge  hat  der  Autor  das  Latkrobium  gracile  Solsky. 
Hör.  Soc.  ent.  ross.  IV.  1867.  p.  82.  in  Sohhß  geändert  weger.  des 
älteren  L.  gracile  Hampe.  Wien.  ent.  Monatsschr.  1866.  p.  371. 
Es  datirt  mithin  Latkrobhtm  Sohlcyi  Stein  von  1868  und  kann  durch 
keinen  späteren  Namon  mehr  vordrängt  werden,  selbst  wenn  die 
Solsky'sche  Art  in  der  Folge  nochmals  unter  einem  anderen  Namen 
beschrieben  würde.  Zurücktreten  müsste  der  Stein'sche  Name  nur 
dann,  wenn  eine  vor  dem  Jahre  1868  publizirte  Art  damit  identificirt 
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würde.  In  Catalogen  europäischer  Arten,  wie  in  dein  Stein'schen,  er- 
kennt man  nun  allerdings  aus  der  Anwesenheit  des  zweiten  Hanipe'schen 
L.  ijracik  den  Grund,  warum  der  vergebene  Solsky'sche  Name  in  die 
Synonymio  von  L.Sohb/i  Stein  gerathen  ist;  in  einem  Verzeichnisse 
russischer  Käfer  allein,  wo  Hampe's  aus  Ungarn  stammende  Art  nicht 
vorkäme,  wäre  der  Grund  nicht  zu  ersehen,  und  da  solche  Cataloge 
oft  das  einzige  literarische  Hilfsmittel  für  einen  ziemlich  grossen  Thoil 
des  entomologischen  Publicum  bilden,  so  erscheint  es  höchst  wünschens- 
werth  durch  den  Beisatz  eines  bestimmten  Zeichens  einen  Namen  als 
vergebenen  kurz,  zu  bezeichnen.  Dio  Nordamerikaner  bedienen  sich 
schon  seit  geraumer  Zeit  solcher  von  Leconte  eingeführten  Zeichen  in 
ihren  Catalogen  sowohl  als  auch  in  ihren  sonstigen  Publicationen, 
wodurch  dieselben  an  Deutlichkeit  ungemein  gewinnen;  ich  dächte  wir 
sollten  unsererseits  nicht  längor  anstehen  ein  so  praktisches  Beispiel 
zu  befolgen  und  ich  kann  hier  nur  mein  Bodauem  darüber  aus- 
sprechen, dass  nicht  auch  bei  Bearbeitung  des  Münchener  Cataloges 
diese  Methode  befolgt  worden.  Ein  solchos  Zeichen  für  vergebene 
Namen  ist  ||  und  bedeutet  daher  Lathrobium  gracile  ||  Solsky,  dass 
schein  eine  andere  und  zwar  ältere  Art  der  Gattung  Lathrobium  den 
Namen  gracile  führt.  *)  Aus  dem  Stein'schen  Cataloge  ist  der  Grund 
nicht  ersichtlich,  weshalb  der  offenbar  ältere  Trox  granulatm  Fabr. 
als  Synonym  des  T.  Fahricii  Reiche  auftritt,  da  der  Name  granulatm 
unter  den  übrigen  Trox-  Arten  dort  nicht  weiter  vorkommt.  Die 
Aenderung  dos  Fabricius'schen  gramdatm  (1801)  wurde  von  Reiche 
wegen  eines  älteren  ostindischen  T.  granulatm  Herbst  (1784)  vor- 
genommen, was  durch  die  Bezeichnung  granulatm  ||  Fabr.  sofort  ver- 
ständlich gemacht  würde. 

Als  vergebener,  durch  das  Zeichen  ||  zu  bezeichnender  Name  ist 
nun  meiner  Ansicht  nach  doch  nur  ein  solcher  zu  betrachten,  der 
durch  seine  gegenwärtige  Stellung  in  einer  und  derselben 
Gattung  mit  einem  älteren  gleichlautenden  und  zwar  in  Gebrauch 
befindlichen  Namen  zusammentrifft;  ist  also  ein  solcher  älterer 
gleichlautender  Name  zwar  vorhanden,  aber  dadurch  au  sse  r  Ge- 

*)  In  Nr.  V.  dieser  Hefte  ipag.  10*3)  habe  ich  dem  Zeichen  ||  eine 
andere  Bedeutung  gegeben,  jene  nämlich,  die  dem  %  zukömmt.  Ich  beeile 
mich,  indem  ich  dieses  berichtige,  der  Leeonte'schen  Gebrauchsweise  dieser 
Zeichen  mich  anzusehliessen,  da  eine  ungleiche  Anwendung  derselben  sehr 
bald  Verwirrungen  herbeiführen  miisste. 
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brauch  gesetzt,  dass  er  synonym  geworden  ist,  so  ist  der  Neu- 
gebrauch desselben  für  eine  andere  Art  nicht  behindert.  Nach  zwei 
Richtungen  hin  scheint  man  den  Begriff  eines  vergebenen  Namens  zu 
weit  ausgedehnt  zu  haben  und  die  hieraus  für  unsere  Nomenclatur 
erwachsenden  Gefahren  mtisste  ich  als  sehr  erhebliche  bezeichnen.  Als 
vergebene  und  in  Folgo  davon  abzuändernde  Namen  wurden  auch 
solche  angesehen,  die  nicht  in  der  nämlichen  Gattung  mit  einem 
gleichlautenden  zusammentrafen,  sondern  weil  derselbe  Name  in  einer 
vor  wand  ten  Gattung  oder  in  der  nämlichen  Familie  schon  vor- 
handen war.  So  hat  z.  B.  Marseul  in  der  ganzon  Gruppe  der  ///«/*- 
ridae  alle  gleichlautenden  Speciesnamen  ausmerzen  wollen,  also  wegen 
Lioderma  caffer  Er.  sowohl  Placode*  caffer  Er.  in  cafrorum,  als  Huter 
caffer  Er.  in  VaiUanti,  u.  s.  w.  geändert,  ein  Verfahren,  worin  ihm 
weder  der  Münchoner  Catalog  noch  sonst  Jemand  gefolgt  ist,  dessen 
Unzulässigkeit  auch  iu  die  Augen  springt,  wenn  man  consequenter 
Weise  in  don  grossen  Abtheilungen  der  Citrabidae,  Vurculionidae  etc. 
einen  Artnamen  nur  einmal  in  Gebrauch  lassen  wollte.  Wünschens- 
worth  bleibt  es  allerdings,  bei  Noubeschreibungen  von  Arten  keine 
solchon  Namen  zu  wählen,  die  in  einer  nahvorwandten  Gattung  schon 
verhaudeu  sind,  da  durch  eine  spätere  Vereinigung  solcher  Gattungen 
eine  Aenderung  alsdann  nothwendig  würde. 

Eher  noch  lässt  sich  die  Ansicht  meines  gelehrten  Freundes 
Crotch  hören,  welche  dahin  geht,  dass  ein  Artname  allemal  auch  dann 
als  vergebener  zu  betrachten,  ergo  zu  ändern  sei,  wenn  er  schon 
vorher  mit  gleichlautendem  Gattungsnamen  vorhanden  war,  mit  anderen 
Worton,  Crotch  hält  nicht  nur  solche  Namen  für  präoccupirte,  welche 
gegenwärtig  collidiren,  sondern  auch  alle  jene,  welche  zur  Zeit 
ihrer  A  u  fstel  1  un  g  collidirt  haben  oder  doch  collidiren  konnteu. 
So  schlägt  derselbe  z.  B.  lür  Platijstethm  »torititaits  l'ayk.  den  Ge- 
brauch dos  Namens  arenarim  Fourcr.  (1785)  vor,  weil  es  zur  Zeit 
als  Paykull  in  Mon.  Cure.  App.  p.  145  (1792)  seinen  Staphylinu* 
morsilan*  aufstellte,  schon  einen  Staphylinu»  mortäatis  Kossi.  Faun. 
Etr.  I.  p.  240.  nr.  614  (1790)  gab-  Hier  liogt  aber  meiner  Ansicht 
nach  ein  Collisionsfall  nicht  vor;  Paykull  beschreibt  seine  Art  origi- 
naler, als  fnorsitans  sibi,  ohne  Bezugnahme  auf  die  ihm  wahrschein- 
lich ganz  unbekannte  Rossische;  dieso,  welche  meines  Wissens  gar 
nicht  nähor  gedeutet  ist,  scheint  zu  PhHonthm  zu  gehören  und  hat 
wenigstens  mit  Platystethm  nichts  zu  thun.  Ebenso  beantragt  derselbe 
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die  Abänderung  von  Coptocycla  ornata  Fabr.,  weil  im  Jahre  1798, 
als  Fabrioius  (Ent.  Syst.  Suppl.  p.  81)  seine  Cassida  ornata  aufstellte, 
schon  eine  Cansida  ornata  Herbst.  Füssl.  Aren.  V.  p.  50  (1783) 
vorhanden  war;  lotztero  Ali,  ist  aber  längst  (und  zwar  von  Herbst 
selbst,  Kät.  VIII.  J709.  p.  295)  als  Synonym  zu  Memmphalia  reticu- 
laris Linne  eingezogen  worden  und  der  Fabricius'scho  Name  würde 
also  selbst  bei  der  ganz  undenkbaren  Vereinigung  von  Coptocycla  und 
Me&omphalia  noch  fortbestehen  können.  Abgesehen  also  von  den  un- 
nötigen und  höchst  zahlreichen  Veränderungen  in  der  Nomonclatur, 
welche  dieses  Princip  mit  sich  brächte,  bestreite  ich  dessen  Anwendung 
auch  deshalb,  woil  hiebei  dem  Gattungsnamen  eben  so  viel  oder  mehr 
Bedeutung  beigelegt  wird  als  dem  Spociesnamen.  Letzterer  hat  aber 
doch  immer  eine  gewisse  Objeetivität,  insoferne  or  an  eine  einzelne 
und  bestimmte  Form  sich  knöpft:  der  Gattungsname  dagogen  ist  und 
bleibt  ein  schwankender  Begriff,  wio  nicht  nur  die  unsichero  Be- 
grenzung desselben  überhaupt,  sondern  auch  die  wunderlichen  Wechsel 
beweisen,  welche  die  Deutung  von  Ckindela,  Buprestis,  Attelabu*, 
Meloe,  Cucujtu,  Cantharü  u.  s.  w.  bei  den  älteren  Autoren  durchgemacht 
hat.  Wo  ein  Collisionsfall  mithin  factisch  nicht  vorhegt,  und  or 
liegt  deshalb  nicht  vor,  weil  beide  Namen  unabhängig  voneinander 
aufgestellt  und  in  verschiedenen  Gattungen  untergebracht  sind,  scheint 
es  mir  nicht  angemessen,  einen  solchen  gowissermassen  per  construc- 
tionem  erst  herbeizuziehen. 

Ein  weiterer  Fall,  in  welchem  eine  schon  publicirte  Art  neu- 
benannt werden  muss  und  den  Namon  zu  führen  hat,  welcher 
hiefur  zuerst  in  Vorschlag  gebracht  wurde  ist  joner,  wo  dor  Be- 
schreiber  irrthümlich  seine  Art  für  eine,  von  einem  anderen 
Autor  schon  früher  beschriebene  hält,  für  dieselbe  daher  den  näm- 
lichen Namen  gebraucht  und  in  seiner  Diagnose  jene  frühere 
nur  nochmals  zu  beschreiben  meint.  Bei  diesem  für  die  Nomonclatur 
höchst  wichtigen  Verhältnisse,  über  welches  noch  unklare  Anschauungen 
bestehen,  glaube  ich  etwas  länger  verweilen  zu  müssen. 

Es  scheinen  nämlich  manche  den  Grund  solcher  Namensänder- 
ungen lediglich  darin  zu  suchen,  dass  in  einer  und  derselben  Gattung 
nicht  gleichlautende  Artuamen  vorkommen  sollen;  kommen  daher  die 
betreffenden  Arten  in  verschiedene  Gattungen,  so  wird  dio  Aon- 
derung  der  nachboschriebenen  übersehen,  ja  sie  ist  sogar  beanstandet 
worden.    Das  Collidiren  gleichlautender  Artnamen  in  einer  Gattung 
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ist  allerdings  mit  ein  Grund  für  die  Neubenennnng  dieser  falschen 
Bezugnahmen,  aber  nicht  der  wesentliche  oder  einzige:  geboten  ist 
eine  solche  Aenderung,  ganz  unabhängig  davon  ob  der  Name  in  dieser 
Gattung  collidirt  und  in  jener  nicht,  durch  das  positive  Falsum, 
welches  in  dem  Hinweis  auf  cino  vermeintlich  identische,  in  der  Wirk- 
lichkeit aber  verschiedene  Art  liegt.  So  kann  der  Name  l*tinu*  grr- 
manutt  Fabr.  nicht  als  Hauptname  für  eine  /YiMt/*-Art  gebraucht 
werden,  weil  Fabricius  da,  wo  er  zuerst  dieso  Speeles  aufstellt  (Spec. 
Ins.  I.  1781.  p.  72)  den  Linne'sehen  itinua  germattm  (Syst.  Nat.  ed. 
XII.  p.  566)  citirt,  Linne  s  Diagnose  reproducirt  und  somit  allemal 
denjenigen,  der  für  die  Ptinus- Art  das  älteste  Originalität  aufsucht, 
in  Irrthum  fuhren  mnss;  Linnes  Itinn*  germanux  ist  nämlich  ein 
grundverschiedenes  Thier,  die  früher  als  <m/*t  Fabr.  bekannte  Rhtf**emv*- 
Art.  Bei  der  nicht  hoch  genug  anzuschlagenden  Wichtigkeit ,  welche 
richtige  Citate  in  der  Literatur  haben,  eine  Wichtigkeit,  die  sich 
voraussichtlich,  je  umfangreicher  das  bibliographische  Material  zu 
werden  droht,  in  der  Folge  noch  erheblich  steigern  wird,  erscheint 
mir  wenigstens  eine  solche  irrthfimliche  Berufung  als  einer  der  ge- 
fährlichsten Verstösse,  denen  in  der  Literatur  nicht  rasch  genug  vor- 
gebeugt werden  kann.  Die  Gefahr  der  Verwechslung,  die  uns  zum 
Aendern  zwingt,  liegt  hier  nicht  in  den  Namen,  wie  bei  den  zwei 
Lathrobium- Arten,  sondern  sie  liegt  in  den  von  den  Namen  nicht 
trennbaren  Citaten  und  alltun  was  damit  zusammenhängt,  wobei  die 
Frage,  ob  der  Collisionsfall  gerade  in  der  nämlichen  Gattung  zu 
Tag  tritt  schon  wegen  der  stets  schwankenden  Fassung,  die  man 
diesem  künstlichen  Begriffe  giebt,  von  ganz  untergeordneter  Bedeutung 
ist.  So  muss  z.  B.  für  Benibidion*')  ßuniqatum  Dej.  (non  Duft.) 
Spec.  Ins.  V.  p.  72,  wegen  des  von  Dejean  falschlich  allegirten 
Cjtates:  Duft.  Faun.  Austr.  II.  p.  204,  der  Schau  m'schc  Name 
adustum  gobraucht  worden,  gleichgiltig  ob  die  beiden  Arten  heute  der 
Gattung  Bembidion  angehören  oder  morgen  als  Philochthtu-  und 
Notaphus-Art  geschieden  werden;  dasselbe  gilt  von  Lamprorhiza  (Van- 
tharüj  noctifaea  V  o  d  a  (non  Linne*)  die  vor  der  Linne  sehen  spkndiduh 
(1767),  nämlich  1763  beschrieben  ist,  jedoch  wogen  der  Berufung  auf 
Linnä,  (Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  400)  nicht  angewendet   werden  kann, 


*)  Nach  Latreille  schreibe  ich  Bembidion  und  glaube  diese  Form 
sowohl  gegen  Bembidium  als  gegen  Bembicidium  vertreten  zu  können. 
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obgleich  die  Linne'sche  Art  in  der  von  Lamprorhiza  verschiedenen 
Gattung  Lamppri*  sich  befindet.  Für  diese  Namen,  welche  sohin  wegen 
falscher  Bezugnahme  auf  andere  hinfällig  sind,  wende  ich  in  Zukunft 
nach  dem  Beispiele  der  Amerikaner  das  Zeichen  \  an  und  bedeutet 
daher  z.  B.  Melanottu  niger  +  Fabr.,  dass  Fabricius  bei  Aufstellung 
seines  Ehler  niger  (Ent.  Syst.  I.  2.  p.  221)  keinen  Originalnamen 
giebt,  sondern  irrthümlieh  auf  den  Einirr  niger  Linne.  Faun.  Suec. 
1761.  p.  209  verweist,  der  eine  andere  Art,  nämlich  ein  Athom  ist. 

Ich  kann  hier  nicht  umhin,  mein  Bedauern  darüber  auszudrücken, 
dass  ein  von  mir  so  hochgeschätzter  Entomologe  wie  Herr  v.  Kiesen- 
wetter,  in  diesem  Punkte  nicht  nur  abweichender  Ansicht  ist,  sondern 
auch,  wie  ich  aus  seinen  Bemerkungen  im  vorhergehenden  Artikel 
entnehme,  mir  die  Autorschaft  dieses  „die  Nomenclatur  in  so  hohem 
Grade  gefährdenden  Princips"  iraputirt.  Ich  habe  leider  keinen  An- 
spruch auf  Priorität  daran,  da  der  oben  erwähnte  Grundsatz,  dessen 
streng  logische  Berechtigung  ausser  aller  Frage  steht,  von  sämmt- 
lichen  Autoren,  die  überhaupt  synonymische  Kritik  anwendeten,  jeder- 
zeit befolgt  worden  ist,  so  z.  B.  von  Brülle,  Lacordaire,  Reiche,  Le- 
conte  ii.  s.  w.,  insbesondere  aber  von  Crotch,  dessen  Autorität  mir  in 
diesem  Punkte  weitaus  die  eminenteste  erscheint.  Hat  doch  Schaum, 
dessen  Ansichten  Herr  v.  Kiesenwetter  sonst  allenthalben  vortritt, 
wiederholt  im  obigen  Sinne  gehandelt;  so  linde  ich  z.  B.  in  der 
Naturg.  Ins.  Üoutschl.  I.  p.  281,  wo  Carabtm  bipunctatius  t  Rossi 
in  die  Synonymie  von  Met  ab/Hu»  foveola  Gyll.  gebracht  wird,  folgende 
sehr  schlagende  Stelle :  „Rossi's  Beschreibung  ist  zwar  die  älteste,  der 
von  ihm  in  Anwendung  gebrachte  Namen  verdient  aber  deshalb  nicht 
den  Vorrang,  weil  er  auf  der  irrigen  Voraussetzung  beruht, 
dass  der  gegenwärtige  Käfer  der  Car.  biptindatiut  Fabr.  (=  Bembi- 
diutn  bipunetatuw  Dej.)  sei";  ebenso  in  dem  nämlichen  Werke  auf 
p.  611,  wo  Carabu*  ■vernalis  %  Fabr.  als  synonym  zu  Harpalm  pici- 
penni*  Duft,  gebracht  wird,  eine  ganz  analoge:  „Carabm  vernäh« 
Fabr.  gehört  der  Kieler  Sammlung  zufolge  zu  dieser  Art,  ist  aber 
nicht  wie  Fabricius  annahm,  der  Car.  vernalis  Panz.  (ein  Ptero- 
ttichu*).  Der  Name  pieipenni*  ist  daher  der  älteste  berechtigte.'* 
Endlich  muss  ich  doch  noch  beifügen,  dass  Herr  v.  Kiesonwettor 
ganz  vergessen  zu  haben  scheint,  wie  richtig  ihm  fragliches  Princip 
einmal  schon  geschienen  haben  muss,  da  er  selbst  in  soinen  eigenen 
Werken  darnach  verfahrt  und  dasselbe  in  einem  Beisatze  so  aus- 
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drücklich  als  correct  anerkennt,  dass  uns  auch  die  Möglichkeit  der 
Annahme  benommen  wird,  er  habe  bloss  aus  Versehen  so  gehandelt. 
In  der  Naturg.  der  Ins.  Deutsch].  IV.  1.  p.  22,  wo  ftir  Buprexti* 
nort-mmacuJaia  %  Fabr.  der  III igor'sche  Name flavoguttata  angenommen 
wird,  heisst  es  wörtlich:  „B.  noremmaculata  F ab  r.  collidirt  mit  der 
B.  novemmaculata  Linne,  beruht  auf  oiner  falschen  Deutung  der 
letzteren,  und  ist  von  Iiiiger  mit  Ii  echt  umgeändert  worden;  B. 
flavoguttata  ist  also  der  älteste  wirklich  berechtigte  Name." 

Wenn  nun  Buprestis  novemmaculata  %  Fabr.,  die  eine  Ptottimn 
ist,  und  B.  nocemmaculaia  Linne,  die  zu  Ancylochira  gehört,  colli- 
diren,  so  ist  für  mich  wenigstens  und  ich  glaube  für  jeden  Unbe- 
fangenen nicht  abzusehen,  warum  Elaitr  niger  \  Fabr.,  der  ein 
Melanotm  ist,  und  Fiater  niger  Linne,  der  ein  Athous  ist,  nicht 
auch  collidiren  sollen!  Die  beiden  Fälle  sind  mutati«  mtäaudis.  fast 
absolut  die  nämlichen  und  ich  kann  mich  lediglich  darauf  beschrän- 
ken Herrn  v.  Kiesenwetter's  so  ganz  verschiedene  Beurtheilung  der- 
selben a.  a.  0.  und  im  vorhergehenden  Artikel  zu  constatiren. 

Herr  v.  Kiosenwetter  bezeichnet  ferner  das  Beibehalten  von 
„sogenannten  Mischarten"  als  ein  die  Nomenclatur  und  zwar  in  hohem 
Grade  gefährdendes  Verfahren.  Hier  möchte  ich  denn  doch  entgegnen, 
dass  das  Verwerfen  aller  jener  Namen,  unter  welchen  ursprünglich 
mehr  als  eine  Art  zusammengefasst  war,  unsere  Nomenclatur  in  einer 
Weise  alteriren  würde,  von  der  sich  Herr  v.  Kiesen wetter  wohl  selbst 
keine  Kochenschaft  zu  geben  weiss.  So  viel  ich  mich  erinnere,  hat  es 
die  kritische  Revision  der  Linne'schen  und  Fabrieius'sehen  Sammlung 
immer  noch  als  Kegel  nachgewiesen,  dass  die  genannten  Autoren  bei 
allen  schwierig  zu  unterscheidenden  Arten  mehrere,  nach  unserer 
jetzigen  Artenkenutniss  verschiedene  Formen  zusammengefasst  haben, 
denen  sie  auch  ihre  Beschreibungen  anpassten  oder  die  sie  als  tnera 
rarieia*  damit  verbanden ;  denn  eine  Mischart  ist  es  doch  wohl  auch, 
wenn  speeifisch  verschiedene  Formen  ohne  dass  sie  eigene  Benennun- 
gen erhalten,  mit  anderen  als  einfache  Abänderungen  zusammengefasst 
werden.  Das  Bestreben  aus  den  Worten  der  Beschreibung,  der  Be- 
schaffenheit der  Ktiquette  und  aus  anderweitigen  Combinationen  die 
Art  herauszufinden,  die  Linne  gerade  besonders  im  Auge  gehabt  mag. 
darf  uns  doch  darüber  nicht  tiiuseheu,  dass  in  Wirklichkeit  die 
in  der  Sammlung  vereinigten  Arten  vom  Autor  als  oine  betrachtet 
wurden,  ja  es  wäro  die  Annahme  eine  ganz  unnatürliche,  dass  bei 
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den  Linne'schen  und  Fabricius'schen  Namen,  die  wir  doch  alle  reci- 
pirt  haben,  die  ersten  Beschreiber  die  Schwierigkeiten  der  Arten- 
unterscheidung allemal  glücklich  überwunden  haben  sollen.  »Sollten 
wir  otwa,  und  wenn  wir  Herrn  v.  Kiesenwetter  folgen,  müssen  wir  es 
doch  offenbar  thun,  deu  Crcophilu*  fSlaphylinusJ  maxillostu  Linne 
cassiren,  weil  Linne  nach  Sammlung  und  Beschreibung  (Faun.  Suec. 
nr.  841)  unter  dieser  Benennung  auch  noch  den  Goerius  olrns  ver- 
standen hat,  oder  sollen  wir,  denn  diese  Mischarten  kommen  natürlich 
auch  bei  neueren  und  scharf  sehenden  Autoren  vor,  die  llomahta 
languida  Erichs,  aus  der  Nomcnclatnr  streichon,  weil  Erichson  und 
nach  ihm  noch  Kraatz  die  //.  longicoUi«  Muls.  davon  nicht  unter- 
schieden hatten?  Meinerseits  muss  ich  lauten  Protest  erheben  gegen 
Thomsons  Verfahren,  der  z.  B.  in  Skand.  Col.  X.  2.  den  Atfunu 
niger  Linne  ohne  weiteres  in  A.  deßrxiis  und  porrectm  Thoms. 
spaltet,,  den  Linne'schen  Namen  dabei  gänzlich  beseitigend!  Wenn 
Herr  Thomson  in  dieser  Richtung  consequent  vorgeht,  dann  möge  er 
auch  alle  Linne'schen  und  Fabricius'schen  Gattungsnamen  austilgen, 
denn  diese  sind  fast  sammt  und  sonders  „Mischgattungen,44  da  gegen- 
wärtig beinahe  jede  Art  ihres  früheren  Complexes  eine  eigene  Gattung 
repräsent  irt. 

An  obigen,  mit  X  m  bezeichnenden  Namen,  bei  denen  mau  in 
der  Literatur,  wenn  man  dieser  nachgeht,  allemal  angeführt 
wird  *),  ist  unsere  Nomonolatur  leider  noch  ziemlich  reich  und  darf 
ich  mir  wohl  erlaubon,  um  so  strenger  dieselben  zu  rügen,  als  ich 
meine  eigene  Nachlässigkeit  gern  eingestehe,  durch  welche  auch  in 
den  von  mir  bearbeiteten  Theilen  des  Münchoner  Cataloges  eine  grosse 
Anzahl  sich  eingeschlichen  hat,  iu  allen  Fällen  nämlich,  wo  ich  mich 
auf  Nach-  und  Abschreiben  verliess,  anstatt  selbst  zu  prüfon  und 
selbst  in  den  Büchern  nach  den  Originalcitaten  zu  suchen.  Allerdings 
sind  derartige  Arbeiten,  die  schon  an  und  für  sich  durch  reiche 
bibliothekarische  Hilfsmittel  bedingt  sind,  minder  anziehend  als  die 
Beschreibungen  von  neuen  Arten;  während  aber  für  diese  ein  drin- 
gendes Bedürfniss  nicht  wohl  zu  bestehen  scheint,  bleiben  im  Allge- 
meinen unsere  Leistungen  auf  bibliographischem  und  kritisch-literari- 

*)  Wer  z.  B.  fhr  Anomala  oblonga  Fabr.  »las  älteste  Origiualcitat 
sucht,  gerollt  innner  wieder  auf  Scarab.  oblongus  Scopol  i  (der  ein  Apho- 
dius  ist)  und  fordert  eine  Anomala  oblonga  Scop.  zu  Tage,  ein  Irrthum, 
dem  ich  auch  im  Münoheuer  Cataloge  (p.  1204)  verfallen  bin. 
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schein  Gebiete  entschieden  zurück,  und  wenn  man  Fleiss  und  Ge- 
nauigkeit der  Alten,  wie  sie  sich  in  den  Werken  von  Gopze,  Laicharting, 
Harrer,  Herbst.  Schon herr,  Schneider,  Iiiiger  und  anderen  kundgeben, 
mit  der  nahezu  dürftigen  Behandlung  vergleicht,  welche  diesem  ern- 
sten und  wichtigen  Abschnitte  unserer  Wissenschaft  in  modernen 
Monographien  zu  Theil  wird,  so  mochte  man  geradezu  einen  Rück- 
schritt hierin  erkennen,  sonst  wäre  es  wohl  nicht  möglich,  dass  eine 
hervorragende  Autorität  der  Neuzeit  zu  dem  Ausspruch  gelangte,  es 
sei  gleichgültig,  ob  man  bei  Elater  efongatnlm  als  Autor  Fabricius 
oder  Olivier  citire! 

Um  wieder  auf  die  Neubenennung  solcher  irrthümlicher  Bezug- 
nahmen zurückzukommen,  die  uns  jetzt  allemal  durch  das  Zeichen  \ 
klar  gemacht  sind,  muss  ich  noch  bemerken ,  dass  zwar  ein  einfacher 
Name,  also  auch  ein  ( 'atalogsname  ohne  weiteren  Beisatz,  zum  Ersatz 
für  den  .zu  ändernden  genügt,  dass  jedoch  dieser  neuen  Namengebung 
die  Kenntniss  des  Verhältnisses,  warum  der  irrthümliche  zu  ändern 
ist,  zu  Grunde  liegen  muss.  So  ist  z.  It.  die  Chjtra  4  not  ata 
\  Oliv,  (also  nicht  ('.  4t,otata  Fabr.)  =  **priam  Dej.  Cat.  3. 
ed.  p.  442  (1*37),  der  Dejean'sehe  Name  hat  aber  hier  nicht 
mehr  Bedeutung  als  die  eines  einfachen  Synonyms,  da  des  Verhält- 
nisses zu  4  not  ata  }  Oliv,  nicht  erwähnt  ist;  es  tritt  daher  für  diese 
Art  der  wenngleich  spätere  (1839)  Gene  sehe  Name  centromaculata 
in  sein  Recht.  Das  nämliche  ist  der  Fall  z.  B.  bei  Cawda  pranina  * 
Herbst,  die  den  Namen  mnguinom  Suffr.  (1844)  zu  führen  bat. 
obwohl  ein  älterer  Name,  wie  ('.  ance-p*  Ziegler  vorhanden  ist.  da 
Ziegler  mit  seiner  Namengebung  auf  die  Herbstsehe  Synonymie  keine 
Bezugnahme  verband  und  daher  auch  die  bestimmte  Absicht  nicht 
haben  konnte,  don  Irrthun)  Herbst's  durch  seinen  Namen  aneep*  zu 
beseitigen.  Ein  eigentümlicher  Fall  tritt  ein,  wenn  einem  solchen 
Catalogsnamen,  der  jedoch  dio  betreffende  Synonymie,  welche  zu  seiner 
Berechtigung  erforderlich  ist,  allegirt,  später  von  einem  anderen 
Autor  eine  Beschreibung  beigesetzt  wird.  So  hat  z.  B.  Schaum  in  der 
vierten  Ausgabe  des  Stettiner  Catalogs  (1852)  die  Buprexti*  qttadrih- 
neata  %  Charpent.  in  Jffirbfiti  geändert,  weil  er  zuerst  die  Ver- 
schiedenheit der  ('harpentier'schen  Art  von  der  Herbst'schen  erkannt 
hat,  wobei  er  auch  im  genannten  Cataloge  zu  seiner  Ii.  HerUti  die 
quadrihneata  Charpent.  in  Synonymie  setzt;  später,  im  Jahre  1857, 
beschrieb  Herr  v.  Kiesenwetter  im  Vol.  IV.  der  Naturgesch.  d.  Ins. 


61 


Deutschi,  die  Schaum'sche  B.  llerUti.  Ks  fragt  sich  nun,  heisst  die 
Art  B.  HeMi  Schaum  oder  B,  UtrUti  Kiesenw.  Beide  Formen 
haben  ihre  Berechtigung1,  ich  halte  jedoch  die  erstere  für  die  richtige 
und  zwar  deshalb,  weil  es  sich  hier  nicht  um  eine  erste  Beschreibung 
des  Thieres  handelt  (beschrieben  ist  ja  die  Art  schon  von  Charpentier) 
sondem  um  d»»n  ersten  berechtigten  Namen  hi*»fur,  und  dieser  rührt 
von  Schaum  her.  Gleichgültig  ist  es  hier  eben  so  wenig,  wie  in  an- 
deren Fällen,  ob  Schaum  oder  Kiesenwetter  citirt  wird,  denn  wenn 
der  eine  diesen,  der  andere  jenen  als  Autor  nennt,  so  könnte  der 
Irrthum  entstehen,  die  Kiesen wetter'sche  B.  ILrbsti  sei  eine  von  der 
Schaum'schen  verschiedene,  wie  die  Charpentier  sehe  quadri/ineata  es 
von  der  Herbst'schon  ist. 

Ein  anderes  sehr  eigentümliches  Verhältniss  ergiebt  sich  da, 
wenn  oin  Autor  einer  zwar  schon  beschriebenen  und  benannten  Art, 
deren  Namen  jedoch  formell  unzulässig  ist,  eine  neue  Benennung 
samint  neuer  Beschreibung  ertheilt,  in  der  Bezugnahme  jedoch  auf 
die  citirte  Art  irrt.  So  beschreibt  z.  B.  Ulivier  in  der  Eneyel.  nieth. 
VI.  1791  eine  Donacia  aenea,  und  citirt  dabei  die  Leptura  aqualica- 
aenea  Degeer.  Mein.  Ins.  V.  p.  143.  Darin,  dass  er  für  den  un- 
brauchbaren Namen  aquatka-aenea  den  correcten  aenea  aufstellt,  hat 
er  Recht,  in  der  Bezugnahme  auf  die  Degeer'sche  Art  hat  er  aber 
Unrecht,  da  Degeer's  Art  — •  impreum  Panzer,  seine  aenea  =  affim's 
Kunze  ist.  Ks  fragt  sich  nun  ist  aenea  Oliv,  wegen  der  falschen 
Bezugnahme  auf  aquatica  aenea  als  aenea  %  zu  betrachten  und  daher 
zu  verwerfen,  oder  kann  der  Name  in  seiner  Eigenschaft  als  Original- 
name, indem  er  nicht  gerade  auf  eino  andere  aenea  verweist,  be- 
stehen? Wenn  wir  bei  Beurtheilung  dieses  Falles  den  Schwerpunkt 
darauf  legen,  dass  die  Collision  faetise.h  durch  die  Bezugnahme  auf 
aqtMtica-amea  gegeben  ist  und  nur  formell  durch  die  kloine  Ver- 
schiedenheit in  dor  Benennung  aufgehoben  zu  sein  scheint,  so  dürfte 
der  Olivier'sche  Name  in  die  Categorie  der  durch  \  zu  bezeichnenden, 
daher  nicht  anwendbaren  gehören. 

Der  nächste  und  weitaus  wichtigste  Fall,  in  welchem  einfache 
Namen  in  Berechtigung  treten  können,  ist  der,  wenn  beschriebene, 
aber  unbenannt  gelassene  Alien,  später  mit  Namen  versehen  werden. 
Bekanntlich  hat  Ueoffroy  in  seinem  vortrefflichen  Werke:  Histoire 
abregee  des  Insectes  qui  se  trouvent  aux  environs  de  Paris.  1762. 
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eine  grosse  Anzahl  Inseln  meisten theils  sehr  gut  beschrieben,  die- 
selben ;iber  nicht  nach  den  Linneschen  Nomenelaturgesetzen  der  Ed. 
X.  des  Systema  Natnrae  benannt,  sondern  nur  mit  französischen  Be- 
nennungen versehen ;  bei  der  Mebrzabl  der  ans  Linne' s  obigem  Werke 
nnd  der  Fauna  Suecica  aufgeführten  Arten  ist  selbst  der  von  Linne 
gegebene  Speeiesnamc  nicht  beigesetzt.  Ich  will  vorerst  bei  Erör- 
terung der  hier  einschlägigen  Fälle  mit  GeofTroy  allein  mich  be- 
schäftigen und  auf  die  Frage,  ob  .»der  welche  andere  Autoren  in 
gleiche  Categorie  mit  ihm  zu  stellen  sind,  erst  zuletzt  eingehen. 

Die  älteren  Autoren,  wie  Forster.  Fabrieius.  Degeer,  Schrank 
u.  s.  w.  stellen  für  GeofTroy'sche  Arten  lateinische  Namen  auf,  da  sie 
aber  nebst  dem  Hinweis  auf  die  Gcoffroy'seho  Beschreibung  noch  ihre 
eigene  nnd  selhstständige  Diagnose  der  Art  geben  (z.  B.  Clytra  ajanra 
Fabr.  Syst,  Ent.  p.  109.     -  Geoffr.  Ins.  I.  p.  197.  4.),  so  fällt  bei 

I 

ihnen  der  neue  Name  mit  der  neuen  Beschreibung  zusammen  und 
das  GeofTroy'sche  (,'itat  ist  dann  ziemlich  bedeutungslos,  zuweilen  ist 
dasselbe  sogar  unrichtig  alb'girt.  Namen  allein,  ohne  nene  selhst- 
ständige Diagnosen,  die  daher  lediglich  von  der  citirten  Geoflroy'schen 
Beschreibung  getragen  sind,  hat  zuerst  Goeze  gegeben  (Ent.  Beytr. 
I.  1777),  nach  diesem  Fonrcroy  (Ent.  Paris.  I.  1785),  zuletzt  dann 
Gmelin  (Ed.  Linn.  XIII.  1788).  Da  diese  Namen  auf  unbenannte, 
aber  beschriebene  und  nur  einer  correcten  Benennung  bedürfende 
Arten  zurückweisen,  so  steht  ihre  Berechtigung  nach  der  Analogie 
der  vergebenen  Namen  (Zeichen  j|  )  und  der  falschen  Bezugnahmen 
(Zeichen  \)  ausser  aller  Frage;  ebenso  unzweifelhaft  steht  ca  aber 
fest,  dass  eine  chronologisch  rückwirkende  Eigenschaft  diesen  Namen 
nicht  zukommen  kann,  so  dass  also  z.  B.  die  F<»urcroy'schen  Namen 
wohl  von  1785  datiren,  nicht  aber  von  1 7<">2.  Der  Umstand,  dass 
Fonrcroy  bei  seinen  Namengebungen  von  seinem  Vorgänger  Goeze 
keine  Kenntniss  hatte,  dass  Gmelin  ebenfalls  sowohl  diesen  als  auch 
Fonrcroy  ignorirt,  dass  endlich  diesen  durchaus  berechtigten  Be- 
nennungen von  den  späteren  Autoren  bald  gar  keine  bald  nur  theil- 
weiso  und  willkübrliche  Aufmerksamkeit  zugewendet  wurde,  hat  ver- 
hältnissmässig  am  meisten  zur  Einführung  und  Annahme  unrichtiger 
Namen  beigetragen,  deren  Beseitigung  bis  jetzt  kaum  erst  angebahnt 
ist.  Mit  grossem  Vergnügen  sehe  ich,  dass  Herr  W.  F.  Kirby,  eine 
der  ersten  literarischen  Autoritäten  Englands  für  die  Lepidopterologie 
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in  Beziehung  der  Gmelin'schen  Namon  eine  anerkennenswerthe  Initia- 
tive ergriffen  hat.  *) 

Goeze  sowohl,  als  Fourcroy  und  Gmelin  ffiiron  hei  ihren  neuen 
Namen  allemal  die  lateinische  Diagnose  aus  dem  Geoffroy'schen  Werke 
wörtlich  hei:  da  keiner  von  ihnen  selbstständig  diese  Beschreibungen 
Geoffroy's  ändert,  schon  darum  nicht,  weil  keinem  die  Typen  des 
französischen  Autors  vorgelegen,  so  gehören  die  Namen  unzweifelhaft 
zu  denselben  und  falsche  Bezugnahmen  sind  hier  geradezu  unmöglich. 
Wohl  können  sie  seihst  Gegenstand  solcher  werden  und  verursachen 
dann  die  Hinfälligkeit  des  mit  ihnen  citirten  Namens,  ein  verhäj tu iss- 
mässig  seltener  Fall,  von  dem  mir  im  Augenblicke  nur  folgendes 
Beispiel  erinnerlich  ist.  Schneider  beschreibt  in  seinem  Neuest.  Magaz. 
I.  2.  1792.  auf  p.  194  eine  Ch/tra  »tuseifonni*.  wobei  er  Goeze  und 
Geoffroy.  Ins.  I.  p.  19?.  5.  citirt.  Seine  Art  ist  aber  nicht  die 
Goeze'sohe,  sohin  auch  nicht,  die  Geoffrov'sche,  f.  mweiformi*  \ 
Schneider  ist  daher,  wie  schon  Iiiiger  im  nämlichen  Werke  I.  5. 
(1794)  p.  C>12  ganz  richtig  bemerkt,  ein  hinfalliger  Name,  welcher 
der  Benennung  ('.  affini*  Hellwig  weichen  muss. 

Da  die  genannten  drei  Namengeber,  die  wie  ich  schon  bemerkt 
habe,  gänzlich  unabhängig  von  einander  arbeiteten,  ihre  lateinischen 
Speciesnamen  immer  möglichst  der  Geoffroy 'sehen  französischen  Be- 
nennung anpas.sten,  so  begegnen  sich  mitunter  alle  drei  im  nämlichen 
Ausdrucke.  So  haben  sie  den  Gribouri  faurc  (Geoffroy.  Ins.  I.  p.  2157. 
nr.  12)  gleichmäßig  ('rpptwrphalu*  fu/rux  benannt,  bei  dem  Gribouri 
bleu  a  point*  (Geoffroy.  1.  c.  p.  23t».  nr.  9)  geben  nach  Goeze  und 
Gmelin  den  nämlichen  Namen  punctata*,  während  ihn  Fourcroy  als 
coerulcu*  bezeichnet,  bei  dem  Gribouri  mir  *trie  (Geoffr.  1.  c.  nr.  10) 
weichen  sie  endlich  durchaus  von  einander  ab,  da  ihn  Goeze  nigro- 
driatwty  Fourcroy  niger  und  Gmelin  paritinu*  tauft. 

Ich  wähle  jetzt  zu  Obigem  sowohl  als  zu  den  bisher  erläuterten 
Fällen  oinige  Beispiele  aus  der  Gruppe  der  Ckrysoinrlidac.  die  ich  für 
den  Münchener  Catalog  bearbeitet  habe,  um  die  Veränderungen  nach- 
zuweisen, welche  in  der  jetzt  gebräuchlichen  Nomenclatur  einzutreten 
haben.  Betrachten  wir  zuerst  die  Cassida- Arten  des  Stein'schen  Cata- 
loges.  Es  befindet  sich  dort  eine  Cam'da  thoracica  Kugelaun;  ich 

•)  Vide  Trans,  ent.  Soc.  Lond.  1869.  p.  355.  sqq. 
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lial>e  in  Kugelaun's  sämmtlichen,  übrigens,  nicht  zahlreichen  Publicationen 
nach  einer  Beschreibung  dieser  ('.  thoracica  vergebens  gesucht  und 
eoiistatirc  daher  vorerst,  dass  die  Autorenangabe  eine  falsche  \<t. 
Wie  sich  dieselbe  eingeschlichen  hat  ist  schwer  einzusehen,  da  Kuge- 
lann  auch  von  Schönherr  nicht  citirt  wird.  Dieser  giebt  die  Autoren, 
die  er  nach  ('.  thoracica  Fabr.  Syst.  Kl.  1«01.  anfuhrt  in  chrom»- 
logisch  unrichtiger  Reihenfolge,  nämlich  llliger,  Herbst,  Panzer. 
Fourcroy,  während  sie  zu  ordnen  sind:  Herbst  171)9,  llliger  171KS, 
Panzer  1707,  Fourcroy  1785.  Zuletzt  ist  auch  Geoffroy  Ins.  I. 
p.  :314.  angeführt  und  die  dort  beschriebene  Cassidc  verto  ä  eorselet 
brun  ist  die  zuerst  von  Fourcroy  in  der  Knt.  Par.  1.  p.  141  als 
thoracica  benannte  Art.  so  dass  für  den  Namen  t/v/racica.  welcher  vor- 
läufig noch  der  älteste  (1785)  ist.  Fourcroy  als  Autor  zu  gelten 
hätte.  Da  uns  aber  bekannt  ist,  dass  v « r  Fourcroy  die  Geoffroy' sehen 
Arten  schon  von  Uoezo  Namen  erhalten  haben,  so  wird  Fourcroy 
für  den  Fall,  dass  Goeze  den  nämlichen  Namen  thoracica  gewählt  hat. 
sein  Hecht*)  auf  diesen  Namen  an  Goeze  cediren  müssen:  da  aber 
dieser  (Knt.  Beytr.  1.  p.  2l;i.  nr.  LD)  die  Geoffroy'scho  Art  ferrugitua 
benennt,  so  ist  der  Name  ßrruginta  Goeze  als  der  älteste  (1777) 
berechtigte  für  diese  Camilla  herzustellen.  Durch  die  Einführung  dieses 
Namens  ferrugima  für  die  bisherige  ('.  thoracica  wird  eine  Aenderung 
der  ('.  ftrruginea  Fabr.  nothwendig;  die  Beibehaltung  des  Fabricius 
'sehen  Namens  ist  überdies  aus  doppelten  Gründen  unzulässig,  einmal 
weil  Fabricius  im  Jahre  1781  (Spec.  Ins.  I.  p.  108)  einer  Vas*ida 
diesen  Namen  nicht  geben  durfte,  da  er  schon  (1777)  von  Goeze  für 
eine  andere  Art  derselben  Gattung  verwendet  war,  fürs  zweite  sehen 
wir  auch  in  den  Spec.  Ins.  a.  a.  0.,  dass  Fabricius,  wie  dies  leider 
bei  ihm  öfters  der  Fall  ist,  ganz  willkührlich  seinen  Namen  ferruginca 
der  ältern  ('.  nubferrugima  Schrank.  Knt.  Beytr.  177G.  p.  f>2.  vor- 


*)  Ich  spreche  absichtlich  von  einem  Recht«-  des  Autors  auf  seinen 
Namen,  weil  von  gewisser  Seite  durch  eine  wunderliche  Verdrehung  der 
Sache  ein  solches  in  Abrede  gestellt  worden.  Wenn  ich  ein  Buch  unter 
meinem  Namen  herausgebe,  so  wird  dasselbe  auch  Gemeingut  der  Wissen- 
schaft, ich  würde  mich  aber  dagegen  verwahren,  wenn  sich  ein  Anderer  als 
Autor  desselben  goriren  wollte.  Ebenso  habe  ich,  wenn  ich  einen  Aphodius 
Erichmni  besehreibe,  eiu  Recht  auf  diesen  Namen  Erichsani  und  würde 
sowohl  dessen  Aenderung  als  die  des  Citates  A.  Erichmni  Harold  ab 
rechtswidrig  bekämpfen. 
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anstellt.  Für  C.  ferruginea  \\  Fabr.  (1781)  ist  also  der  ältoro  Name 
mthfrrruginea  Schrank  (1776)  herzustellen. 

Gohen  wir  jetzt  zu  der  Casttida  mnguinolenta  Fabr.  des  Stoin'schon 
Catalogcs  über,  den  ich  nur  deshalb  anführe,  weil  er  im  Augenblicke 
das  neueste  Coleopterenvorzeicbniss  ist.  Dass  auch  hier  die  Angabe  des 
Autors  eine  unrichtige  ist,  sehen  wir  sogleich  aus  dem  Syst.  El.  I., 
wo  bei  Fabricius  der  Name  mnguinolenta  zum  erstenmalo  vorkommt;  es 
wird  nämlich  hier  auf  einen  anderen  Autor,  d.  h.  auf  I  Iii  gor  in  den 
K'üf.  Prousseus  vorwiesen.  An  der  citirten  Stelle  findet  sich  bei  Iiiiger 
ebenfalls  kein  OriginaJnainc,  sondern  dieser  verweist  wieder  seinerseits 
auf  Müller  Zool.  Dan.  Prodr.  p.  65.  nr.  611  (1776),  wo  endlich  die 
erste  und  älteste  Aufstellung  dieses  Namens  zu  finden  ist,  so  dass 
(!.  mnguinolenta  Müller  zu  schreiben  ist.  Es  giebt  zwar  noch  eine 
C.  mnguinolenta,  nämlich  eine  schon  von  Schrank  in  seinen  Hey- 
trägen  I.  p.  61.  (1762)  beschriebene,  die  auch  mein  Freund  Crotch 
festzuhalten  geneigt  ist  und  deshalb  C.  mnguinolenta  \\  Müll.  =  cruen- 
tata  Dono  van  setzt,  ich  finde  jedoch,  dass  Schrank  in  seiner  spä- 
teren, wenig  gekannten  Fauna  boica  (17(.)8.  p.  519)  diese  Art  als 
identisch  mit  l'eltis  ßrruginca  erkannt  hat,  so  dass  der  Müller'sche 
Name  zu  Hechten  besteht. 

Die  Cansida  pratina  Fabr.  des  Stein'schen  Cataloges  ist  abermals 
ein  falsches  Autoroncitat  und  überdies»  ein  hinfälliger  Name.  Fabricius 
stellt  nämlich  im  Syst.  El.  I.  p.  ÜS8,  wo  die  Benennung  zuerst  bei 
ih  m  vorkommt,  keinen  Originalnamen  auf,  sondern  verweist  auf 
Iiiiger.  Käf.  Preuss.  I.  p.  481  (irrthümlieh  citirt  er  dort  381); 
nun  giebt  aber  Suffrian,  der  Illigir's  Typen  revidirt  hat,  (Stett.  Ent. 
Zeit.  1844.  p.  191)  die  Auskunft,  das  prasina  III  ig.  nur  ein  un- 
ausgefarbtes  Stück  der  V.  mnguinolenta,  die  Art  des  Fabricius  dagegen 
eine  andere,  vorläufig  nicht  näher  gedeutete  Art  ist.  Der  Namo 
praxina  %  Fabr.  ist  also  zu  ändern  und  hat  Herr  Crotch  dafür  die 
Benennung  chlor  izfiws  in  Vorschlag  gebracht.  Dass  für  i'a*xida  amtriam 
Fabr.  (1792)  der  ältere  Name  canaliculata  Laich  art.  (Verz.  Tyrol. 
Ins.  1781)  herzustellen  ist,  erwähne  ich  hier  nur  nebenbei. 

Troffen  wir  nun  bei  unseren  europäischen  Arten,  die  so  vielfach 
bearbeitet  worden  sind,  eino  so  grosse  Anzahl  fortgeschleppter  und 
stetig  gewordener  Verstösso  gegen  die  Kegeln  der  Nomonclatur  und 
insbesondere  der  Priorität,  so  darf  es  uns  nicht  wundern,  bei  den 
ausländischen,  die  in  der  Kegel  nicht  so  eingehend  und  nicht  so 

Harold,  Coleopternl.  Helte.  VI.  5 
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wiederholt  behandelt  worden,  die  nämlichen  Fehler  vorzufinden.  Audi 
hiefür,  und  zwar  wieder  nur  au«  der  Gruppe  der  CaMididae  einiire 
Belege. 

Bei  aller  Hochachtung  vor  ßoheman's  Verdiensten  um  dies«' 
Familie,  kann  ich  mich  doch  durch  den  Umstand,  das»  er  eine  M<>n«>- 
graphie  und  zwar  eine  sehr  gediegene  derselben  geliefert  hat,  nicht 
bestimmen  lassen,  die  vielen  Unrichtigkeiten  hinzunehmen,  welche  in 
Beziehung  auf  Nomenclatur  darin  enthalten  sind.  Der  Monograpli 
steht  nicht  über  dein  Gesetze,  ja  ich  erachte  ihn  mehr  noch  als 
einen  anderen  verpflichtet,  seine  Citate  und  seine  Namen  mit  strengster 
Kritik  zu  wählen,  weil  ich  von  ihm  voraussetze,  dass  er  die  ein- 
schlägige Literatur  gewissenhaft  und  in  ihrem  ganzen  Umfange  prüfe, 
und  weil  Irrthümer ,  die  durch  eine  Monographie  gewissennassen 
sanctionirt  werden,  am  schwersten  wieder  zu  beseitigen  sind.  Boheman 
hat  sich  begnügt  bei  don  Olivier'schen  Arten  den  Band  VI.  der 
Entomologie  dieses  Autors  zu  citiren,  ohne  sich  zu  vergewissern,  oh 
dieselben  nicht  vorher  schon  in  der  Eue.  meth.  V.  beschrieben  waren : 
dadurch  bekam  er  für  dio  Namen  Olivier's  die  Jahreszahl  1K08.  wo- 
durch sie  allemal,  wenn  sie  mit  Fabricius'schen  zusammentreffen,  in 
deren  Synonymio  fallen  mussten.  So  citirt  er  dio  CMymorpha  (Ca**ida) 
vario?a*a  Oliv.  Ent.  VI.  97.  (1808)  in  der  Synonymic  von  ('.  gibba 
Fabr.  Ent.  Syst.  Suppl.  (1798),  während  diese  umgekehrt  dem  älte- 
ren Namen  vartotona  Oliv.  Enc  meth.  V.  1700  nachstehen  inuss. 
A eitere  Namen  sind  überhaupt  ohne  alle  Umstände  vielfach  als 
Synonyme  von  jüngeren  citirt,  z.  B.  A»pidmaorpJia  jurcata  Thunb. 
(1789)  «als  Synonym  von  mican*  Fabr.  (1801).  Ehjtrogona  14macu- 
lata  Latr.  (1802)  unter  E.  ampulla  Oliv.  (1808),  Mttomphaho 
rufr*trn*  Herbst  (1799)  unter  M.  varian*  Fabr.  (1801),  Coptacyda 
punctata  Fabr.  unter  -puuetaria  Weber,  während  doch  Fabrieins 
selbst  das  Citat  aus  Weber  anführt.  Wegen  der  später  beschrie- 
benen (1801)  Coptocych  rdicuhäa  Fabr.  wird  dio  ältere  reticidata 
Thunb.  (1789)  in  reti formt*  geändert,  von  den  beiden  Camsida  mar- 
ginata  Linne  wird  die  jüngere  (Ed.  XII.  p.  578)  als  Omoplata  bei- 
behalten, für  die  ältere,  zuerst  beschriebene  (Ed.  X.  p.  36:i;  XII. 
p.  576)  nach  Fabrieins  fehlerhaftem  Vorgange  der  Name  tubmuhta 
angenommen.  Bei  Jh'/ocJiotoma  utrigata  giebt  sich  Boheman  selbst  als 
Autor  anstatt   Panzer.    Voet.  Ins.  IV.  1798.  p.  81,  bei  Cafatpidm 
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ist  ('.  diwors  |  Oliv.,  wo  auf  Mcsomphalia  discors  Fabr.  (1801) 
hingewiesen  ist,  als  Hauptname  gebraucht  u.  s.  w. 

Wie  (ieoffroy  sei  hat  auch  Drury  bei  den  Insecten,  die  er  im 
ersten  Bande  (1770)  seiner  Illustr.  of  Nat.  Hist.  beschreibt  und 
grösstenteils  sehr  gut  abbildet,  keine  lateinischen  Speciesnamen  ge- 
geben, sundern  erst  im  Index  des  Vol.  II.  (1773)  dieselben  nachtrag- 
lich geliefert.  Diese  Namen  haben  demnach  die  Priorität  vor  sämmt- 
lichen  des  Fabricius,  z.  B.  Phanattt*  ((Müh)  Nicanor  Fabr.  (1792) 
=  PL  fScarab.J  mlcatu*  Drury.  177:3,  und  wo  Fabricius  den  von 
Drury  gegebenen  Artnamen  beibehalten  hat,  z.  B.  bei  CatUhon  trian- 
gulär** (1775)  hat  auch  der  Autornamo  Drury  (1773)  den  Vor- 
rang. Es  sind  mir  nur  äusserst  wenige  Fälle  bekannt,  wo  den  Drury 
'sehen  Arten  vor  1773,  also  von  eiuom  anderen  Autor  als  Drury 
seilet,  Namen  gegoben  wurden;  ein  solcher  tritt  bei  Forster  ein, 
der  in  seinen  Nov.  Spec.  Ins.  (1771,  nicht  1781  wie  Hagen  angiebt) 
bei  seinem  Scarabaeux  hudaonias  das  Citat:  Drury.  I.  t.  35.  f.  7. 
beifügt,  so  dass  also  dieser  Art,  welche  bis  jetzt  als  Vanthon  laevi* 
Drury  (1773)  bekannt  war,  der  ältere  Name  ('.  ktul*onia*  Forst, 
zukommt. 

Ueber  diese  GeofFroy'schen  und  Drury'sehen  Arten,  welchen  de- 

taillirte  und  fieissige  Beschreibungen,  zum  Theil  auch  sehr  gelungene 

Abbildungen  zur  Seite  stehen,  herrschen  verhältnissmässig  nur  wenig 

Zweifel;  die  beiden  gonannteu  Autoren  sind  aber  nicht  dio  oinzigen, 

deren  unbenannte  Arten  nachträglich  mit  Namen  versehen  wurden. 

Wir  finden,  namentlich  bei  Goeze  und  Gmelin  noch  mehrere  derselben, 

nämlich  Namen  für  die  von   Lepechin   in  seinem  Tagebuch  der 

Heise  durch  das  russische   Boich.  Theil.   I.  und  II.  1768 —  1769 

(deutsche  Uebersetzung  von  Hase.   1774.)  beschriebenen  Käfer,  für 

dii'  Zs  ch  ach 'schon  aus  dem  Museum  Leskeanum  (1757),  fernor  in 

Pontoppida  n's  Dansk.  Atl.  (1763)  mehrere  Benennungen  für  die 

unbenannten,  aber  meist  recht  gut  beschriebenen  Arten  von  Brünniche 

in  Prodr.  Inscctol.  Siaellandicae  (1761).    Natürlich  finden  sich  unter 

diesen  Beschreibungen  auch  solche,  zu  deren  näheren  Deutung  die 

vorliegenden  Angaben  vollständig  unzureichend  sind,  wozu  bei  manchen 

noch  der  Mangel  von  Vaterlands-  und  Grossenangabe  hinzukommt. 

Die  Typen  d<»s  Leske'schen  Museum  existiren,  so  viel  ich  weiss,  noch 

in  Dublin;  über  die   Brünniche'schen   weiss   ich  keinen  Bescheid  zu 

geben,  von  den  liepechiii'schen,  wo  wenigstens  die   Herkunft  bekannt 
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ist,  lässt  sieh  ein  guter  Theil  aus  Beschreibung  und  Abbildung  er- 
kennen, auch  ist  zu  beachten,  dass  die  l'allas'sche  Ausbeute  fast  aut 
derselben  Route  gesammelt  wurde:  immerhin  bleibt  eine  gewisse  An- 
zahl  benannter  Arten  übrig,  bei  denen  es  höchst  zweifelhaft  ist,  ab 
sie  je  können  gedoutet  werden. 

Diese  Namen  aber,  und  zu  ihnen  gosellon  sich  alle  von  der 
Kritik  als  hoffnungslos  aufgegebenen  Arten  älterer  und  mitunter 
neuerer  Autoren,  sind  ohne  Frage  ein  reiner  Ballast  für  die  Wissen- 
schaft, der  ä  tout  prix  einmal  über  Bord  geworfen  werden  muss.  S«. 
unbestreitbar  diese  Wahrheit  ist  und  so  allgemein  sich  auch  das  Be- 
dürfniss  zur  Beseitigung  dieser  Namon  aufdrängt,  so  schwierig  dürfte 
es  doch  sein,  hiofür  bostimmte,  für  alle  Fälle  klar  anwendbare  und 
die  Willkühr  ansschliessendo  Normen  aufzustellen.  Ich  glaube,  dass  von 
einer  cause  perdue  so  lange  nicht  die  Rede  sein  kann,  als  die  Typen 
zu  den  kritischen  Beschreibungen  noch  vorhanden  sind  oder  so  lange 
der  Nachweis  nicht  geliefert  ist,  dass  sie  nicht  mehr  existiren;  ab.r 
selbst  in  diesem  Falle  bleibt  die  Möglichkeit  eines  späteren  Auf- 
schlusses nicht  absolut  ausgeschlossen,  da  vielleicht  Sammlungen,  die 
der  Autor  der  kritischen  Art  bestimmt  hat  oder  die  mit  der  seinigen 
zu  oiner  Zeit  verglichen  wurden,  wo  die  Typen  noch  existirten,  einen 
wenigstens  indirecten  Anhaltspunkt  gewähren  können;  in  anderen 
Fällen,  wie  z.  B.  bei  Cryptocephalu*  pallenx  Montrouz.  An.  So**, 
ent.  France.  1861.  p.  303,  der  aus  der  Beschreibung  nicht  zu  er- 
kennen und  dessen  typisches  Stück  in  zerstörtem  Zustande  nach  l'aris 
gelangt  ist,  bleibt  dio  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  etwa  in 
einer  späteren  Sendung  aus  der  nämlichen  Localitat  eine  Art  einge- 
schickt wird,  die  siel»  ohne  Zwang  auf  diesen  Cr.  pnlhm  deuten  Hesse. 
Sollten  jiber  auf  der  Insel  Lifu  Überhaupt  nur  drei  J/ww<7iK*-Arten 
vorkommen,  wie  sio  Montrouzier  a.  a.  0.  als  Cryptocephali  auffuhrt,  so 
dürfte  sogar  über  den  vorläufig  kritischen  pallen*  volle  (.iewissheit  zu 
erlangen  sein.  . 

Ich  habe  mich  mit  der  Frago,  wie  wir  uns  am  besten  dieser 
obsoloton  Namen  zu  entledigen  hätton,  lange  beschäftigt,  ohne  zn 
einer  befriedigenden  Beantwortung  derselben  gelangt  zu  sein.  Der 
scheinbar  naheliegende  Ausweg,  einon  bestimmten  Termin  anzunehmen, 
naeh  dessen  Ablauf  solche  Arten  als  unwiderruflich  verfallen  zu  be- 
trachten waren,  genügt  aus  dem  oben  angefahrten  Gründe  nicht,  in- 
dem spätere  Aufschlüsse  unerwartet  und  in  ganz  unbestimmbarer 
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Zeit  sich  ergeben  können.  Ein,  wenn  auch  nicht  ganz  erschöpfendes 
Auskunftsmittel,  scheint  mir  am  ehesten  noch  Folgendes  zu  sein. 
Alle  jene  Arten,  welche  in  die  Kategorie  der  jetzt  schon  hoffnungs- 
losen gehören  (und  zwar  in  der  oingeschränk testen  Auffassung  des 
Wortes),  sollten  in  einem  eigenen  Verzeichnisse  zusammengestellt 
werden  und  so  lange  sie  nicht  aus  demselben  durch  erneuerte  Kritik, 
Willerauffindung  von  Typen  oder  sonstige  ('ombinationen  entfernt 
werden,  als  nun  avenu  zu  betrachten  sein,  so  dass  die  Namen  der- 
selben weder  einen  Einfluss  auf  die  Nomonclatur  auszuüben  hätten, 
noch  auch  der  Monograph  gehalten  wäre,  diesolben  wie  bisher  am 
Schlüsse  seiner  Arbeit  als  indigosta  moles  nachzuschleppen.  Ich  weiss, 
dass  in  diesem  Falle  sogleich  die  Versuchung  herantritt,  sämmtliche 
Walker'schen  und  einen  guten  Theil  der  Motsehulsky'schen  Arton  auf 
diesen  Index  zu  setzen :  ich  halte  aber  diese  Arten,  deren  Typen 
nebenbei  gesagt  noch  existiren,  nicht  für  hoffnungslose  in  dem  oben 
begränzten  Sinne  und  wiederhole,  dass  ein  solches  Verzeichnis»  nur 
dann  von  praktischem  Nutzen  wäro  und  auf  allgemeinen  C'onsensus 
zu  rechnen  hätte,  wenn  nur  ganz  unzweifelhaft  nicht  mehr  zu  ent- 
räthselnde  Arten  darin  aufgenommen  würden,  etwa  wie  Map*  abbre- 
ciata  Duft.,  Chrywmehi  Juliana  üoozo,  u.  8.  w.  Dieses  Verzeichnis», 
welches  nicht  besonders  umfangreich  sich  gestalten  dürfte,  wäre  etwa 
alljährlich  zu  erneuern,  um  die  Ab-  odor  Zunahme  seines  Inhaltes 
auszuweisen.  Ich  habe  einige  Vorarbeiten  zu  einem  solchen  egyptischen 
Todtenbuche  seit  längerer  Zeit  schon  gemacht,  möchte  aber  gerne  die 
Ansichten  meiner  Collegon  zuerst  darüber  vernehmen,  da  ohne  all- 
seitige Uchereinstimmung  (in  diesem  speciellen  Falle  scheint  sie  mir 
wenigstens  nicht  undenkbar)  der  beabsichtigte  Zweck  des  Unternehmens 
sofort  wieder  in  Frage  gestellt  wäre. 


VI. 

Die  Gattungen  der 

Coleopteren. 

Chronologisch  studirt 
von 

G.  R.  Crotch. 

(Aus  den  Transact.  Ent  Soc.  Lond.  1870.  1.  p.  41—52  übersetzt 

vuiu  Herausgeber.) 


Seit  geraumer  Zeit  mit  den  Vorarbeiten  zu  einer  vollständigen 
Liste  aller  in  der  Zoologio  aufgestellten  Gattungen  beschäftigt,  wobei 
natürlich  mit  den  der  Entomologie  angehörenden  begonnen  worden, 
war  ich  sehr  erfreut  in  dou  „L'roceedings"  einen  Bericht  zu  Huden 
über  die  Erörterungen,  zu  welchen  Herrn  Kirby's  interessanter  Artikel 
(Froc.  ent.  Soc.  1868.  p.  XUI)  Veranlassung  gegeben  hatte.  Mit 
Herrn  Dunning's  Noto  (pp.  XLV — XLVIII)  bin  ich  vollkommen  ein- 
verstanden und  man  liess  mich  wissen,  dass  eine  kurze  Skizze  über 
mein  vorhabendes  Work,  soweit  dasselbe  nämlich  die  Coleopteren  be- 
trifft, mit  Interesse  aufgenommen  würde.  Ausführliche  Citate  u.  dgl. 
habe  ich  weggelassen,  sie  finden  sich  im  Werke  selbst. 


Da  die  Transactions  der  Entomol.Society  of  London  ausserhalb  England 
nur  wenig  verbreitet  sind,  der  Gegenstand  jedoch,  den  Herr  Crotch  hier  mit 
gründlicher  Sachkenntnis»  erörtert,'  von  grosser  Wichtigkeit  und  von  allge- 
meinstem Interesse  ist,  so  glaubte  ich,  durch  eine  deutsche  Uebersetzung 
des  mir  soeben  zukommenden  Artikels  das  weiten-  Bekanntwerden  desselben 
fördern  zu  müssen.  H. 
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Meiner  Ansieht  nach  beruht  eine  Gattung  streng-  genommen  nur 
auf  einer  Art,  nämlich  auf  ihrem  Typus;  um  diesen  herum  können 
wir  eine  willkührliche  Anzahl  anderer  gruppiren  und  nach  Belieben 
dieselben  wieder  davon  trennen;  definirt  wird  daher  eine  Gattung 
nicht  so  fast  durch  Charaktere,  die  mit  unseren  Kenntnissen  sich  ver- 
ändern, als  durch  die  Bezugnahme  auf  eine  typische  Art.  Daraus 
folgere  ich,  dass  Gattungen,  welche  in  Catalogen  auf  beschriebene 
A  r  t  e  n  aufgestellt  sind,  Prioritätsrechte  zukommen.  Sicherlich  ent- 
springen weniger  Verwirrungen  daraus,  wenn  eine  Anzahl  Gattungen, 
wie  in  Dejean's  (.'atalog,  mit  ihren  Arten  publizirt  werden,  als  wonn 
dies,  wie  in  Latreille'.s  „lYeci.s"  nur  mit  Charakteren  allein  geschieht. 

Wenn  ich  nach  den  Typen  zu  den  verschiedenen  Gattungen 
suche,  finde  ich.  dass  Linne  offenbar  keine  Idee  von  solchen  Typen 
hatte  und  dass  seine  Gattungen  in  ihrom  Umfange  beträchtlichen 
Veränderungen  unterworfen  waren.  Ich  bin  «Uesen  Typen  bis  zu  Linnes 
erster  Ausgabe  des  Systema  Naturae  in  1735  nachgegangen,  welche 
den  einzigen  soliden  Ausgangspunkt,  wenngleich  nicht  gerade  den 
günstigsten  bildet;  es  ist  aber  sicher,  dass  sowohl  Linne  als  seine 
Zeitgenossen  die  Einführung  von  Gattungon  von  diesem  Werko  her- 
leiten und  Linne  erwähnt  in  der  zehnten  Ausgabo  ausdrücklich,  dass 
er  jetzt,  als  Neuerung,  auch  Trivialnamen  einführe;  (er  wendete  die- 
selben übrigens  schon  fünf  oder  sechs  Jahre  früher  in  verschiedenen 
Dissertationen  u.  dgl.  an).  Immerhin  bleibt  es  zu  beklagon,  dass  er 
später  mehrfach  seine  Ansichten  änderte.  Geoffroy,  im  Jahre  1762, 
scheint  eine  klare  Vorstellung  über  Typen  gehabt  zu  haben,  da  er 
jedesmal  eine  typische  Art  abbildet,  wie  ebonfalls  vier  Jahre  später 
von  Seiten  Sehäffer's  geschieht,  der  rohe  Zergliederungen  beifügt: 
diese  Autoren  fixirten  demnach  die  Mehrzahl  der  Linne  sehen  Gattungen. 
Fabrieius  wies  nie  auf  Typen  hin  (einige  wenige  in  der  Entomologia 
systematica  omendata  ausgenommen»;  er  that  dies  erst  in  seinem 
letzten  Werke,  wo  er  in  der  Hegel  die  Dotailbeschreibung  einzelner 
Arten  giebt.  Olivier  bildet  die  typischen  Arten  sammt  Detail  in  allen 
Fällen  ab  und  definirt  auf  diese  Weise  mancho  Fabricius'sche  Gattung ; 
leider  hat  er  in  den  grosseren  Gattungen  zwei  oder  drei  solcher 
Typen.  Latreille  nun  bemerkte  sofort  mit  dem  klaren  Blick,  der  ihn 
auszeichnet,  dass  dio  blosse  Vermehrung  der  Artenzahl  weit  genug 
gediehen  war  und  gab  1802  erneuerte  Definitionen  der  bestehenden 
Gattungen,  wobei  er  typische  Arten  beifügte;  noch  ausgeprägter  er- 
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scheint  dieses  Verfahren  in  seiner  vierten  Revision  oder  den  „(Vmsi- 
derations  generales,"  wo  ein  einfaches  Verzeichnis  von  Gattungen 
gegeben  wird,  denen  allemal  die  typische  Art  hinzugefügt  ist.  Ich 
möchte  woiters  nur  noch  beifügen,  dass  in  den  Oitaten  von  Gattungen 
ungemein  viel  Nachlässigkeit  herrscht,  da  die  Angaben  in  Bezug  auf 
das  Datum  der  Publication  äusserst  ungenau  sind.  Der  Nnmonclator 
von  Agassiz,  wohl  das  sorgfältigste  Werk  dieser  Art,  weist  mehrere 
Hundert  Ungenauigkeiten  bei  dcu  C'oleoptoren  allein  auf,  wobei 
ihm  Latreille's  verschiedene  Worko  ein  besonderer  Stein  des  An- 
stosses  sind. 

1735.  Linne  giebt  in  seiner  ersten  Ausgabe  des  Systema  Na- 
turae  23  Coleopterongattungen,  ausserdem  noch  eine  (La/npyrfs),  die 
bei  don  TTemiptera  untergebracht  ist. 

Eine  hervorragende  Art  ist  in  der  Hegel  dabei  angeführt;  dass 
man  sich  jedoch  hierauf  nicht  verlassen  kann,  ergiobt  sich  aus  der 
im  folgenden  Jahre  publicirten  Liste  der  schwedischen  Arten  in  den 
Acta  Upsaliensia,  wo  ihre  vollständige  Hetorogenität  in  die  Augen 
springt.  Dio  jetzt  begründeten  Gattungen  sind:  Jllatta  (Map*  morti- 
mga),  Dylicu*,  Meloe.  Furßcu/a  (welches  Staphylium  einschliesst),  No- 
topeda  (Alaus  ocufatii*).  Mordtlh.  Curadio  (ohne  Typus),  ßuet-n*. 
fOryctesnasicornisJ,  Lucamis,  Scarabavus,  (welches  Der  turnte*  einseh liosst). 
Dermestes  ( Necrophoru*  vespilioj,  Cassida.  Chrysomtla.  Cocain  IIa,  Cy- 
rillus (mit  lhiUicitJ,  Necydulis  fl'lerm  formicariusj,  Atte/abus  (Tenebrii» 
molitor),  Canthnri*  fC.  vesicatoriaj,  Carabttt,  Cieindek  (Buprvstin  mari- 
anaj,  Leptura,  Ceratidtyx,  Buprestis. 

Betrachten  wir  diese  Gattungen  näher  mit  Hinzuziehung  des 
Elmchus  animalium  st»  finden  wir,  dass  Denuestes  auch  noch  den  D 
lardarius  in  sich  schliefst,  wie  es  sich  auch  natürlich  gehört,  da  es 
ein  alter  Goodart'scher  Name  für  diese  Art  ist.  Necydali*  ist  ein 
Magazin,  iu  dem  sich  Hhayium,  Clerus,  Pauayaeus  und  Attelabus  coryli 
befinden.  Mit  Attelnbus  steht  es  fast  noch  schlimmer,  da  ausser  7V- 
nebrio  auch  noch  JSpotidglis,  ein  Elater  und  3  Chrymmelae  darin  stecken. 
Cicindela  umfasst  die  heutigon  Cicindelae  und  Buprestis.  Buprestis  be- 
steht aus  Carabus  und  Callidium. 

* 

1740.  In  der  zwoiten  Ausgabe  wird  dio  Aufeinanderfolge  der 
Gattuugon  gänzlich  verändert  ;  Lucanus  und  Biweros  gohen  in  Scarabaetis 
auf ;  unter  don  Hemiptera  erscheint  titaphylinus  für  die  heutige  Gattung 
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Blatta,  trotz  der  Thatsache,  dass  Ray's  Staphylinus  olens  unser  Ocyptts 
olens  war. 

1747.  In  der  sechsten  Ausmalte  werden  Gyrinus  und  Latnpyris 
eingezogen,  Hinter  tritt  an  die  Stelle  von  Notopeda  und  Tenebrio  wird 
für  die  ursprünglichen  Blatta  (die  heutigen  filaps)  aufgestellt,  eine 
Bedeutung,  die  ihm  lange  verhlieh.  Nccydalis  wird  jetzt  für  N.  minor 
gebraucht;  Buprcstis  wird  auf  die  heutige  Gattung  dies«'«  Namens 
angewendet,  einschliesslich  jedoch  Spondylis  buprestoides ;  Staphylinus 
wird  in  Ray's  ursprünglicher  Bedeutung  gebraucht. 

1758.  In  der  zehnten  Ausgabe  werden  nur  zwei  neue  Gattungen 
hinzugefügt,  Hinter  und  Silpha. 

1702.  Genffroy  theilt  in  .seiner  Ilistoire  abregee  die  Co- 
leoptrra  in  fünfzig  Gattungen  ein,  wobei  er  einen  kritischen  Scharf- 
blick an  den  Tag  legt,  der  seiner  Epoche  weit  vorauseilt,  bei  seinen 
Zeitgenossen  aber  wenig  Anerkennung  fand;  Linnes  schlecht  verhaltene 
Eifersucht  tritt  nur  zu  augenscheinlich  in  der  zwölften  Ausgabe  auf. 
Olivier  und  Latreille  gelang  es  die  meisten  der  Geoffroy 'schon  Namen 
wieder  in  ihr  Recht  einzusetzen,  es  bleiben  aber  noch  mehrere  übrig, 
die  aufgenommen  werden  müssen.  Die  neuen  Gattungen  sind:  Platy- 
cerus,  f Lucanus  cerrusj,  Ptiliuus,  Copris,  Atfrlabus  ||  (=  11  ister  L.), 
Hyrrhus  (Anobium  dornest  icunt),  Anlhrcuus,  Cistela  (Hyrrhus  pilulaj, 
l'eltis  (=  Silpha  L.).  Cucujus  (=  Buprcstis  L.).  liuprestis  ||  (=  (W- 
rabus  L.)  Bruchus  (Minus  für),  Viciudela  ||  (Tehphorus  fuscu*),  Ohm- 
lisus,  Hydr&phitu»  (11.  picensj,  Mchhmtha  ft'lytra  4punctata),  l'rionus, 
Stenocorus  (Leptura  meridiana) ,  Luperus  \Lyperus\,  Cryptocephatus, 
Crioceris  (('.  l'J punctata ),  Altica  (Podayrica  fweipes),  iuderuca  (O. 
tanaciti),  Mylabris  ( llruchus  pixij,  Phinomacer,  Bastriehus  (B.  capucinus), 
Clerus  (C.  apiariusj,  Anthribus  (Brach,  scabrosus),  Sculytnx,  Anuspis, 
Tritoma  (Mycetophayns  4pustulatu*J ,  Diaperis,  Pyrochroa ,  Notorus, 
Ccrocoma. 

Auch  giebt  er  Definitionen  von  folgenden  Limieschen  Gatt- 
ungen : 

Tenebrio,  (Asida  ruyosaj,  Curculio*)  (Cleomts  nebulosus),  Staphy- 
liaus  (Ocypus  olens),  (Wambyx  (('.  alpinusj,  Pellis  (Silpha  4 punctata). 


*)  Dieser  Name  wurde  von  Fabricius  und  Germar  für  Cleonus  ge- 
braucht und  muss  dieser  Gattung  verbleiben. 
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Cucujtut  (Bupresti*  mtdicaj,  Elater  f Ludiii*  fermgineu*J,  Bupredi* 
(Caraba*  nuratimj,  Chryaomfia  (('.  muguimlrntaj,  Cauthari*  (C.  r+*icn- 
toriaj,  Xecydali*  (MaUknde*  HanguiuolentmJ.  Diese  sind  alle  eorreet, 
ausgenommen  Tenrbrio,  dessen  Geoffroy'schcr  Typus  Linne  unbekannt 
war,  und  Xecydafi*.  Platycrrm  und  /V/m.  die  oft  Geoffroy  zuge- 
schrieben werden,  müssen  entweder  als  Synonyme  zurückgesetzt 
werden,  oder,  wenn  sie  bleiben  sollen,  mit  Latreillo  und  Iiiiger  citirt 
werden,  welche  sie  wieder  hervorholten.  Alle  übrigen  müssen  beihe- 
halten  werden. 

1763.  Scopoli  schlägt  Jmtm  für  ftrucku*  pi*i  und  /Vm  du/ca- 
marne  vor. 

I7f>rt.  Schaff  er,  in  seinen  Klemcnta,  schlägt  Telephon*  für 
Cimide/a  Geoffroy  vor. 

17H7.  Linne  stellt  in  seiner  zwölften  Ausgabe  eine  neue 
Gattung  auf:  1Ii*pa  (lf.  ntra).  Kr  holt  auch  Litcamt*,  Gyrium  und 
Lampyri*  der  ersten  Ausgabe  wieder  hervor  und  wählt  aus  Geoffroy V 
2S  neuen  Gattungen  drei  heraus,  um  sie  zu  behalten,  ändert  aber 
dabei  sorgsam  auch  die  Namen  von  diesen  ab,  nämlich  Mimt*,  welches 
bei  ihm  fiyrrhu*  und  Itruchus  des  Geoffroy  umfasst  fliyrrhu»  als 
Typus  hiebei  ansehend,  wie  sich  aus  den  beigefügten  Charakteren 
ergiebt") ;  fiyrrhu*,  worunter  Authreuu*  und  Ci*tela  des  Geoffroy 
zusummengefasst  werden  f  Authrrtim  als  Typus);  und  Rmchu*,  welches 
Geoffroy's  Mylabri*  entspricht.  Es  lässt  sich  kaum  eine  grössere  Ver- 
wirrung denken,  als  die,  welche  durch  dieses  Verfahren  erzeugt  wurde 
und  es  fehlte  nur  noch  Fabricius,  um  sie  durch  eine  dritte  Doutung 
von  fiyrrhti*  und  Ptinu*  zu  vervollständigen. 

1772.  Pallas,  in  seinen  Spicilegia,  schlägt  die  Gattung  Ligni- 
perda  vor,  um  fiortrichu*  cupuciuit*  und  Tom  tat*  typographu*  darin 
aufzunehmen. 

1774.  DcGeor,  im  Vol.  IV.  seiner  Memoire«,  schlug  zwei  neue 
Gattungen  vor,  die  beide  von  Fabricius  verworfen  und  später  unter 
anderen  Namen  wieder  errichtet  wurden.  Man  bat  Versuche  gemacht, 
DeGeer's  Namen  zu  rostauriron,  jedoch  bisher  ohne  Erfolg.  Diese 
beiden  sind  CoUiuri*  (Vamonia  penmyhanien),  und  tp*  (Tomicm  typo- 
grapku*j.  Brülle  stellte  den  ersten,  Marsham  den  letzteren  wieder  her. 

1775.  Linne  errichtet  in  seiner  letzton  Arbeit,  deu  Bigae  In- 
aectorum,  die  Gattung  Pautm*. 
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Fabricins.  im  Systema  Entomologiae,  steigorte  die  Anzahl  der 
Gattungen  auf  83,  hatte  er  aber  die  Arbeiten  seiner  Vorgänger  mehr 
beachtet,  so  würde  sich  die  Nomenclatur  gegenwärtig  nicht  in  einem 
nahezu  hoffnungslosen  Zustand  befinden.  Kr  stellt  selten  Typen  auf, 
wo  es  geschieht,  sind  es  solche  von  Olivier  und  Latroille.  Er  nimmt 
z.  B.  den  Namen  Byrrhti*  vor  Geoffroy  und  gebraucht  ihn  für  Cidela 
Geoflfr.,  während  Linne  8  Byrrhwt  ein  Anthrmus  ist.  Man  ist  versucht 
zu  glauben,  er  habe  Geoffroy's  Werk  niemals  gesehen,  da  er  dessen 
Beschreibung  und  Abbildung  von  Mycdnphagu*  4  pmtulalm  als  Sy- 
nonym zu  Tritoma  bipudu/ata  Fabr.  eitirt  und  die  Beschreibung  des 
Byrrhwt  piluia  zu  Dascylw  cvrrinm.  Im  Ganzen  fügt  er  39  Gattungen 
hinzu : 

Trox,  Mvloloiitha  ||  (nee  Geoffroy),  Trichius,  CHonia,  Apate  (A. 
muricataj,  Melyrin,  Aiwbinm  (=  Byrrkus  Geoffr.,  Ptinm  Linn.),  Byrr- 
hm  ||  (nee  Geoffr. ;  —  Cidrla  Geoffr.).  IHinus  \  (nec  Linn.,  =  Bruchm 
Geoffr.)  Ehplwru*,  Spharridium,  Tritoma  \  (nec  Geoffr.),  NicropJiorti*, 
Opalrum,  Nitidula,  Altirnw,  Cidela  ||  (nee  Geoffr.),  Erotylu*  (E.  fa*- 
riatu*  F.  1801),  Layria,  Zyyia,  Zonitis,  Apalus,  Spondyli*  II  ,  Lamia 
(L.  textor  Oliv.),  Vallidium  (V.  sampiineum  Oliv.),  Donacia,  Lyme 
ryhn,  Cucujus  ||  (nec.  Geoffr.),  Malachim,  Necydali*  \  (nec  Linn.,  — 
Oedemera  Oliv.),  Elaphrtu*.  Scarite*,  Srpidium,  Pim  lia.  Ncaurus.  Blapn, 
Ilclops,  Erodiw,  Lytta  (—  Canthari*  Linn.),  Mylabri*  ||  (nec  Geoffr.), 
Oxyporwt,  Paederu». 

1777.  Schaffen  in  seinem  Appendix,  fügt  vier  Gattungen 
hinzu,  Jiuprrdoidctt  (  -  Mdadx  Oliv.),  Cleroidrs  (Vkru*  formicariu*), 
Dermestoides  (Orlhophnra  xanyuinicollix),  Elalrroidr*  {  —  IFylocodttx), 
Von  diesen  ist  die  erste  unzulässig,  die  anderen  sollton  gebraucht 
werden. 

Fabricius,  in  den  Genera  Insectorum,  errichtet  keine  neuen 
Gattungen,  indom  er  aber  den  Namen  /p/t  J  von  Olivier  aufnimmt, 
gelangt  er  zu  einor  sonderbaren  Mischung  von  Nitidula,  Engis  u.  s.  w. 
Der  generische  Charakter,  don  er  giobt,  ist  noch  trostloser,  da  er  diese 
Thiere  auf  Gerippen  leben  lässt. 

Scopoli,  in  seiner  Introductio,  fügt  TAhru*  hinzu  für  Scara- 
baeu*  cephalotes,  und  im  Appondix  O'ibbium  für  eine  neue  Art  von 
Ptinm  Fabr. 
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1778.  Czempiuski  in  seiner  Dissertatio  inauguralis,  stellt 
ebenfalls  diese  letztere  Gattung  unter  dem  Namen  Scotias  auf. 

De (le er,  im  Vul.  VII.  seiner  Meinoires,  errichtet  die  Gattung 
Antipm,  die  gegenwärtig  mit  Vlylra  vereinigt  wird. 

1781.  Fabricius  in  den  Specke  Disectoruui,  fügt  die  Gattung 
Mantivora  bei. 

Pallas,  im  ersten  Faselei  der  Iomes,  stillägt  Mylari*  vor  für 
Tenebrio  ffigttx  L.,  und  Silplutidex  für  Scarabaett«  xabuloxtix  (—  Tmx 
Fabr.) 

Laicharting,  im  ersten  Kunde  seines  Verzeichnisses  benennt 
drei  Gattungen  neu  (Mama  Xäidula  Fabr.)  (hjlra  ( Mtlolontha 
Geoffr.),  Adimonia  {---  Galenit*  Geottr.).  Ks  herrscht  der  Gebrauch 
letzteren  Namen  auf  Gahmen  tanaceti  etc.  anzuwenden,  diese  Art  ist 
aber  der  Typus  der  Geuffroy  sehen  Gattung,  von  welcher  Adimonia 
einfach  symmym  ist. 

Acharius,  in  den  Acta  Holmiensia,  gründet  die  Gattung  Hul- 
bocerwt  (  -     Lethmx  Scop.) 

1 7s:$.  Derbst,  in  seinem  Verzeichnis*,  schlägt  zwei  neue 
Gattungen  vor,  die  Namen  derselben  sind  aber  schon  vergeben,  Jhr- 
merfoide*  !  Lyetm  Fabr.),  und  Silpfioide«  ||  (—  Mycrtophagw  Hellw., 
Tritoma  Geoffr.) 

Pill  er,  im  Iter  per  Poseganam,  zeigt  vier  Gattungen  an,  von 
welchen  drei  aufzunehmen  sind:  Mehide*  {  —  (Wtxiwta  Geoffr.),  t>en- 
ticollis  (._-.  Vampylu*  Fisch.),  Corticrtt*  (  llypophloeH*  Fabr.),  Tme- 
brioidex  (T.  mauriianica  Linne,  eomplavaia  Pill.).  Letztere  ist  um 
so  erwünschter  als  Trnfpmta  Oliv,  immer  falsch  angewendet  wird,  da 
sein  Typus  die  T.  caerulea  ist  und  seine  Gattung  daher  ihrem  Umfange 
nach  mit  Temnochila  Westw.  zusammenlallt. 

1784.  Laie  hart  in  gr,  im  zweiten  Bande,  fügt  die  Gattung 
Clytu*  hinzu  für  Callulium  arcuatum  etc. 

II  eilen  i  us,  in  den  Acta  Holmiensia,  schlägt  eine  neue  Gattung 
Serropalpm  A>'  driatmj  vor. 

Herbst,  in  seiner  Mantissa.  stellt  Lepturoide*  auf  ( —  Dmticotti* 
PiU.,  Campylm  Fisch.),  und  Pterophom*  (  -  LymexylonJ. 

Höchen warth,  in  seinen  Beiträgen,  benennt  nur  eine  Gattung 
Clunipex  {—  Lethrm  Scop.) 
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17H7.  Fabricius,  iu  der  Mantissa,  stellt  drei  neue  Gattungen 
auf,  Jiretita*,  Lycus  (L.  latim'ma,  etc.)  und  Ifaria.  Olivier,  indem  er 
Lyon*  charakterisirte,  nahm  die  Dietyaptera  xanyiiiaea  als  Typus,  eine 
Art,  die  der  Fabricius'schen  Gattung1  nicht  angehört,  deren  Namen 
für  L.  latimma  zu  verwenden  ist.  Kr  passte  auch  (und  hierin  folgte 
ihm  Fabricius)  (iie  Gattung-  Jloria  der  II.  macalata  an,  eine  Art, 
welche  ebenfalls  zur  Zeit  als  die  Gattung  errichtet  wurde,  unbekannt 
war;  Haria  muss  die  //.  tentatea  zum  Typus  haben  und  ist  sohin  :  — 
Cimte*  Latr. 

Thunberg,  im  Museum  Upsaliense,  errichtet  Hydroa*  für  //. 
pieeus  (  -  Ilydropkih*  Gcoffr.). 

1788.  S weder us,  in  den  Acta  Holmiensta,  errichtet  die  Gattung 
i'erapterm. 

178!).  T h  unberg,  im  Perieulum  Entoniologicum,  beschreibt  drei 
Gattungen:  Auchmia  (  -  Crincrri«  Genffr.),  Euryehora  (E.eiliata)  und 
VahthjmUH         Lymejyhn  Fabr.). 

Uli  vier,  im  Vol.  IV.  der  Encyclopedie,  beschreibt  lirachyeeru* 
und  Macrocrphsthi*.  Ebenso  errichtet  er  im  Vol.  I.  seiner  Entomologie 
die  Gattung  Hexodon. 

1790.  Fabricius,  im  Vol.  I.  der  dänischen  Skrivter,  beschreibt 
(5  sogenannte  neue  Gattungen,  von  denen  er  zwei  lediglich  von  Gooffroy 
sich  aneignet:  Liyniperda  \\  (nec  Pallas,  _■-  Sinodendron  Ilellw.),  Tetra- 
touut,  JJiaperi*  (Geoffroy),  Anthrihm  (Geoffroy),  Scolytu*  !|  (nec  Geoffroy, 
—  Epadia*  Sehn.,  Oiuaphron  Latr.),  Hypophlmm  (  Corjtiem*  Pill.). 
Auch  wählt  er  A.  albium  als  Typus  von  Anthribm,  diese  Art  war 
Geoffroy  jedoch  durchaus  unbekannt. 

Frey  ssler,  in  seinem  Verzeichnisse,  stellt  die  Gattung  Clavi- 
fpr  dar. 

Uli  vier,  in  Vol.  II.  seiner  Entomologie,  fugt  sechs  Gattungen 
hinzu:  Trot/o**ita.  (T.  caerulea),  Sraphidium,  Tiflm,  Drillt*,  Mela*i*. 
Crhrto  t  wird  fftr  die  Colydidae  gebraucht. 

Seriba,  in  seinem  Journal,  errichtet  die  Gattung  J'alyu*. 

17!>1.  Ol  i vier,  im  Vol.  VI.  der  Kucyclopedie,  beschreibt  die 
Gattung  IhyopH  (Typus  D.  auriculatm),  somit  ganz  unzweifelhaft  ein 
Jahr  vor  Fabricius. 
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Schneider,  in  seinem  Magazin,  schlägt  in  den  Anmerkungen 
mehrere  Gattungen  vor.  Platyxtomm  (Curetdio  albinm  und  latiroxtrix), 
Epactiu«  (Scolytiix  Fabr..  nee  Gooffr.),  Ithyachtfex  (lt.  liacchm.  etc.) 

171*2.  Bose,  im  Journal  d'histoire  naturelle,  errichtet  die 
Gattung  Itipipltwm  auf  Ii.  xnbdipttrux.  Es  ist  schwer  einzusehen, 
warum  dieser  Nanu;  auf  lt.  paradoxux  oder  lt.  ßabrtlalux  übertragen 
worden  ist.  Diese  Arten  müssen  die  betreffenden  Mamen  Mttoccu* 
und  Emmrnadia  führen,  Myoditrx  dagegen  muss  eingehen. 

Olivier,  im  Vol.  III.  seiner  Entomologie,  errichtet  nur  zwei 
Gattungen,  Coxxyphm  und  Oedemrra.  Der  Typus  zu  Oednarra  ist  un- 
zweifelhaft O.  frtnorata,  und  die  jetzigen  Oedemera  von  Schmidt  müssen 
einen  neuen  Namen  erhalten.  Sermpalpux  wird  hier  nach  Melaadrya 
vanalimlata  beschrieben. 

Fabricius,  in  den  Actes  de  la  Societo  d'Histoire  naturelle  de 
Paris,  beschreibt  verschiedene  Gattungen,  von  denen  manche  auf  seine 
früheren  Schriften  Bezug  nehmen;  es  kommen  darin  viele  Druckfehler 
vor;  die  zwei  neuen,  welche  sich  hier  finden,  .sind  Cylonium  und  Lyg- 
dw,  die  später  in  Cohjdium  und  Lychu  geändert  wurden. 

Fabricius,  im  Vol.  I.  der  Entomologia  Systematica,  bringt 
die  Gattungen  Parum  (  Dry&ps  Oliv.) ,  und  IIHerocrrux.  Bei 
letzterer  beruft  er  sich  auf  Bosc,  der  dieselbe  jedoch  nirgends  be- 
schrieben hat. 

Hellwig.  in  Schneider»  Magazin,  charakterisirt  Mycrtophagu» 
und  Synchita:  letztere  ist  ein  Name,  um  drei  von  ihm  früher  aus- 
einander gehaltene  Gattungen  zu  vereinen  und  hat  keinen  Typus. 

Kugelann,  im  nämlichen  Werke,  errichtet  die  Gattung  Serro- 
verm  (_.  Dorcaloma  Herbst). 

Schneider,  gleichfalls  in  diesem  Werke,  stellt  Elatrroidex  \\  auf 
für  llallomemu  huawralix  und  Pentatoma  |j  für  Liodex  humtrali*:  beide 
Namen  waren  jedoch  schon  vorher  im  Gebrauch. 

Herbst,  im  Vol.  IV.  seines  Natursystems,  beschreibt  sieben 
neue  Gattungen:  Megatoma .  Dorkaloma  (I).  drexdenxixj,  Pxelaphm, 
Koryaetex  (K.  riolaceuxj,  Trichodr*  --—  ('Irr tu  Geoffr.),  Kryptophayu* 
(Triplax  araeaj,  und  Strongylw  I'  .  Von  diesen  irst  Ntrangylm  sclmn 
vergeben;  Megatoma  wurde  auf  einen  sexuellen  Charakter  gegründet 
und  hat  keinen  Typus;  Latreille  nahm  die  Gattung  auf  und  änderte 
den  Namen  in  Attagemu  (Typus :  A.  nndatnxj  ab,  später  macht  er 
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wiodcr  eine  behindere  Gattung  daraus  (Typus:  M.  serra).  Cor  gurte* 
ist  identisch  mit  Necrobia  und  schliefest  den  C  coeruleus  De  (Je  er 
nicht  in  sich.  Cryptaplutgu*  ist  offenbar  auf  Triplax  antra  gegründet, 
und  enthält  nur  zwei  Arten  der  heutigen  Gattung  CryptopJuigu*,  du/M 
aber  mehrere  andere  Formen;  Paykull,  welcher  nachher  die  Gattung 
definirte,  giebt  die  Details  von  Triphgllu*  punctata*. 

1793.  Herbst,  in  Vol.  V.,  stellt  weitere  acht  neuo  Gattungen 
auf.  Latridiu*  (L.  hngiemnis).  Katerde*  '(K.  atrrj,  lltßophagtis.  Mo- 
uotoma  (M.  striata J,  Bitoma  (Ii.  unipunetataj,  Eccaptogaster  {  —  Sco- 
hjtus  Geoffr.),  Platgpus  und  Triplax.  lAitridius  ist  sicher  auf  eine 
Corticaria  gegründet,  CaUrete*  auf  eine  Atomaria,  Monotuma  i.st  unser 
heutiges  Sgnchyta,  wie  aus  Hellwig's  Schrift  deutlich  horvorgeht,  und 
Bitoma  =  Lyctus. 

Fabricius,  im  Vol.  IL.  seiner  Entomologia,  fügt  weitere  fünf 
Gattungen-  hin7.u :  Saara,  Drgopn  $  (nee  Oliv.),  Passalus.  Molorchus  (M. 
major)  und  Upis.  Colydium  und  Lycttis  sind  nur  Namensänderungen 
für  Cylonium  und  Lyydus.  Der  Typus  zu  Colydium  ist  jedoch  Au/oaium 
sulcatum  und  nicht  C.  elongatum.  Lyctus  i.st  heterogen  und  hat  keinen 
Typus. 

1794.  Fabricius,  im  Appendix  zum  vorigen  Werke,  stellt  eine 
neuo  Gattung  Cgchru*  auf,  mit  irrthümlichen  Charakteren. 

Panzer,  in  seiner  Fauna,  gibt  eine  kurze  Beschreibung  von 
llallomenu*  (IT.  kumerali*). 

Kugelann,  in  Schneiders  Magazin,  boschreibt  sieben  neue 
Gattungen:  Trixagm,  Votvoxi*  \\  ,  Cychramu*.  Segmnus.  Brach yptrrus, 
Hydraena  und  Bryaxi»,  Die  erste  derselben  ist  für  Throxcus  in  An- 
spruch genommen  worden,  ein  Vergleich  seiner  Beschreibung  zeigt 
jedoch,  dass  er  eher  damit  ByUirus  nieinte.  Iirya+i*  »st  kaum  etwas 
anderes  als  Kythinus  Leach. 

1795.  Herbst,  in  seinem  Vol.  VI.,  beschreibt  Rhyncophorus  ( lt. 
palnmrum). 

0 Ii  vier,  im  Vol.  IV.  seiner  Entomologie,  beschreibt  Necrobia 
(Typus:  N.  violaera  caerulea  DeGeer).  Corymtr*  und  Nnrobia  sind 
daher  geradezu  umgetauscht  worden. 

Hellwig,  in  seiner  Ausgabe  der  Fauna  Etrusca,  errichtet 
Endomgchus.   Rhgmhitea,  JHomaphagu*  (P.  sericeu«),    Botitophagus  (B. 
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ayrüohtj.  Ptomaphagu*  ist  somit  der  älteste  unter  den  vier  Namen  die 
auf  CatopH  angewendet  wurden. 

171)6.  Latreille,  in  seinem  ersten  Werke,  den  Precis  des 
Caracteres  Generiqiies.  zählt  148  Gattungen  auf,  von  denen  21  neu 
sind:  (reotrupex,  Pro/n  hu*.  L)acne  (Engix  ItuintraiixJ.  Cho/#va  llo- 
maphagux  Hellw.),  Orthoceru*.  Eltdona  ( BolUaphagm  Hellw.),  Re- 
dt um,  Ijcindex  (Anix.  picea  1 1 1  i  g.),  Cnodalon,  Pyiho,  T/trottcnx,  Daxcillu*, 
Elodt*  (E.  pallidu*).  Uhiota.  0>,  Phloiotribti*.  (Wem  Brachyplerm 
Kugel  ),  liyturm  (lYi-xagv*  Kugel.),  LtxUca,  Drypta  und  S/enux.  Dacnt 
muss  für  Engt*  gebraucht  worden;  Rtdinwt  ist  auf  Crypticiu  qui*- 
quiliux  gegründet,  welcher  in  seinen  beiden  nachfolgenden  Werken  als 
Typus  beibehalten  wird;  Bylunus  ist  mindestens  ebenso  schlecht  als 
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Kugelann's  Name,  da  Meligtfl**  darunter  eingeschlossen  ist. 

1797.  Andersen,  in  Hoppe' s  Taschenbuch,  schlägt  Boleluola 
für  Silpha  groxxa  vor,  welcher  Name  anzunehmen  ist. 

Herbst,  im  Vol.  VII.,  begründet  Apion,  Pxoa,  Kolon  und 
Boro*. 

Thunberg,  in  den  Acta  Holmiensia,  charakterisirt  Cordyle  (— 
lihync/top/tonu!  Herbst). 

1 708.  C 1  a  i  r  v  i  1 1  e,  in  der  Entomologie  Helvetiquo ,  theilt  Curciüio  in 
mehrere  Gattungen  ein,  nämlich  Coxxonux.  Calandra  f(\  granarUt). 
('ionu*  (V.  bhittariit»),  Rhynchttemut  (R.  xyloxttij.  Rantphu*,  Plalyriniijs. 
Myctcrux.  Von  diesen  sind  alle  mit  Ausnahme  von  Rhymhacuu*  beibe- 
halten worden,  welches  aber  ebenfalls,  wenn  Priorität  beachtet  werden 
soll,  herzustellen  ist.  Rhimmacer  \  beschreibt  er  nach  Apion  frumen- 
tarium  und  Aitthribu»  \  nach  Salpingm  ruficornix. 

Fabricius,  in  seinem  Supplementum,  stellt  vier  neue  Gattungen 
auf:  (ieotrupe*  %  (nee  Latreille),  Oniti*  (0.  dinim  Sturm),  Leina 
(L.  mtrdigtra  F.  1801),  und  Jh'rcaea  (L.  bttrbtdum  F.  1801).  Die 
Gattungen  Endomychu*  und  C/ythra .  die  schon  von  Hellwig  und 
Laicharting  errichtet  wurden,  giebt  er  als  seine  eigenen  aus.  Im  im 
fallt  dem  Umfange  nach  mit  Vrioccri*  Geoffr.  zusammen,  JJircaai  ist 
identisch  mit  Serr&palpux  Hellcnius. 

III  ig  er,  im  Verzeichnisse  der  Käfer  l'reussens,  giebt  wirklich 
fassliche  Gattungscharaktere.  Die  neuen  Gattungen  sind:  OrycUx  (~ 
Bwerott  Fi.),  Aphodiu*   (A.  foxsorj,  Am'xotoma   (A.  yhlna   und  humr- 
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ralifij.  Ayathidium  (  —  Vohoxi*  Kugel.),  Sarrotrittm  (—  Orthocmu 
Latr.),  unil  Spereheu*  (Kugel.).  Annutoma  und  Isiodt*  wurden  von 
Eriehson  verwechselt  und  sollten  wieder  umgetauscht  werden.  Er  be- 
antragte ferner  /W//*  für  Nr7/»Aa  t/roKw/  zu  brauchen;  Latreille  (  1803), 
indem  er  sieh  dagegen  erklärt,  schlägt  hiefür  Thymalu*  vor.  Kugelann 
scheint  über  die  3telandrya<la<-  richtigere  Vorstellungen  gehabt  zu 
haben  als  die  meisten  seiner  Zeitgenossen;  er  schlug  lironte*  vor  für 
Serropalpw  larvigatu*  (—-  Dtraua  Muls.,  Jlypulu*  Payk.)  und  Myxla- 
x/'x  für  N.  dabiux  und  bifaxciahus  (  -    llypnhix  Muls.). 

Payk  u  11,  im  Vol.  I.  seiner  Fauna,  stellt  fünf  neue  Gattungen 
auf,  deren  Typen  sorgfaltig  angegeben  sind :  Odacantha,  Xylita  (X. 
hupnxtmdrs  Fabr.).  Ifypnlnx  (II.  4ynttaluxJ,  Anthicm  (A.  monoeero*). 
Catopk  (('.  HrrietaJ.  Hypufax  ist  offenbar  -  Dirtaea  +  Muls.  (nee 
Fabr.,  und  llroittrx  Kugel.,  daher  hat  Ilypulux  Muls.  den  Kugelann' 
sehen  Namen  Myxtuxi*  zu  führen.  Authicux  Xo/oxux  Geolfr.  und 
Catopx  _:  Ptomaphiyux  Hellw. 

Schrank,  in  seiner  Fauna  lloica,  stellt  vier  Gattungen  auf: 
Pilulariu*  [  -  Cnpr/'xJ,  luadrn/ux  (  l!hymlo't<*J,  Sitlhtx  (  Ji/iyn- 
ihatnux  -    OrchextexJ.  (iynuiuptm'on  (  Moluivhux). 

17t»9.  Creutzer,  in  den  Entoniologisehen  Versuchen,  ebarak- 
terisirt  Aetinophorm  nach  A.  wen-  etc.,  worin  ihm  Sturm  folgte; 
er  hat  also  zwei  Jahre  Priorität  vor  Weber.  Er  stellt  auch  Or- 
c/uxttx  für  /ii/Hc/mennx  Olairv.  auf  und  bezeugt,  dass  auch  der  Manu- 
scriptnanie  l'Me«  hiefür  in  Gebrauch  war. 

(' ii  vier,  in  seinem  Tableau  Elementairc,  .stellt  die  Gattung 
Pfatycrphtdu*  auf  (  Aphodiux). 

Herbst,  im  Vol.  VIII.,  errichtet  drei  Gattungen,  Ah'*.  Machla 
und  steHMtx. 

Fröhlich,   im   Naturforscher,  gründet  fünf  neue  Gattungen, 
da  aber  seine  Arbeit  ein   paar  Jahre    über    unveröffentlicht  blieb, 
so  kamen  ihm  andere  zuvor.    Leidit*.  Lithophilm,  Ayyrtex,  Luper u* 
(  —   Hoimtphagn*),  Adiuionia  \\  (--  lhtscylus  Latr.). 

Payk  ull,  in  seinem  Vol.  IL;  beschreibt  llthde*  j,  (nec  Latr,), 
Atopa  (■  —  Damjlu*  Latr.),  Cyphon  (  —  Helodex  Latr.)  und  Daxyte* 
{JJ.  nigtr). 

Harold,  CVeoptcrol.  Uefto.  VI.  Ö 
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1800.  Paykull,  in  seinem  V«d.  IIT.,  ffigt  Engix  Davne 
Latr.)  hinzu  und  Phahwrm  (1*.  conucu*). 

1801.  Fabricius,  in  seinem  letzten  Werke,  «lern  Systeina 
Eleutheratorum,  stellt  eine  Anzahl  neuer  Gattungen  auf,  deren  Typen 
grossenthcils  angegeben  werden:  ( 'Mona  n  um.  Plalgnotm,  Ifrlandrya. 
Haler  ita*  Agra,  llydrachna  .  fmatid/um,  Adorium  (—  Oidfx  Weher». 
Colaxpitt,  Aegithm,  Alhcula,  Cupe,i,  HrnntsH  "\  (~  lYeiofa  Latr.). 
Trachy*  ,  Aemhtx ,  Hnoma,  Meyalopu*.  Jlyhxitiuft,  Lira*.  Kr  gebraucht 
auch  llhynvhaeum  \  (nee  Clairv.),  und  Coltyrix  t  (nee  DeGeer). 

Wober,    in   seinen   Übservatioiies ,   charakterisirt  ausführlich 
acht  Gattungen:  Aleuchm  (—  Adinophorm),   Anlhia.  Tuchypm 
Carabu*),  l'alomma,  Uraclunm,  Oides,  Eumotpn*.  Enmorphm.  Fabricius 
änderte  Oidex  in  Adorno» ,   ohne  irgend  einen  Grund  hiefür  anzu- 
geben. 

Lamarck,  in  seinem  System,  stellt  (loliathm  auf  für  ScarahaeH* 
Holiathm  (  -  Hegemon  Harris). 

Kno  eh,  in  seinen  neuen  beitragen,  errichtet  drei  neue  Gatt- 
ungen: Cnmuxtocheilux,  Chlamyx  und  Sundalm. 

Brongniart,  im  Bulletin  de  la  Sneieto  l'hilomatique,  beschreibt 
die  Gattung  Daxyarm. 

l'alisot  de  Beauvois,  im  Magasin  Kncyclopedique.  stellt  die 
Gattung  Atraetoantx  auf. 

In  Uebereinstimmung  mit  Dr.  Leconto's  Methode  habe  ich  das 
Zeichen  |j  für  solche  Gattungsnamen  angewendet,  die  schon  früher  in 
Gebrauch  waren,  das  Zeichen  +  für  solche,  bei  denen  irrtlmmlich  aut 
einen  früheren  Autor  Bezug  genommen  wird. 

Note:  Ich  mochte  noch  schliesslich  auf  ein  neueres  Werk  von 
Herrn  Thoreil  über  europäische  Spinnen  aufmerksam  machen  (Nov. 
Act.  Ups.  VII.  1.),  worin  er  sich  eingehend  mit  der  Frage  über 
Nomenclatur  beschäftigt.  Er  zeigt,  dass  der  Artname  von  Linne 
in  der  l'hilosophia  botanica  (1751)  zuerst  eingeführt  wurde,  welchen 
Zeitpunkt  er  sohin  als  massgebend  erachtet;  für  die  Gattungen 
scbliesst  er  sich  der  Ansicht  Sundevall's  an,  dass  die  erste  Ausgabe 
des  Systema  Naturao  (17Ü5)  als  jene  anerkannt  werden  muss,  ..in 
welcher  zum   erstenmale   wirkliche   Gattungen   im  Thierreiche  anf- 
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gestellt  und  definirt  werden.''  Bei  Erörterung  untergeordneter  Fragen 
erscheint  ihm  ein  Name,  wenn  er  in  der  Synonymie  aufgegangen 
ist,  deshalb  nicht  als  frei  geworden,  höchstens  könne  er  in  einer 
Unterahtheilnng  o>r  nämliehon  Gattung  nochmals  zur  Verwendung 
kommen.  Er  räumt  auch  in  gewissem  (irade  die  Berichtigung 
fehlerhaft  gebildeter  Namen  ein  und  protestirt  sowohl  gegen  Voces 
hybridae  als  gegen  Anagramme.  Die  .Schrift  zeigt  zugleich,  dass 
ein  ernstliches  Studium  über  Nomenelatur  allmählig  sich  Bahn  bricht. 


Ii 
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VII. 

Beiträge  zur  Familie 

der 

T  e  n  e  b  r  i  o  n  i  (1  e  11. 

Von 

Dr.  Haag-Rutenberg. 

(1.  Stück.) 


Genus  Ifinuiftswus. 
K  rieh  su  n.  Archiv.  1843.  I.  p.  253. 
Fhhps  Fabr.  —  Stenmis  Herbst  —  Iinatisrnw  D ej.  Cat.     ed.  p.  224. 

Die  Männchen  der  Arten  dieser  Gattung  haben,  so  weit  sie  mir 
bekannt  sind,  auf  der  Vordorbrust  vur  den  Vorderhfiflen  ein  erhabenes, 
glänzendes  borstontragondes  Wärzchen.  Sie  haben  längere,  schlankere 
Füsse,  schmäleres  Halsschild,  Überhaupt  eine  etwas  gestrecktere  Ge- 
stalt. Einige  Arten  zeigen  auf  dem  letzten  Hinterleibssegment  im 
männlichen  Geschlecht  einen  schwachen  Findruck,  andere  haben  die 
Trochanteren  der  Vurderbeine  in  starke  Spitzen  ausgezogen,  die  Ver- 
grüsserung  der  Mandibeln  aber  ist  mir  nur  bei  mandibulari*  Er. 
bekannt. 

Uebersicht  der  Arten: 

I.  Mandibeln  beim  Männchen  stark  entwickelt    .  U.  mandibularia. 
Mandibeln  normal  II. 

II.  Fühler   länger  als   Kopf  und  Halsschild  zu- 
sammen  III. 

Ebenso  lang  oder  kürzer  IV. 

III.  Augen  stark  hervorgequollen,  Trochanteren  der 

Vorderbeine  des  j  einfach  /.  varirgatw. 
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Augen   normal,  Troehanteren  der  Vorder- 
beine des  *  stark  zugespitzt    N  .    .    .    .2.  trimilatu*  *. 
IV.  Kopf  mit  glänzender  Mittellinie    .    .    .    .2.  Umtlatu*  S. 

Ohne  dieselbe   V. 

V.  Käfer  gross,  12  -14  mill  J  laticoIJi*. 

Käfer  klein,  7    10  mill  VI. 

VI.  Halsschild  nach   vorne  sehr  stark  verengt  VIII. 
Halsschild  nach  vorne    nur    wenig  einge- 
zogen  VII. 

VII.  Halsschild  bedeutend  breiter  als  lang    .    .  X. 
Halsschild  so  lang  als  breit  oder  nur  wenig 
breiter   IX. 

IX.  Grossto   Breite  des   Halsschildes  zwischen 

Vorderrand  und  Mitte  XI. 

Grosstc  Breite  des  Halsschildt's  in  der  Mitte  XII. 
XI.  Käfer  schlank,  letztos  Glied  der  Maxillar- 

taster  beiltormig  5.  dubim. 

Käfer  plumper,  Maxillartaster  normal    .    .  7.  villonu*. 
XII.  Halssehild  an  den  Seiton  massig  gerundet, 

flach,  mit  schwacher  Spur  einer  Längslinie  4.  fmciadatu*. 
Haksehild  stark   gerundet,   gewölbt,  sehr 

dicht  punktirt  «V.  punctatim'mu*. 

VIII.  Käfer  mit  dichter  weisslichor  Berhaarung  .  12.  Perratidieri. 
Kater  braun,  glatt,  unbehaart      .    .    .    .  //.  ferrngineu». 

X.  Käfer  durchaus  stark  punktirt,  mit  deutlichen 

starken  Punktreihen,  aber  schwache  Be- 
haarung  10.  epilragoides. 

Käfer  schwach  punktirt,  reichlich  behaart  .  h'.  senegalensi». 

1.  H.  Miriwfattis  Fabr.:  Elongatm,  nigrobrunnewt,  capite 
thoractqxie  rude  punctati*,  punctis  cnnßuentibtts.  Antennae  capite  tfotra- 
ceque  multo  longiores,  oculi  valde  prominente».  —  Ehjtra  convexinnciüa, 
»rriatim  punctata.  inferditiifi  alterni*  puncti*  majoribu*.  Totm  pili*  ein- 
em'* dense  obteettt*.  in  interntitiis  a/ternü  ehjtrorum  s&riatim  acervati*. 
—  Long.  13 — 14  mill. 

Jletops  variegatm  Fabr.  Spee.  Ins.  I.  p.  323;  Syst.  El.  I.  p.  158. 
Eine  der  verbreiterten    und  durch  schmales  Halsschild,  lange 
Fühler  und  die  auffallend   vorgequollenen  Augen  leicht  kenntliche 
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Art.  Endglied  der  Maxillartaster  sehr  schwach  beilfönnig;  Kopf>child 
wie  fast  bei  allen  Arten  der  Gattung,  nach  vt»rno  vorgezogen  nml 
abgerundet,  vor  den  Augen  .stark  aufgetrieben.  Kopf  grob,  runzelig 
puuktirt,  auf  dem  Scheitel  mit  einein  glänzenden  unpunktirten  Flecken 
Augen  .stark  niorenfönnig  und  hoch  hervorgequollen.  Fühler  beim  f 
bedeutend  länger  als  das  Halsschild,  dasselbe  etwa  um  :J— 4  Glieder 
uberragend,  beim  ?  etwas  kürzer.  Halsschild  fast  viereckig,  beim  S 
nach  vorne  etwas  verengt,  l>eim  ¥  fast  mit  parallelen  Seiten,  mit 
tiefen  eingerissenen  Strichen.  Flug,  blecken  doppelt  so  breit  wie  das 
Halsschild,  vom  ersten  Drittel  an  allmählig  nach  hinten  verengt, 
otwas  gewölbt  und  mit  deutlichen  l'unktrcihen ;  die  altemirenden 
Zwischenräume,  besonders  die  an)  Aussenrand  liegenden,  zeigen  grösser«- 
Tunkte.  Der  ganze  Käfer  mit  schmutzig  gelben  Häärchen  bedeckt, 
die  auf  den  alternirenden  Zwischenräumen  der  Flügeldecken  durch 
glänzende  Stellen  unterbrochene  liängsbinden  bilden.  Die  ganze 
Unterseite  ist  stark  puuktirt,  bis  auf  die  Hinterleibssegmente,  die  auf 
dor  Mitte  nur  leicht  nadel rissig  puuktirt  sind.  Das  £  hat  an  der 
Spitzo  des  letzten  Segmentes  einen  leichten  Eindruck  und  auf  der 
Vorderbrust  vor  den  Vorderhüftcn  eino  warzenförmige  gläu/ende  Er- 
höhung, in  deren  etwas  vertiefter  Spitze  eine  dicke  Horste  sitzt.  Die 
Trochanteren  der  Vorderfüsse  sind  normal. 

Eine  gemeine  Art,  Cairo,  Natal,  X'Gaini,  Caffraria,  Mozaiubique. 

2.  11.  tvssulutus  Gorst.:  Elonyatu* .  niffrobnometi» ,  eapitr 
thoraceque  Jortiter  punetati«,  capitc  linea  media  laevi,  thorace  medio 
obsolete  varinato.  Elytris  yu/idato-striatis ,  ititerstitiis  alternis  pallide 
nigroqiw  temdatis. 

Mas:  differt  a  femina  antemtis  multo  /om/it/ribus ,  articu/o  ultimo 
pa/poitttn  maxi//,  va/de  Hevuriformi.  trochanteribii*  nutici*  «piniformibtt*. 
—  Long.  11  —  12  null. 

Fem.:  UocJuintiribu*  anticis  et  artictifo  ultimo  pa/por.  majri/l  »im- 
p/ieibus,  antenni«  minoribm.  —  Long.  15 — IS  mill. 

II.  tesmlatus  Gorstäck.  Abhandl.  Beil.  Ac.  1854.  p.  534.  $>. 
IL  occidentalis  Chevrol.  i.  litt.  *. 
//.  patruelis  Dej.  Cat.  p.  224.  $. 

Eino  in  beiden  Geschlechtern  sehr  verschiedene  Art.  Das 
Männchen  hat  in  der  Gestalt  grosso  Aehnlichkeit  mit  //.  variegalwt 
Fabr.,  ist  aber  auf  den  ersten  Blick  durch  die  Maxillartastor  kenntlich, 
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Jeron  Endglied  .stark  beilföruiig  verbreitert  ist.  Kopf  normal,  stark 
punktirt,  mit  einer  schwachen  glänzenden  Mittellinie.  Das  letzto  Glied 
der  Maxillartastcr  so  gross  als  die  andern  zusammengenommen,  sehr 
stark  erweitert;  Fühler  das  Halsschild  stark  überragend  mit  walzen- 
förmigen Endgliedern.  Flügeldecken  nach  der  Naht  zu  stark  gewölbt, 
in  Behaarung  und  l'unktiruug  wie  bei  dor  vorhergehenden  Art.  Die 
Unterseite  L>t  gli»ichmäs>ig  nicht  sehr  dicht  punktirt  und  mit  feinen 
greisen  Haaren  bedeckt,  die  am  äusseren  Ende  der  Hinterleibssegmento 
kleine  Muschel  bilden.  Vor  den  Vorderhüften  lindet  sich  eine  starke 
glänzende  bor.stentragende  Warze;  dio  Trochanteren  der  Vorderbeine 
sind  in  ziemlich  lange  Spitzen  ausgezogen  und  das  letzte  Hinterleibs- 
segment  zeigt  einen  sanften  Eindruck. 

Das  Weibchen,  welches  Gerstacker  als  tessulatus  beschrieb,  ist 
viel  grösser,  massiver,  hat  weitaus  kürzere  Fühler  und  ein  verhältniss- 
mässig  breiteres  Halsschild.  Die  Punktirung  und  Behaarung  stimmt 
mit  dem  r,  überein,  und  tritt  die  glänzende  hängslinie  des  Kopfes 
viel  deutlicher  hervor. 

Mocambique.  Meine  Exemplare  und  die  ich  boi  (lievrolat  sah, 
stammen  aus  Angola  und  wurden  daselbst  von  Mouflet  gesammelt. 

:5.  H.  l/iti  Collis:  Major,  elonrjatm,  tofm  niger.  capite  thoraerque 
fort  ihr  et  ftequalittr  punctata.  Anten mr  bnrr*,  thorax  tra/mersu«.  Khjtra 
in  dorm  ihprimt,  Uneatint  punctata,  interstitii*  xnbtiUmme  pundati*, 
alterni*  paUide  niyroqm  tt*ttu/a(is.  —  Long.  14—  15  mill. 

Eine  durch  ihr  breites  und  gleichinässig  stark  punktirtes  Hals- 
schild auffallende  und  leicht  kenntliche  grosse  Art.  Letztes  Glied  dor 
Maxillartastcr  schwach  beilförmig.  Kopfschild  normal;  Augen  sehr 
schwach  vorragend.  Fühler  sehr  kurz,  nur  wenig  über  die  Hälfte  des 
Halsschildes  ragend.  Das  2.  Glied  knopfförmig,  3.-8.  Glied  gleich  gross, 
ein  und  ein  halb  mal  so  breit,  als  laug,  8.— 11.  Glied  wieder  knopf- 
förmig werdend.  Halsschild  sehr  breit,  vom  ersten  Drittel  an  sanft 
nach  der  Basis  verengt,  wie  der  Kopf  sehr  stark  und  gleichinässig, 
nach  den  Seiten  zu  etwas  runzlig  punktirt.  Flügeldocken  V3  broiter 
wie  das  Halsschild,  ungefähr  dreimal  so  lang,  schon  fast  von  den 
Schultern  anfangend  sanft  nach  der  Spitze  zulaufend,  au  der  Naht 
etwas  flach  gedrückt  und  bedeutend  schwächer  punktirt  wio  bei  den 
vorhergehenden  Arten.  Zwischenräume  sehr  fein  punktirt,  in  den 
alteruirenden  etwas  merklicher.   Behaarung  gleichfalls  schwächer,  aber 
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ähnlich  wie  hei  den  anderen.  Vorder-.  Mittelbrust  und  Hinterleib  - 
segmente  in  der  Mitte  glänzend  und  nur  mit  wenig1  grösseren 
Punkten;  erstere  an  den  Seiten  stark  runzelig  punktirt,  die  letzteren 
zeigen  an  denselben  Stellen  grossen;  nadelrissige  Punkte.  Nur  Weibchen. 
Angola.  Collect.  Chevrolat,  Haag. 

4.  //.  fasciadntus  Fabr.:  Ehngatu*,  tu'ger,  opacu*  .  drn- 
siMh/ie  punctata*.  Antennar  brevrx,  thorax  angudiu.  Pubcxcmtia  nt  ir> 
catteri*,  xed  muUo  minor. 

J/e/opg  ftwcictdatu*  Fabr.  Suppl.  Knt.  Syst.  p.  52.;  Syst,  Kl.  I. 
p.  100. 

««mim  orüntali*  Herbst.  (Ad.  VIII.  p.  l»>.r>.  t.  127.  f.  4. 

Die  einzige  asiatische  Art  von  der  Grosse  und  Zeichnung  de- 
bekannten vilfosus  Dej.  aus  Aegypten,  doch  gleich  an  «lern  verhält- 
nissmässig  sehr  schmalen  Halsschilde  kenntlich. 

Endglied  der  Maxillartaster  schwach  beilfömig;  Augen  kaum 
vortretend.  Fühler  beim  S  die  Basis  des  Halsschildes  erreichend,  beim 
$  kurzer.  Das 3.  Glied  l  '/-mal  so  lang  als  das  1;  4.  1 1 .  Glied  lang- 
sam an  hänge  abnehmend.  Kopfschild  normal  und  ebenso  wie  der 
Kopf  stark  punktirt.  Halsschild  so  lang  als  breit,  von  der  Spitze  nach 
der  Mitte  zu  sanft  gerundet,  an  der  Basis  etwas  eingezogen,  so  dass 
die  Hinterecken  spitz  erscheinen,  gleichmässig  dicht  punktirt.  Die 
Flügeldecken  fast  doppelt  so  breit  und  dreimal  so  lang  wie  das  Hals- 
schild, gleichmässig  mit  nadelrissigcn  kleinen,  gelbe  Borsten  tragenden 
Punkten  befleckt,  so  dass  die  regelmässigen  Punktreihen  und  die 
fleckige  Behaarung,  die  überdies  viel  schwächer  wie  bei  den  andern 
Arten  ist,  schwerer  zu  erkennen  sind.  Vorder-  und  Hinterbrust  stark, 
Hinterleibssegmente  schwächer  punktirt,  $  an  der  gewöhnlichen  Stelle 
mit  einem  etwas  erhabenen  borsten  tragenden  Wärzchen  und  etwas 
längeren  Fühlern. 

Ostindien.  Malabar,  scheint  nicht  selten.  Der  Herbst'sche  Käfer, 
dessen  Hierhergehören  Lacordaire  Band  V.  p.  81.  Note  1  bezweifelt, 
gehört  sicher  zu  dieser  Species,  denn  die  Beschreibung  stimmt  in 
allen  Punkten;  doch  stand  Herbst  wahrscheinlich  nur  ein  abgeriebenes 
Exemplar  zur  Verfügung. 

5.  If.didmis:  E/ongatu*.  nigro-brunnrtt*,  capitr  thoraerquf  fort  Ufr 
punctalis,  ocidis  nonnihil  promimdix,  inagnis.  Palpi  maxillarr*  articu/o 
uUiino  fortim  wmriformi.  Thorax  verxu&  basin  addrictiu,  f/gtra  pdis 
cinerei*  variegata.  —  Long.  10  mill. 
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Von  der  schlanken  Form  des  temdattt*  mit  ähnlichem,  stark 
beilfOrmig-  erweiterten  Endglied  der  Maxillartaster,  abor  bedeutend 
kleiner  und  durch  die  kürzeren  Fühler  put  geschieden.  Kopfschild 
von  der  gewöhnlichen  Form,  dicht  punktirt;  Augen  sehr  gross  und 
ziemlich  vorstehend.  Letztes  Glied  der  Maxillartaster  stark  boilförinig. 
Fühler  die  Basis  des  Halsschildes  fast  erreichend,  von  ähnlicher 
Bildung  wie  hei  //.  temtlatu*.  Halsschild  breiter  als  lang,  vorne  im 
ersten  Drittheil  am  breitesten,  dann  nach  hinten  her/.förmig  verengt; 
gleichmässig  dicht  punktirt.  Flügeldecken  ungefähr  a^mal  so  lang 
wie  das  Halsschild,  von  den  Schultern  an  sanft  nach  hinten  zulaufend, 
gleich  dem  Halsschild  punktirt  und  zwar  so  dicht,  dass  die  Längs- 
streifen fast  verschwinden.  Kopf  und  Halsschild  mit  graugelben 
Haaren  dicht  bekleidet;  auf  den  Flügeldecken  ist  ein  Zwischenraum 
um  den  andern  mit  kurzen  gelblichen  Börstehen  bedeckt,  während 
die  altemirenden  nur  einige  regelmässige  Fleckchen  zeigen.  Die  Unter- 
seite ist  dunkelbraun,  ziemlich  gleichmässig  punktirt  und  mit  grau- 
lichen Haaren  bedeckt,  die  am  äusseren  Ende  der  Segmente  sich  zu 
klein«  n  Büscheln  vereinigen.  Schenkel  etwas  dicker  wie  bei  den  übrigen 
Alten. 

*  mit  einem  kräftigen  borstentragenden  Wärzchen  vor  den  Vor- 
derhüften. 

Senegal.  Coli,  ßonvouloir.  Haiig. 

t>.  //.  SMiwffUensis:  Minor,  elongatiu,  nigro-brunmus.  Thorax  tranx- 
rcrxwt,  antennac  bmrx,  tirticu/o  ultimo  palpor.  mnxill.  non  xrcurifortni, 
capite  thornerqm  Hense  punciatix,  ehjirix  intcräitiix  altcrnix  pallide  nigro- 
qw  lemdatix.  —  Long.  8  mUl. 

Jf.  xenegalemix  ('hevrol.  i.  litt. 

Eine  Form,  die  zwischen  dtihiu*  und  cilloxn*  die  Mitte  hält;  mit 
ersterem  hat  sie  den  schlanken  Hinterkörper,  mit  letzterem  das  . 
Halsschild  und  die  kurzen  Fühler  gemein.  Kopfschild  und  Augen 
normal.  Letztes  Glied  der  Maxillartaster  kaum  verdickt.  Fühler  sehr 
kurz,  kaum  über  die  Hälfte  des  Halsschildes  reichend,  ähnlich  ge- 
bildet, aber  verhältnissmässig  dünner,  wie  bei  villom*.  Halsschild  un- 
gefähr %  breiter  als  lang,  mit  der  grössten  Breite  am  vorderen 
Dritthoil,  dann  nach  hinten  herzförmig  vorengt  mit  deutlichen  Hinter- 
ecken, nach  dem  Schildchon  in  sanftem  Schwünge  vorgezogen;  wie 
der  Kopf  gleichmässig  dicht  punktirt  und  mit  ziemlich  langen  gelb- 
lichen Haaren  dicht  bedeckt.  Flügeldecken  ungefähr  3l/2mal  so  lang 
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wie  das  Halsschild,  von  deu  Schultern  an  sanft  nach  der  Spitze  zu 
vorengt,  in  den  Zwischenräumen  nicht  sehr  stark  punktirt.  Die  Be- 
haarung desselben  ist  s<0ir  dicht,  die  altornirendeu  Zwischenräume 
zeigen  die  gowöhnlicho  Zeichnung.  Unterseite  nicht  sehr  stark,  aber 
gleichmässig  punktirt,  ebensu  ist  auch  die  Behaarung.  Nur  Weibchon. 
Senegal.  Coli.  Uhevrolat.  Haag. 

Es  könnte  wohl  möglich  sein,  dass  trotz  der  Verschiedenheit 
diese  Art  das  V  zu  dubim  ist,  doch  würde  in  diesem  Falle  das  viel 
kleiner  sein,  als  das  $,  was  mir  bei  keiner  Art  vorgekommen  ist;  auch 
ist  dio  Funktirung  und  die  Augenbildung  eine  etwas  audore. 

7.  II.  cillosits:  Elongatm.  nigrobrunneii»,  capite  thoraceque  fortiter 
punctaii»;  antmnae  breves.  Elgtra  coNvexmscula,  striatim  punctata,  pifo 
cinerei*  tu  inttiditii*  alter m*  actrcatitn  ornata.  —  Long.  9 — 12  null. 

IL  cilloMm  Dej.  (,'at.  3.  ed.  p.  224. 

Die  bekannte  gemeine  ägyptische  Art.  Kopf  und  Augen  normal; 
Fühler  selbst  beim  $  kaum  über  die  Hälfte  des  Halsschildes  ragend. 
Die  einzelnen  Glieder,  mit  Aiisnahmo  des  zweiten,  welches  viel  kleiner 
ist,  fast  gleichgroß,  kurz  knopfförmig.  Halsscliild  etwas  breiter  als 
lang,  nach  hinten  sanft  verengt;  die  Funktirung  dosselben  ist  grob, 
die  Funkte  fast  zusammenlliessend,  die  des  Kopfes  ähnlich,  doch  nicht 
so  stark.  Bei  Irischen  Kxemplaren  sind  Kopf  und  Halsscliild  ziemlich 
dicht  mit  gelben  glänzenden  Haarebon  bedeckt.  Flügeldecken  breiter 
als  das  Halsscbild,  nach  der  Naht  zu  gewölbt,  gleich  hinter  der 
Wurzol  sich  sanft  erweiternd  und  bis  zum  letzten  Drittheil  parallel 
laufend.  Die  Funktirung  derselben  ist  schwächer  wie  dio  des  Hals- 
schildes,  aus  grösseren  und  kleineren  nadolrissigeu  Funkten  gemischt, 
zwischen  welchen  man  deutlich  die  aus  gröberen  Funkten  gebildeten 
Streifen  bomerkt.  Zwischenräume  mit  Büscheln  von  gelblichen  Häärchou 
verziert.  Vorderbrust  und  Beine  stark  punktirt,  erstere  auf  den  Seiten 
längsrunzlig.  Hinterleib  in  der  Mitte  fast  glatt,  auf  don  Seiten  deut- 
licher punktirt.  Die  ganze  Unterseite  sparsam  graulich  behaart  mit 
kleinen  gleichfarbigen  Büscheln  an  der  äusseren  Spitze  der  -.Seg- 
montor. 

*  vor  den  Vonlerhüften  mit  einer  borsten  tragenden  glänzenden 
Schwiele. 

Gemein  in  Aegypten,  Angola,  Senegal. 

8.  H.  pnnctfULütiiintis:  Minor,  niger,  antennis pedibusque  piceüt;  totu* 
detuizsiine  pwictatm,  thorace  rotundato ;  anteimae  breves.  —  Long.  8  uiill. 
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Eine  der  kleinsten  Arten;  doch  leicht  kenntlich  durch  das  bei- 
nahe runde  Halsschild  und  die  gleichmässig  grobe  Punktirung.  Kopf 
und  Augen  normal.  Das  letzte  Glied  der  Maxillartaster  nur  massig 
verdickt.  Die  Fühler  sind  zwar  kurz,  denn  sie  reichen  nur  bis  zur 
Mitte  de«  Thorax,  aber  sie  sind  verhältnissmässig  viel  schlanker  als 
bei  sämmtlichen  Arten  mit  kurzen  Fühlern.  Sio  sind  dunkelbraun, 
die  o  letzten  Glieder  etwas  heller.  Das  Halsschild  wenig  breiter  als 
laug,  auf  den  Seiten  stark  und  vollkommen  gleichmäßig  gerundet,  so 
dass  es  fast  kreisförmig  aussieht.  Es  ist  samint  dem  Kopf  sehr  stark 
pimktirt,  so  dass  zwischen  den  Punkten  keine  Zwischenräume  bleiben 
und  der  ganze  Käfer  dadurch  ein  mattes  Aussehen  erhält.  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  nach  der  Naht  zu  gewölbt, 
von  den  Schultern  an  bis  zur  Mitte  sanft  erweitert  und  sich  von  da 
an  verlaufend  zuspitzend.  Die  Punktirung  derselben  ist  ebenso  dicht, 
wie  die  des  Halsschildes,  aber  mehr  aus  nadelrissigen  Punkten  be- 
stehend. 

Das  einzige  Exemplar  meiner  Sammlung,  das  von  Mouflet  in 
Angola  gesammelt  ist,  zeigt  keine  Spur  von  Behaarung  und  scheint 
auch  nicht  abgerieben  zu  sein. 

Die  Unterseite  ist  durchweg  grob  punktirt,  am  stärksten  die 
Vonlerbrust,  am  schwächsten  die  Mitte  der  Segmente.  Die  Deine  sind 
dunkelbraun,  die  Tarsen  etwas  heller.  Nur  ein  Weibchen. 

Angola. 

0.  //.  mamJ'dmlnns  Erichs.  Archiv.  1848.  1.  p.  25:}. 

Der  Erichson'schen  Beschreibung  ist  nichts  hinzuzufügen,  als 
dass  auch  hier  das  t,  vor  den  Vorderhüften  auf  der  Vorderbrust  das 
horstentragende  Wärzchen  zeigt. 

10.  //.  vpifrayohks:  Minor,  nigrobrumuUK  thormr  valde  transm-ao; 
tolux  fortitrr  punetatm.  eh/t r in  ehngati«,  Hrrittthn  pwictath,  parcr  pnbes- 
eetdibm.  —  Long.  7 — 8  null. 

Eine  kleine  Art,  die  durch  das  Hache,  kurze  sehr  breite  Hals- 
schild und  die  langgestreckten  Flügeldecken  fast  das  Aussehen  oines 
ächten  Epitragu*  erhält  und  hierdurch  leicht  kenntlich  ist. 

Kopf  normal;  Augen  gross  und  etwas  vorstehend.  Fühler  kurz, 
kaum  über  die  Hälfte  des  Halsschildes  ragend,  dabei  aber  vcrhältniss- 
mässig  schlank.  Halsschild  V3  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  am 
breitesten,  nach  hinten  etwas  mehr  verengt,  mit  deutlichen  Hinter- 
eckeu  und  scharf  abgesetztem  breiten  Hinterrande.    Dasselbe  ist,  wie 
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der  Kopf  stark  und  grob  punktirt,  die  Punkte  nach  den  Seiten  zu 
in  Runzeln  zusammenfließend.  Flügeldecken  Vs  breiter  wie  das  Hals- 
schild, fast  viermal  .so  lang  als  dasselbe,  hinter  der  Schulter  nur 
wenig  erweitert  und  dann  nach  der  Spitze  zu  sich  verengend,  mit 
starken  groben  Punktreihen,  deren  Zwischenräume  nur  schwach  punk- 
tirt sind. 

Die  Unterseite  ist  grob  punktirt,  mit  Ausnahme  der  Mitte  der 
Hinterleibssegmente,  wo  die  kräftigen  Punkte  etwas  weitläufiger  stehen. 
Die  Behaarung  wie  bei  den  übrigen  Arten,  doch  bedeutend  schwächer. 

$  mit  seh»  grosser  borsten  tragender  Warze. 

Zanzibar.  Coli.  Haag. 

11.  //.  f'crrugi ncus  Mars.:  Ftrrugineiu,  elongnttu,  thoract 
convcxo,  totux  subtil issime  punctutn*.  —  Long.  6  raill. 

//.  ferruginewi  Marseul.  Abeille.  IV.  p.  XXXVIII. 
Aus  der  Algirischen  Sahara. 

Der  ausführlichen  Beschreibung  MarseuTs  habe  ich,  ebenso  wie 
bei  der  nachfolgenden  Art,  nichts  zuzufügen.  Die  Species,  worauf  ich 
diese  Beschreibung  beziehe,  besitze  ich  aus  Aegypten.  Dieselbe  wurde 
mir  vom  Herrn  Hauptmann  von  Heyden  freundlichst  überlassen. 

Ich  kann  mit  Herrn  Marseul  nicht  übereinstimmen,  wenn  er  an 
dem  angeführten  Orte  vorschlägt  auf  diese  und  die  folgende  Species 
eine  neue  Gattung  {Cyphoxtethe)  zu  gründen.  Der  Prostemalfortsatz 
zeigt  vor  allen  Dingen  keinen  Unterschied  von  den  ächten  Himatismen 
und  dass  die  Antennen  ein  wonig  schlanker  sind,  mehr  gestreckte 
Glieder  haben,  dass  das  erste  Glied  der  vier  vorderen  Tarsen  vor- 
hältnissmässig  länger  ist,  dass  endlich  die  Flügeldecken  an  den 
Schultern  einen  Wulst  zeigen,  der  übrigon.>  ziemlich  undeutlich  ist, 
ist  gewiss  kein  Grund,  eine  neue  Gattung  zu  begründen. 

12.  //.  Perraudicri  Mars.:  Ehngattu ,  conrertix .  obxcure 
ferrugineux;  ore,  antmnt'x  tarxtxqtie  ritbrix,  capite  thoraceqne  carimüatn; 
totun  pubexcentia  aibida  d*tw  obtectus.  —  Long.  7  mill. 

//.  Ptrraudieri  Mars.  Abeille.  IV.  p.  XXXIX. 
Biskra.  Meine  Sammlung. 

Eine  durch  ihre  gestreckte  Form  und  dichte  weisse  Pnbescenz 
sehr  auffallende  und  interessante  Art.,  die  Marseul  am  angeführten 
Orte  ausfuhrlich  beschreibt.  . 
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Unbekannt  geblieben  ist  mir: 

13.  II.  biljrrcstoidcs  Gerst. :  Niger,  cerrino  pi/mitt,  antenni* 
pa/pittque  picei*:  capite  linea  media  Uteri,  nitida,  tltarace  tramrerno, 
lineis  tribu»  dorsal ibu*  medio  interrvpti*  midix.  elytrin  intentitii*  alter- 
tiitt  paUide  nigroque  temulatis.  —  Long1.  7  lin. 

IL  buprestoide*  Gerat.  Abhandl.  Herl.  Ac.  1854.  p.  534. 

Nach  einer  gütigen  brieflichen  Mittheilung  des  Herrn  Dr.  Ger- 
stäcker zeichnet  sich  diese  Art  durch  das  auffallend  stark  quere 
Halsschild  aus,  welches  $  und  ?  gemeinschaftlich  haben.  Das  $  hat 
viel  längere  Fühler  und  gedornte  Trochanteron  an  den  Vorderbeinen, 
aber  nicht  so  lang  und  dünn  wie  bei  tetmlatu*  h. 

Mozambique. 

Ausser  den  13  in  dieser  Zusammenstellung  aufgeführten  Hima- 
tismen  fügt  Dejean  in  seinem  Oataloge  Ed.  III.  p.  224  noch  einen 
fmatimim  veditw  vom  Cap.  au.  Diese  Art,  die  Drege  am  Oap  sam- 
melte und  unter  obigem  Namen  versandte,  gehört  zur  Cistelidengattung 
Cylindrothorm  Sol.  Mem.  de  l'acad.  de  Turin.  Ser.  2.  VI.  p.  202 ; 
Lacord.  V.  p.  495,  und  ist  wahrscheinlich  die  Art  pi/om*  Sol.  Mit 
den  Himatismen  hat  sie  ausser  der  Färbung  nichts  gemein,  eben  so 
wenig  mit  den  Moluriden,. wohin  sie  Solier  stellte,  denn  die  gekämmten 
Klauen  und  die  Form  der  vorderen  Oexen  weisen  ihr  ihre  Stellung 
bei  den  Oisteliden  an. 

Schliesslich  will  ich  nicht  versäumen,  allen  den  Herren,  die  mich 
bei  dieser  kleinen  Arbeit,  die  ich  fortzusetzen  gedenke,  mit  Zusend- 
ungen unterstützten,  meinen  besten  Dank  auszusprechen.  Es  sind  dies 
die  Herren  de  Bonvouloir,  Ohevrolat,  Gerstäcker,  von  Heyden,  Javet 
und  de  Marseul. 
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Berichtiguugcn  und  Zusätze  zum  Cataloyus  Coleopterurum 

synonymicus  et  systematicus. 


I.  Von  Herrn  ü.  Ii.  Crotch. 
Ad  Vol.  I. 

The  followinij  nainos  miist  he  cited  from  Servillo's  1  st  od.  <>f 
tlio  Faune  Francaise;  the  first  livraison  was  published  in  1821  at 
Paris,  (flauen  doos  not  rite  tliis  worlc).  Cicindrfa  xcalarix  p.  0.  7.. 
Brach' um  causticu*  8.  1,  Hr.  pxophia  8.  3,  /*»&r7r  Bonßtxii  11.  4. 
Aristux  capito  21.  2,  llarpahtx  nrglrctm  20.  8,  faacxtm  frtrnali* 
Duft.)  26.  0,  wwÄ/7«*  20.  10,  cordicollix  (dit«moid<*)  27 '.  13.  caxtanrm 
28.  14,  brevicolli*  28.  10,  fukipenm»  30.  23.  //V*//*  31.  24,  oÄ«*« 
(Zabrn*)  32.  28,  cwr/w*  (AmaraJ  33.  29,  /w/r/>w  f-/.;  35.  35, 
/"W  /.-/.y  35.  30,  äi/im  (Cahthm)  35.  37,  dr-prrmt*  (CJ  37.  41, 
huratm  fMaxormxJ  39.  47,  graiidicoilix  39.  40,  corxien*  (Fcrania)  42. 
57,  Licinm  acquatux  52.  3,  Cyvhrm  elongatu*  50.  1,  Ca  rahm  pyrenani* 
05.  18.  t.  5.  f.  7.,  Nebria  rubripex  08.  0,  Laj'rexnayri  08.  8, 
bidium  coeruleum  70.  1.  t.  7.  f.  3.,  rußpex  77.  3,  dclctum  77.  4. 
harpaloidcx  78.  0,  rirem  79.  8,  xemixtriatum  79.  10,  bipmlulalum  80. 
2.  t.  7.  f.  7.,  bixignatum  82.  10,  obtmum  83.  19,  Trechtut  harpa/inm 
84.  1,  mtoralix  85.  2. 

p.  14.  T.  dotigohuxi*  Klug.  (1S32)       ßmbriata  Doj.  (1831);  I)e- 

joan's  naine  is  «dder. 
„  10.  Cicind.  funerca  Mac   Lea)'.    Here  the  ed.   Loquien  7s  quoted 

and  furtlier  on  the  original;   eather   both  *or  the  samt»  should 

be  quoted. 

„    „  C.  «r/v/«/.  —  dole  tho  reference  to  Spec.  gener.  I.  p.  120. 
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p.  18.  ('.  lateralis  Fisch.  —  The  t.  1.  f.  7.  is  in  Vol.  I.  and  is 
called  on  the  plate  hybrid«  var. 

,,  20.  f.  limbata  Say.  Is  publishod  in  tho  samo  year  as  Wiode- 
mann's  namo,  and  as  this  was  alroady  renamed  Mrmpihta 
Chaud.  Say 's  name  shonld  not  havo  becn  changed. 

„    22.  V.  nivea  Kirby.  1845.  —  logo  18 18. 

.,    24.  (.'.  Upida  Uory.  —  see  p.  17.    whuro  it  occurs  as  distinct. 
,,     T.  qnadripundata  %  Fabr.   —    Uso  qmdriyaüala  Qu  uns., 
which  precludos   Wiedemann   (1821);  fnr  this  use  rutumli- 
cotti*  Dej. 

„    31.  Odontoch.  mericana  1835.  —  lege  1834,  the  tiret  livraison  of 

the  Ktudes  is  1834. 
„    59.  Caratnix  hatres  —  bis  at  p.  66! 

61.  f.  chalcomtm  Manner h.  1850.  —  legre  1830. 
„    65.  C.  Carceli  C  aste  In.  —  lege  Uory. 

66.  V.  lletiwigi  Schaum.  —  lege  Schanwi  Gaubil.  1850. 
„    69.  Carabux   Mamicrlieimi  Fisch.   —    Fischers  name  LatreiUei 

must  stand;  Roneiii  has  not  dcscribed  one  and  Dejean  is  5 

years  latcr.     Tho  reference  to   f.  Dejeani  is  erroneous,  1 

cannot  find  tho  name  in  Fischer. 
„    71.  ('.  prodif/itwt  Er.  —  Erichson  wrote  prodiywt. 
,,    „     C.  obrerxiix  Mötsch.  —  Motschulsky  himselt'  regarded  it  as 

var.  of  Hummeli. 

,.  75.  ('.  tuberculatu*  Fisch.  —  Ought  to  stand,  no  other  Carabm 
has  been  dcscribed  by  tliis  name. 

Ad  Vol.  II. 

p. 426.  llaliplux  hnpremt*  Fabr.  Ent.  Syst.  —  lege  Mant.  I. 
p.  193. 

„    II.  marmorn»    Oliv.!    —    Vide  y.  445  ,  (  —  Laccophiht* 
corto). 

„  427.  CnemidotM  as  a  genus  was  proposed  by  Illigor  for  what  we 
call  Jlaliphuf.  II.  ßütim  was  in  fact  bis  type  and  tww  was 
not  known  to  him. 

.,  428.  II.  tarda  Herbst.  —  lege  II.  llermanni  Fabr.  Syst.  Ent. 
1775,  thus  excluding  tarda  II  erb. st.  1779. 

„  429.  II  gibbu«  Fabr.  —  lege  Gen.  Ins.  p.  238. 

„  432.  Ilijdroporm  dtpremu  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  233. 
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p. 432.  II.  dorsali*  Fabr.  —  leg«  Mant.  1.  p.  192. 

„    ,.    //.  l'J piuitulatu*  Fabr.  -    lege  Oliv.  Knt.  III.  40.  p.  31. 

This  livraison  was  at  least  conteniporaneous  with  Fabricius, 

the  dates  of  the  volumes  of  Olivier  are  quite  inisleading. 

much  of  Vol.  IV.  was  published  in  1709  only. 
„  433.  //.  pmittu*  Fabr.  —  lege  Spec.  Ins.  p.  297. 
„    „     //.  gakrhttcuhi*  —  lege  glabriuneuhu. 
„  434.  II.  Memin  Fabr.  —  lege  Mant.  I.  p.  192. 
,,    ..    //.  htfperbomt*  Oy  11.         var.  «mW/ü  l'ayk.  sec.  Thuine. 

Skand.  Cd.  IX. 
„    7/.  inatquali*  Fabr.  —  lege  den.  Ins.  p.  239. 
„435.  II.    lineatm   DeOeer.         lege   Fabr.  Syst.  Ent.  p.  234; 

there  is  no  such  name  in  DeOeer,  the  referenee  is  to  I).  gri- 

seodriatu*. 

,,         II.  h'turatus  Fabr.  —  lege  Spec.  Ins.  p.  296. 
.,  43G.  II.  picea*  Sturm.       var.  ftt*ap<nni*,  whero  it  stands  cor- 
rectly. 

„  437.  //.  irifaaciatm  Wollast.    Was  described  fron  Ireland  only 

and  is  not  really  found  there. 
„    „    //.  morio  I)  e  j.    In  using  tliis  name,  morio  Heer  —  uirafi* 

has    been  forgotten.   I  should    propose   atrierps    thor  this 

species. 

„  438.  II.  lijmluluUi*  Fabr.  —  lege  Oen.  Ins.  p.  239. 

.,  439.  II.  picipe«  -Fahr  —  lege  Mant.  1.  p.  192  (1787),  but  iise 

impressopunctatu*  Schal  ler.  1783. 
„    „    II.  piäu*  Fabr.  —  lege  Mant.  I.  p.  192. 

„    II.  planus  Fabr.  —  lege  Spec.   Ins.   App.  p.  501;  use  the 

oldor  name  ater  Forst.  1771. 
„    „    II.  ftuculu«  III.  —  lege  Schrank.  Ennm.  p.  203;  use  the 

older  name  ater  Forst.  1771. 
„  441.  II.  ti/idus  Clark  ~-.  palmtri*  var.,  sec.  exempl.  typicum. 
448.  Rhantu*  birtriatu*  Bergstr.  —  See  p.  466  ander  Ilydaticu* 

xrmim'ger  DeOeer;  his  right  place  is  as  ItkantuH. 
„  449.  Rh.   notalu*    Fabr.   1792.   —   lege   Bergstr.   Nom.  V. 

p.  10. 

„    „    Rh.  signatu*  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  234.  (1775). 
„    „    Rh.  var  in»  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  233. 
„  450.  Colgmbete*  cicnr  Fabr.  —  lege  Mant.  I.  p.  190. 
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p.  450.  C.  Grappi  —  lege  Grapit. 

„  451.  //.  frtitutrtfhi*  Fabr.  -     lege  Spec.  Ins.  p.  294.  (1781). 
„  452.  //.  *exdendatu*  Schi  od  t.        obxcurus  var.  Z\  even  Thomson 

agree«  tho  this  now  in  Skand.  Col.  IX. 
,,    „    Liopt.  haeinorrhoidah'«  Fabr.       lege  Mant.  I.  p.  191. 
„    „    Agabws    nudulatm    Herbst.     178:?.     —    lege  Schrank. 

Beytr.  p.  70.  (1770);  to   he   used  as  much  older  for  abbrt- 

rüdm  F  a  b  r. 

„  454.  A.  congencr  Fayk.  —  lege  Thunb.  Ins.  Suec.  VI.  (1794.) 
„  459.  Tr.  cottaUx  Fabr.  —  lege  Syst.  Eilt.  p.  280. 
„  Tr.  immarginatu*  Fabr.  —  lege  Ent.  Syst.  App.  p.  444. 

„    ,.     Tr.  laerigatutt  Oliv.  —  lege  Eni*,  meth.  V. 
„    „    Tr.  talu*  Fabr.  India  or.       Amer.  merid.  secund.  Fabr. 
„  400.  Tr.  (iciailatitH   Oliv.  lege   Herbst.    Areh.  V.  1783. 

p.  128. 

„    „    Tr.  i tmix.   —  lege   Kosxelii    Füssly.    Vor/..   Schweiz.  Tns. 
1775,  which  is  anterior  to  Mftller  1770. 

,,  403.  Fmecte*  yrixem  Fabr.  —  lege  Spec.  Ins.  p.  293. 

Avil  im  fawiatm  De  (Je  er.  Ortaiuly  mkatm.  as  he  mon- 
tions  the  pilose  thorax  in  the  ?;  the  naine  canuh'cufaht*  Ni- 
colai is  to  be  used. 

,,400.  Hydaticu*  Jlübieri  Fabr.  —  löge  Mant.  Ins.  p.  190. 

„  407.  //.  tranxvcrxali*  Bergstr.  (  1778)       löge  F o n t op p.  Pansk. 
Atl.  1703. 

..  408.  Gyrinux  capc/w'x  Thunb.  —  -  Vide  xtriatu*  p.  470! 

„  470.  G.  xtriatu*    Fabr.  Ent,  Syst.  1792.         lege  Oliv.  Eue. 

meth.  VI.  p.  701.  (1791),    bat  capemix  Thunb.    is  oldest. 
„  471.  Dnuntes  com  tun  Thunb.  —  lege  Mus.  Acad.  Fps.  IV.  p.  45. 
,,  472.  1).  Iwgimanu*  Oliv.  —  lege  Eue.  meth.  VI.  p.  701. 
„    .,    1)  praeMorxm  Fabr.  Syst.  El.  —  use  iudw  Fabr.  1798. 
..  473.  Gyretex  biden*  Oliv.  —  lege  Eue.  meth.  VI.  p.  702. 
„  475.  Ifydrophilu*  atrr  Fabr.  —  lege  Ent.  Syst,  I.  1792.  p.  183; 

the  attr  Oliv.  Ent.  III.  39  is  contemporaneons. 
„    „    //.  oliracem  Fabr.  —  lege  Spec.  Ins.  I.  p.  289.  (  1781). 
„  477.  Trop.  collari*  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  229. 
„  479.  J/ydrob.  mirabawidt*  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  228. 
„    „    //.  limbatm  Fabr.  —  lege   Ent.   Syst.  I.  p.  82  (1792);  to 

be  used  before  gjobulu*  Payk.  1798. 

Harold,  Coleopterol.  Heft«.    VI.  7 
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„  480.  Philhydr.  atlanticu»  Blanch.  ^=  melanocephalu»  var. 
„481.  Ph.  ehryHomelinm  Panz.  —  lege  Fabr.  Mant.  I.  p.  192. 
„    „    Ph.  fukus  Marsh,  bis!  It  is       Uttwew,  not  /iVitftw. 
„  483.  Laccobiv»  bipunetatu»  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  229. 
„    „    Berum»  »ignalicoUi»  Charpent.  —  Tlüs  name  is  older  tlian 

aerieep»  Curtis. 
„  485.  Limnebiux  —  Scribe  Zimnobius. 

„  487.  Hchphoru»  aeneipennü  Thoms.  ■-=  obscuru»  Muls.  Palp. 
p.  36. 

„  488.  //.  dot-Hah*  Marsh.  —  Not  of  Mulsant. 
.,    „    Addc:   //.  Mulmnti  Hye.   Cat.   Brit.   Col.    1867   (rforWi*  J 
M  u  1  s.) 

„  „  II.  fennicu*  Payk.  1t  is  a  good  species,  no  variety  of  II 
rugo#u». 

„  489.  //.  tiu'uulm  Oliv.  —  lege  Fabr.  Sy.st.  Ent.  p.  66. 

„  491.  Ochtluibiu»  rujormarginatu»  Steph.  —  Is  a  good  species. 

„  4^2.  0.  punäatu*  Steph.   —   Is  older   than  hibernicu»  C  urtis. 

Mulsant's  opinion  (Mein.  Nat.  Sc.  Cherb.)  that  there  are  two 

species  is  nnfounded. 
„    „    ().  nanu»  Steph.  —  The  name  aeratu»  Steph.   used  by 

Waterhouse  should  be  maintained. 
493.  Ilydraena  rufipe»  Curtis  =  nigrita  Germ. 
„    „    II  concolor  Waterh.  =  gracili»  Germ. 
„  498.  Cercyon  minutu»  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  68. 
„    „    C.  lugubri»  Oliv.  —  lege  Fourcr.  Ins.  I.  p.  22. 

499.      xanUiocepfuilu*  Steph.  —  haeniorrhoidali*  Fabr. 
„  504.  Bolitocfuira  Imulata  \  Payk.  (non  Linne!)  —   Use  pulchra 

Grav. 

„  506.  Phytwtu»  dimidiatu»  Wollast.  —  Certainly  »pinifer  var. 
„    „     Ph.  mynhp»  Wollast.  —  lege  nrinyop*. 
,,  509.  Leptma  aiiali*  %  Gyll.  (nee  Grav.)  —  use  apkali»  Dej. 
„  513.  Aleochara  futeipes  \  Fabr.  —  use  curtu/u»  Goeze.  p.  730 
(1776). 

.,  515.  A.  »anguinea  Linne.  —  There  are  no  names  in  tbc  Ed.  I. 
of  the  Faun.  Suec.  (The  supposed  Linneau  type  is  very 
doubtful). 

„  520.  Afyrnwdonia  cottari»  Payk.  —  lege  Mon.  Staph.  1790. 
„  523.  Caiodtra  longitarsis  Er.  —  lege  Steph.  Man.  V.  p.  110. 
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p.527.  Oxypoda  feiruginea   Er.   —   tho  naine  brachyptera  Stepb. 

should  be  reslured. 
„    „    0.  ylabrkmtrk  Kye.  —  Vahdera  lionnairei  (see.  Fauvel). 
„  529.  O.  rußcornk  %  Gyll.  (n«»n  Grav.)  —  uae  »pfctabilk  Mark. 
,.    „    ().  umbrata  \  Gyll.  (non  Grav.)  -    use  cuniculina  Er. 
„  531.  Uomakta  amniytra  —  lege  ammgena. 
„  532.  //.  brunnea  X  Fabr.  (non  Payk.)  --  use  drprexm  Gyll. 
„  533.  //.  *ubpube*cm*  Steph.  Er. 

„  535.  //.  fmcnfcmorata  Waterh.  i.  1.  —  lege  Proc.  ent.  Soc.  Febr. 
1863. 

„536.  7/.  imbtcilla  Waterh.  —  adde  Proc.  ent.  Soc.  April  1858. 

„  537.  11.  lituraia  Steph.  -=  nigritultt  Grav.,  Gyll. 

„  54().  11.  platicephala  Waterh.  —  misprinted  for  plani/ron*. 

„    //.  algat  llardy.  —  older  than  pundkvp*  Thums,  and  must 
therefore  bo  retained. 

„  541.  11.  Saunderti  Rye.  =  vor  kor  nk  Kraatz  (tr*Lictiptx  Heer). 

„    „    11.  axillar  k   Männer  h.   —   This  uamo  must  be  restured, 
Sahiburg  altered  it  on  aecount  of  a  MSSnanie  only. 

„  542.  II.  mmcorum  Bris.  _ -  pkipts  Steph. 

„    „    IL  relox  Kraatz  (1858)  ^  cambrica  Wollast.  (1855). 

„  547.  Oligota  cmtanea  Wollast.  — •  rußpennk  Kraatz. 

„  551.  Myllaena  gracihcornk  Fairm.  —  tlongala  Matth. 

„  554.  Tachinu*  bipu*tulatu*  %  Fabr.  (nun  Linne)  —  muat  be  renamed. 

„    „    T.  fiaripe*  %  Fabr.  (nun  Linne)  —  use  dubiu*  Gyll. 
557.  Tachyporu*  abdominalis  \  Gyll.  (non   Fabr.)  —  must  be  re- 
named. 

„  558.  T.  näidulus  Oliv.  —  lege  Fabr.  Spec.  Ins.   1781.  p.  337. 

and  use  this  name  for  bmmuru»  ||  Fabr. 
„    „    T.  nitidkoUk  Steph.  -     obtum*  var. 
„    „    7*.  macropteru*  Steph.  —  tu  be  empluved  for  scäultu  Er. 
„561.  Conuru*  oUmripeunk  Steph.  —  tu   bc   euipluyed   für  livi- 

dus  Er. 

„  562.  Bolitobim  apicalk  Steph.  —  tu  be  oinpluyed  for  exoktu*  Er. 
„  567.  HeUrothop*  binotatm  Er.  —  lege  Grav.  Micr.  p.  28. 
„  568.  Quediu*  attenmtm  \  Gyll.   (nun  Grav.)   —   use  nitipmnk 
Steph. 

„  569.  Q.  julgidu*  Fabr.  —  See  p.  601;  the  refereuce  should  be 
Ent.  Syst.  I.  2.  p.  525. 

7';- 
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p.570.  Q.  impretMu  Panz.  —  use  the  <dder  naine  cinciug  Payk. 

„    „    Q.  micropx  Urav.    -  ttemiobmtru*  Kr. 

„  571.  Q.  retpknden*  Thums.  —  laeiujatu*  var. 

„  578.  Staph.  fmar  Seop.  —  the  description  cannot  possibly  apply, 

use  fodien«  Grav. 
„  571*.  St.  he*prru*  Crotch  -  «i^m/w  Waltl  [Ocwwi). 
„         Ocppu*   cuprewi    Kossi.    —    lege    (uneocephaiu»    De  tieer 

(1774). 

„  582.  O.  cya/<«<*  Payk.  —  lege  Ophthalmia**  Scop.  (1703). 

„    „    O.  ;//or/o  Grav.  -    lege  edentulu*  Block.  (179«). 

„  583.  0.  quartu*  Schaff.  —  Schäffer  only  numbers  his  species  in 

order,  which  is  no  specific,  name. 
„    „    O.  mW/u  }  Fabr.  (non  Payk.)  —  use  niYr»*  Schrank. 

1781.  p.  231. 

„  584.  Philouthm  addendm  Sharp.  —  lege  Trans,  ent.  Soc.  V.  18G7. 
p.  440. 

„    „    Ph.  aeneu*  Kossi.  —  Linnaeuss  specimen,  which  I  think  is 

certainly  his  own  type,  is  Ph.  Munt*  and  the  species  oug-ht 

to  bo  called  politux. 
„  586.  Ph.  bipmtuhäm  \  Panz.   (non   Linn.)    —    use  eruentatua 

Ginel.  1788.  p.  2035. 
,,    Ph.  chaf&toi  Steph.       mcüico/a  Thonis. 
„  588.  Ph.  ßtlripe*  jj  Fa  br.  (non  fukipe*  Scopoli)  —  lege  fiacop- 

term  Fourcr. 

„590.  Ph.  mu-gimtm  Fabr.  —  lege  Müller.  Faun.  Fridr.  230. 
„  59V).  Vulda  —  Derivation:  Duval  anagramin. 

„  003.  Xantftol.  ochraceu*  J  Gyll.    (non   Grav.)  —   use  anyutlatu* 
Steph. 

„  005.  Uptacinm  Unrari*   \   Grav.   (non   Oliv.)    —    use  pimllus 
Steph. 

„  609.  Lathrob.  bruumpes  Fabr.  (1792).  —  lege  ptoictatum  Fou  rc  r. 
(1785.) 

„  015.  Cryptob.  fracticorne   Payk.  —  lege  glaberrimmt  Herbst. 

Arch.  V.  (1784);  Paykull  changeil  this  naine  for  no  reason. 
„  017.  StilicuM  fntytlü  Grav.  —  lege  «nymtalu*  Fourcr.  1785. 
„  023.  LiÜtochartH  trieohr  \  Marsh,  (non  Fabr.)   —   use  rufiwlli 

K  raatz. 

„  024.  Sunius  intemudiu*  Er.  —  use  the  oldor  iniMculatu*  Steph. 
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p.  628.  Paedem*  gregnriu*  Scop.  —  This  evidently  is  =  littorah* 

(Irav.  and  should  bo  restored. 
„    „    P.  ruficoflü  Fabr.  ~  lege  Gen.  Ins.  Mant.  1777. 
„  632.  .Stow«  rtfrr/*  Steph.  Lacord.     =  impresso*  Germ. 
,,«33.  N£.  urgenten*  Kirby.  —  lego  Waterh. 
„634.  St.  bupktJtalmutt  \  Grav.   (non    Schrank)   —   uso  angustatm 

Steph. 

„  635.  St.  d«bili*  Kye  =  earbonariu*  Gyll. 

„  637.  NZ.  /www  Fabr.  —  lege  buphtlmlmu*  Schrank.  1776. 

„  638.  N*.  «0f</rr/i»  Grav.  —  lege  *<W/m  Herbst.  Arch.  V.  1784. 

„  640.  St.  Shepherdi  Cruteh  —  species  vera. 

„    „    St.  *peaiIator  Läcord.  —  lege  clatieomis  Scop.  Ent.  Carn. 
1763. 

„  647.  Platyd.  mor*itan*\\  Payk.  —  lege  arenarim  Fourcr. 
„  648.  Oxgteht»    depremts    Grav.    —    lege  tetracarinatu*  Block. 
1798. 

„  654.  Trogophl.  ripariue  Lacord.  —  lege  bilinealu*  Steph. 

„  657.  Anthoph.  alpmu*  Fabr.  —  lege  Payk.  M011.  Staph.  App. 

„         A.  armiger  Grav.  —  lego  bicornü  Block.  1700. 

„  650.  Lettern  macroelgtron  Fourcr.  —  lege  longoeJitratu*  Goezc. 

Ent.  Beytr.  I.  (1777.) 
„         L.  colliiia  Haliday.  —  lege  Nat.  Hist.  Kev.  1855.  p.  11. 
„  663.  Mier.  brevipenne  Gyll.  —  lege  Marina  Strom.  Act.  Norv. 

1785. 

666.  Ilomah'nm  conformatum  Hardy.  —  adde  1857.  p.  07. 
„    „    ][.  impnr  M  u  1 8.  r=  riparium  T  h  0  m  0. 
„  667.  «7/.  menomela*  Holmo       iopterwn  Steph.  {lucidum  Kr.). 
„  671.  Anthob.  tor<fuatum%  Kraatz.  — Species vera  et  bene  distineta 
coUaris  mihi. 

„  680.  Micropepi.  torquatu*  Fabr.  —  lege  Payk.  Mon.  Staph. 
„  717.  Necrophoru*  grandis  Fabr.  —  lege  Knt.  Syst.  1792. 
„718.  N.  humator  Fabr.  —  lege  Goeze.  Ent.  Beytr.. I.  1777. 
„    „    N.  mortuorum  Fabr.  1702.  —  uso  vespilloiaes  Herbst.  1784. 
„  710.  JV.  anglicus  Steph.   —  investigator    Zett.   {rtupator  Er.); 

«epukhrati*  does  not  occurr  in  England. 
„    „    N.  vulgär i*  Preyssl.  —  lege  Fabr.  Syst.  Ent.  p.  72. 

Ad  Vol.  III. 

p.  908.  Litargit»  trifaeciatwt  Wollast.  —  cohratm  Kosenh. 
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Ad  Vol.  VT. 

p.  1713.  Haplocnemu*  impresso  Marsh.  =  pini  Kedt.  Marsham's 
name  ought  to  stand. 

2.  Vom  Hör  au  «gebor. 
Ad  Vol.  I. 

p.  64.  Cttrahm  Jfo/bergi.  —  lego  llollhergi. 

„  76.  C.  wotacnu  L.  Herr  Preudhomme  do  Borro,  gegenwärtig  mit 
der  Conservation  der  ontomologischen  Sammlung  dos  Brüsseler 
Museum  betraut,  theilt  mir  mit,  dass  von  den  Drapiez' sehen, 
in  den  Ann.  gen.  des  Sc.  phys.  boschriobenen  Arten,  sich 
mehrere  Typen  vorgefunden  haben  und  dass  Herr  Putzeys, 
der  die  Carahidae  untersucht  hat,  den  Carabtu  dttritu*  Drap. 
1.  c.  VITT.  1821.  p.  273  t.  127.  f.  1  als  —  'S  Germari 
Sturm  erkannt  hat.  Ich  bemerke  boi  dieser  Gelegenheit, 
dass  die  Drapiez'sche  Arbeit,  obwohl  die  Thiere  recht  gut 
beschrieben  und  abgebildet  sind,  von  den  meisten  Autoren 
ignorirt  wurde,  von  denen  manche  es  vorgezogen  haben  neue 
Arten  zu  beschreiben,  statt  sich  um  die  Leistungen  ihrer 
Vorgänger  umzusehen.  Ist  dann  ein  gewisser  Zeitraum  darüber 
verstrichen,  so  beliebt  man  die  unrechtmässig  übergangenen 
Namen  einfach  als  „verschollene"  zu  bezeichnen.  Wenn  ich 
nicht  irre,  so  beschreibt  Drapiez  ebenda  auch  drei  deutsche 
(Nflrem berger)  Crt/ptocephattu-XrUsn,  die  bis  jetzt  von  Nie- 
manden citirt  wurden. 
„  88.  Odontacantha  Fabr.  —  lege  Paykull.  Faun.  Suec.  I.  1798. 
p.  160. 

„  185.  Scarites  ffiga*  Fabr.  (1781)  —  lege  buparius  Forst.  Nov. 

Tns.  Spec.  (1771). 
„218.  Chlaenin*  extetwm  Eschsch.  —   lege   Manne  rh.  Humm. 

Essai.  1825.  p.  1U;  das  folgende  Eschscholtz-Citat:  Entomogr. 

etc.  ist  zu  streichon. 
„  220.  Ch.  holoseriemt*  Fabr.  (1787);  dor  Name  tritti*  Schal ler 

(1783)  gehört  als  der  ältere  voran. 
„  222.  Ch.  nigricornis  Fabr.   Diese  Art  sollte  eigentlich  nitidulu* 

Thunb.  heissen.  unter  welchem  Namen  sie  vor  Fabricius 

schon  im  Jahre  1784   beschneben  wurde.    Da  aber  für  Ch. 

Schrankt  Duft,  der  ältere  Name  nitiduht*  Schrank  (1781) 
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einzutreten  hat,  so  muss  nüidulu*  ||  Thu  nb.  gegen  nigricorni* 
Fabr.  zurücktroten. 
p.312.  Ornaten*  magwt  Esc  lisch.  —  lege  Mannerh.,  ebenso 

374.  Platgnus  inauratm  Esse h seh.  —  lege  Mannerh. 
„  890.  Trecku*  Audmim  Gory.  —  lege  Guerin. 

Speciell  auf  den  Catalog  Bezug  nehmende  Bemerkungen 
über  Carabidae  hat  Herr  E.  Ballion  in  den  Bull.  Soc.  Imp. 
Mose.  1860.  I.  geliefert,  auf  welche  ich  hiomit  verweise. 
Ebenso  ist  manche  Berichtigung  aus  der  Revision  der 
Tnchidae  zu  entnehmen,  die  Herr  Putzeys  in  der  Stett. 
Ent.  Zeit  1870  veröffentlicht  hat. 

Ad  Vol.  II. 

p.4S8.  Hefophoru*  gramdnri*  L.  —  lege  p.  214  statt  nr.  214. 
,.499.  Cerci/on  xanthoptnfi*  Laich.  —  lege  p.  85  statt  86. 
.,  575.  Creophilus  maxiUoms  L.  —  lege  Faun.  Suec.  p.  230.  nr.  841, 
statt  nr.  891. 

„  722.  Silpha  marginalis  Fabr.  (1781).  —  Als  älterer,  von  1771 
datirender  Name  ist  S.  noveboracemris  Forster  herzustellen. 
Hagen  giebt  in  seiner  Bibliographie  för  die  Forster'sche 
Arbeit  irrthümlich  1781  an. 

Zahlreiche  synonymischeBerichtigungon  und  Zusätze  über 
die  StaphiUnidae  sind  ferner  von  Herrn  A.  Fauvel  publizirt 
worden  in  der  Abeille.  V.  1869.  p.  479—494. 

Ad  Vol.  III. 

p.  841.  Gattung  Trogo»ita  Oliv.  Dieselbe  muss  den  Namen 
Tenebrioides  Pilleret  Mitterp.  (It.  Poseg.  1783)  führen,  da  die  Oliviersche 
Gattung  auf  T.  coerulea  gegründet  ist  und  sohin  für  Temnochila 
Westw.  einzutreten  hat.  Diese  Berichtigung  ist  aus  Herrn  Crotch's 
Arbeit  Über  die  Chronologie  der  Gattungen  zu  entnehmen,  über  die 
weiteren  Veränderungen,  welche  durch  dieselbe  nöthig  erscheinen,  be- 
richte ich  im  nächsten  Hefto. 

p.  844.  Peltn  dentata  F.  (1787);  als  älterer  Name  ist  voran- 
zusetzen wabra  Thunb.  Nov.  Act.  Ups.  1784. 

p.  871.  PahmUn  Frey  frei  —  lege  Freyreim.  Die  Art  ist  nach 
Herrn  G.  W.  Freyreiss  benannt,  der  1809  mit  Langsdorff  und 
später  mit  dem  Prinzen  Max  v.  Neuwied  Brasilien  bereiste  und  an 
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die  Senkenberg'sche  Gesellschaft  in  Frankfurt  grosse  Naturalien- 
sendungen machte. 

p.  041.  Lucanidae.  —  Einen  revidirten  ('atalug  dieser  Familie 
giebt  Herr  Major  Parry  in  den  Trans,  ent.  Soc.  Lond.  1870  (8i**he 
Literatur"). 

p.  943.  Lamprima  —  lege  Latroillo.  Nouv.  Dict.  Hist.  nat.  1804. 

p.  960.  PlalyceruH  mraboides.  Als  Varietät  ist  beizufügen:  amnu 
Pul  lieh.  B»;merk.  Kuhrpf.  Ökonom.  Ges.  1781.  p.  278. 

p.  968.  Sinodendr.  cyUndricum  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X. 
p.  346. 

Ad  Vol.  IV. 

p.  979.  Gattung  Scarahatus.  Ks  scheint  mir  unzweifelhaft,  das* 
für  diese  Gattung,  welcho  sonst  Actinophoru»  hei>sen  mfisste.  der 
Linnesche  Name  zu  conserviren  sei.  Kino  eigentliche  typische  Art. 
auf  welche  Scarabaewt  gegründet  wäre,  bezeichnet  Linne  nicht,  indem 
er  aber  dem  bekannten  Sc.  sactr,  für  den  er  die  Bezeichnung  Scara- 
haem  nicht  erst  erfindet  sondern  von  der  Tradition  übernimmt,  fremd- 
artige Elemente  beigesellt,  scheint  es  mir  ganz  unnatürlich,  gerade 
auf  eines  von  diesen,  etwa  auf  Dynades  Hercule*  den  Namen  Scara- 
baeiut  anwenden  zu  wollen.  J).  Hercvle*  ist  allerdings  der  erste  in  der 
Linne'schen  Aufzählung,  die  Allen  sind  aber  bei  Linne  nicht  nach 
ihrem  typischen  Wertho,  sondern  einfach  nach  der  Grösse  in  gewissen 
Gruppen  geordnet. 

p.  982.  Sc.  sacer  L.  —  lege  Syst.  Nat.  1758.  ed.  X.  p.  347; 
die  zehnte  Ausgabe,  welche  die  ersten  Originalbeschreibungen  enthält, 
sollte  allemal  citirt  sein,  da  in  vielen  Fällen,  wenu  nur  Ed.  XII. 
1767  angegeben  wird,  Poda  (1761)  oder  Scopoli  (1763)  die  Prio- 
rität hätten. 

p.  982.  Pachywnia  crUtatm  Fabr.  —  lego  crUlaium  Fabr. 
Syst.  Ent.  1775.  p.  27;  der  Name  wäre  dann  älter  als  der  Üliviersehe, 
vorläufig  ist  mir  aber  die  Fabriciussche  Art  eine  zu  zweifelhafte,  um 
ihren  Namen  aufzunehmen.  Sollte  nicht  eher  der  seltene,  auch  mir  in 
natura  unbekannte  Scarab.  Silmu*  Oliv,  auf  diese  Art  zu  deuten  sein? 

p.  985.  Sisyphus  Schaffen  L.  —  lego  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  349. 

p.  987.  S.  Koeniyi  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  1775.  p.  29. 

p.  987.  S.  corrmem  Dup.  —  lege  cormem. 

p.  991.  Canthon  Imvi*  Drury.  (1773).  —  Hiofür  ist  der  ältere 
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Forster  sehe  Name  hudtmnim  (Nov.  Spec.  Ins.  1781.  p.  3)  herzu- 
stellen. Beschrieben  ist  die  Art  zwar-schon  früher  von  Drury  (III.  I. 
1770.),  aber  ohne  Benennung;  Namen  nach  dor  LinmTschen  Methode 
giebt  Drury  erst  nachträglich  im  Index.  Vol.  II.  1773. 

p.  1011.  HeUocopr.  gigax  L.  —  lege  Syst  Nat.  ed.  X.  p.  348. 
p.  1013.  Cathars.  Pitheeim  Fabr.  —  lege  p.  21  anstatt  43. 
V.  Mo/omts  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  347. 
('.  tricornufw  DeGeer.  —  lego   1778  anstatt  1752. 
C.  Nemtdrinn»  Fabr.  —  lege  Spec.  Ius.  1781.  p.  22. 
p.  1014.  Copris  kupamu  L.  —  lege  Mus.  Lud.  Ulr.  1764.  p.  12. 
p.  1015.  ('.  hautri*  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  346;  der 
Synonyinie  ist  beizufügen:  bißdm  Foda.   Hus.-Öraec.  1761.  p.  18. 
t  1.  f.  1. 

p.  1017.  Phanarux  carnifex  L.  —  lege  Syst.  Nat.  cd.  X.  p.  346. 

p.  1018.  Ph.  lancifer  L.  Der  Synonymie  ist  beizufügen :  S  KttW/w 
Lichtenst.  Cat.  Mus.  Hamb.  1795.  p.  5.  nr.  48.  —  Voet.  Cat. 
Col.  I.  p.  36.  t.  23.  f.  1. 

p.  1018.  Ph.  Minut*  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  347. 
„      Ph.  ftdivua  L.  —  1.  c.  p.  350. 

„      „      Ph.  Mino«  E  r  i  c  h  s.       Mekagris  B 1  a  n  c  h. 

p.  10 19.  Ph.  Rosalia  Fabr.  —  lege  KmoHuh. 

p.  1022.  Onäis  Otivieri.  —  lege  III  ig.  Oliv.  Ent  Uobers.  I. 
1800.  p.  245.  uot.  a.;  Mag.  II.  1803.  p.  197. 

p.  1028.  Onthophagn*  ß**icornis  Kryn.  —  lege  St e von.  Mera. 
Mose.  II.  1809.  p.  34. 

p.  1031.  O.  decempuHdatus  Schall.  —  lege  Abhandl.  Halle. 
Oes.  1783. 

p.  1033.  O.  nuchicornitt  L.  —  lege  Syst.  Nat  ed.  X.  p.  347. 

p.  1035.  O.  pygmaeus  Fabr.  —  lege  Sc  ha  Her.  Abhandl.  Halle. 
Ges.  1783.  I.  239. 

p.  1035.  O.  sagittarin*  F.  —  lege  Syst.  Ent.  1775.  p.  24. 

„      „      O.  quadriptutnlaiw  F.  —  lege  Syst  Ent.  1775.  p.  27. 

p.  1038.  O.  bnincaticornig  Schall  er.  Abhandl.  Halle.  Ges.  1783. 
I.  p.  238,  aus  Malabar;  diese  Art  ist.  nachzutragen,  dafür  O.  Irun- 
calicorni*  ||  Bohem.  in  triicidaiug  zu  ändern. 

p.  1038.  (>.  unifattiatw  Fabr.  —  lege  Schallor.  Abhandl. 
Halle.  Ges.  1783.  I.  p.  240. 

p.  1039.  O.  vüulm  F.  —  lege  Gen.  Ins.  Mant  1778.  p.  209. 
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p.  1039.  OniticeUm  cinetus  F.  —  lege  Syst  Ent.  1775.  p.  30. 

„  „     0.  ßwipe*  Fabr.  —  Der  altere  Name  vtrtidcornis 

Fabr.  Syst.  Ent.  1775.  p.  27  ist  dafür  herzustellen. 

p.  1043.  Aphodim  aurelianus  Harold  =  ruricol*  Melsh. 


p.  1053.  A.  meridionali»  Villa  ^=  hydrochtxri*  Fabr.;  nach 
den  typischen,  vom  Autor  mitgetheilten  Stücken. 

1058.  A.  rußpf*  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  353;  bei 
dessen  Synonymie  capitatus  DeGeer  ist  t.  10.  f.  6  anstatt  7  zu 
lesen. 

p.  1058.  A.  rufettcm*  Fabr.  (1801).  Für  den  in  der  Synonymie 
stehenden  rttfm  Moll  ist  als  ältestes  Citat  zu  setzen:  Füssl.  Neu. 
Mag.  1.  2.  1782.  p.  372;  die  naturalhistorischen  Briefe  sind  erst 
von  1785.  Moll  beschreibt  den  A.  rufescem  ganz  unzweifelhaft  und 
ist  sein  Name  daher  anstatt  A.  rufeseens  aufzunehmen.  A.  rufus 
Sturm  bedarf  somit  einer  Aenderung,  und  schlage  ich  hiefür  Stürmt  vor. 

p.  1061.  A.  subterranetts  L.  —    lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  348. 

p.  1064.  Oxt/omus  porcatu*  Fabr.  (1775).  Als  ältester  Name 
ist  für  diese  Art  herzustellen:  sylvestris  Scop.  Ent.  Carn.  1763. 
p.  5.  11.  Bei  fwtoktus  Moll  ist  vor  Naturh.  Brief.  I.  zu  citiren: 
Füssl.  Neu.  Mag.  II.  1784.  p.  170. 

p.  1066.  Beizufügen:  Ataeniwt  horticota  Harold.  Abeille.  V. 
1869.  p.  429.  Oriont. 

p.  1067.  A.  stercorator  F.  —  lege  Syst.  Ent.  1775.  p.  19. 

p.  1078.  Bolbocera«  faretum  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  14. 
B.  Cephm  Fabr.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  18. 

p.  1018.  Odontaem  mobiUcornis  Fabr.  —  lege: 


armiger  Scopol.  Annus  V.  hist.  nat.  1772.  p.  78. 

nr.  16.  —  Lai Chart.  Verz.  Ins.  Tyrol.  I.  1781. 

p.  18.  —  Hohenw.  Schrift.  Berl.  Ges.  VI.  1785. 

p.  358.  t.  8.  f.  12—15. 
mobiUcornis  Fabr.  Syst.  Ent.  1775.  p.  11.  —  Sturm. 

Ins.  I.  p.  20.  t.  6.  f.  s— v. 
?  bieolor  Fabr.  Spec.  Ins.  1781.  p.  17.  -—  Herbst  etc. 


p.  1045.  A.  cotupuretUvs  L. 
p.  1047.  A.  ßmetariu*  L. 


p.  348. 
p.  348. 


„      „      A.  erraticus  L. 

p.  1048.  A.  fossor  L. 

p.  1049.  A.  haemorrhoidalis  L. 


lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  348. 


p.  348. 
p.  348. 
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p.  1085.  Gfotrnpe*  stercorarim  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X. 
p.  349. 

p.  1085.  G.  tpletididu*  F.  —  lege  Syst.  Ent.  1775.  p.  18. 
„     „      G.  Typhoeu*  L.  —  lege  Syst.  Nat.  od.  X.  p.  346. 
„      ||      C.  vrrnalis  L.  —  1.  c.  p.  349. 

p.  1088.  Trox  hitpidu*  Laich.  —  lege  Pontopp.  Dansk.  Atl. 
I.  (1763);  die  Art  wurde  zuerst  beschrieben,  aber  ohne  Speciosnamen, 
von  Brünniche  im  Prodr.  Ins.  Siaellandicae.  1761.  p.  26.  I;  in  die 
Synonymie  gehört  tonientomt»  Müll.  Zool.  Dan.  Prodr.  p.  55.  477. 

p.  1089.  T.  *abnlo*u*  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  350. 

„  „  T.  p&rlatu*  Scriba.  —  lege  Goeze.  Ent.  Beytr.  I. 
p.  74.  (1777). 

j>.  1090.  T.  «caber  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  349. 

p.  1094.  Glttphyruti  Maurus  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  348. 

p.  1095.  Gl.  acumittatwt  Lepech.  —  lege  Goeze.  Knt.  Beytr. 
1.  p.  96.  Lepechin  beschreibt  zwar  die  Art,  giebt  aber  keinen 
Speciesnamen.  Eine  Revision  der  Glaphyru*- Arten  habe  ich  in  der 
Berl.  Ent.  Zeitschr.  1869.  p.  424 — 45  gegeben. 

p.  1096.  Amphicoma  »yriaca  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X. 
p.  351. 

p.  1100.  Anisonyx  longipes  L.  —  lege  Mus.  Lud.  Ulr.  1764.  p.  20. 

p.  1112.  Hoplia  farinom  L.  -  lege  Faun.  Suec.  1761.  p.  138; 
Poda's  Beschreibung  des  <V  argenUu*  ist  gleichzeitig. 

p.  1118.  Serien  bmnnca  L.  —    lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  352. 

p.  1119.  S.  hohxericm  Scop.  —  lege  Annus  V.  Hist.  Nat. 
1772.  p.  77;  in  die  Synonymie  gehört  noch:  cinerascen*  Goeze. 
Ent.  Beytr.  I.  1777.  p.  75.  Scopoli's  Werk,  das  auch  Schönherr  nur 
ausnahmsweise  ritirt,  enthalt  noch  viele  unbekannte  Arten. 

p.  1178.  Hhizotr.  Mtiali*  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  351. 

p.  1181.  Polypylla  fullo  L.  —  ebenda  p.  352. 

p.  1192.  Euchiru*  longimanm  L.  —  ebenda  p.  349. 

p.  1193.  Anisoplia  agrieola  \  Fabr.  —  lege  viüosa  Goeze. 
Ent.  Beytr.  I.  p.  74.  Ueber  agrieola  Linne  (aus  Südeuropa)  hat 
die  Kritik  noch  nicht  entschieden;  wegen  der  rlytra  glabra  kann 
aber  keine  der  rauhhaarigen  Arten  darunter  gemeint  sein  und  ich 
vermuthe  daher  die  Identität  mit  austriaca  Herbst.  Linne  s  agrieola,  die 
von  1767  datirt,  könnte  aber  wegen  agrieola  Po  da  (1761)  immer 
nur  in  der  Synonymie  erscheinen. 
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p.  1197.  Phyttopertha  horticola  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X. 
p.  351  und  Faun.  Suer,  p.  187.  nr.  391  anstatt  p.  391;  in  der 
Synonymio  ist  bei  tuk'aphorus  als  ältestes  Citat  vor  Scopoli  zu  setzen : 
l'oda.  Ins.  Mus.  Graec.  1761.  p.  20.  Dass  Foda's  Ins.  Mus.  Graec. 
mit  Griechenland  nichts  zu  thun  hat,  sondern  eine  Aufzählung  der 
Insecton  des  Grazer  Museums  ist,  erwähne  ich  nebenbei,  weil  ich 
vielleicht  nicht  der  einzige  bin,  der  geraume  Zeit  der  Meinung  war, 
es  handle  sich  um  griechische  Thiere. 

p.  1204.  Anomala  oMouga.  Das  Scopolicitat  ist  falsch  und  über- 
haupt zu  streichen,  da  der  Soarab.  oblongm  Scop.,  den  Fabricius 
eitirt,  Aphodim  rtißpei  Linne  ist.  Die  Art  hat  den  Namen  dubia 
Scop.  Ent.  Carn.  1763.  p.  3.  nr.  4.  zu  fuhren,  unter  dem  sie  auch 
den  älteren  Autoron  Laicharting,  Moll,  Schrank  u.  s.  w.  bekannt 
war,  bis  derselbe  durch  den  späteren  und  falsch  citirenden  oblonga  ♦ 
Fabr.  verdrängt  wurde.  Das  fehlerhafte  Citat  Scop.  Ent.  Carn. 
p.  10  scheint  aus  Fabr.  Syst.  Kl.  nachgeschrieben. 

p.  1215.  Antiehira  chri/n*  L.) 

p.  1220.  Hut  eh  tineola  L.  f 

p.  1223.  /WM.^U.li  l01?e  S)St-  Nat  C<1-  X'  35°- 
p.  1227.  Cota/pa  htnigera  L.  j 

p.  1254.  Dtpelicu*  Geryou  Fabr.  —  lege  Drury.  III.  Vol.  II. 

p.  55.  t.  30.  f.  6.  (1773). 

p.  1258.  OrucU*  namoorni*  L.i 
1  '  lege  ed.  X.  p.  346. 

„      0.  rkinoceros  L.  t 

p.  1263.  Strongus  Antmu  F  a  b  r.   1 775.  —  lege  I)  r  u  ry.  Vol.  II. 

1773.  App.;  1.  p.  74.  t.  34.  f.  3—4. 

p.  1263.  Ht.  AJoeus  L.  —  i 

lllflr    fl      .     Ir     i   t    lege  Linn.  Syst.  Nat,  cd.  X.  p.  345. 
p.  1265.  7)ipMnte»  Jlerciut*  L.\  J  r 

„  „  Gotofa  Aegeon  Fabr.  1775.  —  lege  Drury.  1.  c.  II. 
p.  54.  t.  30.  f.  5. 

p.  1267.  Xylotrupes  Oromtdon  Fabr.  (1775).  —  lege  Urury. 

1.  c.  p.  81.  L  36.  f.  5. 

p.  1267.  Vhalctxotna  Ath*  L.i 

p.  1268.  Mcgamnm  Adaeon  L.|lege  Linn.  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  345. 

,,  „      M.  tiuuon  L.  ' 

p.  1269.  Agaocephala  bictupi*  Kr.  —  lege  1848  statt  1858. 


I  i!E  TZflT  1  ^ ei- x- p- 347- 

/ 
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p.  1274.  Goliathu*  cacicm  Voet.  Das  Citat  ist  zu  berichtigen 
in:  Cat.  syst.  I.  p.  34.  t.  22.  f.  151;  das  Datum  der  Publication 
kanu  ich  zur  Zeit,  wo  ich  mit  Nachforschungen  über  Voet's  Werk 
»loch  nicht  zu  Ende  bin,  nicht  angeben,  ich  denke  aber  es  ist  1775. 
Uebrigens  kann  Voet  gar  nicht  als  Autor  zu  cacicm  citirt  werden, 
da  er  a.  a.  0.  den  unbrauchbaren  Namen  L'aeicm  ingetus  aufstellt; 
als  erster  Autor  für  die  Cetonia  cacica  erscheint  Ol i vier  Ent.  I.  0. 
p.  8.  (1789). 

p.  1288.  Cotini*  nitida  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  350. 

p.  1290.  Gynweiis  laniu*  L.  —  1.  c.  p.  352. 

p.  1294.  Agedrata  oricMcea  L.  —  lege  p.  504  statt  507;  in 
der  Synonymie  ist  bei  chinensi«  vor  Fabricius  zu  citiren :  Forst.  Nov. 
Spec.  Ins.  1771.  p.  2. 

p.  1303.  PantoUa  flavotnarginata  —  lege  Dej.  Cat.  p.  190 
statt  191. 

p.  1313.  Euptoria  inda  L.    —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  352. 

p.  1317.  Oxythyrca  dictica  Linne  (1767).  Als  älterer  Name 
ist  voranzusetzen:  O.  funeda  Po  da.  Ins.  Mus.  Graec.  1761.  p.  20. 
—  Scop.  Ent.  Carn.  1763.  p.  4.  —  Schrank.  Knum.  Ins.  Austr. 
p.  13.  (1781).  Geoffroy's  Scarabaeus  nr.  14  (le  drap  mortuaire)  citirt 
zuerst  Fabricius  (1775)  ganz  richtig  bei  dieser  Art,  DeGeer  (1774) 
hatte  ihn  für  den  .Sc.  variabili*  Linne  gehalten.  Bekanntlich  hat 
diese  Linnesche  Art  (ein  Gnorimutj  den  älteren  Autoren  zu  viel- 
fachen Missdeutungen  Anlass  gegeben,  Panzer  hielt  sogar  den  Sc. 
riridiohcuru*  Voet  (— -  Cetonia  aurataj  fßr  denselben. 

p.  1318.  Tropinota  tqiuitida   Linne  (1767).  lege  Scop. 

Ent.  Carn.  p.  6.  13  (1763). 

p.  1318.  T.  hirta  Fabr.  —  lege  Po  da.  Mus.  Graec.  1761. 
p.  21;  der  Name  ist  als  der  ältere  dem  Linneschen,  der  von  1767 
datirt,  voranzustellen;  Linne  citirt  (Ed.  XII.  p.  550)  richtig  Poda 
und  Scopoli,  ändert  aber  ganz  wülkührlich  den  Namen  in  hirtelhat  ab. 

p.  1319.  TYickostetha  capenni»  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X. 
p.  352. 

p.  1319.  T.  fmciculari*  L.  —  lege  Mus.  Lud.  Ulr.  1764.  p.  28. 

p.  1320.  Cetonia  aeruginosa  X  Drury.  —  Dniry  citirt  don 
Sc.  aeruginosa*  L.,  der  eine  Pelidnota  ist;  der  Name  speciosimma 
Scop.  ist  daher  fürMliese  Art  wieder  einzuführen. 

p.  1321.  C  aurata  L.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  352. 
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p.  1327.  C.  marginata  Drury.  —  lege  p.  58  statt  59. 

p.  1340.  (hmoderma  rreinita  Linne  (1767).  Als  Autor  ist  bei 
dieser  Art  Scopnli  zu  citiren,  der  sie  schon  vior  Jahre  früher  (Ent. 
Carn.  1763.  p.  7.  nr.  15)  beschrieben  hat. 

p.  1343.  Gnorimm  nobili*  Ii.  —  lege  Syst.  Nat.  ed.  X.  p.  353. 


p.  1377.  liuprerti*.  —  lege  Syst.  Nat.  1758  anstatt  1760. 

p.  1548.  Cardiophoru*  Farin**i  Villa.  Herr  A.  Villa  war  so 
freundlich  mir  auf  gestelltes  Ansuchen  das  typische  Stück  dieser 
Art  zuzuschicken,  und  finde  ich,  dass  dasselbe  ^_  ('.  omatu*  Cand. 
ist.  Mit  vellom  Rechto  hat  Herr  v.  Kiesenwetter  (Berl.  Zeit.  1861. 
p.  XXVI.)  diese  Form  als  Abänderung  dos  ('.  biguttatus  erklärt. 

p.  1569.  AthouH  Oetkagi  {—  vittatm)  —  lege  iktkayi. 

p.  1458.  Drapete*  ciwtm  Panz.  —  lege  31.  21.  statt  21.  31. 
'  Im  Index  bei  Strigoptera  1393  statt  1394,  bei  Trichophonu 
1588  statt  1558. 


p.  1727.  Bottrichoidts.  —  lege  Bot&rydmde*,  ebenso  in  der  Ety- 
mologie Bwtrychu*  statt  Bodrichm. 

p.  1769.  Gibbium  »cotia*  Fabr.  Als  älterer  Name  ist  herzustellen : 
G.  ptyUoides  Ozenpinski  Dissort.  zool.  medic.  1778.  p.  51;  beim 
üattiuigssyuouym  Scotiae  ist  ebenfalls  Czenpiuski  statt  Czempinski 
zu  lesen. 

-p.  1776.  Trgpopitgs  serricornis.  —  lege  Oeskay  statt  Oeskay. 

Im  Index:  Apate  1788  statt  1789,  Dorcatonia  1782  statt  1783, 
Dupontiella  1727  statt  1724,  Ellipotoma  und  Emmepus  1750  statt 
1751,  Lycus  1626  statt  1627,  Natalis  1730  statt  1731,  Silis  1774 
statt  1775. 

Metriophthalnius.  —  lege  Motriorrhynchus. 

Paralichus.  —  lege  ParalickaB. 

p.  1796.  Beizufügen:  tY«  caucaticus  Menetr.  Cat.  rais.  1832. 
p.  224.  Caucasus. 


,,      „      G.  variabifis  L.        (  ]  c 
p.  1345.  Trichiu*  fateiatm  L.( 
p.  1346.   Valgu*  heiniptrru*  L.  —  1 

Ad.  Vol.  V. 


1.  c.  p.  351. 


Von  Dr.  Max  Gemminger. 


Ad  Vol.  VI. 
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Weitere  Zusätze  aus  Ann.  nat.  Hist.  XIX.  1867.  von  Murray 
über  Iiostryehidae,  Lymexyloiiidae  und  Malacodcrmidae  aus  Üld  Calahar 
folgen  hn  nächsten  Hefte.  Leider  ist  das  betreffende  Werk  verspätet 
eingetroffen  um  os  rechtzeitig  benützen  zu  können. 

Ad  Vol.  VII. 

p.  1801.  Bei  dem  Citat  der  Gattung  Trictetiotoma  ist  T.  35.  zu 
streichen. 

p.  1841.  Gattung  Himatismu*.  —  Als  Synonym  ist  beizufügen; 
Vyphottetfa  Marseul. 

p.  1861.  Die  Bemerkungen  von  Dr.  Kraatz  über  Arten  der 
Gattung  Map*  (Beil.  Zeit.  1869)  müssen  bezüglich  ihrer  l'agination 
zwischen  276 — 282  abgeändert  werden.  Ich  übersah  die  Notiz  auf 
dem  Umschlage,  welche  anzeigt,  dass  der  seiner  Seitenzahl  nach  spätere 
Artikel  nach  p.  128  eingeschoben  wurde. 

p.  1953.  Die  von  mir  in  vicinum  geänderte  Art  picipe*  Casteln. 
et  Brülle  tritt  wieder  selbstständig  ein,  da  Platydema  picipe«  Say 
zur  Gattung  Vhabria  gestellt  wurde. 

p.  1958.  P*eudo*te)ia  —  lege  Pseiidofdrnf. 

p.  2173.  Ischnomera  uianmeta  statt  nutmeuta. 

Im  Index  ist  Ernochari*  p.  2050  einzuschalten. 
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Remarks  on  the  genns  ('in. 

Mr.  Waterhonse's  paper  (Trans.  Kut.  Soc.  Luud.  V.  1850.  p.  200) 
seems  to  have  been  overlookcd  by  the  authors  of  the  Catalogus  Syn. 
et  Syst.  By  the  aid  of  this  the  Marshamian  species  can  be  sncces.*- 
fully  unravelled.  Marshain  deseribes  10  species  as  follows: 

Vi.  bolHorum,    14.  rillomlu*.    l.p>.   pyrrhocephalm.    IT»,  pygmaem, 
17.  bidentatux,    18.  inermi*.   19.  concinnm .    20.  rnßcorni*,  21. 
corms,  22.  rJiododaclylm. 

Of  these  concinnm  and  nigricomia  are  from  Kirby'.s  collection. 
henoe  tlie  specimens  in  the  Stephensian  cabinet  affurd  no  informativ, 
probably  however  concinnm  —  ('.  Jedivm  Panz.  and  nigricorni«  .■- 
hüpidm  Payk.  var.  Of  tbe  others  boktorum  and  bidentatu*  are  tlie 
well  known  species  and  inennis  -.—  bidcntatm  $.  f.  cillwuht*  (type 
and  description )  =  netiger  Mellie;  C.  pyrrftocephaim  (type  and 
descr.)  ^  xetiger  var.  pygmaem  (type)  —  obfongm  Mellie.  bat 
some  transposition  has  taken  place,  as  tbe  description  is  quite  at 
variance  and  more  nearly  aecords  witb  (.'.  «/»*".  ('.  rußcorni*  has  no 
typical  specimen,  tbe  description  obvionsly  applies  to  C.  ob/ongm 
Mellie  and  very  likely  tbe  real  types  bave  been  placed  under  C. 
pygmaem  C.  r/tododaHy/utt  (type)  -  6'.  obiongm  Mellie,  tho  description 
belongs  ratber  to  ( '.  hi*pidus.  Tbus  two  names  may  be  retained,  pyrr- 
Iwctphüm  and  rußcorni*,  tbe  otbers  sink.  ('.  ßacm  Steph.  (C'at. 
Monach.  p.  1797)  is  founded  on  iinmature  specimens  of  ('.  ciliosulm 
Marsh.  C.  betitln*  Zott.  is  a  synonym  of  V.  alni  Gyll.  aecording- 
to  Thomson  (Skand.  Col.  V.).  V.  tiltou*  Marsh,  p.  8G  (Cat.  p.  179S) 
is  a  mistakc  for  V.  viUomlm  (uttiycr  Mellie.) 

U.  B.  Crotch. 
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Note  synonymiquo  sur  le  genre  Zopheru*. 
1.  Zophnv*  chilenti*  Gray.  Anim.  Kingd.  Ins.  I.   p.  796.  t.  124. 
f.  3. 

Bremei  Guer.  Rev.  Zool.  1844.  p.  18.  —   Kegions  chaudes 

de  la  Nouvelle  Grenado. 
Bremei  Brome.  An.  Soc.  Ent.  Fr.  1844.  p.  307.  t.  0.  f.  2. 
iim'gtti*  Bland).    Dict.  Hist,   nat.  par    d'Orbigny.  1849. 

t.  7.  f.  6. 

MotuMi  Luc.  An.  Soc.  Ent.  Fr.   1852.  Bull.  p.  XXIIT.  — 
Yucatan. 

2.  Zoph.  Jourdani  Salle.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1849.  p.  301.  t.  8. 
f.  4.  —  Guatemala. 
mexieanuK  \  Solicr.  (noc  Hopo).   Ann.   Soc.   Ent.  Fr.  1841. 

p.  44.  —  Casteln.  Hist.  nat.  IV.  p.  20G. 
vor.  elotigatu*  M  e  1 1  y  i.  litt.  —  Chiapos. 

3.  Zoph.  mexicanm   Hope.   Gray.   Anim.   Kingd.   Ins.  I.   p.  796. 

t  50.  f.  8.  —  Oaxaca. 

4.  Zoph.  laericoili*  (Dup.)  Sol.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1841.  p.  40. 

5.  Zoph.  Hodu/otw  Sol.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1841.  p.  43.  —  Jalapa. 

rariolonu  Sturm.  Cat.  1843.  p.  349.  t.  V.  f.  2. 
variegalux  Melly  in  inus. 

6.  Zoph.  Jlaldemani  Salle.  Texas. 

rarioloxm  %  Haldem.  Stansbury's  Exp.  1852.  p.  376. 
uMo*u«  t  Loc.  Melsh.  Cat.  of  Col.  of  L*.  St.  1853.  p.  133. 
nodtdom*  X  Horn.  Trans.  Amor.  Ent.  Soc.  1867.  p.  159. 
teproxu*  Mus.  Berol. 
laden*  Mus.  Berol. 

7.  Zoph.  nrrvont*  Sol.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1841.  p.  42.  t.  2.  f.  11. 

—  Orizaba. 

pecforali*  Lee.  Ann.  Lyc.  Nat.  Hist.  V.  1851.  p.  130. 

A.  Salle. 


Patrobu*  excaralu*  und  P.  Napoleoni*. 

Herr  Reiche  ist  jetzt  (Col.  Heft,  V.  p.  120)  damit  einver- 
standen, dass  man  die  Flügellosigkoit,  welche  beiden  Käfern  eigen 
ist,  nicht  gebrauchen  könne,  um  sie  von  einander  zu  unterscheiden. 
Er  bezieht  sich  jetzt  auf  die  „Elytra  ovata''  die  dorn  P.  NapoUmi* 

Harold,  Culeopterol.  Hofte.  VI.  8 
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im  Gegensatz  zu  ercavatus  zukommen  sollen.  Aber  auch  7*.  excaratm 
ist  gerado  durch  lang  ovale  Flügeldecken  mit  mehr  oder  weniger  ver- 
rundeton  Schultern  eharakterisirt.  Wo  bleiben  da  greifbare  Unter- 
schiede ? 

üebrigens  habe  ich  nirgends  gesagt,  dass  Schaum  unfehlbar  sei, 
soweit  es  sich  um  Carabicinen  handelt,  sondern  ich  habe  nur  auf 
das  grössere  Gewicht  hingewiesen,  welches  in  meinen  Augen  seine 
Aussprüche  vor  denen  Herrn  Reicho's  voraus  haben.  Und  dazu  lag 
aller  Grund  vor,  da  der  Vorwurf,  Schaum  habo  etwas  „Absurdes" 
behauptet,  von  dem  Verstorbenen  selbst  nicht  zurückgewiesen  werden 
konnte,  übrigens  aber  der  categorischo  Ton,  mit  dem  Herr  Reiche 
seine  Behauptungen  aufstellt,  wohl  Einen  oder  den  Andern  verleiten 
kann,  ihm  ohno  oigono  Prüfung  zu  folgen. 

Auf  das  Gebiet  persönlicher  Verunglimpfungen  werde  ick  meinem 
Gegner,  dessen  Verdienste  um  die  Entomologie  ich  bei  alledem  gern 
anerkonne,  nicht  folgen,  hätte  vielmehr  gewünscht,  die  Redaction  hätte 
sie  lieber  unterdrückt.  Der  Wissenschaft  ist  mit  einem  Tone  dieser 
Art  nicht  gedient  und  er  klingt  loicht  fort,  wenn  sich  der  Angegriffene 
hinreissen  lässt,  in  gleicher  Weise  zu  antworten. 

v.  Kiesenwetter. 


Odacantha  oder  Odonlacantha. 

1.  Herr  von  Harold  bekämpft  (Col.  Heft.  V.  p.  112)  die  Ab- 
leitung des  Namens  von  odogf  Leiste  und  axav&a,  Dorn,  weil 
Fabricius  von  einer  „maxilla  spinis  armata"  spricht.  Dass  aber  in 
dem  Fabrief  schon  Odacantha  der  Begriff  spirta  durch  cxccv&a  wieder- 
gegeben ist,  erscheint  mir  unzweifelhaft  und  da  die  Maxilla,  an 
welcher  die  Dornen  sitzen,  schmal  und  lang  ist,  so  konnte  sie  den 
Namengeber  wohl  an  eine  Leiste  erinnern.  Die  Möglichkeit  ist  wenig- 
stens nicht  ausgeschlossen  und  einos  Mehreren  bedarf  es  nicht,  um 
die  Aenderung  des  bestehenden  Namens  unzulässig  zu  machen. 

2.  Es  möchte  sich  schwer  beweisen  lassen,  dass  oöaxa^o)  mit 
dem  Worte  odovg  nichts  zu  thun  habe,  zumal  da  <Ja£  und  daxixo 
selber  mit  odovg  eine  gemeinsame  Wurzel  haben.  So  gut  man  im 
Griecliischen  noben  dein  von  Xiiov  abgeleiteten  Worte  Itovronaqöog 
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auch  din  Form  XfonaQÖog  hat,  wird  man  wohl  neben  Odontacantha 
auch  Odaiantha  als  statthaft  anerkennen,  und  somit  sich  für  die 
ursprünglich  von  Fabricius  gewählte  Form  zu  entscheiden  haben. 

v.  Kiesen wetter. 


Odontacantha  oder  Odacantha. 

Anknüpfend  an  die  obige  Erörterung  meines  verehrten  Freundes 
Herrn  v.  Kiesemwtter  habe  ich  meinerseits  zu  bemerken: 

1.  Üass  die  „spinae"  der  Gattungscharakteristik  durch  den 
Ausdruck  ixxccv&a  wiedergegeben  sind,  und  nicht  durch  odoig  be- 
zeichnet sind,  wie  aus  meiner  Darstellung  a.  a.  0.  zu  entnehmen  ist, 
darin  hat  Herr  v.  Kiesenwetter  gegen  mich  vollkommen  Recht.  Ob 
nun  das  Organ,  an  welchem  diese  Dornen,  Zähne  oder  Stacheln,  wie 
man  sie  nennen  will,  sitzen,  mit  oöog  —  Leiste,  oder  odovg  — 
Zahn  besser  bezeichnet  ist,  dürfte  allerdings  controvers  sein;  trotz 
eines  gewissen  Pleonasmus,  der  dabei  mit  unterläuft,  scheint  mir  die 
Deutung  odovg  für  den  scharf  zugespitzten,  sichelförmigen  Unter- 
kiefer immer  noch  weit  pausibler,  als  oöog,  welches  eigentlich  doch 
nur  eine  Schwelle,  insbesondere  die  Thürschwelle  bezeichnet. 

Dass  unter  diesen  Umständen,  wo  nicht  mit  völliger  Be- 
stimmtheit die  Fehlerhaftigkeit  der  Wortbildung  nachzuweisen  ist, 
eine  Aenderung  des  Wortes  OdacantJia  zu  unterbleiben  hat,  darin 
stimme  ich  wieder  mit  Herrn  v.  Kiesenwetter  überein. 

2.  Hingegen  muss  ich  wiederholt  bestreiten,  dass  die  Worte 
dd$,  öaxio)  mit  adoig  eiue  gemeinschaftliche  Wurzel  haben  sollen. 
Die  Kadicalen  dieser  Worte,  dux  bei  ersterem  und  oöovr  bei  letzterem 
sind  grundverschieden,  die  Gemeinsamkeit  derselben  besteht  nur  in 
der  begrifflichen  Verwandtschaft  der  durch  sie  erzeugten  Bezeichnungen. 
Sie  entsprechen  in  dieser  Beziehung  genau  unserem  deutschen  „Beissen" 
und  „Zahn",  oder  dem  lateinischen  „morden"  und  „dens". 

3.  Schliesslich  ist  noch  zu  bemorken,   dass  die  Gattung  und 

sohin  der  Name  nicht  ursprünglich  von    Fabricius  herrührt,  wio 

Lacordaire  (Gen.  T.  p.  74)  und  nach  ihm  der  Münchener  Katalog 

(Vol.  I.  p.  88)  irrthümlich  angiebt,  sondern  dass  dorselbe  zuerst 

von  Paykull  aufgestellt  wurde  (Faun.  Suec.  I.  1798.  p.  160),  wie 

Schaum  in  Nat.  Ins.  Deutschi.  I.  p.  253.  richtig  nachweist.  Paykull's 

Gattungscharakteristik  giebt  aber  zur  Lösung  obiger  etvmologischer 

8* 
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Frage  keinn  neuen  Anhaltspunkte:  es  sind  fast  die  nämlichen  Worte, 
die  Fabricius  im  Syst.  El.  getreulich  nachgeschrieben  liat,  ohne  dabei 
Paykull  zu  citiren. 

Harold. 


Ueber  den  Gattungsnamen  Trachy*. 
Dass  die  Erklärung  des  Gattungsnamens  Tracht/«  durch  da« 
griechische  tqccxiS  —  rauh,  uneben,  eine  sehr  naheliegende  und 
auch  recht  passendo  ist,  darin  stimme  ich  ganz  mit  Dr.  Kraatz 
überein;  ohne  Zweifel  hat  auch  dieses  Wort  dem  Namengeber  bei 
der  Wahl  desselben  vorgeschwebt.  Unverändert  hat  es  aber  Fabricius 
sicher  nicht  gebrauchen  wollen,  dagegen  protestiren  seine  eigenen 
Worte  zu  deutlich;  er  sagt  nämlich  (Syst.  El  11.  p.  218):  Trachydi* 
corpus  parmm.  oblongum  etc.  Soin  Wort  Tracht/*,  yd  in  —  dessen  Ge- 
nitiv er  also  hier  ganz  ausdrücklich  nennt,  mag  von  tgaxvg  Sinn 
und  Anklang  beibehalten  haben,  es  heisst  ihm  aber  nach  wie  vor 
Gewalt  anthun,  wenn  man  das  als  Femininum  aufgestellte  und  ge- 
brauchte Wort  zu  einem  Masculinum  stempeln  will.  Hätte  es  Fabricius 
als  solches  haben  wollen,  so  hätte  er  einfach  gesagt:  Trahyo*  corpus 
partum  etc.  Von  den  Gattungsnamen,  die  in  der  Coleopterologie  von 
Fabricius  eingeführt  wurden,  ist  übrigens  doch  ein  guter  Theil  un- 
griechischer oder  zweifelhaft  griechischer  Abstammung  wie  z.  B. 
Nitidula,  Cupr*.  Melyri*.  Opatrum.  Lagria.  Zyyia.  Lamia.  Lytta.  Lema. 
Lyciw,  Colydium.  Agra.  Sayra.  lirrntu*.  Alurmi*  u.  s.  w. ;  andere  wie 
Elaphoru*  für  Helophorus.  Apahin  für  Hapahi*.  Xicroptoru*  für  iVWo- 
plutru*.  Imatidium  für  Jlimatidium.  Matdicora  für  Mantichora  sind 
fehlerhaft  gebildet. 

Harold. 


Bücher:  gesuchte  und  abgebbare: 

Ich  bezeichne  fortan  die  einen  sowohl  als  die  anderen  mit  fort- 
laufenden Nummern,  um  die  Wiederholung  der  Titelangaben  zu  ver- 
meiden. Gesucht  werden  sohin  noch  von  den  im  vorigen  Hefte  schon 
benannten  die  Nr.  1  und  2 ;  ausserdem : 

3)  Panzer.  Faun.  Amer.  Bor.  Prodr. 

4)  Panzer.  Krit.  Bevis.  In?.  Faun.  Deutschi,  zu  1-96  Hft.  Bändch.  I. 
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5)  Panzer.  Deutscht.  Insect.  Fauna  oder  Ent.  Taschenbuch  für  das 
Jahr  1795. 

6)  Beek.  Beiträge  zur  bayerischen  Insoktenfanna.   Augsburg.  1817. 

7)  Germar.    Heise  durch  Oesterreich  und  nach  Dalmatien.    2  Vol. 
1814—17. 

8)  Clairville.  Entomologie  helvetiqne.  II.  Band. 

NB.  Nr.  4—8  sucht  Herr  Dr.  H.  M.  Schmidt-Goebel,  Professor 

dor  Zoologie  im  Lemberg,  breite  Gasse  858 
Abzugeben : 

Von  den  in  Heft  V.  bezeichneten  ist  noch  Nr.  3  vorhanden. 

4)  Schaffer.  Anhand),  von  Insekten.  1764.  Complet  II  Vol.  —  zu 
IV*  Thlr. 

5)  Wiedeinann.  Zool.  Mag.  Vol.  II.  Stück  1.  gebunden. 

6)  Wiegmanns  Archiv  für  Nat.  Gesch.  Jahrgang  X.   1844.  Drosen. 

7)  Schönherr.  Appendix  ad  Synon.  Ins.  T.  I.  pars  3.  brosch. 

8)  Schönherr.  Synon.  Ina.  Curcu).  T.  III.  pars  1.  brosch. 

9)  Dejean.  Spec.  gener.  des  Col.  Tom.  IV.  Paris.  1829.  brosch. 

10)  Schmidt-Goebel,  H.  M.  Faunula  Coleopt.  Birmaniae.  Prag.  1846. 
(Nicht  mehr  im  Buchhandel;  im  Tausche  zu  1  Thaler  be- 
rechnet). 

11)  Schmidt-Goebel.    Beitrag  zu  einer  Monographie  der  Pselaphen. 

1  Liefer.  Zu  4  Sgr. ;  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen. 
(NB.  Wegen  Nr.  5—  11   ist  sich  an  Professor  Dr.  Schmidt- 
Goebel  unter  obiger  Adresse  zn  wenden). 


Aphodim  tabiüicola  T  ho  ins.  —  punctatosuJcatm  Sturm. 
Bekanntlich  hat  Herr  Thomson  (Skand.  Col.  X.  p.  16)  unter 
dem  Namen  mbUicofo  neben  Aphodim  pimctatomlcatm  eine  neue  Art 
errichtet  und  dieselbe,  wenn  ich  die  differentiellen  Momente  hervor- 
suche, dadurch  unterschieden,  dass  ersterer,  nämlich  sabu/icola,  kleiner 
und  kürzer  sein  soll,  mit  hinten  breiter  abgerundeten  Flügeldecken, 
kürzeren  Tarsen,  mehr  zugespitztem  und  gekrümmteren  Enddorn  der 
Vorderschienen ,  endlich  mit  an  der  Basis  nicht  gelb  gesäumten 
Halsschilde.  Letzterer  Unterschied,  der  gelbe  Saum  an  der  Halsschild- 
wurzel wird  dem  punctatomlmtm  ausschliesslich  zugeschrieben.  Da  ich 
früher  selbst  einmal  der  Ansicht  war,  dass  die  heller  gefärbten, 
hinton  am  Thorax  gelbgesäumten  und  namentlich  durch  gelbe  Beine 
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aasgezeichneten  Stücke  (A.  v\arginali%  Steph.)  von  den  dunkelge- 
farbten  zu  trennen  seien,  so  veranlasste  mich  Thomson's  Urthoil,  von 
dessen  Schärfe  ich  mich  schon  bei  mehreren  Gelegenheiten  überzeugt 
hatte,  zu  einer  wiederholten  Prüfung  des  Sachverhaltes,  deren  Resultat 
die  unzweifelhafte  Zusammengehörigkeit  beider  Formen  war.  Bei  uns 
tritt  A.  pundatomlcattu.  dessen  classischer  Beschreibung,  wie  sie 
Erichson  in  Nat.  Ins.  Deutsch!.  III.  p.  872  giebt,  ich  kaum  etwas 
beizufügen  wüsste,  vorherrschend  dunkel  gefärbt  auf,  d.  h.  ohne  gelb 
gesäumte  Halsschildbasis ;  unter  diesen  Stücken  findon  sich  aber, 
wenn  man  die  kräftiger  entwickelten  Männchen ,  welche  sich  durch 
breiteres,  spärlicher  punktirtes  Halsschild  auszeichnen,  mit  den  klei- 
neren und  schwächeren  vergleicht,  deren  Halsschild  reichlicher  punktirt 
ist  und  in  der  schmäleren  Form  sich  mehr  dem  des  $  nähert,  jene 
scheinbaren  Unterschiede,  die  Thomson  a.  a.  0.  von  der  Körpergestalt 
erwähnt.  Die  gelbgesäumten  Stücke,  die  immerhin  etwas  seltener  vor- 
kommen, sind  in  der  Kegel  schwächer  gebaute  Männchen  und  findet 
sich  bei  ihnen  nicht  leicht  ein  so  vollständig  entwickeltes,  dass  dor 
Seitenrand  de*  Halsschildes  eine  fast  gleichmässige  Bogenlinie  ohne 
leichte  Einbuchtung  vor  den  Hinterecken  bildete,  wie  sie  sich  bei  deu 
dunkel  gefärbten  Exemplaren  zuweilen  zeigt.  Es  kommen  übrigens 
auch  Stücke  vor,  die  zwischen  beiden  Formen  in  Beziehung  auf  die 
Färbung  des  Halsschildes  vollkommen  die  Mitte  halten,  indem  sich  der 
gelbe  Saum  des  Thoraxsei tenran des  um  die  Hinterecken  längs  der 
Basis  mehr  oder  weniger  fortsetzt;  im  Süden  treten  selbst  auf  dem 
Kopfschildo  gelbe  Flecken  auf,  Färbungsunterschiede,  wio  sie  der 
nahverwandte  A.  prodromu*  in  vollkommen  analoger  Abstufung  eben- 
falls bietet.  Der  Enddorn  der  Vorderschienen  ist  zugespitzt  und  leicht 
nach  abwärts  gekrümmt,  bei  den  kräftigeren  z  etwas  derber;  er  ist 
beim  9  fast  genau  gleichgeformt,  höchstens  etwas  dünner.  Den  von 
Thomson  auf  die  Verschiedenheit  in  der  Länge  der  Tarsen  begründeten 
Unterschied  kann  ich  nicht  bestätigen :  bei  gonauer  Messung  gleich- 
grosser  Stücke  beider  Formen,  wobei  man  aber,  um  Täuschungen  zu 
vermeiden,  die  ausgestreckten  Füsse  zwischen  zwei  Glasplättchen 
fixiren  muss,  ergeben  sich  vollständig  gleiche  Längen.  Ich  werde 
übrigens  nochmals  bei  Bearbeitung  dieser  an  schwierigen  Arten 
ziemlich  reichen  Aphodiengruppe  auf  diesen  Gegenstand  zurückkommen 
und  bemerke  nur  noch,  dass  ich  die  boidon  von  Thomson  gemeinten 
Formen  wohl  sicher  vor  mir  habe,  (es  liegen  mir  Stücke  aus  Nord- 
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deutschend.  Schwedon,  England  und  ßussland  vor),  da  Schweden 
wohl  schwerlich  aus  dieser  Abtheilung  der  nicht-alpinen  Aphodien, 
eine  eigontliüinliche,  in  Mitteleuropa  nicht  ebenfalls  vorkommende 
Art  beherbergt. 

Harold. 


In  dem  mir  eben  zukommenden  Hefte  der  Herl.  Ent.  Zeitschr. 
1870.  finde  ich  Euparia  cypria  Baudi  irrthümlieh  als  —  Coptochirtts 
mtgukris  angegeben;  die  Baudfscho  Art  ist  mein  Ataenttu  horticola 
(Abeillo.  V.  p.  429). 

\   

Geänderte  Namen: 

Megascelü  podica  i|  Clark.  Cat.  Phytoph.  App.  1865.  p.  5  aus 
Bolivia,  ändere  ich  wegen  M.  postica  Lacord.  Mon.  1845.  p.  286 
aus  Columbien,  in  paraikla  ab. 

Harold. 


Nachstehende  Art-  oder  Gattungsnamen  ändere  ich,  wie  folgt,  ab : 

l.  Artnamen. 

Emplectu*  ptetituitu*  Fabr.  (Cat.  p.  1633)  wegen  pectinatu* 
Linn.  Syst.  nat.  ed.  XU.  p.  649  in  Fabricii. 

Lucidota  cotupressiconiis  Sol.  (Cat.  p.  1639)  wegen  comprem- 
•     cornis  Fabr.  Syst.  El.  II.  p.  103  in  depremcornh. 

Ltteid.  dimiduUipmnü  Luc.  (Cat.  p.  1640)  wogen  dimidiatipennis 
Jacq.  Duv.  Hibt.  Ins.  Cub.  1857.  p.  84  in  semicolor. 

Photimu  Mlateris  Mötsch.  (Cat.  p.  1641)  wegen  atirihteri* 
Gyll.  Schönh.  Syn.  Ins.  III.  1817.  App.  p.  21  in  albolimbatus. 

Phot.  cinctus  Mötsch.  (Cat.  1.  c.)  wegen  cinctw  Fabr.  Mant. 
I.  p.  161  in  circumcintus. 

Phot.  interruptus  Mötsch.  (Cat.  p.  1642)  wegen  interrupttu 
Erichs.  Wiegln.  Arch.  1847.  I.  p.  80  in  divints. 

Phot.  lucifer  Erichs.  (Cat.  1.  c.)  wegon  lud/er  Melsh.  Proc. 
Ac.  Phil  II.  1846.  p.  304  in  Erichsoni. 

Phot.  inßscatu»  Mötsch.  (Cat.  1.  c.)  wegen  infuscalu*  Casteln. 
Hist.  nat.  I.  1840.  p.  268  in  intercaiatws. 
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Phot.  linearis  Blanch.  (Cat.  p.  1643)  wegen  linearis  Latr. 
Humb.  et  Bonpl.  Voy.  I.  1811.  p.  205  in  longa*. 

Phot.  califwnicu*  Mötsch.  (Cat.  p.  1644)  wegen  calij'ornicus 
Mötsch.  Etud.  ent.  II.  1853.  p.  3  in  reversus. 

Phot.  vittatu*  \  Fabr.  (Cat.  1.  c.)  wegen  vittatu*  Oliv.  Ent. 
II.  28.  p.  23.  t.  3.  f.  20  in  vitioms. 

Phot.  rittiger  Lee.  (Cat.  1.  c.)  wegen  vittiger  Oy  11h.  Schonh. 
Syn.  Ins.  III.  App.  p.  21  in  zonatus. 

Aspidmoma  laterale  Bohem.  (Cat.  p.  1646)  wegon  laterale  Fabr. 
Syst.  El.  II.  p.  106  in  limbatum. 

Asptd.  mamlatum  \  Fabr.  (Cat.  1.  c.)  wegen  maculatum  DeGeer. 
Ins.  IV.  1774.  p.  50.  t.  17.  f.  4  in  sticticum. 

Lampgri*  fwcipeiini*  Bohem.  (Cat.  p.  1648)  wegen  fu*eipenni* 
Guer.  Voy.  Lefebr.  1849.  p.  300.  t.  3.  f.  16  in  melanoptera. 

Lamp.  nigripenm*  Bohem.  (Cat.  1.  c.)  wegen  nigripentm  Mötsch. 
Etud.  Ent.  III.  1854.  p.  17  in  nigrita. 

Liwiola  apicali*  Boi  sd.  (Cat.  p.  1 65 1)  wegen  apicalis  Esch  sch. 
Entomog.  I.  1822.  p.  58  in  Dejeani. 

Zw.  maculicolli*  Muls.  et  Wach.  (Cat.  p.  1652)  wegen  macu- 
licollis  Ca  st  ein.  Ann.  Fr.  1833.  p.  148  in  maetdithorax . 

Telephone  hilineatu*  Bohem.  (Cat.  p.  1663)  wegen  bilineatus 
Say.  Joum.  Ac.  Phil.  III.  1823.  p.  182  in  digrammicu*. 

Tel  dichrous  Mars.  (Cat.  p.  1664)  wegen  dichrou*  Lee.  Proc. 
Ac.  Phil.  V.  1852.  p.  341  in  dimpatm. 

Tel.  flavipes  Lee.  (Cat.  p.  1666)  wegen  flavipes  Fabr.  Spec. 
Ins.  I.  1781.  p.  259  in  gilvipes. 

Tel.  nigripennis  Sol.  (Cat.  p.  1668)  wegen  nigripennis  Fabr. 
Syst.  El.  I.  1801.  p.  299  in  mehmoptiru». 

Tel.  praecox  Philippi.  (Cat.  p.  1670)  wegen  praecox  Gene. 
Mem.  Ac.  Torin.  1836.  p.  178.  t.  1.  f.  9  in  Philippii. 

Tel.  planicoflü  Lee.  (Cat.  1.  c.)  wegen  planicoffis  Kiesenw.  Ann. 
Fr.  1851.  p.  601.  nota,  in  platyderns. 

Tel.  pusillus  Bohem.  (Cat.  I.  c.)  wegen  pusillus  Lee.  Proc.  Ac. 
Phil.  V.  1852.  p.  343  in  pmio. 

Tel.  rußeeps  Kiesenw.  (Cat.  p.  1671.)  wegon  rufieeps  Bla n ch. 
Voy.  d'Orb.  1843.  p.  106  in  rujocapitatm. 

Tel.  pidwt  Casteln.  (Cat,  p.  1672)  wegen  pictus  Wie  dem. 
Germ.  Mag.  IV.  1821.  p.  126  in  sticticu*. 
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Tel  tibiali*  Lee.  (Cat  p.  1673)  wegen  tibiali*  Brülle.  Expd. 
Mor.  III.  1832.  jV.  145.  t.  36.  f.  2  in  tibieRu*. 

Tel  coflari*  Lee.  (Cat.  1.  c.)  wegen  coUari*  Sol.  Gay.  Hist, 
Chil.  IV.  1840.  p.  438  in  torquatu*. 

Tel  terminal*  Redtenb.  (Cat.  1.  c.)  wegen  terminal™  Casteln. 
Hist.  nat.  I.  1840.  p.  274  in  utiu*. 

Tel  abdominalis  Sol.  (Cat.  1.  c.)  wegen  abdominalis  Fabr.  Suppl. 
Ent.  Syst.  1798.  p.  67  in  ventrali*. 

Tel  mtticotti*  B  oh  ein.  (Cat.  p.  1674)  wogen  vitticoM*  Men  et  r. 
Cat.  rais.  1832.  p.  162  in  zonatu*. 

Collop*  limbatm  Lee.  (Cat.  p.  1687)  wegen  limbatu*  Mötsch. 
Schrenck.  Reis.  1860.  p.  118  in  limbellu*. 

Malaehim  miniatn*  R  ei  ehe.  (Cat.  p.  1691)  wegen  miniatus 
Kolenati.  Melet.  Ent.  V.  1846.  p.  43  in  miniaceu*. 

Ebaeus  pedicularius  \  Schrank.  (Cat.  p.  1699)  in  praroccupatm  ; 
Linne s  Cantharis  pedictäaria  —  Atta/m  cardiacae  L. 

Tillm  elegant  Roth.  (Cat.  p.  1724)  wegen  elegant  Erichs. 
Wiegm.  Aich.  1847.  I.  p.  85  in  elegantulm. 

Kpicline*  (iayi  Spin.  (Cat.  p.  1745)  wegen  Gatß  Chevrol. 
Gue*r.  Ic.  regn.  anim.  1846.  p.  50  in  Spinolae. 

Hydnocera  scabra  Mötsch.  (Cat.  p.  1749)  wogon  scabra  Lee- 
Ann.  Lyc.  V.  1852.  p.  213  in  scabripenni«. 

JHilinm  a*ptricofli*  Muls.  et  Roy.  (Cat.  p.  1777)  wegen  a*peri- 
collis  Men  »Hr.  Cat.  rais.  1832.  p.  166  in  asprrulus. 

Zop1to*is  nitidula  Mötsch.  (Cat.  p.  1806)  wegen  nitidula  Sol. 
Ann.  Fr.  1834.  p.  619  in  Heppen**. 

Adesmia  reticulata  Gers  tack.  (Cat.  p.  1814)  wegen  reticulata 
Klug.  Symb.  Phys.  II.  1830.  nr.  39.  t.  13.  f.  13  in  retieularü. 

Stenocara  longipes  J  Oliv.  (Cat.  p.  1815)  wegen  Ade*mia  longipe* 
Fabr.  Syst.  Ent.  1775  in  Herbst i. 

Stenosis  angmtata  %  Herbst.  (Cat.  p.  1847)  wegen  Mesostena 
angustata  Fabr.  1.  c.  in  coaretata. 

Scannt*  punctata*  $  Herbst.  (Cat.  p.  1854)  wegen  punctata* 
Fabr.  Suppl.  Ent.  Syst.  1798.  p.  43  in  sticticus. 

Blaps  caudata  Sol.  (Cat.  p.  1861)  wegen  caudata  Gebl.  Bull. 
Ac.  Petr.  III.  1845.  p.  103  in  caudigera. 
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Blaps  convexa  Reiche.  (Cat.  p.  1864)  wegen  convexa  Fisch. 
Bull.  Mose.  1844.  1.  p.  92  in  mutata.*~) 

Blaps  laticolli*  Redtonb.  (Cat.  1.  c.)  wegen  laticolli*  Sol.  Stud 
ent.  1848.  II.  p.  324  in  platythorax. 

Blaps  van'olosa  Fisch.  (Cat.  p.  1866)  wegen  variolom  Falderm. 
Mera.  Ac.  Petr.  II.  1835.  p.  404  in  variohta. 

Blapn  variolosa  Fisch.  (Cat.  1.  c.)  wegen  variolosa  Falderm. 
1.  c.  in  rariolaris. 

Elaeodes  sulcata  Lee.  (Cat,  p.  1869)  wegen  sulcata  Eschsch. 
Zool.  Atl.  III.  1829.  p.  9  in  Tscontei. 

Elaeodes  obscura  Sol.  (Cat.  p.  1871)  wegon  obscura  Say.  Juurn. 
Ac.  Phü.  III.  1823.  p.  259  in  Unebricosa. 

Asida  morbilhm  %  Duftschm.  (Cat.  p.  1875)  wegen  morbilhw 
Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  140  in  Duftschmidi. 

Nyctelia  gramdata  Curtis.  (Cat.  p.  1881)  wegen  granulata 
Waterh.  Proc.  zool.  Soc.  1841.  p.  109  in  granulosa. 

Nyct.  plicata  Blanch.  (Cat.  p.  1882)  wegen  plicata  Waterh. 
1.  c.  p.  107  in  plicipenni*. 

Epipedonota  rugosa  Sol.  (Cat.  p.  1883)  wegen  rugosa  Waterh 
1.  c.  p.  117  in  rugidosa. 

Psammodrs  grandis  Sol.  (Cat.  p.  1898)  wegen  grandis  Sol.  Mem. 
Ac.  Torin.  1844.  p.  302  in  gravis. 

Psam.  plicatus  Sol.  (Cat.  p.  1899)  wegon  plicatus  Sol.  1.  c. 
p.  284  in  plicipmnis. 

Jfopairum  Hduhmm  Küst.  (Cat,  p.  1934)  wegen  setulosum 
Falderm.  Fn.  transc.  II.  1837.  p.  60  in  tricUptemm. 

llopatr.  patruele  Küst.  (Cat.  I.e.)  wogen  patruele  Erichs. 
Wiegm.  Arch.  1843.  I.  p.  248  in  vicinum. 

Platydema  hüfrio  Erichs.  (Cat.  p.  1952)  wegen  histrio  Ca  st  ein. 
et  Brülle.  Ann.  Sc.  nat.  XXIII.  1831.  p.  386  in  histrionicum. 

Plat.  maculontm  T  ho  ins.  (Cat.  1.  c.)  wegen  tnaculosum  Ca  stein, 
et  Brülle.  1.  c.  p.  384  in  macularium. 

Plat.  raritgatum  Klug.  (Cat.  p.  1953)  wegen  variegatum 
Ca  st  ein.  et  Brülle*.  1.  c.  p.  391  in  variipenm. 

Uloma  furruginca  Montrouz.  (Cat.  p.  1961)  wegen  ferruginta 
Say.  Bost.  Journ.  I.  p.  188  in  ftrruginis. 

*)  Diese  Aendernng  mösste  unterbleiben,  wenn  «ich  die  Identität  der 
Fischerschen  convexa  mit  abbreviata  Menetr.  bestätigt. 
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Jleliophjgu*  mlcatu*  Sol.  (Cat.  p.  2008)  wegen  mdcatus  Guer. 
Mag.  Zool.  1834.  Melas.  p.  27.  t.  118  in  sulcatuJus. 

Hehp»  amireu»  Montrouz.  (Cat.  p.  2012)  wegon  aztireus 
Brülle.  Expd.  Mor.  III.  1832.  p.  221.  t.  40.  f.  11  in  aturexmiten*. 

Hei  congener  W  o  1 1  a  s  t.  (Cat.  p.  201 3)  wegen  congener  Reiche. 
Ann.  Fr.  1861.  p.  372  in  conformis. 

Hei.  quisquiliu»  \  Fabr.  (Cat.  p.  2014)  in  Fabricii;  Linnes 
Tenebrio  qttüqutlim     -  Crypticu»  qtuHquilitt»  L. 

llel  gibbicoüi»  Küst.  (Cat.  1.  c.)  wegen  gibbicolli»  Falderm. 
Fn.  transc.  II.  1837.  p.  78  in  gibbithorax. 

Hei.  punctipennis  Lee.  (Cat.  p.  20 16)  wegen  punetipennt»  Luc. 
Expl.  Alg.  1849.  p.  1152  in  punctata*. 

Hedgphane*  fclopioide«  Luc.  (Cat.  p.  2018)  wegen  helopwide» 
Falderm.  Fn.  transc.  II.  1*37.  p.  83.  t.  3.  f.  7  in  Mopinu*. 

Sfrongylium  longipenne  Mäklin  (Cat.  p.  2034)  wegen  longipenne 
Murray.  Trans.  Linn.  Soc.  XXIII.  1862.  p.  452.  t.  47.  f.  4  a  in 
Maldini. 

Xyhphilu»  fasciatu*  Bohem.  (Cat.  p.  2085)  wegen  fatteiatu» 
Melsh.  Proc.  Ac.  Phil.  III.  1846.  p.  55  in  undatu». 

Anthelm  dichron»  MontTouz.  (Cat.  p.  2003)  wegen  diehrotut 
Lafort.  Munogr.  Anth.  1848.  p.  234  in  bicohratu». 

Anth.  tra»*rer»ali*  La  f.  (Cat.  p.  2007)  wegen  tranxvertali» 
Villa.  Cat.  Col.  Eur.  dupl.  1833.  p.  35  in  mutatu*. 

Anth.  formivarim  Nietn.  (Cat,  1.  c.)  wegen  formicarim  La  f. 
Mon.  Anthic.  1848.  p.  185  in  niyrmecodes. 

Morddia  albonignata  Bohem.  (Cat.  p.  2106)  wegen  albosignaia 
Muls.  Col.  Fr.  Longiped.  1856.  p.  29  in  albotparsa. 

Emcnadia  biguttata  Ger  stück.  (Cat.  p.  2120)  wegen  biguttata 
Blanch.  Vny.  Pole  Sud.  IV.  1853.  p.  188.  t.  12.  f.  14  in  bi- 
gxUulla. 

Mylabr  ix  altrma  Walker  (Cat.  p.  2133)  wegen  alterna  Cast. 
Hist.  nat.  II.  1840.  p.  270  in  atternata. 

Mylabr.  phalerata  Erichs.  (Cat.  p.  2 134)  wegen  phalerata  Pallas. 
Ic.  1781.  p.  78.  t.  E.  f.  3  b.  in  angolemis. 

Mylabr.  duodeeimguttata  Erichs.  (Cat.  p.  2137)  wegen  duodeeim- 
guttata Germ.  Ins.  Spec.  nov.  1824.  p.  171  in  Erichxoni. 

Tetraonyx  ßaripenni»  Sol.  (Cat.  p.  2146)  wegen  flavipenni» 
Guer.  Rev.  Zool.  1843.  p.  22  in  xanthopteru». 
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Cantharis  chalybea  Lee.  (Cat.  p.  2148)  wegen  chalybta  Erichs! 
Wiegra.  Arch.  1843.  I.  p.  258  in  chalybeata. 

Canth.  Gtnnari  Haldem.  (Cat.  p.  2152)  wegen  Germarx  Fisch. 
Tentam.  Consp.  Canth.  1827.  p.  24  in  mutata. 

Canth.  Umhala  Kol!,  et  Redtenb.  (Cat.  1.  c.)  wegen  UM* 
Klug.  Nov.  Act.  Ac.  Cur.  Leop.  XII.  1825.  p.  443  in  nimbala. 

Canth.  femorali*  Lee.  (Cat.  1.  c.)  wegen  femorali*  Klug.  1.  c. 
p.  435  in  pedestri*. 

Canth.  rubrt'ccps  K oll.  et  Redtenb.  (Cat.  p.  2153)  wegen 
nthrieeps  Blanch.  Voy.  d'Orb.   1843.  p.  200.  t.  15.  f.  8  in  rntrw 

Nematognatha  bicolor  Luc.  (Cat.  p.  2163)  wegen  bicolor  Lee. 
Proc.  Ac.  Phil.  VI.  1853.  p.  345  in  Lucaxi. 

Ananca  chinensi*  B  oho  in.  (Cat.  p.  2169)  wegen  ckinenri*  H o p e. 
Proc.  ent.  Soc.  1842.  p.  61  in  sinenm. 

(Jedetnera  ventrali*  Schmidt  (Cat.  p.  2176)  wegen  vnitralit 
Menetr.  Cat.  rais.  1832.  p.  212  in  Schnudti. 

2.  Gattungen. 

lirachytrachdu*  Moraw.  (Cat.  p.  1778)  in  Trachelobrachy*.  wegen 
Brachytrachelm  Schönh.  Mantiss.  sec.  Cure.  1847.  p.  60. 

Isiboderu*  Muls.  et  Rey.  (Cat.  p.  1935)  in  Lobot1u>rax,  wegen 
Lobodent«  Guer.  Mag.  Zool.  1831.  t.  9.  bei  den  Elateridae. 

Eticrpha/u*  Breme.  (Cat.  p.  1968)  in  Encara,  wegen  EncepKalnt 
West wood.  Mag.   Zool.   1833.  Cl.  IX.  t.  69  bei  den  Staphylimdat 

Ilomalirhinm  Chevrol.  (Cat.  p.  2062)  in  Rhinomalu*.  wegen 
Homalorhinus  Menetr.  Cat.  rais.  1832.  p.  215  bei  den  Curculionidae. 

Dr.  M.  Gemminger. 


Literatur. 

Transactions  of  the  entomological  Society  of  London.  1869 
und  1870. 

1869.  p.  363—382.  Baly,  J.  S.  Neue  Gattungen  und  Arten 
von  Jlispidat;  /spti*pa  Godwini  aus  Shanghai,  CaUi«pa  prorima  SiAin, 
brevicornis  Penang,  Brdtinglwmi  und  tarxata  Ostindien,  Mouhoti  Can> 
bodja,  Cephalolia  {Ctphalolria  Baly),  approxiniata,  latieollü,  anuaona 
und  truncatipennh  vom  oberen   Amazonenflusse,  dimidiaticornis  und 
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nigricep*  von  Peru,  cognata  Bahia.  apicicorni*  Rio  Janeiro,  flavipenni* 
Ecuador,  Iliftpodonta  elegantula  Amboina,  Proniecotlteca  Reicht  (ist  die 
Art  Herrn  Reiche  oder  einem  Herrn  Reich  zu  Ehren  benannt?)  von 
Vawao,  Botryonopa  eyanoptera  Bornco,  imperiali*  Philippinen,  Extig- 
mena  terminal i»  Tondano,  Downeria  airata  Ostindion,  tarmta  Hong- 
kong, Aspidispa  (n.  G.  neben  Gonophora)  tibiali*  von  Gilolo,  Gonophora 
nigricepa  Penang,  apicipenni*  Ceylon,  (')iaeridiona  (n.  G.  neben  NepiusJ 
Metallica  und  picea  aus  Ostindien. 

p.  883—89.  Rates,  H.  W.  Neuo  Ooleoptoren  von  Chontales  und 
Nicaragua.  Malla#pi»  paradoxa.  Ophintanu*  pidicorni*.  Agaone  mono- 
ntigma,  Vrioprompu*  rxdilam.  Coelarthron  qnadrinotatnm,  Chala*tinus 
rubrocinetm,  A»i*nceru*  perwnatu*.  Lagocheirv*  rotacetts  und  V-album. 
Amphionycha  bifasciata.  Carneades  (n.  G.  mit  Colobothea  verwandt,  die 
Flügeldecken  seitlich  nicht  gekielt)  mperba  und  multiviüata.  Deliathü 
m'vea.  Alorrhim  anomala  (der  Kopf  ebenso  gestaltet  wie  bei  A.  Lam- 
bergei),  Gymneiü  ramulom. 

1870.  p.  13 — 40.  Fr.  Pascoe:  Revision  der  Gattung  Catamrcw. 
Diese  bisher  nur  aus  9  Arten  bestehende  aiu>tralische  Cureulioniden- 
gattung  wird  durch  das  reiche  Material,  welches  neuestens  Herr  Du 
Boulay  aus  Westaustralien,  besonders  aus  der  Champion  Bai  mit- 
brachte, auf  39  Species  gebracht.  Die  neuen,  sämmtlich  aus  West- 
australien stammenden  Arten  sind:  ('.  suturali*.  opinitt*.  longicornis. 
vi/ioms.  effloratn*.  grinem.  pvlli/to*u*.  ctratottt.  foveatm.  maculatus,  mem- 
noniu*.  ovinu*,  iniermedius,  bellieom«,  echidna,  araneux,  albuminoxux, 
näiduliix,  humeroms,  /wirren*,  brnicollix.  marginixpint\  capito.  ochraceux. 
albixparm*,  carba,  ckatricoxus.  xcordalux.  ericinx,  concreto*,  trapa.  für- 
fnracrttx.  hpidu*  und  tribulux. 

p.  41  —  53.  G.  R.  Crotch.  Chronologische.  Studie  übor  die 
Gattungen  der  Coleopteren  von  1735—1801.  (Man  sehe  Artikel  VI. 
dieses  Heftes. 

p.  53 — 118.  F.  .1.  Sidney  Parry.  Rovidirter  Catalog  der  Luca- 
nid<ie,  Bemerkungen  zur  Nomenclatur  und  Beschreibung  neuer  Arten. 
Nach  einer  statistischen  Vergleichung  seines  letzten  Cataloges  von 
1864  mit  dem  Münchener  Cataloge  giebt  P.  eine  Reihe  von  Berichtig- 
ungen und  Zusätzen,  woraus  ich  das  Wesentlichste  hier  in  Kürze 
mittheile.  Lamprinia  eultriden*  =  Micardi  var. ,  L.  rarianx  dagegen 
wird  als  gute  Art  von   L.  Mkardi  getrennt;        nigricollix  Hope 
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— -  L.  Micardi,  Odontolabis  gracili*  Kaup  =  0.  beflicom*  $  var., 
O.  inaequalix  Kaup  —  0.  bicolor  var.,  Odontohbi*  Sicinlmn  B  a  t  e  s 
gehört  zur  Gattung  Xeolucanm.  Xeohc.  Baladtta  Hope  —  *V.  lama 
Oliv.  Zum  Gattungsnamen  Cyclophthahnus  wird  bemerkt,  dass  der. 
Münchener  Catalog  denselben  wohl  nur  aus  Versehen  beibehalten 
habe,  da  er  bei  den  Arachniden  schon  vergeben  ist;  aus  der  Vorrede 
zu  genanntem  Cataloge  fp.  XIV.)  wäre  zu  entnehmen  gewesen,  dass 
gleichlautende  Namen  ausserhalb  der  Ordnung,  der  Cofeoptera  als 
nicht  collidirend  betrachtet  wurden.  Jtorcu*  codatus  L  e  c.  =  paralMut 
?  var.,  1).  mryctpluüm  Biirm.  —  bt(ccp/ut/us  Perty.  Der  Gattungs- 
name tkltroidmnm  Burm.  wird  gegen  Scltrognathu*  Hope  aufrechtge- 
halten, weil  dieser  Name  von  Valoncieuues  bei  den  Fischen  vergeben 
ist;  da  ich  hierin,  wio  eben  bemerkt,  keinen  Collisionsfall  anerkenne, 
so  habe  ich  dem  früheren  (1845)  Hopeschen  Namen  vor  dem  späte- 
ren (1847)  Burmeistor'schon  consequenterweise  deu  Vorrang  einge- 
räumt. Li'atote*  curvicomi*  wird  als  eigene  Art  von  cancroid**  getrennt 
und  der  Unterschied  beider  Arten  ausführlich  erörtert,  {'traiognoihu 
sexpudulatu*  Bates  (Müuchener  Cat.  p.  967)  =  alboguttatwt 
Bates;  die  Art  stammt  aus  Neuseeland,  nicht  von  der  Moreton  BaL 
lihysmnotvs  fovtolatu*  T  h  u  n  b.  wird  abermals  in  R.  nrbuloms 
Kirby  umgetauft,  dabei  das  fehlerhafte  Citat:  Ale'm.  Ac.  Petr.  I. 
p.  199  des  Münchener  C'atalogs  in  Mein.  Mose.  I.  p.  166  berichtigt. 
Lamprima  mmptuota  Hope  =  L.  Micardi.  Dornt*  bren's  Say  hält 
P.  für  ein  verdorbenes  Exemplar  von  D.  paraihlm.  Cladognatht* 
quadrinodom«  P arry  =  var.  max.  des  $  von  C.  Mac  Lclfandi  Hope, 
desson  ?  bis  jetzt  noch  unbekannt  ist.  Prosopocoilm  (die  Gattung 
wird  restaurirt)  cnnicoUü  Thoins.  =  Spencei  (P.  schreibt 
natürlich  SpenciiJ ;  7V.  quadridot*  Hope  =  autilopw  Swed.;  Cy- 
clommatu*  Maitlandi  Parry  =  var.  faunicolor  H  ope;  Cyc/oraeis  Jehli 
Parry  =  Vritmognathtta  dauricus  Mötsch.  =  mbameu*  5;  letzterer 
Artnamo  wird  aufrecht  erhalten,  weil  er  dem  i  zukommt.  Eurytrachclu* 
btibalu*  Perty  =  bucepfuilwt  Perty;  E.  Thomsoni  Parry  =  terna- 
tetui*  Thoms.  Die  früher  von  P.  als  ( 7adogttat.hu  beschriebenen 
Arten  bixiguatm  und  fu/vonotatm  werden  vereint  und  zur  Gattung 
EurytracJithut  gebracht,  ebenso  <  7.  eUgam.  Dörens  carbonariu*  W  e  s  t  w. 
und  D.  hydrophiloide*  Hope  fallen  ebenfalls  zusammen,  ersterer  ist 
S,  letzterer  ?.  Sclcro*tomu«  (Sclrrognathiut  des  München  er  Cat. )  cribratns 
Thoms.  und  ditonioidts  Westw.  gehören  zu   Sc.  ententu*  Burm. 
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Sinodendron  americanunt  Beauv.  wird  mit  Bestimmtheit  für  —  cgiin- 
dricum  L.  erklärt.  Ausser  einer  neuen  Charakteristik  der  bisher  unter 
Cladognathus  (wozu  jetzt  nur  drei  Arten  gehören)  zusammengefassten 
Gattungen  Psalidorcmu*.  Metopodontu*  und  Pronopocoilm  werden  als 
Novitäten  aufgestellt:  Cluasognaihus  impubix  (p.  68.  t.  1.  f.  5)  aus 
Chili,  Metopodontu»?  torrrmw*  Deyr.  (p.  80.  t.  1.  f.  3 — 4),  M.Y 
Kwanzianus  (p.  81.  t.  2.  f.  2)  von  Westafrika,  l*ro*opocoilm  mgstiat* 
(p.  82)  von  Malacca,  Mttadorcus  n.  gm.  auf  Leptinopterus  rotundatu* 
gegründet,  Eurytracheht*  Candezii  fp.  90.  t.  1.  f.  2)  von  Java,  P*eu- 
dodorcu*  n.  gen.  auf  Dören*  hydrophiloide»  Hope  errichtet,  NclrroKtomtt* 
Iridis  Deyr.,  .Sc.  marginipeunix  Deyr.,  Sc.  elongatu*  Deyr.,  sämmtliche 
aus  Chili,  Lwotc*  opacm  Deyr.  (p.  97)  von  Tasmanien,  Lissaptrrm 
Deyr.  n.  gen.  auf  Litsotes  Howittanus  Westw.  gegründet,  Cardamis 
cribratw  fp.  98)  von  den  Philippinen  und  Ceratognathii*  abdominalis 
(p.  99)  von  der  Moreton  Bai;  die  mit  Deyr.  bezeichneten  Arten  sind 
von  Herrn  H.  Deyrolle  beschrieben.  Den  Sehluss  bildet  ein  neues 
Arten verzeichniss  der  Lucanidae,  welches  59  Gattungen  mit  357  Arttn 
ausweist. 

L'Abeille,  par  M.  S.  A.  Marseul.  Tomo  VII.  1869—70. 

Ed.  Perris.  Neue  Arten:  Cgmindis  Baudueri  (p.  3)  aus  Frank- 
reich, Feronia  (Orthomm?)  Pommer  eani  (p.  4)  aus  Algier,  Ajiillm 
corxicus  (p.  5)  und  Agabm  Anbei  (p.  6)  aus  Corsica,  Jfgdroponis 
jueundm  (p.  7)  von  Eaux  Bonnes,  Ledeva  corsica  (p.  8)  aus  Corsica, 
Olibrus  anthemidiit  (p.  9)  von  Mont-de-Marsan,  Langelandia  exigua 
(p.  9;  kleiner  und  mit  schwächerer  Sculptur  als  anophthalma)  und 
ineofttata  (p.  11)  aus  Corsica,  Revelieria  (nov.  gou.  zwischen  Dmgcerus 
und  Latridiwi)  mit  der  Art  xpectabilin  (p.  12)  aus  Corsica,  Puammodim 
laevidriatus  (p.  13)  aus  Cagliari,  Rhizotrogm  Mfwariemi*  (p.  14)  von 
Sassari,  Triodonta  Ragmondi  (p.  15)  aus  Sardinien,  Cebrio  mrdous 
(p.  16)  und  C  varicolor  (p.  17)  aus  Sardinien,  Haplocnemti«  ru/o- 
marginatus  (p.  18)  aus  Tenes,  Opatrum  Grenieri  (p.  19)  aus  Corsica. 
Xglophilm  brevicornis  (p.  20)  aus  Sos,  Trachyphlotus  macutatu*  (p  21) 
und  (leomut  Ragmondi  (p.  22)  aus  Sardinien,  Ragous  codulatwt  (p.  23) 
und  Apion  Revelieri  (p.  24)  aus  Corsica,  Tgchitu  delicioxu*  (p.  26) 
aus  Sardinien,  Jfgperomorphm  (nov.  gen.  zwischen  Lrpgru*  und  Hg- 
lobim)  atperatu*  (p.  27)  aus  Bastia,  Crgphari*  Ragmondi  (p.  28)  aus 
Sardinien,  Ragmondia  longicollh  (p.  29)  aus  Corsica,  R.  tardoa  (p.  30) 
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aus  Sardinien,  Älacocyba  (nov.  gen.  neben  RaymondiaJ  carinulata 
(p.  31)  aus  Sardinien,  Urodm  spinicolli*  (p.  32)  und  Orestia  Pommt- 
reaui  (p.  33)  aus  Tenes. 

Bris  out,  C'h.  Neue  Art:  Ceutorhynchm  didinctus  von  den  Hoch- 
pyrenaen. 

A.  Preudhommode  Borre.  p.  42 — 83.  Ueborsotzung  von  Kirsch's 
Monographie  der  Omoph?v*-Artan. 

Felix  Ancey.  p.  84—88.  Neue  Arten:  Entorylon  (nov.  gen. 
neben  MycHaea)  Abeillei  (p.  85)  aus  dem  Departement  du  Var, 
Lampyrin  imigni*  (p.  80)  von  Beyruth  und  L.  algerica  (p.  87)  von 
Blidah;  biologische  Notiz  über  Agnlu*  sexgutiatus  Herbst,  (p.  87). 

El.  Abeille  de  P  errin.  p.  89.  Neue  Art:  SaJpittgiu  exmnguis 
von  Südfrankreich. 

L.  Bedel.  p.  91 — 90.  Neue  Stimm-  und  CaUidium Arten:  St  Bar- 
nn'illei  (mit  St.  intricatm  E  r.  nahverwandt)  von  Fontainebleau,  Callid. 
VaHni  (p.  94)  aus  der  Umgebung  von  Paris,  mit  ('.  femoratum  und 
C.  clavipt*  verwandt. 

.1.  Desbroehers  des  Loges  (p.  97  —128)  Beschreibungen  neuer  Arten 
aus  Europa  und  den  (irenzländern :  Beroswt  cor/tt'cu*  (p.  97),  IlopUa 
pilifera  (p.  98)  aus  Anatolien,  Cttonia  sitbpilom  (p.  98)  aus  Syrien, 
mit  C.  viridis  verwandt,  Cardiophoru*  convexithorax  (p.  99)  aus  Syrien, 
C.  maculicru*  (p.  100)  aus  Corsica,  ('.  tupponitw*  (p.  102)  und  C. 
Mauritrorieu*  ||  (p.  103)  aus  Algier,  ('.  pmiUu*  (p.  103)  aus  Corsiea, 
('  Sraaci  (p.  104)  von  Küstendsche,  Cryptohypnii*  propinguus  (p.  106) 
au.s  Ajaccio,  Athou*  mgerriiuwt  (p.  106)  von  den  französischen 
Alpen,  A.  anta'tMrax  (p.  108)  von  Hannover,  A.  cwticieotti*  (p.  109) 
von  den  französischen  Alpen,  A.  paUidipmni*  j|  (p.  110)  und  A. 
(Srandini  (p.  III)  von  Beziers,  s/V/m/wW/m  (p.  112)  aus  der 
Auvergne,  A.  depremfrom  (p.  1 1 3)  aus  Corsica,  A.Jhrmtinm  (p.  114) 
von  Florenz,  A.  fallax  (p.  115)  von  den  französischen  Alpen,  Agriote* 
infwwatti*  (p.  117)  von  Mingrelien,  A.  mendionaU»  (p.  119)  von 
Savoyen,  A.  breriusculu*  (p.  121)  aus  Sardinien,  Uaphcnemti*  Kozio- 
rowtczi  (p.  122)  aus  Corsica,  Anthiewt  co»*tricticoUix  (p.  124)  aus 
Algerien,  Dorcadion  mtura-alba  (p.  125)  von  Gallipoli,  Phytoecia 
algerica  (jf.  120)  von  Bona,  Leptura  ghbicoW*  (  p.  127)  von  Küstendsche, 
Clythra  (Tituboea)  algtrica  aus  Algerien.  —  Kino  Auzahl  dieser 
Arten,  deren  Diagnosen  schon  in  den  Petites  nouvclles  vorkommen, 
sind  mit  der  .Jahreszahl  1869  versehen;  als   Publikationsdatum  gilt 
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für  mich  lediglich  der  Monat  März  1870,  in  welchem  obige  Lie- 
ferung der  Abeille  ausgegeben  wurde.  Dass  der  Name  mattritanicus 
in  der  Gattung  Cardiophoru*  schon  vergeben  ist,  ebenso  paflidipmni* 
bei  Athom,  wäre  aus  dem  Münchener  Cataloge  p.  1550  und  1567 
unschwer  zu  ersehen  gewesen! 

Atti  della  Societä  italiana  di  Scienze  naturali.  Vol.  XII.  fasc.  • 

1.  1869. 

p.  238  260.  E.  Stein  heil.  Symbnlae  ad  Historiam  Coleop- 
terorum  Argentiniae  meridionalis.  Der  V.  bearbeitet  dio  vom  Pro- 
fessor P.  Strobel  auf  seiner  Reise  von  Chili  nach  Buenos  Aires 
gesammelten  Coleopteren,  gieht  eine  systematische  Aufzählung  der- 
selben und  stellt  als  neu  auf:  Dromiu*  nigrojamalu*  von  Mendoza, 
Lebia  dtcara  von  Buenos  Aires,  Pseudouiorplta  argnttina.  Schizog  enim 
cmticeps,  Selenophvru*  mdarctioides  von  San  Luis,  S.  pampicola  von 
der  Provinz  Cordova,  S.  margiwpilo*us  von  San  Luis,  Antarctia 
Canotae  von  der  Pampa  de  Canota,  Tncfaj»  bonariemü  von  Buenos 
Aires.  Bmibicidinm  Strobdi  und  cordillerae  von  der  SieiTa  de  Mendoza, 
B.  Duvali  von  Chilecito,  Haliphi*  bonariemis  und  Hyphydru*  amminatm 
von  Buenos  Aires,  Jlyphydrm  mendozanus  von  San  Carlos,  Ilydroporw 
bonarietuu  von  Buenos  Aires,  H.  ßavofasciatus  von  Achiras,  H. 
Strobcli  von  San  Luis,  Ilydrocanlhm  famatm  und  Ilhantus  marginatm 
von  Buenos  Aires .  Gyiinm  argentt'mi*  von  Achiras ,  Pkilhydrus 
affiim,  vulgaris  und  varugatm  von  Buenos  Aires,  Philonthi*  depremis 
von  der  Sierra  de  Mendoza,  Pinophilm  Scribae  von  Buenos  Aires, 
Apocellu*  mendownus  von  San  Carlos,  Saprinus  Strobeli  von  San  Luis, 
Silvanns  costatw  und  Symbiote*  bonariensh  von  Buenos  Aires,  Uadro- 
toma  bitaem'ata  aus  der  Pampa,  Ilcteroceru*  Kiesenwetteri  von  Meudoza 
und  IL  ciliaticollis  von  Buenos  Aires. 

Herr  E.  Stein  heil  ist  sich  dor  grossen  Schwierigkeiten  wohl 
bewusst  gewesen,  die  gegenwärtig  mit  faunistischen  Bearbeitungen 
verbunden  sind.  Er  hat  dieselben  aber  glücklich  überwunden  durch 
fleissige  Benützung  der  Literatur  sowohl  als  insbesondere  dadurch, 
dass  er  keine  Mühe  und  kein  Opfer  scheute  um  sich  über  dio 
wirkliche  Neuheit  seiner  Arten  durch  Consultation  der  jeweiligen 
Spezialisten  zu  versichern.  Ich  muss  daher  diese  Symbolae  als  eine 
sehr  gelungene  Arbeit  bezeichnen,  und  zugleich  als  einen  wertüYollen 
Beitrag  zur  Ergänzung  unserer  noch  lückenhaften  Kenntnisse  über 
die  Verbreitung  der  Arten  im  südlichen  Amerika. 

Harold,  Coleopterol.  Hefte.  VI.  9 
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Zeitschrift  für  die  gesammten  Naturwissenschaften.  Neu* 

Folge.  1870.  (XXXV.)  Band  I.  Berlin. 

p.  177 — 99.  Dr.  E.  L.  Taschenberg:  Neue  Käfer  aus  Colum- 
bien und  Ecuador.  Sphenognathii*  Wallm  (p.  178)  von  Ecuador, 
Copri*  hngicep»  (p.  180)  von  Loja  und  Brasilien,  (wohl  r=  I*inotu* 
eremita,  coldhicm  \  Harold),  V.  ncaipellum  (p.  181)  von  Loja,  C. 
mmplex  ||  (p.  182  —  vergebener  Name!)  aus  Columbien,  Phanaeti* 
lunaris  (p.  183)  aus  Loja,  Prlidnota  obsmra  aus  Columbien,  Corynotcrlig 
qtiadriden*  (p.  185)  von  Loja,  Jleterogomphu*  sexdentatu*  (p.  186)  und 
Compsus  rugoms  (p.  188)  von  Bogota,  Polydercts  dilatalm  (p.  189) 
aus  Columbien,  Sphenophornx  obliqiievittMus  (p.  190),  Pxalidognathm 
Wallm  (p.  191),  Ps  limbatu*  (p.  192)  und  Pyrodt*  augmlm  (p.  193) 
von  Loja,  ('allichroma  fn's  (p.  194)  aus  Columbien,  Taeniotes  trivittatus 
(p.  194)  aus  Loja,  T.  mivittafu*  (p.  195)  aus  Venezuela,  Erotylus 
zigwg  (p.  196),  MycotrHm  dixpar  und  multimaculafu*  (p.  197),  bicolor, 
dimidiatm,  coccinelloide*  (p.  199)  und  ditcoidali*  (p.  199),  sämmtliche 
aus  Columbien. 

Ausser  diesen  neuen  Arten  sind  auch  noch  die  übrigen  von 
Herrn  Gustav  Wallis  gesammelten  und  dem  Verf.  „zu  wissenschaft- 
licher Verwerthung"  überlassenen  Species  aufgezählt.  Der  gänzliche 
Mangel  an  literarischem  Material,  der  fast  aus  jeder  Seite  dieser 
Arbeit  spricht,  kann  es  nur  bedauern  lassen,  dass  der  Verf.  seiner 
schwierigen  Aufgabe  durchaus  nicht  gewachsen  sich  zeigt.  Faunistische 
Arbeiten,  die  sich  über  das  Qesammtgebiet  der  Coleopteren  erstrecken, 
erfordern  heutigen  Tages  mindestens  eine  grosse  Bibliothek  und 
langwierige  Studien  um  sich  darüber  zu  vergewissern,  was  denn 
wirklich  noch  als  unbeschrieben  anzusprechen  ist.  Ohne  solche 
Sicherheitsmassregeln,  worunter  ich  namentlich  auch  den  Usus  rechne, 
sich  mit  den  betreffenden  Spezialisten  in's  Benehmen  zu  setzen, 
denen  die  Arten  dieser  oder  jener  Familie  gerade  geläufiger  sind, 
—  ohno  diese  Garantieon  schoinen  mir  die  Chancen  für  „wissenschaft- 
liche Verwerthung"  des  Materials  äusserst  gering  und  die  Publikation 
isolirter  Artenbeschreibungen  vorhältnissmässig  noch  woniger  schädlich 
zu  sein.  Dass  aber  dem  Verf.  wenigstens  der  gegenwärtige  Stand 
unserer  Kenntnisse  über  die  Copriden  ein  gänzlich  unbekannter  ist, 
ergiebt  sich  aus  dem  Umstände,  dass  er  die  columbischen  Pinotus- 
Arten  einfach  als  Copri*  behandelt,  dabei  den  schon  gebrauchten 
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Namen  »implex  verwendet,  keine  derselben  mit  den  etwa  zunächst- 
stehenden  vergleicht,  von  Coprü  Lycaon  Klug,  Phanaeu*  Herme* 
Dej.  und  Ph.  tcabrostu  Dupont  spricht,  wie  sie  oben  zu  Dejean's 
Zeiten  in  den  Catalogen  cursirten,  u.  s.  w.  Um  die  anderen  Familien 
steht  es  wahrscheinlich  auch  nicht  besser,  denn  der  als  neu  beschriebene 
PsalidognathM  Wallim  wird  mit  Ps.  Freindi  (sie!)  verglichen,  den 
der  Verf.  für  die  bis  jetzt  einzige  beschriebene  Art  hält!  —  meines 
Wissens  sind  deren  bis  jetzt  schon  7  publizirt,  ja  Herr  Thomson 
(Arcan.  Natur.  1859.)  hat  sogar  eine  eigene  Monographie  darüber  ver- 
öffentlicht! 


Berichtigungen  zu  Heft  V. 

p.    72.  Z.  10.  v.  o.  P.  paradonu  Stierlin  statt  Schönherr, 
p.    92.  Z.    8.  v.  u.  —  1792  statt  1799. 
p.  116.  Z.    7.  v.  u.  —  1368  statt  1386. 
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I. 

Die  Arten  der  Gattung 

Ammoecius. 

» 

Vom  Herausgeber. 

Der  Körper  ist  gewölbt,  besonders  hinten  ziemlich  steil  abfeilend, 
meist  verkdirt-eiförmig,  zuweilen  kurz  und  gedrungen  (brevwj,  immer 
geflügelt  und  mit  glatter,  unbehaarter  Oberfläche.  Die  Mandibeln  sind 
wie  bei  Aphodiu*  gebaut,  ihr  Mahlkolben  ist  zuweilen  derber,  mit 
einigen  einfachen  Querfurchen  versehen  fekmttu,  brevüj,  zuweilen  wie 
bei  Aphodiu*  und  Oxyomu*  aus  einer  feineren  Blätterschicht  zusammen- 
gesetzt (pyrenaeu* ,  gibbwj.  Der  Kopf  ist  in  der  Regel  kappenartig 
gewölbt  fbrevi*  und  dessen  nächste  Verwandte),  flachergewölbt  bei 
pyrenaeu* .  sulcatu»  und  rugifrun»;  in  ersterem  Falle  sind  die  Augen 
vom  Vorderrande  des  Halsschildes  vollkommen  bedeckt,  bei  den  letzt- 
genannten Arten  zum  Theil  frei.  Die  Stiru  ist  meist  unbewehrt,  nur 
bei  xulcatu*  sehr  deutlich,  bei  pyrenaem  und  corvinu*  undeutlich  ge- 
höckort;  alle  Arten  haben  vor  dem  Scheitel  einen  längeren  oder  kürzeren 
Querwulst,  der  bei  vielen  (elevatu*,  brevü.  hmtanieus,  frigidm,  fugubrü, 
bidmtuhu)  eine  scharfe  Leiste  bildet,  die  dem  Aussenrande  des  Kopf- 
schildes  parallel  läuft;  dieses  zeigt  eine  mittlere  Ausbuchtung,  und 
sind  die  Ecken  daneben  bald  mehr  oder  weniger  stumpf  abgerundet 
fbrevi»,  rugifronn),  bald  scharf  gezahnt  (lugubrü.  bidentulusj;  der  Baum 
zwischen  der  Querleiste  und  dem  Aussenrande  ist  immer  leicht  ge- 
körnelt,  zuweilen  auch  da,  wo  die  Leiste  nur  durch  einen  Wulst 
vertreten  ist  (gibbus).  Das  Halsschild  ist  nach  vorn  meist  etwas  ver- 
schmälert, nicht  breiter  als  die  Flügeldecken,  bei  den  meisten  Arten 
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hinten  sehr  deutlich  gerandet,  bei  gthfm  ist  diese  Handlinie  sehr  fein, 
bei  cotcintu  und  bei  pyrenam»  fehlt  sie  ganz.  Das  Schildchen  ist 
klein,  von  dreieckiger  Gestalt.  Die  Flügeldecken  zeigen,  von  oben 
besehen,  an  den  Schultern  ein  kleines  Zähnchen ;  sie  sind  gegen  hinten 
etwas  bauchig  erweitert,  meist  tief  gestreift,  gegen  das  Ende  fast 
gefurcht,  so  dass  die  Zwischenräume  hier  kielartig  gewölbt  erscheinen  ; 
sie  bedecken  den  Hinterleib  vollständig  und  ü borragen  ihn  an  den 
Seiten  und  an  der  Spitze  bei  den  hochgewölbten  Arten  fbrwü.  elevattuj. 
Die  Unterseite  bietet  keine  besonderen  Eigentümlichkeiten,  sie  ist  nur 
.spärlich  behaart,  besonders  der  Hinterleib,  der  zuweilen  flachgedrückt 
ist  (A.  brevüj.  Die  Beine  sind  wie  bei  Aphodiw  geformt,  nur  ist 
ihre  Behaarung  spärlicher,  auch  sind  die  Borsten  am  Endrande  der 
Hinterschienen  kürzer  und  steifer;  an  den  Vorderschienen  zeigen  sich 
bei  einigen  Arten  an  der  unteren  Längsleiste  ein  paar  Zahnchen,  und 
zwar  eines  in  der  Mitte,  das  andere  am  Endo  der  Schiene. 

Die  Geschlechtsunterschiede  fallen  zwar  wenig  in  die  Augen,  bieten 
aber  doch  bei  einigen  Arten  besondere  Eigentümlichkeiten.  Die  in 
der  Regel  kleineren  Männchen  haben  ein  spärlicher  punktirtos,  nach 
vom  minder  verschmälertes  Halsschild ;  wo  Stirnhöcker  vorhanden  sind, 
wie  bei  ndcatw,  sind  diese  viel  deutlicher,  das  mittlere  sogar  spitz 
aufgebogen;  die  Hinterbrust  ist  in  der  Mitte  immer  mehr  oder  weniger 
deutlich  ausgehöhlt,  zuweilen  sogar  nimmt  diese  Vertiefung  etwas  die 
Richtung  nach  der  Quere  an  (kuitaniws),  der  Enddorn  der  Vorder- 
schienen ist  etwas  plumper  geformt,  doch  ist  dieser  Unterschied  ein 
nur  relativer  und  sehr  subtiler.  Eine  ganz  eigentümliche  Geschlechts- 
differenz findet  sich  bei  einigen  Arten  auf  der  Unterseite,  indem  die 
Hinterschenkel  neben  den  Schenkelstützen  und  sammt  diesen  flach 
gedrückt,  dabei  zuweilen  grob  punktirt  und  boborstet  sind,  während 
dieselben  bei  den  Weibchen  glatt  und  von  gewöhnlicher  Beschaffenheit 
erscheinen;  am  ausgeprägtesten  findet  sich  dieses  Merkmal  bei  ht*ita- 
ntetu  und  frigidu»,  bei  corviniu ,  brevi*  und  elevatu*  ist  dasselbe  viel 
minder  ausgebildet.  Ausserdem  zeigen  auch  noch  die  Männchen  der 
beiden  ersteren  Arten  auf  der  Mitte  des  letzten  Hinterleibsegmentes 
ein  tiefes,  rundliches,  nach  hinten  erhaben  umrandetes  Grübchen,  dem 
bei  den  Weibchen  an  dieser  Stelle  ein  seichter,  aber  grösserer  Quer- 
eindruck entspricht. 

Dio  Ammoocien  sind  einfarbig  schwarze  oder  dunkelbraune,  zu- 
weilen rothbraune  Thiere,  von  geringer  Körpergrösse.    Sie  suchen, 
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soweit  ihre  Lebensweise  ermittelt  ist,  mehr  den  halbtrockenen  oder 
ganz  getrockneten  Kuhdünger  auf  und  bewohnen  vorzugsweise  Gebirgs- 
gegenden. Die  bisher  bekannten  Arten  finden  sich  in  Europa  und 
in  dem  angränzenden  Asien,  ebenso  auf  der  nordafrikanischen  Küste; 
endlich  liefert  auch  die  Südspitze  Afrikas  zwei  Repräsentanten  dieser 
Gattung.    In  Nordamerika  scheint  dieselbe  nicht  vertreten  zu  sein. 

Aus  don  oben  angeführten  Charakteren  ergibt  sich,  dass  die  Gat- 
tung schwierig  odor  eigentlich  gar  nicht  zu  definiren  ist,  da  fast  kein 
hervorragendes  Merkmal  allen  Arten  zugleich  angehört,  hingegen  die 
meisten  Theile  sehr  verschiedenen  Gestaltungen  unterworfen  sind.  Alt» 
die  typischen  Arten  erscheinen  jedenfalls  die  mit  einer  Querleiste  am 
Kopfschildo  versehenen  Species,  als  A.  ebvatu*.  hrm»,  Iwntanicu*.  ß-igidut, 
hufubris  und  bidmtulm.  Aul'  diese  Arten  beschränkt  würde  die  Gattung 
vielleicht  sogar  eine  sogenannte  natürliche  darstellen;  berücksichtigt 
man  aber  einerseits  die  starke  Abschwächung  dieser  Leiste,  die  schon 
bei  A.  lugubri*  eintritt,  andrerseits  die  grosse  Uebereinstimmung  der 
leistenlosen  A.  rugifron»  und  corvinu*  mit  diesen  typischen  Arten,  so 
erscheint  es  doch  zweckmässiger,  die  genannten  Arten  jenen  zuzugesellen, 
als  sie  den  Aphodien  zuzuweisen.  Durch  A.  rugifron»  wird  aber  ferner 
die  Hinzuziehung  von  A.  mlcatus  geboten  und  schliesslich  vielleicht 
auch  noch  die  von  A.  eorvinus,  gibbii*  und  A.  pyrenams.  Letztere  ver- 
mitteln entschieden  den  Uebergang  zu  den  ächten  Aphodien,  denn  die 
Wölbung  der  Flügeldecken  in  ihrem  letzten  Drittel  ist  um  nichts  steiler 
als  bei  Aphodim  ater,  ruricola,  nemoralix  u.  s.  w.,  höchstens  die  etwas 
steiferen  und  kürzeren  Randborsten  am  Endrande  der  Hinterschienon 
und  die  unmerklich  gezahnten  Schultern  trennen  sie  von  der  Gattung 
Aphodim. 

Die  mir  bis  jetzt  bekannten  und  in  meiner  Sammlung  befindlichen 
Arten  lassen  sich,  wie  folgt,  unterscheiden: 

1.  Thorax  basi  subiliter  vel  non  marginatus     .    .  2. 
Thorax  basi  distincte,  plerumque  fortiter  marginatus  4. 

2.  Elytra  minus  nitida,  clypeus  angulis  acutiusculis  gtbbu*. 
Nitidus,  clypeus  angulis  obtusis  vel  rotundatis  .  3. 

U.  Elytra  interstitiis  planis,  thorax  basi  obsolete  sub- 

marginatus  pyrenaeu*. 

Elytra  interstitiis  leviter  convexis,  thorax  basi 

non  marginatus   corvimu. 

1* 
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4.  ScuteUum  longitudinaliter  carinatum,  frons  tuber- 

culata  sulcatm. 

Scntellum  planum,  frons  mutica   5. 

5.  Clypeu8  obtuse  angulatus  6. 

Clypeus  distincte  dentatus  9. 

6.  Caput  omnino  dense  rugose-punctatuin     .    .    .  rugifrons. 
Caput  postice  laeve  vel  substilit«r  tan  tum  punc- 

tatum  7. 

7.  Thorax  fortiter  punctatus,  abdominis  segmentum 

ultimum  absque  foveola  brevi*. 

Thorax  minus  fortiter  punctatus,  abdominis  seg- 
mentum  ultimum  medio  foveolatum      .    .    .    .  8. 

8.  Minor,  thorax  subtilius  punctatus,  olytra  minus 

profunde  striata  luntanicus. 

Major,  thorax  minus  subtiliter  punctatus,  elytra 

fortius  striata  frigidm. 

9.  Elytra  profunde  striata  elevatus. 

Minor,  elytra  subtilius  striata  10. 

10.  Clypei  ruga  integra,  elytra  distincte  punctulata  lugubrü. 
Clypei  ruga  abbreviata,  caput  subtilius  puncta- 


1.  A.pyrmaeus  J  ac q.  D  u  V. :  Stibehngatuhs,  mtidw.  pictu*.  elytri* 
apice  interdum  rufencentibm:  capite  (kirn  et  rugulote  punäato.  fronte 
obsoletissime  trituberculata .  anlice  ruga  brevi  transversa  parum  e/erata, 
clypeo  trxmmto,  anguli*  utringue  obtuse  angulatis.  Ihorace  den*e  inacqtia- 
liter  punäato;  eJgtrü  postice  dedivibus,  subcrenato - striatis ,  interstitii* 
plant*,  subtilüer  punetuiatis;  corpore  subtus  piceo.  pedibus  pJeramque 
rufo-piceis.  —  Long.  41/* — 5  mill. 

A.  pgrenaem  Jacq.  Duv.  Gen.  III.  Cat.  p.  130. 

Von  verh&ltnissmäs8ig  länglicher  und  schmaler  Gestalt,  auch  nur 
massig  gewölbt,  die  Flügeldecken  aber  gegen  das  Ende  ziemlich  steil 
abfallend;  glänzend  pechschwarz,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  zu- 
weilen  röthlich.  Der  Kopf  ziemlich  flach,  hinten  dicht  und  fein,  vorn 
jedoch  grob  und  runzlig  punktirt;  auf  der  Stirnuaht  drei  Höckerchen 
leicht  angedeutet,  vor  dem  mittleren  eine  kurze,  wenig  auffallende,  hie 
und  da  selbst  undeutliche  Querleiste;  der  Vorderrand  abgestutzt,  die 
Ecken  stumpf  winkelig,  beim  Weibchen  etwas  schärfer.  Das  Halsschild 
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dicht,  besonders  an  den  Seitenrändern  fast  iueinanderfliessend  punktirt, 
die  Punkte  von  sehr  ungleicher  Grösse;  die  Hinterecken  stumpf  ab- 
gerundet, die  Seitenrandünio  setzt  sich  um  dieselben  noch  deutlich 
herum  fort  und  bleibt  bis  fast  zur  Mitte  orkennbar.  Das  Schildchen 
dreieckig  mit  gerundeten  Seiten,  an  der  Wurzel  leicht  punktirt.  Dio 
Flügeldecken  hinter  der  Mitte  leicht  erweitert,  an  der  Wurzel  kaum  so 
breit  wie  das  Halsschild,  fein  gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  greifen 
die  Ränder  der  Zwischenräume  kaum  an;  diese  flach,  zerstreut  äusserst 
fein  punktirt,  an  den  Schultern  und  Seiten  die  Punktirung  etwas  dichter. 
Die  Fühlhörner  rothbraun  mit  schwarzgrau  behaarter  Keule.  Die  Unter- 
seite schwarz,  dio  Beino  heller  oder  dunkler  rothbraun;  die  Mitte  der 
Hinterbrust  leicht  punktirt;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  so 
lang  wie  der  obere  Enddorn  und  wie  die  folgenden  drei  zusammen- 
genommen. 

Das  Weibchen  hat  ein  etwas  dichter  punktirtes,  nach  vorn  merk- 
licher verschmälertes  Halsscliild.    Vaterland:  Pyrenäen. 

Von  den  Herren  Grandin,  Grenier  und  v.  Heyden  erhalten. 
Diese  Art  steht  mit  dem  folgenden  A.  corvinu*  in  sehr  naher  Bezieh- 
ung; sie  ist  aber  im  Allgemeinen  grösser,  namentlich  länglicher  gebaut, 
die  Zwischenräume  der  Flügeldecken  sind  entschieden  flach,  der  Meta- 
tarsus  ist  relativ  länger  und  die  Ecken  neben  der  Ausbuchtung  des 
Kopfschildes  sind  sehr  doutlich.  Die  Bandlinie  des  Halsschildes  ist 
sehr  fein,  in  gewisser  Richtung  jedoch  fast  längs  der  ganzen  Basis 
gut  zu  erkennen. 

2.  A.  corvinus  Er.:  Obovatus ,  niger,  nitidus;  capite  punctata, 
antice  asperato  -  ruguloso ,  fronte  abtötete  tuber culata,  clypeo  medio  mb- 
emarginato,  utrinque  rotundato,  genü  tat  prominulis;  thorace  inaequaliter 
dense  punctata ;  scutello  triangulari .  baei  obsolete  punetato;  elytrü  tat 
profunde  crenato-striatü.  itiierstitiis  leviter  convezi»,  parum  dustinde 
pundtdath;  palpin  antennisque  pallide  ferrugineis,  kts  futcorinereo-clavatis ; 
corpore  subtus  piceo,  pedibu*  rufo-piceü;  metatarso  articuUe  duobutt  sequenti- 
bm  eimul  mmtie  longiore.  —  Long.  3 — 4  mill. 

Mas. :  Tubercuh  medio  frontali  dütineto,  tnetasterno  medio  subconeavo, 
troclumteribti«  pedum  poeticorum  latü,  depressü. 

Fem.:  Fronte  mutica,  metaeterno  piano,  trochanterilm  »implieibus. 

Apkodius  eormvus  Erichs.    Nat.  Ins.  III.  p.  831  (1848). 

Von  gewölbter,  verkehrt-eiförmiger  Gestalt,  glänzend,  pechschwarz, 
zuweilen  die  Spitze  der  Flügeldecken  röthlich.  Der  Kopf  gewölbt,  hinten 
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dicht  punktirt,  vom  und  in  der  Mitte  körnig-runzlig,  das  Kopfschild 
am  äussersten  Rande  röthlich  durchscheinend,  in  der  Mitte  nur  schwach 
ausgebuchtet,  daneben  abgerundet,  die  Wangen  als  kleine,  abgerundete 
Läppchen  vortretend.  Das  Halsschild  nach  vorn  verschmälert,  gleich- 
massig  der  Quere  nach  leicht  gewölbt,  dicht  punktirt,  an  den  Seiten 
fast  runzlig,  die  Punktirung  sehr  ungleich,  aus  feineren  und  viel 
grösseren  Punkten  bestehend,  die  Hinterecken  stumpfwinkelig ,  die 
Seitenrandlinie  setzt  sich  noch  um  dieselben  herum  fort  und  erlischt 
dann  etwas  innerhalb  der  Schulternhöhe.  Das  Schildchen  dreieckig, 
an  der  Wurzel  leicht  punktirt.  Die  Flügoldecken  nach  hinten  bauchig 
erweitert,  das  Schulterzähnchen,  von  oben  besehen,  sehr  fein;  ziemlich 
stark  gekerbt-gestreift,  die  Kerbpunkte  greifen  die  Ränder  der  schwach 
gewölbten  Zwischenräume  zwar  nicht  an,  doch  sind  diese  etwas  uneben 
und  undeutlich  punktirt.  Taster  und  Fühler  röthlich-gelb,  letztere  mit 
schwarzgrau  behaarter  Keule.  Die  Unterseite  dunkelbraun,  die  Beine 
rothbraun  mit  gelbrothen  Tarsen;  die  Metasternalplatte  zerstreut  und 
äusserst  fein  punktirt,  von  einer  borstentragenden  Punktreihe  einge- 
fasst ;  die  Schenkel  seicht  punktirt,  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen 
merklich  länger  als  die  beiden  folgenden  zusammengenommen,  die 
Zähne  der  Vorderschienen  etwas  gekrümmt  und  leicht  nach  abwärts 
gebogen. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  durch  einen  leichten  Eindruck 
der  Metasternalplatte,  ausserdem  zeigt  die  Stirn  ein  kleines,  aber  deut- 
liches Höckerchen  in  der  Mitte.  Die  Trochanteren  am  hintersten  Fuss- 

- 

paar  sind  flachgedrückt  und  breit. 

Vaterland:  Mitteleuropa;  in  Frankreich  findet  sich  diese  Art  in 
der  Umgebung  von  Paris,  in  Deutschland  hat  sie  Herr  Kellner  zuerst 
im  Thüringer  Walde  aufgefunden,  in  München  finde  ich  dieselbe  all- 
jährlich im  Frühling,  zuweilen  schon  an  schönen  Märztagen,  gesell- 
schaftlich mit  Aphodw*  nmiorahs,  foetidu*  und  temtlntus  im  Hirschkothe. 
In  Steiermark  hat  ihn  Kahr  gefunden,  in  Tirol  Rosenhauer  bei 
Lienz  und  Kitzbühel,  6 redler  auf  der  Seiseralpe. 

Dieser  kleine  Ammoeciw.  der  in  den  Sammlungen  noch  wenig 
verbreitet  ist,  zeichnet  sich  unter  seinen  Gattungsgenossen  leicht  durch 
das  hinten  entschieden  ungerandete  Halsschild  aus.  Von  dem  nah- 
verwandten  A.  pyrenaew  unterscheidet  er  sich  am  leichtesten  durch 
die  abgerundeten  Kopfschildecken,  die  bei  jenem  deutliche,  wenn  auch 


Digitized  by  Google 


7 

sehr  stumpfe  Zahnchen  bilden;  auch  sind  bei  diesem  die  Streifen  der 
Flügeldecken  viel  feiner. 

3.  A.  gibbus  Germ. :  Mittun  convexus,  leviter  nitidus,  elyfris  opacis; 
capits  medio  tumidulo.  antice  reimte  granulato.  dypeo  leviter  emarginato. 
angulis  utrinqueat  utiuseulis.  genis  promimäis;  thorace  subtiUssime  punctu- 
lato.  immixtis,  praecipue  lateribus,  punctü  majoribus ;  eiytnx  partim  profunde 
striatis,  striis  subcatenato  -  punctatis.  inUrstitiis  planis,  laevibus;  corpore 
tubtus  nitido.  piceo,  pedibus  praecipue  tibiis  tärsisque.  piceo-rufi*.  — 
Long.  4 — 41/,  mill. 

Aphodius  gibbus  Germar.  Faun.  Ins.  Eur.  8.  3.  —  Heer. 
Fuun.  Col.  Helv.  I.  p.  517.  —  Ahrens  i.  litt. 

Aphod.  anthracinus  Schmidt.    Germ.  Zeitechr.  II.  p.  111. 

Aphod.  alpimts  Fröhlich  i.  litt. 

Ammoecius  gibbus  Erichs.  Nat.  Ins.  III.  p.  908.  —  Bedtenb. 
Faun.  Austr.  Ed.  II.  p.  436. 

Verhältnissmässig  wenig  gewölbt,  schwarz,  ziemlich  glänzend,  die 
Flügeldecken  jedoch  mattscheinend.    Der  Kopf  hinten  dicht  und  fein 
punktirt,  vorn  zerstreut  gekörnelt,  die  Mitte  leicht  beulig  erhaben,  der 
Aussenrand  schmal  röthlich  durchscheinend,  in  der  Mitte  seicht  aus- 
gerandet,  die  Ecken  daneben  zahnartig,  die  Wangen  als  kleine  abge- 
rundete Läppchen  vortretend.    Das  Halsschild  äusserst  fein  punktirt, 
ausserdem  jedoch  mit  grösseren  Punkten,  vorn,  besonders  in  der  Mitte, 
spärlich,  an  den  Seiten  jedoch  dichter  besetzt;  die  Seitenränder  gerade, 
hinter  der  Seitenrand  beule  jedoch  leicht  eingedrückt,  so  dass  die  Seiten 
von  oben  besehen  etwas  ausgebuchtet  erscheinen;  die  Bandlinie  der 
Basis  sehr  fein  aber  ununterbrochen.  Das  Schildchen  schmal  dreieckig, 
glatt    Die  Flügeldecken  ziemlich  fein  gestreift,  die  Streifen  deutliche 
Binnen  bildend,  die  etwas  glänzender  als  die  mattscheinenden  Zwischen- 
räume sind;  die  Punktirung  in  den  Streifen  fast  kettengliederartig,  die 
Ränder  der  Zwischenräume  kaum  angreifend,  diese  glatt  und  flach,  an 
den  Seiten  aber  und  gegen  die  Spitze  mehr  oder  weniger  gewölbt; 
die  Schultern,  von  oben  besehen,  mit  einem  sehr  deutlichen  Zähnchen. 
Die  Fühler  dunkel  rothbraun  mit  schwärzlicher  Keule.   Die  Mittelbrust 
ungekielt,  die  Hinterbrustplatte  eben,  mit  einer  schwach  vertieften  Längs- 
linie und  höchst  feiner,  kaum  wahrnehmbarer  Punktirung.  Die  Beine 
dunkel  rothbraun,  die  Schenkel  meist  dunkler;  die  Bandzähne  der 
Vorderschienen  leicht  gekrümmt,  das  erste  Glied  der  Hintortarsen  so 
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lang  wie  der  obere  Enddorn  und  kaum  kürzer,  als  die  folgenden  drei 
zusammengenommen. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  nur  durch  etwas  feiner  und 
spärlicher  punktirtes  Halsschild  sowie  durch  einen  sehr  seichten  Ein- 
druck der  Metasternalplatte. 

Vaterland:  Ein  Gebirgskäfer ,  der  die  Schweiz,  Tirol,  Kärnthcn, 
Steiermark  und  Krain  bewohnt,  ausserdem  im  Riesongebirge  (Pfeil!). 
In  der  Umgebung  von  Innsbruck  habe  ich  ihn  im  Juli  und  August 
auf  dem  Patscherkofel  und  auf  der  Sattelspitz  sehr  häufig  in  Schafs- 
mist und  Ziegenkoth  angetroffen,  darunter  auch  einzelne  ganz  roth- 
braune Stücke. 

In  den  Sammlungen  häutig.  Unter  den  ächten  Aphodien  steht 
besonders  A.  aier  D  e  g.  in  nächster  Beziehung  zu  dieser  Art ;  wie  bei 
diesem,  befinden  sich  auch  unter  A.  gibbus  einzelne  Stücke  mit  etwas 
glänzenderen  Flügeldecken,  deren  Zwischenräume  zugleich  gewölbter 
sind.  Die  Geschlechtsunterschiedo  fallen  sehr  wenig  in  die  Augen; 
der  muldenartige  Eindruck  des  Metastornums  ist  beim  Männchen  sehr 
unmerklich  und  auch  die  Punktirung  des  Halsschildes  bei  kleineren 
Stücken  von  der  des  Weibchens  kaum  verschieden.  Schmidt's  Apho- 
dim  anthracinu»  gehört  sicher  hierher ;  seinen  A.  gibbus  kann  ich  aber 
unmöglich  als  synonym  bei  dieser  Art  citiren,  da  die  angegebenen  Unter- 
schiede, ein  an  den  Hinterecken  völlig  ungerandetes,  in  der  Mitte 
auf  einer  sehr  beschränkton  Stelle  kaum  bemerkbar  gerandetes,  dabei 
viel  kürzeres  Halsschild,  gewiss  nicht  auf  Kosten  der  Geschlechta- 
differenz  zu  deuten  sind,  wie  dies  Erichson  thut.  Der  Ahrens'sche 
Käfer  hingegen  gehört  nach  Stücken  aus  der  Germar'schen  Sammlung 
mit  Bestimmtheit  hioher. 

A.  transsyhanicus  Küster  ist  mir  unbekannt  geblieben,  er  ist 
vielleicht  nicht  spezifisch  von  der  gegenwärtigen  Art  zu  trennen. 
Alles,  was  ich  unter  dieser  Bezeichnung  von  Stentz  und  von  Heyden 
erhielt,  war  nichts  anderes,  als  leichte  Varietäten  des  A.  gibbus. 

4.  A.  stdaäus  Fabr.:  Subovatus,  convexus,  niger,  nitidus;  capite 
dense  rugulose  punctalo,  ruga  brevi  transversa,  clypeo  lerntet  emarginaio 
tUrinque  rotundato;  thorace  inaequaliter  punctata,  angulis  posticis  obJiqw 
truncatis;  scuteUo  marginc  su/caio,  medio  hngitudinaiiter  carinato;  elytris 
crenato-striotis,  interstitiis  leviter  convcxis,  subtilissime  vage  punctulatis ; 
antmnis  obscure  testaceis  ftiscoclavati* ;  corpore  subttts  m'tido,  nigro,  pedibua 
pims.  —  Long.  6 — 61/*  mill. 
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Mas.:  Sutura  frontalt'  acute  trüuberctdata ,  thorace  convexiore ,  ad 
tnarginem  antieum  medio  subimpre**o,  metaHemo  medio  leviter  concavo. 

Fem.:  Fronte  non  elytris 
posttce  lalioribw,  metasterno  Unea  longitudinali  impresso. 

Scarab.  suJcatus  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  p.  24.  —  Panz.  Ent.-Germ. 
p.  3.  8. 

Aphod.  sulcatus  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  69.  —  Sturm.  Ins.  I. 
p.  120.  t.  14.  f.  a.  A.  —  Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  II.  p.  100. 

—  Heer.  Faun.  Helv.  I.  p.  511.  —  Erichs.  Nat.  Ins.  III.  p.  807. 

—  Redten b.  Faun.  Austr.  II.  p.  426. 

Aphod.  convexus  Steven  i.  litt. 

Vou  gewölbter,  leicht  verkehrt  -  eiförmiger  Gestalt,  glänzend, 
schwarz.  Der  Kopf  dicht  und  etwas  runzlig,  vorn  wie  gekörnelt  punk- 
tirt,  gleichmässig  gewölbt,  vor  dem  Scheitel  eine  kurze  Querleiste, 
der  Aussenrand  in  der  Mitte  leicht  eingeschnitten,  daneben  beiderseits 
abgerundet,  die  Wangen  als  kleine  abgerundete  Läppchen  abstehend. 
Das  Halsschild  ziemlich  dicht  und  sehr  ungleich  punktirt,  indem 
zwischen  den  groben  Punkten  kleine,  sehr  feine  eingemengt  sind;  die 
Hinterecken  schief  abgestutzt,  die  Randlinie  sehr  deutlich  und  mit 
Punkten  besetzt.  Das  Schildchen  schmal  oval,  die  Mitte  mit  einem 
Längskiel  und  daneben  beiderseits  stark  vertieft,  so  dass  die  Ränder 
erhaben  gewulstet  erscheinen.  Die  Flügeldecken  hinten  steil  gewölbt, 
ziemlich  stark  gekerbt  gestreift,  die  Punkte  greifeu  die  Ränder  der 
Zwischenräume  an,  diese  leicht  gewölbt,  zerstreut  und  äusserst  fein 
punktirt,  die  Naht  etwas  erhaben.  Die  Taster  rothgelb,  die  Fühler 
bräunlichgelb  mit  schwarzgrauer  Keule.  Die  Mittelbrust  ungekielt, 
die  Metastcrnalplatte  äusserst  fein  punktirt;  die  Beine  schwarz  oder 
dunkelbraun,  mit  helleren  Füssen;  die  Vorderschienen  auf  der  Unterseite 
an  der  Einlenkungsstelle  des  Enddorns  mit  einem  derben  Zähnchen; 
die  Enddornen  der  Hinterschienen  ziemlich  gleich  lang,  der  Meta- 
tarsus  fast  so  lang  wie  die  folgenden  drei  Glieder  zusammengenommen. 

Das  Männchen  hat  auf  der  Stirnnaht  drei  spitze  Höckerchen,  wovon 
namentlich  das  mittlere  markirt  ist;  das  Halsschild  ist  stärker  gewölbt, 
in  der  Mitte  spärlich  punktirt,  am  Vorderrand  hinter  dem  mittleren 
Sthmhöcker  leicht  eingedrückt,  der  Enddorn  der  Vorderschienen  ist 
kräftiger,  die  Metasternalplatte  muldenartig  vertieft. 
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Bei  dem  Weibchen  sind  die  Stirnhöcker  kaum  angedeutet,  das 
Halsscbild  ist  dichter  punktirt  und  nach  vorn  leicht  verschmälert; 
die  Flügeldecken  sind  hinter  der  Mitte  etwas  bauchig  erweitert,  die 
Meta8ternalplatte  ist  eben,  der  Lange  nach  nur  unmerklich  vertieft. 

Vaterland:  Oesterreich  und  die  Schweiz;  nach  einem  von  Steven 
an  Dejean  mitgetheilten  Exemplar  auch  im  Caucasus. 

Von  Herrn  Schäfflor  mitgothoilt  und  von  S  t  e  n  t  z  erhalten,  durch 
den  diese  früher  sehr  seltene  Art  jetzt  in  die  meisten  Sammlungen 
gelangt  ist,  Ihr  Fundort  scheint  beschränkt  zu  sein,  auch  fehlt  sie 
in  Frankreich  und  ist  wenigstens  bis  jetzt  in  Deutschland  nicht  nach- 
gewiesen; Grcdler  erwähnt  sie  nicht  in  seinen  Käfern  Tirols.  Die 
eigentümliche  Sculptur  des  Schildchens  und  die  beim  Männchen 
scharf  bewaffnete  Stirn  macht  sie  unter  ihren  Gattungsgenossen  leicht 
kenntlich. 

5.  A.  rugifrons  Aube:  Statuta  A.  brevis,  tumnihil  latior,  nitidus, 
niger;  capite  omnino  dense  rugose  punctata,  ruga  antica  tran*vrrM.  clypeo 
mrdio  emarginato,  angulis  utrinqw  dbtuse  ratundatis ;  thorace  inaequalüer. 
lateribu*  not  dense  punctata;  tcutello  piano,  laeri ;  elytris  fortiler  crenato- 
striatis,  interstitiis  leviter  apict  altiu*  convexi«,  subtilissime  rixque  perspicue 
punetulatü;  patpis  antenmupu •  ferrugitieis.  metasterna  punetulato.  pedibus 
pieeis.  tarn«  rufescentibus.  —  Long.  5  mill. 

Mas.:  Differt  tantum  metasterno  media  magis  eoneavo. 

A.  rugifrons  Aub«.    Ann.  Soc.  eut.  France.   1850.  p.  335. 

A.  LevaiUanti  Muls.    Mem.  Acad.  Lyon.    1852.  p.  297. 

Ganz  vom  Aussehen  des  A.  brevis.  doch  meistens  etwas  grösser 
und  dabei  fast  unmerklich  breiter,  glänzend,  schwarz.  Der  Kopf 
gleichmä8sig  dicht  runzlig  punktirt,  vor  dem  Scheitel  eiue  abgekürzte 
Querleiste,  der  Aussenrand  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet,  die  Ecken 
daneben  stumpf  abgerundet.  Das  Halsschild  mit  grösseren  und  ziem- 
lich tiefen  Punkten,  auf  der  Scheibe  spärlich,  an  den  Seiten  dichter 
besetzt,  ausserdem  höchst  fein  und  kaum  erkennbar  punktirt;  an  den 
Hinterecken  mehr  bogig  gerundet  als  bei  A.  brevis.  Das  Schildchen 
leicht  flach  gewölbt,  dreieckig,  an  der  Basis  etwas  breiter  als  bei  jenem. 
Die  Flügeldecken,  von  oben  besehen,  mit  nur  unmerklichem  Schulter- 
zahne, tief  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  leicht,  gegen  die  Spitze 
merklicher  gewölbt,  äusserst  fein  und  kaum  wahrnehmbar  zerstreut 
punktirt.   Die  Taster  und  Fühler  braunroth,  letztere  mit  angedunkelter 
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Keule.  Die  Unterseite  schwarz,  die  Mittelbrust,  die  Seiten  der  Hinter- 
brust, die  Hüften  und  der  Hinterleib  dicht  punktirt,  auch  die  Me- 
tasternalplatte ,  diese  aber  viel  feiner;  die  Beine  schwarzbraun  mit 
röthlichen  Füssen,  die  Schenkel  höchst  fein  punktirt;  das  erste  Glied 
der  hinteren  Tarsen  etwas  kürzer  als  der  obere  Enddorn,  so  lang  wie 
die  folgenden  drei  zusammengenommen. 

Das  Männchen  unterscheidet  sich  nur  durch  etwas  deutlicher 
vertiefte  Metasternalplatte. 

Vaterland:  Algier. 

Von  Herrn  Po upi liier  in  Mehrzahl  erhalten.    Eine  durch  die 

* 

gleichmassige  runzlige  Punktirung  des  Kopfes  von  den  übrigen  Gat- 
tungsgenossen  leicht  zu  unterscheidende  Art. 

6.  A.  bretns  Er.:  Abbreviato-ovatui»,  valde  convexus.  mger.  nitidus; 

ffltjp%^&  Äl£CP/»  Q&%$t%0C  $ATQi}\S%/  €^T%W%  QQflr%d%Q&tQ%  tfM^^t^l^^y*  O'PiM^ti 

leviter  emarginaio ;  thorace  punctis  sat  magnis  irregulariter  parum  dense 
adsperso,  immixtis  punctis  minimis  cur  discernendis;  elytris  profunde  crenato- 
striatis,  interrtitiis  laevibus  convexis;  palpi*  antennisque ferrugineis,  pedibus 
piceis.  tarsis  rufescentibus.  —  Long.  3!/4 — 5  mill. 

Mas.  Minor,  metasterno  media  mbimpresso,  femortbus  postici*  juxtn 
trochanteres  punctulatis. 

Fom.  Major,  metasterno  medio  piano,  femoribus  posticis  laembtt*. 

A.  brevis  Erichs.  Nat.  Ins.  III.  p.  907  (1848).  —  Thoms. 

Skand.  Col.  V.  p.  67. 
Scarab.  elevatus  X  Iiiig.   Uebers.  Oliv.  I.  p.  192. 
Sc/irab.  elevatus  X  Panz.  Faun.  Germ.  87.  1. 
Aphod.  elevatus  \  Sturm,  Duftschra.,  Schmidt,  Heer. 
Psammod.  elevatus  X  Gy  11.   Ins.  Suec.  I.  p.  6. 

Von  verkürzt-eiformiger  und  besonders  nach  hinten  hochgewölbter 
Gestalt,  glänzend,  schwarz.  Der  Kopf  am  Hinterrande  zerstreut  und 
äusserst  fein  punktirt,  sonst  glatt,  vorn  mit  einer  dem  Aussen rande 
parallel  laufenden  Querleiste,  vor  dieser  Leiste  schwach  gokörnclt;  der 
Aussenrand  fein  aufgebogen  und  röthüch  durchscheinend,  in  der  Mitte 
sanft  ausgebuchtet,  jedorseits  ein  deutliches,  stumpf  abgerundetes  Eck 
bildend,  die  Wangen  nach  vom  vom  Kopfschilde  nicht  abgesetzt.  Das 
Halsschild  nach  vorn  leicht  verschmälert,  mit  grossen  und  ziomlich 
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tiefen  Punkten  wenig  dicht  und  unregelmässig  besetzt,  ausserdem 
höchst  fein  und  kaum  wahrnehmbar  punktirt ;  die  Hintorecken  stumpf- 
winkelig abgerundet.  Das  Schildchen  länglich  dreieckig,  glatt.  Die 
Flügeldecken  schon  an  der  Wurzel  etwas  breiter  wie  das  Halsschild, 
hinter  der  Mitte  bauchig  erweitert,  tiof  gekerbt  -  gestreift,  die  Punkte 
an  der  Basis,  die  Streifen  an  der  Spitze  noch  tiefer,  die  Zwischen- 
räume glatt  gewölbt.  Tastor  und  Fähler  rostfarben.  Die  Unterseite 
schwarz,  glänzend,  die  Schenkeldecken  fein  gekörnelt  und  mattglänzend, 
die  Beine  pechfarben,  die  Tarsen  rothbraun;  die  Vorderschienen  ober- 
halb der  Randzähne  gekerbt,  unten  mit  einer  Längsleiste,  die  in  der 
Mitte  und  am  Ende  gezahnt  ist;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen 
etwas  kürzer  als  der  obere  finddorn  und  kaum  so  lang  als  die  folgenden 
drei  zusammengenommen. 

Das  Männchen  ist  durchschnittlich  kleiner,  das  sparsamer  punktirte 
Halsschild  ist  nach  vom  minder  verschmälert,  der  Enddom  der  Vordor- 
schienen  ist  stärker,  die  Hinterbrust  zeigt  in  der  Mitte  ausser  der 
vertieften  Längslinie  noch  eine  merkliche  muldenartige  Aushöhlun  g, 
die  Hinterschenkel  siud  neben  den  Schonkelstützen  punktirt  und  kurz 
behaart. 

Das  grössere  Weibchen  hat  eine  flache  Mittelbrust;  die  Schenkel 
sind  wie  ihre  Stützen  glatt  und  kahl. 

Vaterland:  das  nördliche  und  mittlere  Europa;  England,  Finnland, 
Schweden,  Frankreich,  Deutschland,  Schweiz,  Tirol;  östlich  bis  nach 
Russland  und  in  den  Caucasus  reichend. 

Eine  weitverbreitete  Art,  die  jedoch  allenthalben  selten  zu  sein 
scheint  und  mehr  in  Gebirgsgegenden  als  in  der  Ebene  sich  findet. 
Vor  mehreren  Jahren,  Ende  März  1862,  habe  ich  dieselbe  in  hiesiger 
Umgebung,  auf  einem  Brachfelde  bei  der  sogenannten  Menterschwaige, 
in  sehr  grosser  Zahl  aufgefunden;  sie  hielt  sich  unter  der  obersten 
Schichte  des  völlig  ausgetrockneten,  vom  Herbste  des  Vorjahres  stam- 
menden Kuhdüngers  auf  und  ich  konnte  in  ganz  kurzer  Zeit  über 
300  Stück  derselbon  einsammeln.  Im  darauf  folgenden  Jahre  war 
dieses  Feld  bebaut  worden  und  A.  brems  spurlos  verschwunden;  ich 
habe  denselben  seither  nur  mehr  ganz  einzeln  an  verschiedenen  Plätzen, 
aber  immer  im  ersten  Frühjahr  und  unter  obigen  Verhältnissen  ange- 
troffen. 

Die  Geschlechteunterschicde  fallen  sehr  wenig  in  die  Augen  und 
der  Eindruck  der  Metasteraalplatte  beim  Männchen  ist  nur  sehr  unmerk- 
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lieh;  am  bestimmtesten  unterscheidet  sich  dieses  vom  Weibchen  durch 
die  eigentümliche  Punktirung  und  Behaarung  der  Hinterscheukel 
längs  der  Trochanteren,  ein  Charakter,  der  bei  den  folgenden  beiden, 
höchst  nahverwandten  Arten  noch  viel  markirter  zu  Tag  tritt;  der 
gegenwärtigen  Art  fehlt  indess  gänzlich  der  bei  diesen  am  letzten 
Abdominalsegmente  auftretende  Geschlechtscharakter. 

A.  nitidus  Küst.  kenne  ich  nicht,  er  ist  aber  wahrscheinlich  mit 
der  gegenwärtigen  Art  identisch. 

7.  A.  lusitanicus  E  r.  :  Simiäimus  praecedenti.  nonnihil  minus 
abbreviatus.  thorace  subtilius  punetato  elytrisque  minus  profund«  striatis 
dignoscendus.  nitidus  piceus;  capite  laevi.  clypeo  vix  antice  granulato. 
medio  profundius  quam  in  iUo  sinuato;  thorace  antice  minus  angustato. 
lateribus  magis  rotundato.  subti/imme  punetulato,  immixtis  punetis  nonnihil 
majoribus;  elytris  tnodice  profunde  crenaio  -  striatis ,  interstitiis  laevibus, 
apiee  tantum  convexis ;  corpore  subtus  cum  pedibus  piceo  vel  rufb-pieeo. 
—  Long.  4 — 51/*  milL 

Mas.  Minor,  metasterno  medio  postice  leviter  coneavo,  femoribus 
posticis  basi  jtixta  trochanieres  unacum  Ms  depressis,  rugose  punetatis  et 
piloms.  abdorn  in  ü  segmento  uäimo  medio  foveolato. 

Fem.  Major,  metasterno  medio  non  coneavo.  piano.  longitudinaUter 
tantum  sulcato.  femoribus  posticis  et  trochanteribus  laevibus;  abdominis 
segmento  ultimo  obsolete  at  latius  transverinm  foveolato. 

A.  lusitanicus  Erichs.  Nut.  Ins.  III.  p.  908. 
A.  elevatus  \  Iiiig.  Mag.  II.  p.  197. 

Dem  A.  brems  äusserst  ähnlich,  doch  nicht  ganz  so  kurz  gebaut, 
glänzend,  pechschwarz.  Der  Kopf  glatt,  der  Baum  vor  der  Querfalte 
nur  undeutlich  gekörnelt,  der  mittlere  Einschnitt  des  roth  durch- 
scheinenden Aussenrandes  etwas  tiefer  als  bei  A.  brevis.  Das  Hals- 
schild etwas  mehr  der  Quere  nach  gewölbt  als  bei  jenem,  daher  von 
oben  besehen  minder  geradseitig  und  nach  vorn  nicht  so  stark  ver- 
schmälert, äusserst  fein,  auf  der  Scheibe  kaum  wahrnehmbar  punktirt, 
an  den  Seiten  und  zum  Theil  auch  auf  dem  Rücken  mit  zeretreuteu 
etwas  grösseren  Punkten  besetzt,  die  aber  immer  viel  feiner  als  bei 
A.  brevis  sind;  an  den  Hinterecken  nicht  schräg  abgeschnitten,  wie 
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bei  diesem,  die  Ecken  daher  mehr  stumpfwinkelig.  Das  Schildchen 
glatt,  flach.  Die  Flügeldecken  nicht  so  steil  abfallend  wie  bei  A.  brwis, 
lange  nicht  so  tief  gestreift,  die  Kerbpunkte  greifen  die  Ränder  der 
Zwischenräume  kaum  an.  diese  flach,  höchstens  gegen  die  Spitze  ge- 
wölbt, ohne  Punktirung.  Taster  und  Fühler  braunrotb.  Die  Unter- 
seite sammt  den  Beinen  pechfarben,  Schienen  und  Füsse  heller  oder 
dunkler  rothbraun,  erstere  mit  längeren  gelben  Borsten  als  A.  brerig; 
die  Hinterbrust  in  der  Mitto  zerstreut  und  undeutlich  punktirt,  die 
Schenkeldecken  grob  runzlig  punktirt,  die  Vorderschienen  unten  wie 
bei  A.  brevi*  mit  einer  gezahnten  Leiste,  der  obere  Zahn  jedoch  kurz ; 
der  Metatarsus  merklich  kürzer  als  die  folgenden  drei  (Jlieder  zu- 
sammengenommen. 

Das  Männchen  ist  in  der  Regel  merklich  grösser;  die  Hinterbrust 
ist  leicht  ausgehöhlt  und  zwar  etwas  der  Quere  nach,  die  Schenkel- 
stützen und  der  ganze  angränzende  Theil  der  Hinterschenkel  des  letzten 
Fusspaares  sind  flachgedrückt,  grob  punktirt  und  behaart;  das  Endo 
der  Schenkelstützen  bildet  mit  dem  anliegenden  Eck  der  Schenkel basis 
einen  scharfen  Winkel.  Das  letzte  Hinterleibsegment  hat  in  der  Mitte 
ein  kleines  rundliches  nach  hinten  erhaben  umrandetes  Grübchen. 

Bei  dem  merklich  grösseren  W  e  i  b  c  h  e  n  ist  die  Hinterbrust  flach, 
nur  mit  einer  vertieften  Längslinie  versehen,  die  Hinterschenkel  und 
ihre  Stützen  sind  glatt  und  von  gewöhnlicher  Bildung;  das  letzte 
Hinterleibsegment  zeigt  einen  Quereindruck. 

Vaterland:  Portugal  (Hoffmannsegg!),  Serra  doGerez  (v.  Heyden). 

In  Mehrzahl  von  Herrn  L.  v.  Heyden  freundlichst  mitgetheüt, 
der  die  Art  auf  dem  Pic  de  Borrageiros  in  der  Serra  de  Oerez  antrat, 
ausserdem  Erichson's  Type  im  Berliner  Museum  eingesehen.  Mit 
A.  brevis  ist  die  gegenwärtige  Art  nicht  wohl  zu  vorwechseln,  da  sie 
durchweg  feiner  sculptirt  ist:  die  Punkte  auf  dem  Halsschildo  sind 
äusserst  fein,  nur  stellenweise  und  an  den  Seiten  finden  sich  allmählig 
grössere,  so  dass  die  Punktirung  nicht  aus  grossen  und  kleinen 
Punkten  allein  besteht  wie  bei  A.  brerü  und  A.  frigidu*.  Der  bei 
A.  brevi*  schon  angedeutete  eigentümliche  Geschlechtsunterschiod  iu 
der  Verflachung  und  Punktirung  der  Trochanteren  sowie  des  angren- 
zenden Theiles  der  Hinterechenkel  ist  hier  in  hohem  Grade  entwickelt 
und  findet  sich  in  diesem  Maasse  nur  mehr  bei  der  folgenden,  übrigens 
höchst  nahestehenden  Art  wieder. 
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8.  A.frigiduü  Bris.:  Ornnino  sitmlUtnus  praecedtnti.  aquo  dißert 
staiura  nonnihil  majore,  thorace  tum  ut  in  illo  subtiliter  punctaU»  et 
Herum  punctis  majoribus  adsperso,  sed  sat  fortiter  fsubtilius  vero  quam 
in  A.  brevij  irregulariter  puncUUo,  elytri*  paullo  projundius  punctatis. 
magis  convexis,  coxis  non  rugose  punctati*,  sed  subopacis  et  subcorxaveis, 
obsolete  tantum  punctati«.  iSexuum  differentia  eadeni  ut  in  A.  lusitanico, 
at  femora  nonnihil  minus  rugose  punctata.  —  Long.  ^Vs — 6  müh 

A.frigidm  ßrisout.  Ch.  Ann.  Soc.  Eni  France.  1866.  p.  874. 

Ganz  vom  Aussehen  der  vorhergehenden  Art,  daher  es  genügen 
wird ,  die  Unterschiede  beider  Arten  hervorzuheben.  A.  frigidus  ist 
in  der  Regel  um  ein  Merkliches  grösser,  Übrigens  ebenso  geformt  und 
gefärbt  wie  A.  lusitanicus:  das  Halsscbild  ist  mit  gröberen  Punkten 
besetzt,  ausserdem  eine  sehr  feine,  mitunter  kaum  wahrnehmbare  Zwischen- 
punktirung ;  die  Flügeldecken  sind  etwas  tiofer  gestreift  und  daher  auch 
die  Zwischenräume  deutlicher  gewölbt.  Die  Hüften  sind  weniger  tief,  also 
minder  runzlig  punktirt,  die  vertiefte  Längslinie  in  der  Mitte  der  Hintor- 
brust ist  deutlicher,  dagegen  der  Eindruck  derselben  beim  Männchen 
etwas  seichter ;  bei  diesem  ist  auch  die  Punktirung  dor  Hinterschenkel 
und  ihrer  Stützen  minder  grob  und  runzlig. 

Vaterland:  Albas  in  Asturien  und  Serra  de  Gerez  (Heyden  1) 
Escurial,  La  Granja  und  Reynosa  (Chr.  Brisout!)  Sierra  de  Guadarrama 
(Dieck !) 

Ich  verdauke  Herrn  Ch.  Brisout  ein  typisches  Stück  dieser  Art, 
die  mir  aussordem  in  Mehrzahl  vou  den  Herren  L.  v.  Heyden  und 
Dieck  mitgetheilt  wurde.  Eine  Zeit  lang  glaubte  ich  sie  mit  A.  lusi- 
tanicus vereinigen  zu  müssen,  wozu  mich  besonders  das  gemeinschaft- 
liche Vorkommen  iu  der  Serra  de  Gerez  bestimmen  wollte;  doch  scheinon 
mir  die  oben  angeführten  Morkmalo,  besonders  aber  die  gröbere  Punk- 
tirung des  Halsschildes,  worin  sich  A.  frigidus  mehr  dem  A.  brevis 
nähert  (doch  bleiben  die  Punkte  viel  weniger  tief),  bestimmte  Arten- 
kennzeichen zu  bieten,  wenigstens  gelang  es  mir,  die  ziemlich  zahl- 
reichen Exemplare,  die  mir  zur  Untersuchung  vorlagen,  ohno  Schwierig- 
keiten in  diese  beiden  Formen  zu  th eilen. 

Herrn  Brisout's  fleissige  und  ausführliche  Beschreibung  a.  a.  0. 
war  mir  doch  wegen  des  am  Schlüsse  mit  A.  gibbus  angestellten  Ver- 
gleiches zweifelhaft  geblieben  und  ich  wandte  mich  daher  an  den 
Autor  mit  der  Bitte  um  Zusendung  eines  typischen  Exemplaros.  Horr 
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Oh.  Brisout  entsprach  derselben  in  zuvorkommendster  Weise  und 
beseitigte  auch  die  angedeutete  Schwierigkeit  durch  die  Bemerkung, 
dass  in  seiner  Beschreibung  A.  brerü  anstatt  A.  gibbus  zu  lesen  sei. 

9.  A.  devaius  Oliv.:  Elongaio - ovalm,  convexu*.  nitidus,  piceut; 
capite  poüiee  punctulato ,  ruedio  laevi.  ad  ocuhs  punctata .  ante  rugam 
gramtlato.  dypeo  emarginato  et  utrinque  dentato ;  thorace  parce  irregula- 
riter  *at  fortiter  punctata,  immixti*  puncti*  minutimmis;  elytris  fortitcr 
crenato-driatis.  interditii*  laevibm,  postice  et  ad  latera  convexi*;  palpie 
antennisque  ferruginei* ;  corpore  subtu*  cum  pedibue  piceo  vel  rufopiceo; 
tibiü  anticis  motu»  apice  unidentatü.  —  Long.  6 — 8  %  mill. 

Fem.    Metmtemo  vIümk  fem&ribu*  laeribus. 

Scorab.  elevaim  Oliv.  Ent.  I.  3  (1789).  p.  89.  t  21.  f.  190. 
a— b.  —  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  p.  37. 

Aphad.  elevatm  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  79.  —  Latr.  Hist. 
Nat.  X.  p.  132. 

A.  elevaim  Auls.  Col.  Fr.  Lamell.  p.  302. 

Oxyomus  obemtt  Waltl  i.  litt. 

Von  ziemlich  länglicher,  nach  hinten  verbreiteter  und  hoch- 
gewölbter Gestalt,  glänzend,  schwarz,  zuweilen  pechfarben.  Der  Kopf 
hinter  der  deutlichen  Stirnnaht  fein  und  zerstreut  punktirt,  der 
Scheitel  glatt,  an  den  Seiten  gegen  die  Augen  hin  einzelne  gröbere 
Punkte,  vorn  eine  beiderseits  abgekürzto  Querfalte,  das  Kopfschild 
vor  derselben  gekörnelt,  in  der  Mitte  ziemlich  tief  ausgebuchtet,  die 
Ecken  daneben  *  nicht  abgerundet,  sondern  spitze  Zähnchen  bildend. 
Das  Halsschild  äusserst  fein  und  zuweilen  kaum  wahrnehmbar  punktirt, 
an  den  Seiton  mit  groben  Punkten  zerstreut  besetzt,  die  Hinterecken 
sehr  stumpf  abgerundet.  Das  Schildchen  länglich  -  dreieckig ,  glatt. 
Die  Flügeldecken  nach  hinten  bauchig  erweitert,  tief  gestreift,  in  den 
Streifen  mit  länglichen  Punkten  besetzt,  welche  die  Ränder  der  Zwischen- 
räume angreifen,  diese  glatt,  an  den  Seiten  leicht,  gegen  die  Spitze 
stärker  gewölbt.  Taster  und  Fühler  rostfarben.  Die  Unterseite  meist 
etwas  heller  gefärbt,  zuweilen  samint  den  Beinen  rothbraun;  die  Mittel- 
brust ungekielt,  die  Metasternalplatte  glatt,  der  Hinterleib  punktirt, 
ohne  Grübchen  oder  Eindruck  auf  dem  letzten  Segmente;  die  Vorder- 
schienen unten  am  Ende  nur  mit  einem  stumpfen  Zähnchen. 
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Bei  dem  Männchen  ist  die  Hinterbrust  m  der  Mitte  leicht  ver- 
tieft, die  Hinterschenkel  sind  neben  den  Trochanteren  auf  eine  kurze 
und  schmale  Strecke  punktirt. 

Das  meist  etwas  grössere  Woib che n  hat  eine  flache  Hinterbrust 
und  glatte  Schenkel. 

Vaterland:  das  südwestliche  Europa  und  die  gegenüberliegende 
afrikanische  Küste;  in  Südfrankreich  und  Spanien,  auch  noch  in  Marokko 
häufig,  doch  nur  in  Gebirgsgegenden. 

Eine  in  den  Sammlungen  sehr  verbreitete  Art,  die  durch  ihre 
grobe  Sculptur  an  A.  brtvk  erinnert,  durch  ihre  Grösse  aber  sowie 
durch  die  scharfen  Zähne  des  Kopfschildausschnittes  leicht  kenntlich 
ist.  Bei  allen  Stücken,  wo  diese  Zähne  minder  scharf  oder  gar  ab- 
gerundet sind,  ist  dies  der  mechanischen  Abnützung  zuzuschreiben, 
wie  man  sich  leicht  durch  dio  analoge  Beschaffenheit  der  Vorder- 
schienen überzeugen  kann.  Mulsant  hat  solche  Stücke  als  Varietät 
betrachtet  und  uach  seiner  Uowohnheit  mit  einem  eigenen  Namen 
(edentulus  Muls.  1.  c.  p.  303)  belegt,  ebenso  die  minder  ausgefärbten 
Exemplare  mit  röthlicher  Unterseite  {fmcivaUris  Muls.  1.  c).  Die 
Querleiste  des  Kopfschildes  ist  etwas  kürzer  als  bei  den  vorhergehenden 
Arten  ;  sie  ist  aber  immer  deutlich  und  ist  mir  weder  bei  dieser  Art 
noch  bei  A.  brevis  je  ein  Exemplar  vorgekommen,  bei  dem  sie  gefehlt 
hätte.  . 

Von  den  Autoren,  die  sich  mit  dem  Searai.  ekvaim  des  Olivier 
befasst  haben,  ist  derselbe  vielfach  verkannt  worden.  Fabricius,  der 
Mus.  Olivier  angibt ,  hat  wohl  gelegentlich  seiner  Pariser  Reise  in 
Olivier's  Sammlung  den  ächten  elevatus  gesehen  und  Ent.  Syst.  I.  p.  37 
sowohl  als  Syst.  El.  I.  p.  79  sind  daher  unbedingt  hier  zu  citiren. 
Panzer  jedoch,  sowie  Paykull,  Sturm,  Gyllenhal,  Duftschmid  und 
Schmidt  beschreiben  sämmtliche  die  kleinere,  nordeuropäische  Art,  die 
Erichson  zuerst  als  A.  brevi*  geschieden  hat.  Schmidt  (in  Germar's 
Zeitschrift  II.  p.  172)  citirt  allerdings  den  Fabricius  nur  fragweise: 
dass  die  Beschreibung  des  schwedischen  Autors  keine  Original-Diagnose 
ist,  sondern  dass  Fabricius  selbst  auf  Olivier  verweist,  darauf  achtete 
man  damals,  wo  noch  alles  auf  das  Evangelium  Fabricii  schwor,  gar 
nicht.  Selbst  Iiiiger  hat  in  soiner  Uebersetzung  des  Olivier  (p.  192) 
die  Beschreibung  des  französischen  Autors  durch  seine  eingeklammerten 
Zusätzo  dem  A.  brevi*,  den  er  vor  sich  hatte,  anzupassen  versucht. 
Im  Mag.  II.  p.  197  dagegen  ist  unter  Nr.  21  ein  A.  elevatm  Fabr. 

Harold,  Colooplerol.  Heft«.    Vll.  2 
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angeführt,  der  wohl  sicher  die  Olivier'sche  Art  ist,  die  unterdess  von 
Hoflfmannsegg  bei  Coimbra  gesammelt  worden  war ;  die  a.  a.  O.  jedoch 
als  Abänderung  bezeichneten  Stücke  „mit  beträchtlich  kürzerem  Hinter- 
leibe und  mehr  bucklig  gewölbten  Deckschildon"  beziehen  sich  un- 
zweifelhaft auf  A  lusitameus  Er.  Die  Exemplare  aus  Ungarn,  deren 
Mulsant  am  Schlüsse  seiner  Beschreibung  gedenkt  und  die  nach  Solier 
etwas  abweichend  geformt  sein  sollen,  gehören  offenbar  wieder  zu 
A.  brevis  Er. 

10.  A.  lugubris  Bohem. ;  Ehngato - ovatus ,  convexus  nitidtu, 
piceus  vel  obscure  rufopiceus;  caput  dense  punetatum.  clypeo  obsolete 
granulato,  margine  reflexo  et  antice  acute  bidentato ;  thorace  dense,  antice 
nonnihil  partim  punetato;  angulis  posticis  rotundatis;  elytris  mhms  pro- 
funde suberenato-striatis,  interstitiis  planis,  irregulär iter  biseriaiim  sub- 
ti Itter  punetulatü ,  postice  angustatis  et  convexis ;  corpore  mbttu  cum 
pedibus  rufopüeo  —  Long.  4%  mill. 

A.  lugubris  Bohem.  Ins.  Caffr.  II.  p.  364  (1857). 

A.  terminatus  Harold.  Col.  Heft.  V.  p.  100  (1869). 

A.  viduus  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  162. 

Von  otwas  verlängerter,  verkehrt -eiförmiger  Gestalt,  glänzend, 
pechschwarz,  zuweilen  heller  oder  dunkler  rothbraun.  Der  Kopf  dicht, 
und  ziemlich  gleichmässig  punktirt,  die  Querleiste  scharf  und  beiderseits 
kurz  vor  den  Augen  endend,  das  Kopfschild  vorn  leicht  runzlig,  der 
Aussonrand  fein  aufgebogen,  in  der  Mitte  zwei  spitze  Zähnchen  bildend. 
Das  Halsschild  dicht,  nur  am  Vorderrande  etwas  spärlicher  und  feiner 
punktirt,  die  Punkte  sonst  an  Grosse  wenig  verschieden.  Die  Hinter- 
ecken sehr  stumpf  abgerundet    Das  Schildchen  dreieckig,  glatt.  Die 
Flügeldecken  ziemlich  fein  gestreift,  in  den  Streifen  wenig  tief  punktirt, 
die  Punkte  greifen  die  Ränder  der  Zwischenräume  nur  leicht  an,  diese 
flach,  nur  gegen  die  Spitze  verengt  und  gewölbt,  sehr  fein  und  un regel- 
mässig doppelreihig  punktirt.    Dio  Taster  und  Fühler  rostroth.  Die 
Unterseite  sammt  den  Beinen  heller  oder  dunkler  rothbraun,  die  Hinter- 
brust in  der  Mitte  glatt,  mit  vortiefter  Längslinie;  die  Vorderschienen 
oberhalb  der  Randzähne  sehr  deutlich  gekerbt,  das  erste  Glied  der 
hinteren  Tarsen  kürzer  als  der  obere  Enddorn,  aber  länger  als  die 
folgenden  drei  zusammengenommen;   keine  Geschlechtsdifferenz  am 
letzten  Hinterleibssegment 

Vaterland:  Cap  der  guten  Hoffnung,  südliches  Kaffernland. 
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Von  den  Herren  Thörey  und  Deyrolle  erhalten.  Von  der 
nächstfolgenden  nahverwandten  Art  durch  längere,  minder  abgekürzte 
Querleiste,  den  viel  gröber  punktirten  Kopf,  die  flacheren  Zwischenräume 
der  Flügeldecken  und  deren  deutliche,  fast  reihenweise  Punktirung  gut 
unterschieden.  Ich  ziehe  jetzt  meinen  A.  terminatus  zu  dieser  Art, 
da  Boheman's  Beschreibung  mir  besser  auf  diese  als  auf  die  folgende, 
welche  ich  früher  (Col.  Heft.  V.  L  c.)  für  den  A.  lugubris  hielt,  zu 
passen  scheint 

11.  A.  bidentulus  :  Subclongato-ovatus,  convexus,  nitidus,  piceus  vel 
rufopiceits ;  capite  mbtih'ter,  postice  deimu*  punctulato,  ruga  antica  frans- 
versa  brevi;  thorace  tubtiliUr  sat  dense  punctulato,  punctis  magnitudine 
inaequalibus,  angulis  posticis  roiundaiis ;  elytris  crenato-striatis,  ititerstitiis 
planis,  postice  convexis,  laevibus;  kumeris  interdum  subtilissime  punctu- 
latü ;  corpore  subtus  cum  pedibus  piceo-rufo,  metastemo  medio  tubtilimme 
punctulato.  —  Long.  4 — 5  mill. 

Aphoddus  bidentulus  Klug.  i.  litt 

Etwas  kürzer  gebaut  als  A.  lugubris,  glänzend,  heller  oder  dunkler 
rothbraun.  Der  Kopf  sehr  fein,  hinten  etwas  dichter  punktirt,  die 
Querleiste  sehr  kurz,  beim  Weibchen  zuweilen  etwas  undoutlich,  das 
Kopfschild  fein  gerunzelt,  vorn  mit  zwei  scharfen  Zähnchen.  Das 
llalsschild  feiner  und  ungleicher  punktirt  als  bei  A.  lugubris,  die 
Punkte  an  Grösse  unter  sich  ziemlich  verschieden,  die  Hinterecken  ab- 
gerundet. Die  Flügeldecken  ziemlich  fein  gekerbt  gestreift,  die  Kerb- 
punkte greifen  die  Bander  der  Zwischenräume  deutlich  an,  diese  flach, 
an  den  Seiten  und  hinten  gewölbt,  glatt,  höchstens  an  den  Schultern 
zuweilen  und  an  den  Seiten  eine  äusserst  feine  Punktirung  bemerkbar. 
Taster  und  Fühler,  ebenso  die  Unterseite  und  die  Beine  heller  oder 
dunkler  rostroth;  die  Hinterbrust  meist  dunkler  gefärbt,  in  der  Mitte 
äusserst  fein  punktirt,  mit  vertiefter  Längslinie;  das  erste  Glied  der 
hinteren  Tarsen  kürzer  als  dor  obere  Enddorn  und  als  die  folgenden 
drei  zusammengenommen;  die  Vorderschienen  oberhalb  der  Bandzähne 
fein  gekerbt. 

Vaterland:  Cap  der  guten  Hoffnung. 

Von  den  Herren  Thörey,  Javet,  Grandin  und  Schaufuss 
erhalten,  auch  im  Berliner  Museum  unter  obigem  Namen.  Die  Längs- 
streifen der  Flögeldecken  werdon  gegen  die  Spitzo  breiter,  fast  furchen- 
artig, ähnlich  wie  bei  Aphodius  pusiUus.  die  Punktirung  wird  aber 
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dabei  schwächer  und  sind  es  dann  weniger  Kerbpunkte  als  Ketten- 
punkte. 

Anm.  Ich  habe  noch  eine  kleine  Ammofchu&rt  vor  mir,  da  mir  aber 
dieselbe  nur  in  einem  einzelnen,  schlecht  consorvirten  Exemplare  vor- 
liegt, dessen  Herkunft  mir  überdies  gänzlich  unbekannt  ist,  so  unter- 
lasse ich  es,  sie  eigens  zu  benennen  und  mache  vorläufig  nur  durch 
folgende  kurze  Beschreibung  darauf  aufmerksam :  Von  länglicher,  nach 
hinten  nur  wenig  erweiterter  Gestalt,  glänzend,  pechschwarz.  Der  Kopf 
mit  deutlicher  Stirnnaht,  fein  und  zerstreut  hinter  derselben  punktirt, 
sonst  glatt,  auch  das  Kopfschild  vorn  vor  der  Querleiste  nicht  gekörnelt . 
der  Aussenrand  in  der  Mitte 'leicht  ausgebuchtet,  die  Ecken  daneben 
abgerundet.  Das  Halsschild  nach  vorn  leicht  verschmälert,  zerstreut 
fein  punktirt,  der  Hinterrand  neben  den  stumpfeu  Hinterecken  unmerk- 
lich ausgebuchtet.  Die  Flügeldecken  massig  tief  gestreift,  in  den  Streifeu 
fein  punktirt,  die  Zwischenräume  glatt,  flach,  an  den  Seiten  und  gegen 
die  Spitze  gewölbt.  Unterseite  sammt  den  Beinen  dunkelbraun;  das 
erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  kürzer  als  der  obere  Enddorn.  Länge 
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II. 

Beiträge  zur  Familie 

der 

Tenebrioniden. 

Von 

Dr.  Haag  -  Rutenberg. 

(2.  Stück.) 

Nachtrag  zur  Gattung  Himatismus  Er. 
(Vergl.  Coleopt.  Hefte.  1870.  VI.  p.  84.) 

Bei  einer  kleinen  Sendung  Capenser  Tenebrioniden ,  die  ich  im 
vergangenen  Jahr  von  meinem  Freunde  Dr.  Kraatz  erhielt,  fanden 
nich  nicht  weniger  als  3  neue  Himatitmu*  vor,  darunter  eine  zweite 
Art  mit  vergrösserton  Mandibeln  beim  S,  deren  Beschreibungen  ich 
hier  folgen  lasse. 

1.  H.  Kraatzi  (n.  sp.):  Nitidus,  brunneu«,  ore,  anietmi*  tubtus- 
que  colore  dihdiore ;  fronte  biitnpretsa;  thorace  lato,  lateribu*  roiundatü, 
laxe  punäato ;  elytri%  ehngati»,  fortiter  biseriatim,  inlerstitiis  irregulartter 
pundatü.  —  Long.  8—10,  lat.  3—4  mill. 

Mas.  Mandtbuli«  eredü. 

Clypous  nach  vorn  vorgezogen,  mit  der  Stirn  zusammenhängend 
und  leicht  aufgeblasen  erscheinend.  Die  Augen  sind  etwas  länglich 
und  ziemlich  vorstehend.  Neben  denselben  ist  die  Stirn  beiderseits 
vertieft,  so  dass  der  Augenkiel  stark  hervortritt.  Hinter  denselben, 
quer  Aber  die  Stirn  laufend,  ist  eine  kleine;  Einschnürung  des  Kopfes 
bemerkbar.  Die  Sculptur  des  Kopfes  besteht  in  ziemlich  derben,  nicht 
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sehr  dicht  stehenden  Punkten.  Das  Halsschild  ist  bedeutend  breiter 
als  lang,  gewölbt,  auf  den  Seiten  stark  und  gleichmässig  abgerundet, 
vorn  fast  gerade,  hinten  etwas  nach  dem  Schildchen  vorgezogen  mit 
deutlichen  Hinterecken.  Sein  ganzer  Umkreis  ist  fein  gerandet,  am 
deutlichsten  an  der  Basis.  Die  Oberfläche  zeigt  feinere  Punkte  wie 
der  Kopf,  doch  stehen  diese,  besonders  nach  den  Seiten  zu,  etwas 
dichter.  Die  Flügeldecken  sind  etwas  breiter  wie  der  Thorax,  2  Vg  mal 
so  lang  als  breit,  bis  zum  letzten  Viertel  parallel  laufend  und  dann 
langsam  sich  verengend.  Ihre  Oberflache  zeigt  eingestochene  Punkt- 
reihen, von  denen  je  2  enger  zusammenstehen,  so  dass  man  im  Ganzen 
5  Doppelreihen  erkennen  kann,  die  bis  an  den  Endbuckel  laufen,  sich 
aber  dann  in  unregelmässige  Punktirung  auflösen.  Ihre  Zwischenräume 
sind  mit  ähnlichen  unregelmässigen,  nicht  sehr  dicht  stehenden  Punkten 
von  derselben  Stärke  ausgefüllt  Die  Unterseite  zeigt  bis  auf  die 
Mitte  der  Hinterleibsegmente,  welche  spiegelglatt  ist,  einzelne  einge- 
stochene Punkte. 

Die  Farbe  des  ganzen  Käfers  ist  ein  etwas  dunkles  glänzendos 
Braun;  Mund,  Fühler  und  die  ganze  Unterseite  sind  heller  gefärbt. 

Beim  Männchen  sind  die  Mandibeln,  ähnlich  wie  bei  tnandi- 
bularu  Er.,  in  zwei  starke,  in  die  Höhe  ragende  Spitze  ausgezogen; 
ein  borstentragendes  Wärzchen  hingegen  auf  der  Vorderbrust  ist  nicht 
vorhanden. 

In  der  Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten  würde  diese  Species 
hinter  mandibulare  zu  stehen  kommen. 

2.  H.  asperifrons  (n.  sp):  Parum  nitidus,  obscure  brunneu», 
subtil*  colore  diluiiore;  —  antennü  eapite  ihoraceque  longiortbus;  front« 
rugulis  nonnutti*  asptra;  thorac*  lato,  laUribm  aequaliUr  rotundatü. 
punetis  Umgiusculi*  passim  emßuentibm  Udo;  elytri*  striato -punctata , 
versus  apieem  laevibus.  —  Long.  5»/,—  6,  lat.  21/*— 3  mffl. 

Eino  kleine  Art,  ausgezeichnet  durch  die  Sculptur  der  Stirnc  und 
durch  die  Fühler,  die  hier  Kopf  und  Halsschild  überragen,  während 
sonst  bei  allen  übrigen  Arten  dieser  Grösse  die  Fühler  kaum  die 
Mitte  des  Halsschildes  erreichen. 

Clypeus  vorgezogen,  schwach  punktirt.  Fühler  kräftig,  lang,  mit 
sehr  grossem  Endgliede,  Kopf  und  Halsschild  bedeutend  üborragend. 
Stime  vor  den  rundlichen  etwas  vorgequollenen  Augen  stark  ange- 
schwollen, zwischen  denselben  etwas  weniges  erhöht,  glänzend  und  mit 
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sehr  weitläufig  stehenden  kleinen  kurzen  erhabenen  Runzeln  bedeckt. 
Die  Bildung  des  Halsschildes  ist  fast  dieselbe,  wie  bei  Kraatti,  doch 
ist  dasselbo  merklich  weniger  gewölbt  und  die  Sculptur  in  so  fern 
verschieden,  als  hier  die  Punkte  rochts  und  links  neben  der  Mitte 
in  Längsstrichelchen  zusammenfliessen ,  am  Seitenrande  dagegen  viel 
schwächer  werden. 

Die  Flügeldecken  sind  breiter  wie  der  Thorax,  kaum  doppelt  so 
lang  als  breit,  matt,  und  zeigen  9  Reihen  eingestochener  Punkte.  Die 
Zwischenräume  derselben  und  die  Spitze  der  Decken  sind  glatt. 

Unterseite,  bis  auf  die  Mitte  der  Segmente,  einzeln  punktirt,  der 
umgeschlagene  Theil  des  Halsschildes  stark  längs  runzlig.  Die  Farbe 
des  Käfers  ist  ein  dunkles  Braun,  das  am  Munde,  an  der  Fühlerspitze 
und  auf  der  Unterseite  etwas  heller  wird.  Einen  sexuellen  Unterschied 
konnte  ich  nicht  auffinden.  H.  asperifrons  würde  hinter  punctatissimm 
einzureihen  sein. 

3.  II.  raucus  (n.  sp.) :  Minor,  partim  nitidus,  nigrobrunneus,  an- 
tennis,  ore  pedibusgue  dilutioribus ;  capite  thoraceque  confertim  punctati* ; 
elytrü  granulationibus  numerosis  mintUissimis  praesertim  versus  apiceni 
insirudis.  —  Long»  5 — 6,  lat.  2^2 — 3  mill. 

Die  kleinste  mir  bekannte  Art  und  an  der  Flügeldeckensculptur 
nicht  zu  verkennen.  Fühler  sehr  dünn  und  kurz,  kaum  die  Hälfto  des 
Halsschildes  erreichend.  Kopf  und  Augen  normal  mit  zahlreichen 
Punkten  ziemlich  gleichmässig  bedeckt.  Halsschild  etwas  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  massig  erweitert,  nach  vorn  etwas  mehr  als  nach 
hinten  verengt,  an  der  Spitze  gerade  abgeschnitten,  in  der  Mitte  der 
Basis  etwas  vorgezogen,  mit  deutlichen  Hintorecken  und  dichter  Punk- 
tirung.  Umkreis  desselben  gerandet,  am  bemerkenswerthesten  an  der 
Basis.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  kaum  doppelt  so  lang 
als  breit,  bis  zum  letzten  Viertel  parallel  und  von  da  an  sanft  zu- 
.  sammonlaufend.  Sie  zeigen  zahlreiche  in  dichten,  hin  und  wieder 
unregelmässigen,  Reihen  stehende,  von  hinten  eingestocheno  Punkte, 
die  bei  gewissem  Lichte  die  Oberfläche  wie  rauh  erscheinen  lassen. 

Der  Käfer  ist  matt,  dunkelbraun,  mit  hellbraunem  Munde,  Fühlern  . 
und  Beinen. 

Das  &  hat  auf  der  Vorderbrust  eino  sehr  kräftige  borstentragende 
Warze. 

Diese  Art  wäre  nach  epitragoide*  einzureihen. 
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Revision  der  Familie  der  Moluriden. 

Lacord.  V.  p.  190. 

Die  Familie  der  Moluriden,  eine  der  ansehnlichsten  der  Tenebrio- 
niden,  ausgezeichnet  durch  die  freiliegende  Oberlippe  und  das  gross* 
Schildchen,  bietet  in  gewisser  Beziehung  grosse  Schwierigkeiten.  Ich 
kenne  keine  Familie,  bei  welcher  die  verschiedenen  Charaktere  so 
schwankend  sind,  wie  bei  dieser,  wo  sämmtliche  Merkmale  langsam 
und  nach  und  nach  so  ineinander  übergehen,  dass  man  nach  langen 
und  vergeblichen  Bemühungen  schliesslich  vor  der  Alternative  steht, 
entweder  eine  bedeutende  Anzahl  neuer  Gattungen  zu  gründen  oder 
die  Sache  beim  Alten  zu  lassen  und  sich  mit  einer  massigen,  — 
theilweise  auch  sohr  schwach  begrenzten  —  Anzahl  zu  begnügen, 
es  einem  späteren  Entomologen  überlassend,  dem  ein  reichhaltigeres 
Material  zu  Gebote  steht,  in  generischer  Beziehung  engere  Grenzen  zu 
ziehen.  —  Nach  langem  Schwanken  habe  ich  mich  entschlossen ,  den 
letzteren  Weg  einzuschlagen  und  habe  nur  3  gut  geschiodene  Gat- 
tungen errichtet,  so  dass  mit  den  schon  früher  bestehenden  für  die 
ächten  Moluriden  nun  14  vorhanden  sind,  gewiss  $lr  die  grosse  Menge 
von  Arten  eine  sehr  beschränkte  Anzahl. 

Lacordairo  theilt  in  erster  Linie  die  Moluriden  in  2  grosse 
Gruppen,  in  die  ächten  Moluriden  und  dio  Sepidiiden,  indem  er  die 
Form  des  Halsschildes  und  der  mittleren  Trochanteren  zu  Hülfe  nimmt 
Wonn  ich  auch  mit  ihm  übereinstimme,  dass  die  Sepidiiden  von  den 
ächten  Moluriden  zu  scheiden  sind,  so  kann  ich  mich  mit  der  Art 
und  Weise,  wie  er  diose  Scheidung  vornimmt,  nicht  einverstanden  er- 
klären. Hauptsächlich  nach  der  Form  des  Halsschildes  bringt  er  zu 
den  Sepidiiden  die  bekannten  Gattungen  l'hrytwcolw  Lac.  (Crypto- 
genitu  S o  1.)  und  Phligra  Cast.  (Cyrtoderes  Sol.).  Jeder  Unbefangene 
wird  aber  auf  den  ersten  Blick  erkennen,  dass  diese  beiden  Genera 
unter  keinen  Umständen  von  den  ächten  Moluriden  zu  trennen  sind, 
besonders  da  neuere  Entdeckungen  ihre  Zusammengehörigkeit  mit  diesen 
evident  klar  gestellt  haben.  Ich  habe  desshalb  diese  beiden  Gattungen 
von  den  Sepidiiden  weggelassen  und  als  Unterscheidungsmerkmale  der 
beiden  Gruppen  folgende  angenommen . 

1)  Thorax  nach  vorn  entweder  stark  vorgezogen, 
überhängend  oder  dasolbst  mit  grossen  hohen, 
spitzigen  Stacheln  Sepidiiden. 
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2)  Thorax  daselbst  wenig  vorstehend,  gerade  oder 

ausgeschnitten  ächte  Moluriden. 

Ich  beabsichtige,  mich  in  dieser  Revision  nur  mit  den  ächten 
Moluriden  zu  beschäftigen,  da  mir  einestheils  zu  der  zweiten  Gruppe 
das  Material  fehlt,  anderntheils  Herr  E.  Allard  in  Paris  die  Sepi- 
diiden  bearbeitet  hat  und  zum  Drucke  vorbereitet.  Am  Schlüsse  der 
Arbeit  werde  ich  höchstens  die  Beschreibung  einiger  auffallender  neuon 
afrikanischen  Arten  beifügen. 

Was  nun  die  ächten  Moluriden  betrifft,  so  beruht  die  Lacordaire- 
sche  Eintheilung  in  erster  Linie  auf  dem  mehr  oder  minder  festeren 
Anschluss  des  Thorax  an  die  Flügeldecken.  Dieses  Merkmal  ist  ein 
constantes  und  ist  gut  anzuwenden.  Von  den  Unterscheidungsmitteln 
aber  in  zweiter  Linie,  nämlich  der  Form  des  Schildchens,  des  Hals- 
schildes, der  Augen  und  der  Epipleuren  der  Flügeldecken,  ist  nur  das 
erstere  ein  feststehendes,  die  drei  andern  dagegen  unterliegen  den 
mannichfachsten  Schwankungen.  In  Folge  dessen  rausste  ich  die  Gat- 
tung Sommaticu*  einziehen,  da  die  neueren  Entdeckungen  die  vollstän- 
digen Uebergängo  zu  Trachynotu*  nachweisen.  —  Ob  dies  nicht  später 
auch  mit  Oxyura  und  Clinocranion  der  Fall  sein  muss,  wird  die  Zu- 
kunft lehren;  jedenfalls  gehören  diese  Gattungen  nicht  zu  den  best 
abgegrenzten.  Die  Tabelle  zur  Uebersicht  der  Gattungen  wäre  nach  meiner 
Eintheilung  folgende: 

Prothorax  mit  den  Flügeldecken  zusammen- 
hängend  1. 

Prothorax  mit  den  Flügeldecken  nicht  zu- 
sammenhängend   3. 

1.  Fühler  8  gliederig  •   III.  Ametrocera. 

„     11-    „        ........  2. 

2.  Fühler  mit  kleinen  Börstchen  besetzt  .    .    I.  Ogcoototna. 

„    glatt  II.  Aptila. 

3.  Augen  langgezogen,  stark  quer      ...  4. 

„     kurz,  rundlich,  ei-  oder  kurznieren- 
förmig  9- 

4.  Fühler  nach  der  Spitze  zu  breiter  werdend, 

platt  gedrückt  XIV.  Whmui. 

Fühler  rundlich,  nicht  platt  gedrückt  .    .  5. 

5.  Schfldchen  viereckig  IX.  Mokrü. 

„       dreieckig  6. 
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• 

6.  Hinterrand  des  Schüdchens  weder  gezackt 

noch  ausgerandet  X. 

Hinterrand  des  Schüdchens  gezackt  oder 
ausgerandet   7 

7.  Schildchen  beiderseits  der  Spitze  am  Hinter- 

rand tief  ausgehöhlt  .......    VI.  JHchtha. 

Schildchen  am  ganzen  Hinterrande  wie  un- 
regelmässig gezackt  8. 

8.  Flügeldecken  je  mit  1  weitvorgeschobenen 

Leiste,  die  an  der  Schulter  entspringt 
und  am  Endbuckel  endigt,  Kaum  zwi- 
schen den  Leisten  flach  VII.  Dütretu*. 

Flugeidecken  mehr  gewölbt,  mit  mehreren 
entweder  geraden  oder  geschlängelten 
Leisten  VIII.  Amiantus. 

9.  Prostemum  gegen  das  Kinn  zu  stark  vor- 

gezogen  V.  Pkrynocohu 

Prosternum  gegen  das  Kinn  ausgerandet  .  10. 

10.  Thorax  breiter  als  lang  11. 

„  länger  als  breit  oder  so  breit  als 
lang    .    ,  12. 

11.  Epipleuren  der  Flügeldecken  vortikal    .    .    XII.  Clinocranion. 

„         „  „        horizontal         XIII.  Trachynotu*. 

12.  Thorax  gestreckt,  Parapleuren  desselben 

von  der  Scheibe  kaum  getrennt,  Flügel- 
decken klaffend  XI.  Oxyura. 

Thorax  mit  2  erhabenen  aus  starken 
Granulationen  gebildeten,  etwas  unregel- 
mässigen L&ngserhabenheiten  ....    IV.  Phligra. 
Was  das  Allgemeine  über  die  ächten  Moluriden  betrifft,  so  ver- 
weise ich  auf  die  Ausführungen  Locardairo's  am  a.  0.;  ich  wiederhole 
nur  nochmals,  dass  sich  über  die  einzelnen  Organe  absolut  nichts  Be- 
stimmtes sagen  lässt,  da  die  Verschiedenheit  zu  gross  ist;  man  würde 
sich  hier  lediglich  durch  negative  Angaben  helfen  können.  Doch  auch 
hier  wäre  man  nicht  vor  Irrthümem  sicher,  denn  in  dem  einzigen 
Fallo,  wo  Lacordaire  in  dieser  Weise  verfahrt,  wo  er  nämlich  von  den 
Tarsen  spricht,  die  alle  möglichen  Längsverhältnisso  annähmen,  nur 
nie,  ähnlich  wie  bei  PimeUa,  zusammengedrückt  und  gefranzt  wären, 
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irrt  er  sich,  denn  2  neue  Arten  von  Psammodes  zeigen  deutlich  die 
zusammengedrückten  und  gefranztcn  Pimelientarsen. 

Von  don  zu  behandelnden  Gattungen  sind  in  dem  Harold- Gern- 
minger'schen  Cataloge  85  Arten  als  beschrieben  aufgeführt.  Nach 
Abzug  von  12,  die  theils  als  Varietäten,  theils  als  synonyme  eingehen, 
und  nach  Zuzählung  von  circa  30  von  Fahraeus  neu  beschriebenen, 
ergibt  sich  eine  Summe  von  102  jetzt  bekannter  Arten.  In  dieser 
Revision  werden  ungefähr  230  —  40  Arten  aufgeführt  werden,  was 
also  einem  Zuwachse  von  circa  130  —  40  Arten  gleichkommt.  Diese 
Summe  wäre  ohne  Zweifel  noch  bedeutend  gesteigert  worden,  wonn 
die  Verhältnisse  des  verflossenen  Jahres  leider  nicht  so  störend  in  die 
Communication  eingegriffen  hätten,  und  mir  nicht  verschiedene  zuge- 
sagte Zusendungen,  besonders  aus  Frankreich,  ausgeblieben  wären. 
In  gleicher  Weiso  wird  auch  das  Berliner  Museum  noch  manche  Neu- 
heiten bergen,  deren  Beschreibung  ich  mir  für  einen  Nachtrag  vorbe- 
halte, wenn  es  mir  meine  Zeit  erlaubt,  an  Ort  und  Stelle  selbst  davon 
Einsicht  nehmen  zu  können.  Schliesslich  will  ich  nicht  vergessen, 
allen  den  Herren,  die  so  freundlich  waron,  mich  mit  Zusendungen  bei 
dieser  kleinen  Arbeit  zu  unterstützen,  meinen  verbindlichsten  Dank 
auszusprechen.  Es  sind  dies  die  Vorstände  des  Brüsseler,  Wiener, 
Genfer  und  Stockholmer  Museums,  die  Herren  de  Borre,  Redten- 
b acher,  Pictet  und  Stäl,  wobei  ich  ganz  besonders  die  Melly- 
sche  Sammlung,  welche  dio  von  Solier  bearbeitete  Gory'sche  einschüesst, 
und  die  Fahraeus'schen  Typen  erwähnen  muss,  die  mir  von  dem  grössten 
Nutzen  waren,  und  von  Privaten  die  Herren  Baden,  Bates,  vom 
Bruck,  Brown,  Deyrolle,  Dohm,  Chevrolat,  Gutfrin  und 
Javot. 

I.  Ogcoosoma. 

Westw.  Transact.  Zool.  Soc.  III.  p.  227.  (1842.) 
Amatode*  Sol.  Me'm.  de  lacad.  de  Turin.  Ser.  2.  VI.  p.  264. 
Die  Beschreibung  dieses  Genus  siehe  bei  Lacordaire  a.  a.  0. 

üebersicht  der  Arten. 

Fühler  fadenförmig  1. 

„     vom  2.  Glied  an  langsam  verdickt  .    5.  kirmOwn. 
1.  Halsschild  durch  einen  Längseindruck  und 

mehreren  Punkten  beiderseits  uneben  .    .    1.  gemmatum. 
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Halsschild  nicht  uneben  2. 

2.  Flügeldecken  deutlich,  ziemlich  eng  ab- 
wechselnd hoch  und  flach  gerippt    .    .    3.  eordofanum  (n.  8p.) 
Flügeldecken  nur  ganz  undeutlich  gerippt 

oder  gestreift  3. 

3  Flügeldecken  sehr  flach,  Randleiste  stark 

und  deutlich  2.  hirtutuhtm. 

Flügeldecken  etwas  gewölbt,  Randleiste  sehr 
undeutlich  4.  gw'nemse(n.  sp.). 


1.  0.  gcmmatum  Fabr.:  Breve,  euborbiculare ,  nigrum  rel  nigro 
pieeum,  antenni*  hirmtie;  capite  punetato,  in  fronte  ad  oculos  utrinque 
leviter  Jmgitudinaliter  elevato ;  thorace  in  mare  vix .  in  foemina  dupfo 
Jmgitudine  laliore.  ad  latera  angulalim  producta .  angulü  diHincti*.  ad 
apieem  leviter  emarginato,  ad  basin  xubrrcto.  anguli«  podici*  fere  rectis, 
$upra  parum  convexo,  mlco  mediano  et  utrinque  foreola  impresM.  petret  et 
indistinete  punetato.  «etuli«que  brevibus  aeervatim  ornato;  elytri«  ovalibu*. 
in  foemina  magis  ampUaiis,  carina  laterali  instruetis,  tupra  modiee  vrn- 
tuberculi*  magnie,  irregularibu*  obriti*.  tquamulato-Jtiepidis ;  pede* 
filiforme«.  —  Long.  8—13,  lat.  5— 8 Vi  null*) 

Pimelia  gemmata  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  132. 

O.  gemmatwn  Sol.  1.  c.  p.  266.  t  3.  f.  1—8. 

Die  gewöhnliche  sowohl  in  Grösse  und  Sculptur  sehr  variabele 
bekannte  Art  vom  Senegal.  Sie  ist  meistens  mit  dichtem  Erdüberzuge 
bedeckt,  und  die  Sculptur  aus  diesem  Grunde  kaum  erkennbar.  Bei 
reinen  Exemplaren  bemerkt  man  neben  den  Augen  ein  kleines  erha- 
benes Längsfaltchen  auf  der  Stime,  und  auf  dem  Rücken,  die  Längs- 
furche und  die  beiden  Gruben  einfassend,  dicht  aufrechtstehende  kurze 
dunkelbraune  Börstchen.  Die  Höckerchen  der  Flügeldecken  unterliegen 
sowohl  in  Anzahl,  als  auch  in  Grösse  den  grössten  Verschiedenheiten. 
Häufig  stehen  sie  in  Reihen,  öfter  werden  sie  auch  sehr  wenig  zahl- 
reich, aber  selten  häufen  sie  sich  so,  wie  bei  einem  Exemplar,  das 
mir  aus  der  Bates'scben  Sammlung  vom  weissen  Nil  vorliegt.  Durch 
den  Lehmüberzug  sind  die  Börstchen  der  Flügeldecken  schwer  kennt- 

*)  Ich  bemerke  hierbei,  dass  sämmtliche.L&ngenmaasse  nur  yon  der 
Spitze  des  Halsachildes  angenommen  Bind,  da&s  der  Kopf  also  nie  mitgemessen 
ist;  die  Breite  bedeutet  die  breiteste  Stelle  der  Flügeldecken. 
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lieh,  mir  bei  reinen  Exemplaren  kann  man  boobachten,  dass  sich 
dieselben  gleichmassig  über  die  ganze  Oberfläche  vertheilen  und  sich 
ausserdem  auf  den  Höckerchen  zu  kleinen  Gruppen  vereinigen.  Die 
Sculptur  der  Flügeldecken  besteht  zwischen  den  Hockerchen  in  der  Regel 
in  kleinen  dicht  stehenden  Granulationen,  doch  auch  diese  variiren  sehr 
und  einzelne  Exemplare  liegen  mir  vor,  bei  welchen  ich  nur  eine  un- 
deutliche Punktirung  unterscheiden  kann. 

Das  $  ist  bedeutend  grösser  und  sowohl  im  Thorax,  als  in  den 
Flügeldecken  breiter  als  das  <f. 

Senegal,  Guinea,  Weisser  Nil.  Gemein. 

Die  Art  granuläre  Westw.  Proc.  Zool.  Sol.  1842.  p.  121  aus 
Senegambien  ist  mir  unbekannt  geblieben.  Nach  der  Beschreibung 
gehört  sie  in  die  Gruppe  mit  unebenem  Halsschild.  Ob  sie  wohl  nur 
eine  der  vielen  Varietäten  dieses  verbreiteten  und  veränderlichen 
Käfers  ist?  Die  Beschreibung  widerspricht  wenigstens  nirgends  dieser 
Annahme. 

2.  0.  hirsutulum  Sol.:  Breve.  suborbieulare ,  atrum,  opacum; 
thorace  ut  in  praecedenti,  sed  in  dorso  piano,  non  impresso,  subtiliier 
granulato,  granulationibas  pilum  minutissimum  atrum  ferenttbus ;  elytris 
ovatis,  dsplanatis,  ad  laiera  valde  earinatis,  dense  strigatis,  versus  car- 
r  inrnn  granulatis,  tot  in  pilis  thoracic  aequalihus  obftitis,  interdum  praesertim 
in  foemina.  costis  pluribus  vix  con»picuii  instruetis:  pedes  ut  in  O.gemmato 
—  Long.  11—13,  lat.  6—8  mill. 

Solier.  1.  c.  p.  267. 

Im  Allgemeinen  in  Grösse  und  Gestalt  dem  vorigen  sehr  nahe 
stehend,  aber  an  dem  nicht  eingedrückten  Halsschilde,  den  etwas 
stärker  niedergedrückten  Flügeldecken  und  hauptsächlich  an  der 
Sculptur  kenntlich.  Das  Halsschild  ist  beim  $  viel  breiter,  als 
beim  <f,  durchaus  matt  und  mit  kleinen,  kurze  schwarze  Börstchen 
trugenden  Granulationen  besetzt.  Die  Flügeldecken,  die  auch  hier 
beim  ?  bedeutend  bauchiger  sind,  sind  auf  der  Scheibe  stark  nieder- 
gedrückt und  durchaus  fein  liniirt,  die  Linien  mit  borstentragenden 
Körnchen  besetzt.  Nach  der  Randleiste  zu  verlieren  sich  die  Linien 
mehr  und  mehr  und  machen  kleinen  Granulationen  Platz. 

Fühler  und  Beine  sind  dünn  und  schlank. 

Guinea.  Senegal.  Scheint  nicht  selten,  ist  aber  vielfach  in  den 
Sammlungen  mit  gemmatum  verwechselt. 
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3.  0-  cordofanum  (n.  sp.):  Elongatum,  atrum,  opaoum;  anienni* 
gracilibus:  capite  parce  gramdato;  thorace  paulo  latiore  quam  longiore, 
ad  latera  angvlatim  producto,  angulü  obtwnn,  antice  leviter  emarginato, 
ad  bann  mbrecto ,  paulo  convexo,  confertim  gramdato ;  elytris  elongati*t 
thorace  paulo  latioribus,  ad  latera  distincte  carinatis.  in  dorso  depre#*i*. 
coäatis,  oostis  alternatim  elevatioribut,  granulatis,  granulatiombu*  pihtm 
atrum  ferentibus;  pedes  tenues,  elongati.  —  Long.  10,  lat  51/*  mill. 

Schlanker  als  der  vorhergehende,  besonders  in  den  Flügeldecken. 
Das  Halsschild  ist  auf  den  Seiten  ebenfalls  winkelig  vorgezogen;  die 
Winkel,  die,  wie  auch  bei  den  anderen  Arten,  in  der  Mitte  liegen, 
sind  aber  nicht  so  scharf,  sondern  etwas  abgestumpft  Die  Oberfläche 
ist  gleichmassig  und  bedeutend  dichter  wie  bei  hirsutulum  granulirt. 
Die  Flögeldecken  sind  schmal,  gestreckt,  stark  niedergedrückt,  seitlich 
mit  starker  Bandleiste  und  auf  dem  Rücken  mit  zahlreichen  höher  und 
niedriger  alternirenden  Längsrippchen,  welche  borstentragende  Granu- 
lationen zeigen.  Die  Beine  und  Fühler  sind  schlanker,  als  die  der 
vorhergehenden  Arten. 

Kordofan.  Nur  ein  Exemplar,  wie  es  scheint  ein  <ft  im  Wiener 
Muscu  in. 

4.  0.  guineense  (n.  sp.):  Brunneum,  oblmgoovatum,  opacum,  pilo- 
sum;  capite  punctata,  piloso;  thorace  transverso,  ad  latera  in  medio 
angvlatim  produdo,  antice  et  postice  mbrecto,  eupra  piano,  denne  granu- 
lato;  elytris  oblongo-ovalibm ,  ad  latera  indistincte  carinatis,  corwexis, 
mbtiliter  punctatis,  pilosis,  costis  plurinm  deletis,  vix  conspicuis,  instructi* : 
pede*  tenues,  brems.  —  Long.  11,  lat  6  mill. 

Von  den  vorhergehenden  Arten  durch  die  etwas  gewölbteren  und 
nur  mit  undeutlicher  Randleiste  versehenen  Flügeldecken  ausgezeichnet 
Der  Thorax  ist  breit,  seitlich  wenig,  aber  deutlich  winklig  vorgezogen, 
an  der  Spitze  kaum  ausgorandet,  an  der  Basis  gerade,  oben  nieder- 
gedrückt, ganz  gleichmässig  dicht  granulirt  und  mit  kurzen  dunkel- 
braunen Börstchen  besetzt.  Die  Flügeldecken  sind  eiförmig,  etwas 
breiter  als  der  Thorax,  aber  gewölbt,  seitlich  schwach  gerandet  und 
gleichmässig  fein  punktirt,  mit  einigen  sehr  undeutlichen  Längs- 
schwielen auf  der  Scheibe  und  dichter  kurzer  Behaarung.  Die  Farbe 
des  ganzen  Käfers  ist  ein  mattes  Braun.  Beine  viel  kleiner  und 
dünner  als  bei  den  anderen  Arten. 

Guinea.    Meine  Sammlung. 
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5.  0.  hirsiUum  Sol. :  Oblongum ;  prothorace  vix  transverso;  dytris 
granulatis,  hispidis,  coda  marginaji  haud  prominuia :  antennis  versus  apicem 
leviter  sensim  incrassatis. 

Sol.  1.  c.  p.  268. 

Diese  Solier'sche  Art  ist  mir  unbekannt  geblieben ;  ich  wiederhole 
deshalb  seine  Diagnose.  Sie  ist  die  einzige,  deren  Fühler  sich  nach 
und  nach  verdicken  sollen  und  müsste  daran  leicht  erkannt  werden 
können. 

Senegal. 

II.  Aptila. 

Fahraeus.    Coleoptera  Caffrariae  1870.  p.  258. 

Mentum  transversum.  Palpi  maxiUares  articulo  ultimo  securiformi. 
Labrum  transversum,  vix  emarginatum.  Oculi  transversi,  elongati,  antice 
vix  vel  levissime  sinuati.  Antennae  longiusculae ,  föiformes  vtl  apicem 
terms  paullo  incrassatae,  nubglabrae,  articulo  3°  duobus  sequentibus,  simul 
sumptis.  haud  breviore .  4 —  7  longitudine  subaequaJibus  vel  sensim  de- 
crescentibus ,  obeonicis,  8  — 10  subcylindricis.  11°  antecedenti  longitudine 
aequali,  ovato.  Thorax  ebftris  appltcatus,  transversa,  antrorsum  angusta- 
tus,  basi  levim'me  bmnuatu*.  apice  emarginatus.  Scuteüum  brevissimum, 
postice  leviter  angulatim  prominulum.  Elytra  subovata,  thorace  phts 
minusve  distinete  latiora ,  antice  depretsa .  postice  decUvia  et  attenuata, 
lateribus  inflexa.  Prostemum  breve.  lobo  intereoxali  piano,  mesosternum 
fere  attingente.  Pedes  longiusculi ,  postice  valde  distantes .  coxis  trans- 
versis,  ovalibus,  tibiis  omnibus  cylindricis,  haud  netosis.  tarsis  posticis 
articulis  1°  et  4°  longitudine  aequalibus.  Corpus  squamosum,  setis  fasci- 
culisque  destitutum. 

In  der  Körperform  der  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlich, 
unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  nicht  behaarte  Fühler 
und  Beine,  durch  die  Form  des  Thorax,  die  regelmässigen  Rippen  der 
Flügeldecken  und  die  gestreckteren,  viel  dickeren  Schenkel.  Das 
Halsschild  hat  nämlich  die  grössto  Breite  am  vordem  Drittheil,  lauft 
von  da  parallel  der  Basis  zu  und  ist  nicht,  wie  bei  Ogcoosoma  in  der 
Mitte  winkelig  vorgezogen.  Die  Flügeldeckeu  sind  nach  hinten  mehr 
zugespitzt,  nach  der  Naht  zu  gewölbt  und  zeigen  je  4  regelmässige 
durchlaufende  Rippen.  Die  Beine  sind  lang,  mit  gestreckten,  etwas 
verdickten  Hinterschenkeln  und  leicht  geschwungenen  Schienen. 
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Das  hat,  wie  es  scheint,  etwas  Jangere  Fühler,  kleinere  Ge- 
stalt und  längere  Schenkel. 

Fahraeus  hat  am  angeführten  Orte  4  Arten  beschrieben,  von 
denen  mir  die  Typen  vor  Augen  sind.  Ich  bin  aber  fest  überzeugt, 
dass  hier  nur  2  Arten  in  beiden  Geschlechtern  vorliegen,  und  zwar 
halte  ich  Apt.  costata  für  das  zu  tuberculata  und  debilis  für  das 
männliche  Geschlecht  von  noxia.  Ausser  den  oben  angeführten  sexuellen 
Unterschieden  und  eine  ganz  unbedeutende,  nicht  in  Betracht  kommend« 
Granulationsverschiedenheit,  findet  sich  absolut  kein  Unterschied  vor. 

1.  A.  costata  Fahr.:  Oblongo-ovata,  nigra,  ochraceo - squumosa, 
fusco-nebulosa;  thorace  strigilato,  transversim  comtexo, 

medium  punctis  duobus  silaceis  notato;  elytri*  convexis,  singuJo  eostit 
quatuor  tuberculatis  instrudo,  interstitiis  ferrugineo  sUaceoque  squamosit. 
irregulariter  tuberculatis.  —  Long.  8»/*— 10,  lat.  4— 5»/„  null. 

<f  Parum  angustior,  antennis  pedibusque  magis  elongatis. 

$  Latior,  antennü  pedibusque  brevioribus. 

A.  cottata  Fahr.  1.  c.  p.  259. 

A.  tuberculata  Fahr.  1.  c.  p.  258.  2 

Der  Thorax  ist  in  der  Mitte  sehr  quer  gewölbt,  nach  hinten  und 
vorn  niedergebogen  mit  sehr  scharfem,  nach  oben  geschwungenen 
Kande  und  bekommt  dadurch  ein  eigentümliches  Aussehen.  Er  ist, 
wie  der  ganze  Käfer,  mit  rostfarbigen  Schüppchen  bedeckt,  dicht 
längsstreifig,  mit  zwei  helleren  Fleckchen  vor  der  Mitte.  Die  Flügel- 
decken sind  gewölbt,  hinten  stark  verengt,  mit  vier  körnigen  Längs- 
leistchen,  deren  erste  sich  mit  der  dritten  verbindet.  Die  Zwischen- 
räume zeigen  einzelne  schwarze  Körnchen  und  gelbliche  Fleckchen. 

Im  Uebrigen  verweiso  ich  auf  die  Fahraeus'sche  ausführliche  Be- 
schreibung. 

Caffraria.    Mus.  Holm  (Type). 

■ 

2.  A.  debilis  Fahr.:  Praeeedenti  simiUima,  sed  differt  thuracr 
minus  convexo,  elytri*  magis  depressis,  tuberculit  minus  elevatis.  —  Loujf. 
8—9,  lat.  3»/*—  5  mill. 

<f  Angustior,  antennü  pedibusque  magis  elongati*. 
2  Latior,  antennü  pedibusque  minus  elongatis. 
A.  debilis  Fahr.  1.  c.  p.  260. 
A.  noxia  Fahr  1.  c.  p.  259. 
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Dem  vorhergehenden  in  Färbung,  Behaarung  und  den  Umrissen 
sehr  ähnlich,  doch  in  folgendem  geschieden: 

Das  Halsschild  ist  in  der  Mitte  wenig  quorgewölbt,  die  Flügel- 
decken sind  auf  dem  Rücken  niedergedrückt,  die  Kippen  und  Zwischen- 
räume sind  bedeutend  sparsamer  tuberkulirt. 

Caffraria.  Mus.  Holm.  Type,  wie  der  vorhergehende,  von  Wahl- 
berg gesammelt. 

HI.  Ametrocera. 
Fahr.  1.  c.  p.  260. 

Mentum  partum ,  transversum.  Palpi  man  Mores  articulo  ultimo 
iriartgulari.  Labrum  transversum .  apice  leviter  emarginatum.  Caput 
«ubtraprzijorme,  epistome  distincte  emarginato.  Oculi  laterales,  transversi, 
ovati,  convexi.  Antennae  8  articulatae,  rigidae.  squamosae,  paree  setu- 
losae.  versus  apiccin  nonnihil  incrassatae.  articuli*  4 — 7  obconicis,  sub- 
aequalibm.  3°  seqwnte  fere  duplo  longiore.  <V°  ovato.  subaeuminato  {in 
mare  indistincte  transversim  striato.)  Thorax  elytris  contiguus,  antice 
snbrmarginatus,  mpra  mimme  conirxiis.  margine  antico  incrassato.  lateri- 
bu*  cristato-angulatis.  Scutellum  postier  minus  distincte  prodttctum.  Elytra 
breciter  ovalia,  bam  thoraas  plus  duplo  latiora,  parum  convexa,  postice 
ralde  decliria.  lateribus  inflexis.  band  distincte  carinatis.  Pedes  nwdiocres. 
femoribus  posticis  ralde  distantibus.  coxis  sublanceolatis ,  tibiis  omnibus 
t  cylindricis,  tarsorum  posticorum  articulo  1°  quarto  breviore.  Prostemum 
latiuxculum.  lobo  inlercoxali  piano,  apice  emarginato.  Mesosternum  latum, 
drpressum.    Corpus  ralde  inaequale. 

Diese  kleine  Brachycerus  ähnliche  Gattung  zeichnet  sich  von  allen 
Moluriden  durch  den  eigentümlichen  Bau  des  Halsschildes  und  die 
scheinbar  achtglioderigen  Fühler  aus.  Ich  sage  scheinbar,  donn  ich 
zweifle  keinen  Augenblick,  dass  die  Vermuthung,  dio  Fahr.  a.  a.  0., 
p.  202  ausspricht,  dass  nämlich  seine  Art  aurita  vielleicht  das  <f  zu 
turrita  sei,  vollkommen  richtig  ist.  Bei  diesem  <t  nun,  das  sich  vom 
?  absolut  nur  durch  etwas  schlankere  Gestalt,  kräftigere  Beine  und  ge- 
strecktere Fühler  unterscheidet,  sieht  man  deutlich,  dass  das  8.  Glied 
3  feine  Querstriche  hat,  wodurch  die  4  letzten  Glieder  angedeutet 
werden.  Beim  <f  sind  diese  4  Glieder  zu  einem  und  zwar  sehr 
kleinen  Endgliedo  verschmolzen,  bei  welchem  man  eine  Trennung  in 

Harold,  Coleoptorol.  Heft.    VIT.  3 


Digitized  by  Google 


34 


die  einzelnen  Glieder  auch  mit  der  schärfsten  Loupe  nicht  mehr  zu 
erkennen  im  Stande  ist. 

1.  A.  anrita  Fahr.:  Subovata,  nigra,  opaca.  lutcolenta;  thorace 
medio  tubtrculo  valido  elerato.  lateribu*  reflero-marginatis.  rnedio  dentato- 
dilatatis;  elytri*  rude  rugoso  pundalis.  seriebus  tribus  irregularibu* 
tuberculorum  praediti*. 

&  Parum  angustior,  pedibu*  magi*  elongati*,  artiatlo  anteniwrum 
8°  antecedente  dütincie  httiore  dimidioque  longiore .  mturu  tribu*  valde 
dektis,  mbquadripartito. 

$  Latior,  pedibu«  mtdiocribug.  artictdo  u/titno  antenmrum  solido  breri. 

A.  aurita  Fahr.  1.  c.  p.  261. 
■  A.  turrita  Fahr.  1.  c.  p.  261. 

Kopf  einzeln  grob  punktirt;  Thorax  breiter  als  lang,  seitlich  sehr 
stark  winklig  vorgezogen,  hoch  aufgebogen,  so  dass  die  Scheibe  ver- 
.tieft  erscheint.  In  dieser  Vertiefung  steht  in  der  Mitte  eine  starke 
kegelförmige  Erhabenheit.  Am  Vorderrand  ist  er  ausgeschnitten  und 
längs  diesem  Ausschnitt  läuft  eine  starke  Vertiefung,  die  die  Vorder- 
ecken bedeutend  herabgedrückt  erscheinen  lässt.  Der  Hinterrand  ist 
last  gerade,  die  Ecken  zugespitzt.  Die  Scnlptur  besteht  in  einzelnen 
eingedrückten  Punkten,  welche  durch  ein  graues  Schüppchen  ausge- 
füllt sind.  Die  Flügeldecken  sind  kurz  eiförmig,  etwas  gewölbt,  rauh, 
dicht  und  grob  gerunzelt  und  zeigen  3  mehr  oder  minder  deutliche, 
aus  grösseren  und  kleinon  Höckorchon  zusammengesetzte  Längsleisten. 
Die  Beschuppung  ist  bei  dem  gewöhnlich  mit  dichtem  Schmutz  be- 
deckten Käfer  schwer  zu  erkennen  und  daher  mag  os  kommen,  dass 
Fahraeus  den  einen  griseotonientosus  und  den  andern  ochraeeosquamu- 
lom*  nennt.  Beide  Typen  liegen  mir  aber  vor  und  zeigen  keinen 
Unterschied;  bei  einem  reinen  Exemplar  meiner  Sammlung  kann  man 
deutlich  sehen,  dass  dio  starken  Punkte  mit  schmutzig  gelben  Schüpp- 
chen ausgefüllt  sind. 

Caffraria.  Mus.  Holm.  (Type);  Krome  Elbock,  meine  Sammlung, 
von  Dr.  Fritsch  gesammelt. 

IV.  Phligra. 
Ca  st  ein.    Hist.  nat.  d.  Col.  I.  p.  197. 
Cyrtodere*  Sol.  1.  c.  p.  244. 

Die  Einzelnheiten  vergleiche  Lacord.  V.  p.  202.  Das  zierliche 
Genus,  von  Brachgcerusartigem  Aussehen,  zeichnet  sich  von  allen  durch 
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die  2  hinten  fast  parallel  laufenden,  vorn  auseinandergehenden  und 
daselbst  einen  grösseren  Fleck  einschliessendeu  körnigen  Leisten  des 
Halsschildes  aus. 

Die  <f  sind  in  den  Flügeldecken  schmäler  und  haben  entschieden 
gestrecktore  Fühler  und  längere  Beine,  so  dass  bei  ihnen  in  der 
Ruhe  die  Hinterschenkol,  (boi  cridata)  die  Hinterleibsspitze  überragen, 
während  sie  dieselben  bei  den  S  kaum  erreichen. 

1.  Ph.  cristota  Deg. :  Nigra,  opaca,  terrulenta;  capite  inaequali, 
thorace  latitudine  longiore,  ad  latera  medio  angulatim  produdo.  ad  basin 
constrido,  margine  laterali  prope  basin  valde  flexuoso,  antice  produdo, 
potiice  subrecio,  angulis  podicis  ddstindis,  in  dorso  conti«  duabm  granu- 
latin aut  cridatis,  ante  medium  extrorsum  sinuatis,  postice  subredis,  ad 
latera  nonnullis  granulationibus  majoribu*  lineatim  positis,  inxtrudo ; 
elytrin  ovalibus.  podice  declivibus,  in  mare  latertbus  verticalibus,  in  femina 
magi*  ventricofti*,  mpra  codis  duaba* ,  seeunda  marginali.  er  Otting ,  valde 
ßexuosis,  granulatis,  cmtaque  tertia  inter  secundam  et  marginem  plus 
minusve  distinda,  instrudis;  transverse  plicatis.  parce  ohcure  pilosis.  — 
Long.  7—11,  lat  3— 5'/*  mffl. 

P.  cristata  Deg.  Mem.  VII.  p.  653.  t.  C8.  f.  22—23.  (1778.) 

P.  eurculionoides  Sol.  1.  c.  p.  248. 

P  Degeeri  Ca  st.  Hist.  nat.  II.  p.  197. 

P.  lacunosa  Thunb.  Nov.  spec.  Ins.  VI.  p.  130. 

Var.  a.  $  Elytris  plus  minusve  rentricosis;  costa  tertia  magis  distinda. 

P.  sinuosa  Sol.  1.  c  p.  246. 

Var.  b.  Minor,  coda  seeunda  versus  apicem  magis  elevata,  angulata, 
dentetn  simulanie. 

P.  nigrita  Sol.  1.  c.  p.  247. 

■ 

Cap.  Gemein. 

Die  Art  ist  sehr  variabel,  besonders,  was  die  mehr  oder*  minder 
starke  Entwickelung  der  Rippen  betrifft.  Man  findet  darunter  Exemplare, 
bei  welchen  dieselben  fast  verschwinden,  andere  wieder,  bei  welchen 
sie  hoch  kömig,  kammartig  erhaben  sind  und  nach  der  Spitze  zu 
zahnartig  vorstehen.  Die  Geschlechtsunterschiede  habe  ich  oben  an- 
gegeben. Sowohl  auf  letztere,  als  auch  auf  die  mehr  oder  minder 
entwickelten  Rippen  hat  Solier  seine  beiden  Arten  gegründet. 

2.  Ph.  crueifera  (n.  sp  ):  Elongata.  nigra,  opaca;  capite  magno, 
irregulari;  thorace  lougitudine  latiiudini  aequali,   ad  latera  angulatim 

3* 
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producto,  margine  valde  flexuom,  in  dorito  codi*  duabus  aUi»,  ante  medium 
antrorsum  »inuatü,  imtructo  ;  elytrU  oblongo-ovalibtu ,  posticfi  parum  de- 
clivibus,  sutura,  cwttaque  abbreviata  prope  suturam  partim  elevatü,  redi*. 
costaque  margintili  valde  elevata,  ßexuosa,  ad  apicem  abrupto  ibique  ftre 
dentata,  prope  marginem  costa  dehta  granulationibtuque  major  ibu*  non- 
nuüi*  obsitis;  totus  parce  ferrugineopilom*.  —  Long.  0—10,  lat 
4  milL 

PH.  crucifera  Buquet.  i.  litt. 
Ph.  actätpennü  Deyr.  i.  litt. 
Vortat  femoribm  rußt. 

Unterscheidet  sich  vom  Vorhergehenden  durch  die  bedeutendere 
Breite  des  Halsschildes  und  die  verhältnissmässig  längeren  Flügel- 
decken, die  nicht  viel  breiter  als  der  Thorax  sind  und  dem  ganzen 
Käfer  eine  längliche  parallelo  Figur  geben.  Die  Leisten  des  Thorax 
sind  schärfer,  höher,  laufen  nicht  so  weit,  wio  bei  cri*tata  parallel, 
erweitern  sich  vorn  mehr  und  bilden  daselbst  manchmal  ein  kleines 
Zähnchen.  Die  Flügeldecken  sind  hinten  weniger  abfallend  und  mehr 
zugespitzt,  und  haben  ausser  der  schwach  erhabenen  Naht  je  2  Rippen 
auf  der  Scheibe,  von  welchen  die  erste  kurz,  schmal,  fein  und  fa*t 
gerade,  die  letztere  aber  sehr  erhaben  und  geschlängelt  ist  und  am 
Endbuckel  eine  starke  zahnartige,  etwas  nach  aussen  gerichtete  Kr- 
höhung  bildet.  Auf  dem  seitlich  abfallenden  Theil  der  Flügeldecken 
sieht  man  ausserdem  nahe  an  dem  Rand  eine  schwache  Längsloiste 
und  längs  des  letzteren  eino  Reihe  grösserer  Granulationen.  Per 
ganze  Käfer  ist  ausserdem ,  besonders  auf  den  Rippen ,  kurz  borstig 
rostfarben  bohaart. 

Cap.  Scheint  seltner  als  die  vorhergehenden. 

V.  Phrynocolus. 

Lacordaire.  Gen.  Col.  V.  1859.  p.  201. 
Cryptogeniu*  Sol.  1.  c.  p.  249. 
Cgrtoderes  Dej.  Cat.  3  cd.  p.  201. 

Die  Details  siehe  Lacord.  a.  a.  0. 

Bestimmung  der  Arton. 

Halsschild  ohne  schwarze  Längsstreifen,  aber 
mit  vier  in  einer  Reihe  stehenden  deut- 
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lieben   Höckerchen    und   einer  Längs- 
erhabenheit an  der  Basis  1, 

Halsschild  mit  einem  breiteren  und  zwei 
schmäleren  Längsstreifon,  Höckerchen  sehr 
undeutlich   4  abgssinicus(n.ap.). 

1.  Flügeldecken  mit  einer  Kücken-  und  einer 

vollständigen  Randleisto     ........  2. 

Flügeldecken  mit  einer  Rückcnleiste ,  die 
Randleiste  ist  in  unregelmässige  Höcker 
aufgelöst  3.  niloticus  (n.  sp.). 

2.  Von  den  vier  Halsschildhöckerchen  sind  die 

äusseren  grösser  und  die  mittleren  kleiner, 

Käfer  grösser  2  Spinolae  Sol. 

Die  inneren  Höckerchen  sind  stärker  als 
die  äusseren,  Käfer  kleiner     ....    1.  dentatus  Sol. 

1.  Pk.  dentatus  Sol. :  Niger  vel  obscure  brunneux,  opacus,  pilosus; 
thorace  dorso  tuberculis  ditobite  conico-sptnotris ,  elevatümibus  duabus  linei- 
formibus,  lineisque  duabus  antica  et  postica  subobliteratis,  indrueto,  dense 
griseo  piloso;  elytris  ovaltbus,  thorace  latioribus,  margine  apice  nonnullum 
dilatalo  et  recurvo,  singulo  codi*  duabus  obsito,  una  dorsali,  rinuata 
abbrenntet,  apice  acute  spinosa,  altera  marginali,  paulo  longiore,  minus  eU 
evata  et  ßexuosa,  interditiis  parce  transverse  plicatis,  totü  dense  pilosis; 
subtus  pilis  minutis  ochraeeo-ßavis  dense  tectus;  pedes  medioeres.  —  Long. 
13-16,  lat.  7—9  mill. 

cf  Segm.  abd.  1 — 3  macula  oblonga  ferrugineo  - pilosa  ornatis. 
V.  dentatus  Sol.  1.  c.  p.  240.  t.  2.  f.  1—4. 
Senegal,  Guinea.  Gemein, 

Der  angegebene  männliche  Unterschied  ist  wegen  des  gewöhnlich 
sehr  dichten  Schmutzüberzugs  schwer  zu  erkennen  und  nur  bei  reinen 
Exemplaren  deutlich  zu  sehen. 

2.  Ph.  Spinolae  Sol.:  Praeccdenti  simiüimus,  sed  major  d  differt 
tuberculis  duobus  conico  -  spinosü  in  dorso  thoracis  majoribus.  elevatiombus 
lineiformibus  minoribus,  carina  der  sali  ehdrorum  minus  ßexuosa  d  acuta, 
carina  marginali  apice  magis  dentata.  —  Long.  17—20,  lat.  10  — 

11»/,  null. 

cf  TJt  in  praeoedmti. 

C.  Spinolae  Sol.  1.  c.  p.  251. 
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In  Form  und  Gestalt  dem  vorhergehenden  zum  Verwechseln  ähn- 
lich, aber  in  folgenden  Punkten  von  demselben  verschieden : 

1.  Die  Fühler  siod  stärker  und  kräftiger. 

2.  Die  äusseren  Höckerchen  des  Thorax  sind  stärker  und  kräf- 
tiger als  bei  dentatu*,  und  erscheinen  dies  um  so  mehr,  als  die 
inneren  länglichen  Höckerchen  hier  schwächer  sind,  als  bei  Letzterem. 

3.  Die  Rückenrippe  ist  weniger  kräftig,  schwächer  geschlängelt 
als  bei  dentatu*;  dagegen  ist  die  Randleiste  bedeutend  kräftiger  und 
zeigt  einen  eben  so  starken  Endzahn,  als  die  Rückenleiste,  was  beim 
dentatu*  nicht  der  Fall  ist. 

Die  anderen  Unterschiede,  die  Solier  angibt,  dass  die  kurzen 
Längserhabenheiten  vorn  und  hinten  am  Thorax  stärker  sein  sollen, 
als  bei  dentatu*,  dass  endlich  die  beiden  Endglieder  der  Fühler  hier 
anders  gebildet  wären,  kann  ich  bei  einer  grösseren  Reihe  von  Exem- 
plaren nicht  finden,  os  mag  dies  nur  individuell  gewesen  sein. 

Guinea  und  Senegal.  Wohl  eben  so  häufig  als  der  Vorhergehende. 

3.  Ph.  nUotiCUS  (n.  sp.):  Statur a  omnino  Ph.  dentati,  *ed  difftrt 
colore  obtcwiore ,  linea  mediana  thoracic  multo  elevatiore,  et  praeeipue 
carina  marginali  deßeiente ,  quo  loco  prae*  rtt'm  apud  humer  o*  et  vertat* 
apicem  elevatione*  majore*  irreguläre*  con*piciuntur.  —  Long.  14 — 15, 
lat.  9—10  mill. 

d  Ut  in  dentato. 

Wiederum  dorn  dentatu*  sehr  ähnlich,  aber  in  Folgendem  von  ihm 
geschieden : 

1.  Die  Farbe  ist  dunkler,  die  Behaarung  nicht  schmutzig  grau 
oder  rostfarben,  sondern  mehr  schwarzbraun.  Sämmtliche  erhabene 
Stellen  am  ganzen  Thiere  sind  kurz  borstig  dunkelbraun  behaart. 

2.  Die  mittleren  Erhabenheiten  des  Halsschildes  sind  scharf  aus- 
geprägt und  etwas  sichelförmig,  die  äussere  Rundung  nach  Innen  ge- 
bogen; die  mittlere  erhabene  Linie  ist  sehr  scharf  und  nur  zwischen 
den  sichelförmigen  Erhöhungen  auf  einer  kleinen  Strecke  unterbrochen. 

3.  Der  Zahn  der  Rückenleiste  ist  breiter,  als  bei  dentatu*. 

4.  Fehlt  endlich  die  Randleiste,  dafür  aber  findet  man  grosse 
unregelmässige  Erhabenheiten,  die  besonders  hinter  den  Schultern  und 
an  der  Spitze  bemerklich  werden,  wo  sie  an  beiden  Orten  fast  zahn- 
förmige  Formen  annehmen. 

Weisser  Nil  und  Ober-Aegypten.    Coli.  Bates,  Haag. 
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4.  Ph.  abgssinicus  (n.  sp.) :  Elongatux,  ater,  opacus,  parce  pube*- 
cem;  capite  rude  »crobiculato-punetato\  thorace  latidudine  longitudini  fere 
aequali,  ad  latera  valde  ampliato-producto,  verms  baiin  anguttato,  angulia 
pmtici«  acuti*.  antice  late  emarginato.  margine  tnedio  produdo,  angulis 
*pinosü.  mpra  eanrexo,  in  dorm  indidincte  bicaUoeo.  rude  scrobiculato- 
pundato,  plagt*  duabm  irregulär  ibus,  lineaque  longitudinali  mediana  laevi- 
biut,  denrn  griteo  tquamulato,  plagis  lateralibu*,  mactdaqtte  magna  in  dorso 
exceptio ;  elytri*  oblongo-oralibus,  partim  convezvt,  sutttra  rix  elerata,  pone 
sctäeflum  dehiscente,  ttingulo  costa  magna  abbreviata,  apice  dentata,  in 
durso.  aliague  hngiore  nutrginaJi  cttrvata.  instructo,  interäitiis  tran*ver*e 
plicatis,  deute  gri*eo  -  *quamulo*is ,  elevationibm  omnibu*  exceptü;  mbtus 
pamm  punctatus  et  nquamulatu* ;  pedes  mediocre*.  deme  grüeo-squamuhti. 
—  Long.  17—20,  lat  10  mill. 

<t  Segment,  abdom.  1—4  media  lerntet  ferrugineo-tomentosi*. 

Kopf  sehr  grob  sculptirt,  rauh  und  uneben;  zwischen  den  Augen 
mit  einer  bogenförmigen  Reihe  viereckiger  Vertiefungen.  Thorax  so 
lang  als  breit,  grösste  Breite  am  vorderen  DrittheU,  nach  hinten  stark 
verengt;  vorn  ausgeschnitten,  mit  vorgezogenem  Vorderrand  und 
spitzigen  Ecken ;  hinten  gerade  mit  ausgesprochenen  Winkeln.  Ober- 
seite nach  oben  gewölbt,  mit  zwei  stumpfen  Erhöhungen  beiderseits, 
durchaus  grob  punktirt  mit  Ausnahme  einer  schmalen  glatten  Mittel- 
linie und  eines  länglichen  dreieckigen  Fleckes  seitlich  der  Höcker. 
Dieser  Fleck  und  auf  der  Scheibe  eine  grössere  viereckige  Makel  sind 
haarlos,  der  Übrige  Theil  ist  fein  gelblichgrau  beschuppt.  Flügel- 
decken länglich  eiförmig,  mit  erhabener  hinter  dem  Schildchen  etwas 
klaffender  Naht,  einer  sehr  starken,  hinten  gezahnten,  am  Endbuckel 
abgekürzten  Rückenrippe  und  einer  etwas  schwächeren,  längeren,  nach 
einwärts  gebogenen  Randleiste.  —  Zwischenräume  erhaben  querrunzlig. 
Die  Oberfläche  ist  mit  Ausnahme  sämmtlicher  Erhabenheiten  eben  so 
beschuppt,  wie  der  Thorax.  Der  Repli  der  Flügel  (der  Theil  zwischen 
Randrippo  und  Rand)  ist  matt,  leicht  gorunzelt,  schuppenlos.  Die 
Unterseite  ist  fein  gestrichelt  und  wenig,  sehr  fein  beschuppt.  Beine 
raittelmässig,  dicht  grau  tomontirt* 

Abyssinien.    Coli.  Bates,  Chevr.  Guerin,  Haag. 

VI.  Dichtha. 
(Nov.  gen.) 

Papi  tnaxiHares  vis  »ecuriforme*.  Caput  retractabile.  Antennae  robmtae. 
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Thorax  mbgloboniu,  antice  profunde  eimrginatu*,  anguli*  producta,  hart 
rotundati»,  angulis  müli*. 

Scutellum  trianguläre,  apice  utrinque  excavatum,  media  forte,  pro- 
ducfum. 

Elytra  ampliata ,  modice  convexa ;  carina  marginali  valde  elevata, 
epipleitris  mtbverticalibus. 

Prostemum  antice  valde  productum,  inferiorem  partein  capitis  obtcgen*. 
Pedes  modice  elongati,  femoribus,  praesertim  anteriorxbm,  iucrawalitt. 

Diese  Gattung  zeichnet  sich  hauptsächlich  durch  die  Bildung  das 
Schildchens  aus  und  steht  in  naher  Verwandtschaft  zum  vorhergehenden 
und  den  beiden  folgenden  Generis. 

Mundtheile  und  Augen  wie  bei  Moluris.  Fühler  kräftig,  nicht 
lang  gestreckt,  Längon Verhältnisse  der  einzelnen  Glieder  wio  bei 
Moluris.  Halsschild  gewölbt  mit  dem  höchsten  Punkte  auf  dem  hin- 
teren Drittheil  vor  dem  Schildchen.  Der  Vorderrand  ist  stark  ausge- 
schnitten, die  Ecken  daselbst  stark  vorgezogen;  der  Hinterrand  ist 
weit  abgerundet  mit  äusserst  schwacher  Andeutung  der  Ecken.  Das 
Schildchen  ist  stark  quer,  dreieckig,  am  ganzen  Hinterrand,  beider- 
seits der  Mitte,  wie  ausgehöhlt;  die  Mitte,  die  allein  intact  bleibt, 
scheint  dadurch  erhaben  und  vorgezogen.  Flügeldecken  seitlich  sehr 
erweitert,  kaum  länger  als  breit,  oben  massig  gewölbt,  mit  zwei  starken, 
weit  nach  aussen  liegenden,  geschwungenen,  bis  hinter  den  Endbuckel 
reichenden  Randleisten;  Epipleuren  steil  abwärt»  fallond. 

Die  Vorderbrust  ist  weit  nach  vorn  gezogen,  etwas  herabgeneigt, 
am  Vorderrande  etwas  verdickt  und  bedeckt  die  ganze  Unterseite  des 
Kopfes. 

Der  Prosteraalfortsatz  ist  kurz,  hinter  den  Vorderhüften  unter- 
geschlagen. 

Die  Beine  sind  massig  lang  mit  etwas  verdickten  Vorderschenkeln. 
Die  Vorderschienen  sind  fast  rund,  in  einen  kleinen  Hacken  ausgezogen. 
Tarsen  massig  lang. 

Eine  Geschlechtsdiflferenz  auf  den  Abdominalsegmenten  konnte  ich 
bei  beiden  Arten  nicht  auffinden,  obwohl  mir  circa  30  Exemplare  zur 
Verfügung  standen;  doch  scheinen  die  <f  kleiner  und  auf  den  Flügel' 
decken  etwas  niedergedrückter  zu  sein,  als  die  9. 

Typo  des  Genus  ist  der  Phrynocolu*  inßatu*  Gerst. 
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1 .  D.  inflata  G  e  r  s  t. :  Oralü,  brunnea,  opaca ;  antemm  pedibus- 
que  densc  ßavogrisfo-tommtosis,  capite  ruguloto,  thorace  latidudim  partim 
longiore,  postke  constriäo,  antice  emarginato,  anguli*  acutü,  mpra  globom, 
rttde  ncrobictilato  punctato,  plagt»  ititerdwn  nonnnllix  hevibus ;  elytris  ftre 
quadrati*.  modice  convexi*,  nttura,  codaque  marginali  mbcriäata,  currata, 
ad  apicem  abbreviaia,  alte  elevatü;  dorso  rix  punctttlatis,  nigro  -  Hneati*  ; 
mbtu*  opactut,  rix  punctatus.  -   Long.  20 — 22,  lat.  14—16  raiU. 

Cryptog.  inflatus  Gerat.  Monatsb.  Berl.  Acad.  1854.  p.  532; 
Peters  Reis.  1862.  p.  280.  t.  16.  f.  12. 

Der  ganze  Käfer  ist  matt,  schmutzig  dunkelbraun,  mit  5  —  6 
schwarzen  Längsstreifen  über  der  Scheibe  an  Stolle  der  Rippen.  Kopf 
und  Halsschild  sind  sehr  grob  runzlig  punktirt,  hin  und  wieder  mit 
einzelnen  grösseren  glänzenden  Erhabenheiten.  Beine  und  Fühler  sind 
dicht  mit  gelbgrauem  Toment  bedeckt. 

Mozambique  und  Zambeei.  Coli.  Bates,  Baden,  Dohm,  Mus. 
Genf,  Haag. 

2.  D.  cubim  Guer.:  Nigrobrtmnea ,  nitida;  prothoracr  convexo. 
in  dorm  leviter,  iateribu*  rttde  punctato;  elytris  valde  ampliati*,  modice 
convexis,  tringiilo  costa  marginali,  interdum  cohre  dilutiore,  fere  u*que  ad 
apicem  producta,  ituirueto;  antennis  pedibtuque  indumento  griseo  deme 
tedü.  —  Long.  19—23,  lat.  12'/,— 15  mill. 

Molurvt  cubica  Guerin.  Rev.  Zool.  1845.  p.  245.  —  Fahr. 
Col.  Caffr.  p.  262. 

Kopf  vom  Clypeu8  durch  eine  tiefe  Rinne  getronnt;  ersterer  matt, 
unpunktirt,  letzterer  mit  einigen  groben  Punkten.  Halsschild  von  der 
oben  angegebenen  Bildung  mit  dem  höchsten  Punkte  vor  dem  Schildchen, 
fein  punktirt,  seitlich  mit  einer  Gruppe  grober  Punkte  und  Runzeln. 
Schildchen  bis  auf  die  glänzende  Mitte  und  Spitze  dicht  granulirt. 
Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  fast  dreimal  so  lang  als 
dasselbe,  seitlich  stark  gerundet  erweitert,  kaum  länger  als  breit,  oben 
mässig  gewölbt,  nach  hiuten  steil  abfallend,  mit  je  einer  scharfen  ge- 
schwungenen weit  nach  der  Seite  zu  liegenden,  bisweilen  hell  bräun- 
lich durchscheinenden  Randrippe,  die  ziemlich  weit  nach  hinten  geht. 
Die  Punktirung  ist  kaum  bemerkbar.  Beino  und  Fühler  mit  grau- 
gelbem Toment  dicht  bekleidet. 

Algoa  Bai,  Coli.  Bates.    Natal,  Coli.  Bates. 


- 
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Süd-Afrika.  Coli.  v.  Bruck,  Dohm,  Mus.  Genf,  Holm.,  Vindob., 
Haag. 

VII.  nistrctus. 
(Nov.  gen.) 
Antennae  graciles.    Oculi  obfongi. 
Palpi  maxillares  rix  »ecuriforme*. 

Thorax  plus  minusre  glabosux,  antice  profund*  excim*.  anguli»  pro- 
ducta :  podice  rotundatwt,  anguli*  nullit,  totus  granulatu*  vrl  rwU 
punctalu*. 

Scutelhm  trianguläre,  apice  irregularitcr  cxcimtn,  quasi  denlatum 
Ehjfra  ampliata,  in  dorso  deprewa,  ad  latcra  valdt  earinata. 
Progternum  antice  productum  ut  in  genere  Dichtha. 
Pedcs  mediocres. 

Diese  Gattung  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  durch 
die  Bildung  des  Schildchens  und  die  fast  flachen  Flügeldecken.  Mund- 
theile  und  Augen  wie  bei  Moluri*.  Fühler  schlank  und  dünn.  Hals- 
schild mehr  oder  weniger  kissenartig  gewölbt,  vorn  ausgeschnitten, 
mit  vorstehenden  Vorderecken  uud  etwas  vorgezogener  Mitte;  auf  der 
hinteren  Hälfte  gebildet  wie  bei  Dichtha,  doch  liegt  hier  der  höchste 
Punkt  in  der  Mitte  des  Thorax,  und  es  ist  derselbe  stets  körnig  oder 
runzlig  grob  punktirt.  Schildchen  quer,  dreieckig:  mit  breiter  Basis. 
Der  Hinterrand  unregelmäßig  gekerbt,  wie  gezähnt. 

Flügeldecken  viel  breiter  als  der  Thorax,  stark  seitlich  gerundet 
erweitert,  kaum  länger  als  breit,  mit  stark  vorstehender,  geschwungener 
Randleiste  und  nach  Innen  schief  abfallenden  Seiten.  Die  Oberfläche 
zwischen  den  zwei  Randrippen  ist  flach,  ohne  jegliche  Spur  von  Leisten, 
höchstens  mit  Querrunzeln. 

Das  Prosternum  ist  ähnlich  wie  bei  Dichtha  stark  vorgezogen 
und  nimmt  in  der  Ruhe  den  Kopf  auf. 

Geschlechtsverschiedenheiten  konnte  ich  nur  bei  einer  Art  fest- 
stellen. 

Bestimmung  der  Arten. 
Flügeldecken  fast  ohne  Sculptur  ...    1.  amplipmnü  Fahr. 
„        dicht   punktirt,    hin  und 

wieder  runzlig  3.  vartolotus  Quer. 

Flügeldecken  mit  wellenförmigen  Quer- 
erhabenheiten  2.  Fahraei  (n.  sp.) 
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1.  D.  amplipennis  Fahr.:  Subovatus.  ater  opacus;  oapite  tho- 
raceque  rugosis;  elytrix  parte  puttdulati*.  subtilissimc  griseosqtutmulosis. 
Vitt  in  quatxwr  rufescentibu*  obsolet Mssimis  notati*.  deplanatis,  earina  mar- 
ginali  distinda  terminata,  laieribus  inflexis,  kevigatU.  —  Long.  15—17, 
lat.  10— 10  V,  mill. 

d  2°  et  3°  segmentö  abdominali  ferrugineo  tomentosi*. 
Mol.  amplipennis  Fahr.  Col.  Caftr.  p.  262. 

Vom  Autor  am  a.  0.  ausführlich  beschrieben.  Kopf  und  Hals- 
schild sehr  grob  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  sehr  verbreitert, 
nach  den  Seiten  zu  weit  gerundet,  aber  so  stark  niedergedrückt,  dass 
sie  fast  eben  sind.  Die  Leiste  läuft  am  ganzen  stark  geschwungenen 
Rand  bis  hinter  den  Kndbuckel,  wo  sie  sich  einwärts  biegt  und  plötz- 
lich aufhört.  Oberseite  fast  kaum  punktirt  und  äusserst  fein  grau 
behaart  ,  mit  vier  manchmal  kaum  zu  sehenden  dunkelrothen  Längs- 
streifen. 

Fühler  und  Beine  schlank. 

d  mit  Tomentfleck  auf  dem  2.  und  3.  Segment;  vielleicht  auch 
auf  dem  ersten,  doch  kann  ich  dies  bei  den  mir  vorliegenden  Exem- 
plaren, die  auf  der  Unterseite  abgerieben  sind,  nicht  genau  fest- 
stellen. 

Caffraria.  Coli.  Dohm,  Mus.  Holm,  (typ.,  vor.  Wahlberg  ge- 
sammelt). 

2.  D.  Fahrati  (n.  sp.):  Niger,  opacus,  eapite  thoractque  rugosis; 
elytris  dilatatis,  supra  rix  cotwexis,  dense  pundatis,  pttndis  pilis  minu- 
tissimis  ferrugineis  repletis,  inaequalibu* ,  rugulis  transversis  carinaque 
marginali  instructi»;  pedes  hngiuscvii.  —  Long.  13,  lat.  8  mill 

Halsschild  und  Flügelbildung  wie  bei  dem  vorhergehenden,  von 
welchem  er  sich  durch  seine  Kleinheit  und  die  Sculptur  der  Decken 
unterscheidet.  Diese  letzteren,  die  auf  der  Scheibe  etwas  gewölbt  sind, 
zeigen  2 — 3  kaum  erhabene  wellige  Längslinien,  wodurch  die  ganze 
Oberfläche  uneben  erscheint,  und  sind  dicht  mit  Punkten  besetzt,  in 
deren  jedem  ein  mikroscopisch  kleines  rostfarbenes  Börstchen  sitzt. 
Kpipleuren  sparsamer  punktirt. 

Beine  mittelmässig  lang. 

Caffraria.  Mus.  Holm.,  von  Wahlberg  gesammelt.  Der  Bezettel- 
ung  nach  hielt  Fahraeus  diese  Art  für  variolosa  Guer.  und  beschrieb 
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die  wirkliche  eariolosa  dieses  Autors  als  neu  unter  dem  Namen 
pificornis. 

3.  /).  rariolosus  G  n  e  r.  :  Niger  aut  obscure  castaneus ,  opactu, 
antvnnis  pilosis,  versus  apicem  albo-sericeis ;  capite  punctata;  thoraee  gh- 
boso,  terobiculato ;  ehjtris  deplanatis,  profunde  pumtatis  seu  foreolafi*. 
lairribus  rectis.  valida  carina  laterali  instruetis,  epipleuris  sparst' m  pune- 
fati«;  pede*  elongati,  nigro  picei,tenui*sime  griseo-settdosi.  —  Long.  13 — 14, 
lat.  7'/,—  8'/*  inül. 

Mol  variolosa  Guer.  Rev.  Zool.  1845.  p.  245. 

Mol  pilicornis  Fahr.  1.  c.  p.  263. 

Auch  diese  Art  hat  im  Allgemeinen  die  Halsscbild-  und  Flfigel- 
deckenbildung  der  vorhergehenden  Arten,  doch  sind  dio  Seiten  der 
letzteren  weniger  erweitert,  sondern  mehr  paralleler,  auch  ist  der  Thorax 
etwas  mehr  gewölbter  und  zeigt  zwischen  den  groben  Runzeln  in  ein- 
zelnen Exemplaren  vor  dem  Scbildchen  eine  glatte  Längserhabenheit. 
Dio  Flügeldecken  variiren  in  der  Seulptur;  sie  sind  in  der  Rege! 
dicht  und  stark  punktirt  und  zeigen  dazwischen  kleine  Grübchen  und 
Unebenheiten;  manchmal  aber  sind  sie  auch  fast  eben  mit  nur  etwas 
kräftiger  Punktirung. 

Die  Epipleuren  sind  glatt,  matt,  mit  wenigen  grösseren  Punkten. 
Beino  und  Fühler  mit  helleren  Härchen  bekleidet,  letztere  nach  der 
Spitze  zu  stärker.    Beine  ziemlich  gestreckt. 

Bei  10  Exemplaren  fand  ich  auf  den  Segmenten  keinen  Ge- 
schlechtsunterschied, doch  scheinen  die  d  etwas  schmäler  und  etwas 
platter  zu  sein. 

Natal  (Coli.  Guer.  Type)  Caffraria.  (Coli.  Chevrolat,  Dohm,  Mus. 
Genf.  Holm.  (Type  v.  Fahraeus)  Vindob. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gehört  die  Moluri«  diseoidea  Guer. 
zu  diesem  Geuus,  da  ich  aber  kein  Exemplar,  —  auch  nicht  in  der 
Guerin'schen  Sammlung  —  dieser  Art  zu  Gesicht  bekam,  muss  ich 
mich  auf  die  Wiederholung  der  Diagnoso  beschränken. 

Moluris  diseoidea  Guer.:    Nigra .  obscura ;  thoraee  orbiculat«. 
forttter  cribrato  punctata ;  elytris  subtiliter  granulatis,  dorso  fere  con*- 
pfanalis,  lateribus  rotundaiis,  valida  laier  alt  carina  acuta  et  marginit 
hltralibits   infra  earinam  obliquis;   pedibus  squamis  fulvis  teetts.  — 
Long.  21,  lat.  12  mill. 
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M.  discoidea  Guer.  Rev.  Zool.  1845.  p.  286. 

Hab.  in  regione  M<milicat%i. 

Von  Delegorguo  daselbst  gesammelt. 

VIII.  Ami  antun. 
Fahraeus.  1.  c.  p.  279. 

Mentum  xubtransversak.  Palpi  crasxiuxculi ,  articulo  ultimo  brevi, 
extrormm  parum  dilatato.  Labrum  tranxvermm,  antice  truncaium.  Caput 
breve,  mtrorxum  angudatum,  epidome  reflexo-marginato.  Oadi  tranx- 
verxalex,  xubdeprexxi,  antice  late  emarginati.  Antennae  filiforme»,  mbtemttx. 
pubexcentex,  ort.  3Q  elmgato,  cg/indrico,  4 — 0  obconicift,  hngitudine  fere 
aequalibwt,  10°  dixtincte  breviore,  11°  xubovato.  77iorax  hngitudine 
haud  aut  parum  laiior.  convenut  aut  globoxux,  antice  cinafginatux,  margine 
antico  plux  miniwve  rotundato  producta,  baxi  iruncatux,  Jateribu*  rix,  rel 
indixtincte  marginatix.  SeutelJum  poxtice  plux  minuxve  productum,  margine 
poxtico  inaequali,  irregulariter  exciso,  quasi  dentato.  Elytra  ampla,  ftub- 
fornicata,  poxtice  dec/ivia,  lateribux  plwt  tninuxve  didincte  carinato  -  mar- 
ginatix. Epipleura  anguxta,  ad  apicem  elgtrorum  extcnxa.  ]*ede*  mediocrex, 
fvmoribux  poxtcrioribux  nonnihil  arcuatix.  tibiix  attticix  apice  parum  dila- 
tatix,  tarxix  poxticix  articulo  primo  quarto  paulh  longiore.  Prodentum 
margine  late  reflexo,  lobo  intercoxali  declivi. 

Diese  Gattung  hat  mit  der  vorhergehenden  die  Bildung  des 
Sehildchens  gemein,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  hauptsäch- 
lich durch  die  gewölbten,  stets  mit  geraden  oder  geschlängelten  Küoken- 
rippen  versehenen  Flögeldecken. 

Type  der  Gattung  ist  der  ziomlich  in  den  Sammlung  verbreitete, 
unter  dem  Namen  Cgrtoderex  rugoxux  Melly  oder  Boh.  bekannte,  von 
Fahraeus  als  gibbonm  beschriebene  Käfer. 

Geschlechtsunterschiede  an  den  Abdomiualsegmenten  konnte  ich 
nur  bei  einer  Art,  —  A.  bufo  n.  sp.  -  -  auffinden. 

Dio  Arten  der  Gattung  finden  sich  in  Mittel-Africa  und  Mozam- 
bique. 

Tabolle  zur  Bestimmung  der  Arten. 

Flügeldecken  mit  geraden  Längsleisten, 

Zwischenräume  ohne  Quorrunzeln  I. 

Flügeldocken  mit  stark  goschlängelton 
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Längsrippen ,    Zwischenräume  quer- 
runzlig  2. 

1.  Rippen  crenulirt,  1.  und  2.  gleich  lang    1.  Pietät  (n.  sp.). 
Rippen  nicht  crenulirt,   1.  länger  als 

die  zweite  2.  Browni  (n.  sp.). 

2.  Halsschild  grob  runzlig,    mit  glattor 

Mittellinie  und  einer  Erhöhuug  beider- 
seits  3.  Harold*  (n.  sp.). 

Halsschild  selten  mit  schmaler  Mittel- 
linie, aber  ohne  Erhöhungen  3. 

3.  Längsrippen  in  einzelne  dicke  Körner 

aufgelöst  4.  bufo  (n.  sp.). 

Längsrippen  nicht  unterbrochen  4. 

4.  Die  erste  und  zweite  Rippe  vereinigen 

sich  hinter  der  Mitte  5.  connexus  (u.  sp.). 

Diese  Rippen  vereinigen  sich  nicht     ....  5. 

5.  Zwischenräume  glatt, matt, kaum punktirt    6.  gibbosu*  Fahr. 

„         fein  lederartig  gerunzelt 
und  ziemlich  dicht,  kräftig  punktirt    7.  opacu»  (n.  sp.) 

• 

1.  A.  Pidäi  (n.  sp.) :  Major,  ovaU*.  niger,  opacus.  elytri*  pedi- 
bmqtu  obmtre  castaneü:  capite  thoraceque  rude  tcrobiculati« :  elytris 
ovalibus,  conrexis.  carina  marginali  recurvata .  duabusqtte  dormlibtu  ad 
kumeros  connexü.  sutura  anlice  elevata  itwtrwtis ;  carina  lateraU  et  secunda 
totis,  prima  et  sutura  solum  versus  apicem  crenulati*:  interstäii*  pilis 
minutissimis  erectü  nigri*  dense  tectis :  pede*  robusti.  griseo  setulosi.  — 
Long.  26,  lat.  15  mill. 

Die  grösste  und  ansehnlichsto  Art  dieses  Genus.  Kopf  und 
Halsschild  von  gewöhnlicher  Bildung;  letzteres  nicht  sehr  stark  ge- 
wölbt, sehr  grob  sculptirt,  mit  glatter  Mittellinie.  Schildchen  vorn 
äusserst  fein  grannlirt.  Die  Flügeldecken  sind  vollkommen  eiförmig, 
ohue  Schultoni,  hinten  sanft  vorengt,  nach  der  Naht  zu  gewölbt.  Die 
crenulirte  Randleiste  läuft  bis  hinter  den  Endbuckel ;  die  beiden  Rücken- 
leisten dagegen,  die  vorn  verbunden  sind  und  von  welchen  die  äussere 
der  ganzen  Länge  nach,  die  innere  aber  am  Endo  crenulirt  ist,  nur 
bis  an  den  Endbuckel,  wo  auch  die  nicht  crenulirte  erhabene  Naht 
verschwindet.  Zwischenraum  mit  kleinen  aufrecht  stehenden  Börstchen 
dicht  besetzt,  welche  wie  kleine  spitze  Granulationen  aussehen  und 
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sich  nach  der  Spitze  zu  verlieren.  Der  ganze  Käfer  ist  schwarz,  matt, 
die  Flügeldecken  mit  einem  Stich  ins  Dunkelbraune.  Fühler  und 
Beino  kräftig,  massig  lang,  letztere  mit  grauer  Tomentbekleidung. 

Die  Art  tand  ich  in  einem  Exemplar  in  der  Genfer  Museums- 
Sammlung  als  fraglich  aus  Abyssinien. 

2.  A.  Brotmi  (n.  sp.):  Niger,  opacus.  indumenio  grüeo  tectus. 
subovatus:  iltorace  globoso.  scrobicuüUo ;  medio  linea  anguatimma  laevi  ; 
elytri*  dilatati*.  vix  latioribw  longioribu*.  deplanatü.  costa  mar- 
ginali  recurvata,  duabusque  dorealibus,  prima  secunda  longiore.  inxtructix. 
-  Long.  13    15,  lat  8—9  mill. 

Eine  sehr  hübsche,  ausgezeichnete  Art  und  leicht  kenntlich  an 
den  zwei  sehr  stark  erhabenen  schwarzen  Läugsleiston  auf  grauem 
Grunde.  Halsschildbildung  wie  bei  dem  vorhergehenden,  ziemlich  ge- 
wölbt, dicht  runzlig  punktirt  mit  undeutlicher  glatter  Längsleiste. 
Flügeldecken  eiförmig,  nach  hinten  ziemlich  steil  abfallend,  oben  nieder- 
gedrückt, mit  einer  kräftigen  Randleiste,  die  bis  hinter  den  Endbuckel 
zieht,  und  zwei  sehr  starken  messerartig  erhabenen  Rückenleisten,  von 
donen  die  der  Naht  am  nächsten  stehende  die  längste  ist. 

Die  Zwischenräume  sind  unpunktirt,  matt.  Der  ganze  Käfer  hat 
in  der  Regel  einen  schmutzigen  Anflug,  aus  welchem  nur  die  schwarzen 
Rippen  hervorstehen ;  auch  die  Naht  scheint  schwarz  durch  und  ist 
gegen  die  Spitze  zu  etwas  erhaben. 

Beine  und  Fühler  massig  lang. 

Zoulou,  Coli.  Brown;  Dama  Rald,  Coli.  Batos,  Haag. 

• 

3.  A.  Haroldi  (n.  sp.):  Ovalis.  niger.  opacu*.  inaequali»;  capite 
rude  punctata:  thorace  scrobiculato.  linea  laevi  longitudinali,  antice  dila- 
tata  duabusque  elevationibm  inttructo;  elytri*  ampli*,  ovalibus,  in  dorso 
depreesm,  canna  marginali  tribmque  codi*,  prima  ceterie  breviore.  whh 
flexuosi*  instructü :  interttitiü  undulati*%  mbtiliter  ferrugineo  tetuloeis, 
vix  punctatü  ;  antennig  pedibusque  ferrugineo  pilom.  —  Long.  22 — 25, 
lat.  13—15  mill. 

Kopf  rauh  punktirt,  Thorax  von  der  gewöhnlichen  Bildung,  aber 
wenig  gewölbt,  sehr  grob  sculptirt,  mit  auf  dem  vorderen  Drittheil 
etwas  verbreiterter  glatter  Mittelline  und  beidorsoits  auf  der  Scheibe 
mit  zwei  Erhöhungen,  die  in  einer  kleinen  Vertiefung  liegen. 

Schildchen  vorn  fein  granulirt.    Flügeldecken  kaum  länger  als 
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breit,  doppelt  so  breit  als  der  Thorax,  oben  etwas  niedergedrückt. 
Die  Randleiste  läuft  in  geschwungenem  Bogen  bis  hinter  den  Eud- 
buckel;  die  zweite  und  dritte  Röckenleiste,  die  an  der  Schulter  zu- 
sammen entspringen  und  die  stärksten  sind,  nur  bis  an  deuselben, 
die  erste  endlich ,  neben  der  Naht,  ist  die  schwächste  und  kürzeste. 
Sämmtliche  Leisten  sind  sehr  stark  geschlängelt  und  in  den  Zwischen- 
räumen durch  wellige  Quererhabenheiten  verbunden;  die  Punktirung 
ist  nicht  sehr  dicht,  jeder  Funkt  ein  kleines  borstenähnliches  Härchen 
tragend.    Beine  und  Fühler  kurz  und  kräftig. 

Meinem  verehrten  Freunde  v.  Harold  gewidmet,  der  so  freundlich 
war,  mir  diese  Art  zu  überlassen. 

Mocambique.    Coli.  Bates,  Haag. 

4.  A.  bufo  (n.  sp.):  Subquadratu*,  obscure  cadaneu*,  opacu*.  in- 
aequalis;  vidur/ienio  luteo  teciu*;  capite  thoraceqiu  rude  scrobicufoti* ; 
clytri*  fere  guadratü.  latcribus  mbredi*.  carina  hüerali,  dttabus  alii* 
dormlibn*  interrupti*  indructi*;  interditüs  pramilo«i«.  lateribu*  tram- 
twxe  undidati*.  —  Long.  15.  lat.  11  mill. 

<f  tefftiimti*  1—3  fcrrugineo  maculati*. 

Eine  auffallende  Art,  kenntlich  an  den  fast  quadratischen  Flügel- 
decken und  don  in  einzelne  Tuberkeln  aufgelösten  Längsrippen.  Kopf 
und  Halsschild  äusserst  grob  sculptirt,  letzteres  seitlich  etwas  zu- 
sammengedrückt mit  einer  undeutlichen  Erhöhung  rechts  und  links 
der  Mitte.    Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  so  lang 
als  breit,  oben  etwas  gewölbt.  Die  kräftige  Randleiste  läuft  bis  hinter 
den  Endbuckel  und  endet  daselbst  in  einem  starken  Wulst.   Die  erste 
Rückenleiste,  welche  bis  zum  Endbuckel  läuft,  ist  auf  der  vorderen 
Hälfte  scharf,  vollkommen,  etwas  geschlängelt,  auf  der  hinteren  Hälfte 
aber  in  einzelne  spitze  Erhabenheiten  aufgelöst.   Die  zweite  Rippe  ist 
an  der  Basis  mit  der  ersten  verbunden,  theilt  sich  dann  in  zwei 
scharfe  kurze  Leistchen  und  löst  sich  dann  gleichfalls  in  einige  durch- 
einanderstehende quere,  längliche  oder  spitze  Erhabenheiten  auf.  Die 
Zwischenräume  sind  einzeln  kräftig  granulirt;   über  der  Randleiste 
laufen  ausserdem  noch  wellenförmige  Quererhabenheiten  hin ;  die  Spitze 
der  Decke  ist  fast  glatt.    Der  ganze  Käfer  ist  mit  schmutzigem 
Ueberzug  bedeckt. 

Fühler  und  Beine  kräftig,  letztero  grau  tomentirt. 

<f  Segm.  1 — 3  mit  rostfarbigem  Tomontfleck. 

Zanzibar.    Coli.  Dohm. 
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5.  A.  conncxtis  (n.  sp.):  Övali*.  niger,  opacus;  capite  thoraceque 
rude  punctata,  hoc  medio  linea  laeri  longitudinah ';  ehjtri*  ovalibus.  lateri- 
bw  leriter  rotundati*,  carinii  marginali  recurra,  duabusque  dorsahbu*  post 
medium  connexis.  omnibus  valde  flexuosi*,  inntrudis :  int&rstitiis  dense 
punctulatis  transversimque  undulatis.  -  Long.  13—16,  lat.  8—11  mill. 

Den  beiden  folgenden  Arten  ähnlich,  aber  an  den  kurzen  ver- 
bundenen Bückenleisten  kenntlich.  Kopf  und  Halsschild  von  gewöhn- 
licher Bildung.  Letztores  nicht  sehr  gewölbt,  rauh  punktirt  mit  glatter 
Mittellinie.  Flügeldecken  breit,  kaum  länger  als  broit,  etwas  gewölbt, 
mit  einer  längeren  Randleiste  und  zwei  Kückenleisten,  die  etwas  hinter 
der  Mitte  durch  einen  Quorwulst  verbunden  sind.  Die  Leisten  sind 
»stark  geschlangelt  und  ausserdem  durch  Querwellen  verbunden.  Die 
Leisten  selbst  und  die  Querrunzeln  sind  einzeln  stark,  die  Vertiefungen 
wenig  punktirt,  dio  Spitze  der  Decken  fast  glatt.  Epiplcuren  etwas 
querwollig,  zerstreut  punktirt. 

Fühler  und  Beine  kräftig,  massig  lang. 

Süd-Afrika,  Zulu  Land,  Coli.  Bates,  Haag,  Natal  [?]  (Coli.  Bates). 

6.  A.  yibbosus  Fahr.:  Ovalis,  niger,  opticus;  capite  »partim,  sed 
fortiter  punctato;  thorace  globoso,  scrobiculato ,  medio  linea  longitudinah 
int  er  dum  rix  conspicua;  elytri»  oralibus,  in  dorm  levittr  conrexis,  carina 
laterali  duabusque  dorsalibtts,  omnibus  valde  ßexuosis,  instructis;  interstitiis 
transverse  undulatis,  impunctatis.   —   Long.  11 — 16,  lat.  7 — 10  mill. 

A.  gibbosus  Fahr.  1.  c.  p.  280. 
Cyrtoderes  rugosus  Bohem.  i.  litt. 

Die  bekannteste  Art  dieser  Gruppe,  ausgezeichnet  durch  das  hohe, 
kleine  kissenartig  gewölbte  Halsschild.  Letzteres  ist  sehr  grob  sculp- 
tirt  mit  undeutlicher  Mittellinie.  Die  Flügeldecken  sind  eiförmig,  an 
den  Seiten  sanft  gerundet,  oben  wenig  gewölbt  mit  einer  etwas  längeren 
Randleiste  und  zwei  vorn  verbundenen  Rückenleisten,  die  den  Endbuckel 
erreichen.  Die  Leisten  sind  stark  erhaben  geschlängelt  und  durch 
Querwellen  verbunden.  Die  Zwischenräume  und  die  Epiplouren  sind 
matt,  von  einer  Punktirung  aber  ist  nichts  zu  bemerken. 

Scheint  sehr  verbreitet  zu  sein. 

Natal,  Algoa  Bai,  Dama  Bald,  Caffraria.  (Coli.  Bates,  Brown, 
Chevrolat,  Guerin,  Haag.) 

7.  A.  opacus  (n.  sp.):  Ovalis,  niger,  opacus;  capite  thoraceque 
aequahter  dense  Jortiterque  punctatis,  sed  tion  scrobiculati*.  hoc  medio  linea 

Harold,  Coleoptwol.  tieft«  V1J.  4 
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indistincta  laevi;  ehftri^walibu*.  carina  laterali .  duabusque  dorsalibus, 
laterali  brevioribus.  omnibus  fiexuosis ;  interstitiis  transt&rsim  undulatis, 
densissimeqw  ruguhsis.  —  Long.  12,  lat.  8  mill. 

Diese  Art  ist  der  vorhergehenden  sehr  ähnlich,  hat  aber  ein  viel 
weniger  gewölbtes  Halsschild  und  die  beiden  Kückenleisten  sind 
schwächer  und  bedeutend  kürzer;  auch  ist  die  ganze  Oberfläche,  bis 
auf  das  Ende  der  Flügeldecken  und  der  Epipleuren,  sehr  dicht  fein 
loderartig  gerunzelt  und  punktirt. 

Natal.    Coli.  Bates,  Haag. 

Die  beiden  nun  folgenden  von  Fahraeus  a.  a.  0.  beschriebeneu 
Arten  sind  mir  unbekannt  geblieben. 

8.  A.  rusticus  Fahr.:  Üubovatus.  connexus,  ater,  parce  fusto- 
pottinosus;  capite  remoU  pundato;  thorace  pulvinalo,  crebre  pundato ; 
elytris  fortiter  rdiculato-rugosis ,  costis  J  hngitudinalibus ,  inaequalibus, 
elevatis;  pedore  abdomineque  nitidis,  hoc  crebriwt  et  subtiliter  punctata.  — 
Long.  15,  lat.  9J/8  null. 

A.  rusticus  Fahr.  1.  c.  p.  280. 
Cafiraria. 

Diese  Art  muss  nach  der  Beschreibung  meinem  eonnexus  sehr  nahe 
verwandt  sein,  und  ich  würde  ohne  Zweifel  dies  angenommen  haben, 
wenn  in  der  in  gewohnter  Fahneus'schen  Weise  so  ausführlichen 
Beschreibung  des  rusticus  irgend  ein  Wort  von  der  Verbindung  der 
beiden  ersten  Kückenleisten  und  der  glatten  Linie  des  Thorax  vor-  - 
käme.  Da  dies  nicht  der  Fall  ist,  muss  ich  an  der  Identität  der 
beiden  Arten  zweifeln. 

9.  A.  carinatus  Fahr.:  Subovatus,  niger,  opacus,  fusco-ockraceo 
tometitosus ;  capite  transversim  impresso,  epistome  apice  rotundato :  thorace 
gibboso,  rotundato  ampliato,  marginato;  elytris  tenuiter  tricarinatis;  labrv. 
antennis,  palpix  tarsisque  jerrugineis.  —  Long.  9,  lat,  5  mill. 

A.  carinatus  Fahr.  1.  c.  p.  281 
Caffraria. 

Unterscheidet  sich  von  allen  Arten  durch  die  Kleinheit  und  die 
rostfarboneu  Extremitäten. 

IX.  Mo  Iuris. 
Latr.  Hist.  nat.  Crust.  et  Ins.  X.  1804.  p.  266. 
Lacord.  1.  c.  p.  204. 
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Molurü  pars  (Physodera)  Sol.  1.  c.  p.  290. 
Pimelia  Fabr.,  Oliv.,  Herbst. 
Tenebrio  Pallas. 

Das  Nähere  über  Molaris  vergl.  Lacord.  a.  a.  0. ;  die  Haupt- 
kennzeichen dieses  Genus  sind  das  kugelförmig  erhöhte  Halsschild  und 
das  auf  der  hinteren  Seite  gerade  abgeschnittene  Schildchen,  welches 
hierdurch  fast  viereckig  orscheint. 

Das  <f  zeigt  auf  dem  zweiten  Abdominal-Segment  einen  runden 
gelben  Tomentfleck,  manchmal  auch  auf  dem  dritten  ein  ähuliches 
kleines  Fleckchen. 

Bestimmungstabelle  der  Arten. 


Flügeldecken  ganz  glatt,  ohne  Rippen  oder 

Körnchen  1. 

Flügeldecken  mit  Längsrippen  oder  Körnchen    .    .  3. 

1.  Käfer  gross,  über  25  null  1.  globuHcoUi»  S  o  1. 

Käfer  kleiner  2. 

2.  Käfer  durchaus  glänzend  glatt     ....    2.  nitida  ( n.  sp.) 
Käfer  auf  den  Flügeldocken  matt,  gerunzelt    3.  tforrofett (n.np.) 

3.  Käfer  auf  den  Seiten  und  den  Enden  der 

Decken  stark  gekörnt  4.  setniscabra  Sol. 

Käfer  mit  einer  Kippe  (Randrippe)  4. 

Käfer  mit  drei  Rippen  6. 

4.  Käfer  dicht  mit  graugelben  Häärchen  bedeckt    7.  nutica  (n.  sp.) 
Käfer  ohne  Häärchen  5. 

r».  Höchste  Wölbung  des  Thorax  auf  dem  vor- 
deren Dritttheil  5.  gibba  Fabr. 

Höchste  Wölbung  des  Thorax]  in  der  Mitte    6.  llerbsti  (n.  sp.) 

6.  Käfer  besonders  auf  der  hinteren  Hälfte  der 

Flügeldecken  lang  behaart  11.  gibbosa  Ol. 

Käfer  glatt  7. 

7.  Käfer  zwischen  den  Rippen  granulirt     ..       8. strigosa Herbst. 
Käfer  daselbst  querrunzlig  und  punktirt     ...  8. 

8.  Die  drei  Rippen  scharf,  die  Randrippo  sehr 

nach  aussen  gerückt  9.  Ferrarü  (n.sp.) 

Die  erste  und  zweite  Rippo  schwächer,  Rand- 
rippe mehr  nach  der  Schulter  zu  gerückt    10.  Redtenbacheri 

(n.  sp.) 


1.  M.  globtdicollis  Sol.:  Nigra,  nitidissitna;  thorace  valde  globow, 

4* 


Digitized  by  Google 


52 


leviter  strioUtto;  elytrü  ampliatü.  mbtilüsime  plicatü.  —  Long.  26 — 28, 
lat.  16—18  mill. 

<f  Segmento  abdominali  2°  magna.  3°  parva  macula  ferrugineo- 
tomentosa. 

M.  globulicoUi*  Sol.  1.  c.  p.  292. 

M.  Schmidt*  Buquet  i.  1. 

Die  grösste  Art  dieser  Gattung,  und  wie  efi  scheint,  sehr  selten  in 
den  Sammlungen,  bisher  aber  stets  mit  der  folgenden  häufigen  Art 
verwechselt.  Sie  gleicht  derselben  vollkommen,  ist  aber  um  da«  Dop- 
pelte grosser,  hat  auf  dem  Thorax  feine  Querrunzeln  und  zeigt  im 
männlichen  Geschlecht  auch  auf  dem  dritten  Segment  einen  kleinen 
Tomentfleck. 

Dass  Solier  diese  Art  vor  Augen  hatte,  geht  aus  der  angegebonen 
Grösse  und  den  angeführten  Geschlechtsunterschieden  hervor. 
Cap.    Sammlungen  des  Genfer  und  Wiener  Museums. 

2.  M.  nitida  (n.  sp.) :  Nigra,  nitidimma ;  thorace  valde  globoso. 
/aeiim'mo ;  elytris  ampliatü.  in  dorso  nonnullum  depressiv,  nitiditsimi*. 
—  Long.  19—23,  lat.  13— U  mill. 

<f  ttegmento  2°  solum  maculato. 

Diese  bekannte  Art,  in  den  Sammlungen  häufig  unter  dem  Namen 
globulipennis  Dej.  vorkommend,  gleicht  der  vorigen  vollkommen,  ist 
aber  bedeutend  kleiner,  zeigt  nirgends  Runzeln  oder  Punkte,  ist  auch 
auf  dem  Rücken  der  Flügeldecken  etwas  niedergedrückt,  was  bei  globuli- 
collü  nicht  vorkommt,  und  hat  endlich  viel  kleinere  und  schwächere 
Beiue  und  im  männlichen  Geschlechte  die  Tomentauszoichnung  nur  auf 
dem  zweiten  Segment. 

Cap.    In  fast  allen  Sammlungen. 

3.  M.  Chevrolati  (n.  sp.):  Nigra,  opaca;  praecedenti  similü.  differt 
antennü  minoribus.  thorace  globoso,  leviter  striolato,  elytrü  dense  plicatü  ei 
rugulosis.  —  Long.  21,  lat.  14  mill. 

Von  dem  Vorigen,  dorn  er  in  Körperform  sehr  ähnlich  sieht, 
durch  folgende  Punkte  geschieden: 

1.  Die  Fühler  sind  viel  kürzer  und  kräftiger. 

2.  Das  Halsschild  zeigt  leichte  Querrunzeln. 

2.  Die  Flüdeldecken  sind  nicht  so  stark  seitlich  erweitert,  weniger 
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niedergedrückt  und  durchaus  mit  kleinen  Längs-  und  Querrunzeln 
bedeckt,  so  dass  sie  matt  erscheinen. 

Cap.    Nur  ein  Weibchen  in  der  Chevrolatschen  Sammlung. 

4.  M.  scmiscabra  Sol.:  Nigra,  nitidula;  thorace  globoso,  nitida, 
interdum  oholetmime  transv&M  drigilato;  elytrh  ampliatü.  in  dorso 
hviter  dtprems.  tuberculatis .  medio  antico  subhevigatis ;  tubercidis  in 
disco  dum  formantibus  costas  indistindas,  posticis  prope  rnturam  minori- 
bus.  -  Long.  18—23,  lat.  10  —  13  mill. 

<f  20  et  3*  segmento  maculatis. 
M.  semiscabra  Sol.  1.  c.  p.  293. 

Form  der  Vorhergehenden.  Halsschild  kuglig,  glänzon  d,  hin  und 
wieder  bei  einigen  Exemplaren  verwischte  Querstrichelchen  zeigend. 
Flügeldecken  stark  erweitert,  bauchig,  auf  der  Scheibe  etwas  nieder- 
gedrückt, mit  ziemlich  kräftigen  ungleich  grossen  Höckorchen  bedeckt, 
welche  die  vorderen  zwei  Dritttheüe  der  Naht  froilassen,  nach  hinten 
zu  etwas  kleiner  werden  und  auf  der  Scheibe  durch  ihre  daselbst 
etwas  dichtere  Stellung  und  bedeutendere  Stärke  zwei  unregelmässigo 
Längsreihen  bilden. 

Beine  lang  und  kräftig. 

d  Das  zweite  Segment  mit  grossem,  das  dritte  mit  kleinem 
Tomentfleck. 

Cap.    Nicht  häufig.    Coli.  Mus.  Holm.;  Haag. 

5.  M,  gibba  PalL:  Nigra,  nitida;  thorace  convexo,  transversim 
undulato-rugoso  ;  elytris  dorso  deplanatis,  singulo  costa  marginali  abbre- 
viata,  rugosa.  —  Long.  18—23,  lat.  11—13  mill. 

Tenebr.  gibbtu  PalL  Icon.  I.  1781.  p.  46.  t.  C.  f.  12.  —  Fabr. 
Mant.  Ins.  I.  p.  207.  —  Oliv.  Ent.  HI.  59.  p.  6.  t.  2.  f.  24. 
Pimelia  planata  Thunb.  Nov.  Ins.  spec.  p.  120. 
Pimelia  bistriata  Herbst.  VIII.  p.  50.  t.  120.  f.  6. 
Mol  gibba  Sol.  1.  c.  p.  290.  t.  2.  f.  30—34. 

Die  bekannteste  und  häufigste  Art  dieser  Gattung.  Clypeus  und 
Kopf  kaum  punktirt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  hoch  kissenartig 
gewölbt,  der  höchste  Theil  der  Wölbung  auf  dem  vorderen  Drittel; 
vorn  steil  abfallend,  nach  hinten  stark  verengt,  mit,  wie  fast  bei  allen 
Arten,  besonders  in  den  Ecken,  abgesetztem  Hinterrando  und  gorade 
abgeschnittener  Basis.    Die  Sculptur  besteht  aus  feinen  Querrunzeln, 
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-  die  an  den  Seiten  und  der  Basis  etwa«  starker  werden.  Die  Flügel- 
decken sind  21/*  mal  so  lang  als  da«  Halsschild,  auf  der  Scheibe 
niedergedrückt,  mit  stark  erhabener  gekerbter  Randleiste,  die  sich  am 
Endbuckel  verliert.  Seiten  der  Flügeldecken  steil  abfallend.  Die 
1  unktirung  ist  wenig  bemerkbar,  doch  zeigen  sich  überall  kleine 
verwischte  Querrunzeln,  die  nach  der  Leiste  zu  deutlicher  werden. 

<f  mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment. 

Die  Pim.  bidriata  Herbst  gehört  sicher  hierher.  Die  Beschreit- 
ung ist  gut  und  durchaus  zutreffend.  Dagegen  ist  die  Pim.  gibba 
desselben  Autors  jedenfalls  von  dieser  Art  verschieden.  Kr  erkannte 
in  der  Fabricius' sehen  Beschreibung  der  gibba  seine  bidriata  nicht, 
sondern  hielt  seine  gibba,  —  ein  ganz  anderes  Thier,  —  für  dieselbe 
und  beschrieb  demgemäss  die  Fabricius'sche  gibba  als  neu  unter  dem 
Namen  bidriata.  Dieser  Name  kann  deshalb  nicht  beibehalten  werden. 

Cap.    In  allen  Sammlungen. 

6.  M.  Ilerhsti:  Nigra,  praecedenti  ttimilfima,  sed  thorace  ehjtrmpw 
aliter  convexi*.  coda  htcrali  elytrorum  minore  et  iongiore,  a  mar  ff  ine 
laierali  minti»  didante  quam  in  praecedenti.  —  Long.  22,  lat.  13  niill. 

Pim.  gibba  X  Herbst.  VIII.  p.  48.  t.  120.  f.  4.  (Svnon. 
excius.) 

Ich  glaube  die  Herbst'sche  Pim.  gibba  in  dieser  Art  zu  erkennen. 
Dieselbe  gleicht  sehr  der  gibba  Fabr.,  weicht  aber  in  Folgendem  ab : 

1.  Der  höchste  Punkt  des  gewölbten  Halsschildes  liegt  nicht  wie 
bei  gibba  aut  dem  vorderen  Drittheil,  sondern  in  der  Mitte,  was  den 
ganzen  Habitus  desselben  verändert 

2.  Die  Flügeldecken  sind  nicht  platt  gedrückt,  sondern  gewölbt; 
die  Randleiste  ist  schwächer,  geht  weiter  nach  hinten  und  liegt  mehr 
nach  aussen,  so  dass  der  Zwischenraum  zwischen  derselben  und  dem 
Seitenrande  der  Flügeldecken  viel  schmäler  ist,  wie  bei  der  gibba 
Fabr. 

d  mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment. 
Cap.    Meine  Sammlung. 

7.  M.  rusticcL  fn.  sp.):   Minor,  opaca,  tupra  tota  pili*  minuti* 
ßarogrueii  deute  teeta ,  vix  punctulata ;  thorace  globom ;  elytri*  ampliatis, 
in  dorm  depresais,  earina  laterali  versus  apicem  introrsmt  flexa,  aliaqw 
minutimma  prope  humeros,  indrvetis;  subtus  opaca,  impunetata,  laevut ; 
peda  pilis  grieei*  tecti.  —  Long.  16,  lat.  8»/«  mill. 
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ff  2°  Segmento  maculato. 

Mol.  rwtica  Paykull.  in  Mus. 

Den  Schluss  der  Gnippo  mit  scharfer  Randleiste  bildet  diese 
kleinste  Art  der  Gattung,  die  durch  ihre  dichte  kurze  tomentartige 
Behaarung  einzig  in  dem  Genus  dasteht.  Der  ganze  Käfer  ist  matt 
.schwarz,  fast  ohne  Spur  von  Punktirung,  sowohl  oben  wie  unten.  Die 
ganze  Oberseite  ist,  wie  die  Beine,  mit  kurzen  gelblichgrauen  toment- 
artigen  Haärchen  dicht  besetzt,  und  nur  auf  der  Scheibe  des  Hals- 
schildes  und  in  der  Gegend  des  Schildchons  ist  der  Grund  durch- 
scheinend. Das  Halsschild  ist  gloichmässig  kuglig  gewölbt;  die 
Flügeldecken  sind  breiter  als  dasselbe,  erweitert,  oben  niedergedrückt 
und  zeigen  eine  kräftige  ziemlich  weit  nach  aussen  liegonde,  sanft  ge- 
schwungene, am  Endbuckel  etwas  einwärts  gebogene  und  dort  ver- 
schwindende Randleiste  und  ausserdem  eine  kaum  bemerkbare  Längs- 
erhabonheit  auf  der  Scheibe  in  der  Nähe  der  Schultern. 

Beine  kräftig  und  stark,  besonders  die  vorderen. 

d  mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment. 

1  Exemplar  obne  Vaterlandsangabe  im  Museum  von  Stockholm 
aus  der  PaykuH'schen  Sammlung  untor  obigom  Namen,  der  übrigens 
nirgends  beschrieben  ist.  Die  Art  ist  vermuthlich  aus  dem  Innern 
von  Süd -Afrika. 

8.  M.  strigosa  Herbst:  Nigra,  nitidula,  obhngo-ovalis;  pro- 
thorace  globoso,  nitidulo ;  elytris  sutura.  tribusgue  cutis  ekvatü,  itUer- 
stäiis  tubtreulis.  rttgulisque  minutim'mis  tectis.  —  Long.  20 — 21,  lat. 
10—11  null. 

Pitnel  strigosa  Herbst.  VIII.  p.  29.  t.  120.  f.  5. 

Mol.  Rouldi  Sol.  1.  c.  p.  292. 

Mol.  sulcata  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  200. 

Eine  leicht  kenntüche  Art  von  />Vviwtwartigem  Aussehen.  Hals- 
schild von  der  gewöhnlichen  gewölbten  Form,  glänzend,  mikroskopisch 
fein  punktirt.  Flügeldecken  gestreckt,  flach  gewölbt,  die  Naht  ganz 
und  drei  am  Endbuckel  aufhörende  Leisten  stark  vorstehend.  Zwischen- 
räume fein  gerunzelt  und  granulirt,  der  erste  am  wenigsten.  Beine 
graulich  behaart. 

<f  mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment. 

Cap.   Coli.  Bates,  Mus.  Genf  (TyPe)>  Mus-  Vindob.,  Haag. 

9.  M.  Fcrrarii  (n.  sp.):  Ovata,  nigra,  thorace  obteure  ferrugineo, 
nitida;  th°race  valde  ghbom;  elytri»  ampliatis,  depressü,  cutis  tribus 
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otxeure  rufig  inniructis ;  mtura  versus  apnem  tm'ter  rhrata  ;  intrrttitii* 
ruyulosis.    Subtu*  rix  punctata.  —  Long.  18.  lat.  1 1  mill. 

Kopf  matt,  nur  wenig  punktirt;  Hakschild  verhältnissmässig  s.-hr 
klein,  aber  hoch  kissenartig  gewölbt;  es  zeigt  nur  bei  starker  Ver- 
größerung einige  wenige  Punkte  und  hat  einen  dunkelbraunlichen 
Anflug.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  nicht  viel 
länger  als  breit,  auf  dem  Rücken  stark  niedergedrückt.  Ueber  jede 
derselben  laufen  drei  erhabene,  etwas  nach  einwärts  geschwungene 
dunkelröthliche  Längsrippen,  von  denen  die  dritte  die  Randrippe  bildet 
und  verschieden  von  den  verwandten  Arten  so  weit  hinausgerückt 
ist,  dass  der  abschüssige  Seitentheil  der  Flügeldecken  schräg  nach 
Innen  abfallt.  Die  Naht  ist  vorn  flach,  erhebt  sich  aber  etwas  hinter 
der  Mitte.  Die  Sculptur  der  Oberseite  besteht  in  ziemlich  kräftigen 
Querrunzeln,  die  besonders  neben  und  auf  den  Leisten  dichter  stellen, 
dagegen  nach  dem  Schildchen  zu  fast  ganz  verschwinden.  Raum 
zwischen  Randleiste  und  Seitenrand  nur  mit  vereinzelt  eingestochenen 
Punkten. 

Beine  kürzer,  als  die  der  verwandten  Arten. 
Cap.    Mus.  Vindob. 

10.  M.  Bedtenbacheri  (n.  sp.):  Obfongo - watis .  nigra,  nitida; 
thorace  globoso,  subtilissitne  punäato;  elytris  ovalibus,  in  dorso  faiter 
deprcssis,  singulo  earina  elevata  marginal*  obscure  brunnea,  dttabttsqut 
aJiis  nigris  in  dorm  minus  elevatü,  instrucio ;  interstitiis  sparsim  punc- 
tata et  transversim  rugosis.       Long.  Ii»,  lat.  10  mill. 

Kopf  glatt  mit  undeutlicher  Stirnfurche  und  kleiner  Längsver- 
tiefung; Halsschild  hoch  gewölbt,  glänzend,  mit  oinigen  Andeutungen 
von  Querrunzeln  auf  der  Scheibe.  Flügeldecken  1  ljt  mal  so  lang  als 
breit,  hinten  ziemlich  steil  abfallend,  mit  einer  an  der  Schulter  ent- 
springenden,  etwas  gebogenen,  bis  an  den  Eudbuekel  reichenden  kräf- 
tigen, bräunlich  gefärbten  Randleiste  und  zwei  niedergedrückten,  nach 
vorn  fast  verschwindenden  Rückenleisten  von  der  Farbe  des  Körpers; 
auch  ist  die  Naht  auf  der  hinteren  Hälfte  etwas  erhaben.  Die 
Zwischenräume  zeigen,  besonders  auf  den  Epipleuren,  einzelne  einge- 
stochene Punkte  und  Queminzeln,  welche  letztere  hauptsächlich  längs 
der  Randleiste  am  stärksten  auftreten.  Die  Fühler  sind  lang  und 
schlank;  die  Beine  desgleichen,  mit  grauen  Börstchen  dicht  besetzt 

<f  mit  Tomentfleck  auf  dem  zweiten  Segment. 

Cap.    Mus.  Vindob. 


i 
i 
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11.  M.  gibbosa  Oliv.:  Nigra,  obmtra.  ovalü;  thoraee  globoso, 
tparsim  pundato  et  rugu/oao.  pilü  cinereis  omato,  elytrü  sntura  codisqw 
tribu*  aequaliter  elevatu;  inierdiliis  latis,  mtbtiliter  granMi*,  pilis 
cinerei»,  retrormm  prodratü,  obtedis.  —  Long.  18 — 20,  lat.  10-  11  mill. 

Pimel  gibbosa  Oliv.  Ent.  III.  (1795)  59.  p.  11.  t.  1.  f.  5.  ab. 

M.  gibbosa  Sol.  1.  c.  p.  292. 

Die  einzige  mir  bekannte  Mohirü  mit  lang  behaarter  Oberflächo 
und  deshalb  leicht  kenntlich.  Das  Halsschild  ist  nicht,  wie  bei  den 
anderen  Arten,  hoch  kissenartig  gewölbt,  sondern  mehr  quer  gleich- 
inässig;  es  ist  theilweise  fein  gerunzelt,  mit  einzelnen  lange,  greise 
Haare  trügenden,  eingestochenen  Punkten.  Die  Flügeldecken  sind 
eiruud,  massig  gewölbt,  mit  erhabener  Naht  und  drei  kräftigen,  etwas 
geschwungenen  Längsleisten,  deren  äusserste  am  weitesten  reicht. 
Die  Zwischenräume  sind  matt,  fein  gerunzelt  und  lang  greis  behaart. 

Unterseite  und  Epipleuren  der  Flügeldecken  unbehaart.  Beine  kurz. 

Cap.    Ein  $  aus  dem  Wiener  Museum. 

X.  Psamm  ode  s. 

Kirby.   Tram*,  of  tho  Linn.  Soc.  XII.  p.  312. 

Phaneroloma  Sol.  1.  c.  p.  294.  —  Hypomelus  Sol.  1.  c.  p.  305. 
—  Ornodes  Fahr.  1.  c.  p.  270. 

Dieses  Genus,  welches  die  verschiedenartigsten  Formen  einschliesst, 
unterscheidet  sich  von  Moluri*  nur  durch  das  gleichmässig  mehr  oder 
minder  gewölbte,  nicht  kuglige  Halsschild  und  das  dreieckige  Schildchen. 
Eine  Beschreibung  der  einzelnen  Körpertheile  aber  nur  in  irgend  ge- 
nügender Weise  zu  geben,  gehört  fast  zu  den  Unmöglichkeiten,  da 
ausser  den  stets  länglichen  Augen  und  dem  dreieckigen  Scutellum 
keiner  dieser  Theile  auch  nur  irgendwie  eine  constanto  Eorm  behalt, 
sondern  von  einer  extremen  Gestalt  zur  andern  unmerklich  übergeht. 
Es  ist  natürlich,  dass  bei  solchen  Verschiedenheiten  auch  die  verschie- 
densten Formen  zu  Tage  treten,  und  beim  ersten  Anblick  muss  man 
es  fast  für  unmöglich  halten,  dass  solche  sich  gänzlich  unähnliche 
Arten  zu  ein  und  demselben  Genus  gehören  könnten,  wie  z.  B. 
/V  driatus  und  pidus,  oder  Btrtolonii  und  eordiformis.  Wie  dem  aber 
auch  sei,  es  lässt  sich  zwischen  diesen  Formen  keine  bestimmte  Grenze 
ziehen  und  trotz  der  undenklichsten  Mühe,  die  ich  mir  gegeben  habe, 
wollte  es  mir  nicht  gelingen,  irgend  welche  feste  Gruppen  abzutrennen. 
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Zwei  Arten  zwar  sind  vorhanden,  deren  Tarsen  eine  Eigenschaft  auf- 
weisen, die  wohl  eine  generische  Trennung  rechtfertigen  möchte;  et> 
bind  dies  nämlich  Ps.  molossu»  und  larsalis  m.,  welche  stark  zusammen- 
gedrückte, gefranzte  Tarsen,  ähnlich  wie  die  der  Pimelien,  zeigen. 
Beide  Arten  aber  sehen  sich  unter  einander  äusserst  unähnlich,  haben 
dagegen  wieder  mit  anderen  Arten  in  der  Korperform  und  der  Sculptur 
so  grosse  Aehnlichkeit,  dass  ich  sie  nicht  aus  diesen  verwandten  Arten 
herausreissen  wollte  und  sie  vor  der  Hand  nur  als  aberrantc  Formen 
diesor  Gruppen  betrachte. 

Ursprünglich  glaubte  ich  auch,  es  liesse  sich  auf  die  in  den  ver- 
schiedensten Formen  auf  den  Abdominalsegmenten  auftretenden  Ge- 
schlechtsunterschiede irgendwie  eine  genügende  Eintheilung  aufstellen, 
da  sich  nicht  in  Abrede  stellen  lässt,  dass  verschiedene  Gruppen  in 
der  Form  der  männlichen  Auszeichnung  übereinstimmen,  aber  nach 
längeren  vergeblichen  Versuchen  stand  ich  davon  ab,  da  sich  auch 
hier  die  vollkominenon  Uebergänge  herausstellten.   Bei  dieser  Gelegen- 
heit will  ich  einige  Worte  über  die  Geschlechtsuntorschiedo  sagen. 
Das  d  hat  bei  etwas  schlankerer  Gestalt,  in  der  Regel  etwas  ge- 
strecktere Fühler  und  verlängerte  Schenkel;  das  ?  ein  breiteres  Hals- 
schild, etwas  bauchigere  Flügeldecken,  kürzere  Fühler  und  schwächen1 
Beine.    Ausserdem  hat  das  <t  auf  der  Mitte  der  Hinterleibssegmente 
bei  der  grössten  Anzahl  völlig  verschieden  gebildete  gelb  oder  rost- 
farbig behaarte  Flecken.    Bei  den  bauchigen,  kugligen  Arten  sind 
diese  Flecken  klein,  kreisrund  und  steht  in  der  Regel  ein  einzelner 
auf  dem  zweiten  Segment,  öfter  auch  kleinere  auf  dem  ersten  und 
dritten.  Je  länger  nun  und  gestreckter  die  Arten  werden,  desto  mehr 
verlieren  diese  Fleckchen  ihre  runde  Gestalt  ,  desto  mehr  ziehen  sie 
sich  in  die  Länge  und  bedecken  schliesslich,  als  eine  grosse  lang- 
eiförmige  Mackel,  die  ganze  Mitte  der  Segmonte.    Oeftor  nun  sind 
diese  grossen  Fleckchen  dicht,  fast  wollig  behaart,  häufig  auch  wird 
die  Behaarung  lichter,  dio  Mackeln  haben  keinen  scharfen  Rand  mehr 
und  schliesslich  ist  nur  noch  ein  manchmal  schwer  zu  bemerkender 
feiner  duftartiger  Haarüberzug  vorhanden.    Verschieden  gefärbte  Fleck- 
chen habe  ich  l>ei  zwei  Arten  gefunden  (bei  pictiu  und  hieroglyphi- 
cus  m.),  bei  welchen  Arten  dieselben  auch  ausnahmsweise  auf  dem 
ersten  Segment  stehen.  Gar  keine  Flecken  zeigen  sämmtliche  kleineren 
HypomefusarUm  mit  seitlich  stark  aufgebogenem  Thoraxrand,  eine  Form, 
die  Überhaupt  viel  Eigentümliches  hat  und  bei  einer  allenfallsigen 
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Abtrennung  wohl  die  ersten  Ansprüche  auf  Selbstständigkeit  haben 
dürfte. 

Selbstverständlich  nun  sind  bei  einer  so  grossen  Gattung,  - 
mir  sind  circa  150  Arten  bekannt,  grössere  Gruppen  vorhanden, 
die  in  Form  und  Sculptur  übereinstimmen  und  die  Bearbeiter  dieser 
Familien,  denen  übrigens  ein  verhältnissmassig  kleines  Material  zu 
Gebote  stand,  und  welchen  gerade  die  Uebergangsformen  grösstenteils 
fehlten,  bemühten  sich,  für  diese  Gruppen  generische  Merkmale  auf- 
zustellen. So  /bilden  bei  So  Ii  er  die  grossen  kugligen  Arten  mit 
vorgezogener  Vorderbrust  einen  Theil  seiner  Gattung  Molurü  fPhysoderaJ, 
die  gestreckteren  Arten  mit  flacheren  Flügeldecken  und  ausgerandeter 
Vorderbrust  seine  Phanerototna  und  die  Arten  endlich  mit  flachem, 
geratideten  Halsschild ,  stielrunden  Vorderschienen  und  gerippten 
Flügeldecken  seino  Hypomeltu.  Bei  dieser  Aufstellung  aber  gerieth  er 
öfter  selbst  in  Verlegenheit,  da  er  mit  einigen  ihm  bekannten  Uebergangs- 
formen, z.  B.  waber,  laevigatu*.  pubcscen*  etc.,  nicht  recht  wusste,  was 
er  anfangen  sollte  und  sich  endlich  damit  half,  dass  er  ein  Subgenus 
(IHez&mera)  aufstellte  und  die  übrigen  Arten  als  Uebergänge  an  die 
Spitzo  seiner  Genera  stellte ;  schliesslich  sogar  setzt  er  in  einer  längeren 
Abhandlung  (p.  262)  seine  Ansichten  über  Genusmacherei  auseinander, 
indem  er  die  Aufstellung  dieser  Gattungen  zu  rechtfertigen  suchte. 
In  neuerer  Zeit  stellt  Fahraeus  a.  a.  0.  noch  die  Gattung  Ocnodes 
auf,  die  er  auf  sehr  kurze  Tarsen  und  stark  verbreiterte  Vorderschienen 
gründet;  ich  brauche  aber  nicht  zu  sagen,  dass  auch  diese  Kenn- 
zeichen sich  in  Uebergängen  zu  anderen  Gruppen  nach  und  nach 
vollkommen  verlieren  und  dieses  Genus  ebenso  wenig  stichhaltig  ist, 
als  die  übrigen. 

Nach  allem  diesem  bin  ich  zu  der  Ueborzougung  gelangt,  die  ich 
schon  in  der  Einleitung  ausgesprochen  habe,  dass  es  das  Beste  ist, 
vor  der  Hand  dieses  Genus  bestehen  zu  lassen,  wie  es  ist,  und  es 
einem  späteren  Bearbeiter  zu  überlassen,  gestützt  auf  neuere  Entdeck- 
ungen, dieses  Chaos  in  richtiger  Weise  zu  sichten. 

Schliesslich  will  ich  noch  bemerken,  dass  ich  in  den  Beschreib- 
ungen fast  nie  die  Augen  erwähne,  da  sie  stets  eine  mehr  oder  weniger 
längliche  Form  zeigen,  und  selten  des  Scutellums,  welches  in  der  Regel 
sehr  fein  granulirt,  nie  ganz  glatt  ist  und  nur  seiton  eine  glatte 
Spitze  hat. 
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Tabelle  zur  Bestimmung   der  Arten. 

Sänimtliche  Tarsen  stark  zusammen- 
gedrückt   1 . 

Dieselben  nicht  zusammengedrückt, 
normal  2. 

1.  Käfer  sehr  gross,  massiv,  mit  Kippen    129.  molossus  (n.  sp.) 
Käfer  kleiner,  schwarz,  glänzend     .      83.  tarmlü  (n.  sp.) 

2.  Erstes  Glied  der  Hintertarsen  ent- 

schieden grösser,  als  deren  Krallen- 
glied ohne  Kralle  3. 

Ebenso  gross,  als  dasselbe  100. 

Kloinor,  als  dasselbe*)  116. 

3.  Halsschild  mit  einer  hohen,  vom  und 

hinten  eingedrückten  kammförmigen 

Erhabenheit   1.  egregius  (n.  sp.) 

Halsschild  ohne  derartige  Erhabenheit    ...  4. 

4.  Umkreis  der  Flügeldecken,  oder  auch 

die  Rippen  und  deren  Zwischen- 
räume mit  spitzigen,  nach  rückwärts 
gerichteten  Höckerchen  mehr  oder 

minder  stark  besetzt   5. 

Nur  mit  Granulationen  oder  mit  irgend 
einer  anderen  Sculptur  10. 

5.  Flügeldeckenrand  an  der  Spitze  stark 

verbreitert,  vorgezogen  und  abge- 
rundet, Decken  ohne  Bippen  6. 

Flügeldeckenspitzen  normal,  Scheibe 
meist  mit  röthlichen  Rippen   8. 

6.  Hinterschenkel  die  Flügeldeckenspitze 

weit  überragend  56.  tuberculifnr  (n.  sp.) 

Hinterschenkel  die  Flügeldeckenspitze 
nicht  überragend  7. 

7.  Zwischen    den    grossen  Höckerchen 

stehen  keine  kleineren     ....      .r>5.  Piereti  Sol. 


*)  Anmerkung.  In  der  Regel  wird  man  sofort  diese  Unterschiede 
erkennen  -,  in  einzelnen  seltenen  Fällen  aber  könnte  man  zweifelhaft  sein, 
und  dann  bitte  ich,  in  den  beiden  Kategorien  nachzusehen. 
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Zwischen    den  grossen  Höckerchen 
stehen  zahlreiche  kleinere    .    .  . 

8.  Flügeldecken  unbehaart  

Flügeldecken    mit  einzelnen  langen 

Haaren  

9.  Käfer  grösser,    Höckerchen  kräftig 

und  stark,  aber  einzelner    .    .  . 
Käfer  kleiner,  Höckerchen  schwächer, 
aber  zahlreicher  

10.  Flügeldecken  mit  an  der  Schulter  ent>- 

springender  und  bis  hinter  den  End- 
buckel laufender  Randleiste,  die  so 
weit  hinausgerückt  ist,  dass  man 
von  oben  d»;n  Seitenrand  der  Flügel- 
decken nicht  sehen  kann  .  .  . 
Flügeldecken  ohne  diese  Randleiste  . 

11.  Halsschild  grob  runzlig  punktirt  mit 

glatter  Mittellinie  

Halsschild  mehr  oder  weniger  stark 
punktirt,  nicht  grob  gerunzelt  .  . 

12.  Halsschild  stark  und  dicht  punktirt  . 

„       sehr    fein    und  zerstreut 
punktirt  

13.  Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  zwi- 

schen den  Punkten  fast  keine 
Zwischenräume,  Käfer  klein  .  .  . 
Halsschüd  weniger  dicht  punktirt,  die 
Zwischenräume  der  Punkte  sind  2- 
bis  3mal  so  gross,  als  dieselben  . 

14.  Käfer  mit  rothen  Längslinien  .    .  . 

99     Bcliwärz  ••«•••. 

15.  *  Basis  des  Halsschildes  durchaus  durch 

eine  feine  eingegrabene  Linie  ge- 
randet  *)   


57.  tuberculipenni*  (n.  sp.) 
...  9. 


53.  spicnloaus  (n.  sp.) 

54.  retrovpintmu  (n.  sp.) 


52.  KabratH*  Sol. 


.    .    .  11. 

15. 

29.  catmattu  Reiche. 


.    .    .  12. 

13. 

.    .    .  14. 


32.  rufofamatm  (n.  sp.) 


30.  plicata*  Sol. 

31.  rufonervom*  (n.  sp.) 
33.  cmtali»  Deyr. 


16. 


*)  Anmerkung.  Bei  einzelnen  Arten  ist  die  Basis  des  Thorax  sehr 
schmal,  schwach  aufgebogen,  so  dass  sie  abgesetzt  und  verdickt  erscheint. 
Diese  Siiecies  gehören  nicht  zu  dieser  Abtheilung,  sondern  nur  diejenigen,  bei 
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Basis  dos  Halsschilde«  ungerandet, 
entweder  ganz  glatt,  (»der  nur 
etwas  verdickt  24.  . 

16.  Halsschild    gleichmässig   dicht  und 

fein  punktirt ;  die  Punktirung  theil- 
weise  längsstreifig  zusammen  fliessend    .    .    .  17. 
Halsschild  auf  der  Scheibo  mehr  oder 
weniger  fein  und  zerstreut  punktirt, 
auf  den  Seiten  meist  runzlig  18. 

17.  Flögeldecken  kurz  herzförmig,  Schul- 

tern vorgezogen,  Punkte  der  Hals- 
schildscheibe  nicht  zusammenflies- 

sond  121.  cordifornii*  (n.  sp.) 

Flügeldecken    weniger  herzförmig, 
Scheibe  des  Halsschildes  durcli  feine 
zusammenfliessende  längliche  Punkte 

seidenglänzond  122.  nculpturatu*  (n.  sp.) 

18.  Granulationen   der  Flügeldecken  an 

den  Schultern  stärker,  als  auf  der 

hinteren  Hälfte  ,    .    .  19. 

Umgekehrt,  an  den  Schultern  fast 
nicht  vorhanden  und  nach  der 
Spitze  zu  immer  starker  werdend  .    .    .    .  22. 

19.  Prosternalfortsatz  sehr   breit,  grob 

sculptirt,  in  zwei  sehr  starko  Spitzen 

ausgezogen  68.  *pino*u«  (n.  sp.J 

Prosternalfortsatz  zwischen  den  Hüften 
umgebogen  20. 

20.  Hinterschenkel  gestreckt,  in  der  Kuno 

die  Spitze  der  Flügeldeckon  fast 

erreichend  21. 

Dieselben  sind  kurz,  dick,  kräftig    .     67.  humeraii*  (n.  sp.) 

21.  Die  ganzen  Flügeldecken  behaart  72.  distindu*  {\\.  sp.) 
Nur  an  der  äusserten  Spitze  mit 

wenigen  feinen  Häärchen     .    .    .      09.  Hey  dein  (n.  sp.) 


welchen  man  deutlich  die 
Mitte,  erkennen  kann. 


eingegrabene  Linie,  und  zwar  besonders  in  der 
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22.  Flügeldecken  an  der  Spitze  flach  ab- 

fallend, der  Rand  daselbst  verbreitert    .    .    .  23. 
Flügeldecken  mehr  kuglig,  hinten  steiler 
abfallend,  Rand  nicht  verbreitert  .     43.  FriUchi  fn.  sp.) 

23.  Erweiterter  Rand  an  der  Spitze  sehr 

stark  in  die  Höhe  gebogen  .    .    .      73.  tibiali»  (n.  sp.) 
Erweiterter  Rand  daselbst  flach,  ab- 
gerundet  71.  Uapwide*  (u.  sp.) 

24.  Prosternum  nach  vom  vorgeschoben 

und  heruntergebogen,  so  dass  in 
der  Ruhe  das  Kinn  theilweise  oder 

gänzlich  verborgen  ist  25. 

Prosternum  daselbst  mehr  oder  weniger 
ausgeschnitten,  so  dass  in  der  Ruhe 
mindestens  das  Kinn  noch  sichtbar 
ist,  häufig  aber  noch  ein  grosser 
Theil  des  Unterkopfes  hinter  dem- 
selben*)  68. 

25 .  Halsschild  auf  der  Scheibe  durchgängig 

dicht,  theils  runzlig,  punktirt  26. 

HalsschiM  daselbst  mehr  oder  weniger 
fein  und  zerstreut  punktirt  28. 

26.  Flügeldecken  langeiformig  ....      59.  abyssinicu»  Rei che. 

„         bauchig  27. 

27.  Die  welligen  Leisten  der  Flügeldecken 

stark  erhaben  27.  tomentonm  Sol. 

Die  welligen  Leisten  der  Flügeldecken 
kaum  angedeutet  28.  Goryi  Sol. 

28.  Seiten  des  Thorax  ohne  Spur  von 

runzliger  Sculptur,  höchstens  mit 

einigen  gröberen  Punkten  29. 

*)  Anmerkung.  Es  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  bei  der  grossen 
Versclüedenartigkeit  der  vorderen  Prusternalbildung  dieses  Unterscheidungs- 
mittel  ein  etwas  preeäres  ist;  ich  habe  aber  in  die  zweite  Abtheilung  nur 
die  Arten  genommen ,  bei  welchen  in  der  Ruhe  entschieden  das  ganze  Kinn 
sichtbar  ist  Bemerkt  sei  hierbei,  dass  zu  der  ersten  Abtheilung  fast  durch- 
gängig die  gewölbten,  bauchigen  Arten,  zu  der  zweiten  die  lang  gestreckten 
gehören. 


Digitized  by  Google 


64 


Seiten  des  Thorax  mehr  oder  minder 
runzlig  sculptirt,  /  wenn  auch  nur 
am  äussere ten  Rande  48. 

29.  Flügeldecken  einfarbig,   braun  oder 

schwarz  30. 

Flügeldecken  auf  irgend  eine  Art  mehr 
oder  minder  roth  gestreift,  wenn 
auch  nur  mit  rüthlicher  Naht  42. 

30.  Flügeldecken  stärker  oder  schwächer 

lang  abstehend  oder  wollig  behaart    .    .    .  31. 
Flügeldecken  glatt  oder   nur  ganz 
kurz  behaart  34. 

31.  Flügeldecken  mit  undeutlichen  Rippen 

und  hinten  wollig  behaarten  Zwischen- 
räumen  17.  temivillosiu  (~n.  sp.) 

Flügeldecken  ohne  Rippen  .......  32. 

32.  Hinterschenkel  die  Flügeldeckenspitze 

erreichend  44.  pilonts  Sol. 

Hintorschenkel  die  Flügeldecken  pitze 
nicht  erreichend  33. 

33.  Prostemalfortsatz  gerade  abgeschnitten    45.  lanuginostm  (n.  sp.) 

„  ausgerandet  .    .    .    46.  hirtipenni*  (n.  sp.) 

34.  Flügeldecken  mit   deutlichen,  wenn 

auch  flachen  Rippen  35. 

Flügeldecken  ohne  Rippen  36. 

35.  Käfer  hellbraun,  Flügeldecken  kuglig, 

Halsschild  wonig  breiter  als  lang  .    10.  di/uhut  (n.  sp.) 
Käfer  dunkelbraun,  Flügeldecken  läng- 
licher, Halsschild  bedeutend  breiter 

als  lang  9.  ferruginrus  (n.  sp.) 

36.  Prosternum  am  Vorderrand  mit  lan 


en 


Haaren  38.  barbatm  Fahr. 

Frostornum  daselbst  unbehaart  37. 

37.  Flügeldecken  fein  lederartig  gerunzelt    35.  rugulotipetmi«  (n.  sp.) 

„  nicht  gerunzelt  38. 

38.  Prosternum  wagrecht,  nicht  unter- 

gebogen, ausgerandet  39. 

Prosternum  untergebogen  ....    39.  luddm  Fahr. 
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39.  Der  ganze  Käfer  äusserst  glänzend, 

weder  punktirt  noch  behaart    .    .    25.  nitidisnmus  (n.  sp.) 
Entweder  behaart,   oder  theilweiso 
punktirt  und  granulirt  40. 

40.  Die  ganzen  Beine  dicht  grau  tomen- 

tirt  41. 

Nur  die  Schienen  dicht  grau  behaart     6.  Reichet  Sol. 

und  Varietäten. 

41.  Halsschild  glänzend,  fast  ohne  Spur 

von  Punkten  24.  nitidioollis  (n.  sp.) 

Halsschild  bemerklich  punktirt    .    .      7.  mbpranuJatua  (n.  sp.) 

42.  Nur  die  Naht  breit  oder  schmal  roth, 

Flügeldecken  nicht  gestreift  43. 

Auch  die  Flügeldecken  roth  gestreift, 
wenn  auch  theilweise  kaum  be- 
merkbar  45. 

43.  Die  Naht  schmal  roth  40.  ovipenni*  Bon. 

„     „     breit  roth  44. 

44.  Halsschild  schwarz  4.  ponderom*  Fahr. 

„       roth  mit  schwarzem  Längs- 
streifen  5.  Baten  (n.  sp.) 

45.  Flügeldecken  lang  gestreckt    ...    42.  ob/tteratu*  (u.  sp.) 

,,         kurz  eiförmig  46. 

4«).  Halsschild  roth  gefleckt,  Naht  und 

zwei  Streifen  breit  roth  47. 

Halsschild  ungefleckt  oder  mit  röth- 
licher  Scheibe,  Naht  und  zwei  Strei- 
fen schmal  roth  36.  niten*  Fahr. 

47.  Flügeldecken  mit  Längsrippen     .    .      3.  caffer  Fahr. 

n         ohne        „  .    .    15.  devexm  Fahr. 

48.  Flügeldecken  mit  stark  geschlängelten 

Längs-  oder  Querrunzeln  und  da- 
durch uneben  49. 

Flügeldecken  glatt,  oder  granulirt, 
punktirt  oder  einfach  längsgerippt, 
ohne  auffallende  Runzeln  50. 

49.  Käfer  heller  braun,  mit  zahlreichen, 

Harold,  CoJvopterol.  Hefte.    VII.  5 
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Rippen  41.  undufotwt  (n.  sp.) 

Käfor  dunkler,  Flügeldecken  hinton 
durch  kleine  Vertiefungen  uneben  .    26.  Bejtmi  Sol. 

50.  Thorax  an  den. Seiten  auf  ungefähr 

1  mill.  Breite  sehr  stark  und  grob 

gerunzelt  51. 

Thorax  seitlich  auf  geringere  Breite 
(manchmal  nur  amäusscrsten  Rando) 
und  schwächer  gerunzelt  55. 

51.  Käfer  braun,  üborall  kurz  grau  to- 

mentirt  11».  rdutinm  (n.  sp.) 

Käfer  mit  rothon  ziemlich  stark  be- 
haarten Linien,  Halsschild  am  Hinter- 

rande  behaart  23.  tiiiatopiloxu*  (n.  sp.) 

Käfer  schwarz,  oder  schwarz  und  roth 
gestreift  52. 

52.  Prostemalfortsatz    in    zwei  spitzo 

Hockerchen  auslaufend,  Käfer  lang 

gestreckt;  Flügeldecken  granulirt  .    C6.  Dadeni  (n.  sp.) 
Prostemalfortsatz    seitlich  stumpf, 
Käfer  mehr  oder  minder  kuglig  in 
den  Flügeldecken  53. 

53.  Flügeldecken    hoch    kuglig,  hinten 

steil  abfallend,  daselbst  mit  einigen 
undeutlichen  kurzen  rothon  Linien, 

Schenkel  dick,  verlängert     ...    21.  tumidipetmü  (n.  sp.) 
Flügeldecken  etwas  länglicher,  Scheibe 
,   in  der  Kegel  etwas  niedergedrückt, 

Schenkol  weniger  stark  54. 

54.  Halsschild  etwas  kuglig,  Käfer  ein- 

farbig  20.  uniform/»  (n.  sp.) 

Halssehild  flach  gewölbt,  Flügeldecken 
entweder  einfarbig  schwarz,  oder 
roth  gestreift,  mehr  oder  minder 
punktirt  und  granulirt,  dio  Streifen 
öfter  mit  Häarchon  bekleidet    .        13.  driatm  F. 

und  Varietäten. 
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55.  Käfer  mit  rothen  Streifen  56. 

„     einfarbig  schwarz  oder  braun     .    .    .  59. 

56.  Flügeldecken  gerippt,  Käfer  sehr  gross      2.  venlricotu*  Fahr. 

„       nicht  gerippt,  Käfer  kleiner    .    .    .  57. 

57.  „       auf  der  hinteren  Hälfto 

lang  zottig  behaart  .  .  22.  ptb*i'penm's  (n.  sp.) 
glatt  58. 

58.  Halsschild  roth,  Naht  und  drei  Streifen 

breit  roth  .14.  villatu*  Sol. 

Halsschild  schwarz,  Naht  und  drei 
Streifen  schmäler  roth,  letztere  häufig 
hinten  fein  behaart;  Ueino  kräftig 

und  stark  16.  pingtti*  Sol. 

5i>.  Sämrntliche  Schonkel  stark  zusammen- 
gedrückt  51.  naher  F. 

Sämnitliche  Schenkel  nicht  zusammen- 
gedrückt  60. 

.60.  Käfer  mehr  oder  weniger  dunkelbraun    .    .    .  61. 

„     einfarbig  schwarz  64. 

61.  Flügild ecken  greis  behaart,  mit  zwei 
schwachen  Kippen,  Zwischenräume 

runzlig  60.  ptcew  Chevr. 

Flügeldecken  ohne  Rippen   62. 

»'»2.  Hintere  Hälfte  der  Flugeidecken  lang 

zottig  behaart  11.  scmipilom*  (n.  sp.) 

Hintere  Hälfte  der  Flügeldecken  nicht 
lang  zottig  behaart  63. 

63.  Käfer  gestreckt,  Schenkel  lang  und 

kräftig  63-  Doltrni  (n.  sp.) 

Käfer  kurz  eiförmig,  überall  kurz  greis 
behaart  12.  villosulus  Deyr. 

64.  Flögeldecken  an  den  Seiten  und  Schul- 

tern dicht  fein  granulirt     .    .    .    34.  tcabriutculu*  Deyr. 
Flügeldecken  an  Seiten  und  Schultern 

wonig  auffallend  sculptirt  65. 

G5.  Käfer  sehr  llach  gerippt,  die  Zwischen- 
räume nach  hinten  vertieft  und  kurz 

wollig  behaart  18.  riUotogtrialu*  (n.  sp.) 

5» 


■ 
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Käfer  nicht  gerippt  66. 

66.  Die  ganzen  Flügeldecken  lang  ab- 

stehend behaart  47.  comatm  (n.  sp.) 

Nur  einzeln  behaart  oder  glatt  67. 

67.  Flügeldecken  glatt   8.  timarchtridts  (n.  sp.) 

„         auf  der  hinteren  Hälfte 
nüt  einzelnen  Haaren     ....     58.  fragilü  (n.  sp.) 

68.  Hintorschenkol  in  der  Buhe  dio  Flügel- 

deckenspitze bedeutend  überragend    .    .    .  69. 
Dieselbe  nicht  erreichend  71. 

69.  Flügeldecken  lang  abstehend  behaart    ...  70. 

„        ohne  lange  abstehonde 
Haare,  hinten  klein  spitzig. granulirt     48.  *etipcnnis  (n.  sp.) 

70.  Schenkel  braun  49.  hngipe*  (n.  sp.) 

„       schwarz  50.  comptu»  (n.  sp.) 

7t.  Parapleuren  des  Thorax  von  der  Ober- 
fläche deutlich  und  sehr  scharf  durch 

einen  Rand  abgesetzt  73. 

Nur  undeutlich  abgesetzt,  fast  mit 
der  Oberfläche  vorwachsen  72. 

72.  Seitenrand  der  Flügeldecken,  von  oben 

gesohen,  ganz  sichtbar    ....     62.  eonnexut  (n.  sp.) 
Seitenrand  nur  auf  der  hinteren  Haltte 
sichtbar  61.  volrulm  (n.  sp.) 

73.  Epipleuren  der  Flügeldecken  grob  ge- 

runzelt .    130.  procerti*  F. 
mehr  oder 

weniger  glatt  74. 

74.  Flügeldecken  ohne  Spur  von  Längs- 

leisten  75. 

„         theils  stark,  theils  flach 
und  schwach  gerippt  84. 

75.  Flügeldecken  besonders  in  der  Nähe 

der  Schultern  stark  granulirt   .    .    133.  herctüeanm  Chevr. 
Flügeldecken  punktirt  odernur  schwach 
granulirt  76. 

76.  Flügeldecken  einzeln  lang  behaart   .    .    .    .  77. 
Flügeldecken  entweder  kurz  gleich- 
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massig  behaart  oder  scheckig  oder 

endlich  glatt  78. 

77.  Die   ganzen    Flügeldeckon  ziemlich 

lang  behaart  05.  pubescens  Sol. 

Die  hintere  Hälfte  der  Flögeldecken 
mit  einigen  Ueihon  einzelner,  sehr 

langer  Haare  64.  pilifer  (n.  sp.) 

78.  Flügeldecken  scheinbar  unbehaart    ....  79. 

„  fein  grau  tomentirt  oder 

scheckig  behaart  82. 

70.  Käfer  braun  70.  brunneu*  Ol. 

„     schwarz  80. 

80.  Halsschild  viel  breiter,  als  lang  81. 

„        kaum    „        „     „     .    .     1 24.  Melancholien*  (n.  sp.) 

81.  Flügeldecken  sehr  flach  gewölbt,  ge- 

streckt  81.  caraboide*  (n.  sp.) 

„  etwas  gewölbt,  kürzer  .      82.  vieinu*  (n.  sp.) 

82.  „          durchaus  sehr  fein  grau 

behaart  74.  longicorni*  Kirby. 

„          dicht  scheckig  gefleckt 

behaart  83. 

83.  Halsschild  gross,  Flügeldecken  kurz     125.  pictu*  (n.  sp.) 

klein,             „  läng- 
licher  126.  hieroglyphicu*  Boh. 

84.  Halsschild  seitlich  winklig,  fast  spitzig 

vorgezogen,  obon  flach    ....  85. 
„       seitlich  entweder  abgerun- 
det oder  herzförmig,  häufig  mit  auf- 
gebogenem Seitenrand  86. 

85.  Käfer  mit  zwei  ganz  verschwommenen 

Längsloisten  137.  gravi*  Gern  min  gor. 

Käfer  mit  einer  sehr  scharfen  über 
die  Scheibe  der  Flügeldecken   .    .    136.  angulicoUi*  (n.  sp.) 

86.  Halsschild   am  Hinterrande  gerade 

oder  wenig  ausgeschnitten  87. 

Halsschild  daselbst  tief  ausgeschnitten, 
mit  mehr  oder  weniger  stark  her- 
untergebogenen Hintcrecken  93. 
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87.  Hinterecken  deutlich  abgerundet  88. 

spitzig  91. 

88.  Schienen  stark  grau  tomentirt     .    .      75.  gubcodatu*  Sol. 

fast  unbehaart  89. 

89.  Käfer  glänzend  90. 

„     matt,  dicht  punktirt     .    .    .      77.  tricodutus  Fahr. 

90.  Flügeldecken  mit  drei  undeutlichen 

flachen  Längsleisten  76.  tenuipt*  Fahr. 

Flügeldecken  mit  mehr  als  drei  sehr 
undeutlichen  Längsrippen     .    .    .     80.  tnemnonius  (n.  sp.) 

91.  Käfer  kurz  behaart  138.  pcronatus  Germ. 

„    länger  behaart  92. 

92.  Halsschild  zerstreut  punktirt  .    .    .    139.  Jurlip^nnis  (n.  sp.) 

„       dicht  punktirt  ....    140.  villosocotitattis  Sol. 

93.  Thoraxrand  lang  behaart  ....    141.  inaequali*  Sol. 

„         nicht     „   94. 

,94.  Flügeldecken  mit  zwei  Kippen    .....  95. 

»    droi       h   96. 

95.  „  „    schwach  aufgebote- 

nem Kande    .    .    .    .  142.  batalü  (n.  sp.) 
„          mit  stark  aufgebogenem 

Rande   144.  reflcxu»  (n.  sp.) 

96.  „         doppelt  so  lang  als  breit  143.  mtentÜMü  (n.sp.) 
„         höchstens  1  \  mal  so  lang 

als  breit  97. 

97.  Thorax  breit,  stark  herzförmig    .    .    148.  *eto*oco*ta(tni  (n.  sp.) 

„     wenig  herzförmig,   schmäler    .    .    .  98. 

98.  Rippen  fast  verwischt  147.  oMiteratiix  Sol. 

„     deutlich   und  ziemlich  stark    .    .    .  99. 

99.  Halsschildseiten  stark  aufgebogen    .    146.  reßericolli*  (n.  sp.) 


wenig  auigebogo    .    145.  j  ^ 


100.  Von  oben  gesehen,  ist  der  ganze  Seiten- 
rand dos  Halsschildos  deutlich  sichtbar, 
da  derselbe  nicht  niedergezogen  ist   .    .  .101. 
Der  Seitenrand    ist  niedergezogen, 
deshalb  nicht  oder  nur  theilweise 
«der  undeutlich  zu  sehen  108. 
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101.  Thorax  grob  und  sehr  dicht  punktirt    .    .    .  102. 

„        „     „    vereinzelt  oder  fein 
punktirt   103. 

102.  Flügeldecken  behaart  134.  hiriits  Bort. 

„  glatt  135.  dimidiatus  (n.  sp.) 

103.  Flügeldecken  mit  undeutlichen  flachen 

aber  geradon  Rippen  104. 

Flügeldecken  mit  goschlängeltcn  Rip- 
pen oder  nur  durch  Runzeln  uneben        .    .  106. 

104.  Käfer  klein  (18—20  mill.)    ...      79.  »egnu  (n.  sp.) 

„     gross  (40—50  mill.)  105. 

105.  Auf  dem  Thorax  in  den  Ecken  ein 

Grübchen   127.  Bertofonü  Guer. 

Das  Grübchen  liegt  mehr  nach  der 

Mitte  zu   128.  Gucrini  (n.  sp.) 

106.  Flügeldecken  lang  gestreckt  ...      78.  mgulom*  Sol. 

„  eiförmig  107. 

107.  Halsschild  am  Umkreis  einzeln  grob 

punktirt  107.  coriaceus  Gerst. 

Halsschild  am  Umkreis  nur  fein  punktirt    108.  rotundicollis  (n.sp.) 

108.  Käfer  kastanienbraun  91.  cohratus  (n.  sp.) 

„      schwarz  109. 

109.  Halsschild  dicht  und  fein  zusammen- 

fliessend,  gestrichelt  punktirt,  soidon- 

glänzend  110. 

Halsschild  nicht  zusaminenfliesscnd 
.punktirt,  nicht  seidenglänzend  111. 

110.  Rippen  glänzend  86.  granulifervB  Chevr. 

„     fein  granulirt  85.  gianulatus  Sol. 

111.  Flügeldecken  sehr  uudeutlich  gestreift    .    .    .  112. 

„  nicht  gestreift  113. 

112.  „         fein  granulirt     ...     84.  pustulifer  (n.  sp.) 
„         ziemlich    dicht  einge- 
stochen punktirt  37.  trülts  Fahr. 

113.  Käfer  kleiner  (15  null.)    ....    100.  tmebrom»  Er. 

„     grösser  (über  20  mill.)  114. 

114.  „      vollkommon  matt     .    .    .    .    101.  melanariw  (n.  sp.) 
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Käfer  glänzender   115. 

115.  Thorax  dicht  punktirt,  Punkte  rund    102.  betigwleHsi*  Deyr. 

„     etwas  weitläufiger  punktirt, 

Punkte  eckig  103.  bruntut*c<ms  (n.  sp.) 

116.  Basis  des  Thorax  ungerandet     .    .    .    .  117. 

„     „       „     deutlich  gerandet  .    .    .  133. 

117.  Flügeldecken  mit  Längsrippon  oder 

mit  Spuren  derselben  118. 

Flügeldecken  ohne  jede  Spur  von 
Rippen  122. 

118.  Zwischenräume  mehr  oder  minder  be- 

haart  110. 

Zwischenräume  glatt  120. 

119.  Rippen  kräftig  und  stark,  Zwischen- 

räume ganz  dicht,  kurz  wollig  be- 
haart   181.  Äwfl&ümtttWestw. 

Rippen  flach,   Zwischenräume  nach 

vorn  zu  wenig  behaart  .    .    .    .  132.  4costat%*  Fahr. 

120.  Die  ganzen  Beine  sind  hellbraun  .    .  87.  brunnipe*  (n.  sp.) 
„       „        „      „  dunkler  braun 

.  oder  schwarz  121. 

121.  Naht  und  drei  Rippen  ziemlich  er- 

haben  90.  plicipemi*  Gemm. 

Flügeldecken  mit  mehreren  undeut- 
lichen Rippen  89.  obmlaUus  Chevr. 

122.  Halsschild  durchaus  sehr  dicht  punk- 

tirt, oder  gestrichelt    123. 

Halsschüd  weitläufig  punktirt  oder 

glatt   126. 

123.  Halsschild  längsrissig,  seidenglänzend    .    .  124. 

„      dicht  punktirt  125. 

124.  „      sehr  niedergedrückt,  Käfer 

gross   106.  depremcoüü  Reiche. 

„      nicht  niedergedrückt,  Käfer 

klein   88.  trachywehide*  (n  sp.) 

125.  Käfer  gross  (über  20  mill.)  .    .    .  105.  luduoms  (n.  sp.j 

„     klein  (unter  10  mill.)  .    .    .    123.  funestn  (n.  sp.) 
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126.  Prosternalfortsatz  wagrecht,  ausge- 

schnitten  i27. 

Prosternalfortsatz  niedergebogen  128. 

127.  Käfer  gross  (30  mill.)      ....      02.  grandi*  Sol. 

„     kleiner  (circa  20  mill.)     .    .     94.  atratus  (n.  sp.) 

128.  Flügeldecken   deutlich,    wenn  auch 

manchmal  äusseret  fein  granulirt  ....  129. 
Flögeldecken  fein  punktirt  131. 

1 29.  Flügeldeckenrand  an  der  Spitze  furchen- 

artig erhaben    .  99.  protrntm  (d.  sp.) 

Flügeldeckenrand  daselbst  kaum  er- 
haben  130. 

130.  Thoraxsciten  stark  runzlig      .    .    .      93.  lawigatm  Ol. 

„.        glatt   95.  »plenden»  (n.  sp.) 

131.  Käfer  matt  98.  ovaUu  Sol. 

„     glänzend  132. 

132.  Punktirung  der  Flügeldecken  äusserst 

fein,  Tarsen  schwarz  96.  difficüu  (n.  sp.) 

Punktirung  der  Flügeldecken  zerstreut 
aber  deutlich,  Tarsen  rostbraun     .     97.  convexw  Sol. 

133.  Prosternalfortsatz   wagrecht,  ausge- 

schnitten, Ecken  vorstehend  134. 

Prosternalfortsatz  untergebogen  135. 

134.  Halsschild  äusserst  grob  sculptirt    .    109.  wrobicolhs  Fahr. 

,.       dicht  aber  fein  sculptirt  .    117.  ovuJum  (n.  sp.) 

135.  Stirn  grob  längsrunzlig  136. 

„    mehr  oder  weniger  stark  gra- 
nulirt  138. 

136.  Flügeldecken  punktirt  118.  »emiscaber  (n.  sp.) 

„         mehr  oder  weniger  stark 
granulirt  137. 

137.  Thorax  sehr  zorstreut  und  fein~punkr 

tirt  119.  concinnu*  Fahr. 

Thorax  auf  der  Scheibe  fein,  seitlich 

gröber  punktirt  112.  tumidus  (n.  sp.) 

Thorax  sehr  fein,  dicht  gerunzelt    ....  138. 
„     grob  gerunzolt  und  punktirt     .    .    .  139. 
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Thorax  gleichmässig,  etwas  zerstreut 

granulirt  '.    .    .  140. 

Thorax  gleich  massig  dicht  granulirt    120.  granubmcoflü  (n.sp.) 
138.  Flügeldecken  nicht  viel  breiter,  als  der 

Thorax,  gestreckt  104.  Javdi  (n.  sp.) 

Flügeldecken  doppel  so  breit,  als  der 

Thorax  115.  carbonarius  Ger  st. 

13'J.  Flügeldecken  durch  Längs-  und  Quer- 
falten unebon  116.  nervotnu  (n.  sp.) 

Flügeldecken  undeutlich  längsstreifig    113.  mixtus  (n.  sp.) 
„         ohne  Erhabenheiten,  zer- 
streut und  foin  granulirt     .    .    .    110.  rugicotti*  Deyr. 
140.  Halsschild  gross,  quadratisch,  flach    111.  cordicentris  (n.  sp.) 
„        viel  breiter  als  lang,  ge- 
wölbt  114.  globosus  (n.  sp.) 

1.  Ps.  cffrcffhis  (n.  sp.):  Oblongo-ovafa,  niger.  nitidim'mwt;  capit-e 
rix  pundulato,  ehjpeo  nonnullis  punetü  majoribus;  thoraee  hngitudinaliter 
alte  elevato,  elevatione  antice  poxticeqne  impressa,  impressione  marginata, 
vir  pundulato,  in  lateribwt  rugulis  nonntUli»  majoribu*;  elytris  obfongo- 
ova/ibtis,  apice  nonnullum  produdis  et  dehixcentibu* ,  antice  nitidi«*imi*. 
glabri»,  podice  gramdationibus  mi/rimü  indruetü:  subtutt  leviter  strigilatm; 
pedibtu  elongati».  jfon&ribu*  non  davatis,  compressis.  tomento  minuti*ximo 
obmire-ferrugineo  den*e  tedis.  —  Long.  33,  lat.  18  mill. 

Die  einzige  mir  bekannte,  durch  dio  eigentümliche  Bildung  des 
Halsschildes  ausgezeichnete  Art.  Dasselbe  ist  von  den  Seiten  nach 
der  Mitte  zu  zusammengedrückt,  stark  erhöht  und  diese  Erhabenheit 
ist  hinten  und  vorn  grubenartig  vertieft,  so  dass  der  obere  Kamm  den 
beiderseitigen  Eindruck  nach  beiden  Seiten  weit  überragt.  Es  ist  glatt, 
neben  der  Mitte  mit  einigen  Runzeln.  Flügeldocken  lang  eiförmig,  hinten 
mit  verbreitertem  Rand  und  eingekniffoner  Naht.  Die  grössero  vordere 
Hälfte  ist  spiegelblank,  die  hintere  mit  kleinen  Granulationen  bedeckt. 
Die  Hinterleibssegmente  sind  fein  längsstreifig.  Beine  lang,  dünn, 
Schenkel  etwas  zusammengedrückt;  sie  sind  mit  kurzen  rostfarbigen 
Tomenthäarchen  dicht  bedeckt. 

Das  einzige  Exemplar,  das  mir  vorliegt,  und  welches  von  Zeyher 
am  Cap  gosammelt  ist,  wurde  mir  durch  Herrn  Baden,  don  jetzigen 
Besitzer  der  Sommer'schcn  Sammlung,  freundlichst  überlassen. 
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Goschlochtsuntorschiodo  konnte  ich  keine  finden,  obwohl  mein 
Exemplar,  nach  dem  ausgestülpten  Ponis  zu  urthoilen,  ein  Z  ist. 

2.  Pv.  rcntrirosus  Fahr.:  Subovatm .  niger.  nttidu* ;  antennis 
jusco-fimujincix ;  capite  parce  pundato ;  thorace  rix  pnndnlato,  rufo- 
plagiato;  ehjtris  valde  convexi*.  costatis,  intcrditiis  rufolimati*.  tineisque 
nomwllis  eodtm  colore  propc  scutdhim.  apice  deplanato-produdie.  anticc 
pundati*.  postice  mbtcfibris;  pede*  eJongati.  —  Long.  21) — 30,  lat. 
18— 18«/,  null. 

S  Segm.  2°  ferrugineo-tomentom. 
Ps.  rentricosu*  Fahr.  1.  c.  p.  264. 

Eine  der  grösseren  bauchigon  Arten ,  ausgezeichnet  durch  die 
gerippten  roth gestreiften  Flügeldecken.  Kopf  sehr  einzeln  punktirt. 
Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  massig  gewölbt,  grösste  Breite 
vor  der  Mitte,  nach  hinten  verengt,  Vordereren  vorgezogen,  Hinter- 
ocken schwach  angedeutet,  an  der  Basis  sanft  gerundet  mit  etwas 
aufgebogenem  Kandc,  so  dass  schoinbar  längs  desselben  ein  Quer— 
eindruck  entstellt.  Punktirung  äusserst  fein,  der  Seitonrand  kaum 
bemorklich  in  Falten  gelegt.  Flügeldecken  sehr  bauchig,  hoch  ge- 
wölbt, 2\  mal  so  lang  als  das  Halsschild,  hinten  steil  abfallend,  mit 
etwas  vorgezogener  Spitze  und  daselbst  vertiefter  Naht.  Sie  zeigen 
circa  8  mäs.>ig  erhabene  Leisten ,  die  abor  nicht  parallel  der  Naht 
laufon,  sondern  etwas  schief  von  der  Schulter  nach  derselben;  an  der 
Naht  sind  sio  fast  verwischt,  nach  dem  Kande  zu  aber  werden  sio 
stets  höher.  Die  Oberseite,  die  am  Grunde  punktirt,  nach  den  Seiten 
und  der  Spitze  zu  fein  granulirt  ist,  zeigt  fast  in  allen  Zwischenräumen 
feine  rothe  Längslinien  und  auf  jeder  Flügeldecke  in  der  Schildohen- 
gegond  2 — 3  kürzere,  die  schräg  auf  die  Naht  zu  laufen. 

Die  Farbe  des  Käfers  ist  ein  glänzendes  dunkles  Braunschwarz; 
das  Halsschild  zeigt  in  der  Kogel  beiderseits  einen  unregelmässig 
länglichen  dunkelrothen  Fleck,  der  nach  den  Hinterecken  zu  noch  einen 
kleinen  rundlichen  als  Anhängsel  hat.  Die  Beine  sind  dünn,  gestreckt, 
die  Schenkel  etwas  zusammengedrückt,  mit  kurzer  rostfarbiger  Be- 
haarung. 

Caffraria.  Coli.  Dohm,  Mus.  Genf  (als  gigantcus  Melly);  Guerin, 
Mus.  Holm.  (Type  von  Wahlberg  gesammelt). 

3.  Ps.  caffer  Fahr.:  Subovatm.  niger.  glatter,  ptindaltu;  thorace 
modicc  coneexo.  vtrmn  bann  angudato.  rix  pundato.  in  dorso  rufobrunneo; 
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elgtrüt  ocalibus,  converi*.  obtme  cmtatin,  antice  pttndati*.  podice  suhscabrü. 
mtura  vittisqiu-  dmhts  longitudinalibw  in  singulo,  podiee  abbreriatü, 
miiguineis ;  pedes  elongati,  j'emoribus  tenuiter,  tibiis  dense  fulvo-pilonu.  — 
Long.  26,  lat.  15  mill. 

Ps.  caffer  Fuhr.  1.  c.  p.  265. 

Kopf  und  Thorax  fein  punktirt;  letzterer  breit,  nach  hinten  stark 
verengt,  an  der  Basis  last  einen  Halbkreis  bildend,  vorn  sanft  ausge- 
schnitten, Hinterrand  etwas  aufgebogen,  Scheibe  flach  gewölbt,  letztere 
braunlich  durchscheinend.  Flügeldecken  eiförmig,  massig  gewebt, 
hinten  ziemlich  steil  abfallend,  an  der  Spitze  etwas  verbreitert  und 
daselbst  die  Naht  eingeschnitten.  Ueber  die  Scheibe  derselben  laufen 
5—6  gerado  verschwommene  Längsrippen  bis  etwas  über  den  F,nd- 
buckel ;  Gegend  der  Naht  und  der  seitliche  ablallende  Theil  der  Decken 
ohno  dieselbe.  Die  Naht  und  zwei  ziemlich  breite  Längsstreifen, 
sämmtlicho  abgekürzt,  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  sind  dunkel- 
roth.  Sculptur  wie  bei  1*8.  ventrico*ws.  Beine  massig  gestreckt,  rost- 
farbon  behaart. 

Caffraiia.    Coli.  Mus.  Holm.  (Type  von  Wahlberg  gesammelt.) 

4.  Ps.  ponderosm  Fahr.:  Subovatus,  nigtr,  glaber.  nitida»;  tho- 
race  regulär  iter  rotundato  -  ampliaio ;  intra  ba*in  leriter  trausrersim  im- 
presto,  Mjmrxim  putictulato ;  ehßri*  valde  convexi«,  obsoletim  coxtati«,  dorn 
vitta  comnmni  longitudinali  mfa,  antiev  pundatis,  potticc  aubscabrü ;  pedtr 
elongati,  femoribm  tenuittr,  tibiis  dense  fulvo-pilwis.  —  Long1.  25 — 26, 
lat.  15— 15»/2  mill. 

6  Segment.  2°  et  3h  macula  orbicutari i  fuko-seriwa  notatis,  anterim 
minuta. 

Ps.  ponderosus  Fahr.  1.  c.  p.  264. 

Kopf  und  Halsschild  wio  bei  caffer;  doch  ist  dasselbe  hier  voll- 
kommen schwarzglänzend  und  auf  der  Scheibe  etwas  gewölbter.  Die 
Flögeldecken  sind  eirund,  hoch  gewölbt,  steil  abfallend  mit  ausge- 
schnittener Naht.  Die  Kippen  stehen  ähnlich  wie  bei  caffer,  doch  sind 
sie  hier  noch  verschwommener  und  wenig  bemerkbar.  Die  Naht  ist 
breit  roth,  so  dass  ein  last  oin  Drittheil  dor  ganzen  Oberfläche  ein- 
nehmender breiter  Streifen  entsteht,  der  sich  hinter  dem  Endbuckel 
verschmälert  und  am  Flügeldockenende  ausspitzt.  Punktirung  und 
Beine  wie  bei  caffer. 

Catnaria.   Coli.  Mus.  Holm.  (Typo  von  Wahlberg  gesammelt). 
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5.  Ps.  Batest  (n.  sp.):  Obscure  brunnem,  jere  niger,  xuboratux, 
nitidm;  thorace  verum  baxin  angmtato ,  modice  convexo,  vir  punctato 
brunneo-plagiato ;  elytrix  ovalibtw,  convexix.  obsolete  eoxtatix,  praexertim  in 
dorm  et  in  lateribus.  dorxo  vitta  cotntnum  lata  poxtic*  abbreviata,  antice 
punctatis.  podice  xubxcabris  pilisqite  ftrmgineix  parce  oblatix;  pedex  elon- 
gati,  toti  ut  antennae  dense  ferrugineo-piloxi.  —  Long.  28,  lat.  18  mill. 

<t  Segm.  2°  ferrugineo-tomentoxo. 

Kopf  und  Halsschild  gebildet  wie  bei  Px.ponderoxu*;  die  Scheibe 
zeigt  hier  zwei  grosse  dunkelrothe  Flecken,  so  dass  nur  ein  sich  nach 
der  Basis  zu  zuspitzender  Mittelstreifen  und  die  Seiton  dunkel  er- 
scheinen. Flügeldecken  eiförmig,  nicht  so  hoch  gewölbt  wie  bei  pon- 
deroms,  und  etwas  wcnigor  steil  abfallend,  mit  kaum  ausgeschnittener 
Naht,  lieber  die  Scheibo  laufen  etwas  schief  nach  der  Naht  zu 
5 — 6  deutliche,  etwas  gewellte,  abgeplattete  Längsrippon  fast  bis  zur 
Spitze;  Naht-  und  Seitenrandgegend  ohne  diesolben,  nur  mit  undeut- 
lichen Längsrunzeln.  Sculptur  der  Ober-  und  Unterseite  wio  bei  den 
vorhergehenden  Arten,  doch  stehen  hier  zwischen  den  Granulationen 
der  hinteren  Partio  der  Flügeldecken  hin  und  wieder  längere  rost- 
farbene borstenähnliche  Ilaare.  Die  Naht  ist  wio  bei  ponderoxm  breit 
dunkelroth,  doch  ist  die  seitliche  Grenze  dieses  Streifens  nicht  so 
scharf  abgegrenzt,  und  der  rothe  Fleck  verliert  sich  schon  am  End- 
buckel. 

Beine  kräftig,  gestreckt,  wie  die  ganzen  Fühler,  dicht  rostfarbon 
behaart. 

Natal.    Coli.  Bates,  Haag. 

6.  Ps.  Reichel  Sol.:  Oblongo-ovalix,  niger  aut  parce  brwinescenx, 
nitidnx ;  capite  xiibtiliter  punctato,  ttioraee  plux  mimtxve  tranxverxo.  ad 
latcra  rotundato,  angnlix  poxtieix  fere  mtllix,  mpra  ntodice  convexo,  xub- 
tillixxime  punctulato;  elytrix  xubgloboxix,  margine  in  apice  nonnullum  pro- 
ducta, declivibttx,  poxtice  laxe  et  mbtiliter  granulatix ;  procexxu  proxternaii 
lato,  piano,  leviter  emarginato,  xubrugoxo,  metaxterno  xegtnentixque  parum 
punetatix,  pedex  medioerex,  femoribux  fort  Her  punetatix,  tibiix  drnxe  grixeo- 
tomentoxix.  —  Long.  21—34,  lat.  8 — 21  mill. 

6  Segm.  abdom.  primix  maculix  ferrugineix,  media  majore, 
notatix. 

Px.  Reichet'  Sol.  1.  c.  p.  279. 

Mol.  hirtipex  fast.  Hist.  nat.  II.  p.  198. 
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Eine  nicht  seltene  und  wie  I's.  striatm  eine  der  variabelsten  Arten  der 
ganzen  Gattung,  leicht  kenntlich  an  dem  flachen,  breit  gerundeten,  fast 
glatten  Halsschild,  den  glänzenden,  am  hinteren  abschüssigen  Theile 
fein  spitzig  granulirten  Flügeldecken  und  den  dicht  grau  tomentirten 
Schienen;  auch  zeigen  sich  beim  *  drei  Tomentflecko  regelmässig  auf 
den  ersten  Segmenten,  von  welchen  der  mittlere  der  grösste  ist.  Die 
Farbe  ist  äusserst  veränderlich,  man  findet  vom  tiefsten  glänzendsten 
Schwarz  mit  Erzsehimmer  bis  zum  hellen  Kastanienbraun  alle  Uehor- 
gänge,  es  liegen  mir  sogar  Exemplare  vor,  die  vollkommen  wie  driatu* 
gestreift  sind.  Die  Grösso  ist,  wie  aus  der  Angabe  in  der  Diagnose 
hervorgeht,  gleichfalls  sehr  verschieden,  ebenso  auch  die  Form,  da 
man  sowohl  kurz  gedrängte,  fast  kuglige  Exemplare  und  in  unmerk- 
lichen Uebergängen  laug  gestreckte  findet.  Ganz  reine  Thiero  zeigen 
aut  dem  abschüssigen  hintern  Flfigeldeckentheil  zwischen  den  kleinen 
spitzen  Granulationen  einen  kurzen  grauen  Toment. 

Mol.  hirtipes  gehört  wohl  sicher  hierher,  denn  die  kurze  Be- 
schreibung Castelnau's  stimmt  vollkommen  mit  dieser  Art.  Er  sagt: 
„Resseinble  au  striata,  mais  un  peu  moins  convexe:  corselet  rougeätre 
au  milieu  (was  hier  häufig  der  Fall  ist),  elytres  lisses,  jambes  et  tarses 
gamis  d'uno  puboscense  grise  et  Herree." 

Die  Solier'sehe  Mol.  laericolli*,  die  mir  in  keinem  Originalexemplar 
vorlag,  möchte  ich  auch  auf  diese  Art  beziehen,  denn  die  Beschreibung 
steht  dieser  Annahme  nicht  entgegen  und  allo  Exemplare,  die  ich  aus 
den  verschiedensten  Sammlungon  als  lacricollis  Sol.  erhielt,  gehörten 
irgend  einer  der  zahlreichen  Varietäten  dieser  Speeles  an. 

Cap.  Caffraria. 

Die  Nichtigkeit  der  Angabo  Sierra  Leona  als  Fundort  bei  einem 
Exemplar  der  Genfer  Sammlung  scheint  mir  zweifelhaft.  Dio  Type  ist 
in  der  Genfer  Museums -Sammlung. 

7.  Ps.  suhyranultitus  (n.  sp.):  Dreviter  oval  ig,  qloboxus,  nitjer. 
nitidus ;  capite  thoraceque  ut  in  /'«.  Reichet ;  elytris  xnbylobotis ,  (udice 
pumti*  subscabris.  pontice  ffranulationibm  ac)Uix,  sat  d*t>*e  tedi*,  pili*qiie 
nonnuUix  ohsitis;  pedes  robiuli.  rhntjati.  toti  indumento  griseo  d<»sc  fecli. 
—  Long.  22,  lat.  15  mill. 

Gleichfalls  oinem  kleinen  bauchigen  P*.  Reichel  äusserst  ähnlich, 
doch  gut  geschieden  durch  die  auf  der  vorderen  Hälfte  durchaus  mit 
ziemlich  dichten  rauhen  Funkten  bedeckten  Flügeldecken   und  die 
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feine  Tomontbekleidung  zwischen   den  spitzigen   Granulationen  der 
hinteren  Flügeldeckenpartie.     Ausserdem  sind  die  Beine  kräftiger, 
länger  und  ganz  mit  den  Schenkeln  dicht  grau  tomontirt. 
Cap.    Meine  Sammlung. 

8.  Ps.  timarchokJcs  (n.  sp.):  Praecedenii  rimiffimt*.  *ed  differt 
thoraer  minore,  ehjtrisque  oblong  ioribus\  nige-r.  nitidus  lacris;  thorace  id 
in  /'*.  lieichei .  clytri*  oblongo  ~  oralibm .  posticc  ntiiscttbris ;  pedrs  tonte*, 
elongati ;  tibii*  tomrntosis.  —  Long.  23,  lat.  13  mill. 

S  Segm.  abdom.  2°  et  iJn  ferrugineo-maculalo. 

Auf  den  ersten  Blick  einom  kleinen  P*.  Reichet  sehr  ähnlich, 
dorh  von  demselben  durch  das  verhältnissmässig  kleinere  Halsschild 
und  die  weniger  bauchigen,  etwas  länglicheren  Flügeldecken  geschieden. 
Letztere  sind  nämlich  fast  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild,  während 
Me  hei  Reichet  höchstens  21/2nial  so  lang  sind.  Durch  diese  Hals- 
schild- und  Flugeideck enbildung  erhält  diese  Art  eine  Timarchenähn- 
.  liehe  Form  und  hat  viel  Aehulichkeit  mit  der  bekannten  grossen 
Algier'schen  Art  T.  laevigata  F.  Weitcrc  Unterschiede  von  P*.  Jlvichei 
zeigen  ferner  die  Beine,  die  etwas  schwächer  und  gestreckter  sind,  und 
schliesslich  die  männliche  Auszeichnung,  die  nur  in  Tomentflecken  des 
2.  und  3.  Segments  besteht. 

Cap.  Coli.  Brown,  Haag. 

9.  Ps.  ferrugiticus  (n.  sp.):  Obscure  cadaneus.  subtmtiiger.  nitidm. 
oboval's  ;  capite  thoraceque  mbtiliter  pumUttis;  ehjtri*  ofooktc  sulcati*.  sub- 
tilitcr,  postice  fortihr  granulatis ;  pede«  robudi,  pilis  ftmiginei*  denw 
tecti.  —  Long.  26—27,  lat.  15—16  mill. 

t  Segm.  abdom.  2°  ferrugineo-maculato. 

Körperform  des  V*.  Reichel,  doch  von  demselben  durch  die  Farbo 
und  die  Streifen  der  Flügeldecken  verschieden.  Kopf  und  Hsilsschild 
sehr  fein  punktirt,  ersteres  auf  dem  Clypeus,  letzteres  an  den  Seiten 
mit  etwas  kräftigeren  Punkten.  Schildchen  fein  granulirt  mit  glän- 
zender Spitze.  Flügeldecken  etwas  länglich,  nicht  kuglig  gewölbt, 
sanft  nach  der  Spitze  verlaufend,  daselbst  einzeln  abgerundet  mit 
etwas  vertiefter  Naht.  Sie  sind  fein  gefurcht,  mit  leicht  aber  doch 
bemerkbar  erhabenen  Zwischenräumen,  durchaus  foin  granulirt.  Diese 
Granulationen  werden  am  abschüssigen  Theil  der  Flügel  bemerklicher 
und  spitziger,  auch  trägt  bei  frischen  Exemplaren  daselbst  jedos 
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Körnchen  ein  rostfarbenes  Börstchen.  Vorderbrust  runzlig,  Mittelbrust 
fein  punktirt,  dio  Segmente  punktirt  und  chagrinirt.  Die  Beine  sind 
kräftig,  massig  lang,  die  Schenkel  grob  runzlig,  die  Schienen  fein 
punktirt  und  mit  rostfarbenen  Borston  bedeckt. 

Der  ganze  Käfer  ist  dunkel  kastanienbraun  mit  schwärzlichem 
Kopf  und  Unterleib;  er  unterscheidet  sich  von  dem  vorhergehenden 
durch  die  länglichou,  nicht  kugligen  Flügeldecken  und  durch  dio 
dunklere  Farbe. 

i 

Caffraria.  Meine  Sammlung.  Von  Dr.  Fritsch  in  Krome  Elbock 
gesammelt. 

10.  Ps.  dilutu»  (n.  sp.):  Lade  brunneu*,  nitidus,  subovaitts; 
capite  vix  pundaio;  tJurrace  transversa,  versus  basin  coaretato.  anguii* 
anlicis  produetis,  kr  Her  convexo,  dorso  ßre  taeri,  lateribus  subtilitsimr 
punetatis;  elytris  ovalibus,  globosis,  distinete  striatis,  antice  punetatis, 
postice  gratiulatis;  stibtus  fem  laevis;  pedes  medioeres  ferrugineo-pilosi.  — 
Long.  23,  lat.  15  miU. 

Der  ganze.  Käfer  ist  hellbraun,  mit  etwas  dunklerem  Kopf,  dunk- 
leren Halsschildrändern  und  etwas  gebräunterer  Unterseite.  Halsschüd 
von  der  gewohnlichen  Form  der  kugligen  Psammodes,  wie  der  Kopf 
glatt,  kaum  am  Seiteurande  mit  einigen  mikroskopischen  Punkten.  Die 
Flügeldecken  sind  kurz,  bauchig  gewölbt,  hinten  steil  abfallend,  vorn 
punktirt,  nach  hinten  zu  fein  spitzig  granulirt;  regelmässig  gestreift, 
mit  deutlichen,  wenn  auch  schwach  erhabenen  Zwischenräumen. 

Beine  etwas  gestrockt  und  nicht  sehr  kräftig,  kurz  rostfarben 
behaart. 

Süd-Afrika.  Bloomfontaine.   Ein  ?  in  der  Dohra'schen  Sammlung. 

11.  Ps.  scniipilosus  (n.  sp.):  Oblongo  otatus,  nigrobrunntus,  tfct- 
race  dilutiore,  nitidus;  capite  rix  punctata;  thorim  ut  in  praecedenfi. 
dorso  rix,  lateribus  distinete  punetalo ;  elytris  oblongo-ocatis,  conrexis,  postie* 
decUvibus,  antice  ßre  laevibwt,  postice  sultilixsime  gratiulatis  ibique  pili* 
hngis  flavis  tectis;  subtus  ut  in  praecedenti;  ptdes  parum  elongati,  tilnis 
griseo-piimis.  —  Long.  23—25,  lat.  14—15  null. 

$  frgm.  abdorn.  2°  magna,  Jn  parva  rnacula  ferrugineo  -  pil<*a 
tiotatis. 

Die  Korporbildung  dieser  Art  ist  genau  dio  der  vorhergehenden, 
doch  sind  die  Ränder  des  Thorax  uud  der  Flügeldecken  weniger 
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deutlich  aufgebogen.  Die  Flügeldecken  sind  glänzend,  vorn  kaum, 
hinten  deutlich  spitzig  granulirt.  Die  lange  wollige  graugelbe  Be- 
haarung nimmt  die  hintere  abschüssige  Hälfte  der  Decken  ein  und 
erstreckt  sich  bei  einzelnen  Exemplaren  seitlich  bis  zur  Schulter,  so  dass 
nur  der  höchste  Theil  der  Flügeldecken  um  das  Schildchen  herum 
glänzend  glatt  erscheint. 

Die  Beine  sind  grösser  und  kräftiger  als  bei  villomdu»  und  die 
Farbe  der  Oberseite  ist  ein  lichteres  Braun,  welches  auf  dem  Thorax 
fast  in  Roth  übergeht. 

Cap.    Coli.  Mus.  Genf,  Guerin,  Haag. 

12.  Ps.  rilloauliili  (n.  8p.):  Ovatwt,  latus,  nigro-brunneus,  thorace 
dilutiore,  nitidus;  capite  »partim  punctata  ;  thvrac*  transverso.  leviter  con- 
rexo,  lateribus  fere  aequaliter  rotundatis,  dorso  tenuiter  punctato,  lateri- 
bus leviter  rugulosis;  elgtris  ovalibus,  convexis,  postice  declivibus,  langt  tu- 
dinahter  indintincte  ruguloso  •  Hneati* ,  pilis  medioeribu»  flaro - ferrugineis 
trctis;  subttis  partim  longitudinaliter  strigosus;  pedes  rix  ehngati,  tibiis 
ftrrugineo~pilo*is.  —  Long.  22 — 24,  lat.  14 — 15  mill. 

5  Segm.  abdom.  2°  et  >j°  ferrugineo-maculati*. 

Kopf  matt,  kaum  punktirt.  Thorax  sehr  gross  und  breit,  der 
Quere  nach  flach  gewölbt;  grösste  Breite  etwas  vor  der  Mitte,  nach 
hinten  wonig  mehr,  als  nach  vorn  verengt;  Seitenrand  deutlich  auf- 
gebogen; Hinterrand  sanft  und  weit  gerundet,  mit  deutlichen  Hinter- 
ecken. Die  Oberseite  ist  sehr  fein  punktirt,  der  Seitenrand  etwas 
runzlig.  Flügeldecken  breit  eiförmig,  nach  der  Naht  zu  gewölbt,  auf 
der  Scheibe  etwas  verflacht,  nach  hinten  massig  steil  abfallend  mit 
bemerkbar  aufgebogenem  Seitenrande.  Auf  der  Oberfläche  bemerkt 
man  feine  nadelrissige  Längs-  und  Querlinien  und  auf  der  hinteren 
Hälfte  kleine  spitzige  Granulationen.  Ausserdem  sind  reine  Exemplare 
ziemlich  dicht  mit  massig  laugen  dunkelbraunen  Häärchen,  die  streifen- 
weis etwas  dichter  stehen,  bedeckt. 

Die  Farbe  des  Käfers  ist  ein  dunkeles  Braun,  das  auf  dem  Hals- 
schilde etwas  lichter  wird. 

Prosternum  fein  längsrunzlig,  Metasternum  einzeln  punktirt,  die 
Segmente  fein  punktirt  und  gestrichelt.  Beine  kurz,  Schenkel  nicht 
verdickt,  Schienen  rostroth  behaart. 

6  mit  2  Tomentflecken. 

13.  Ps.  striatus  Fabr.:  Oblongo-ovalis,  nitidus,  m'ger  out  rufe»- 
ceti»;  capite  panim  punctüto,  thorace  »ubtiliter  laxe  punctuiato,  lateribu» 

Uaruld,  Coleopterol.  Haft.    VII.  6 
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rugose-tuberculaio :  elytris  ovatibus,  nitidis,  rufostriatis,  postier  laxe  granu- 
latis;  pedes  robusti.  ruguloso-pwictati.  —  Long.  24 — 33,  lat.  13— 
18  mill. 

$  Segm.  abdom.  2°  magna  macula,  7°  et  .V0  interdum  maeutis 
minoribus  ferrugineo-pilosis  ornatis. 

Pimel  striata  Fabr.  Syst.  Eni  p.  251.  —  Oliv.  Ent.  III. 
p.  4.  t.  1.  f.  11.  —  Herbst.  VIII.  p.  43.  t.  120.  f.  1. 

Tenebr.  glandiformis  Fall.  Ic.  I.  p.  45.  t.  0.  f.  11.  ab 

Tenebr.  gibbus  t  Wulf.  Ins.  Cap.  p.  58.  t.  2.  f.  16.  ab. 

Ps.  striatus  Sol.  1.  c.  p.  278. 
Var.  a.    Major,  elytri*  in  dorso  magis  depressis,  tineis  ruß*  angusiio- 

ribus,  nonnunquam  nultis. 

Pimel.  unicolor  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  p.  316.  —  Oliv.  Ent  III. 
59.  p.  5.  t.  2.  f  22. 

Pimel.  gibba  }  Degcor.  Ins.  V.  p.  51.  t,  13.  f.  8. 

Ps.  unicolor  Sol.  1.  c.  p.  176.  t.  3.  f.  17—24. 
Var.  b.    Minor  breviorqut.  lineis  elytrorum  rujis  obsoletioribus. 

Ps.  striatus  Sol.  1.  c.  p.  286. 
Var.  c.    Oblongior  laeviorque,  lineis  sanguineis  elytrorum  purum  dis- 

tinetis. 

Ps.  unicolor  Sol.  1.  c.  p.  286.  —  Dupont.  i.  litt. 
Var.  d.    Oblongior,  elytris  subtiliter  rugosis,  subreticulatis. 

Ps.  caehtus  Sol.  I.  c.  p.  286.  —  Dupont.  i.  1. 
Var.  e.   Oblongior,  lineis  rufis,  versus  apicem  sulciformibus,  magis  granu- 

latis,  elytris  totis  saepe  brunneseentibus,  subtiliter  retieuiatis. 

Ps.  Hpinolae  Sol.  1.  c.  p.  281. 
Var.  f.    Nigrocostatus,    Totus  dilute  brunmus »  stttura,  laier  ibus.  dua- 

busque  costis  deletis  nigris,  elytris  plus  minusre  retieuiatis  out  pticatis. 
Var.  g.    Minor,  elytris  suborbicularibus,  magis  depressis,  lineis  rufis  rix 

conspieuis,  subtiliter  granulatis. 

Ps.  hemisphaericus  Sol.  1.  c.  p.  280. 
Var.  h.  ?  Niger,  brevis,  globosus.  tJtorace  ut  in  P*.  striata,  elytris  mb- 

tiliter  pticatis. 

1*8.  graindus  Sol.  1.  c.  p.  281. 

Diese  gemeine,  bekannte  und  ansehnliche  Art  ist  eine  der 
variabelsten  der  ganzen  Gattung  und  nach  sorgfaltiger  Vergleichung 
und  Prüfung  einer  sehr  grossen  Reihe  von  Exemplaren  ,  bin  ich  zu 
der  Ueberzeugung  gelangt,  dass  alle  die  angeführten  Varietäten  enfc- 
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schieden  einer  Art  angehören.  Es  ist  wahr,  die  Extreme  sehen  sich 
sehr  unähnlich  und  dadurch  wurde  wohl  Solier,  der  sonst  bekanntlich 
oin  äusserst  sorgfältiger  Beobachter  war,  dem  aber  nur  eine  sehr  be- 
schränkte Anzahl  von  Arten  zur  Verfügung  stand,  wohl  bestimmt, 
diese  Extreme  zu  Arten  zu  erheben.  Sio  variiren  aber,  sowohl  in 
Form  als  in  Farbe  und  Sculptur,  dermaassen  unmerklich,  dass  eine 
bestimmte  Grenze  nicht  zu  ziehen  ist;  ja  sogar  die  hier  angegebenen 
Varietäten  gehen  noch  so  ineinander  übor,  dass  auch  die  Grenzen 
zwischeu  donselben  sehr  unsicher  sind  und  man  nüt  Leichtigkeit  noch 
eine  grössere  Anzahl  von  Abweichungen  aufstellen  könnte. 

Der  Kopf  dos  Käfers  zeigt  in  der  Regel  einige  wenig  einge- 
druckte, kräftige  Punkte  und  zwischen  don  Augen  oine  tief  einge- 
dickte Querfurche. 

Der  Thorax  ist  breiter  als  lang,  vorn  weitausgeschnitten  mit 
vorgezogenen  Vorderecken,  mit  der  grössten  Breite  vor  der  Mitte  und 
von  da  nach  der  Basis  zu  gleichmässig  zusammengezogen,  mit  ange- 
deuteten aber  abgerundeten  Hinterockon;  häufig  bemerkt  man  auch 
längs  des  Hinterrandos  einen  schwachen  Eindruck;  die  Scheibe  ist  in 
der  Regel  nach  der  Mitte  und  nach  vorn  zu  otwas  gewölbt,  glänzend, 
kaum  punktirt,  mit  mehr  oder  minder  grossem,  stark  tuberkulös  sculp- 
tirten  Fleck  längs  des  Seitenrandes.  Die  Farbe  desselben  variirt  vom 
glänzendsten  Schwarz  in  allen  Abstufungen  bis  zum  vollkommenen 
lichten  Braun.  Das  Schildchen  ist  durchgängig  fein  granulirt,  mit 
etwas  glatter  Mittellinie  und  Spitze.  Die  Flügeldecken  sind  eiförmig, 
fast  kuglig  und  werden  allmählig  länglich  oval  und  niedergedrückt; 
doch  ist  letztere  Form  weitaus  die  häufigste.  Selten  sind  sio  ganz 
schwarz;  in  der  Kegel  bemerkt  man  eine  rotho  Naht  und  drei  mehr 
oder  minder  starke  rothe  Längslinion,  die  dio  verschiedensten  Längen 
zeigen  und  sich  auf  dio  verschiedenste  Weise  verbinden  oder  auch 
einzeln  verlaufen.  Bei  den  sehr  glatten,  glänzenden,  meist  gewölbten 
Exemplaren  sind  diese  rothen  Streifen  an  der  Spitze  der  Flügel  sehr 
dicht  und  fein  granulirt  und  diese  Granulation  verliert  sich  nach  dorn 
Kücken  zu,  —  allmählig  aber  verbreitet  sich  diese  Sculptur  immer 
mehr,  es  vermischen  sich  mit  den  Granulationen  kleine,  feine  Quer- 
runzeln und  Stricho,  dio  rothon  Streifen  vertiefen  sich  nach  der  Spitze 
zu  immer  mehr,  zeigen  theilweise  kleine  Börstchen  oder  einen  Anflug 
von  Toment  und  lassen  die  dunkeln  Zwischenräume  stark  erhöht  er- 
scheinen.   Endlich  breitet  sich  die  helle  Farbe  so  aus,  dass  nur  noch 
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die  Naht  und  ein  oder  zwei  erhöhte  schwärzliche  Streifen  übrig 
bleiben. 

Der  Rand  der  Decken  ist  vorn  kaum  erweitert,  hinter  der  Mitte 
aber  nach  der  Spitze  zu  verbreitert  er  sich  etwas  und  erscheint  leicht 
aufgebogen  und  an  der  Spitze  etwas  ausgeschnitten.  Der  Prosternal- 
fortaatz  ist  massig  breit,  kaum  untergebogen,  in  der  Kegel  ausge- 
randet  mit  deutlichen  Ecken  und  wie  das  Metasternum  gerunzelt  oder 
grob  punktirt;  die  Segmente  sind  sehr  fein  chagrinirt  und  an  der 
Basis  gestrichelt.  Die  männliche  Auszeichnung  besteht  in  der  Regel 
aus  einem  grossen  Tomentfleck  auf  der  Mitte  des  zweiten  Segments, 
nicht  selten  findet  man  aber  noch  einen  kleineren  auf  dem  dritten  und 
manchmal  auch  auf  dem  ersten. 

Die  Beine  sind  je  nach  der  Grösse  der  Individuen  mehr  oder 
minder  stark,  aber  nicht  übermässig  entwickelt;  die  Schenkel  ain 
oberen  Rande  etwas  zusammengedrückt,  das  vordere  Paar  bei  starken 
Männchen  häufig  verdickt,  —  stets  grob  gerunzelt  und  punktirt,  aber 
nie  stark  tomentirt.  Bei  einzelnen  Exemplaren  fand  ich  sehr  lang 
gestreckte  kräftige  Fühler,  deren  Längsverhältnisse  nicht  mit  den 
übrigen  stimmten ;  ich  konnte  aber  sonst  keinen  greifbaren  Unterschied 
auffinden.  f 

Da  die  Pimelia  striata  von  Pabricius  früher  als  unicobn-  beschrieben 
ist,  so  muss  diese  Species  jetzt  ersteren  Namen  führen,  eine  Benen- 
nung, die  für  dieselbe  weitaus  bezeichnender  ist,  da,  wie  gesagt,  die 
ganz  schwarzen,  einfarbigen  Exemplare  äusserst  selten  vorkommen. 

Die  Form  striatu*  Fabr.  ist  massig  gross,  auf  dem  Rücken 
wenig  niedergedrückt,  hat  in  der  Regel  eine  dunkelbraunrothe  Hals- 
schildscheibe, ist  sehr  glänzend,  manchmal  mit  bläulichem  Duft,  und 
zeigt  nur  in  der  hinteren  Hälfte  in  den  ziemlich  breiten  Streifen  eine 
massige,  feine,  spitzige  Granulation. 

1  **.  um'color  Fabr.  mit  den  Solier'schen  Varitäten  ist  etwas  ge- 
streckter, auf  dem  Rücken  niedergedrückt,  hat  gar  keine  oder  mehr 
oder  weniger  breite  Längsstreifen  und  variirt  in  der  Sculptur  in  der 
Art,  dass  sich  zu  den  Granulationon  der  Streifen  noch  kleine  Fältclien 
und  Runzeln  gesellen,  die  immer  höher  nach  der  Schulter  steigen  und 
z.  B.  bei  carlalu*  Sol.  die  ganzen  Flügeldecken  einnehmen. 

1J«.  Spinoht  Sol.  endlich  zeigt  nach  hinten  zu  mehr  oder  weniger 
vertiefte  Längsstreifen,  die  in  den  meist  ausgeprägten  Exemplaren  die 
dunkeln  Zwischenräume  als  erhöhte  Rippen  erscheinen  lassen.  Die 
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Streifen  sind  in  grösserer  (»der  kleinerer  Ausdehnung  fein  granulirt 
und  chagrinirt,  zeigen  sogar  öfter  eine  kurze  Behaarung.  Die  Zwischen- 
räume sind  entweder  glatt,  oder  mit  einzelnen  Punkten  bedeckt,  in 
einem  Exemplar  sogar  (in  der  Stockholmer  Sammlung)  sind  sie  sehr 
grob  und  tief  punktirt,  so  dass  dieses  Stück  einen  ganz  fremdartigen 
Kindruck  macht.  Der  Thorax  ist  etwas  kräftiger,  als  bei  den  übrigen 
Formen  punktirt,  in  eben  dem  erwähnten  Exemplare  mit  groben  Punkten 
weitläufig  hosetzt. 

Var.  nigrocodatu*  m.  jst  ganz  hell  braun  und  zeigt  nur  den 
Rand  des  Thorax,  der  Flügeldecken,  die  Naht  schmal  und  zwei  un- 
deutliche Läugsleisten  schwarz.  Mehrere  von  den  vorliegenden  Exem- 
plaren sind  sehr  schwach  granulirt,  fast  glatt,  eines  aber  ist  auf  der 
ganzen  Oberseite  dicht  granulirt  und  chagrinirt. 

P».  hemitphaericti*  Sol.  ist  eine  der  kleinsten  Formen,  mit  etwas 
bauchigen  niedergedrückten  Flügeldecken  und  sehr  schmalen,  fein 
grauulirten,  öfter  behaarten  Längsstreifen. 

Von  gravidus  Sol.  lag  mir  keine  Type  vor,  aber  alle  Exemplare, 
(darunter  auch  eines  aus  der  Melly  sehen  Sammlung  als  von  Solicr 
herstammend),  die  ich  unter  diesem  Namen  erhielt,  gehörten  Varietäten 
des  driatus  an  und  aus  der  Beschreibung  geht  deutlich  herv  m  ,d«s 
hier  Solier  ein  kleines  bauchiges  Exemplar  von  striata*  vorlag,  bei 
welchem  die  Granulationen  kleinen  Querrunzeln  und  Fältehen  Platz  ge- 
macht haben. 

Möglicher  Weise  ist  auch  noch  Ps.  vittatus  Sol.  hierherzuziehen, 
da  mir  aber  die  Uebergänge  fehlen,  unterliess  ich  diese  Zusammen- 
ziehung. 

Die  Art  ist  in  Caffrarien  und  am  Cap  gemein  und  fehlt  in  keiner 
Sammlung. 

14.  Ps.  vittatus  Sol.:  Niger,  nitidulus,  laevis,  subglobosus;  thorace 
interdum  rufescente.  marginibus  rugulosis ;  elytris  globosis,  haud  granutati«, 
sutura.  carhia  trihtsque  iitteis  in  singulo,  sanguineis;  pedibus  detise  cin- 
erei*.  —  Long.  20—24,  lat.  13—15  mill. 

Ps.  vittatus  Sol.  1.  c.  p.  278. 

Eine  der  vorhergehenden  sehr  verwandte  Form,  von  derera  Art- 
rechte ich  nicht  vollkommen  Überzeugt  bin.  Sie  unterscheidet  sich 
aber  von  dein  ihr  am  nächsten  stehenden  striatus  Fabr.  hauptsächlich 

durch  ilire  Kleinheit,  ihron  etwas  mehr  kugligon  Hinterleib,  durch  die 
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seitlichen  Granulationen  des  Hals^childes,  die  geringer  sind,  durch 
den  rothen  Rand  der  Flügeldecken,  welcher  übrigens  manchmal  fohlt, 
und  durch  die  vollkommene  Glätte  derselben;  auch  sind  die  Beine 
dichter  beschuppt  wie  bei  den  verwandten  Arten. 
Cap.  Coli.  Brown,  Mus.  Vind.,  Haag. 

15.  Ps.  devcxus  Fahr.:  Sttbovatus,  niger.  thorace  rufo-maculato. 
nitidus;  thorace  convexo,  ante  medium  rotttndato-ampliato ;  elylris  gfobosi*. 
vttta  suturali  lineisque  duabus  longitudinaUbus  in  »ingulo,  postier  abbre- 
viatis.  sanguineis,  dictinete  punetatis,  versus  apicem  granulatis ;  pedr«  dense 
ochraceo-pilosi.  —  Loncr.  21,  lat.  121/«  miJl. 

S  &gm.  abdom.  2°  et  3Q  macula  fulvo-sericea,  anteriore  majore. 
Ps.  devexus  Fahr.  1.  c.  p.  266. 

Von  Fahraens  ausführlich  beschrieben.  Er  unterscheidet  sich  von 
dem  vorhergehenden,  mit  welchem  er,  was  die  Körperform  betrifft,  die 
allergrösste  Aehnlichkeit  hat,  durch  die  Zeichnung  und  Sculptur  der 
Flügeldecken.  Hier  sind  nur  die  Naht  und  zwei  hinter  dem  End- 
buckel verschwindende  Rückenlinien  roth;  die  Oberfläche  ist  deutlich 
punktirt,  hinten,  ähnlich  wie  bei  Reichet,  klein  und  spitzig  granulirt; 
auch  bemerkt  man  auf  derselben  eine  ganz  schwache  undeutliche  feine 
gelbe  Behaarung  und  hin  und  wieder  einige  verschwommene  Längs- 
runzeln. • 

Beine  lang,  kräftig,  sehr  stark  tomentirt. 

Männliche  Auszeichnung  in  einem  Doppelfleck  be&tehond. 

Caffraria  (Mus.  Holm,  Type  von  Wahlberg  gesammelt). 

16.  Ps.  pinguis  Sol.:  Niger,  globosus,  nitidus;  thorace  breviore, 
lateribus  rugulosis;  elytris  globosis,  sutura  tribusque  lineis,  postice  im- 
presso, griseopubescentibus,  rußs;  pedes  elongati,  femoribus  incrassatis.  — 
Long.  20—21,  ht.  12—13  mill. 

$  Segm.  abdom.  2°  ferrugineo  tomentoso. 
Ps.  pinguis  Sol.  1.  c.  p.  282. 

Auch  diese  Art  hat  wieder  grosse  Aehnlichkeit  mit  vittatus  und 
striatus,  hat  aber  entschieden  längere  und  dickere  Beine,  ein  seitlich 
stärker  granulirtes  Halsschild  und  nach  hinten  vertiefte,  daselbst 
länger  oder  kürzer  behaarte  Streifen.  Dieso  Streifen  sind  ähnlich  wie 
bei  Spinohe  vorn  punktirt,  nach  hinten  zu  dicht,  aber  sehr  fein  gra- 
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nulirt.    Die  Farbe  des  Halsschildes  ist  ein  schwarzes  Braun,  hin 
und  wieder  mit  unregeimässigen  dunkelrothen  Makeln. 
Cap.    Nicht  selten. 

17.  Ps.  scmirillosiis  (u.  sp.):  Niger,  nitidus,  oblongo-ovalis,  rix 
punctulatus;  thorace  lato,  convexo,  lateribus  non  rugulost's;  elytris  ovali- 
bus,  partim  convexis,  versus  apicem  dilatatis,  carinis  tribus  in  singulo 
valde  depressis,  antice  vix  conspicuis ;  interstitiis  versus  apicem  lanuginosis  ; 
pedes  breves.  —  Long.  23,  lat.  15  uiill. 

Gleicht  sehr  der  vorhergehenden  Art,  ist  aber  etwas  grösser,  hat  ein 
grösseres,  breiteres,  mehr  gewölbtes,  neben  den  Seiten  nicht  runzliges 
Halsschild,  verhältnissmassig  kürzere  Flügeldecken  mit  etwas,  besonders 
nach  hinten,  verbreitertem  Seitenrande  und  ist  in  den  Zwischenräumen 
auf  der  hinteren  Hälfte  länger  behaart,  auch  sind  dio  Haare  mehr 
gelblich  grau.    Die  Beine  sind  kurz  und  kräftig. 

Cap.    Meine  Sammlung. 

18.  Ps.  vülosostriatus  (n.  sp.):  Niger,  nitidus,  oblongo-ovalis ; 
thorace  transverso,  parutn  convexo,  subtil issime  punctato,  lateribus  rugu- 
losis;  elytris  oblongo-ovalibus ,  tum  globosis,  singulo  carinis  tribus  valde 
depressis  antice  vix  conspicuis,  versus  apicem  aUioribus ,  ibique  in  inter- 
stitii* griseo-pubescetitibus,  instructis;  pedes  graciles.  —  Long.  21,  lat. 
12  mill. 

» 

Kleiner  als  pinguis  und  nicht  kuglig  in  don  Flügeldecken.  Kopf 
und  Halsschild  sehr  fein  punktirt,  letzteres  an  den  Seiten  etwas  gröber 
runzlig.  Es  ist  nicht  so  gewölbt,  wie  bei  den  verwandten  Arten  und 
verhältnissmässig  kleiner;  auch  nach  hinten  nicht  so  stark  zusammen- 
gezogen. Die  Flügeldecken  sind  länglich  eiförmig,  hinten  nicht  ab- 
schüssig, wenig  gewölbt,  mit  drei  sehr  flachen  Kippen,  die  auf  der 
vorderen  Hälfte  kaum  bemerkbar  sind,  deren  Zwischenräume  aber  nach 
der  Spitze  zu  tiefer  werden  und  daselbst  mit  ziemlich  grossen  hell- 
grauen Haaren  bedeckt  sind.  Die  Punktirung  ist  äusserst  fein,  in 
den  Vertiefungen  etwas  dichter.    Die  Füsse  sind  dünn  und  schlank. 

Cap.    Meine  Sammlung. 

19.  Ps.  vchäinus  (n.  sp.):  Totus  ohcure  brunneus,  parum  nitidus, 
ovalis,  elytris  globosis;  thorace  convexo,  vtx  punctato.  lateribus  rude  rugu- 
losis;  elytris  globosis,  rix  pttnctulatis,  pube  cinerea,  brevissima  dense  tectis. 
—  Long.  23,  lat.  14  mill. 

£  Stgm.  abdom.  2°  et  «2°  aureo-tomentosis. 
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Vollkommen  von  der  Grösse  und  Körperbildung  des  vittalus  oder 
pinguis.  Der  ganze  Käfer  ist  kastanienbraun  und  kaum  punktirt, 
mit  Ausnahme  drr  stark  runzligen  Seiten  des  Halsschildes.  Das 
Halsschild  ist  gewölbt,  ebenso  die  abschüssigen  Flügeldecken,  die  mjt 
einem  schmutzigen,  nach  hinten  zu  stärker  werdenden  Tomentüberzug 
bedeckt  sind.  Ob  sich  dieser  Ueberzug  auch  auf  den  Thorax  erstreckt, 
kann  ich  bei  dem  einzigen  mir  zur  Verfügung  stehenden,  wie  es  scheint, 
abgeriebenen  Exemplar,  nicht  feststellen ;  es  scheinen  aber  Spuren  davon 
vorhanden  zu  sein. 

Die  Beine  sind  gestreckt  und  kräftig;  ebenfalls  grau  tomentirt. 

S  mit  geflecktem  2.  und  3.  Segment. 

Unter  obigem  Namen  vom  Wiener  Museum,  als  am  Cap  von  Eklon 
gesammelt,  mitgetheilt. 

20.  Ps.  uniforniis  fn.  sp.):  Elongatus.  niger.  nitidus,  capite 
partim  pundato,  thorac*  quadrato.  latitudine  rix  longiore,  lateribus  modice 
convexis,  antice  profunde  emarginato,  angulis  produdi*.  postice  mbrecto.  rix 
rotundato,  angulis  nullt»,  supra  alte  elcvato,  fere  globoso,  laxissime  puactalo, 
lateribus  rude  ruguloso-pundatis,  margine  crenato ;  elytris  aequaliter  ovali- 
bus,  margine  postice  nonnuUum  dilataio,  convexis,  ad  basin  leriter  deftressi*. 
antice  laxe  pundatis,  postice  aequaliter  granulatis.  —  Long.  24,  lat. 
15  mill. 

* 

d  Segm.  abdom.  2°  ferrugineo-tonientoso. 

Einem  kleinerem  driatus  in  der  Form  ähnlich,  d<»ch  ist  das 
Halsschild  viel  schmäler,  so  lang  als  breit  und  nach  vorn  hoch,  fast 
kuglig  gewölbt.  Die  Flügeldecken  sind  gleichmäsMg  lang -eiförmig, 
gewölbt,  am  Schildchen  etwas  niedergedrückt,  der  höchste  Punkt  am 
Endbuckel.  Sie  sind  glänzend,  vorn  zerstreut  punktirt,  hinten  einzeln 
und  gleichmässig  fein  granulirt.  Prosternalfortsatz  schmal,  gerade 
abgeschnitten,  nicht  ausgorandet,  grob  gerunzelt;  Metastemum  einzeln 
punktirt,  die  Segmente  fein  chagrinirt,    Beine  dünn,  etwas  gestreckt. 

Cap.    Meine  Sammlung. 

21.  Ps.  tumidipennis  (n.  sp.):  Niger,  nitidus,  valde  globosm; 
thorace  rix  pwidulato,  lateribus  rude  rttgulosis;  elytris  valde  globw*. 
postice  obsoletissime  tricostatis.  costis  rußs;  pedes  robusti,  elongati.  pili* 
cinereis  tedi.  —  Ung.  23—27,  lat.  15—17  mill. 

Segm.  2°  ferrugineo-maculato. 
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Von  auffallender,  fast  kugliger  Form  mit 'kräftigen  langen  Beinen 
Halsschild  breiter  als  lang,  der  Länge  nach  hoch  gewölbt,  so  dass 
der  höchste  Punkt  vor  dem  Schildchen  ist,  und  mit  der  grössten 
Breite  vor  der  Mitte ;  Vorderecken  vorgezogen,  Hinterecken  kaum  an- 
gedeutet. Die  Punktirung  ist  auf  der  Scheibe  äusserst  feiu,  dagegen 
zeigt  sich  auf  der  Seite  eine  Gruppe  sehr  grober  und  starker  Runzeln, 
welche  aber  weder  den  Vorder-  noch  den  Hinterrand  erreicht.  Flügel- 
decken hoch  kuglig  gewölbt,  kaum  länger  als  breit,  sehr  steil  nach 
hinten  abfallend,  so  dass,  von  oben  betrachtet,  der  Hinterrand  und 
die  Flügeldeckenspitzen  nicht  zu  sehen  sind.  Die  Punktirung  der- 
selben ist  kaum  zn  bemerken. 

Auf  dem  abfallenden  hinteren  Theil  bemerkt  man  2  3  kaum 
erhabene,  kurze,  dunkelroth  gefärbte  Längsleistchen,  auch  ist  bei  einem 
meiner  Exemplare  die  Gruppe  Runzeln  auf  den  Halsschildseiten  von 
rother  Farbe. 

Beine  sehr  kräftig  und  lang  gestreckt,  mit  graulichen  Börstchen 
besetzt, 

Cap.    Coli.  Bruck,  Dohm,  Mus.  Genf,  Haag. 

22.  Ps.  piiosijicnnis  (n.  sp):  Ovatus,  niger,  thorace  brunnco. 
partim  nitidus;  capite  opaco,  antice  punctulato ;  thorace  magno,  transrerso, 
versus  basin  angustato,  convexo,  dorm  rix  punetato,  lat(ribus  hviter  rugu- 
losis,  sparsim  pilis  minutis  fuhis  tecto;  elytris  breriter  ovatis,  globosis, 
dccliribus,  subtiliter  granulatis,  indistincte  rufo  trilineatis,  sutura  lint-is- 
que  praesertim  posteriore  parte  pili»  longis  lanuginosis  flaris  tectis,  inter- 
stitiis  minus  dense  pihsi»;  prostcrno  striolato,  mesosterno  opaco,  rix  pune- 
tato, segmentis  basi  strigilatis;  pedes  elongati,  praesertim  femora,  elytro- 
rum  apicem  attingentia,  compressa,  tibiis  dense  griseo-pubescentibus.  — 
Long.  25,  lat.  17  mill. 

Eine  der  wenigen  bauchigen  Formen,  die  aussor  den  rothen 
Streifen  der  Flügeldecken  nocli  lange  wollige  Haare  zeigen. 

Kopf  gross,  Clypeus  mit  einzelnen  Punkten.  Thorax  breit,  gross, 
quer,  nach  der  hinteren  Hälfte  zu  gewölbt,  vor  dem  Hinterrande  mit 
einer  bemerkbaren  Quervertiefung.  Grösste  Breite  kurz  vor  der  Mitte, 
nach  hinten  wenig  mehr  als  nach  vorn  verengt,  Vorderrand  tief  aus- 
geschnitten, Vorderwinkel  spitzig  vorstehend;  Hinterrand  wenig  ge- 
rundet, Hinterecken  bemerkbar.    Oberseite  foin  punktirt,  Seitenrand 
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etwas  runzlig;  der  ganze  Umkreis  zeigt  hin  und  wieder  kurze  rot>t- 
farbige  Börstchen. 

Flügeldecken  kurz  eiförmig,  bauchig,  fast  kuglig  gewölbt,  steil 
abfallend  mit  wenig  verbreitertem  Hinterrande.  Die  Naht  Ist  nach 
hinten  zu  etwas  erhöht  und  die  Sculptur  besteht  vorn  in  sehr  kleinen, 
hinten  in  grösseren  spitzigen  Körnchen.  Ueber  die  Scheibe  laufen 
drei  wenig  deutliche  rothe  Linien,  die  besonders  auf  der  hinteren 
Hälfte  mit  langen  abstehenden  dunkelgelben  Haaren  besetzt  sind. 
Diese  Haare  ziehen  sich  ausserdem  seitlich  bis  zur  Schulter  und  finden 
sich  auch,  aber  kleiner  und  weniger  dicht,  auf  den  Zwischenräumen 
der  Streifen  auf  dem  abschüssigen  Theil  der  Flügeldecken.  Die  Farbe 
des  Käfers  ist  schwarz,  nur  das  Halsschild  ist,  den  vorderen  Rand 
ausgenommen,  dunkelrothbraun. 

Unterseite  wie  in  der  Diagnose  angegeben.  Beine  lang,  kräftig, 
besonders  die  Schenkel,  die  stark  zusammengedrückt  sind;  Schienen 
dicht  dunkclgelb  behaart. 

Caflfraria.  Meine  Sammlung  (von  Dr.  Fritsch  bei  Krome  Elbok 
gesammelt). 

23.  Ps.  striatopilosus  (n.  sp.):  Ovatus,  niger,  partim  nitidus; 
capite  sparst  m  punetato,  griseo-piloso  •  thorace  minus  tranwerso,  postier 
ainstricto,  convexo,  mpra  rix  punetato,  htieribus  rüde  rugulosts,  dorso 
indistinete  rubro  biplagiato,  antice  posticeque  dense,  in  dorso  purum  piloso; 
elytris  ampliatis,  breviter  ovatis,  in  dorso  deprem's,  postice  declieibus; 
mtura  tribusque  lineis  sat  latis  longitudinah'bus  ruß»,  hin  omnibm  pilis 
mediooribus  dense  uaque  ad  basin  tectis,  interstitiis  sparsim  pilosis;  elytri* 
antice  parce  punetatis,  postice  praewrtim  in  lineis  granulatis;  proster  m 
et  metasterno  opacis,  rix  punctulafis,  kviter  pubescentibwt,  segmentis  punc- 
tulalis;  pedes  robusti,  ehngaii,  demissiim  griseo-pubescentes.  —  Long.  25, 
lat.  17  mill. 

<t  Segm.  'Jn  magna,  3n  parva  maeula  fiavo-Jerruginea  notatis. 

Kopf  gross,  kaum  punktirt,  mit  elnzelnon  gelben  Borsten;  Hals- 
schild wenig  breiter  als  lang,  die  Seiten  gleichmässig  abgerundet; 
vorn  breit  ausgeschnitten  mit  vorstehenden  Vorderecken ;  hinten  gleich- 
mässig, fast  halbkreisförmig  abgerundet,  ohne  Ecken.  Die  Scheibe  ist 
gleichmässig  gewölbt,  längs  des  Hinterrandes  quer  eingedrückt,  fein 
punktirt;  die  Seiten  zeigen  grobe  Ruuzoln  und  der  Vorder-  und 
Hinterrand  deutlich  von  hinten  eingestochene  Punkte,  deren  jeder  ein 
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kurzes  greises  Häärchen  tragt;  ausserdem  läuft  längs  über  die  Scheibe 
eine  bemerkbare  Haarbinde.  Flügeldecken  bedeutend  breiter  als  der 
Thorax,  sehr  kurz  eiförmig,  kaum  länger  als  breit,  oben  stark  nieder- 
gedrückt, nicht  kuglig  gewölbt,  hinten  steil  abfallend,  mit  kaum  vor- 
gezogenem Rande.  Dio  Naht  und  drei  sich  hinten  fast  vereinigende 
Streifen  sind  roth  und  bis  an  die  Basis  dicht  mit  ziemlich  langen 
greisen  Häärchon  besetzt.  Diese  Haare  ziehen  sich  auch  noch  binden- 
artig  längs  des  Seitenrandes  hin  und  stehen  einzeln  in  den  Zwischen- 
räumen der  Streifen.  Die  Punktirung  besteht  auf  der  vorderen  Hälfte 
in  einzelnen  eingestochenen  Punkten,  auf  der  hinteren  in  Granulationen, 
die  besonders  auf  den  Streifen  dicht  gedrängt  stehen. 

Prosternum  und  Metasternum  matt,  kaum  punktirt,  Segmente  fein 
punktirt.  Beine  sehr  gestreckt  und  sehr  kräftig  und  stark,  ganz  und 
gar,  auch  dio  Schenkel,  mit  grauen  Häärchen  so  dicht  bedockt,  das« 
die  Grundfarbe  nicht  zu  erkennen  ist. 

In  der  Melly'schen  Sammlung  (Mus.  Genf)  als  fraglich  vom  Cap. 

24.  Ps.  nüidicottis  (n.  sp):  Minor,  breviter  owtus,  elgtris  mb- 
globosis,  nitidus;  capite  »partim  punclato;  thorace  porvo,  tronsverso,  con~ 
vexo,  impunctato,  nüidissitnn;  elgtris  breviter  ovatis,  fere  globosi»,  pottticc 
ezplanatis,  declivibus,  impunctatis .  nitidis.  declivitate  posteriore  griseo- 
pilosa,  mttura  leviter  elevata;  processu  prostemali  bispinoso;  subltts  fere 
laevis;  pcdibus  elongatis,  femoribus  anticis  patdullum  iticrassatis,  onmibus 
dense  griseo-pubescentibus.  —  Long.  17,  lat.  12  lj2  mill. 

<f  JSegm.  abdom.  2°  et  3°  tometitoso-macuiatis. 

Eine  der  kleinsten  bauchigen  Formen,  mit  glänzendem  Halsschild 
und  hinten  behaarten  Flügeldocken. 

Kopf  mit  wenigen  Punkten,  am  Hintorrand  deutlich  granulirt. 
Halsschild  klein,  gewölbt,  grösste  Breite  vor  der  Mitte,  nach  vorn 
wenig,  nach  hinten  stark  verengt  und  daselbst  vollkommen  abgerundet. 
Es  ist  sehr  glänzend,  kaum  bemerkbar,  an  den  Seiten  etwas  sicht- 
barer punktirt.  Schildchen  auf  der  vorderen  Hälfte  mit  einigen  wenigen,  • 
aber  starken  Granulationen..  Flügeldecken  kurz,  bauchig,  stark  ge- 
wölbt, steil  abfallend,  mit  erhöhter  Naht  und  hinten  verbreitertem 
Rande.  Auch  sie  sind  glänzend,  kaum  punktirt,  auf  der  hinteren 
Hälfte  dicht  mit  kurzen  graugelben  Häärchen  bedeckt,  welche  stellen- 
weise deutlich  sich  in  verschwommenen  Binden  vereinigen. 
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Prosternalfortsatz  breit,  wagrecht,  fast  glatt,  hinten   in  zwei 
Spitzen  ausgezogen;  die  übrige  Unterseite  fast  glatt. 
Cap.    Meine  Sammlung. 

25.  Ps.  nititUssimtut  (n.  sp):  Subovatus.  nigrobrunneus.  nitidisti- 
mus;  capite  pundis  nonnulli*  majoribus;  thorace  parvo,  versus  basin  ai- 
stricto.  convfxo.  fere  ghboso,  nitidissimo;  elytris  ova/ibus,  conceris.  vrrm* 
apicetn  mbdilatatis,  laevissimis ,  »plendidimmis ;  subtus  fere  laevis.  seg- 
mentis  abdominalibus  basi  strigilatis;  pedes  rix  ehngati,  tetiues  rix  pilosi. 
—  Long.  22,  lat.  15  raill. 

<f  Segm.  abdom.  2°  et  3°  ferrugineo-Umentosis. 

Eine  gewölbte  Art  mit  kleinem  Thorax,  ausgezeichnet  durch  die 
glänzende  kastanienbraune  Farbe,  ohne  eine  Spur  von  Punktirung  oder 
Pubescenz,  und  die  fast  unmerklich  behaarten  Beine.  Kopf  glänzend 
mit  einzelnen  Punkten;  auf  dem  Clypeus  meines  Exeroplares  ist  ein 
kleines  hellbraunes  Wärzchen  sichtbar,  das  übrigens  möglicherweise 
nur  individuell  ist.  Halsschild  breiter  als  lang,  vorn  sanft  ausge- 
schnitten, nach  hinten  stark  und  gleichmässig  verengt;  oben  gewölbt 
mit  der  Haupterhöhung  nach  dem  Schildchon  zu.  Das  letztere  nur 
mit  einzelnen  Granulationen  an  der  Basis.  Flügeldecken  kurz  eiförmig, 
ziemlich  gewölbt,  steil  abfallond,  hinten  schwach  verbreitert  mit  etwas 
gefaltetem  Rand  an  der  Spitze.  Halsschild  und  Flügeldecken  dunkel- 
kastanienbraun, glatt,  sehr  glänzend. 

Prosternum  leicht  längsrunzlig,  Motasternum  sehr  fein  punktirt, 
ebenso  die  Segmente,  deren  erstero  an  der  Basis  fein  längsgestrichelt 
sind.  Vorderschenkel  schwach  verdickt,  Beine  dünn,  wenig  gestreckt, 
Schienen  und  Tarsen  von  etwas  lichterer  Farbe  und  äusserst  kurz 
behaart. 

S  mit  grossem  Toinontfleck  auf  dem  zweiten,  und  kleinen  auf 
dem  dritten  Segment. 
Cap.    Coli.  Dohm. 

26.  JRs.  Dejeani  Sol.:  Obscure  brunneus,  subovalis;  thorace  dor#> 
leriler  puncttilato,  lateribus  rugulosis;  elytris  ovaltbus,  leviter  depressit, 
indistinete  rufolhieatis*  rugulis  transversis,  fossulisque  pubescentibus,  pr«e- 
sertim  versus  apicetn  inaequalibus ;  antennae-  graciles;  pedes  medioeres.  — 
Long.  24-27,  lat.  13—15  müh 

d  Segm.  abdom.  2°  et  >J°  inaculatis. 
Ps.  Dejeani  Sol.  1.  c.  p.  283. 

Grösse  und  Form  eines  kleinen  Ps.  striatus.     Halsschild  feto 
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punktirt,  an  den  Seiten  runzlig.  Flügeldecken  oval,  auf  der  Scheibe 
leicht  niedergedrückt,  durch  Quer-  und  Längsrunzeln  und  kleine  flache 
Grübchen,  besonders  auf  der  hinteren  Hälfte,  uneben  erscheinend.  Die 
Sculptur  besteht  in  weitläufig  stehenden  Punkten  auf  der  vorderen 
Hälfte,  und  zwar  hauptsächlich  in  den  Zwischenräumen  und  in  sehr 
feinen  Granulationen  in  den  Vertiefungen  der  hinteren  Hälfte.  Diese 
Vertiefungen  sind  auch  mit  kurzem,  schmutziggelben  Toment  ausge- 
füllt. Naht  und  drei  fast  verschwindende  Längsstreifen  roth.  Die 
drei  Längsvertiefungen,  von  denen  Solier  in  seiner  Beschreibung 
spricht,  sind,  wenigstens  bei  den  Exemplaren,  die  mir  vorliegen,  durch 
die  Querrunzelu  und  Grubchen  so  verwischt,  dass  sie  kaum  zu  er- 
kennen sind. 

Cap.    Coli.  Brown,  Bates;  Algoa  Bay.    Meine  Sammlung. 

27.  Ps.  tomentoms  Sol. :  Niger,  rix  nitidulus.  parum  eonvexu*: 
tftorace  mani fette  tran*rer*o,  dmnc  punetato;  elytri*  denae  pnnctulati*.  plici* 
undulati*  longitudinalibu*  tribu*  contijvrtiiibux  a  tndura  remotis;  lateribu* 
et  pontice  yramüi*  mittut  i**iMi*  ;  mtura  lineittqtie  tribu»  anyuxti*  xanguiueis 
obuoletin.  —  Long.  20,  lat.  11  mill. 

Ä  Segm.  abdom.  2 0  nuteulato. 
P*.  tomentotu*  Sol.  1.  c.  p.  285. 

Diese  Art  hat  sehr  grosse  Aehnlichkeit  mit  Ps.  Ooryi,  und  ich 
bin  zweifelhaft,  ob  sio  von  derselben  spezifisch  zu  trennen  ist.  Dor 
Unterschied  besteht  darin,  dass  hier  die  Längserhabenheiten  viel  höher 
und  deutlicher  sind,  dass  dadurch  natürlich  die  Vertiefungen  viel  be- 
merkenswerther  werden  und  der  Käfer  ein  ganz  anderes  Aussehen 
erhält.  Die  Form  und  Sculplur  des  Halsschifdes  ist  dieselbe  wie  bei 
P*.  Goryi,  ebenso  die  der  Flügeldecken  und  der  Unterseite,«  ich 
wage  aber  bei  dem  beschränkten  Materiale  hier  nicht,  eine  Zusaminen- 
ziehung  vorzunehmen,  da  mir  Uobergänge  nicht  vorliegen. 

Cap.    Meine  Sammlung. 

28.  Ps.  Goryi  Sol.:  Niger,  curtu*.  opacu*;  thorace  tramverso. 
parum  convexo,  den*e  punetato:  elytri*  irregulariter  reticulatits ,  fo**uli* 
grüco^pubeftcentibm  numerosi*.  indistinete  rufolineati*.  —  Long.  18 — 20, 
lat.  11—12  mill. 

<f  Segm.  abdom.  2°  macttlato. 
P*.  O'oryi  Sol  1.  c.  p.  283. 

Eine  kurze  Art,  kenntlich  an  dem  breiten,  flachen,  dichtpunktirten 
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Halaschilde.  Kopf  einzeln  punktirt;  Stirnfurcbe  tief.  Halsschild  sehr 
quer,  kaum  gewölbt,  nach  hinten  stark  verongt,  vorn  weit  ausgerandct, 
überall  dicht ,  und  viel  stärker,  wie  bei  den  verwandten  Arten  punktirt ; 
neben  etwas  runzlig.  Flügeldeckon  sehr  kurz  eiförmig ,  oben  etwas 
niedergedrückt,  mit  zahlreichen  un regelmässigen,  mit  grauer  Pubescenz 
gefüllten  Grübchen,  zwischen  welchen  man  droi  sehr  feine  undeutliche 
geschlängelte  Längserhabenheiten  und  drei  schmale  wenig  sichtbare 
rothe  Linien  erkenunen  kann.  Dio  ganze  Oberfläche  ist  unregelmässig 
mit  kleinen  Pünktchen  bedeckt.    Epipleuren  glatt, 

Sierra  Leona.  Coli.  Gory  aus  dem  Genfer  Museum,  Type.  Cap« 
Meine  Sammlung.  Ob  die  Solier'sche  Vaterlandsangabe  Sierra  Leona 
richtig  ist,  will  ich  dahin  gestellt  sein  lassen,  mein  Exemplar  ist  sicher 
vom  Cap,  von  Drego  gesammelt. 

29.  Ps.  catenatus  Reiche:  Oblongo-ovali«,  apacus,  nigrobrwineu*. 
capite  subtmque  ob*curiore;  thorace  oblongo,  lateribu»  leviter  rotundati*. 
parum  convexo,  rude  fortittrque  punetato,  h'tiea  longitudinali  nonntdlinque 
inacutis  laeribu*;  elytria  ovalibm,  depresris,  »itiguJo  carina  lateralt  apicern 
non  attingente  nonntdlüqve  rugtdi*  hngitudiualibus  instruetü;  epipiettris 
laxe  gramdatis;  totu*  mbtiliter  granulatm  pilinque  ferrugineis  obtectw; 
mbtus  prosler no  metotftoraceque  rude  punetatu.  tegmenti*  gramdatis;  pede* 
trnues,  nudioere*,  ferrugineo-pilori.  —  Long.  19 — 20,  lat.  10  mill. 

P*.  cateuatux  Reiche.  Voy.  Galin.  Abyss.  1850.  p.  366. 
t.  22.  f.  7. 

Clypeus  und  Kopf,  bis  auf  den  Vorderrand  des  erstcren,  der 
einige  glatte  Stellen  zeigt,  dicht  mit  grossen  aneinanderstossenden 
Punkten  bedockt.  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  seitlich  gleich- 
massig  verengt,  oben  flach,  Vorderecken  etwas  vorstehend,  Hinterecken 
keine,  da  der  Seitenrand  mit  der  Basis  einen  vollständigen  Halbkreis 
bildet.  Dio  Punktirung  wie  die  des  Kopfes,  durchgehends  rauh  und 
uneben,  mit  einor  glatten  Mittelllinie  und  auf  beiden  Seiten  derselben 
einige  glatte  Flocken.  Schildchen  dicht  und  fein  punktirt.  Flügel- 
docken breiter  als  das  Halss-child,  mehr  wie  zweimal  länger  als  das- 
selbe, auf  dem  Rücken  niedergedrückt,  hinten  massig  steil  abfallend, 
mit  einer  etwas  geschlängelten  Randleiste,  die  unterhalb  der  Schultern 
anfangt  und  am  Endbuckel  endigt.  Neben  derselben  auf  der  Scheibe 
bemerkt  man  noch  einige  verwischte  runzlige  Längserhabenheiten.  Die 
ganze  Oberfläche  ist  unregelmässig  fein  granulirt  und  wio  das  Hals- 
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schild  mit  kurzen  gelblichen  Börstchen  bedeckt.    Epipleuren  ohne 
Börstchen,  kaum  quergerunzelt,  granulirt. 
Beine  dünn,  nicht  gestreckt. 

Der  ganze  Käfer  ist  röthlich  braun  mit  etwas  dunklerem  Kopt 
und  Unterseite. 

Ich  beziehe  diese  Art  auf  catenatus  Keiche,  da  die  Beschreibung 
desselben  gut  passt  und  ich  auch  ein  Exemplar  unter  diesem  Namen 
in  der  Wiener  Museums- Sammlung  fand.  Das  Keicho'sche  Exemplar 
war  jedenfalls  ein  S,  da  er  von  einem  ruthlichen  unbestimmten  Haar- 
fleck auf  den  drei  ersten  Hinterleibssegmenten  spricht. 

Kordofan.    Coli.  Mus.  Vindob.;  Haag. 

30.  Ps.  plicatus  S  o  1. :  Niger,  nitidus,  oblongus,  parum  convextu  ; 
thorace  suboblongo ,  modice  convexo,  punctato,  lateribus  rugulosis;  elytris 
ob/ongis:  singulo  costa  marginal*  abbreviata  nonnuttisque  lineis  rubidi* 
angustissimis  imtructis,  in  dorm  plicatis,  rugulatis,  punctis  tttberculisque 
minutis  praesertim  in  costa  tectis.  —  Long.  22 — 23,  lat.  11  — 13  mill. 

$  Segm.  abdom  2°  ferrugineo-maculato, 

Ps.  plicatus  Sol.  1.  c.  p.  284. 

Ich  ziehe  eine  von  Dr.  Fritsch  am  Cap  in  mehreren  Exemplaren 
gesammelte  Art  hierher,  da  die  Beschreibung  recht  gut  zu  derselben 
passt  und  mir  in  keiner  Sammlung  em  typisches  Exemplar  des  plicatus 
vorlag.  Kopf  und  Halsschild  grob  punktirt,  letzteres  an  den  Seiten 
gröbor  runzlig.  Der  Thorax  ist  fast  so  lang  als  breit,  nach  hinten 
mehr  als  nach  vorn  verengt,  vorn  ausgeschnitten,  die  Scheibe  etwas 
längsgewölbt,  der  Hinterrand  sanft  abgerundet  und  ungerandet.  Die 
Flügeldecken  sind  breiter  als  das  Halsschild,  lang  eiförmig,  wenig  ge- 
wölbt, mit  einor  fast  an  den  Schultern  anfangenden  und  hinter  dem 
Endbuckel  endigenden,  durch  Granulationen  etwas  unobenen  Randleisste. 
Die  Scheibe  derselben  ist  durch  verschwommene  Längs-  und  Quer- 
runzeln etwas  uneben,  zeigt  überall  feine  Granulationen,  die  nach  der 
Kandrippe  zu  dichter  werden,  und  ausserdem  die  Naht  und  zwei  sehr 
schmale  Längslinien  roth  durchscheinend.  Epipleuren  derselben  glatt,  ■ 
granulirt. 

Prosternum  und  Mittelbrust  kräftig  und  stark,  Segmente  nur  sehr 
fein  punktirt  und  längsgestrichelt.  Beine  dünn,  wenig  gestreckt,  be- 
sonders die  Schienen  grau  tomentirt. 

Unter  meinen  weiblichen  Exemplaren  ist  eines,  das  nicht,  wie 
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die  übrigen,  lang  gestreckt,  sondern  viel  kurzer  und  im  Halsschild 
breiter  ist;  einen  anderen  Unterschied  aber  vermag-  ich  nicht  aufzu- 
finden. 

Cap.    Meine  Sammlung. 

31.  Ps.  rufonmmus  (n.  sp.):  Obtcure  brunneu*,  nitida*,  oblongu*  : 
tkorace  paulullum  latiort  quam  breviare,  lateribu*  ferr  aequaliter  rotun- 
datis,  conrexo ,  supra  distinete  *ed  »partim  punctulato,  lateribu*  leeiter 
ruguhsi* ;  elgtri*  oblong  in,  singulo  carina  ralida  laterali  antice  po*tic*quc 
abbreviata  instrueto,  supra  rugulis  plicisque  minuti*  inaequalibn*.  distinete 
punetati*,  rer*u*  apicem  minutissime  granulatia,  nonnullisque  lineis  longi- 
tudinalibu*  tran*ver*i*que  ruß*  ornatin ;  pede*  tomento  gri*eo  ad*per*i : 
gubtn*  parum  punetatux,  segmenti*  laecibu*.  —  Long.  18,  lat.  9,/<  niill. 

ä  Segm.  2Q  ferrugineo-maculato. 

Von  ähnlicher  Bildung,  wie  der  vorhergehende,  aber  kleiner,  mit 
gewölbterem,  kleineren  Thorax  und  niedergedrückteren  Flügeldecken. 
Kopf  gross,  oinzeln  punktirt,  der  Clypeus  etwas  kräftiger.  Halsschild 
klein,  kaum  breiter  als  lang,  auf  den  Seiten  fast  gleichmäßig  ge- 
rundet, ziemlich  hoch  gewölbt,  fein  und  deutlich  punktirt,  mit  einer 
kleinen  Gruppe  stärkerer  Kunzein  am  Seitenrande. 

Flügeldecken  etwas  breiter  als  der  Thorax,  lang  eiförmig,  oben 
stark  niedergedrückt,  mit  einei  kräftigen,  scharfen,  vor  den  Schultern 
anfangenden  und  hinter  dem  Endbuckel  aufhörenden  Randleiste.  Die 
Scheibe  derselben  ist  punktirt,  nach  dem  Ende  zu  weitläufig  granulirt 
und  ist  durch  leichte  Längs-  und  Querrunzeln  etwas  uneben.  Ausser- 
dem sind  die  Naht  und  zwei  feine  Länglinien,  welche  nach  Innen  zu 
einige  gleichartige  Zweige  absenden,  roth  durchscheinend. 

Die  Epi pleuren  sind  leicht  runzlig,  vorn  punktirt,  hinten  spitzig 
granulirt.  Die  Beine  sind  kräftig,  etwas  gestreckt,  und,  besonders 
die  Schienen,  dicht  gelblich  behaart. 

Cap.    Meine  Sammlung. 

32.  P$.  rufofasciatus  (n.  sp.):  Breiter  ovalm,  niger.  parum 
nitidti*;  capite  fortiter  «ed  sparsim,  tliorace  dense  punetato,  hoc  lato,  to- 
ter ibu*  rotundati*,  convi-xo;  elgtri*  thorace  multo  latioribu*,  breribu*. 
carina  tnarginali  apicem  non  attingente  instruetis,  »upra  parum  eonreri*. 
ruguli*  plicitque  transversi*  inaequalibu* ,  granulationibu*  minuti*  tetti*, 
nonnullisque  linei*  longitudinalibu*  transrersisque  ruß*  ornati*;  epipleuri* 
ruguh*i*  granulatixque ;  prosterno  fortiter,  metaMerno  segmentütque  apica- 
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Uhts  laxe  pttndatü:  pede*  breve«.  graciles,  griseo  tomrntoti.  —  Long.  16, 
lat.  10  >/,  mill. 

Kleiner  als  der  vorige,  mit  viel  breiterem  Halsschild  und  kür- 
zeren Flügeldecken.  Kopf  einzeln,  grob  punktirt.  Thorax  gross,  breit, 
hinten  mehr  wie  nach  vorn  verengt,  leicht  gewölbt,  vorn  ausgorandet, 
hinten  abgerundet,  durch  dichte  starke  enggedrängte  Punktirung  grau 
erscheinend.  Flügeldecken  breiter  als  der  Thorax,  kurz,  nicht  viel 
länger  als  breit,  wenig  gewölbt,  hinten  sanft  abfallend,  mit  scharfer, 
sehr  weit  nach  Aussen  liegender,  am  Endbuckel  aufhörender  Rand- 
leiste. Die  Sculptur  und  Zeichnung  der  Scheibe  sind  dieselbe  wie 
hei  dem  vorhergehenden,  doch  stehen  hier  die  Runzeln  und  die  Granu- 
lationen etwas  dichter.  Hier  ist  auch  die  ganze  Überfläche  granulirt. 
während  beim  vorhergehenden  sich  die  Granulationen  nach  vorn  zu 
in  Punkte  verwandeln.  Epipleuren  gerunzolt  und  granulirt.  Die  ßeino 
sind  kurz  und  dünn. 

t'ap.    Coli.  Dohm. 

33.  Ts.  Costalis  (n.  sp.):  Oblongo-ovah'*.  niger,panim  nitidus;  tho- 
race  parro,  Iramverxo,  parvm  mircxo,  mbtilimtime  pundato ;  ehjtris  oblougo- 
ovalibtift,  depressi* .  Mi'ngulo  cmta  ma-rgtnaH  dvabntque  dormlibutt  parum 
eleratix  nmimtllisque  rugu/ix  longilvdinah'btt»  deletin  prope  xuturam  instrwto; 
mpra  leriter  granulatus.  mbtu*  fere  laerig;  pede*  breves,  minores;  an- 
temtae  gracik*.  nigrae.  apice  ferrugineae.  —  Long.  13 — 15,  lat.  6'/a  — 
i)  raill. 

T*.  codatis  Doy rolle  i.  litt. 

Fühler  schlank,  Endglieder  pechfarben;  Kopf  und  Halsschild 
kaum  punktirt.  Letzteres  ist  klein,  etwas  breiter  als  lang,  auf  den 
Seiten  gleichmässig  gerundet  und  kaum  gewölbt.  Schildchen  sparsam 
granulirt.  Flügeldeckon  breiter  als  der  Thorax,  1 V*  mal  so  lang  als 
breit,  auf  dem  Rücken  nioderged rückt,  hinten  flach  abfallend  und  zu- 
sammen abgerundet.  Gleich  hinter  don  Schultern  anfangend,  läuft 
sanft  geschwungen  eine  kräftige  Randleiste  bis  hinter  den  Endbuckel 
und  auf  der  Scheibe  sieht  man  noch  mehrere  —  in  der  Regel  2  ■ — 
minder  deutliche  Längsrippen,  deren  Zwischenräume  durch  kleine  un- 
deutliche Längs-  und  Querrunzeln  uneben  erscheinen.  Die  Sculptur 
besteht  in  gleichmässig  vertheilten  feinen  Granulationen.  Epipleuren 
verschwommen  runzlig,  granulirt.   Vorder-  und  Mittelbrust  fein  punk- 

II»rold,  Coleoptcrol.  Hefte.    VII.  7 
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tirt,  Segmente  sehr  fein  chagrinirt.  Beine  kurz,  dünn,  die  Spitze  der 
Schienen  und  die  Tarsen  manchmal  pechbraun. 

Bei  8  Exemplaren  konnte  ich  keine  Geschlechtsdifferenz  fest- 
stellen. 

Cap.    Coli.  Brown,  v.  Bruck,  Dohrn,  Mus  Bruxell.,  Haag. 

34.  Ps.  scabriusculus  (n.  sp.) :  Ovatus.  conve.ru*,  rriger.  nitidus; 
antenni*  obscure  ferruginei* :  capite  parum  punetato,  postice  granulaio; 
thorace  rix  transversa,  convexo,  vertu*  basin  adstrieto ,  hie  indintinete 
marginato,  antice  profund*  enuirginato,  mpra  »partim  punetato,  nitida,  in 
lateribu*  ruguloso.  mar g ine  crenato;  elytri*  breviter  ocaJibu*,  convexis, 
mar g  ine  postice  dilalato,  apice  leviter  inciso ;  supra  demeissime  minutissimc 
granulati«.  praesertim  in  lateribu*.  vertu*  apicem  nitidioribu* :  prostemo 
parum  producto ;  pedibu*  mediocribus,  tibii*  gri*eo-pilo*i*.  —  Long.  16 — 20, 

lat.  9«/, —11  mffl. 

et  Segm.  abdom.  1  -4°  ßilco-tomentosi*. 
Ps.  *cabriuscu2u*  Dey  rolle  i.  litt. 

Kopf  mit  einzelnen  Puuktcn,  hinter  den  Augen  fein  granulirt. 
Thorax  nicht  viel  länger  als  breit,  vorn  etwas  gerundet  erweitert, 
hinten  zusammengezogen.  Vorderrand  tief  ausgobuchtet,  die  Vorder- 
ecken vorgezogen,  Hinterrand  sanft  vorgezogen,  fein,  in  der  Mitte 
undeutlich,  gerandet,  die  Hintereckeu  nicht  abgerundet.  Oberseite 
gewölbt,  glänzend,  fein  punktirt,  die  Seiten  runzlig,  der  Rand  daselbst 
crenulirt.  Flügeldecken  kurz  eiförmig,  gewölbt,  überall  abschüssig 
mit  schwach  erhabener,  an  der  Spitze  etwas  eingekniffener  Naht  und 
nach  hinten  zu  etwas  verbreitertem  Seitenrand.  Die  Oberfläche  ist 
glänzend,  dicht  und  fein,  besonders  hinter  den  Schultern,  granulirt. 
Das  Prosternum  ist  nur  wenig  vorgezogen,  vorn  etwas  horabgebogen. 
Es  ist  wie  die  Mittelbrust  wenig  gculptirt,  die  Segmente  sind  fein  ge- 
strichelt. Dio  Boine  sind  massig  lang,  die  Schenkel  schwach  ver- 
dickt, die  Schienen  dicht  grau  behaart  und  die  Fühler  dunkelbraun. 

Cap.    Coli.  Bates,  Museum  Bruxell.,  Brown,  Dohrn,  Haag. 

35.  Ps.  rugttlosipcnnis  (n.  sp.):  Oblong**,  niger,  nitidus;  capite 
puncti*  nonnullis:  thorace  transversa,  parum  convexo,  dorm  fere  laevi. 
lateribu*  punctis  nonnullis  dütinctioribus ;  elytri«  thorace  rix  latioribu*. 
elongato-ovati« ,  versus  apicem  paulullum  explanatis,  leviter  rugulosi*  et 
strigosis;  prosierno  ruguli*  nonnulli*  longitudinah'bu* ;  metwterno  »egmcntis- 
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que  abdominalibm  fere  laevibus;  pede*  elongati,  tibiis  tomento  griseo-ferru- 
gineo  dense  tecti*.  —  Long.  22 — 24,  lat.  I2V2  — 14  mül. 

it  Segm.  abdom.  1 — 4  maculis  f&rrugineis  tomentosü,  2°  majore, 
1°  et  4»  minor ibu*. 

Kopf  mit  einigen  grösseren  Punkten.  Halsschild  breit,  flach 
gewölbt,  grösste  Breite  etwas  vor  der  Mitte,  nach  hinten  mehr  als 
nach  vorn  verengt,  daselbst  leicht  und  gleichmassig  gerundet  mit 
kaum  angedeuteten  Ecken.  Oberseite  sehr  fein  punktirt,  am  Soiton- 
rand  etwas  deutlichere  Punkte.  Auf  der  Scheibe  sieht  man  bei  einigen 
Exemplaren  zwei  eiförmige  dunkelroth  durchscheinende  Flecken. 

Flögeldecken  nicht  viel  breiter  als  der  Thorax  an  seiner  breiteten 
Stelle,  lang  eiförmig,  nach  der  Naht  zu  etwas  gewölbt,  an  der  Spitze 
schwach  verbreitert.  Die  Oberseite  ist  fein  lederartig  gerunzelt  und 
nadelrissig,  dabei  aber  immer  noch  glänzend  und  kaum  punktirt. 

Die  Beine  sind  gestreckt,  kräftig,  die  Schienon  dicht  graugelb 
behaart. 

<$  auf  den  4  ersten  Segmenten  rostfarbigo  Tomontflecken ,  der 
zweite  der  grösste,  der  erste  und  vierte  am  kleinsten. 
Cap.   Coli.  Brown,  Haag. 

36.  Ps.  nitens  Fahr. :  (Jbhngo-ovatus.  niger  aut  obsewe  brunneus, 
glaber,  nitidus;  thorace  eonvexo,  inodice  rotundato-antpliaio,  interdum  rufo- 
maculato;  elytri*  oblongo-ovalibux.  convexis,  parce  punetatis,  postice  granu- 
loso-scabris,  singulo  mtura  lineisque  duabus  dorsdhbu*  obsoletioribus  rußs, 
nitidis.  villositate  breviuseuia  »partim  tecti*  \  lobo  prosternah'  excavato, 
binoduloso:  subita  parce  punetulatus;  pede«  medioeres,  ockraeeo-pilosi,  fe- 
moribus  nonnulium  elongati*.  —  Long.  21 — 22,  lat.  12  V*  — 13  mill. 

<f  Segm.  abdom.  2"  et  3°  magna,  4°  minore  macula  ferrugineo- 
tornentosa  ornatis. 

Vh.  nitens  Fahr.  1.  c.  p.  267. 

Kopf  gross,  nur  mit  wenigen  Punkten.  Thorax  breit,  gross,  der 
Quere  nach  gewölbt,  seitlich  nach  vom  stark  gerundet  erweitert,  nach 
hinten  zusammengezogen,  mit  etwas  heruntergezogenen  Hinterocken  und 
sanft  gerundeter  Basis.  Die  Oberfläche,  die  dunkolbraun  oder  manch- 
mal in  der  Mitte  kirschbraun  ist,  ist  fein  und  gleichmässig  punktirt 
und  glänzend.  Die  Flügeldecken  sind  länglich  eiförmig,  nach  der 
Naht  zu  hoch  gewölbt,  abschüssig,  schwarzbraun,  mit  etwas  Erzglanz, 
vorn  einzeln  punktirt,  hinten  fein  granulirt,  und  zeigen  die  Naht  und 
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zwei  am  Endbuckel  verschwindende  feine  Längslinien  dunkolroth  durch- 
scheinend. Bei  reinen  Exemplaren  liegt  auf  dem  hinteren  abschüssigen 
Flügeldeckentheil  ein  feiner  gelblicher  Haardutt.  Der  Prosternalfort- 
satz  ist  sehr  breit,  stark  der  Länge  nach  vertieft  und  seitlich  in  zwei 
Spitzchen  ausgezogen. 

Die  Segmente  sind  sehr  glänzend,  fein  punktirt  und  gestrichelt 
Beine  mittelstark,  die  Schonkol  etwas  verdickt,  durchaus  mit  dichter 
rostfarbener  Behaarung  bekleidet. 

Caffraria.    Mus.  Holm.  (Type),  Haag. 

37.  Ps.  trist is  Fahr.:  Oblongus,  nigro-piceus,  partim  nitida*: 
thorace  subregulariter  rotundato-ampliato.  conrexo,  dorm  pareius,  lateribus 
crebrius  punetato,  non  ruguloso;  scute  lo  fort  Her  graiiulato;  elytri*  oblongo- 
ovalibus,  obsolete  mbstriatis,  sat  crebre  punetatis.  podice  tenuiter  granu- 
latis:  epipleuri*  hngitudinaliter  impressis;  antennis,  palpis.  labro,  tarm- 
que  ßrrugineix;  pvdt*  breves.  —  Long.  18-20,  lat.  91/* — 10  V*  mill. 

Ps.  tristi*  Fahr.  1.  c.  p.  269. 

■ 

Variat  volare  paginae  mperiorü  castaneo,  coxis  anticis  ntfeseentibus. 

Von  den  verwandten  Arten  durch  das  verhältnismässig  grosse, 
seitlich  herabgezogene  Halsschild,  die  kleinen  dünnen  Beine  uud  die 
stärker  punktirten  Flügeldecken  unterschieden.  Das  Halsschild  ist 
gross,  quer  gewölbt,  nicht  viel  breiter  als  lang,  mit  stark  herabge- 
zogenen Seiten.  Vorn  ist  dasselbe  fast  kaum  ausgerandet,  an  der 
Basis  ist  es  gerade  abgeschnitten,  die  Hintereckon  sind  abgerundet, 
der  Seitenrand  ist  weit',  gleichmässig  gerundet  und  die  Oberfläche 
deutlich,  kräftig  punktirt,  der  Kand  nicht  gerunzelt.  Die  Flügel- 
decken sind  eiförmig,  wenig  gewölbt,  sehr  undeutlich  längsstreifig, 
dicht  und  deutlich  punktirt,  an  den  Schultern  leicht  erzglänzend, 
nach  der  Spitze  zu  dagegen  etwas  matter  werdend  und  daselbst 
äusserst  fein  gekörnelt.  Die  Epipleuren  sind  der  Länge  nach  einge- 
drückt, nebst  der  Unterseite  sehr  gläuzend.  Die  Beine  sind  kurz, 
dünn  und  wie  die  Fühler  dunkelbräunlich. 

Caffraria.  Mus.  Holm.  (Type). 

38.  Ps.  barbahts  Fahr.:  Oblongus,  niger,  nitidus;  thorace  rotun- 
dato-amjiliato,  traim'trso,  remote  ptiuctulato,  lateribus  nonnullum  crebriu$; 
linea  media  longitudinali  laevi  notato:  elytri*  oblottgo-ovalibu*,  obsolete  sub- 
striatis.  parce  mbtiliier  granulalix,  versus  apicem  nonnullis  pili«  obscurt 
flaris.  minutis  obsitis,  sutura  impresso ;  margine  prostervi  antico  fuiio- 
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ciliato;  pcdes  elongati,  validi,  dense  fulvo-pikm.  —  Long.  22,  lat. 
12  mül. 

c?  Seff/n.  abdom.  2°  femujineo-maculato. 
Ps.  barbatits  Fahr.  1.  c.  p.  268. 

Fühler  kräftig,  kurz,  rostfarbig  behaart;  Thorax  breit,  schwach 
gewölbt,  weit  gerundet,  nach  hinten  stark  verengt,  mit  kaum  ange- 
deuteten, etwas  eingebogenenen  Hinterecken.  Der  Vorderrand  ist  tief 
ausgeschnitten,  dor  Seiten rand  fein  aufgebogen  und  die  Oberfläche 
äusserst  fein  gleichmässig  punktirt,  mit  glatter  Längslinie  mitten  über 
die  Scheibe.  Die  Flügeldecken  sind  langoiformig,  etwas  gewölbt,  mit 
deutlich  fein  aufgebogenem,  hinten  otwas  verbreiterten  Scitenrande 
und  vertiefter  Naht ;  verwischt  längsrunzlig,  vorn  fein  punktirt>  hinten 
granulirt,  daselbst  mit  einzelnen  grauen  Häärchen  bekleidet.  Das 
Prostemum  bat  vorn  einen  kräftigen .  Haarbüschel ;  auf  den  Seiten 
zeigt  es  einige  stärkere  Punkte;  das  Metasternum  ist  glänzend  und 
wie  die  Segmente  äusserst  fein  punktirt. 

Dio  Beine  sind  kräftig,  gestreckt,  die  Schenkel  vordickt,  ganz 
mit  dichten  grauon  Häärchen  bedockt 

Caffraria.    Coli.  Mus.  Holm.  (Type),  Haag. 

39.  Ps.  lucidus  Fahr.:  Oblongus.  niger,  nitidus,  ghber;  antetmis, . 
paJpt's,  tarsisque  piceü;  thorace  ante  medium  rotundtUo-amplioto,  modice 
coHvexo,  parce  pttncUdato ;  elytris  nubavalibm,  postice  vix  explanatis.  leviter 
rxeisis,  subtiliter  granulosis;  pedes  medioeres,  tmuissime  pubescentes.  — 
Long.  20,  lat.  11  mill. 

<f  Segm.  abdom.  2°  medio  plaga  fukosericea  tiotato. 

Ps.  lucidns  Fahr.  1.  c.  p.  267. 

Etwas  kleiner,  als  der  vorhergehende,  mit  schmälerem,  nicht  so 
hoch  gewölbten  Halsschilde  und  etwas  weniger  abschüssigen  Flügel- 
decken. Fühler,  Palpen  und  Tarsen  sind  dunkelbraun,  die  Schienen 
schwarzbraun.  Das  Halsschild  hat  genau  die  Gestalt  wie  bei  scabrius- 
cultu,  doch  sind  hier  die  Seiten  nicht  runzlig,  dagegen  der  Seitenrand 
durch  eine  feine  eingegrabene  Linie  abgegrenzt.  Dio  Flügeldecken 
sind  sehr  glänzend,  mit  schwachem  dunklen  Erzschimmer  und  äussorst 
fein  punktirt  und  granulirt. 

Die  Boino  sind  kaum  gestreckt,  dio  Vorderschenkel  schwach  ver- 
dickt, die  Schienen  fein  rostfarbig  behaart. 

Caffraria.    Mus.  Holm.  (Type). 
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40.  Ps.  ovipennis  (n.  sp.):  Oblongo-ovatw.  niger,  partim  nitidus: 
thorace  transverno.  mbaeqwditer  rotundato,  amplialo,  partim  conver* ;  dorm 
fere  /aevi.  lateribm  evidentius  punctato;  elytri*  oblongo  -  ovaiibtt*.  partim 
convezis,  mbtilissime  mbstriatis,  düttincte  puncto!  it.  podice  granulatit 
brevmimeque  vehdinis;  sutura  ohcure  rufa;  pedcs  vatidi.  chngati.  denu 
griseo-pubescentes.  —  Long.  21,  lat.  12  V»  mill. 

<f  Segm.  abdom.  2°  fulvo-piloso  maculato. 

Auch  diese  Art  gleicht  der  vorhergehenden  sehr,  hat  aber  ein 
breiteres,  flacheres  Halsschild,  kräftigere,  dicht  grau  beschuppte  Beine 
und  eine  rothe  Naht.  Fühler  kräftig,  nicht  gestreckt,  rostfarbig  be- 
haart. Halsschild  breit,  flach  gewölbt,  vorn  weit  ausgeschnitten,  mit 
spitzigen  Vorderecken,  an  der  Basis  fast  gerade  mit  abgerundeten, 
etwas  herabgezogenen  Hinterecken.  Die  Seiten  sind  weit  gerundet 
und  fast  gleichmässig  verengt,  der  Seitenrand  ist  kaum  dichter  punk- 
tirt  als  die  fast  glatte  Oberfläche.  Die  Flügeldocken  sind  vollkommen 
länglich  eiförmig,  schwach  gewölbt,  nach  der  Spitze  zu  sanft  abfallend, 
vom  deutlich  punktirt,  hinten  äusserst  fein  granulirt  und  duftig  be- 
haart mit  roth  durchscheinender  Naht.  Die  Beine  sind  kräftig,  Schenkel 
etwas  verlängert  und  verdickt,  dicht  grau  behaart. 

Caffraria.    Coli.  Dohm. 

41.  Ps.  undtdatus  (n.sp.):  Castanttu.  capite  mbtwtque  ofacuriorr. 
nitidus,  oblongue;  thorace  vix  punctulato.  lateribu*  nonnuUis  ruguli*  ma-, 
joribtu;  elytri*  elongatü,  parum  canvexü,  longitudinaUter  oimkte  ßexwm- 
cottaiü;  pedes  efongati.  griseo-tomentori.  —  Long.  19,  lat.  11  mill. 

<?  Segm.  abdom.  2°  et  3°  fetrugineo-maculatü. 

Eine  etwas  kleinere,  länglichere  Form,  mit  schmalen,  nicht  bau- 
chigen Flügeldecken.  Halsschild  nicht  viel  breiter  als  lang,  nach  dem 
Schildchen  zu  etwas  gewölbt;  sonst  von  der  gewöhnlichen  Form;  fein 
punktirt,  auf  der  hinteren  Hälfte  des  Seitenrandes  runzlig.  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  länglich  eiförmig,  nach  der 
Naht  zu  gewölbt,  mit  6 — 7  gleichmässig  geschlängelten  flachen  Längs- 
erhabenheiten, die  die  Spitze  nicht  erreichen  und  nach  der  Basis  zu 
undeutlicher  werden.  Eine  Punktirung  ist  nicht  bemerkbar,  nur  am 
hinteren  abfallenden  Theile  stehen  einzelne  feine  Granulationen. 

Vorder-  und  Mittelbrust  einzeln  punktirt.  Segmente  vollkommen 
glatt,  mit  zwei  Tomentflecken  beim  Beine  mit  etwas  gestreckten 
Schenkeln,  besonders  die  Schienen  grau  behaart. 
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Die  Farbe  des  Käfers  ist  ein  dunkles  Kastanienbraun ;  Kopf 
und  Unterseite  sind  dunkler,  fast  schwarz. 
Cap.    Meine  Sammlung. 

42.  Ps.  obliterattis  (n.  sp.):  Ehngatus,  niger,  thorace  rufescente, 
nitidus;  capite  antice  punetis  paucis  majoribus;  thorace  valde  transverso, 
lateribtis  rotundato-produetis.  modice  convexo,  antice  emarginato,  medio 
produeto,  angulis  acuminatis,  vmtus  basin  fortiter  contrario,  supra  dis- 
tinete  aequaliter  sed  laxe  punetato;  elytris  oblotigo-ovatis,  parum  convexis, 
antice  distinete  punetatis,  postice  suhtiliter  granulatig  pilisque  minuiis 
ochraeeis  tectis;  indistinete  rufolineatis ;  pedes  medioeres,  femoribus  anticü 
incrassatis,  tibiis  ferrugineo-setosis.  —  Long.  22.  lat.  12  mill. 

cf  Segm.  2°  ferrttgimo-maculato. 

Kopf  kaum  punktirt;  Halsschild  sehr  breit,  mit  der  grössten 
Breite  vor  der  Mitte,  hinten  stark  verengt,  abgerundet,  mit  etwas 
heruntergezogenen  Hinterecken.  Vorderrand  tief  ausgeschnitten ,  die 
Mitte  des  Randes  etwas  vorgezogen,  Vorderwinkel  vorstehend',  fast 
spitzig.  Oberseite  flach  gewölbt,  durchgehends  deutlich,  aber  zerstreut 
punktirt,  die  Seiten  nicht  kräftiger;  Scheibe  trüb  roth  durchscheinend. 

Flügeldecken  länglich  eiförmig,  nach  der  Naht  zu  gewölbt,  ohne 
Schultern.  Sie  sind  vorn  deutlich,  nicht  sehr  dicht  punktirt,  hinten 
granulirt,  zeigen  einige  ganz  verwischte  dunkelrothe  schmale  Längs- 
linien und  auf  dem  hinteren  Dritttheil  einige  undeutliche  Längsrunzeln. 
Prosternum  fein  längsgerunzelt,  Metasternum  einzeln  punktirt,  Segmente 
sehr  fein  punktirt,  mit  der  Basis  leicht  längsstreifig,  Beine  schlank, 
mässig  lang,  Vorderschenkel  etwas  verdickt,  fein  greis  behaart. 

Caffraria.  Meine  Sammlung,  von  Dr.  Fritsch  bei  Krome  Elbok 
gesammelt. 

43.  Ps.  Fritschi  (n.  sp.):  Obhngo-ocatus,  obscure  brunneus,  parum 
nitidus;  capite  laxe  punetato;  thorace  parum  convexo,  versus  basin  ad- 
stricto,  apice  emarginato,  angulis  produetis,  supra  subtilissime .  lateribus 
rude  punetato;  elytris  ovalibus.  parum  convexis,  parce  granulatis  pilisque 
minutis flavis  tectis;  subtus  fere  laevis;  pedes  elongati,  femoribus  nonnullum 
incrassatis,  tibiis  ferrugitieo-pilosis.  —  Long.  24,  lat.  14  mill. 

d  Segm.  abdom.  2°  et  3 9  maculatis,  anteriore  majore. 

Diese  Art  ist  in  den  Flügeldecken  etwas  bauchiger,  als  die  vor- 
hergehenden, und  ihr  Halsschild  erscheint  deshalb  verhaltnissmässig 
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kleiner.  Es  ist  ähnlich  gebaut  wie  bei  Ps.  obliteratu*,  doch  vorn 
weniger  ausgeschnitten ,  ohne  vorstehenden  Vorderraiid  und  hinten 
weniger  verengt;  auch  auf  den  Seiten  runzlig  punlitirt. 

Die  Flügeldecken  sind  eiförmig,  gewölbt,  etwa«  bauchig,  ohne 
Spur  von  rothen  Linien,  dagegen  auf  der  hinteren  Hälfte  sehr  kurz 
greis  behaart;  ihre  Sculptur  besteht  in  massig  dichter,  sehr  feiner 
Granulation.  Unterseite  wio  beim  vorigen,  doch  sind  die  Segmente 
spiegelglatt,  die  Vorderschenkel  kaum  verdickt,  dagegen  die  Schienen 
viel  dichter  tomentirt. 

Caffraria.  Meine  Sammlung.  Gleichfalls  von  Dr.  Fritsch  in  Kmme 
-   Elbok  gesammelt. 

44.  Ps.  pilosus  Thunb. :  Subovatus,  niger,  nitidus;  capite  magno, 
antice  pundis  nonnullis;  thorace  transversa,  vix  convexo.  /aleribtts  fere 
arquatiter  rotundalo.  margine  suberenulato,  elytris  ovalibus,  cotwexis.  (UcH- 
vibns,  postice  ncmnullum  expianatis.  apioe  leviter  excisis.  subtilimme  gianu- 
latis.  granulationibus  pilum  longum  griseum  Jerentibus;  prosterno  antue 
piloso,  metaslemo  vix  punetato .  segmentis  parce  subtih'ssims  pimetaiis  et 
strigilaiis ;  pedes  elmgali,  femoribwt  compressis,  posterioribtts  apicem  attin- 
genttbus,  tibiis  ferrugineo-pilosis.  —  Long.  25,  lat.  15  mill. 

<f  Segm.  abdom.  2°  et  3<>  ferrugineo-maculatia. 

Pimel.  pilosa  Thunb.   Mus.  nat.  Ac.  Ups.  1787.  p.  49.  f.  90. 

Ps.  pilosus  Sol.  1.  c.  p.  286. 

Den  vorhergehenden  Arten  verwandt,  aber  in  den  Flügeldecken 
nicht  bauchig,  sondern  mehr  eiförmig,  mit  verhältnissmässig  grösserem 
Halsschild,  dagegen  kürzeren,  weniger  zusammengedrückten  Schenkeln. 

Das  Halsschild  ist  sehr  flach  gewölbt,  nicht  viel  hreiter  als  lang, 
seitlich  wenig  und  fast  gleichmassig  gerundet,  vorn  weit  ausgerandet 
mit  vorgezogenen  Ecken,  hinten  sanft  abgerundet,  auf  der  Scheibe 
kaum  bemerkbar  punktirt,  längs  des  äusserten,  fein  crenulirten  Seiten- 
randes mit  einem  bis  über  die  Schultern  reichenden  furchenartigen  Ein- 
druck. Flügeldecken  eiförmig,  vorn  fast  glatt,  hinten  spitzig  granu- 
lirt,  mit  langen  greisen  Haaren,  mit  Ausnahme  der  Schildchengegend, 
massig  dicht  bedeckt.  Vorderrand  des  Prosternums  mit  einem  Haar- 
büschel. Beine  kräftig,  verlängert,  sämmtliche  Schenkel  angeschwollen 
und  nach  oben  zu  zusammengedrückt  erscheinend,  die  hinteren  gerade 
bis  zur  Flügeldeckenspitze  reichend. 

Cap.    Meine  Sammlung  (von  Droge). 
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Ob  diese  Art  der  wirkliche  pilem*  Sol.  ist,  wage  ich  nicht  zu 
entscheiden,  da  mir  das  Ori-rinalexcniplar  nicht  vorlag  und  die  Be- 
schreibung auf  fast  alle  verwandten  langhaarigen  Spccies  passt,  auch 
in  den  mir  verliegenden  Sammlungen  die  verschiedensten  Arten  als 
pilotm  bezeichnet  sind.  Sie  schien  mir  aber  der  Beschreibung  am 
meisten  zu  entsprechen,  und  ich  möchte  sio  vor  der  Hand  als  diese 
Art  beanspruchen. 

45.  Ps.  lanuffitufsus  (n.  sp.)  :  Breviter  ovatu*,  niger.  capite  tho- 
raceque  opaco,  elytrig  nitidig,  aenegcentibug ;  capite  magno  fere  lacvi ;  tho- 
race  magno,  trawnwrso,  vertu*  basin  coarctato,  mpra  convexo,  opaco,  mb- 
lacvi,  nonnullig  pundüt  majoribu*  prope  marginem;  elytrig  ampliatig, 
brevibtig,  fere  globo*is,  obgcure  aenegcentibug.  antive  parce,  pmtice  dcnsius 
granulatig,  granulationibug  pilum  longum  grigeum  ferentibm;  mbtw  fere 
laen'g;  pedeg  rix  elongati,  tibiig  ferrugimo  -  tomenUmt.  —  Long.  26, 
lat.  16  mill. 

Die  kürzeste  und  gcrundotste  Art  dieser  mit  langen  Haaren  be- 
deckten Gruppe,  ausgezeichnet  durch  ein  sehr  grosses  breites  Hals- 
schild. Letzteres  hat  stark  gerundete  Seiten,  mit  der  grösstcn  Breite 
etwas  vor  der  Mitte;  der  Vorderrand  ist  tief  und  gleichmässig  aus- 
geschnitten, der  Hinterrand  fast  gerade,  die  Hinterockon  bemerkbar, 
nicht  abgerundet;  die  Oberseite  ist  der  Quere  nach  gewölbt,  matt, 
sehr  fein  pnnktirt,  und  nur  längs  des  äussersten  Seitonrandes  mit 
einigen  gröberen  Punkten  besetzt.  Dio  Flügeldecken  sind  kurz,  ver- 
breitert, kaum  länger  als  breit,  gewölbt,  steil  abfallend,  vorn  fast  glän- 
zend, hinten  fein  spitzig  granulirt  und  bis  auf  die  etwas  glattere 
Schildchengegend,  überall  mit  langen  greisen  gelbgrauen  Haaren  besetzt. 

Die  Beine  sind  normal,  mit  rostfarbonon  Börstchen  massig  dicht 
bekleidet. 

Cap.    Coli.  Dohm. 

46.  Ps.  hirtipennis  (n.  sp.):  Minor, [oblongo-ovalis,  niger,  ehjtri'% 
aenegcentibug,  nitidug ;  tlwrace  magno,  transverw,  modice  convexo,  dorgo 
gubtiliggime,  lateribus  dirtinete  punetato ;  elytrig  thorace  rix  httioribtu, 
convexig,  Mkibug,  antice  vix,  pogtice  dengiug  granulatig.  granulationibug 
pilum  longum  grigeum  ferentibug;  pedeg  brereg,  pantm  pilosi.  —  Long.  22, 
lat.  14  mill. 

<f  Segm.  abdom.  1>0  et  ferrugineo-maculatig. 
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Eine  der  kleineren  Arten,  ausgezeichnet  durch  das  grosse  nieder- 
hängende Halsschild,  durch  die  langen,  eiförmigen,  wenig  erweiterten 
Flügeldecken,  deren  höchster  Punkt  kurz  vor  dem  Endbuckel  liegt,  so 
dass,  von  der  Seite  gesehen,  der  Körperumriss  dieser  Species  fast  einen 
Halbkreis  bildet. 

Halsschild  breit,  quer  gewölbt,  herunterhängend,  Vorderrand  breit 
ausgeschnitten,  Hinterrand  stark  vorgezogen  und  abgerundet,  Seiten 
ziemlich  gerundet,  nach  hinten  etwas  mehr  als  nach  vorn  verengt,  die 
Hinterecken  deutlich  und  etwas  niedergedrückt;  Obersoite  fein,  die 
Seiton  etwas  kräftiger,  fast  runzlig  punktirt. 

Flügeldecken  an  der  Basis  kaum  breiter  als  der  Thorax,  seitlich 
bis  zu  zwei  Dritttheil  sanft  anschwellend,  von  da  ziemlich  rasch  ver- 
engt mit  aufgebogenem  Seiton-  und  etwas  verbreitertem  Hinterrnnde. 
Die  Oberseite  ist  der  Länge  nach  gewölbt,  aufsteigend  bis  kurz  vor 
dem  Endbuckel  und  dann  steil  abfallend,  Schultern,  Schildchengegend 
und  die  Partien  über  dem  Seitenrand,  dunkel  erzfarben,  wenig  punktirt, 
sehr  glänzend,  die  übrigen  Theilo  sehr  lang  graugrois  behaart  mit 
feinen  spitzen  Granulationen  auf  der  hinteren  Hälfte. 

Beine  kurz  und  dünn. 

Cap.    Meine  Sammlung. 

47.  Ps.  comatttS  (n.  sp.):  Oblongo  -  ovalis .  niger.  elytris  obscure 
aetu-scentibus,  nitidus;  capite  antice  punetato ;  thorace  transversa,  vtx  con- 
vexo,  lateribus,  aequaliter  fere  rotundatis,  antice  leviter  emarginato.  margin« 
medio  nonnihil  producta,  postice  fere  recto,  angulis  distinetis.  supra  obso- 
let is&t  nie  ,  in  lateribus  distinete  punetato,  margin«  Jaterali  suberenulato ; 
elytri«  oblongo-ovalibus,  leviter  convexis,  non  globosis,  margin«  versus  apicem 
nonnullum  dilatato ,  leviter  excisis ,  antice  vtx ,  postice  densius  granula- 
tionibus  majoribus  et  minoribus  obtectis,  majoribus  omnibus  pilum  longum 
flavum  ferentibus;  subtus  fere  laevis,  parce  strigilatus;  pedes  medioeres, 
femoribus  anticis  leviter  incrassatis.  pilis  minutis  ferrugineis  minus  dense 
tectis.  —  Long.  28,  lat.  16  mill. 

<f  Segm.  abdom.  2°  magna.  3°  minore  macula  ferruginea  notatis. 

Die  grösste  und  gestreckteste  der  kurzschenkligen  Arten  dieser 
Gruppe,  mit  langer  aber  sparsamer  Haarbekleidung.  Körperform  genau 
wie  die  des  kleineren,  bekannten  pubescens  Sol.t  mit  hinten  nicht  steil 
abfallenden  Flügeldecken,  aber  mit  etwas  weniger  breitem  Halsschild. 
Dieses  ist  flach  gewölbt,  ein  Dritttheil  breiter  als  lang,  seitlich  schwach 
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aber  fast  gleichmässig  gerundet,  vorn  flach  ausgeschnitten,  hinten  sanft 
gerundot  vorgezogen,  mit  deutlichen,  durch  eine  Vertiefung,  die  schmal 
längs  des  hinteren  Theiles  des  Seitenrandes  und  des  seitlichen  der 
Basis  herzieht,  etwas  abgesetzt  erscheinenden  Hintereckon.  Oberseite 
kaum  punktirt,  Seiten  deutlicher,  etwas  runzlig,  der  Rand  selbst  fein 
gekerbt  und  mit  Borsten  besetzt.  Flügeldecken  lang  eiförmig,  gleich- 
mässig  verengt,  nach  hinten  flach  abfallend,  daselbst  leicht  verbreitert, 
mit  ausgeschnittener  Naht.  Die  Oberfläche  ist  leicht  glänzend  und 
sehr  sparsam  mit  grösseren  und  kleineren  Granulationen  bedeckt,  deren 
erstere  lange,  nach  rückwärts  stehende,  hellrostfarbene  Haare  tragen; 
die  Schildchengegend  ist  sparsamer  und  kürzer  behaart.  Prosternum 
vorn  mit  einem  Borstenbüschel.  Unterseite  wie  in  der  Diagnose.  Beine 
normal,  Vorderschenkel  etwas  verdickt. 

Caffraria.  Meine  Sammlung  (von  Dr.  Fritsch  am  Fish  River  auf- 
gefunden). 

48.  Ps.  setipennis  (n.  sp.):  Ovalis,  obscurs  brunneui.  nitidissimus, 
atdennü,  ore  pedibusque  dilutioribus,  capite  vix  punetalo;  thorace  longi- 
tudine  partim  latiore,  versus  basin  valde  contracto,  angulis  posticis  nullis, 
anticc  lote  profundeque  ernarginaio,  angulis  productis,  supra  cmvexo,  in 
dorso  vix  punetalo,  ad  latera  ruguloso,  toto  marginato  (ad  basin  indistinetej ; 
elytris  regulariter  ovalibus,  convexis,  medio  thorace  duph  latioribus,  mar- 
gine  laterali  versus  posteriorem  partem  dilatato  et  exphnato,  non  recurvo  ; 
sutura  ad  apicem  leviter  inflexa;  supra  nitidimmis,  antice  fere  laecibus, 
postice  granulationibus  minutis  setiformibus  sat  dense  tectis ;  subtus  opacus, 
parum  punetatus;  thoracis  parapleuris  leviter  undulatis;  pedes  robustü 
valde  elongati,  femoribtts  posterioribus  ehjtrorum  apicem  superantibus, 
brunnei,  rude  punäatu  ferrugineo-pilosi.  —  Long.  34,  lat.  21  mill. 

cf  Segm.  abdom.  1 — 4  Macula  oblong a  ferruginea  notatis. 

Die  grösste  der  mir  bekannten  Arten,  mit  über  die  Flügel- 
decken reichenden  Hinterschenkeln,  dabei  ausgezeichnet  durch  glatte, 
sehr  glänzende,  haarlose,  dunkelbraune  Oberfläche.  Die  Fühler  sind 
bei  meinem  Exemplar  nur  in  den  zwei  ersten  Gliedern  vorhanden; 
nach  diesen  zu  urtheilen,  müssen  sie  sehr  lang  und  gestreckt  sein. 
Der  Kopf  ist  gross,  glänzend,  hat  eine  schwache  Stirnfurche  und  zeigt 
ausser  zwei  kleinen  Gruppen  Granulationen  hinter  den  Augen,  nur 
einige  wenige  verschwommene  Punkte.  Der  Thorax  ist  etwas  breiter 
als  lang,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  der  Basis  zu  sehr  stark 
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zusammengezogen,  mit  abgerundeten  Hintorwinkoln.  Der  Vorderrand 
ist  tief  ausgeschnitten,  mit  vorstehenden  Ecken,  der  Hinterrand  da- 
gegen gerade.  Die  Oberfläche  ist  gewölbt,  kaum  punktirt,  die  Seiten 
mit  einer  Gruppe  von  kräftigen  Querrunzeln;  der  ganze  Umkreis  ist 
gerundet,  vor  dem  Schildchen  jedoch  sehr  undeutlich.  Die  Flügel- 
decken sind  regelmässig  kurz  eiförmig,  gewölbt,  hinten  ziemlich  steil 
abfallend,  mit  von  dor  Mitte  an  nach  und  nach  sich  vorbreitendem 
Seitenrande  und  etwas  an  der  Spitze  eingekniffter  Naht.  Sie  sind 
zusammengenommen  ungefähr  1  '^mal  so  lang  als  breit,  auf  der  vor- 
deren Hälfte  fast  glatt,  hinten  fein  spitzig  granulirt  und  wie  der 
Thorax,  glänzend  dunkelbraun  mit  einem  gewissen  Erzglanz  auf  der 
hinteren  Hälfte.  Die  Unterseite  ist  wenig  glänzend,  fast  unpunktirt; 
der  Prosternalfortsatz  breit,  abgerundet,  tief  gerandet  und  kaum  seulp- 
tirt;  die  Parapleuren  des  Thorax  sind  leicht  wellenförmig  gerunzelt, 
die  Epipleurcn  dor  Flügeldecken  aber  vollkommen  glatt. 

Die  Beine  sind,  wie  die  Fühler,  braun,  sehr  gestreckt,  stark  und 
kräftig ;  die  Hinterschenkel  die  Flügeldeckenspitze  überragend ;  sämmt- 
lich  grob  runzlig  sculptirt  und  ziemlich  lang  rostfarben  behaart. 

Caflraria.    Meine  Sammlung  (von  Zeyher  gesammelt). 

49.  Ps.  lowjipcs  (n.  sp.):  Oblonqo-ovattis,  partim  nitidus,  pilosus, 
nigcr,  clytris  obmire  aeyiesccntibus,  antennis  pcdibusqiw  piccis;  capitc  anticc 
rix  punctato;  thorace  transverso,  latcribus  ferc  arqualiter  rotundatis,  mo- 
dice  convexo,  anticc  profunde  cmarginato,  angulis  longc  prodndis,  rix 
punctntato,  latcribus  leciter  rugttlosis;  clytris  brcviter  ova/ibtts,  globosis, 
obscurc  aencscmitibus.  podice  nonnullum  dilatatis,  leciter  cxcisis,  granulatis, 
pili*que  longis  flavofcrrugineis  dam  obtctii*;  cpiplettris  /acribus,  medio 
longitudinalitcr  imprcssis;  subtus  fcrc  laevis,  segmentis  basi  strigilatia; 
antcnnac  longiorcs;  pedes  longissimi,  fcmoribus  onviibus  calde  comprcssis. 
posterior ibwt  elytrorum  apiccm  longc  mptrantibus.  brunneis,  parce  ferrur 
gineo-pilosis.  —  Long.  30,  lat.  19  mill. 

d  Scgm.  abdom.  quatuor  pribiis  magna  macula  fulvo-pilosa  omatis. 

Die  grösste  der  langbehaarten  Arten  und  ausgezeichnet  durch 
dio  die  Spitze  der  Flügeldecken  weit  überragenden  Schenkel.  Kopf 
gross ,  matt ,  am  Vorderrand  mit  einigen  Punkten ;  Halsschild  nicht 
viel  breiter  als  lang;  grösste  Breite  etwas  vor  der  Mitto,  nach  hinten 
unbedeutend  mehr  verengt,  als  nach  vorn.  Vorderrand  tief  ausge- 
schnitten, mit  sehr  stark  vorgezogenen  Vorderocken;  Hintorrand  fast 
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gerade,  die  Ecken  angedeutet;  Oberseite  kaum  gewölbt,  sebr  fein 
punktirt,  mit  etwa»  runzligen  Seiton,  matt.  Flügoldocken  verbreitert, 
baucbig,  fast  kuglig  gewölbt;  der  Hintorrand  etwas  verbreitert  und 
vorgezogen.  Die  Oberfläcbe  ist  dunkel  erzglänzend,  fein  granulirt  und 
durcbaus  mit  dunkeigelben  langen,  abstobenden  Haaren  bedeckt.  Die 
Fflbler  sind  lang  und  dünn  ,  die  Beine  scbr  gestreckt,  besonders  die 
Schenke),  welche  sämmtlich  stark  zusammengedrückt  sind  und  deren  hin- 
teres Paar  die  Spitze  der  Flügeldocken  weit  überragt.  Die  ganzen  Beine 
sind,  wie  die  Fühler,  dunkelbraun,  mit  rostfarbenen  längeren  Haaren 
massig  dicht  bekleidet.  Die  vier  ersten  Abdominalsegmente  sind  beim 
Männchen  mit  einem  breiten,  sich  vorn  und  hinten  versehmälernden, 
dichten  ockergelben  Tomentfleck  bedeckt. 

Cap.    Coli.  v.  Bruck,  Haag  (von  Drege  gesammelt). 

50.  P$.  comptus  (n.  sp.):  Praecedndi  mmiUimm,  sed  minor,  in 
cti/tri*  nmnullam  longior,  parcius  et  brevius  riflosus.  femoribu*  nigris 
dütinctu*.  —  Long.  27,  lat.  17  mill. 

Diese  Art,  die  ich  von  der  vorhergehenden  verschieden  glaube, 
hat  mit  derselben  grosse  Aehnlichkeit ,  unterscheidet  sich  aber  in 
folgenden  Punkton. 

Sie  ist  etwas  kleiner  und  in  den  Flügeldecken  schmäler.  Letztere 
sind  nicht  bauchig,  sondern  mehr  länglich  oiförmig,  zeigen  keinen 
dunkelgrünen  Schein  und  sind  viel  kürzor  und  sparsamer  behaart,  so 
dass  die  Gegend  dos  Schildchens  vollkommen  haarlos  ist.  Endlich 
sind  die  Fühler  und  Beine  schwarz  und  nicht  so  kräftig,  wie  bei  der 
vorhergehenden  Art. 

Cap.    Meino  Sammlung. 

51.  Ps.  scaber  Fabr.:  Ovalu*.  niger  vel  obscwe  brunneu*,  niti- 
dus; thorace  parvo.  modici-  cvhccxo,  dorm  ferc  hmn .  lateribu*  interdum 
rugulosi«;  ehjtris  ovalihu*,  glohoti*.  luberculis  nutiwroms  praesertim  vertw 
laUra  imtrwtü;  femoribm  comprems.  pedibus  chngatü.  omnibw  indu- 
mento  ferrugineo  dense  tecti«.  —  Long.  16—19,  lat.  10—12  mill.*) 

<f  Segm.  abdom.  1 — 4°  medio  indummto  grüeo  dense  tectis.  4°  ob- 
*oh  tiore. 


*)  Anmerkung.  Bei  einer  grossen  Reihe  von  Exemplaren  sind  mir 
keine  von  24  mill.  Länge  vorgekommen.  Ob  diese  Angabe  Solier's  auf  einem 
Irrthuni  beruht? 
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Pimel  scabra  Fabr.  Syst.  Ent,  p.  251.  (1775).  —  Oliv.  Ent. 
HL  59.  p.  7.  t.  2.  f.  14. 

Püzonura  scabra  Sol.  1.  c.  p.  289.  t.  3.  f.  25—29. 
Mol  luteipe*  Guer.  Ic.  t.  28  bis  f.  7. 

Eine  häufige  und  bekannte  Art,  kenntlich  an  den  zusammen- 
gepressten  Schenkeln  und  den  fast  ganz  mit  spitzigen  Granulationen 
bedeckton  Flügeldecken. 

Kopf  fast  glatt;  Halsschild  verhältnissmässig  klein,  etwas  breiter 
als  lang,  vorn  stark  ausgeschnitten,  hinten  gerade;  grösste  Breite 
etwas  vor  der  Mitte,  nach  hinten  starker  als  nach  vorn  verengt, 
überall  fein  gerandet,  in  der  Mitte  der  Basis  undeutlich  ;  die  Scheibe 
ist  leicht  gewölbt,  fast  glatt,  die  Halsschildseiten  mehr  oder  weniger 
grob  gerunzelt.  Schildchen  granulirt  mit  glattem  Hinterrande  uud 
Spitze.  Flügeldecken  eiförmig,  gewölbt,  ziemlich  steil  abfallend,  2l/!>mal 
so  lang  als  der  Thorax,  mit  kleinen  spitzigen,  nach  rückwärts  gerich- 
teten Höckerchon  dicht  bedeckt,  Schildchengegend  und  Flügeldecken- 
spitze etwas  glatter  und  glänzender.  Bei  vielen  Exemplaren  sieht 
man  auch  zwischen  den  Granulationen  noch  drei  schwache  Längs- 
rippen. Pro8ternalfortsatz  in  zwei  starke  Ecken  ausgezogen,  Epi- 
plouren  schmal,  glatt,  in  der  Mitte  vortieft.  Segmente  fein  punktirt. 
Beine  lang,  mit  zusammengedrückten  Schenkeln  und  durchaus  dicht 
grau  tomentirt. 

<?  mit  breitem  Tomentfleck  über  die  vier  ersten  Segmente,  der 
vierte  weniger  dicht  behaart. 

Oap.    In  allen  Sammlungen. 

52.  Ps.  scabratusSol  :  Breviter  ovatus,  nitidus,  niger;  thorace  inttr- 
dum  rubro-maatJato .  vix  punctulato.  /ateribus  mgulosis;  elytris  breriitr 

* 

rotundatis.  non  depressis,  rttbrotricostaiis ;  eostts  inUrstitii*que  granulati*. 
pedes  mediocres.  gri*eo4omenUm.  —  Long.  19—22,  lat.  IS1/*— 15  mill. 

<f  Segm.  abdorn.  2°  ftrrugineo-macuiato. 

Ps.  scabratus  Sol.  1.  c.  p.-  286.  —  Fahr.  1.  c.  p.  266. 
Vortat  colore  dihäiore  granulüque  minoribus. 

Kleiner  als  die  vorhergehenden  Arten  und  nicht  mit  Höckerchen, 
sondern  nur  mit  starken,  oft  ganz  verschwindenden  Granulationen  be- 
deckt. Sculptur  des  Halsschildes,  wie  bei  retrospinosus.  Die  Flügel- 
decken sind  sowohl  auf  den  Rippen,  als  in  den  Zwischenräumen  an- 
regelmassig stark  granulirt,  aber   diese  Granulationeu  sind  vielen 
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Veränderungen  unterworfen,  so  dass  sie  manchmal  starker  werden, 
manchmal  auch  fast  verschwinden:  die  Gegend  des  Schildchens  aber 
ist  immer  glatt.  Die  Farbe  des  Thieres  variirt  auch  sehr,  indem  man 
hin  und  wieder  ganz  braune  Exemplare  findet:  ebenso  nehmen  die 
rothen  Flecken  des  Thorax  die  verschiedensten  Formen  an. 

Beine  kräftig,  grau  tomentirt. 

Cap.    (Coli.  Dohm,  Mus.  Genf,  Holm.,  Haag.) 

53.  Ps.  spiculösus  (n.  sp.) :  Niger,  nitidus,  pilosus,  breviter  ova- 
thorace  trantverto,  punctis  minntissitnis,  in  disco  nonnufli»  majoribus 
t'tutructo,  laterxbm  rngulwri*;  elytri*  amplix,  codis  tribus  obtcure  ruß*, 
granulatis  instructis,  pilisque  longü  flatus  ornatis .  interstitiis  seriatim 
granulatis  et  pilosis;  pedibus  tnediocribus.  flaco-tmnentosis.  —  Long.  24, 
lat.  17  miD. 

In  der  Körperform  hat  diese  Art  grosse  Aehnlichkeit  mit  der 
vorhergehenden;  sie  unterscheidet  sich  aber,  abgesehen  von  der  Be- 
haarung, durch  die  Sculptur  des  Halsschildes,  dio  nicht  auf  dem 
Rücken  niedergedrückten  Flügeldocken  und  die  viel  schwächeren  Beine. 
Kopf  und  Halsschild  gebildet  wie  bei  retrospinosus ,  doch  ist  letzteres 
ganz  schwarz  und  zeigt  auf  der  Scheibe  eine  Anzahl  eingestochener, 
grösserer  Punkte.  Die  Rippen  der  Flügeldecken  sind  roth,  zeigen  aber  viel 
weniger  Höckerchen,  wie  die  der  vorhergehenden  Art,  und  diese  stehen 
nicht  doppelt  sondern  nur  einzeln ;  in  den  Zwischenräumen  stehen  nur  auf 
den  äusseren  die  Höckerchen  iu  der  Schultcrgegend  in  Unordnung. 
Eine  jede  Erhabenheit  trägt  ein  langes,  gelbes,  nach  rückwärts  ge- 
richtetes Haar. 

Beine  für  eine  so  grosse  Art  sehr  dünn  und  schwach,  ganz  mit 
schmutzigen  Häärchen  bedeckt. 

Aus  Süd-Afrika.    Eiu  ?  in  meiner  Sammlung. 

(Fortsetzung  folgt  im  nächsten  Hefte.) 
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Diagno  sen 

neuer  Coprop  ha  gen 

vom 

Herausgeber. 


1.  Coptorrhina  granutifera:  Statura  C.  a/ricanae,  at  multo  minor, 
minus  convexa,  nitidula,  nigra,  ovalis;  capite  medio  laevigato,  antico 
rugnloso,  clypeo  acute  bidentato;  thorace  dense  punctato,  margino  an- 
tico medio  incisulo;  elytris  loviter  striatis,  striis  obsoloto  ot  distanter 
crenato-punctatis,  interstitils  planis,  punctulatis  medioquo  serio  tuber- 
cnlorum  elongatorum,  in  interstitio  8  basi  ot  apice,  in  9  medio  in 
carinam  confluentiura;  antennis  ferrugineis,  metasterno  medio  laevigato. 
—  Long.  8  mill.    Port  Natal. 

2.  Aphodius  Jleydeni:  Affinis  A.  poflicato,  aliter  colnratus  et 
tibiarum  anticarum  calcaris  forma  diversus;  elongato-oblongus,  nitidus, 
rufo-piceus,  thoracis  angulis  anticis,  antenuis  pedibusque  obscure  rufis; 
capite  mutico ,  postice  laevi,  antico  subtilitcr  punctulato,  clypeo  sub- 
truncato;  thorace  irregularitor  parum  dense  punctato;  elytris  sat  pro- 
funde  punetato-striatis,  iuterstitiis  planis,  laevibus ;  tibiarum  anticarum 
calcari  apicali  valido,  incrassato,  arcuatim  subtus  curvato.  —  Long. 
5V2  mill.    Albas  Asturiae. 

3.  Aphodiw  gregarim:  Habitu  A.  hydrochoeridi  et  A.  punetipenni 
simillimus,  at  juxta  A.  prodromum  in  Erichs.  Divis.  P.  locandus. 
Klongatulus,  modice  convexus,  rufotestaceus,  capite  thoracisque  macula 
dorsali  rufopieeis;  capite  obsoletissime  tuberculato,  laevi,  Jatoribus 
tantum  subtiliter  punctulato,  basi  medio  vix  marginata;  elytris  minus 
nitidis  crenato-striatis,  interstitiis  medio  couvexis,  utrinque  juxta  strias 
denso  punetatis  et  pnbescentibus ;  tibiarum  anticarum  calcari  apicali 
in  utroquo  sexu  acuminato,  in  cf  autem  latiore,  cultrato.  —  Long.  8—9 
mill.  öarepta. 

4.  Trox  Dokrni:  Elongato  -  ovalis,  niger,  nitidus,  capite  bituber- 
culato,  punctato;  thorace  valde  tuberculato  et  costato,  lateribus  pone 
medium  angustatis,  angulis  posticis  fere  rectis;  scutcllo  minuto,  basi 
angustiasimo ;  elytris  seriebus  tribus  tuberculorum  maximorum,  quarta 
minorum,  margine  deplanato  et  lobato-tuberculato,  postice  subtruncatis ; 
antennis  ot  hirsutie  pedum  nigra.  —  Long.  19  mill.  King  Georges 
Sound.  Uenevoltmter  communieavit  Dom.  C.  A.  Dohm  praestantissimam 
haue  speciem. 
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Berichtigungen  und  Zusätze  zum  Catalogus  Coleopterorum 

synonymicus  et  systematicus. 


(Vom  Herausgebor.) 
Ad  Vol.  I. 

p.  150.   Coptodera  viridü  Sol.  —  Ist  zu  streichen,  steht  richtig  auf 

p.  131  bei  Dromim  viridü  Dej. 
„  250.   Gattung  Brachidia.  —  lege  Brachidhi*. 

Ad.  Vol.  IV. 

p.  985.  Gymnopl.  azurew  F.  —  Das  Reichescho  Citat  ist  zu 
streichen;  asureus  X  Reiche  —  splenden*  Cast. 

p.  986.  G.  flageflatus  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  29 ;  aus  der  Syno- 
nyme ist  der  seabratus  F.  zu  streichen,  der  auf  p.  997  richtig  als 
Epirinus  steht;  dass  Fabricius  unter  seinem  Sc.  flagelfaUi*  den  sftd- 
europäiscben  Gymnopleuru*  verstanden  haben  wollte,  geht  aus  dem 
damit  angestellten  Vergleiche  in  der  Beschreibung  des  «Sc.  »cabratu* 
(Ent.  Syst.  IV.  App.  p.  436)  unzweifelhaft  hervor. 

p.  987.  G.  miliaris  F.  —  lege  Syst.  Ent.  App.  p.  817. 

„  „  G.  mopms  Fall.  (1781).  Der  älteste  berechtigte  Name 
fftr  diese  Art  ist  G.  Geoffroyi  Füssl.  Verz.  Schweiz.  Ins.  1775. 
p.  2.  14.  (Füssly  hat  Geo/roae  geschrieben.)  Sulzor's  Beschreibung 
des  Sc.  Geoffroae  (Abgek.  Gesch.  d.  Ins.  p.  18.  t.  1.  f.  7.)  datirt  um 
ein  Jahr  später,  nämlich  von  1776.  Der  Name  pilutoriu*  kommt 
für  diese  Art  gar  nicht  in  Frage,  da  der  älteste  Sc.  pilularius  des 
Linne  (Ed.  X.  1758.  p.  349)  der  bekannte  nordamerikanische  Canihon 
(C.  hudwniaH  Forster.  1771  =  laevu  Drury  1773)  ist.  Sc.  pilu- 
lariw  X  Fabr.  Syst.  Ent.  p.  29,  der  hieher  gehört,  könnte,  auch 
wenn  er  vor  1775  datirte,  wegen  der  laischen  Bezugnahme  auf  Linne 
nicht  Platz  greifen. 

Harold,  Coleoplerol.  Heft.    VII.  8 
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p.  1015.  Copri*  Amman.  F.  —  lege  Spec.  Ins.  1.  p.  24.  (1781) 
„    10 Ii».  Phanaeu*  Nicanor  F.  —  lege  Spec.  Inn.  I.  p.  27.  (1781). 
ii      „     Ph.  xplmdiduluf  F.  —  lege  Spec.  Ina.  I.  p.  28.  (1781). 
„       „     Ph.  Palaeno  Gast.  —   Dass  Ph.  Palaeno  jj  13 la rieh, 
nicht  hieher  gehört,  habo  ich  bereits  in  Col.  Heft.  V.  p.  04  erinnert; 
die  dort  vorgenommene  Vereinigung  mit  Ph.  Kirhyi  ist  jedoch  un- 
richtig.   Die  Blanchard'sche  Art  ist  von  der  Vigors'schen  gänzlich 
verschieden  und  da  sie  neu  benannt  werden  muss,  bezeichne  ich  sie 
hiemit  als  lilanchardi. 

p.  1022.  Oniti*  Sphinx  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  14  statt  Ent. 
S>>t.  1.  p.  14;  mit  Unrecht  hat  Fabricius  in  Spec.  Ins.  I.  (1781)  p.  15 
den  alteren  der  beiden  von  ihm  in  Syst.  Ent.  beschriebenen  Scarah 
Sphinx  (p.  14  und  p.  25)  in  Intim  geändert;  der  zweite,  später  be- 
schriebene Sc.  Sphinx  (1.  c.  p.  25)  hat  den  Namen  tpinipe*  Drury 
zu  fuhren,  der  zuerst  beschriebene  Sc.  Sphinx  (l.  c.  p.  14)  ist  anstatt 
Inum  zu  restituiren. 

p.  1027.  Onthoph.  coenobita  Herbst.  —  Statt  Archiv.  V.  1. 
1784  ist  IV.  1783  zu  lesen.  Der  erste  Theil  des  Herbst'schen  In- 
sektenvorzeichnisses  bildet  das  Heft  IV  des  FOssly'schen  Archive«; 
ist  im  Jahre  17813  erschienen  und  enthalt  die  Gattungen  Lucantu-Lagrio. 
p.  1027.  O.  emtaneu*  Klug.  —  Gehört  zur  Gattung  Caecobin*. 
p.  1031.  O.  interstitiali«.  —  Das  Synonym  latifrons  Buquct 
gehört  nicht  zu  dieser  Art  sondern  zu  O.  carbonarim  King. 

p.  1033.  O.  nutans  Fabr.  (1787).  —  Der  ältere  Name  rtrttn- 
comis  Laich,  ist  voranzustellen,  und  der  um  G  Jahre  später  publi- 
zirte  des  Fabricius  in  der  Synonymie  unterzuordnen.  Die  Unterdrück- 
ung oines  Laicharting'schen  Namens  zu  Gunsten  eines  späteren 
Fabricius'schcn  ist  völlig  ungerechtfertigt. 

p.  1037.  Onthoph.  tauru*  L.  —  lege  rugom»  Po  da.  Mus.  Graee. 
1761.  p.  20.  13.  ?.  Linnes  Beschreibung  datirt  erst  von  1767  und  liier 
citirt  er  sclion  selbst  den  il/yrieus  Scop.  (1763).  Scopoli  hat  unter 
diesem  Namen  das  Männchen  boschrieben,  beim  Weibchen,  das  er  als 
rugosux  Po  da  beschreibt,  verweist  auch  er  ganz  richtig  auf  die 
Poda'sehe  Beschreibung.  Die  von  Poda  a.  a.  0.  herbeigezogene 
var.  ß  bezieht  sich  offenbar  auf  Caccobim  Schrebtri.  O.  rugoms  |j  K  i  r  hy 
aus  Neuholland  muss  demnach  einen  neuen  Namen  erhalten,  ich  schlage 
hiefiir  tenebroxu*  vor. 

p.  1039.  Ouiturllm  jianptH  V.  Als  ältester  Name  für  «liese 
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Art  ist  fuhm  Goozo.  Ent.  Beytr.  I.  p.  74  (1777)  zu  restituiron, 
indom  hier  zuerst  dem  schon  von  Gooffroy  (1762)  recht  kenntlich  als 
le  buusier  fauve  beschriebene  Oniticc/lu*  (Ins.  Envir.  Par.  I.  p7  90.  6) 
eine  richtige  Benennung  ertheilt  wird.  Aus  der  Synonymie  ist  der 
virticicornü  Fabr.  (bei  welchem  als  ältestes  Citat  Syst.  Ent.  1775. 
p.  27  vorangesetzt  werden  muss)  zu  streichen ,  da  die  Boschreibung 
des  Fabricius,  welche  ein  cornu  ercctum  brevutsimum  auf  dem  Scheitel 
verlangt,  unmöglich  auf  den  gegenwärtigen  Oniticeüm  sich  beziehen 
kann,  der  gerade  eine  flache,  unbewehrtc  Stirn  hat;  ich  glaube,  dass 
dieses  Citat,  vorläufig  jedoch  noch  als  fragliches,  zu  Oniticelhu  pallipe» 
zu  ziehen  ist,  auf  dessen  Weibchen  sich  die  Boschreibung  recht  wohl 
deuten  lässt.  Oio  Vatcrlandsangabe  England  ist  allemal  falsch,  da 
sich  weder  der  eine  noch  der  andere  der  beiden  fraglichen  Oniticeüm 
dort  findet. 

p.  1043.  Aphod.ater  Doge  er.  —  lege  1774  statt  1752. 
„     „      A.  terrestris  F.   Ent.  Syst.  I.  p.  15.   —  lege  Syst. 
Ent.  p.  15. 

„  ,.  A.  bimaculatus  Laxm.  —  Der  Synonymio  ist  beizu- 
fügen: biptinctatu*  Gooze.  Ent.  Beytr.  I.  (1777)  p.  96.  —  Lepoch. 
Tageb.  II.  p.  201.  t.  10.  f.  7. 

p.  1047.  A.  bicolor  Fourc.  —  lege  p.  9  statt  10. 

p.  1052.  A.  lutarius  Payk.  (1798)  —  lege  tomentoms  Müll- 
(1776). 

p.  1053.  A.  mmrgimUu*  F.  —  lege  Spec.  Ins.  I.  p.  21  (1781). 

p.  1059.  A.  conflagratus  Oliv.  —  Vor  Olivier  ist  zu  citiron : 
Herbst.  Füssl.  Arch.  IV.  (1783)  p.  5.  11. 

p.  1060.  A.  septonmaculatw  F.  —  lege  Spec.  Ins.  p.  20. 

p.  1078.  Bolboccras  Coryphaeus  F.  —  lege  Syst.  Ent.  App.  p.  817. 

p.  1080.  Odontacus  bicolor  F.  —  löge  Syst.  Ent.  p.  15. 

p.  1081.  Geotrupe»  Amman.  —  Der  Name  polycero*  Pal  1.  (1771) 
Lst  als  der  ältero  voranzustellen ;  in  der  Synonymio  ist  boi  diq>ar  F. 
;ils  ältestes  Citat  zu  ergänzen:  Spec.  Ins.  I.  p.  5.  7. 

p.  1087.  Gattung  Trox.  Statt  des  angeführton  Citates  aus 
Ent.  Syst.  1792  ist  zu  loson:  Syst  Ent.  1775.  p.  31. 

p.  1089.  Trox  luridm  F.  —  lege  Spec.  Ins.  II.  App.  p.  496. 

p.  1090.  T.  waber  L.  —  Das  Citat  ist  richtig  und  meino  ver- 
meintliche Verbesserung  in  Col.  Heft.  VI.  p.  107,  dass  Ed,  X.  p.  3*49 
hier  zu  citiren  sei,  zu  streichen,  da  dieses  Citat  zu  bynaxU»  Uer- 

8* 
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cuks  9  gehört,  wo  es  auch  im  Cataloge  richtig  steht;  den  gegen- 
wärtigen Trox  hat  Linne  nicht  als  Scarabaew,  sondern  als  Silpha  teabra 
beschrieben. 

p.  1092.  Acanlhoeeru*  spinicornt*  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  31. 

p.  1095.  Glaphyrws  oxypteru*  Pall.  —  lege  Reise.  Russl.  I.  2. 
App.  p.  462  (1771);  der  Name  ist  also  älter  als  der  Goeze'sche 
aeuminatus  von  1777. 

p.  1100.  Aniwnyx  crinitus  F.  —  lege  Gen.  Ins.  Mant.  (1777) 
p.  210. 

„     „      A.  urnu  F.  —  lege  Syst.  Ent.  App.  p.  818  statt  184. 

p.  1114.  JToplia  philantku*  Sulz.  (1776).  —  lege  Fuss!. 
Verz.  Schweiz.  Ins.  1775  p.  3;  nur  so  kann  diese  ffoplia  den  Namen 
philanthut  behalten,  da  pulverulenta  Fabr.  Syst.  Ent.  (1775)  p.  39, 
welche  in  der  Synonymie  zu  citiren  ist,  sonst  um  ein  Jahr  Priorität 
hätte ;  Füssly's  Name  ist  gleichzeitig  mit  dem  des  Fabricius ,  hat  aber 
den  Vorzug,  dass  er  verlässig  ist,  während  pulverulenta  Fabr.  etwas 
coutrovers  bleibt. 

p.  j.  1 19.  Sert'ca  holosericea  Scop.  Der  Synonymie  ist  beizu- 
fügen: pellwndula  Sulz.  Abgek.  Gesch.  Ins.  1776.  p.  18.  t.  1.  f.  9; 
Füssly  hat  diese  Art  in  seinem  Verzeichniss  (1775.  p.  3.  35.) 
Sc.  Stdieri  benannt  und  dabei  die  Sulzer'sche  Figur  schon  citirt.  da 
die  ersten  7  Kupfertafeln  des  Sulzer  sehen  Werkes  (ohne  Text)  da- 
mals schon  fertig  waren.  Alle  Autoren  haben  Schönherr  nachgeschriene n. 
der  petlucidtu  statt  pellucidulus  schreibt. 

p.  1167.  Lacknotterna  fervida  F.  —  lege  Syst.  Eut.  p.  32. 

p.  1181.  Polyphyll*  holokuca  Pall.  —  Der  altere,  von  1773 
datirende  Name  alba  ist  voranzustellen.  Pallas  hat  mehrfach,  so  z.  B. 
bei  Onitis  humeroms,  Geotrupe*  poiyeeros  u.  s.  w.  seine  in  der  „Reise*- 
gebrauchten  Benennungen  nachträglich  in  den  Icones  ohne  allen  Grund 
geändert. 

p.  1184.  Sparmamiia  ahpex  Fabr.  (1787).  —  Der  ältere  Name 
8.  Vertumnu»  Pallas  (1771)  ist  voranzusetzen. 

p.  1195.  Anüoplia  segetwn  Herbst.  —  lege  Archiv.  IV  statt  V.  2 

p.  1205.  Anomal*  erran*  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  37  (1775) 
und  ist  dieser  Name  als  der  ältere  voranzustellen. 

p.  1213.  Strigoderma  glabrata  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  34  und 
ist  der  Name  als  der  ältere  vor  marginal-*  Oliv,  zu  gebrauchen. 
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p.  1215.  Antichira  chrysis  L.  —  Der  Synonymie  ist  beizufügen: 
viridissima  Scop.    Annus  V.  Hist.  nat.  1772.  p.  84. 

p.  1225.  Ckrysina  mexicana  Gray.  —  lege  p.  517  statt  316. 

p.  1244.  Cyclocephala  signata  Drury.  —  lege  Fabr.  Spec.  Ins.  I. 
p.  93.  (1781).  Das  angezogene  Citat  von  Drury  ist  richtig,  doch 
benennt  derselbe  die  Art  nicht  signata,  sondern  hält  sie  für  die  C. 
fScarab.)  amazona  Linne"!  Es  ist  also  amazona  X  Drury  1.  c.  in 
die  Synonymie  von  signata  Fabr.  zu  setzen. 

p.  1246.  Heteronyckus  arator  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  18. 

p  1259.  Xylorydes  jamaicensis  X  Fabr.  (nec  Drury).  —  Für 
diese  Art  hat  der  Name  tuberosum  Herbst  einzutreten,  so  lange  sie 
für  verschieden  von  der  folgenden  gehalten  wird. 

p.  1259.  X  Satyrus  Fabr.  —  lege  jamaicensis  Drury.  III. 
exot.  Ins.  n.  Index  (1773);  I.  p.  74.  t.  34.  f.  1—2.  Dieses  Citat, 
jedoch  ohne  den  Speciesnamen  jamaicensis,  gibt  Burmeister  (Handb.  V. 
p.  208)  unter  Scarab.  Satyrut,  wodurch  man  versucht  wird,  zu  glauben, 
Drury  habe  diese  Art  Satyrus  benannt! 

p.  1261.  Coelosis  bicornis  Fabr.  —  Das  Fabriciuscitat  (1787) 
gehört  hinter  das  Jablonsky'sche  (1785);  als  erster  Autor  ist  aber 
zu  citiren:  Leske.  Anfangsgr.  Nat.  I.  1779.  p.  418.  t.  9.  f.  I. 

p.  1266.  Dynastes  Alcides  F.  —  lege  Spec.  Ins.  I.  p.  4. 
„     „      D.  pensylvanieus  Deg.  —  lege  p.  308  statt  309. 

„      D.  Tityus  L.  —  lege  Amoen.  acad.  VI.  1763.  p.  391 
p.  1293.   Clinteria  coerttlea  H.  —  lege  Archiv  IV.  statt  V.  2. 
p.  1308.  Stalagmosoma  albetta  Pall.  —  lege  Reis.  I.  2.  App. 
p.  462.  (1771). 

p.  1320.  Gattung  Cetonia.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  42  statt  52. 
„      „       Cetonia  acuminata  F.  —  Aus  dem  Citat  ist  das  App. 
zu  streichen. 

p.  1323.  C.  faseiata  F.  —  lege  Syst.  Eni  p.  46 ;  in  die  Sy- 
nomie  gehört  noch  alexandrina  Gmel.  Ed.  Linn.  I.  4.  p.  1576. 

p.  1326.  C.  maculata  F.  —  Der  ältere  in  der  Synonymio  ste- 
hende Name  aurichakea  Fabr.  Syst.  Ent.  1775  ist  voranzustellen. 

p.  1330.   C.  thoracica  F.  —  lege  Syst.  Ent.  p.  47  statt  147. 

p.  1332.  Diplognatha  gagaies  Fabr.  —  lege  Forster.  Nov. 
spec.  Ins.  1771.  p.  6;  Forster  hat  diese  Art  zuerst  und  vor  Fabri- 
cius  unter  dem  Namen  Scarab.  gagates  beschrieben;  die  Beschreibung 
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dos  Fabrieius  datirt  erst  von  1775  und  wäre  also  noch  jüngeren 
Datunis  als  die  Degoer'schc  von  1774. 

p.  1340.   Osnuxkrma  coriaria  Deg.  —  löge  p.  300  statt  1 00. 

p.  1344.  Gattung  7Vmäw».  —  lege  Syst.  Knt,  1775.  p.  40 
statt  Knt.  Syst. 

p.  1345.   Tr.  piger  F.  —  löge  Syst,  Knt.  p.  41  statt  40. 

Ad.  Vol.  V. 

p.  1381).  Anthaxia  maneu  Fabr.  —  Ks  ist  Linne  als  Aut«»i 
zu  citiren,  der  die  Art  schon  in  den  Kd.  XII.  des  Syst,  Nat.  (1767) 
in  den  Addond.  p.  1067.  10  beschreibt. 

Im  Index  dieses  Bandes  ist  bei  Oncomoea  p.  1454  statt  1455 
zu  lesen. 

2.   Von  Dr.  Gemmingor. 
Ad.  Vol.  VII. 

p.  2052.   (tem'opu*  flmu*  Scop    —   Der  Linne  »che  Name  W 
phurcus  ist  für  diese  Art  wieder  herzustellen,  da  Linne  nicht  erst  in 
der  Ed.  XII.  des  Syst.  Nat.  (1767),  sondern  schon  in  der  Kd.  X 
(1758)   p.  376  dioselbo  als  Chrymmela  mlpkurm  beschreibt,  «.»hin 
vor  Scopoli  (1763)  die  Priorität  hat. 

Ad.  Vol.  VIII. 

p.  2184.  Gattung  Cneorrhinw.  Ich  bemerke,  dass  ich  für  die  mit 
(iiv  und  Itvyxos  gebildeten  zahlreichen  Gattungen  die  corrckto  Schreib- 
art  mit  dor  Verdoppelung  des  q  z.  B.  Otiorrhynchm  u.  s.  w.  annehme, 
ohne  sie  in  ihrer  fehlerhaften  Form  weiter  in  der  Synonymio  aufzuführen. 

p.  2188.  Gattung  ßletoponeury».  Dieser  wegen  EnryMciofxm 
Eschsch.  für  Eurymetopus  Schönh.  von  mir  eingeführte  Gattungs- 
name hat  wieder  einzugehen,  da  Eurymetopon  Eschsch.  ein  zwar 
ähnlich,  aber  doch  nicht  völlig  gleichlautender  Name  ist. 

p.  2216.  Bei  der  Gattung  JJerpydteu»  sowohl,  als  bei  der  Art 
faesicolli*  Germar.  (=  eremita  Oliv.)  ist  p.  418  statt  415  zu  lesen. 

Geändert  habe  ich  die  Gattung  Danae  Snell.  v.  Vollenh 
(1854)  in  Lacodice  wogon  Danae  Reiche  (1850)  bei  den  Erotylidne. 

(Hiorrhynclius  afßnü  8tierl.  (1861),  wogon  afßmt  Hochh. 
(1847)  in  amnUlus. 
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Otimrhtpwhm  tridi*  S  t  i o  r  I.  ( 1 862)  wogen  tri*ti*  S  c o  p.  ( 1 763) 
in  Stierlini. 

Exophthalmus  lepidopieru»  Gylh.  wogen  lepidopteru*  (Diaprcpe*) 
H  y  1  Ii.  in  Mptamipennü. 

Gattung  Tapinopm  ßlanch.  (1851)  iu  Opseotropi\  wegon  Tapin- 
op*i*  So  Her  1844  (Tenebrionidae). 
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von  Oap  York,  Doreianus  (p.  128)  von  Dorey,  ISathyte*  (nov.  gen.),  punc- 
tiger  (p.  128)  von  Sarawak,  Pselaphode*(jaov.  gen.),  villosus  (p.  129)  eben- 
daher, Sintecte*  (nov.  gen.)  earinatu*  aus  Neuhotland,  Bryaxis  coronatu* 
und  aurituhi*  (p.  130)  aus  Brasilion,  Phalepm*  (nov.  gon.)  mbglobosii* 
(p.  131)  vom  Amazonenstrom,  %ra£w  (nov.  gen.)  anthcoide*  (p.  132) 
von  Singapur. 

p.  173 — 80.  H.  VV.  Bäte s.  Uobor  eine  neue  Gattung  und 
einige  neue  Arten  aus  der  Gruppe  der  Coprtdae.  Oruscatu*  (nov.  gen.) 
p.  174  auf  Phanaeu*  J)avu*  Kr.  gogrundot,  nebst  einor  neuen  zweiten 
Art:  O.  opalewetu  (p.  174)  von  Ecuador;  Grompha*  amazmim*  (p.  175) 
vom  oberen  Amazonenstrom,  Deltochilum  temllatum  (p.  175)  von 
Ecuador,  calcaratum  (p.  176)  von  Bahia,  barbipe*  und  aspericoüe  (p.  177) 
vom  oberen  Amazonenstrom,  femorale  und  fuscocupreum  (p.  178),  gra- 
nulatum  und  nextuberculatum  (p.  179),  ketimculum  (p.  180),  sämmt- 
licho  vom  Amazonen  ströme. 

p.  181—209.  F.  P.  Pascoo.  Neue  Gattungen  und  Arten 
australischer  CtircuUonidae.  Eutinophaea  (nov.  gen.  neben  Fmicartia) 
nana  (p.  182),  Eva*  (nov.  gon.  neben  I*ro*ayleu*)  cra**iro*trü,  argen- 
tcirentri*  und  acuminata  (p.  183  ),  Pephricu*  (nov.  gen.  walirscheinlich 
mit  Uandahtu*  Er.  nahe  verwandt)  echtmy*  (p.  184),  Leptop*  fern*, 
xubjatäatw  (p.  185),  Baryopadm  (nov.  gon.  neben  Leptop»)  corrugaiu* 
(p.  186.  t.  5.  f.  5),  Vhaodius  (nov.  gon.  neben  Polypkrade*  nigrewen* 
^p.  187),  Periphagi*  (nov.  gon.  mit  Perperu*  und  Pantopaem  vorwandt)  - 
rußpt*  (p.  188),  Psaldu*  (nov.  gen.  ans  der  Gruppe  der  Molytinae) 
Hommoide*  (p.  189),  Prophaesia  (nov.  gen.  neben  Hypera  und  PantoreiteJ) 
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albilatera  und  cretata  (p.  190),  Alpkitopi*  (nov.  gen.  der  Hylobüme) 
nivea  (p.  191),   Lexithia  (nov.  gen.  aus  derselben  Gruppo)  rußpenni* 
(p.  192),  Orthorhinus  meleagris  (p.  193),   Demaniha  (nov.  gen.  der 
Erirkinidae)  silacea  (p.  193),  caudata  (p.  194),   Empksis  (nov.  gen. 
mit  Orgptoplus  Er.  verwandt)  sco/opax  (p.  194),  lineigera,  simple* 
(p.  195),  Erytenna  (nov.  gen.  neben  Storeus)  consputa,  dispersa  (p.  196), 
Meriphus  umbrinus  (p.  196),  guttata*  (p.  197),  OrpAa  (nov  gen. 
neben  heriphm)  jUwicorni*  (p.  197),  Myomta  cirrifera  (p.  198.  t.  5. 
f.  4),  Tranes  nwnopticus  und  internatus  (p.  199),  Ixatmne  (nov.  gen. 
aus  der  Gruppe  der  Amaladinae)  atomaria  (p.  200.  t.    5.  f.  3), 
ßrexius  (nov.  gen.   vom  Aussehen  eines  grossen  Bagous)  murinus. 
angustieoHis  (p.  201),  AtwwpM  (p.  202),  Aphela  phalerioides  (p.  202). 
algarum,  Beins  vetustus  (p.  203),   Eurhynchus  seapulari*  (p.  204)- 
Diapelmus  ventralis,  Erichsoni  (p.  205),   Decilaus  (nov.  gen.  neben 
Tragopus)  squamosus  (p.  206),  ExitMus  (nov.  gen.  mit  ChaeUctetorus 
verwandt)  <w^»w»n««  (p.  207.  t.  5.  f.  2),  Bepharus  (nov.  gen.  neben 
Sgmpuzoscelus)  eUipticus  (p.  208),  Ampagia  (nov.  gen.  mit  vorigem 
verwandt)  erinacea  (p.  209.  t.  5.  f.  1). 

p.  209 — 212.  F.  P.  Pascoe:  Weitere  Beschreibungen  austra- 
lischer CureuUomdae :  Cherrus  vestitus  (p.  209),  Mecopus  tipularius 
p.  210)  und  Alddes  heilipoides  (p.  211).  Der  V.  erwähnt,  dass  La- 
cordaire's  Gattung  Maorobamen  früher  von  ihm  (Journ.  of  Knt.  II. 
p.  427)  unter  dem  Namon  Odoacis  beschrieben  worden  soi. 

p.  213 — 42.  G.  K.  Crotch.  Die  Gattungen  der  Coleopteren 
chronologisch  studirt  (1802 — 21).  Es  ist  dies  die  Fortsetzung  des 
1870.  p.  41 — 53  erschienenen  Theiles,  von  dem  ich  in  Col.  Heft.  VI. 
eine  Uebersetzung  gegeben  habe;  der  Umfang  des  gegenwärtigen 
Theiles  gestattet  mir  diesmal  nicht,  ihn  eben  so  zu  behandeln,  auch 
eignet  sich  dorselbe  nicht  zu  einem  Auszuge.  Ich  muss  mich  daher 
darauf  beschränken,  auf  diese  für  die  Nomenclatur  so  höchst  wich- 
tige Arbeit  hiemit  aufmerksam  zu  machen.  Nur  so  viel  will  ich  hier 
erwähnen,  dass  ich  mit  der  Ansicht  meines  gelehrten  Freundes  nicht 
übereinstimmen  kann,  wenn  er  für  die  Voet'schen  Gattungsnamen 
das  Prioritätsrecht  reclamirt.  Voet  hat  notorisch  von  der  Linne- 
schen Methode  keine  Notiz  genommen,  und  seine  Namen  haben  also 
auch  da,  wo  sie  zufallig  einmal  mehr  oder  weniger  correkt  ausfallen, 
keinen  Anspruch  auf  Berücksichtigung. 

p.  243—336.    H.  W.  Bates.  Beiträge  zur  Insektenfauna  des 
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Amazonengebietes  (Cerambycidae) :  Oeme  pieticorni*  (p.  245);  die  Gat- 
tuug  Atenizus  wird  dor  Gruppe  der  Oeminae  zugewiesen;  Achtyson 
nanum  (p.  247),  pidum,  hirxutulum  (p.  248),  Coccoderus  amazonicus 
(p.  240).  llamatichtrus  castaneus  (p.  250,  in  einer  Note  beschrieben t 
aus  dem  südlichen  Brasilien),  glabricollis ,  macrus  (p.  251),  Criodion 
torticolle  (p.  252),  rhinoceros  (p.  253),  Sphallenum  (nov.  gen.  neben 
Criodion)  puncticoUe.  femorale  (p.  254,  letzteres  wahrscheinlich  identisch 
mit  ('.  castanopterum  Er.),  tuberosum  (p.  255),  Butherium  (nov.  gen.  auf 
Criod.  erythropus  L  u  c.  errichtet),  Xedia  nigropicea,  brevipennis.  glabri- 
pemti*  (p.  256),  ochrotaenia  (p.  2bl),'Melathemma  (nov.  gen.  nahverwandt 
mit  Xestia)  polita  (p.  258),  Anophmerus  gracilis,  braehypus  (p.  260), 
Opaten  vittipennis  (p.  261),  Chlorida  fasoiata  (p.  263),  Eburia  longi- 
collis  (p.  264).  costulata,  unicolor  (p.  265),  maculicomis  und  Rogersi 
(p.  266,  letztere  beide  aus  dem  südlichen  Brasilien),  Eburodacrys  ca- 
cica  Dej.  (p.  267,  aus  Cayenne),  longipilis  (p.  268),  hirsutula.  rufi- 
spiuis  (p.  269),  raripila  aus  Cayenne  (p.  270),  areifera  von  Minas 
Geraes  (p.  271),  Nyssicus  quadrinus  (p.  271),  Sphaerion  callidioides, 
ducale  (p.  272),  Peribaeum  ebenimim*  lissonotum ,  Nephaliua  ßragilis 
(p.  274,  letztorer  von  Rio  Janeiro),  Aposphaerion  (nov.  gen.  aus 
der  Gruppo  der  Sphaeriinae)  longicolle  (p.  275),  Pantmyssus  (nov.  gen. 
mit  Nephalius  verwandt),  auf  SpJuterion  Erichsoni  White  gegründet, 
nigrieeps  (p.  276.  aus  Kio  Janeiro),  Terpnissa  listropierina  (p.  278), 
Mallocera  amazonica  (p.  278),  Appula  nigripes  (p.  279),  Harmpex 
Uneolatus  (p.  280),  maculicomis,  ornatus  (p.  281),  pusillus,  simplicior 
(p.  282,  letzterer  von  Kio  Janeiro),  Jlemilissa  stdcicollis ,  cornuta 
(p.  284),  llezoplott  ßaveolum  (p.  285),  Gnomidohm  rubricolor  (p.  286), 
eganum.  pieipes .  kumerafe  (p.  28?) ,  melanosomum  (p.  288),  dubium 
(p.  290),  Octoplon  polyzonum,  tetrops  (p.  291),  unoeuhim  (p.  292), 
callüpilum  (p.  293) ,  calligrammum .  cinctulum  (p.  294) ,  poiychromum 
(p.  295),  ruficolle  (p.  296),  charile  (p.  297),  fbidion  mmostigma 
(p.  297),  oedicueme,  rubellum  (p.  298),  Leprieuri,  dilectum,  digrammum 
(p.  299),  sphaeriinum  (p.  300),  lineolatum  (p.  301),  Cmvpsa  hidrionica 
(p.  302),  Jleterachthe*  deeipiens  (p.  303),  corallinus,  involuttis,  longi- 
pilis (p.  304),  aegrotus,  sylphis,  deliciolus  (p.  305),  Cycnidohn  binodo- 
sum  (p.  306),  Phormesium  albinum  (p.  307),  Aphatum  (nov.  gen. 
neben  Phormesium')  auf  Ibidion  rujulum  White  gegründet,  Obrium 
cordicolle  (p.  308),  OpMstomis  bivittatus.  paraensis  (p.  311),  ochropterus 
melanostomus.  rubricollis  (p.  312),  semi/ulvus,   Euryptera  atripennis 
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(p.  313),  Slenojrtrp/ht*  (n«»v.  gen.  an  Stcnoptmt*  anschliessend),  r«/<- 
cimm  (p.  315),  Sthelenwt  braconinu*  (p.  315),  Orylymma  Mephorinn 
(p  316),  Agaotie  colon.  malthinoides  (p.  319),  Ommaia  attrata,  nmurag- 
dina,  Odontocera  chry*o*tdha  (p.  320),  dütpar.  cinctiventri*  (p.  321), 
ornaticolli*.  fivrcifera  (p.  323),  trililurala  fp.  324),  cercerina  (p.  325), 
bmtlcala ,  hthmiade  ickneumoniff>rmin  (p.  320) .  Aeyphoderes  Olirieri 
(p.  328.  vielleicht  identisch  mit  Necydalis  abdominalis  Oliv.),  Towop- 
/m«  obliqum  (p.  329),  Epimelitta  (nov.  gen.  noben  Tomopttrw,  wozu 
auch  Mo/wchu*  myparitt  K 1  u  mr.  gezogen  wird),  nuHponica.  rufirrntri* 
(p.  331),  Aechmutes  lycoides  (p.  332),  Callichroma  porphyrogenitum 
(p.  33:'»).  A/wAiVifr  (p.  334).  ('  assimilatum  White  =.  rt^/W/, 
Guor.;  aweotinrtum.  oereatum  (p.  335).  Ausser  den  hier  aufge- 
führten noucn  Arten  sind  auch  noch  sänimtlichc  schon  beschriebene, 
welche  das  Gebiet  des  Amazonenflussos  bewohnen,  aufgeführt. 

p.  301—444.  H.  W.  Rates.  Beiträge  zur  Fauna  des  Aina- 
zonengebiotes,  Cerambycidae.  Ks  ist  dies  der  Schluss  der  vorausgehenden 
Arbeit. 

Als  neu  werden  beschienen:  OrtJwscJiema  Tarnieri .  te>micorne 
(p.  302),  chryseis,  cardinale,  rußeeps,  nigricorn*  (p.  393,  letztere 
beide  aus  dem  südlichen  Brasilien).  Cyflene  atmzomca,  Neoclyttts  tapa- 
jami*  (p.  395),  Meconwtopu*  ntbejaelus,  lateeinctiu.  purus  (p.  398). 
flavim.  Jansoni  (p.  399,  letzterer  von  Nicaragua),  Epropeies  (nov.  gen. 
mit  der  australischen  Gattung  Ipomoria  verwandt),  auf  Ozodes  latifas- 
eia  White  gegründet,  Eupeinpelus  (nov.  gen.  mit  TAstroptera  nahe 
verwandt)  o/ivaceus  (p.  401),  Dihammophora  (diese  von  Chevrolat  ge- 
gründete Gattung  muss  Diammoplwra  geschrieben  werden !)  nitidicoflix, 
pwilh  (p.  403),  Cosmisoma  Diana  (p.  404,  vielleicht  identisch  mit 
Vmtmbyx  Ammiralis  L.)t  argyreum,  UneeUum  (p.  405),  pulchenimum 
(p.  406),  humcraU,  Titania  (p.  407,  ersteros  von  Brasilion,  letzteres 
von  Nicaragua),  Argyrodines  pulchella  (p.  408),  Lissozodes  (nov.  gen. 
neben  Ozodes,  auf  Cycnoderus  basalis  White  errichtet),  Ozo<k*  infus- 
caltm,  ibidiinus,  muMlubercuMus  (letzterer  von  Nicaragua),  maühtnoidr*, 
Mallosoma  rubrieolle  (p.  410),  Chrysoprasis  auronitms,  Sthetiim,  rotundi- 
colli*  (p.  411),  rußeoxis,  longüornü  (p.  412),  auripes  nigriventri*. 
pundulata,  ignea  (p.  413),  mdanodetha,  nana  (p.  414),  florali**  brevi- 
cornis.  mbrina  (p.  415),  hispidtda  (p.  416);  beigefügt  wird  hier  die 
Beschreibung  nachstehender  brasilianischer,  in  don  Sammlungen  meist 
häufiger  Arten:  vaHda,  chrytogastra,  aenriventris  (p.  416),  punetiventris. 
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nymphula,  rugtilkollix,  l/marix,  ntgruia  und  ignunlli«  ( p.  417).  Ancy- 
locera  *dimrtm  (p.  418),  Calhpixma  rujieoUi*  (p.  419),  Phmoxia  (nov. 
gen.  zunächst  mit  Platyarthon  verwandt)  rAmma  (p.  421),  Tropido- 
kohm  pnmifrrum  (p.  428),  (tenodex  ixabellina  (p.  424),  Sternacanlkm 
xexmimäutttM,  Alhtoni  (p.  420),  (Wagenia  xpimpmni*  (p.  427),  ^/M/*- 
(nov.  gen.  nobon  Parixtemm)  prolixa,  Pterojdatm  ximulan*  (p.  428). 
Ertphux  xanthodtrux  (p.  429),  Trachyderex  rhodopit*  (p.  481), 
impuncitpennix,  politus  (p.  432,  letzterer  aus  Venezuela),  globicollw 
(p.  483),  Lisxotwtux  fallax  »  p.  430),  ephippiatm  (p.  437),  ximplex, 
princt-p*  (p.  488,  letzterer  aus  Bolivia),  Megadtrux  latifaxciatm  (p.  438, 
aus  Nicaragua),  Distmia  agroide*.  xplendem.  denttcornix  (p.  43!)), 

rufipex,  anguxtata  (p.  440,  die  beiden  letzteren  aus  Neugranada 
und  Oayenne),  Cometes  laetißcux,  xcapnlarix  (p.  441),  cocruleus,  Hexoplot 
prartrrmismm  (p.  442).  Die  Gesammtzahl  der  vom  V.  aufgeführten 
Arten  beträgt  679,  die  «ich  auf  221  Gattungen  vcrtheilen. 

p.  445 — 485.  F.  p.  Pascoe.  Neue  Gattungen  und  Arten  austra- 
lischer Curcniiom'dae.  Polyphrades  pmillux.  ortyx  (p.  440),  anipliatm. 
'  hiplagiatux,  pardalotm  (p.  447),  aexalon,  latiptnnix  (p.  448),  Zytnaus 
(nov.  gen.  neben  Ixytopx)  binodomu  (p.  449.  t,  7.  f.  5),  Dtalephtopti* 
(nov.  gen.  der  Amycterinae.  wozu  auch  Amydtnix  collarix  Boh.  ge- 
hurt), Htyidioidrx  (p.  450.  t.  7.  f.  4),  ferreux,  macilentw,  monacht* 
(p.  451),  Melamgix  (nov.  gen.  neben  Euomm)  xtygiux  (p.  452.  t  7. 
f.  0),  Tetrahphut  incanux.  excurtus,  eltvalm  (p.  453),  Amorphorhimt* 
polyacanthux  (p.  454),  Ihjxoxtimx  hoploxtdhi«.  fuligivcns  (p.  455),  /wwfc/- 
pi7</*v»  (p.  450),  Opxittix  (nov.  gen.  mit  Plinthu*  vorwandt), 
attiMttria  (p.  457),  Atdkux  giUtaim,  atroph*  (p.  458),  Euthbns  (nov. 
gen.  mit  Melanthriux  vorwandt)  troglodytex.  Mectstoctrus  Master «'(p.459), 
htutliodrx  (nov.  gen.  neben  Tragopn*)  mhfaxciatux  (t.  7.  f.  2),  tvrrem 
(p.  401),  Elamgna  (nov.  gen.  neben  Tragoptix)  xquamibunda  (p.  402), 
Paletten«  (nov.  gen.  neben  Poropterux)  laiicollix  (t.  7.  f.  7)  confni*, 
pedextrix  (p.  403),  frontalis ,  itm'dus  (p.  404),  Onidixtux  (nov.  gen. 
neben  Tylodex)  nodtpennix.  aranms,  odioms  (p.  400),  Pdoxinx  (nov.  gen. 
neben  vorigem)  ruberem  (p.  407),  Mdhidryxix  (nov.  gen.  eben  falls 
neben  Onidixtus)  afßicta  (p.  408),  Niconotus  (nov.  gen.  neben  Tylode*) 
tarphimdes  (p.  409),  Chaetectdorux  /uwdulux,  dildlae  (p.  470). 
(p.  471),  Ephryem  (nov.  gen.  neben  vorigem)  obliqwu  (p.  471;  auch 
Vryptorrhynchu*  infulatus  Kr.  gehört  wahrscheinlich  hioher),  Metacymia 
nov.  gen.  ebenfalls  neben  vorigem)  marmorm   (p.  472),  Achopcra 
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(nov.  gen.  neben  Metacymia)  lachrymosn,  macuiaia  (p.  473),  uni/ormü: 
Ckimades  (nov.  gen.  neben  Tychreu»)  lanosus  (p.  474),  Menü*  (nov. 
gen.  neben  Chattectetoru»)  internatw  (p.  475),  Tychretu  (nov.  gen. 
neben  vorigem)  camelus  (p.  476),  Titwtäa  (nov.  gen.  nach  Tychreu*) 
ostracion  (p.  477),  Anilaus  (nov.  gen.  aus  derselben  Gruppe)  wrdidu* 
(p.  478),  Tyrtaeotus  (nov.  gen.  neben  Vryptorrhynehm)  microthorax 
(p.  4  70),  faW«.  t*rfM#<ttf.  inwlhdu*  (p.  480  >,  udufotu*.  Cryptorrhyn- 
chus  gtigmatictu  (p.  481),  Oemethyhu  (nov.  gen.  neben  Cryptorrhynckus) 
lumbari*  (p.  482.  t.  7.  f.  8),  PUoeoylymma  (nov.  gen.  neben  ifcctirfo- 
«ty/*«)  alternam  (p.  483). 

1871.  p.  187—92.  David  Sharp.  Bemerkungen  über  einige 
Oxypoda-  Arten  nobst  Beschreibungen  neuer  Arten.  Für  O.  ruficvmi* 
Gyll.  will  der  Verfasser  wegen  Aleochara  rufieornü  Grav.  aus  der 
Synonymie  den  Namen  spectabifo  Märkel  voransetzen.  Die  Oxypoda- 
art  collidirt  aber  nicht  mit  der  Aleocharaaxi  und  muss  daher  ihren 
älteren  Gyllenhal'schen  Namen  beibehalten.  Der  V.  glaubt,  dass 
Erichson  unter  seiner  0.  cuniculina  (—  umbrata  Grav.)  zwei  Arten 
vermengt  habe,  von  welchen  er  die  eine  für  neu  hält  und  als  O.  pee- 
tita  (p.  187)  beschreibt.  Die  0.  riparia  Fairm.  (1859)  will  der 
V.  in  mutata  (p.  191)  umtaufen,  wegen  0.  riparia  Thoms.  (1855): 
da  aber  die  Thomson'sche  Art  in  der  Synonymie  von  0.  exoleta  Er. 
aufgegangen  ist,  so  kann  und  muss  der  Fairmaire'sche  Namen-  beibe- 
halten werden,  worüber  ich  in  der  Vorrede  zum  Münchoner  Cataloge 
ein  Mehreres  erörtert  habe.  (Wenn  doch  nur  immer  bei  all'  diesen 
nomenclatorischen  Differenzen  an  die  Consequenzen  gedacht  würde, 
welche  die  Anwendung  von  solchen,  in  einzelnen  gegebenen  Fällen  ganz 
plausibel  scheinenden  Prinzipien  mit  sich  führen  würde,  wenn  sie  auf 
das  Ge8ammtmaterial  der  Nomenclatur  angewendet  würden.  So  weit 
ich  mir  ein  ürtheil  in  der  Sache  zutraue,  würden  durch  Einführung 
der  hier  von  Sharp  angerogten  Namensänderung  wegen  eines  gleich- 
lautenden Synonyms  wenigstens  ein  paar  hundert  Benennungen  umzu- 
taufen sein!)  Dio  Aleochara  trachyptcra  Steph.  III.  Brit.  V.  p.  128 
wird  zur  Gattung  Oxypoda  gestellt,  mit  einer  ausführlichen  neuen 
Beschreibung  versehen  und  dio  O.  forticomit  Fairm.  als  fragliches 
Synonym  hieher  gezogen.  (Dann  muss  0.  brackypUra  |]  Kraatz  um- 
getauft werden.)  Als  neu  sind  beschrieben:  ö.  edinentis  (p.  188), 
wrecunda  (p.  189)  und  tarda  (p.  192). 

p.  202—314.  T.  V.  Wollaston.  Zusätze  zur  Coleopteron  Fauna 
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der  Atlantiden.  Als  neu  werden  beschrieben:  Trechua  debilia  (p.  217), 
tkutotepterua  imbricatua  (p.  220),  Ochthebiua  algicola  (p.  223)  von 
Madeira,  Meligethea  Ryei  [M.  varicollis  Woll.  pars.)  von  den  canari- 
schen  Inseln  (p.  238),  Tarphiua  luttdentm  (p.  240,  dazu  inoniatua 
Woll.  Cat.  Mader.  p.  43  ex  parte),  JMtnwpkhem  auffuaua  (p.  244), 
Latriditu  Waimxi  (p.  253),  Anobium  nitiduktm  (p.  262),  Caulotrupia 
pyricoUis  (p.  265),  Cephennium  tnycetaeoidea  (p.  281),  Paefapkua  minyopa 
(p.  283),  Fologria  hngipca  (p.  284),  JJomahta  Sharpiana  (p.  288, 
dazu  H.  aanguinolenta  var.  ß  Wo  Hast.  Ins.  Mader.  p.  547),  säinmt- 
liche  von  Madera.  Ausser  diesen  Novitäten  enthält  aber  noch  der 
Artikel  Wollaston's,  der  wie  alle  Arbeiten  dieses  Autors  ein  wahres 
Muster  von  Fleiss  und  Gründlichkeit  ist,  eine  Fülle  von  Berichtigungen 
und  interessanten  Beobachtungen,  von  denen  ich  leider  hier  in  Kürze 
nur  das  für  die  Synonymie  wichtigste  ausziehen  kann.  Eurygnatkua 
pmallelua  Chaud.  ist  nur  Varietät  des  E.  LotreiUei,  Trechua  tetro- 
coderea  (quodricollia  ||  Woll a st.)  von  Tr.  cuatoa.  Für  Bembidittm  con- 
color  jj  Brüll,  wird  (p.  219)  der  Name  forUmoium  eingeführt.  Zu 
Philhydrua  politua  Küst.  gehört  Ph.  melunocephalua  %  Wollast. t  zu 
Sacium  Mad«rae  Kraatz  (Berl.  Zeitschr.  1869.  p.  285)  gehört  8.  pu~ 
aiUum  %  Wo  IIa  st.,  zu  Acrotrichia  nigricornia  Mötsch  gehört  A. 
Montandonii  X  Woll.,  Acrotrichia  obacoena  Woll.  früher  für  A.  Gtterini 
gehalten,  wird  auf  Matthew's  Autorität  als  selbsständige  Art  wieder 
getrennt  und  (p.  232)  mit  einer  neuen  Beschreibung  versehen.  JHeni- 
dium  laevigatum  X  Woll.  (nec  Gillm.)  wird  von  Herrn  Matthews  in 
seiner  demnächst  erscheinenden  Trichopteridenmonographie  JH.  Bruck* 
genannt  werden.  Pt.  apicah  X  jWoll.  (nec  Gillm.)  =  atomaroide* 
Mötsch.,  Ptineüa  Proteua  M  a  1 1  h.  =  teatacea  Heer.  Meligetfm  triatia 
X  Woll.  (nec  Sturm)  =  aeniculua  Er.,  Torphiua  Wolffi  Woll.  ~  T. 
rugoaw  W.,  Sihanua  unidentatu*  X  Woll.  —  bidentatua  F.  Corticaria 
attenuata  und  unicarimdata  M  ots  ch.  hält  W.  für  Varietäten  von  Cd- 
liata,  ßavi/rona  Mötsch,  für  =  inconapicua  Woll.  Corttcaria  UneUa 
II  Woll.  erhält  den  Namen  delicatula  (p.  252).  Uylaatea  trifolii  W oll. 
=  obacurua  Marsh.,  Nanophyea  longulm  Woll.  =  nitidulm  Gyll., 
Hypera  lunaia  Woll.  =  Phytonomua  dmtci  Oliv.,  Hypera  irroraia 
Woll.  ist  nicht,  wie  Capiomont  will,  eine  Varietät  von  JJ.  isabeUina: 
Phloeopora  corticina  W oll.  .-—  reptana  Er.,  Ilomatota  pulchru  Kraatz 
—  montivagam  Woll.,  JJ.  obtiquepunctata  Woll.  =  pavens  Er.,  //. 
»ubaerieea  und  aleocharoidea  fallen  wahrscheinlich,  erstere  mit  JJ.  aericea. 
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lotztero  mit  diintula  zusammen,  Oligola  inflaia  ||  Wo  11.  und  0.  oon- 
tempta  Woll.  -..  0.  parva  Kraatz,  Ileterothap»  minulus  Wo  11.  = 
II.  dimmili»  Grav.  (nicht  —  praevim  Er.,  wie  Fauvol  will),  Ocy- 
pm  punetatmimus  |j  Woll.  ist  nicht,  wie  ira  Münchener  Cataloge, 
teste  Fauvel,  angegeben  ist  =  0.  cuprew.  sondern  gute  Art,  welche 
jetzt  O.  fortunatarum  (p.  302  )  benannt  wird.  Für  Leptaeinm  linearis 
Grav.  will  W.  don  Namen  pmiüm  Steph.  voranstellen,  wogen  des 
Staphylinm  linearis  Oliv.,  der  jetzt  zur  Gattung  Xantkolinu»  gehört; 
es  liegt  aber  hier  kein  Collis  ionstall  vor  und  die  Gravenhorst'sche  Be- 
schreibung nimmt  auch  nicht  auf  den  St.  linearis  Oliv.  Bezug,  so 
dass  der  Name  linearis  Grav.  diesem  Leptaeinm  verbleiben  muss;  *) 
Lithocharü  fumda  \  Woll.  ~  apicali*  Kraatz;  Ilomalium  mdptieolle 
ist  nicht  — :  //.  Ällardu  sondern  gute  Art. 

p.  315 — 16.  Ch.  0.  Water  ho  us  o.  Uober  tine  neue  Lucaniden- 
gattung  von  den  Sandwichsinseln :  Apterocydw  ktmokdeim*  (p.  315); 
dio  Gattung  ist  mit  Selerostotnu*  uah  verwandt  und  die  Art  dem  Sc. 
liacchus  ähnlich. 

p.  352 — 74.  .T.  0.  WTe8twood.  Beschreibung  neuer  Tiucaniden. 
Rhaetulus  (nov.  gen.  p.  353)  crenatu*  von  Formosa,  mit  RJuwtm  Wc*i- 
woodi  vorwandt,  der  vom  Himalaya  stammt  und  zu  welchem  nach 
l'any's  Ansicht  Dorcus  derdidm  als  $  gehört;  IMrcu*  ratiocinat-irnx 
(p.  356)  vom  Himalaya,  nach  Parry  jedoch  das  S  zu  Dorcm  rudi*; 
Üorcuj*  mturalü  (p.  359)  ebendaher,  D.  glabripenni*  (p.  359)  von 
den  Kasyah  Hüls,  Littmte*  fmreicorni*  (p.  362)  von  Victoria  in  Austra- 
lien, L.  lutiden*  (p.  363)  von  der  östküsto  Tasmanias,  L.  Launcoitoni 
(p.  365)  von  Launceston  auf  Tasmanien,  L.  foreipula  (p.  366)  und 
foreipula  $  (?),  L.  subcrenatti*  (p.  368)  von  Tasmanien;  L.  llowittanu* 
Westw.  wird  nach  beiden  Geschlechtern  beschrieben,  und  erweist 
sich  daher  Parry's  Vermuthung,  dass  der  Dorcus  Pelorides  Westw. 


*)  Hierin  folgt  Wollaston  der  Meinung  des  Herrn  Crotch;  ich  frage 
aber  letzteren,  der  in  (Jol.  Heft.  VI.  \>.  95,  meiner  Ansieht  nach,  mit  vollem 
Rechte,  dem  Carabus  tuberculatus  Fischer  den  Vorrang  vor  dem  späteren 
Dejean 'sehen  tuberculusus  einräumt,  ob  er  diese  Aenderung  rückgängig 
machen  wird,  wenn  er  erfährt,  dass  es  doch  schon  im  Jahre  1778  einen 
Ctirubiis  tuberculatus  gegeben  hat,  nämlich  unsere  jetzige  Manticora  tu  her  - 
culuta  DegeerV  —  oder  wollen  wir  den  Agrilus  biguttutus  (liuprestis  hi- 
guttata)  Fabr.  1781  ändern,  weil  im  Jahre  1703  Scopoli  schon  eine  Itu- 
prestis  biguttata  besehreibt,  die  ein  Cryptocepfudus  ist! 
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das  Weibchen  dieser  Art  «ei,  als  irrig.  Schliesslich  wird  Limites  can- 
croide«  Fabr.,  dessen  Originalexemplar  gegenwärtig  im  British  Museum 
sich  befindet  und  der  seither  nicht  wieder  in  Australien  autgefunden 
worden,  ausführlich  beschrieben.  Auf  den  •  beigegebonon  Tafeln  VIII 
und  IX  sind  die  neuen  Arten,  sowie  mehrero  verwandte,  auf  welche 
Bezug  genommen  ist,  abgebildet. 

p.  375—  76.  H.  W.  Bat  es.  Eine  neuo  Gattung  und  zwei 
neue  Arten  aus  der  Familio  der  Longicornien:  Holbotridw  (nov.  gen. 
aus  Lacordairos  Gruppe  der  Verambydde*  vrain,  Divis.  I)  liaineni 
(p.  375)  vom  Flusse  Mungwe  in  Südafrika,  Mattatpi*  praeccllens  (p.  37(5) 
von  Ohiriqui. 

p.  377—79.  H.  W.  Bat  es.  Beschreibung  von  drei  neuen 
Cicindeliden :  Oxygonia  albitatnia.  eyanopis  (p.  377)  von  Neugranada, 
Cicindda  Crespignyi  (p.  379)  vom  nördlichen  Borneo.  Der  V.  monirt, 
dass  die  richtige  Stellung  von  Oxygonia  neben  Odontochila  ist. 

p.  381 — 400.  .1.  S.  Baly.  Nouo  australische  Phytophagen  : 
Duboulaia  (nov.  gen.  p.  381  zwischen  Megamerus  und  Prionesthis)  mit 
der  Art:  fluvipennis,  Carpophagus  excavatm  (p.  382),  Elopfiodes  albo- 
hiritutus  (p.  383),  sämmtlicho  von  dor  Champion  Bay;  Ditropidm 
carbonarius  und  hirtieollis  (p.  384)  von  Westaustralien,  Ditboiilai  (sie! 
der  Sammler  heisst  Duboulay)  und  strigoms  (p.  385),  rufoctipreu« 
(p.  386)  von  der  Champion  Bay,  Odewakni  von  Südaustralion,  tamdm 
(p.  385)  von  der  Champion  Bay,  .fulvm  (p.  388)  von  Westaustralien, 
dimidiaiua  von  Nordaustralien,  biplagialm  (p.  389)  von  der  Morotou 
Bay,  fascialus  (p.  390),  von  der  Champion  Bay,  Lacfmabothra  Bnwtri 
(p.  393)  vom  Schwanen fluss,  integra  (p.  394)  von  Adelaide,  Wilxoni 
(p.  395 )  ebendaher,  Wattrhomei  (p.  396)  ebendaher.  lSawtder»i  (p.  397), 
dulineta  (p.  398)  von  N.  W.  Australien,  lhiboidm  (scribo  Duboulayi. 
p.  399 )  von  W.Australien,  struntatophyma  (nov.  gen.  uebon  (Jhalco- 
lampra)  auf  (Jh.  vetruema  Clark  gegründet,  wozu  ferner  noch  (Jh. 
unduMipeunih  Clark  gehört;  Spfourolina  (nov.  gen.  neben  Lina)  auf 
Lina  Itajah  Guerin  gegründet. 

p.  405—8.  Cli.  0.  Watorhouse.  Heber  einige  Canlharis- 
arten  mit  rothen  Köpfen  und  fadenformigon  Fühlern.  Ks  werden  fünf 
Arten  erörtert,  ('.  Hepatom*  Hope.  Gray.  Zool.  Mise.  p.  32,  rujutym 
lllig,  wozu  plumicoritin  Ca  st.  gezogen  <\ird  und  drei  neue:  hirtipex 
von  Allahabad,  tibiali*  (p.  406)  von  China,  und  axiunneHxi*  (p.  407) 
von  Assani.    (Die  Hope' .sehe  Art  fehlt  im  M unebener  Cataloge.) 
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Horae  Societatis  Entomologicae  Rossicae.  Vol.  VII.  1871. 

p.  334  —  406.  S.  Solsky.  Ueber  ostsibirische  Coleopteren. 
Wenn  schon  jeder  Beitrag  zur  Kenntniss  dieses  weiten  Ländergebietes, 
das  neben  vielen  Neuigkeiten  noch  zahlreiche,  uns  nicht  näher  be- 
kannte Arten  von  Fischer,  Gebler,  Faidermann,  Mannerheini  u.  A., 
besonders  aber  von  Motschulsky  birgt,  mit  Freuden  begrfisst  werden 
mus8,  so  ist  dies  um  so  mehr  der  Fall,  wenn  eine  derartige  Arbeit 
aus  der  Hand  eines  bewährten  gründlichen  Forschers  kommt,  wie  uns 
der  Verfasser  aus  seinen  bisherigen  Leistungen  bekannt  ist.  Das  von 
Solsky  erörterte  Material  stammt  der  Hauptsache  nach  aus  den  Samm- 
lungen des  Herrn  K.  Maack  um  Irkutsk,  zu  welchen  noch  die  Aus- 
beute des  Herrn  Grünwald  von  der  Sudküste  Ostsibiriens  und  die  des 
Herrn  Olbert  ans  Daunen  und  dem  Amurlande  kommt.  Nach  einer 
interessanten  Einleitung,  welche  die  geographischen  Eigentümlichkeiten 
des  erwähnten  Faunen gebietes  bespricht,  werden  die  aufgefundenen  Arten 
angeführt,  wobei  als  neu  beschrieben  sind:  Staphylinw  umtriensi* 
(p.  347)  vom  Khankasee,  Scaphidium  amurense  und  Cypariwm  xibtri- 
cum  (p.  350)  von  Irkutsk ,  Anthaxia  quadrifoveohta  (p.  359)  vom 
nördlichen  Ufer  des  Baikalsees,  Lacon  argittamis  (p.  360)  von  Vladivostok, 
Äthan*  oMongus  (p.  362)  ebendaher,  JAtditt*  htctwmt*  (p.  364)  eben- 
daher, IHdyoptna  porphyrophora  fp.  366)  vom  Khankasee,  ('ant/ian* 
anguxttcotti*  (p.  369)  vom  Nordufer  des  Baikalsees,  (Sipe*  clatkralu* 
(p.  370)  von  Vladivostok,  ('ryptim*  »ibiricu«  (p.  373)  von  Irkutsk, 
Gonocephalum  umirim*e  (p.  374)  vom  Khankasee,  Hedyphane*  memttena 
(p.  376)  ebendaher,  OrcJieria  fumformü  (p.  377)  vom  Baikalsee,  Se~ 
manotu*  chlorizan*  (p.  384)  von  Irkutsk,  Ewnecocera  (nov.  gen  p.  391). 
auf  Saperda  impwtulata  Mötsch,  gegründet,  Strangalitt  admtipennit 
(p.  404)  vom  Khaukasee.  Von  synonymischen  Bemerkungen  ist  her- 
vorzuheben: zu  Staphylinm  ckrysocomns  Mannrh.  gehören  noch  .Sf. 
xanthoeephahut,  erythroeeptohu  und  fulvicep*  Mötsch.  Philonthu*  angtüi- 
ooüi*  Mötsch.  =  aenw  liossi.  Ph.  immutatus  Mötsch.  folim- 
euitu  Mötsch.,  Anthaxia  quaaVii,npre**a  Mötsch.  —  quadripunetata  L. 
Menocera  tedaeeipenni* ,  paeifica  und  humeralix  Mötsch,  sind  sämint- 
ljche  nur  Varietäten  des  Corymhite*  Hneheri  Germ.;  Selatosonin*  coern- 
hucni*  und  dtpremconti*  Mötsch.  —  Corytnbite*  melanckolicit*  F.: 
JM'acantktat  gracili*  Mötsch,  ist  Varietät  von  Corymbites  Jam'coffi* 
Mannrh.;  Asemutn  mbsukatum  M  otsch.  =  driatum  L.  var.;  Mono- 
hammu*  qnadrimaculatm   Mötsch.   ^=  xartor  F.;    Ai.  Roammülleri 
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Cederj.  ~  sutor  L.,  M.  cineraseens  Mötsch.  —  Varietät  von  M. 
Heinrotki  Cede  r  j. ;  Pachyta  punctata  Faid,  (piindipentus  Faid.  i.  litt.) 
ist  Varietät  von  intcrrogalioni*  ;  P.  Mannerhrimi  Mötsch,  und 
P.  mtitabilis  =  P.  variabih*  ü  o  b  1. ;  Grammoptera  dentatofamata  Mötsch. 
=  Pachyta  sexmaculata  L.  Ausserdem  werden  mehrere  Motschulsky- 
sche  Arten  mit  genauen  und  ausführlichen  Beschroi bungen  versehon. 

VIII.  p.  133—65.  S.  Solsky.  Premices  d'une  fauno  ento- 
mologique  de  la  vallee  de  Zaravschan,  dans  l'Asie  centrale.  Die  reich- 
haltige Ausbeuto  dos  Herrn  Fodtchonko,  welcher  im  Winter  1869/70 
die  oben  genannte  Gegend  explorirte,  macht  auf  den  V.  der  Haupt- 
sache nach  den  Eindruck ,  dass  sio  immerhin  noch  den  Stempel  der 
mediterranen  Fauna  trägt.  Als  neu  werden  vorläufig  nur  beschrieben: 
Homalocoprw  (nov.  gen.  p.  136)  auf  den  lang  räthselhaft  gebliebenen 
Vopris  Tmolm  Fischer  gegründet,  von  dem  auf  Tab.  V.  f.  1  eine 
sehr  gelungene  Abbildung  sammt  Details  gegebon  wird;  (die  Solsky'sche 
Gattung  =  Synopsis  Bates;  die  Hope'scho  Synopsis  brahmina  ist 
von  dor  Fischer' sehen  Art  sicher  nicht  verschieden) ;  Pachydissm  Sartus 
(p.  150.  t.  5.  f.  4),  Myrmcdonia  drusilloides  (p.  153),  Tachyusa  cavi- 
cottis  (p.  154),  Boletobiu*  pullus,  JTctcrothops  mehnocenu  (p.  156), 
Ocyptts  ßmoaeneus  (p.  158),  Dolicami  puttiu  (p.  161),  Paedem*  alln- 
pilis  (p.  163)  von  Samarkand.  Cetonia  tnargimcoüis  Ballion  ist 
ausführlich  beschrieben  (p.  142)  und  auf  t.  V.  f.  2  abgebildet,  ebenso 
Alcides  Chmdoiri  Chevrol.  (p.  147.  t.  5.  f.  3). 

Annales  de  la  Socifte*  entomologique  de  Belgique.  T.  XIII 

1869—70. 

p.  55 — 138.  M.  S.  A.  de  Marseul.  Beschreibungen  neuer 
Histeriden:  Dimaius  (nov.  gen.  p.  55)  neben  Phyttoina,  mit  der  Art 
pfatamodes  (p.  57)  von  Caycnne,  Phylhma  Maragnoni  (p.  57)  und 
Ph.  monodm  £p.  58)  vom  Amazononstrom ,  Kololepta  vtdpcs  (p.  58) 
von  Mexico,  II.  pygoUssa  (p.  59)  von  Panama,  Lioderma  eimex  von 
Brasilien,  fitnebris  (p.  60)  von  Chili,  Trypanaeus  bisulcifrons  (p.  61) 
vom  Amazonenstrom,  svMpycus  und  nasicornis  (p.  62)  von  Bahia, 
resedus  (p.  63)  vom  Amazononstrom,  ApoUdes  fomdoma  (p.  63)  aus 
dem  inneren  Südafrika,  mahecensis  (p.  64)  von  Malacca,  wbridem  vom 
Amazonenstrom,  Platywtna  driatipedus  (p.  67)  von  Melbourne,  Stein- 
heili  (p.  68)  von  Java,  btfossopygtim  (p.  69)  von  Luzon,  latiipyijum 
(p.  70)  von  Coylon,  mmpletum  (p.  71)  von  Australien,  Clarenciat 

Harold,  Coleoptcrol.  Hefte.    VII.  9 
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(p.  72)  vom  Clarenccfluss,  strangulatum  (p.  73)  von  Kings  George- 
sound ,   Georgii  (p.  74)  ebendaher,  Operclipyus  (nov.  gen.  zwischen 
Platymma  und  Cylistix)  «uicistrius  (p.  75)  vom  Amazonenstrom,  Paehy- 
craerus  Burmeisteri  (p.  76)  von  Brasilien,   Phelister  Kerga  <p.  77) 
vom  Amazonenstrom,  fulvulus  (p.  78)  von  Buenos  Aires,  confusaneus 
(p.  78)  vom  Pampasgebiete,  muscicapa  (p.  79)  von  Montevideo,  chili- 
cola  (p.  79  )  von  Chili,  Arzei  (p.  80)  von  den  Pampas,  Dregei  (p.  81) 
vom  Cap,  Gmahdes  (sie!)  lineiger  (p.  82)  vom  Amazonenstrom,  Psilo- 
*celi*  Castehaudi  (p.  83)  von  Ceylon,  Coniipwt  platanus  (p.  84)  von 
Buenos  Aires,  Ilister  SoMeri  (p.  84)  von  Birma,  Denysi  (p.  85)  ohne 
Vaterlandsangabo,  Api*  (p.  86)  vom  Kaffernlande,  concordam  (p.  87) 
von  Doccan.  Pioti  (p.  88)  vom  Amazonenstrom,  relidus  (p.  89)  von 
Nordamerika,   Epierus  epvlo  (p.  89)  vom  Amazonenstrom,  sphaernla 
(p.  90)  von  Bolivia,  axillaris  (p.  91)  von  Paramaribo,  rhinoeeros 
(p.  92)  von  Chili,  parra  (p.  92)  von  Neuholland ,   Carcinop*  currax 
(p.  93)  wahrscheinlich  aus  Algerien,  tristiculus  (p.  94)  aus  Brasilien, 
Mayeti  (p.  94)  aus  Aegypten,  Arabien  und  von  Herrn  Mayet  auch 
in  Marseille  aufgefunden,   Paromalus  biareulus  (p.  96)  von  Ceylon, 
Forestieri  (q.  96)  aus  Neucaledonien,  umbilicatus  (p.  97)  von  Sidney, 
Victoriae  (p.  97)  von  Victoria,  Khongius  (p.  98)  von  Cambodje,  mi- 
liaris (p.  98)  von  Australien,  octUipygus  (sie!  p.  99)  aus  Montevideo, 
rugigenius  (p.  99)  vom  Amazonenstrom,  coneentricus  (p.  100)  aus 
Amerika,  Mspaniolae  (p.  101)  von  Cuba,  bicincius  (p.  101)  aus  Bra- 
silien.   Da  die  Paromahmaten  seit  ihrer  Bearbeitung  in  der  Mon»»- 
graphie  des  Autors  einen  sehr  bedeutenden  Zuwachs  erhalten  haben, 
so  ist  auf  p.  103 — 8  eine  neue  synoptische  Tabelle  zur  Bestimmung 
derselben  gegeben.    Notodatna  buttatum  (p.  108)  von  Siam,  Phyhscelü 
Arechavaletae  (p.  109)  von  Montevideo,  Saprinus  Dussaulti  (p.  110) 
von  Assam,  aeneolus  (p.  111)  von  Shanghai,  subdiptyckus  (p.  111) 
von  Mexico,  Strobeli  (p.  112)  von  Mendoza:  bei  dieser  Art  sagt  der 
Autor,  obwohl  er  sie  als  Strobeli  Marseul  beschreibt,  sie  müsse  schon 
unter  diesem  Namen  von  Herrn  Steinbeil  in  den  Acten  der  Mailänder 
Sociotät  von  1869  beschrieben  sein;  das  ist  sie  nun  allerdings  (Vide 
Col.  Heft  VI.  p.  129),  so  zwar,  dass  es  angemessen  geschienen  hätte, 
die  Art  als  S.  Strobeli  Stein h.  aulzufuhren;  K  semirosus  (p.  113) 
aus  Chili,  libanicola  (p.  113)  vom  Libanon,  argeniinus  (p.  114)  von 
Montevideo,  flaviclava  (p.  115)  vom  Amazonenstrom,  eremita  (p.  115) 
von  den  Pampas,  emys  (p.  116)  aus  Brasilien,   Grandini  (p.  I17j 
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ohne  Vaterlandsangabo,  ripieola  (p.  118)  von  Australien,  bicirculm 
(p.  110)  aus  Südafrika,  /iwa/tw  (p.  110)  von  Montevideo,  Terdrim 
intrtmt*  (p.  120)  aus  Ostindien,  melburnim  (p.  121)  von  Australien, 
UomaUpygus  longipc*  (p.  122)  vom  Amazonenstrom,  MeeUtoüdhm 
(nov.  gen.  p.  123  neben  HomahgypuH)  pilifer  (1.  c.)  vom  Amazonon- 
strom,  Pkgadents  monachus  (p.  124)  aus  Südamerika,  Acritus  haediüu* 
(p.  125)  von  Australien.  Aussor  diesen  hier  angeführten  neuen  Arten 
sind  noch  mehrere,  von  anderen  Autoren  beschriebene,  dem  V.  aber 
bis  dahin  unbekannt  gebliebene  mit  ausführlichen  Beschreibungen 
versehen.  Ein  Ver/.eichniss  sämmtlicher  Arten,  die  nicht  in  der  Mono- 
graphie des  Autors  vorkommen,  schliesst  den  Artikel,  aus  dem  sich 
unschwer  erkennen  lässt,  dass  Marseul  für  die  Gruppe  der  Histeriden 
nebst  der  Vorliebo  auch  den  meisten  Beruf  hiezu  in  sich  tragt. 

Aus  den  Sitzungsberichten  dioses  Bandes  glaube  ich  noch  eine 
synonymische  Notiz  mittheilen  zu  müssen,  die  Herr  Bates  über  meh- 
rere von  Chaudoir  im  Vol.  XII  der  Belgischen  Annahm  (p.  113 — 256) 
publizirte  Thyreopteriden  und  Coptoderiden  giebt,  wolche  zum  Theil 
mit  deu  von  ihm,  in  Ent.  Monthl.  Mag.  VI.  p.  69—80  (August  und 
September  1869)  daher  etwas  früher  boschriobonon  Arten  zusammen- 
fallen. Gattung  Form  Ghaud.  =  Phloeotherates  Bat  es,  Coptodera 
afßni*  Ch.  =  versicolor  ß.,  Baten  Ch.  —  megaiop*  B.,  tpitripennis  Ch. 
~  acutipennis  B.,  aeneocuprea  Ch.  =  chalcite*  B.,  rotmdipennut  Ch. 
—  rehtcens  B.,  ehalcoptera  Ch.  =  aeneorufa  B.,  ddnlis  Ch.  =  niti- 
dula  B.,  amatonica  C  h.  =  cupreotincta  B.,  müella  C  h.  =  lineolaia  B., 
diwogutiata  Ch.  —  cyaneQa  B. ,  Lelü  viridipenni*  Ch.  —  Copt.  ru- 
ttla  B.,  L.  Mfmeiata  Ch.  =  C.  polygona  B.,  Stettoglosta  nigrongnata  C  h. 
~  fulminam  B.,  corticali*  Ch.  =  dromioide»  B.,  atripcs  Bates  — 
tr  atmer  m  Reiche,  pallida  Bates  =  nigrostriala  Reiche. 

L'Abbeille,  par  M.  S.  A.  Marseul.   Tome  VII.  2.  1870. 

Dcsbrochers  des  Logos:  Monographie  dor  Gattung  Magda- 
HnuH  (p.  1 — 64.  Die  neuon  Arten  sind:  M.  Heydeni  (p.  25),  coeru- 
leipenni*  (p.  24)  aus  Oesterreich  und  der  Türkei,  xtriatultu  (p.  32) 
aus  Norddoutschland ,  mixtm  (p.  51)  aus  Baiern,  turcicu*  (p.  52) 
von  Konstantinopel;  auf  p.  9  ist  zur  Erleichterung  der  Bestimmung 
eine  synoptische  Tabollo  über  dio  24  Arten  dor  Gattung  gegeben, 
wovon  nur  eine,  der  M.  angulicotti*  Bohom.  dem  V.  unbokannt  ge- 
blieben.   Zum  Schlusso  werden  einigo  Berichtigungen  über  die  Rhino- 
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maoeridcn  gegeben,  .mach  Rh.  urm*  Gobi.  —  hungaricus.  longimatnu 
Gehl.  —  var.  von  praeudtu,  Auletes  Tessoni  =  politus  Boll  cm. 

M.  S.  A.  Marscul.  Monographie  der  Mylahriden  (p  1  204. 
Da  der  V.  so  freundlich  war,  einen  Auszug  seiner  Arbeit  vor  dem 
Drucke  derselben  einzusenden,  so  sind  die  neuen  Arten  schon  sämmt- 
liche  im  Münchener  Cataloge  aufgeführt  und  ich  kann  daher  diesolben 
hi^r  fiborgehon;  zu  bemerken  ist  nur,  dass  dio  Angabe  im  genannten 
Cataloge:  Monogr.  Ann.  Fr.  1870  in  Abeille  VIT.  2.  1870  abzuändern 
ist.  Der  vorliegende  Theil  umfasst  jedoch  nur  die  europäischen  Arten 
im  weiteren  Sinne,  die  Bearbeitung  der  exotischen  Spezies  ist  noch 
uicht  erschienen.  Als  noye,  dem  V.  inzwischen  bekannt  gewordene 
Arten  sind  beizufügen:  M.  conänna  (p.  11)1)  von  Palastina,  Corgna 
Al/ardi  (p.  103)  von  Biskra. 

Annales  de  la  Soc.  ent.  de  France.  1870. 

p.  31 — 66.  H.  Brisout  de  Barne villo.  Monographie  der 
europäischen  und  algierischen  Arten  der  Gattung  Baridim.  Der  V. 
zählt  48  Arten  auf,  zu  deren  Bestimmung  eino  fleissig  gearbeitete 
analytische  Tabelle  vorausgeschickt  ist.  Als  neu  worden  beschrieben: 
crinipes  (p.  45),  wozu  B.  Godeti  D  ej.  gehört,  sulcipennis  (p.  49), 
dalnuUinus  (p.  53),  limbatus  (p.  56). 

p.  67 — 78.  A.  Chevrolat.  Cuba'scho  Coleopteren,  Dascylliden 
und  Malacodormcn.  Neu:  Elodes  xantkurus,  angustatus  (p.  68),  Seiries 
sexliiieatus,  interruptus,  cindipennü  (p.  69),  apicalut,  fuscus,  Ptilodaetyla 
ramicomis,  simplex  (p.  70),  emarginata,  annulicomis  (p.  71),  miliaris, 
carhonaria  (p.  72),  Calopteron  doniinieense  (p.  73,  dazu  bicolor  X  Ca  st.), 
pedicornis  (p.  74),  nigritarse  (p.  77),  semiflavum  (p.  78),  letztere  Art 
wahrscheinlich  eino  neuo  Gattung  bildend. 

p.  79  —  90.  Abbe ille  do  Porrin.  Neue  französische  Coleop- 
toren:  Agrilus  sulcaticeps  (p.  79),  Telephon**  cornix  (p.  81),  Ptinus 
Auberli  (p.  82),  Sitaris  niiidicoUis  (p.  84),  CalUdium  spinicome  (p.  85), 
Monohammus  näidt'or  (p.  87),  Ccrtodera  nwnticola  (p.  88). 

p.  287—320.  H.  Brisout  de  Barneville.  Fortsetzung  der 
Baridiusmonogra.phie.  Neue  Arten:  tenuirostrü  (p.  291)  von  Bona, 
ricinus  (p.  294)  von  Jerusalem,  alboguttatus  (p.  294)  von  Biskra, 
setifents  (p.  296)  von  Südeuropa,  aßxmutculatwt  (p.  298)  aus  Spanien. 
nivalis  (p.  305)  ebendaher  und  von  Algier,  fallax  (p.  311)  Mittel- 
ouropa, andalusiaem  (p.  315). 
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p.  369  -  404.  L.  Fitirmai  re:  t'oleopteren  aus  der  Berbern. 
Als  neu  werden  beschrieben:  Ophonm  Otcemi  (p.  369),  Steropm  *yco- 
phattta  (p.  370),  Dynchiriu*  longicollis.  Apteranillus  Ttaffrayi  (p  371), 
Achenium  uigriventre,  Mycetaea  Voquereli  (p.  372),  Thoridtut  »erieHtoxitx. 
Ehni*  /dum  (p.  373),  Pmmmoditts  poricolli*.  Aegialia  Marmoltani 
(p.  374,  luV.hst  wahrscheinlich  =:  punctata  Harold),  Hybalm  mh- 
cornulu*.  Rhiwtrogws  *ordc*cms  (p.  375),  digmaticofli*  (p.  376),  crw/a- 
»o/rfmu  (p.  377),  fr-K/m««  (p.  378),  Phyllopertha  Oberthiiri  (p.  370), 
JMomr  Mf/MriM.  Ohio  puncticollis  (p.  380),  dubitabilis,  falmcolor 
(p.  3S1),  <r<**«<*  (p.  382),  grandipenni»  (p.  383),  Erodius  grani- 
pcnni*.  Arthrodeis  glomcratm  (p.  384),  Thalpobia  (p.  385  nov.  gen. 
lieben  Tetdyria)  laevipemii*  (p.  386),  Tetdyria  mbelegam  (p.  386), 
Micipm  Oantonis,  Pim-elia  mogadora  (p.  387),  Sepidium  bicGudatum> 
Tagen  ia  Olcenei  (p.  388),  Crypticu*  corticeus,  nebidomx  (p.  389),  macu- 
losa* (aus  Syrien),  Mclambiwt  breviumtlus  (p.  390),  a*perocoittatu*. 
I'hylax  ovipennis  (p.  391),  Olcesei,  Opatrum  granaium  (p.  392),  Phil- 
hammus  (nov.  gen.  in  der  Nähe  von  Anemia)  sericans  (p.  393),  Omo- 
phlm  gracilior  (p.  394),  damjtoides,  Alosimus  opacipenim.  Brachydcres 
Gougeldi  (p.  395),  angmtu*  (p.  396),  Caulotttrophrn  aberram  (p.  397), 
Thylacite*  Vrotchi,  asperultM  (p.  398),  perstdcatus .  Sitones  giganteus 
(p.  399),  Cathortnioceru*  gracilior  (p.  400),  Tychiw  ephippiatus.  pachy- 
dertts,  mbasper  (p.  401),  Conizonia  ekgantula .  heterogyna  (p.  402), 
Hyperatpis  gtdttdaia  (p.  404).  Der  V.  ist  der  Ansicht,  dass  OmopMus 
Mukanti  Kirsch.  ==  O.  Hcabriuscuhis  Fairra.  sei;  bei  welcher  Ge- 
legenheit der  Seitenhieb  auf  Herrn  Kirsch  angebracht  wird,  dass  er 
die  Arbeiten  der  französischen  Gesellschaft  nicht  zu  kennen  scheine. 
Fairmaire  hatte  gut  gethan,  diese  Bemerkung  zu  unterlassen,  da  ihm 
andere  Arbeiten  jedenfalls  gänzlich  unbokannt  zu  sein  scheinen,  sonst 
würde  er  nicht  (p.  372)  seinen  Tarphiu*  humeroms  ||  Fairm.  wegen 
der  gleichnamigen  Wollaston'schen  Art  in  Wollmtotii  ||  geändert  haben, 
da  es  schon  lango  einen  T.  Wollastoiii  Crotch.  (Proc.  Zool.  1867. 
p.  386)  gibt,  was,  nebenbei  gesagt,  unschwer  aus  dem  Münchener 
Cataloge  (p.  850)  zu  ersehen  gewesen  wäre! 

p.  405 — 15.  A.  Laboulbeno.  Entwickelungsgoschichte  des- 
Elmis  aeneus. 

In  den  Sitzungsbulletins  sind  ebenfalls  neue  Arten  beschrieben 
und  zwar  von  Ii e  1 1  i e r  de  Chavignerie:  Brachydere»  qturctu  (p.  26), 
Timarcha  Brideriei,   Luperus  dinietm's,    CoccineUa  Ghilianii  (p.  27), 
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Calvin  ebitnmt  (p.  28);  über  «lie.se  Arten  bemerkt  jedoch  ebenda 
(p.  46)  Ab  bei  De  de.  Perrin,  dass  Litpertut  dhrieim's  =.  hetuJiitH*, 
Cocchiella  Ghilianii  lyncea  Oliv,  und  Calvin  chtmea  —  Vihidia 
12  guttata  sei ;  derselbe  beschreibt  a.  a.  0.  Megatoma  rufomttata  von 
Vaucluse.  Endlich  beschreibt  auch  Chevrolat  (p.  84)  zwei  neue 
Dorcadinn:  StnbJemii  aus  den  Pyrenäen  und  drumm  vom  Libanon; 
derselbe  berichtigt,  dass  sein  D.  alternatum  :  ■  Graelki  und  encmwtum 
=z  hi*)>anicum  J  sei.  Dagegen  werden  wieder  zwei  Varietäten  mit 
eigenein  Namen  belegt,  eine  weibliche  Form  des  Graellsi  als  owfr.  eine 
solche  des  Perm  als  anthractnum. 

Bulletino  della  Soc.  ent.  Italiana.   II.  1871. 

p.  306—14.  Ferd.  Piccioli.  Beschreibung  von  2  neuen  ita- 
lienischen Coleopteren:  Anophthalmtts  Brückt  (p.  306),  Glypto,tum* 
etnuxniM  (p.  390)  vom  Arnoufer  bei  Florenz,  wahrscheinlich  aus  den 
Apenninen  dahin  gelangt.  Der  V.  vermuthet,  dass  Gl.  cavicola  var. 
apenm'nw  Baudi.  Herl.  Zeit.  1869.  p.  390  hieher  gehört, 

p.  315  —  16.  Enrico  Ragusa.  Zwei  neue  Arten  aus  Sizilien: 
Lttptnt*  Biragkii  und  Telephone  Picciolii. 
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